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DIE WOCHE 

Sorgen um die EWG 
Die Sorge um die EWG ist wieder großer 

geworden. Bundeswirtschaftsminister Schiller 
hat im Europäischen Parlament in Straßburg 
als Präsident des Ministerrates der sechs EWG- 
Mitgliedsstaaten gesagt, der Beitritt neuer Mit- 
glieder dürfe die grundlegenden Ziele, die be- 
sonderen Merkmale und die Verfahren der 
Europäischen Gemeinschaft (EWG, Euratom, 
Montanunion) nicht verändern. Diese Worte 
zeigen die Bonner Einstellung, die Europäische 
Gemeinschaft trotz aller Belastungen zu er- 
halten. Andererseits ist die Kritik an de 
Guulles Äußerungen auf seiner Pressekonfe- 
renz vom Wocherianfang überall heftig. Seine 
Worte über den britischen Antrag für einen 
EWG-Beitritt wurden sowohl in England wie 
in Straßburg beim Europäischen Parlament 
als ein Veto empfunden. 

General de Gaulle behauptet, die britische 
Pfundabwertung zeige, daß die britische Wirt- 
schaft noch nicht fähig sei, in die EWG einge- 
gliedert zu werden. 

Es gibt Bestrebungen, besonders in Holland 
und Belgien, nach denen die fünf änderen 
EWG-Mitglieder ohne Frankreich zunächst mit 
England beraten sollen. In London ist man 
seit de Gaulles Pressekonferenz pessimistisch. 
In europäischen Kreisen glaubt man, de Gaulle 
Verlange von seinen Europapartnern, sie soll- 
ten auf seine Linie einschwenken, andernfalls 
würde der Zusammenbruch der Gemeinschaft 
riskiert. 

Zypern-Krise entschärft 
I Die Streitigkeiten und Schießereien zwischen 
den griediischen und türkischen Zyprioten, 
diesmal vermutlich ausgelöst.durch auf Zypern 
stationierte Festlandgriech'en, haben in dieser 
Woche weltweite Sorgen ausgelöst. Ein Beauf- 
tragter des UNO-Generalsekretär.« U Thant, 
einer des USA-Präsidenten Johnson und 
schließlich noch der NATO-Generalsekretär 
Brosio flogen zwischen den drei Hauptstädten 
Ankara, Nikosia und Athen hin und -her, um 
zu versuchen, den Streit beizulegen, zumindest 
zu entschärfen. Griechische Zyprioten ver- 
langten den Anschluß ah das Mutte^Jand, den 
Zyperns Staatschef Makarios gar nicht will. 
"Griechische Truppen standen in Thrazien alar- 
miert den Türken gegenüber, die auch an der 
Südküste gegenüber Zypern Truppen zusam- 
mengezogen hatten, mit Flugzeugen Zypern 
überflogen und Kriegsschiffe vor die Küste 
von Zypern schickten. Die NATO sieht durch 
den Streit von zwei Mitgliedern ihre Südost- 
flanke gefährdet. Die Meldungen über eine 
Entschärfung des Zypern-Konfliktes wider- 
sprachen sich anfangs der Woche. Nach 
neuesten Meldungen scheint sich nun doch 
eine Lösung des Konfliktes anzubahnen. Erster 
konkreter Hinweis für die Abwendung einer 
Kriegsdrohung war der an die griechischen 
Streitkräfte ergangene Befehl, der sie am 
Mittwoch aus dem Zustand erliöhter Alarm- 
bereitschaft in einfache Bereitschaft zurück- 
versetzte. 

McNamara verläßt das Pentagon 
Robert McNamara, seit sieben Jahren Ame- 

rikas Verteidigungsminister, wird das Penta- 
gon verlassen und Direktor der Weltbank wer- 
den. Er galt in Washington als „Taube" und 
war für Bombenpausen in Vietnam. Wird der 
Vietnam-Krieg jetzt schärfer? 

Das benachbarte Kambodscha drohte mit 
Guerillakrieg, wenn der Vietnam-Kampf sich 
über die Grenze nach Kambodscha verlagern 
würde. Das war eine Drohung an die USA, die 
den Vietkong-Nachschub über Kambodscha 
verhindern wollen. 

Volksrepublik Südjemen 
Die südarabische Föderation nennt sich seit 

Donnerstag Volksrepublik Südjemen. Damit 
endete die 129jährige britische Kolonialherr- 
schaft. Es ist jedoch fraglich, ob auch die seit 
4 Jahren anhaltenden blutigen Machtkämpfe 
endlich beigelegt werden. 

Die letzten 900 zuletzt noch in Aden statio- 
nierten englischen Truppen sind am Mittwoch 
abgezogen worden. Die Bevölkerung nahm 
vom Abzug der britischen Soldaten kaum 
Notiz. Sie schmückte die Stadt, um die Unab- 
hängigkeitsfeierlichkeiten vorr.ubereiten. Süd- 
jemen umfaßt die gesamten Gebiete des bis- 
herigen westlichen und östlichen Aden-Pro- 
tektorats. Noch bis vor wenigen Monaten 
waren die im westlichen Protektorat zusam- 
mengefaßten Teilstaaten eine buntscheckige 
Mischung von Sultanaten, Emiraten und 
Scheichtümern, die In mittelalterlich.-feuda- 
listischer Rückständigkeit lebten. Die auf etwa 
eine Million Einwohner geschätzte Bevölke- 
rung ernährt sich in den wenigen fruchtbaren 
Tälern zu 90 Prozent von Landwirtschaft. 
Wichtigste Ausfuhrartikel sind Baumwolle, 
Kaffee und Felle. 
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Bremens neue Regierung 
Bremen erhielt eine neue Landesregierung. 

Sie wird wie bisher von SPD u. FDP gebildet. 
Der 38jährige Koschnick (SPD) wurde Senats- 
präsident und damit jüngster Länderchef in 
der Bundesrepublik. 

Kiesinger beendete Asien-Reise 
Kiesinger beendete seine Reise nach Indien, 

Birma, Ceylon und Pakistan. Während der 
Bundeskanzler am Dienstag zurückkehrte, 
behauptete die tschechoslowakische Zeitung 
„Mlada Fronta", Kiesinger und seine Beglei- 
tung hätten Kontakte mit chinesischen Diplo- 
maten in Colombo, Rawalpindi und Karatschi 
gehabt. Es sei eine „geheime Mission" bespro- 
chen worden, da die Bundesrepublik bereits 
„zum größten chinesischen Handelspartner" in 
Europa geworden sei. Das tschechische Blatt 
erinnert daran, daß Mao Tse-tung schon frü- 
her eine Erklärung über die „Rechtswidrigkeit 
der Oder-Neiße-Grenze" abgegeben habe. 

Prozesse — Prozesse 
Im Wuppertal findet zur Zeit der Prozeß ge- 

gen den 21jährigen Jürgen Bartsch statt, der 
vier Jungen mißbraucht und in einer Höhle 
getötet hat. — Das Enzianmörder-Paar, Chri- 
stel Müller und Wilhelm Leinauer, erhielten 
je 15 Jahre Zuchthaus. Sie hatten Frau Müllers 
Mann umbringen wollen, doch ein Freund 
Von Herrn Müller trank aus Versehen den 
vergifteten Schnaps. — In Berlin begann der 
Prozeß gegen den „Kommunarden" Teufel. 
Während der Verhandlungen demonstrierten 
Studenten draußen und protestierten zur glei- 
chen Zeit gegen den Freispruch des Berliner 
Polizeibeamten Kuiras, der bei den Antl- 
Schah-Demonstrationen-den Studenten Ohne- 
sorg erschossen hatte. 

Goldspekulation als Angriff auf den Dollar 

Washington verteidigt das Preisgefüge der westlichen Wirtschaft 
Die Goldspekulation hat ein fast bestürzen- 

des Ausmaß angenommen, so daß trotz der 
eindeutigen Erklärung des US-Präsidenten 
Johnson die Sorge um das Schicksal des Dol- 
lars als Leitwährung nicht verstummt. Weit 
über 100 Tonnen Goldbarren im Wert von 
rund 500 Millionen DM wechselten an einem 
einzigen Tag ui London ihren Besitzer und 
die Steigerung der Rekordumsätze hat noch 
kein Ende gefunden. Es ist wie eine Flucht 
aus dem Dollar in die vermeintlich gewinn- 
bringende Sicherheit des Goldes. 

Zweifellos steckt hinter dem hektischen Ge- 
schehen auf dem Goldmarkt mehr als die Spe- 
kulation auf Sicherheit und Gewinn; es han- 
delt sich um einen Vorstoß gegen die Position 
des Dollars. Die Finanzspekulanten wollen an 
dem von den USA seit 1935 garantierten Gold- 
preis von 35 Dollar je Feinunze (28,35 g) rüt- 
teln und durch eine Erhöhung des Preises eine 
Abwertung des Dollars erzwingen. Diese Ab- 
sicht entspricht auch den Vorstellungen fran- 
zösischer Wirtschaftsexperten und speziell den 

politischen Wünschen de Gaulles, der den Gold- 
standard im Welthandel einführen möchte. 

Aber noch konnte der Goldpreis trotz der 
riesigen Anforderungen stabil gehalten werden 
und die USA werden sich auch nicht ohne 
weiteres zu einer Änderung ihrer Währungs- 
politik und zur Festsetzung einer neuen Dollar- 
jjarität zwingen lassen. Eine solche Maßnahme 
würde eine nicht absehbare Folge von Abwer- 
tungen bewirken und das ganze Preisgefüge 
der westlichen Wirtschaft in Frage stellen 
Dagegen werden sich die USA mit allen Mitteln 
zu stemmen versuchen und wohl auch nicht 
davor zurückschrecken, durch eine Änderung 
des Währungsgesetzes die ohnehin nicht mehr 
sinnvolle Bestimmung zu beseitigen, daß der 
Umlauf amerikanischer Dollars zu 35 Prozent 
durch Gold gedeckt sein muß. Sie würden auf 
diese Weise zehn Milliarden Dollar Gold für 
den Einsatz auf dem Londoner Goldmarkt er- 
halten. Diese Menge dürfte ausreichen, den 
Angriff auf den Goldpreis und den Dollar als 
Leitwährung im Welthandel zu stoppen. 

Mietrocht soll verbessert werden 
Nachdem der Reditsausschuß des Bundes- 

tages den Weg für die Änderung der soge- 
nannten Sozialklausel des Mietrechts im 
Paragraphen 556a des Bürgerlichen Gesetz- 
buclies freigegeben hat, kann erwartet we*- 
den, daß der Bundestag am heutigen Freitag 
den von der Bundesregierung vorgelegten 
Gesetzentwurf zur Änderung des Mietrechts 
endgültig verabschieden wird. Die neue So- 
zialklausel wird den Mietern künftig einen 
größeren Schutz gegen Kündigungen geben 
als das derzeit gültige Recht. Zugleich wird 
der Bundestag auch den Schlußtermin zum 
Abbau der Wohnungszwangswirtschaft um 
ein Jahr bis zum 31. Dezember 1968 hinaus- 
schieben. Davon betroffen sind sieben Städte 
beziehungsweise Landkreise. 

Welhnachtswünsche der Bundespost 
Trotz größter Bemühunger der Deutschen 

Bundespost, den Weihnaditsverkehr rei- 
bungslos zu gestalten, ist sie weltgehend auf 
die verständnisvolle Mitarbeit ihrer Kunden 
angewiesen. Die Post kann nur dann wirt- 
schaftlich und zweckmäßig disponieren, wenn 
der Arbeitsanfall übersdiaubar bleibt. Die 
Post hat folgende Bitten: 

1. Liefern Sie Ihre Sendungen rechtzeitig 
ein. Kalender, Kassensendungen, Pakete und 
Päckdien bis zum 13. Dezember, Pakete in 
die sowjetisclie Besatzungszone bis zum 30. 
November, Glückwunsdikarten und Glüdc- 
wunschbriefe bis zum 18. Dezember. 

2. Wählen Sie für die Einlieferung aUer 
Sendungen die verkehrsschwäciieren Tages- 

zeiten, das sind die Vormittagsstunden und 
die frühen Nacäimittagsstunden. 

3. Verpacäcen Sie Ihre Sendungen gut und 
adressieren Sie sie deutlidi. Die Postleitzahl 
darf aucäi bei Paketsendungen nicht verges- 
sen werden. Bei allen Sendungen in die 
SBZ ist ein ,X' vor die Postleitzahl zu setzen. 

4. Kaufen .Sie bitte Ihre Sozialversiche- 
rungsmarken nicht erst in den letzten Tagen 
vor Jahresschluß. 

5. Bei Drudesachen bedenken Sie bitte, daß 
keine handschriftlidien Zusätze angebracht 
sein dürfen. 

7. ordentliche Tagung der Kirchensynode 
vom 4. bis 7. Dezember 

Der Bericht des hessen-nassauischen Kir- 
dienpräsidenten Prof. D. Wolfgang Sudcer aus 
Darmstadt über die Tätigkeit der Kirchen- 
leitung und die kircjiliciie Gesamtlage sov/ie 
die Vorlage des Haushaltsplanes für 1968 
stehen auf der 24 Punkte umfassenden Tages- 
ordnung der 7. ordentlichen Tagung der Drit- 
ten Kirchensynode, die vom 4. bis 7. Dezem- 
ber im Dominikanerkloster zu Frankfurt am 
Main stattfindet. Sie wird mit einem Gottes- 
dienst am Montagnachmittig (16 Uhr) in der 
Heilig-Geist-Kirche eröffnet, in dem Propst 
Helmut Bracht (Mainz) die Predigt hält. 

Die 203 Synodalen werden sich auf diesef 
letzten Tagung der Dritten Klrdiensynode fer- 
ner mit der Neugliederung von Dekanaten, 
zahlreichen Gesetzesvorlagen zur Kirdienord- 
nung und -Verwaltung sowie mit dem Beridit 
des .Theologischen Ausschusses über die Frage 
des Abendmahls im Konlirmandenunterricht 
befassen. 

Ost-Berlin spe/rt Bahnstred;e 
Nachdem Ost-Berlin die Schreiben von 

Bundespostminister Dollinger und Bundesver- 
kehrsminister Leber mit ihren Verhandlungs- 
angeboten als „unsachliche Polemik" zurüdc- 
gewiesen hatte, ließ sich jetzt die „DDR" 
eine neue Schikane einfallen. Von heute an 
ließ sie den zehn Kilometer langen Eisen- 
bahn-Streckenabschnitt zwischen Dankmars- 
hausen und Gerstungen in Thüringen blok- 
kieren. Dieses Teilstück, das von der Bundes- 
bahn für die Fahrt von Kalizügen benutzt 
wird, führt durch die „DDR". Als Begründung 
für diesen Sdiritt heißt es in Ost-Berlin, die 
Bundesbahn habe die von der „DDR" erho- 
benen finanziellen Forderungen in Höhe von 
über 5,4 Millionen Mark nicht bezahlt und 
sich dadurch ungerechtfertigt auf Kosten der 
Bürger ■ der „DDR" bereichert. Die Bundes- 
bahn wird auf das Streckennetz der Hers- 
felder Kreisbahn ausweichen. 

Klesinger leicht erkältet 
Bundeskanzler Kiesinger hat sich während 

seiner neuntägigen Asienreise eine leichte Er- 
kältung zugezogen. 

Zurückgetreten 
James Callaghan, britischer Labour-Politi- 

ker und Mitglied der Regierung Wilson, ist 
am Mittwoch als Schatzkanzler zurückgetre- 
ten und hat die Leitung des Innenministe- 
riums übernommen. 

Verslcherungspfllchtgrenze aufgehoben 
Der sozialpolitische Ausschuß des Bundes- 

tages hat die Aufhebung der Versicherungs- 
pflichtgrenze für Angestellte vom 1. Januar 
1968 an gegen die Stimmen der beiden FDP- 
Mitglieder und eines CDU-Abgeordneten ge- 
billigt. Wenn der Ausschußbesdiluß Gesetz 
wird, werden alle Angestellten in die Ange- 
stelltenversicherungspflicht einbezogen. 

Warnung vor Zigeunerinnen. Die Polizei 
warnt nicht nur in Darmstadt, sondern auch 
darüber hinaus Hausfrauen vor dem Auf- 
treten von Zigeunerinnen, die Teppiche ver- 
kaufen wollen. Während die eine Zigeunerin 
mit einer Frau noch im Flur verhandelt, 
sucht die andere schnell in eine andere Woh- 
nung zu kommen, um zu stehlen. Sie suchen 
sowohl Villenviertel auf als auch Häuser- 
blpcks. In Darmstadt wurde eine BOjährige 
Frau um ihren Schmuck im Werte von eini- 
gen tausend Mark gebracht. Meist werden die 
Diebstähle viel zu spät gemerkt, so daß man 
der Diebinnen nicht mehr habhaft werden 
kann. 

Junge als ehrlicher Finder. Beim Ausladen 
von Blumen in Lampertheim hatte ein hol- 
ländischer Geschäftsmann seine Brieftasdie 
mit 800 DM verloren. Ein 15jähriger Junge 
fand die Geldtasche und lieferte sie bei der 
Polizei ab. Der Holländer gab dem Jungen 
nicht nur den übiidien Finderlohn, sondern 
lud den Jungen ein, in der nächsten Tulpen- 
zelt einmal nach Holland zu kommen. 

Von Gram gezeichnet sind die Gesichter dieser Einwohner eines kleinen Dorfes bei Lissabon, 
die durch die Flutkatastrophe ihr gesamtes Hab und Gut verloren haben. Bis Mitte der 
Woche waren in den UnglUcksgebleten Portugals 427 Tote geborgen worden. Viele von ihnen 
wurden erst entdeckt, als Rettungsbrigaden In Gebiete vordringen konnten, die durch die für 
Portugal schwersten Unwetter seit hundert Jahren von der Außenwelt abgeschnitten worden 

waren. 
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Langen, den 1. Dezember 1967 

Dezember 
Wenn man an ihn denkt, den zwölften 

Monat des .Jahres, stellt man ihn sich Immer 
wie auf Holzschnitten in den alten Bauern- 
lialendern vor' Als einen rüstigen Greis, der 
im zottigen Fell daherstapft, Ohrenklappen 
und Fausthandschuhe tragt und Eiszapfen am 
Bal te hat Für uns ist der Dezember eben der 
Winteimonat. obwohl er diesen Namen 
eigentlich vom Wetter her gar nicht recht 
ver lient Zwar beginnt in seinen Tagen, dies- 
mal am Zweiundzwanzigsten, die kalte ,Jah- 
res/.eit. aber un.seren Traum von versclinei- 
ten Giebeln zum Weihnachtsfe.st erfüllt er 
nur selten. Nach den Singularitäten, also 
nach jenen Terminen im Witterungsablauf, 
bei denen die Neigung zu bestimmter Witte- 
rung besonders groß ist, verläuft der Dezem- 
ber mit erheblicher Wahrscheinlichkeit etwa 
so; 

Dei Himmel bleibt überwiegend bewölkt. 
Im ersten Drittel zeigt sich das Wetter meist 
noch mild, zuweilen sogar ausgesprochen 
freundlicli, wenn aber aucli trübe Feuchte 
vorherrscht. Nach dem zehnten Dezember 
etwa wird es kälter und kälter, Schneeflok- 
ken I reiben, und in den Mittelgebirgen wird 
es wintersportreif. Diese Kältewelle steuert 
auf den Tag der Wintersonnenwende zu, der 
in manchen Gegenden tatsächlidi die kälte- 
sten Temperaturen des Monats überhaupt 
bringt. Während sich in den Bergen die 
Schneedecke einigermaßen hält, läßt im 
Flachland der Frost fast immer nach, und es 
kommt zu dem gefürditeten Weihnachtstau- 
wetter. Besonders im Norden und im Westen 
des Bundesgebietes muß man mit dieser Ent- 
täuschung rechnen. Regen ist um diese Zeit 
wesentlich häufiger als richtiges Winterwet- 
ter Fa gibt dann die grünen Weihnachten, 
denen dann fast stets eine strenge Kälte- 
periode nach der Jahreswende folgt, die sich 
schließlich mit weißen Ostern verabschiedet. 
Diese Wetterlage ist, wie Jede Regel, nicht 
ohne Ausnahme. Nach den Singularitäten be- 
steht aber für die eben geschilderte Witte- 
rung eine größere Wahrscheinlichkeit, wie 
langjährige Beobachtungen ergaben. 

Natürlich wünsdien wir uns alle ein ver- 
schneites Weihnach-tsfest. .fc~gehört für uns 
zum Christmonat, daß Giebel und Zaunpfähle 
weiße Mützen haben und die, Jugend mit 
Schlitten, Schlittschuhen und Skiern herum- 
tollt Aber auch wenn dör Dezember verreg- 
net. so nimmt man ihm das doch nicht übel. 
Man verzeiht ihm das schleclite Wetter viel 
eher als dem November, obwohl es gerade 
für diesen Monat doch zu den Eigenheiten 
gehör;, trüb und unfreundlich zu sein. Aber 
das Weihnachtsfe.st mit all seinen Vorberei- 
tungen überstrahlt doch immer das Grau des 
zwölften Monats, das Licht der Adventsker- 
zen läßt es in den Häusern besinnlich und 
traulich werden Und man vergißt dabei 
nur allzu gern, daß sich mit dem Dezember 
auch wieder ein Jahr vollendet und daß von 
seinem ersten Tag an nur nodi 744 Stunden 
die Jahre.szahl 1967 tragen . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Dr. Arthur Bedter, Mierendorff- 
Straße 31, zum 83., Herrn Peter Buchheister, 
Im Forstring 57, zum 76. und Frau Karoline 
Hoffart. Flachsbachstraße 29, zum 75. Geburts- 
tag am 3 12.. 
. . Frau Agnes Miliczak, Nördliche Ring- 
stralle 76. zum 77., Frau Theresia Meises, Süd- 
liche Ringstraße 160, zum 75., Frau Katharina 
Sallwey, Sterzbachstraße 5, zum 86. und Frau 
Elisabeth Schmidt, Dieburger Straße 54, zum 
82. Geburtstag am 4. 12.; 
. . . Frau Emilie Wenzel, Südliche Ringstr. 45, 
zum 81. Geburtstag am 5. 12. 

Herzliche Glückv/ünsche entbietet auch die 
Langener Zeitung. 

Drei Staatsprüfungen 
an der Albert-Einstein-Sdiule 

Binnen einer Wodie unterzogen sich drei 
Lehrkräfte der Langener Albert-Einstein- 
Schule, und zwar Herr Jürgen Eilers, Frau 
Gerlinde Hoffmann und Frau Doris Grulke, 
erfolgreich der 2. Prüfung für das Lehramt 
an Volks- und Realschulen. Die „Langener 
Zeitung" gratuliert dazu .sehr herzlich. 

Verkehrserziehung In Schule und 
Flüchtlingslager 

Der von der Schutzpolizei Langen zur Ver- 
kehrserziehung eingesetzte Polizeibeamte be- 
gann nun mit der Unterrichtung der Schul- 
kinder. An vier Unterrichtstagen wurden be- 
reits 14 Klassen der Ludwig-Erk-Sdiule (ca. 
420 Kinder) unterrichtet. Zur besseren Ver- 
ansdiaulichung wurden Dias vorgeführt, die 
von den Kindern sehr begrüßt wurden. Da 
es sich bei den unterrichteten Kindern nur 
um solche des 1. bis 4. Schuljahres handelte, 
wurden als Einführungsthemen „Fußgänger" 
und „Radfahrer" behandelt. Die Kinder wa- 
ren zum Teil gut unterrid-itet und arbeiteten 
rege mit. 

Außerdem wurden von dem Verkehrsbeam- 
ten die Heimbewohner des Landesflüchtlings- 
lagers, die zum größten Teil aus den deut- 
sdien Ostgebieten stammen, mit den Ver- 
kehrsyorschriften vertraut gemacht. Es fan- 
den sich etwa 80 Personen in dem Gemein- 
schaftsraum des Lagers ein, die den Vortrag 
interessiert verfolgten. 

«Testuntersuchung war erfolgreich 
Das Ergebnis des Im Oktober durchgeführ- 

ten Testes zur Früherkennung der Zucker- 
krankheit liegt dem Magistrat jetzt vor. Da- 
nach wurde auch in Langen eine ganze Anzahl 
von Personen festgestellt, die, ohne es zu wis- 
seen, an der Zuckerkrankheit leiden. Anderer- 
seits hat ein Großteil der Bevölkerung von 
dieser einfachen und kostenlosen Möglichkeit 
zur Früherkennung dieser Krankheit keinen 
Gebrauch gemacht. Diesen Personen wird im 
Interesse ihrer eigenen Gesundheit dringend 
empfohlen, den Test noch durchzuführen. 
Beim städtischen So'.2iaIamt und bei den Lan- 
gener Apotheken ist noch ausreichendes Test- 
malerial vorhanden. 

Weihnachtspakete für die alten Bürger 
Die Stadt Langen führt in diesem Jahre 

erstmals eine besondere Aktion zur Ehrung 
der über 7S Jahre alten Langener Einwohner 
anläßlich des Weihnachtsfestes durch; jeder 
alte Bürger wird ein Geschenkpaket erhalten, 
das In der ersten Dezemberhälfte zugestellt 
■wird. Durch die tatkräftige Hilfe von Schüle- 
rinnen und Schülern der Albert-Einstcin- 
Schule war es möglich, die weit über 1000 
Pakete in relativ kurzer Zeit sorgfältig zu- 
sammenzustellen. Mit den Weihnachtspaketen 
will die Stadt Langen den alten Menschen eine 
besondere Freude bereiten und ihnen zeigen, 
daß sie nach ihrem arbeitsreichen Leben in 
unserer Wohlstandsgesellschaft noch nicht 
vergessen sind. 

Freundschaftlicher Gedankenaustausch 
mit Bürgermeistern der Nachbargemeinden und amerikanischen Offizieren 

Stadtverordnetenvorsteher Jensen und Bür- 
germeister Kreiling hatten die Bürgermeister 
der Nachbargemeinden, Vertreter der Flug- 
hafen Frankfurt AG sowie Offiziere der ame- 
rikanischen Militärverwaltung auf dem Rhein-» 
Main-Flughafen zu einem freundschaftlichen 
Gedankenaustausch nach Langen eingeladen. 
Die Zusammenkunft fand gestern abend in 
der „Alten Schänke'- statt. Mit der Wahl des 
Tagungslokals wurde einerseits der Zweck 
verfolgt, den amerikanischen Offizieren das 
Milieu einer Apfelweinwirtschaft im alten Teil 
Langens zu zeigen, andererseits wurde da- 
durch für die zu fühlenden Gesprädie von 
Anfang an eine freundschaftliche und aufge- 
lockerte Atmosphäre geschaffen. Die Zusam- 
menarbeit der Nachbargemeinden des Rhein- 
Main-Flughafens mit den amerikanisdien 
Dienststellen war ein Hauptbestandteil der 
Gespräche. Auch das Thema der Fluglärm- 
bekämpfung nahm einen breiten Raum ein. 

Es wurden verschiedene Probleme, die sich 
für die Stadt Langen aus der Existenz der 
amerikanischen Wohnsiedlung in der Steuben- 
straße ergeben, besprochen. Die Ergebnisse 
der Zusammenkunft wurden von allen Be- 
teiligten als sehr fruchtbar angesehen. Zwei- 
fellos wird sich das auf die künftige Arbeit in 
gemeinsam interessierenden Fragen positiv 
auswirken. 

Versammlung der FDP 
Am Dienstag, dem 5. Dezember, spricht um 

20 Uhr im kleinen Saal der TV-Tnmhalle 
Stadtrat Eckehard Griess, Landesvorsitzender 
der Deutschen Jungdemokraten, über die 
„Möglichkeiten einer liberalen Ost- und 
Deutsd-ilandpolitik". Eine freie Ausspradie 
wird sidi dem Referat ansdüießen. Zu dieser 
Veranstaltung lädt die Freie Demokratische 
Partei, Ortsgemeinschaft Langen, herzlich ein. 

Auch der Vermieter muß sich informieren 

Beachtung der polizeilichen Meldevorschriften ist notwendig 

In letzter Zeit kommt es wieder des öfteren 
vor, daß die polizeilichen Meldevorschriften 
nicht so beachtet werden, wie es das Hessische 
Meldegesetz vorschreibt. In diesem Gesetz 
heißt es, daß beim Beziehen oder Verlassen 
einer Wohnung der Meldebehörde innerhalb 
einer Frist von 7 Tagen der Umzug anzuzei- 
gen ist. 

Diese Anzeigepflicht obliegt in erster Linie 
dem Hauptmeldepflichtigen, das heißt, dem 
Ein- oder Ausziehenden. Da dies in manchen 
Fällen unterbleibt, ist der Vermieter ver- 
pflichtet, sich bei der Meldebehörde zu infor- 

. mieren, oh der Mieter, ordnungsgemäß polizei- 
lich an- oder abgemeldet ist. Unterläßt er es, 
sich davon zu überzeugen, so begeht er genau 
w«: der Hauptmeldepflichtige eine Ordnungs- 
widrigkeit, die nach § 17, Abs. 1, Nr. 1 des 
Hessischen Meldegesetzes mit einem Bußgeld 
bis zur Höhe von 300 Mark geahndet werden 
kann. 

Bei der Anmeldung sind außer den erforder- 
lichen Anmeldeformularen — wenn der seit- 
herige Hauptwohnsitz aufgegeben wird — die 
Abmeldebestätigung des Wegzugortes und der 
Personalausweis oder Reisepaß vorzulegen. 
Auch bei der Ab- oder Ummeldung innerhalb 
des Ortes sind entsprechende Formulare aus- 
zufüllen. Es genügt also nicht, wenn die Ab- 

oder Ummeldung telefonisch oder schriftlich 
mitgeteilt wird. Die Vordrucke sind bei der 
Einwohnermeldeabteilung erhältlich. 

Ein Besuchsaufenthalt von weniger als zwei 
Monaten begründet nach § 6 Abs. 1 keine Mel- 
depflicht. Neben der Dauer bildet jedoch ein 
weiteres Merkmal die Art der Unterkunft: 
Das Gesetz spricht von einem Besuchsaufent- 
halt bei Verwandten oder Bekannten. Dabei 
wird an ein unentgeltliches Unterkommen ge- 
dacht, wenn das Gesetz auch die Unentgelt- 
lichkeit nicht erwähnt. 

Zum Begriff des Besuchsaulenthaltes dürfte 
nach der allgemeinen Wortbedeutung gehören, 
daß der besuchte Verwandte' oder Bekannte 
während der Aufenthaltsdauer selbst zugegen 
ist. Wer während der vorübergehenden Ab- 
wesenheit eines Verwandten oder Bekannten 
dessen Wohnung benutzen darf, ist in der 
Regel „kein Besucher" im Sinne des allge- 
meinen Sprachgebrauches. 

Wer die Wohnung eines Bekannten oder Ver- 
wandten benutzt, um von dort einer Erwerbs- 
tätigkeit oder Ausbildung nachzugehen, wird 
nach der allgemeinen Verkehrsanschauung 
nicht als Besucher betrachtet und hat sich 
demzufolge nach § 1 des Hessischen Meldege- 
setzes sofort nach Bezug der Wohnung poli- 
zeilich anzumelden. 

Heute beginnt das Weihnachts-Preisausschreiben 

der Langener Zeitung 

Heute beginnt es, das groBe Weihnachts-Preisausschreiben der 
Langener Zeitung in Verbindung mit dem Gewerbeverein. Insgesamt 
sind Bargeld-Gutscheine In Höhe von 3400 Mark zu gewinnen. Da 
müßte man doch eigentlich zum Bleistift greifen und mitmachen! 
Schwer ist es doch gewiß nicht, die auf dem Kopf stehenden Buch- 
staben in unserer achtseitigen Beilage zum Weihnachts-Preisaus- 
schreiben zu finden. Dort finden Sie auch alle näheren Einzelheiten. 
Viel Glück also! 

Anzeigenschluß 
für die 2. Weihnachts-Rätsei-Bellage, 
die am 8. Dezember erscheint, Ist der 
kommende Montag. 

Der VW schrieb ans Postamt 
Nachtleerung am Wochenende 

Mit der Nachtleerung der Postbriefkästen 
am Wochenende befaßt sich ein Schreiben des 
Verkehrs- und Verschönerungsvereins an das 
Postamt Langen. Erster Vorsitzender Wilhelm 
Kömpel schrieb: „Aus der Langener Bevölke- 
rung wurden in letzter Zeit Klagen darüber 
geführt, daß an Wochenenden (Samstag und 
Sonntag) keine Nachtentleerung mehr von 
Briefkästen im Stadtgebiet vorgenommen 
wird. Es wurde in diesem Zusammenhang 
darauf verwiesen, daß dazu doch ein dringen- 
des Bedürfnis bestehe und daß zumindest 
die Briefkästen an den beiden Postämtern in 
der Bahnstraße und am Wernerplatz in eine 
Nachtentleerung einbezogen werden sollten. 
Wir geben Ihnen von diesen Wünschen hiermit 
Kenntnis und bitten um eine Überprüfung 
und möglichst positive Entscheidung. Von dem 
Ergebnis bitten wir uns zu gegebener Zeit zu 
benachrichtigen." 

Mädchen in der Badewanne ertrunken. In 
einer Gemeinde bei Obernburg am Main ist 
ein achtjähriges Mädchen in der Badewanne 
ertrunken. Bis die Eltern nach dem Kind 
schauten, kam jede Hilfe zu spät. 

Musikalische Abendfeier 
In der Petrusgemeinde am BuB- und Bettag 

Am Büß- und Bettag fand im Gemeinde- 
haus an der Bahnstraße die Abendfeier des 
Kirchenchors und des Instumentalkreises des 
Dreieich-Gymnasiuriis statt. ErfreuUcherwei.se 
war die Veranstaltung gut besucht. 

Es kamen Komponisten wie Joh. Seb. Bach, 
G. F. Händel und J. P. Sweelinck zu Gehör. 
Zwischen den Musikstücken hielt Pfarrer 
Stefani Lesungen zum Büß- und Bettag. 
Neben Chor und Orchester hatten sich auch 
verschiedene Solisten zur Verfügung gestellt. 
Fräulein Ruth Bareiß und Herr Brandenburg 
übernahmen die Gesangs-Solis und die Solo- 
Instrumente spielten: Walter Schröder und 
Volker Bilz (Oboe), Rud. Volkmann (Fagott), 
Hildegard Stöckmann und Gerhard Lahres 
(Viola), Franz Manet und Elke Ludimann 
(Flöte) und Rudi Matzka (Generalbaß). Alle 
gaben ihr Bestes zum guten Gelingen dieses 
Abends. 

Erstaunlich war das schon recht gekonnte 
Spiel der oft noch sehr jugendlichen Schüler 
und Schülerinnen im Instrumentalkreis des 
Gymnasiums. Herrn Hansjörg Friedridi, un- 
ter dessen Arbeit und Leitung die ganze 
Abendfeier erstand, sei an dieser Stelle herz- 
lichst dafür gedankt 

Große Weihnachtsauslosung 
Wer gewinnt die 1000 Mark ? 

Am Samstag, dem 9. Dezember um 15 Uhr 
findet im Saalbnu „Zuna Lämmchen" die 
64. Auslosung des Volkssparvereins Langen 
und Umgebung e. V. in Verbindung mit der 
Weihnachtsauslosung statt. Wieder ist es dem 
enormen Fleiß des Sparers zu verdanken, daß 
ein beachtliches Spielkapital von 28 350 Mark 
zusammen kommt, das noch ergänzt um 
5200 Mark Weihnachtsprämien den stattlichen 
Betrag von 33 550 Mark ergibt. Erstmals wird 
in dieser Weihnaditsauslosung auch ein Los 
in Höhe von 1000 Mark gespielt. Es bleibt zu 
hoffen, daß die Gewinne durch die glücklidie 
Hand Fortunas mit dazu beitragen helfen, 
die durch Weihnacht.seinkäute stark strapa- 
zierte Geldbörse wieder zu füllen. 

Wie in den Vorjahren, so soll aucli in die- 
sem .lahr der Weihnachtsmann einen Teil sei- 
ner Geschenke in Form von kleinen Auf- 
merksamkeiten bei der Langener Volksbank, 
die federführend für den Volkssparverein 
Langen und Umgebung tätig ist, hinterlegt 
haben. (Im übrigen wird auf den In.seraten- 
teil dieser Ausgabe hingewiesen.) 

Danktelegramm aus Romorantin 
Die Vertreter der französischen 

Stadt Romorantin, die In der vergan- 
genen Woche der Stadt Langen einen 
ersten offiziellen Besuch abstatteten, 
haben nach Ihrer Rückkehr dem Magi- 
strat folgendes Telegramm gesandt: 
„Gut angekommen; nochmals auf- 
richtigen Dank dem Bürgermeister, 
dem Stadtverordneten-Vorsteher und 
dem Fördererkreis, allen Freunden 
und Freundinnen für Ihren Empfang. 

Herzlichst: 
Die Delegation aus Romorantin." 

Tanzabend des Jugendringes Langen 
Unter dem Motto „Beat und Swing beim 

Jugendring" veranstaltet der Jugendring 
Langen am morgigen Samstag um 20 Uhr im 
Siedlerheim, Walter-Rietig-Straße, Ecke Ei- 
diendorffstraße, einen Tanzabend, zu dem 
Gäste, Freunde und Mitglieder herzlich ein- 
geladen sind. Die musikäisdie Unterhaltung 
haben die „swing-boys" übernommen. 

Stadtbusse wieder In der Bahnstraße 
Nachdem die Sperrung der Bahnstraße ab 

Lutherplatz in weatlidier Richtimg aufge- 
hoben ist, fahren die Busse des Stadtverkehrs 
ab Samstag, dem 2. Dezember, wieder über 
die Bahnstraße. Die provisorisch eingerichtet« 
Haltestelle in der Gartenstraße wird gleich- 
zeitig aufgehoben. 

Bereitschaftsdienst der Stadhwerke 
Vom 1. Dezember, 18 Uhr, bis 8. Dezember, 

7 Uhr. Telefoniscdi zu erreiAen Langen 4091. 
Für Gas u. Wasser: Denk, Ludwig, Langen, 

Brüder-Grimm-Straße 6. 
Für Strom: Bartel, Karl, Langen, Elisa- 

bethenstraße 17. 

Aus dem kirdtlidten Leben 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 
Am Mittwoch, dem 6. Dezember 1967, fin- 

det von 15—17 Uhr im großen Saal des Ge- 
meindehauses der Martin-Luther-Kirdie, 
Berliner Allee 31, wie in den Vorjahren, ein 
Altennachmittag im Advent statt, zu dem 
alle über 70jährigen Gemeindeglieder der 
Martin-Luther-Gemeinde herzlich eingeladen 
sind. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Russisches Volksleben in Vergangenheit 
und Gegenwart 

Unter diesem Thema wird Frau Natascha 
Rothmaler, Rotenburg, heute um 20.00 Uhr, 
in der Dreieich-Schule (Gymnasium) einen 
Farbdia-Vortrag halten. 

Frau Rothmaler wird als gebürtige Russin 
interessante und lehrreiche Dinge aus Ruß- 
land zu berichten wissen. Wir berichteten 
über diesen Vortrag bereits ausführlich. 

Mitbestimmung 
Die gewerkschaftliche Forderung auf Aus- 

weitung der Mitbestimmung in Betrieben 
wird Inhalt eines sehr aktuellen Vortrages 
sein, den Erwin Czemper vom Sozialpfarr- 
amt der Ev. Kirdie von Kurhessen-Waldeck 
am Donnerstag, dem 7. Dezember, 20 Uhr, in 
der Dreieidi-Schule (Gymnasium) halten 
wird. Ausführlidier Bericht folgt noch. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Eine plötzliclie Erkrankung von Herr Prof. 
Julian von Karolyi zwingt uns, das Konzert 
am Sonntag, dem 3. Dezember, im Evang. 
Gemeindehaus abzusetzen. Wir bleiben mit 
dem Künstler in Verbindung und hoffen, 
nach seiner Genesung einen neuen Termin 
für sein Konzert in Langen vereinbaren zu 
können. Hierüber werden wir zu gegebener 
Zeit an dieser Stelle und durch Plakatierung 
berichten. 

In der französischen Tageszeitung „La Nou- 
velle Republique" vom 22. November erschien 
im Teil für Romorantin unter der Überschrift 
„Nach dem Beschluß der Langener Stadtver- 
ordnetenversammlung / Die VersAwisterung 
mit der deutschen Stadt wird bald konkrete 
Formen annehmen" ein Beitrag, den wir im * 
folgenden ungekürzt wiedergeben. Die Über- 
setzung besorgte freundlicherweise Herr Stu- 
dienassessor Jung vom Dreieich-Gymnasium. 

Das Verschwisterungskomitee (in Romoran- 
tin) teilt mit: 

Wir hatten schon des öfteren Gelegenheit, 
über eine mögliche Verschwisterung mit einer 
deutschen Stadt zu sprechen. Als Folge der 
Kontakte, die der Vizepräsident des Ver- 
schwisterungsausschusses, Herr Banchereau, 
bei internationalen pädagogischen Treffen in 
Langen hatte aufnehmen können, ist die Wahl 
auf die Stadt Langen gefallen, die 15 km süd- 
lich von Frankfurt am Main liegt. 

Austausch von Briefen . . . Offiziöse Be- 
gegnungen in den vorangegangenen Mona- 
ten . . . Nach dem Besuch einer Delegation 
unter Herrn Kreiling, dem Bürgermeister von 
Langen, in Romorantin Ende Mai und dem 
einstimmigen Beschluß der Stadtverordneten- 
versammlung dieser Stadt Ende September — 
der Stadtrat von Romorantin hatte sicäi im 
Frühjahr für die Verschwisterung ausgespro- 
chen — können wir nun mitteilen, daß die 
offizielle Verschwisterung zwischen Romo- 
rantin-Lanthenay und Langen stattfinden 
wird. 

Das geht aus den Mitteilungen hervor, die 
der Präsident des Versciiwisterungsausschus- 
ses, Herr Daligaut, bei der letzten Sitzung des 
Komitees gemacht hat, worüber wir in einer 
unserer letzten Ausgaben berichteten. 

Besudi einer Delegation aus Romorantin 
in Langen 

Herr Daligaut teilte bei dieser Gelegenheit 
mit, daß Herr Kreiling eine Delegation aus 
Romorantin nach Langen eingeladen hat, um 
die zukünftige Patenstadt kennenzulernen. 
Diese Delegation kommt heute um 13 Uhr in 
Langen an. Sie besteht aus dem Vizebürger- 
meister, Herrn Raquin, als Vertreter des 
Bürgermeisters, Rechtsanwalt Thyraud, den 

Die Firma Reifen-Kunath eröffnete in der 
Siemensstraße 3 ihren neuen, modern ausge- 
statteten Reifen-Spe'zialbetrieb. .Der, N'eiibaü: 
ist nach Plänen des Architekten Diplom-In- 
genieur Ullrich entstanden. An der Eröffnungs- 
feier am vergangenen Samstag nahmen auch 
Vertreter der Reifenindustrie teil. Herr 
Kunath führte seine Gäste durch die Halle, in 
der bereits eifrig gearbeitet wurde. An den 
großen Arbeitsraum schließt sich das umfang- 
reiche und gut sortierte Reifenlager an. 
Moderne Maschinen und Geräte stehen für die 
Montage- und Auswuchtarbeiten zur Verfü- 
gung. Der Neubau umfaßt auch Büroräume 
und moderne sanitäre Anlagen. 

Herr Kunath stammt aus Mitteldeutschland. 
Nach einer kaufmännischen Lehre in der 
Eisenbranche und dem Besuch der Höheren 
Handelsschule wechselte er bereits 1922 in die 

berufliche Verpflichtungen in Romorantin zu- 
rüdcgehalten haben, und aus den Herren 
Daligaut und Banchereau, den Vertretern des 
Verschwisterungskomitees. Die Delegation 
wird bis Freitagabend in Langen bleiben. Sie 
wird an einer Reihe von Veranstaltungen und 
Empfängen teilnehmen, wobei schon die Ge- 
staltung des künftigen Austausches zwischen 
beiden Städten angedeutet werden soll. Der 
Herr Unterpräfekt, der die Delegation beglei- 
ten wollte, wurde daran durch dienstliche 
Pflichten gehindert. 

Die Verschwisterung hat schon begonnen 
Bei dem Besuch der Delegation aus Romo- 

rantin handelt es sich noch um eine einfache 
Kontaktaufnahme vor dem offiziellen Ver- 
schwisterungsakt, der im nächsten Jahr statt- 
finden wird. 

Aber schon vor diesen offiziellen Veran- 
staltungen ist die Verschwisterung mit der 
Stadt Langen in Gang: Nach dem Empfang 
einer Gruppe Berufsschüler durch den Bür- 
germeister von Langen, Herrn Kreiling, der 
im April in Verbindung mit dem Besuch einer 
Frankfurter Berufsschule stattgefunden hat, 
hielt sich eine andere Sdiülergruppe, die wäh- 
rend der letzten Ferien eine Reise durch meh- 
rere europäische Länder gemacht hat, 2 bis 
3 Tage in Langen auf. Die Schüler waren in 
Familion untergebracht und wurden offiziell 
vom Magistrat, der SPD, Sportvereinen (an- 
läßlich eines Fußballfreundschaftsspiels), kul- 
turellen Vereinigungen und Jugendlichen be- 
grüßt. Dieser Aufenthalt und die Aufnahme, 
die ihnen zuteil wurde, sind ihnen unvergeß- 
lich geblieben. Das ist für die künftigen Be- 
ziehungen zwischen beiden Städten vielver- 
sprechend. 

Inzwischen bestehen direkte Kontakte zwi- 
schen dem Fußballklub Langen und unserer 
SOR, und wir können schon jetzt ein erstes 
Freundschaftsspiel zwischen beiden Vereinen 
ankündigen, das voraussichtlich im Frühjahr 
stattfinden wird. 

Verschwisterung von Vereinen 
Es ist der Wunsch der für die Verschwiste- 

rung verantwortlichen Männer in beiden 
Städten, daß diese Verschwisterung eine wirk- 

Reifenbranche, in der er in Dresden, Leipzig 
und Chemnitz arbeitete, bis er sich 1932 in 
Chemnitz selbständig machte. Sein Untemehr 
men entwickelte sich bis zuiri Krieg schnell 
aufwärts. Gegen Kriegsende wurde der Be- 
trieb völlig ausgebombt. 1946 begann Herr 
Kunath wieder von vome. Aus den Trümmern 
hatte er nur ein Schlauchheizgerät retten kön- 
nen. Durch die Zwangssozialisierung wurde 
Herr Kunath 1960 gezwungen, seinen neuen 
Betrieb im Stich zu lassen. Er ließ sich im fol- 
genden Jahr in der Wilhelmstraße 12 in Lan- 
gen nieder, wo sich bald, nicht zuletzt dank 
der tüchtigen Hilfe seines Schwiegersohnes, 
Herrn Melchior, ein florierendes Geschäft ent- 
wickelte. Die Räume wurden bald zu klein 
und boten nur noch schlechte Arbeitsverhält- 
nisse. Deswegen entschloß sich die Firma zu 
dem Neubau an der Ecke Siemensstraße/Mör- 
lelder Landstraße. 

liehe Verschwisterung werde, was nur dann 
der Fall ist, wenn die Bevölkerung tatkräftig 
mitwirkt. Um dieses Ziel zu erreichen, sind 
auf beiden Seiten Begegnungen zwischen den 
verschiedensten Vereinen der beiden Städte 
vorgesehen. Der Fußballklub von Romorantin 
und der FC Langen haben den Anfang ge- 
macht; wir wissen, daß weitere Vereine an 
solchen Treffen interessiert sind. Das alles 
wird im Verlauf von Arbeit.sgesprächen in den 
kommenden Wochen ausgearbeitet werden. 

Schüleraustausch 
Selbstverständlich ist ein Schüleraustausch 

eines der Hauptziele, das in idealer Weise 
dazu geeignet ist, eine Fremdsprache gründ- 
lidi kennenzulernen und ein „Europa der 
Herzen" zu errichten, das als Vorstufe für ein 
Europa schlechthin unerläßlich ist. 

Auch auf diesem Gebiet werden demnächst 
Arbeitsgespräche durchgeführt werden, um 
ein Austausdiprogramm nach dem Vorbild 
des Programms auszuarbeiten, das schon 
lange mit Long Eaton (der Patenstadt von 
Romorantin in England) durchgeführt wird 
und von dem schon viele Jugendliche aus 
Romorantin Nutzen gezogen haben. 

Die Verschwisterung mit Langen hat nun 
begonnen. Es liegt jetzt bei jedem, durch seine 
Teilnahme an den verschiedenen Veranstal- 
tungen, die von den städtischen Behörden, den 
Versdiwisterungsausschüssen und den Ver- 
einen durchgeführt werden, beizutragen, 
daß sie lebendig und für beide Städte nutz- 
bringend wird. So werden zwischen den bei- 
den Bevölkerungen dauerhafte und tiefe Ver- 
bindungen entstehen, die eine unerläßliche 
Voraussetzung für einen endgültigen Frieden 
sind. 

Wir werden nach Rückkehr der Delegation 
aus Langen Gelegenheit haben, erneut von 
dieser Verschwisterung zu sprechen und wer- 
den dann unseren Lesern einige Einzelheiten 
über unsere neue Patenstadt geben können. 

Ortsbrandmeister Christian Herth 
erklärte seinen Rücktritt 

In einer Vorstandssitzung der Freiwil- 
ligen Feuerwehr erklärte Ortsbrand- 
meister Christian Herth seinen Rücktritt 
mit Wirkung vom 1. Dezember 1967. Er 
war erst vor einigen Wochen zum Nach- 
folger von Herrn Georg Werner gewählt 
worden. Als Grund für seinen Rücktritt 
gab Herr Christian Herth persönliche 
Gründe anl'Wie'zu erfährteit -war, will er 
auch ' aiis'dei-" Wehr' aüstret'6h. Amtie- 
render Ortsbrandmeister ist nun der 
frühere stellvertretende Kommandant, 
Herr Georg Herth. Am 13. Januar 1968 
wird in der Generalversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr aller Voraussicht 
nach der neue Ortsbrandmeisler gewählt. 

• Beim Rückwärtsfahren passiert. Auf dem 
Mittelweg zwischen der Straße Am Beizborn 
und der Südlichen Ringstraße entstand am 
Montag bei einem Verkehrsunfall ein Sach- 
schaden um etwa 500 Mark. Ein rückwärts 
fahrender Pkw stieß mit der rechten Seite 
gegen einen parkenden Mercedes. 

Neubau der Firma Reifen-Kunath eingeweiht 
Der Inhaber mußte dreimal von vome anfangen 
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Weihnachten 1967 beim VdK 

Die Verschwisterung hat nun begonnen 

Ein Bericht des Jumelage -Komitees in Romorantin 

Die Ortsgruppe Langen des VdK veran- 
staltet ihre bereits zur Tradition gewordenen 
Weihnachtsfeiern am 9. und 10. Dezember 
im Saal des Gasthauses „Zum Lämmchen". 
Wie in den vergangenen Jahren wird bei der 
Weihnachtsfeier am 9. Dezember Unterhal- 
tung und Tombola geboten. Dabei wirken 
mit Werner Wörle aus Wiesbaden, „Die Mot- 
ten" und die Kapelle Nehm, von der Feier 
des Vorjahres her bekannt. Am Sonntag, 
dem 10. Dezember werden die älteren Mit- 
glieder im Beisein des Herrn Bürgermeisters, 
Vertretern der Stadtverordnetenversammlung 
und Stadtverwaltung und Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegler bewirtet mit Kaffe unci Kuchen; sie 
erhalten ein Geschenk in Form von Lebens- 
mitteln. Die „Motten" umrahmen die Feier 
mit Weihnachtsliedern. 

Unfaliflucht 
Gegen 14 Uhr teilte am Montag ein Ver- 

kehrsteilnehmer der Polizei mit, daß ein bis- 
her unbekanntes Fahrzeug seinen vor dem 
Haus Dieburger Straße 13 abgestellten Wagen 
beschädigt hätte. Da der unbekannte Fahrer 
seine Fahrt fortsetzte, ohne sich um den ver- 
ursachten Schaden zu kümmern, bittet die 
Polizei um Hinweise. 

Zusammenstoß in Einbahnstraße 
Auf der Umleitungsstrecke Am Bergfried 

Ist es am Montagnachmittag zu einem Ver- 
kehrsunfall mit Sach- und leichtem Personen- 
schaden gekommen. Ein 23jähriger Kraftfah- 
rer befuhr mit einem Lastwagen die proviso- 
risch eingerichtete Einbahnstraße in entge- 
gengesetzter Richtung und stieß mit einem 
entgegenkommenden Kleinbus der Bundes- 
post zusammen. Ein Fahrer erlitt Schnitt- 
wunden über dem rechten Auge und Prel- 
lungen am Knie. Der Gesamtschaden wurde 
auf etwa 2 500 Mark geschätzt. 

In Schlangenlinie gefahren 
(Segen 23.30 Uhr meldete am Montag ein 

Verkehrsteilnehmer, daß der Fahrer eines 
Fiat, der aus Richtung Sprendlingen kom- 
mend in Richtung Langen fahre, offensicht- 
lich unter Alkoholeinfluß stehe, weil er in 
Schlangenlinien fahre. Das Fahrzeug konnte 
in der Rathauskurve gestellt werden. Der 
dtirchgeführte Alkoholtest verlief positiv, des- 
halb wurde dem Fahrer im Kreiskrankerihaus 
in Langen eine Blutprobe entnonmien. Das 
Fahrzeug wurde sichergestellt, der Führer- 
schein einbehalten. 

Leichte Gehirnerschütterung 
Bei einem Verkehrsunfall, der sich am 

Dienstag in der Bahnstraße / Einmündung 
Schnaingartenstraße ereignete, entstand etwa 
2 500 Mark Sachschaden. Die Fahrerin eines 
Personenwagens zog sich leichte Verletzungen 
und eine leichte Gehirnerschütterung zu. Ein 
Autofahrer befuhr die Schnaingartenstraße 
in südlicher Richtung. Beim Einbiegen in die 
Bahnstraße stieß er mit einem anderen Wagen 
zusammen, der die Balinstraße in westlicher 
Richtung befuhr. ' 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Dezember is es endlich widder 
es leuchte Lichter, flattert Flitter 
es steigt in Langens Hall en Ball 
es steigt de Umsatz iwerall 
un Dannezweich — vom Baam gekeppt 
wem masseweis jetzt haamgeschleppt 
es riecht nach Blätzjen in de Kich 
mer stellt die Stolle widder frisch 
es werd schon festlich im Advent 
besinnlich ruhig, wie mers nennt 
es krache Nisse, aach wann se bitter 
Dezember is es endlich widder . . . 
Es fahrn gar viele widder Rad 
un manche aach — mer sages grad 
am Abend dann als ohne Licht — 
verzeiht, mei Leut, des mecht mer nicht 
bei dem Verkehr, der hier verkehrt 
is jeder, der wo dunkel fährt 
halt selwer schuld, wann was geschieht 
weil Audofahrer ihn net sieht. 
Nemmt Dynamo un Fahrradlampe 
unner die Lup un seid kaa Schlampe 
aach Ihr wollt drum net hinner Gitter 
Dezember is es endlich widder. 
De Stadtbus — herrlich, daß es sowas gibt 
is winters mehr als sonst beliebt 
un drum aach ab un zu als voll 
was ja's Geschäft belewe soll. 
Am letzte Sonndag wollte Leut 
zum Friedhof, Mittag hats geläut 
um Uhre aans, stand uff dem Plan 
en Bus jedoch, en Bus kam kaan. 
Um zwaa, der awwer war — oh wei 
so voll wie in re Worschthaut drei 
ei, hett mer net so Nerveschlitter 
Dezember is es endlich widder. 
Es Jahr neigt sich so langsam ewe 
em Ende zu — viel duns erstrewe, 
mer wart hier weiter uff die Brick, 
kriehn mer se nächst Jahr, ham mer Glick. 
Mer wart uff Schule, Halle, Bäder 
uff Jumelage mit Frankreich, seht er 
des alles mecht viel Arweit, Mieh 
un langsam kriehn mer alles hie. 
Mir hawwe Winsch uff unserem Zettel 
un werfe den mitsamt dem Bettel 
dem Nikeloos in de SeAel, bitter 
Dezember is es endlich widder. 
So lebt drum friedlich, gütlich froh 
in dere Zeit — es geht aach so — 
beschenkt Euch aach mit Maß un Ziel 
net immer is es Beste viel . . . 
Denkt, was de anner bräucht un will 
schenkt, was em baßt, verhalte still 
werft aach en Blick uff die, wo da 
net an Gesundheit reich — allaa, 
des is doch wohl es Beste noch, 
was mer besitzt, ja sowiedodi 
was kommt, des Idmmt bestimmt all widder 
Dezember is es endlich Widder . . . 
Dezember is es endlich widder 
es blitze Kinneraache. Mitter 
mache mehr als sonst en Bummel 
un mache da un dort Gefummel. 
Un unser Stadt zeigt ihre gute Seit' 
zwar net so hell, wie sonstwo, doch die Zeit 
bringt uns manch Christbaam uff die Baa 
un die, die strahle uns dann awens aa. 
Wanns soweit erseht, dann redd mer laut 
vom Weihnachtsfest, des alle hier erbaut 
datm ham mer Ruh, vor gamimehr Gezitter 
Dezember is es endlich widder . . . 

Räuber in die Flucht geschlagen 
Am Dienstag gegen 13.40 Uhr betrat ein 

bisher unbekannter Täter ein Lebensmittel- 
geschäft in der Altstadt von Langen uncl for- 
derte unter Vorhalt einer Feuerwaffe von 
der anwesenden Tochter der Besitzerin Geld 
aus der Ladenkasse. Infolge beherzter Ge- 
genwehr und des Hinzukommens eines Fern- 
meldelehrlings ließ der. Täter von seinem 
Vorhaben ab. Er wurde von der Geschädigten 
mit einem Glas ins Gesicht geschlagen imd 
verletzt. Danach, flüchtete der Räuber. 

Die Personenbeschreibung des Beschuldig- 
ten; etwa 17—18 Jahre alt, rund 170 cm groß, 
schlank, mittelblondes Haar, mittellang und 
nach hinten gekämmt, blaugraue Augen, 
schmales Gesicht, trug Brille mit goldfarbigem 
Gestell. Bekleidet war er mit einem kamel- 
haarfarbigen Trenchcoat, einreihig ohne Gür- 
tel und hellbraunen Handschuhen. Der Täter 
wurde im Gesicht Oinfee Stirn- und linke 
Wangenseite) verletzt. 

Wer hat um diese Zeit in der Gegend der 
Dieburger Straße, Kreuzung Hügelstraße eine 
solche Person dieser Beschreibung gesehen, 
die im Gesicht verletzt war. Hinweise nimfnt 
jede Polizeidienststelle entgegen. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der „NSh- und 
Zuschneideschule in Darmstadt" beL 

Rurensppzialbetrieb Kunath In neuen BetriebsrSumen. 

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold e. V. 
hält Versammlung 

Der Ortsverein Neu-Isenburg — Sprend- 
lingen — Langen des Reichsbanners Schwarz- 
Rot-Gold hält am Samstag, dem 2. Dezem- 
ber um 14.30 Uhr in der „Sporthalle" in 
Sprendlingen, Seilerstraße 9, eine Versamm- 
lung ab. Dort spricht Stadtrat D. Hans Kis- 
kalt, Frankfurt a. M., über das Thema: „War- 
um wieder Reichsbanner?" Stadrat Heinridi 
Ditter vom Landesvorstand des Reichsbatmers 
gibt einen Bericht über die Bundeskonferenz 
in Hamburg-Bergedorf. Anschließend wird der 
neue Vorstand gewählt Zu dieser Versamm- 
lung sind alle Mitglieder und ehemaligen 
Mitglieder des Reichsbanners eingeladen. 
Willkommen sind auch Mitglieder der demo- 
kratiscäien Parteien bzw. ihrer Unterorgant- 
sationen. 

* Der Jahrgang 1914/15 trifft sich zum letz- 
tenmal in diesem Jahr am morgigen Samstag 
um 20 Uhr im Gasthaus „Alte Schänke". 
Wichtige Punkte vom vergangenen sowie für 
das neue Jahr sollen gemeinsam besprochen 
werden. Auch icann der Terminkalender der 
Zusammenicünfte im Jahr 1968 in Empfang 
genommen werden. Um guten Besuch des 
letzten Jahrestreffens wird gebeten. 

* Der Jahrgang 1896/97 trifft sich am Mon- 
tag, dem 4. Dezember um 17 Uhr im Hotel 
„Weingold". Die Bilder vom letzten Treffen 
sind fertig und können in Empfang genom- 
men werden. 

* Die Näh- und ZuBchoeidesdiule Darm- 
■tadt hält in nächster Zeit Kurse in Langen 
ab. Näheres ist der Beilage in dieser Nummer 
der LZ zu entnehmen. 



Eqelsbacher ® Nachrichten 

300 Preise im Wert von 3500 Mark 

Die Weihnachlsverlosung des Gewerbevereins Egelsbach hat begonnen 

„Ich war vor Ihnen dran!" 
Sidicrlich ist es Ihnen auch schon so ge- 

gangen, daß Sie auf den fragenden Blick der 
Veikiiurerin im Geschäft Ihre Wünsche nann- 
ten und plötzlich eine Stimme neben Ihnen 
ertönte: „Ich war aber vor Ihnen dran"! Man 
schaut sich um und blickt dann meist in ein 
sehr energisches Gesicht, dessen Miene nicht 
den geringsten Zweifel an der Richtigkeit die- 
ser Behauptung aufkommen läßt. Mag sÄon 
sein, daß die andere vor einem an der Laden- 
thol<i' .-itand. man hat nicht so genau aufge- 
paßt und war mit seinen Gedanken bei Auf- 
schnitt und Rouladen. Und so läßt rnan denn 
die Käuferin vor. die es, wie sie hinzusetzt, 
seiir eilig hat ... . j i. j-» 

Neben den berechtigten Wünschen, doch die 
Reihenfolge bei 'der Bedienung einzuhalten, 
ist aber auch die Sudit, sich überall vorzu- 
drängen. nicht selten. Es gibt Menschen, die 
sich immer dort anstellen, wo sie zuerst be- 
merkt werden, ganz gleich, wieviele noch 
außer ihnen warten, und sich um einen Platz 
■weiter nach vorn oder hinten in der f^^'he 
auf heftige Dispute einlassen können. Mit 
Ihnen ist, wie der Volksmund sagt, nicht gut 
Kirschen essen, und um Streit zu yemeiden, 
gibt man lieber nach. Doch damit bestärkt 
man im Grunde nur deren Geltungssucht. Und 
rnan ärgert sidi schließlidi nicht zu unrecht, 
wenn man diejenigen, die es eben noch so 
sdiredclich eilig hatten, an der nächsten Stra- 
ßenecke mit einer Freundin ausgiebig plaudern 
sieht . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
... Frau Luise Hedt, Emst-Ludwig-Str. 89, 
zum 80. und Frau Dorothea Sdilerf, Ernst- 
Ludwig-Str. 57, zum 74. Geburtstag am 2.12.; 

Herrn Fritz Krause, Brandenburger 
Str. 28, zum 76. Geburtstag am 3. 12.; 

Herrn Eridi Musewald, Sdiulstraße 48, 
zum 85. und Frau Kunigunde Petry, Ostend- 
straße 13, zum 70. Geburtstag am 5. 12. 

Den hochbetagten Geburtstagsjubilaren un- 
sere herzlichsten Glückwünsche. 

e Das Weihnachtsfest steht vor der Tür und 
die Tage bis Heiligabend vergehen sdinell. 
Die Schaufenster der Geschäfte sind festlich 
geschmückt und Gesdienkartlkel in großer 
Auswahl und für jeden Geschmadc warten 
darauf, daß sie abgeholt werden. Mit ihnen 
warten auch die Lose der großen Weihnachts- 
lotterie des Gewerbevereins auf die Kunden. 
Diese Lose werden von den Geschäftsleuten 
beim Einkauf kostenlos an die Kunden aus- 
gegeben als Dank für ihre Treue und ihren 
Einkauf in Egelsbadi. 

Nachdem diese im Vorjahr erstmals ge- 
startete Aktion von der Egelsbacher Bevölke- 
rung begeistert aufgenommen worden war, 
hatte sich der Gewerbeverein dazu entschlos- 
sen die große Welhnaditsverlosung auch in 
diesem Jahr wieder durdiführen. Die Zahl 
der Preise wurde noch um 50 erhöht, sodaß 
jetzt 300 Geldpreise im Wert von insgesamt 
3500 Mark auf die glüdtlldien Gewinner 
warten. 

Hier die Preise: 1. Preis 500 Mark, 2. bis 
3. Preis je 250 Mark, 4. — 6. Preis je 100 
Mark, 7. — 10. Preis je 50 Mark, 11. — 100. 
Preis je 10 Mark, 101. — 300. Preis je 5 Mark. 

Die Ausgabe der Lose hat am Mittwoch be- 
reits begonnen. Von den Nahrungs- und Ge- 
nußmlttelgesdiäften werden erst ab Montag, 

Saalbau Eigenhelm — Egelsbach 

e Naditrag lur WellmOnster-Gedäditnls- 
OeflOgelsdiaa. Frau Lehrer Laubenheimer er- 
rang au^ New-Hampshire weiß den Ehren- 
preis der Gemeinde Egelsbach. 

dem 11. Dezember, Lose ausgegeben. Als 
Richtlinie für die Losabgabe hat der Gewerbe- 
verein seinen Mitgliedern empfohlen, beim 
Einkauf von 10 Mark ein Los auszuhändigen. 
Bei höheren Beträgen werden mehrere Lose 
ausgegeben und Geschäfte, deren Durch- 
sdinlttsverkauf unter 10 Mark liegt, geben 
schon bei niedrigeren Beträgen ein Los aus. 
Die Lose müssen von den Kunden am besten 
in Druckschrift ausgefüllt werden und sind 
in einem großen Briefkasten an der Ecke 
Emst-Ludwig-Straße / Rheinstraße einzu- 
werfen. Der Kontrollabschnitt ist vorher ab- 
zureißen und vom Kunden aufzuheben. Die 
Ausgabe der Lose endet einen Tag vor Heilig- 
abend, also am Samstag, dem 23. Dezember. 
Der Loskasten ist bis zum Freitag, dem 
29. Dezember während der Geschäftszeiten 
aufgestellt. 

Gewerbetreibende können selbstverständlich 
nidit an der Verlosung teilnehmen. Die Preise 
werden in Form von Warengutsdieinen aus- 
gegeben und können beim Einkauf in den 
Geschäften eingelöst werden, die an der 
Weihnachtsverlosung teilgenommen haben. 
Eine Auszahlung der Gewinne In Bargeld ist 
nidit möglich. Die Gewinner werden in einer 
öffentlichen Verlosung am 7. Januar 1968 im 
Bürgerhaus unter Aufsicht von Bürgermeister 
Lorenz Wannemadier ermittelt. 

GroBes Adventsschaulaulen 
Egelsbadier im Waldsiadlon Frankfurt 

e Bei der diesjährigen Eissport-Schaulauf- 
veranstaltung .In Frankfurt wirken erstmals 
die aktiven Läuferinnen und Läufer der 
Roll- und Eissportabteilung der SG Egelsbach 
mit. Das große Adventschaulaufen beginnt am 
nädisten Sonntag, dem 3. Dezember um 
16.00 Uhr im Waldstadion Frankfurt. Das 
Programm wird von der Trainingsgemein- 
schaft des Frankfurter Roll- und Eissport- 
clubs und der Rödelheimer Turngemeinde, 
Abteilung Rc>ll- und Eissport, ausgerichtet 
und verspricht einige glanzvolle Höhepunkte 
zu bieten. 

Weihnachts-Basar des DRK 
e Der Ortsverein Egelsbach im Deutschen 

Roten Kreuz lädt zu seinem diesjährigen 
Weihnachtsbasar ein, der am 3. Dezember um 
14.00 Uhr im Bürgerhaus beginnt. 

Möbl. Zimmer 
7.U vermieten. 

Wolfsgartenstr. 34 

Inserieren bringt Gewinn 

Verkäuferin 

für halbe Tage gesucht. 

Textli-Schneider 

Egelsbadi, Schulstraße 50 
Telefon 37 17 

Am Sonntag, dem 3. 12. 1967, 16.00 Uhr 
PREISSKAT 

Es ladet ein: Familie M. Werse 
WeikMacktS'DerlosunB 

Garagen 
in Egelsbach, Thürin- 
ger Str. 8 - 10, zu ver- 
mieten. Auskunft: 

Langen, Tel. 2304 

Sind bei Ihrem 0 P E L die vorderen Tragholme 

durchgerostet ? ? ? 
»I 

Ich beseitige diesen Schaden preisgünstig mit einem vorge- 
fertigten Spezialteil. 

Hch. Schllciitmami, Kfz Reparatur 

Egelsbadi, Woogstraße 28, Telefon 5311 

Zu Weihnaciiten empfehlen wir: 
Büdier, BUder- und Malbüdier, Quartette, Ravensburger 
Hobbys, Spiele, Zierkerzen, Briefpapier in Geschenltpadtun- 
gen, Ledersdhreibmappen, Brieftaschen 
und noch viele andere Geschenke In großer Auswahl. 

Weibnaditsteller - Festliche Verpackungspapiere und Band. 

Weihnachtskarten In allen Sortimenten 
Sonderangebot: 10 Weihnachtskarten -.60 DM. 

GroBe Auswahl an Zigarren und Zigaretten 
in Geodienlcpackungen 

Papierhaus Noll 
Altesteg FadJgesdiaft für Schul- und Bürobedarf 

Barzahler 

BeacOiten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 

Sonderangebote der Woche 

Gnudig P 1900 8E, transportables FS-Gerät . . DM 575,— 
Grundig Musiksdjrank KS     D®* 409,— 
Grundlf Record Boy, Transistorgerät DM 125,— 
Grundig Tonbandgerät TK 180 ...»••• DM 
TelehmkenPhono-VerstilrkerkofferMu«iku«180V DM 128,- 

Tetetunken Operette, VoUstereo-Steuergerät . . DM 388,- 
Telefunken Mgt 203, Vollstereo-Tonbandgerät . DM 365,— 
Telefunken Mgt. 300, Batterie-Tonbandgerät, 
komplett mit Reportermikrofon  .DM 265,— 
Mende Panorama 65 cm     DM 578, 
Mende Goldene 20 Type 207  DM 525,— 

Ständig preisgünstige Farbfemsehrgeräte aller Fabrikate auf 
Lager. Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, 
alle Geräte mit Garantie. Antennenbau, eigene Fachwerkstatt. 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaufs-Filiale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2685 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

tANOENER ZEITUNG  freltag, den 1. Dezember »Kff 
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Am Montag Viehzählung 
e Am Montag wird in Egelsbach eine allge- 

meine Viehzählung durchgeführt. Gezählt wer- 
den Rinder, Schweine, Pferde, Ziegen, Hühner 
und Bienenvölker. Erstmals wird in diesem 
Jahr auch die landwirtschaftliche Nutzfläche 
erfaßt. Auf freiwilliger Basis wird die Rasse- 
Bugehörigkeit der Milchkühe ermittelt. Die 
Viehhalter sind gesetzlich verpflichtet, die 
Auskünfte zu geben und in der Zäiüllste durch 
Untersciirift zu bescheinigen. Die VielAalter 
werfen durch ehrenamtliche Zälüer, diß von 
der Gemeinde eingesetzt sind, aufgesucht. 
Sollten Tierhalter am Montag oder Dienstag 
noch nicht vom Viehzähler aufgesucht worderi 
»ein, muß der Tierbestand am Mittwoch bei 
der Gemeindeverwaltung gemeldet werden. 

Bitte machen Sie reichlich Gebrauch. Es lohnt sich denn 

r- —r- C^feiSB 

kommen zur Verlosung. Die teilnehmenden Geschäfte 

sind für Ihren Einkauf bestens vorbereitet und erwarten 

Ihren Besuch. 

GEWERBEVEREIN EGELSBACH 

IN ^geCsföatk 

Jetzt zugreifen I 

PVC-RIzbelag . 
I. Qual.. Im Anschnitt qm nur Ulli U,09 
Einmalig unser Teppich-Angebot 

lOO'/o Neylon-Teppichboden 

Im Anschnitt qm nur DM 14,50 

Wir verlegen schnell und preiswert 

EINRICHTUNGSHAUS 

DIEFENBACH 

Egelsbach, Em*t-Lud«fl9-Stf. 78, Tel. 2651 

Silberhochzeit 

Heute abend Bürgermeislerwahl 
e In öffentlicher Sitzung, die um 20 

Uhr im Eigenheim-Saalbau beginnt, wird 
heute abend der neue Bürgermeister ge- 
wählt. ZimäQhsi_w.ird JBericJit über 
die Arbeit,jäes.All»clWSWS-.?ui;.ypTlie- 
reitung der Bürgermeisterwahl gegeben. 
Danach wird die geheime Wahl durch- 
geführt. Von der SPDiwurde der jetzige 
erste Beigeordnete Wilhelm Thomin als 
Kandidat nominiert. 

Am 4. 12. feiern die Eheleute Jakob Walter 
und Frau Wilma, geb. Schroth, Bahnstr. 24, 
das Fest der silbernen Hochzeit. Herzlichen 
Glüdcwunsch.   

e Der Verein der Hundefreunde Egelsbach 
e.V. will auch in diesem Jahr den Kindern 
der Mitglieder wieder eine Freude bereiten. 
Am Sonntag, dem 3. Dezember, um 14.30 XJhr, 
findet im Vereinshaus auf dem Dr^urplatz 
eine Nikolausfeier statt. Für die Weilmachts- 
feief, die am Samstag, dem 16. Dezember, um 
20 Uhr ebenfalls im Vereinshaus stattfmdet, 
lädt der Vorstand jetzt bereits herzlich ein 

Rathaus nur noch während der 
Sprechstunden offen 

e Nach Bezug des neuen Rathauses hat die 
Gemeinde die Sprechstunden genauso festge- 
setzt wie im alten Rathaus, näinlich montagf 
und freitags vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
mittwodis nadimittags von 14-17 mr. Diese 
Zeiten gelten auch für die Gemeindel^se. Der 
Gemeindevorstand bittet die Einwohner, die 
Sprechstunden einzuhalten, was im Interesse 
feines reibungslosen Arbeitsablaufes notwendig 
Ist. In dringenden Angelegenheiten (z. B. Ster- 
befall) können sich die Besucher ehiCT an der 
Eingangstür angebrachten Sprechanlage M- 
dieneri. In diesen Sonderfällen wird dann die 
sonst verschlossene Tür geöffnet. 

Wichtige Versammlung des 
SPD-Ortsverelns 

e Am Sonntagvormittag um 10 Uhr hält der 
Örtsverein der Sozialdemokratischen Partei im 
Wandelgang des Elgenhelm-Saalbaues eine 
•Wichtige Versammlung ab, zu der alle Mit- 
glieder eingeladen werden. Auf der Tagesord- 
nung stehen eine Stellungnahme zur Neuein- 
teilung des Agitationsbezirkes, die Benennung 
von Delegierten zur Kreiskonferenz über die 
tlotstandsgesetzgebung, die Wahl von Vor- 
ßtandsmitgllcdem in den Kreisvorstand und 
ein Bericht über Amt und Mandat. 

Am Samstag nächster Woche veranstaltet 
der SPD-Ortsverein im Bürgerhaus seinen 
traditionellen Familienabend. 
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NACHRICHTEN 

Clubanhänger erwarten einen Sieg ! Endlich wieder ein Sieg der SSG-Soma 
Fast könnte man meinen, der 1. FC Langen 

habe das Siegen völlig verlernt, denn an den 
letzten fünf Spieltagen gelang ihm kein ein- 
ziger doppelter Punktgewinn. Zwei magere 
1:1-Unentschieden auf eigenem Platz gegen 
Sprendlingen und „Schlußlicht" Kosthelm 
waren die gesamte Ausbeute seit dem hohen 
•■j:!-Erfolg über Bürgel. 

Es ist deshalb höchste Zeit für eine Bilanz- 
verbosserung, wenn man nicht in Abstiegsge- 
fahr geraten will. Das heißt, die Clubanhän- 
ßer erwarten am 1 Advent im Heimspiel ge- 
gen den TSV Pfungstadt endlich wieder ein- 
mal einen Sieg ihrer Mannschaft. Dabei muß 
man sich natürlich im Klaren darüber sein, 
daß die Gäste alles andere als ein bequemer 
Gegner sind. Von jeher lieferten sie dem 
1. FC Langen harte Kämpfe und gewannen 
die letzte Begegnung im Waldstadion sogar 
mit 2:0. 

Auch in dieser Verbandsrunde ist der TSV 
Pfungstadt keinesfalls schwächer einzu- 
schätzen. Er gehört im Gegenteil mit zum 
oberen Tabellendrittel und mußte erst drei 
Niederlagen hinnehmen, während der Club 
schon sechsmal geschlagen wurde. 

Es werden deshalb drei Dinge für einen 
doppelten Punktgewinn der Gastgeber nötig 
sein: Eine gute technlsdie Leistung, Kampf- 
kraft und endlich auch einmal mehr Glück 
als in den vorangegangenen Spielen. 

Am punktspielfreien Sonntag In 
Freundschaft gegen Eintr. RQsselshelm 

Egelsbachs Fußballer nutzen das für sie 
diesmal spielfreie Wochenende, um in eineni 
Freundsciiaftstreffen die Mannschaften im 
Spielfluß zu halten. Gegner ist der Herbst- 
meister der B-Klasse Groß-Gerau, die Sport- 
gemeinschaft Eintracht Rüsselsheim. Diese Elf 
wurde mit 21:5 Punkten bei einem sehr guten 
Torverhältnis von 25:5 Toren sogenannter 
Herbstmeister nach der Vorrunde. Für die 
Schwarz-Weißen bestimmt kein leichter Geg- 
ner, den man so ohne Anstrengung bezwingen 
kann. Die Gastgeber wie auch die Gäste wer- 
den wohl in ihrer augenblicklich besten Be- 
setzung antreten, so daß mit einem sicher 
recht aufschlußreichen Spiel gerechnet wer- 
den kann. 

Spielbeginn auf dem Sportfeld am Berliner 
Platz: 1. Mannschaft um 14.30 Uhr. Vorspiel: 
12.45 Uhr Reserven. 

Letztes Somaspiel der Egelsbacher 
in Mörfelden 

Nach dem Spielausfall am letzten Samstag 
bei Germania Schwanheim wegen Platz- 
schwierigkeiten, trägt die Egelsbacher Soma 
nunmehr morgen ihr letztes Spiel in dieser 
Saison beim SKV Mörfelden aus. Im Vorspiel 
konnten die Schwarz-Weißen mit 8:2 Toren 
recht deutlich gewinnen, aber diesmal dürfte 
ein Erfolg, wenn überhaupt, viel schwerer 
fallen. Spielbeginn in Mörfelden um 15 Uhr. 
Abfahrt der Mannschaft mit Pkw um 14.30 
Uhr ab Vereinslokal Theis. 

Heute abend, 21 Uhr, Spielerbesprechung in 
der „Neuschenke" (Schorsch). Um zahlreiches 
Erscheinen wird gebeten. Der seitherige Soma- 
Betreuer Heinz Spengler muß aus beruflichen 
Gründen sein Amt niederlegen. Eine Neuwahl 
wird somit erforderlich. 

SSG-l^uBbaiier spielen In Jügesheim 
Am Sonntag, dem 3. Dezember (14.30 Uhr), 

muß die SSG Langen den schweren Gang 
zur Tgm. Jügesheim antreten. Die Gastgeber, 
die einen guten Mittelplatz in der Tabelle 
innehaben, gelten als sehr helmstafk. Trotz- 
dem sind die Langener guter Hoffnung, kön- 
nen sie doch mit der in den letzten Wodien 
so erfolgreidien Mannschaft antreten. Sie 
wollen mit einem Sieg Anschluß an die vor 
ihnen plazierten Matmschaften halten. 

Das Spiel gegen Jügesheim ist gleichzeitig 
das letzte Spiel der Vorrunde. Treffpunkt 
der Mannsdiafteni 1. Mannschaft 13.30 Uhr, 
Reserve 12 Uhr am Clubhaus. 

OffentfMl zu Gast In Bischofshelm 
Nach einem spielfreien Sonntag müssen sich 

die Offenthaler Fußballer am kommenden 
Sonntag in Bischofsheim beim SF vorstellen. 
Die Bischolsheimer stehen punktgleich mit 
den Offenthalem und haben in dieser Saison 
auch noch keine Bäume ausgerissen. Die Ot- 
fenthale^ werden ihrem neuen Trainer, Herrn 
Vogel, beweisen wollen, daß sie nicht gewillt 
sind, abzusteigen. 

SSG Langen — SG Roscnhöhe III 2:0 (1:0) 
Am vergangenen Wochenende trug die Soma 

der SSG-Fußballer auf heimischem Gelände 
ihr letztes Spiel der Vorrunde gegen die SG 
Rosenhöhe aus. Mit einer geschlossen guten 
Mannschaftsleistung behielten die Langener 
mit 2:0 über ihren Gegner die Oberhand. 

Nach vier sieglosen Samstagen konnte die 
Soma der SSG Langen endlich wieder einen 
Sieg erringen. Sie spielten nach langer Zelt 
wieder mit Torwart Werner und Mittelstürmer 
Keim, was sich auf das Spiel positiv auswirkte. 
Gleich zu Beginn hatten die Langener einige 
Tormöglichkeiten, die jedoch vom Sturm nicht 
genutzt wurden. Aber in der 6. Minute war es 
soweit: Strotmann schoß vom rechten Straf- 
raumeck auf das Tor der Offenbacher, Rosen- 
höhes Torwart konnte diesen Ball nur kurz 
abwehren, Hausmann erlief sich das Leder 
und schob ihn zu Mittelstürmer Keim, der 
keine Mühe hatte, das Leder vollends einzu- 
schieben. Jetzt starteten auch die Offenbacher 
gefährliche Angriffe gegen das Langener Tor, 
aber Langens Hintermannschaft, allen voran 
Torwart Werner, war jederzeit Herr der Lage. 
Trotz beiderseitigen Bemühungen konnte keine 
der Mannschaften bis zur Pause noch ein Tor 
erzielen. 

Nach der Pause waren wieder Langener die 
spielerisch bessere Mannschaft, überhaupt gab 
es in ihren Reihen keinen schwachen Punkt. 
Der Ball lief oft über 6 bis 7 Stationen. In der 
52. Minute erhielt der gegnerische Mittel- 
läufer Platzverweis. Schmidt konnte in der 
65. Minute im Nachschuß das beruhigende 2:0 
erzielen. Als in der 70. Minute auch noch 
Rosenhöhes Mittelstürmer wegen dauernden 
Reklamierens in die Kabine geschickt wurde, 
kamen die Gäste kaum noch aus ihrer Hälfte 
heraus. Trotzdem erzielten die Langener, bis 
auf einen Lattenschuß, kein Tor mehr. Ihr 
Sturm war zu verspielt und wollte mit dem 
Ball ins Tor. Nach Abschluß der Vorrunde 
belegt die Soma der SSG Langen einen be- 
achtlichen zweiten Tabellenplatz. 
■ Am Freitag, dem 1. Dezember, um 20 Uhr, 
findet die Jahreshauptversammlung der SSG- 
Soma im Vereinshaus an der Zimmerstraße 
statt. Das Erscheinen aller Spieler ist dringend 
erforderlich, da Neuwahl. Freunde der .Sorna 
sind herzlichst eingeladen. 

JUGENDFUSSBALL 
SSO Langen 

D-Jgd. TG Neu-Isenburg — SSG 0:0 
C-Jgd. SSG — SKG Sprendlingen 2:1 

In Neu-Isenburg konnte die D-Jugend- 
Mannschaft der SSG ihren Vorspielsieg nicht 
wiederholen; sie mußte sich mit einer Punkte- 
teilung begnügen. Was die Langener in tech- 
nischer Hinsicht voraus hatten, glichen die 
Platzherren durch kämpferischen Einsatz aus. 
Beide Hintermannschaften und gute Torhüter- 
leistungen vereitelten Tore. 

Die C-Jugend, die das Vorspiel vor der ersten 
Mannschaft bestritt, hatte den alten Rivalen 
SKG Sprendlingen zu Gast. Leider zeigten hier 
die Blau-Schwarzen keine überzeugende Lei- 
stung und mancher Spieler zeigte zu viel 
Angst vor dem Gegner. Deißler, bester Spieler 
auf dem Platz, zeigte auch in diesem Spiel mit 
schönen Torschüssen seine aufsteigende Form. 
Es blieb ihm auch vorbehalten, seine Mann- 
schaft vor einem Punktverlust zu bewahren, 
er schoß zwei herrliche Tore. 

Das B-Jugend-Spiel bei Tempelsee Offen- 
bach fiel aus. 

Vorschau: Sofern die Spielfelder be- 
spielbar sein sollten, finden am Wochenende 
folgende Spiele statt: 

Samstag: D-Jugd. in Heusenstamm, Abfahrt 
14 Uhr Clubhaus; C-Jgd. hier gegen SV Drei- 
eichenhain, 14 Uhr. 

Sonntag; B-Jugend hier gegen Mühlhelm, 
9 Uhr; A-Jgd. hier gegen Dietzenbach, 10.30 
Uhr. 

1. PCL Langen 
Am vergangenen Wochenende konnten sich 

alle Schülermannschaften des 1. FC Langen 
behaupten. Die Dl-Schüler (Langfeld) ge- 
wannen ihr Verbandsspiel bei der SG Egels- 
bach mit 2:1 Toren. Die D 2-Schüler (Klein- 
feld) behauptete sich gegen den FSV Schnep- 
penhausen mit 3:' Toren. Alle Tore für den 
1. FCL fielen in kurzen Abständen 5 Minuten 
vor SchluIS dieser Begegnung. Die C 1-Schüler 
waren beim Vorjahrsmeister Wixhausen zu 
Gast. Obwohl der Club vom Anfang an domi- 
nierte, gelang den Gastgebern nach 20 Minuten 
der ersten Halbzeit der Führungstreffer, den 
Werner (1. FCL) 4 Minuten später ausgleichen 

konnte. Derselbe Spieler erhöhte bis zur 
Halbzeit auf 3:1 Tore für den Club. Mehrere 
zwingende Torchancen blieben dabei noch un- 
genutzt. 

Nach der Pause kam Wixhausen stärker auf 
und erzielte auch den Anschlußtreffer. Post- 
wendend stellte U. Titze den alten Torabstand 
wieder her. Einen Handelfmeter konnte der 
Club nicht verwerten. Kurz vor Schluß kamen 
die Wixhäuser durch ein Eigentor auf 3:4 her- 
an. Mit diesem Ergebnis endete die Begegnung 
sehr schmeichelhaft für die Gastgeber. 

In einem Freundschaftsspiel trennten sich 
die B-Jugend des 1. FCL und der Mannschaft 
von Union Niederrad leistungsgerecht unent- 
schieden mit 2:2 Toren. Müller und Sonntag 
waren für den Club erfolgreich. 

Am kommenden Wochenende spielen: D 2- 
Kleinfeld: FSV Schneppenhausen I — 1. FCL, 
D 1-Langfeld: 1. FCL — SG Arheilgen (Sams- 
tag, 14.30 Uhr im Waldstadion), C 1-Schüler: 
1. FCL — SG Arheilgen (Samstag, 15.30 Uhr, 
im Waldsladion), B-Jugend: 1, FCL — TSG 46 
Darmstadt (Sonntag, 9 Uhr, im Waldstadion), 
A 2-Jugend: TSG 1846 Darmstadt — 1. FCL, 
A 1-Jugend: 1. FCL — TSG 1846 Darmstadt 
(Sonntag, 10.30 Uhr, im Waldstadion). 

SG Egelsbach 
Spiele vom letzten Wochenende 

C-Jugend SGE — SKG Gräfenhausen 1:4 
C-Jugend SGE — 1. FC Langen 1:2 
D-Klelnfeld SGE — Germania Eberstadt 1:8 
D 2-Jgd. SGE — Dl FSV Schneppenhaus. 1:20 

Der Rückrundenbeginn im Schülerfußball 
war für die SGE nicht sehr erfolgreich. Alle 
Mannschaften mußten vor ihren Gästen kapi- 
tulieren. 

Die C-Jugend hatte gegen den Tabellenfüh- 
rer von Anbeginn nur eine Außenseiterchance. 
Gar zu groß waren in den letzten Jahren die 
Verluste dieser Mannschaft. 

Erneut mit einem Tor Unterschied verlor die 
Langfeld-D-Jugend gegen ihren Rivalen aus 
Langen. Hier wäre zumindest ein Remis mög- 
lich gewesen. 

Mit der Germania Eberstadt kreuzte eine der 
besten Kleinfeldmannschaften in Egelsbach 

auf. So konnte Egelsbach nur einen ans 
gen Verllerer abgeben. 

Auch die Kleinfeld D 2 stand gegoii . e 
durchweg um 2 bis 4 Jahre alteren Schnoppi-n- 
häuser auf völlig verlorenem Posten. Erfreu- 
lich ist bei den kleinen Egelsbachern immer 
wieder der Eifer trotz der Niederlagen. 

Vorschau: 
Bereits am Samstagnachmittag um H .TO Uhr 

empfängt die A-Jugend die A 1 der Offen- 
bacher Kickers. Mit dem Erscheinen die.ser 
Mannschaft kreuzt eine der besten Deutschen 
Vereinsjugendmannschaften in Egelsbach auf. 
Die Spieler Gentz und Metze zählen zum 
Kader der Deutschen Jugendnationalelf. Nicht 
weniger als 4 weitere Spieler dieser Mann- 
schaft zählen zum Stamm der Hessenauswahl. 
Erst vor 14 Tagen spielte dieseElf gegen den 
Nordmeister Hannover 96 2:2. während der 
Westmeister Bochum 46 mit 4:2 die Segel 
streichen mußte. Auch der traditionsreiche 
Nürnberger Club, die Jugendabteilung mit den 
meisten Südmeisterschaften, mußte sich gegen 
diese Mannschaft geschlagengeben. Die A- 
Jugend will ihre zahlreichen Anhänger als 
vorweihnachtliche Gabe, mit einem besonders 
guten Spiel erfreuen. Es ergeht daher an alle 
Egelsbacher Fußballfreunde die Bitte, die 
Mannschaft sehr zahlreich zu unterstützen. 
Spielbeginn 14.30 Uhr. 

Die Schülermannschaften spielen auswärts. 
Die C-Jugend muß mit zum FC Arheilgen. 
Sie sollte durchaus in der Lage sein, trotz der 
kürzlich verlorenen Partie, diesesmal zu siegen. 

Die D-Langfeld ist ebenfalls dort zu Gast. 
Die beiden Kleinfeldmannschaften sollen aus- 
wärts spielen. Da die Gegner dieser Mann- 
schaften jedoch nicht in Egelsbach antraten, 
müßte gemäß den Satzungen das Rückspiel 
ebenfalls" in Egelsbach stattfinden. Da die 
Spiele noch nicht angesetzt sind, wird erst ein 
Telefonanruf alles klären. 

Die Mannschaftaufstellung der Offenbacher; 
Kohts; Keim, Schwarz, Metze, Knebel; Fach, 
March; Koch, Schönberger, Gentz, Ellguth. 
Auswechselspieler: Much und Stein. 

SSG-Handballer vor schweren Spielen 

Am kommenden Wochenende stehen die 
erste und zweite Mannschaft der SSG-Hand- 
baller wieder im Kampf um die Punkte. Die 
zweite Mannschaft der Langener muß am 
Sonntagnachmittag um 13.47 und 15.20 Uhr 
gegen Eiche Darmstadt und 46 Darmstadt 
spielen. Die Spiele finden in der Seeheimer 
Sporthalle statt. Nach dem guten Abschneiden 
der Langener in den ersten beiden Verbands- 
spielen ist man versucht, zu glauben, daß sie 
sich auch diesesmal durchzusetzen vermögen. 
Natürlich werden die Punkte nicht so leicht 
zu holen sein. Die Langener spielen mit Eber- 
lein, Mühlhause, Kappes, Rang, Hausmann, 
Haas, Jost, M. Priedel, Metzger, Fischer und 
L. Priedel. Ob allerdings Erich Rang einsatz- 
fähig ist, bleibt ungewiß. Abfahrt wurde auf 
12.30 Uhr ab Clubhaus festgelegt. 

Die erste Mannschaft hat wiederum zwei 
schwere Spiele zu bestehen. Gegner sind der 
TV Bürstadt sowie der SV 98 Darmstadt. 
Beide Mannschaften sind schwer einzuschät- 
zen, jedenfalls steht 98 Darmstadt in der 
Tabelle vor der Langener Mannschaft. So wer- 
den am SonntagrMichmittag in der städtischen 
Sporthalle zu Darmstadt die SSG-Handballer 
all ihr Können einsetzen müssen, um auch in 
diesen beiden vielleicht schon entscheidenden 
Spielen bestehen zu können. Wenn die Lan- 
gener Mannschaft die Form des Spieles gegen 
Trebur erreicht, kann man jetzt schon sagen, 
daß ihr der Sprung in die Gruppe der ersten 
vier Mannschaften glücken wird. Damit ist 
aber auch das Ziel, um Meisterschaftswürden 
zu spielen, erreicht. 

Die Langener gehen mit folgender Mann- 
schaft zu den Spielen; Sparr, Schreiber, Lehr, 
Müller II, Steitz, Müller I, Pernaß, Röder, 
Kauf, Zimmer. 

Abfahrt um 13.15 Uhr ab Clubhaus. 

SSG-Jugendhandbaii 
A-Jugend weiter auf der SiegerstraOe 

Am vergangenen Samstag kam die A-Jugend 
in ihrem 5. Spiel in der Dreieichrunde zu 
einen hohen 14:2- (5:0-) Erfolg über die SG 
Egelsbach. Dabei hätte die Torausbeute beider 
Mannschaften bei etwas mehr Schußglück 
noch weit höher ausfallen können. 

Langen hatte in diesem Derby einen furiosen 
Start und ging sofort mit 2:0 in Führung. 
Schnell hatte sich die Hintermannschaft auf 
das Egelsbacher Sturmspiel eingestellt, blockte 
frühzeitig die Weitschüsse ab und störte die 
Spielzüge schon im Ansatz. Die Würfe, die 
dann noch auf das Tor kamen, wurden eine 
sichere Beute des an diesem Tage ausgezeich- 

neten Langener Schlußmanns. Langsam kam 
auch das Sturmspiel auf volle Touren. 3 wei- 
tere Treffer ergaben den 5:0-Halbzeitstand. 

Während Egelsbach in der ersten Spielhälfte 
noch einigermaßen mithalten konnte, be- 
stimmte nach dem Wechsel Langen eindeutig 
das Spielgeschehen. Die Egelsbacher Stürmer 
scheiterten immer wieder an dem elastischen 
Abwehrblock und wurden dadurch sichtlich 
nervös. In der Folgezelt unterliefen ihnen 
immer häufiger Fangfehler und Fehlabgaben. 
Im gleichen Maß steigerten sich die Langener 
Spieler u. fanden zu ihrem gewohnten Sturm- 
spiel. Erst beim Spielstand von 9:0 erzielte 
Egelsbach die beiden einzigen Gegentreffer. 
Im Schlußspurt gelangen den Lnngenern noch 
in den letzten 7 Minuten 5 Treffer. 

Am kommenden Sonntag muß man schon 
diese Leistung wiederholen, um in zwei 
schwei-en Verbandsspielen gegen Weiterstadt 
und Asbach mit Erfolg bestehen zu können. 
Kann man beide Spiele für sich entscheiden, 
bedeutet dies bereits den Gruppensieg. 

Es spielten und warfen die Tore: Maul, 
Henneberg (2), Rößler (1), Stöckle (3), Riedel 
(4), Urban (1), Nippold (3), Grüntjens. 

Auch die D- und B-Jugend der SSG-Hand- 
baller waren am Wochenende erfolgreich. In 
ihren Hallenpunktspielen schlugen sie ihre 
Gegner zum Teil sehr eindeutig und brachten 
damit wertvolle Punkte auf ihr Konto. Dabei 
war die D-Jugend besonders erfolgreich. In 
ihrem ersten Spiel schlugen Sie wider Erwar- 
ten die Jugendmannschaft des TSV Pfungstadt, 
die seit einem Jahr ungeschlagen von Spiel zu 
Spiel geht, mit 4:1 Toren. 

Im zweiten Treffen wurde die TuS Gries- 
heim mit 3:0 Toren abgefertigt. Auch hier sah 
man schöne Spielzüge, die zum Teil wie am 
Schnürchen liefen. Die Langener spielten wie 
folgt: Neiß, Räuber, Knöchel, Blisse, Thilhof, 
Schmolinski, Steitz, Ahrens, Baidur. Die Tore 
warfen Thilhof (4), Räuber (2) und Schmo- 
linski. 

Die B-Jugend meldet ebenfalls zwei Erfolge. 
Einmal gewann sie gegen TuS Griesheim mit 
7:5 und der TV Traisa wurde zwar knapp, je- 
doch verdient, mit 2:1 Toren besiegt. Im 
ersten Spiel setzte sich erst mit zunehmender 
Spielzeit die stärkere Kondition und bessere 
Spielweise der Langener durch. Im zweiten 
Spiel gegen Traisa war es nicht viel anders. 
Die Traisaer stemmten sich mit aller Macht 
gegen eine Niederlage, so daß es am Ende 
nur 2:1 hieß. Für Langen schössen Fronius (4), 
Späth (4) und Wartha die Tore. 

teefinet - kauft im 
Und jetzt: Weihnachtsgeschenke von Drölll 
wir bieten Ihnen eine groBe Auswahl an erstklassigen Qualitätswaren zu 
Niedrigstpreisen: 

LANGEN, Liebigstraße 7 (am Bahnhof) 

VERKAUF AN JEDERMANN 

Geöffnet; Montag bis Freitag von 9.00 bis 18.30 Uhr, 
samstags geschlossen. — GroBer Parfcplats I 

Nylon-Tagesdecken 
2-bettlg, Mehmadel- 
steppart .... 63,70 
Nylon-Steppdecken 
Kleinkarosteppung, 
150 X 200 . . . . 44,85 
Rheumalana-Auflage 
Karosteppung mit 
Schmiegbandeinfassung 

90 X 190 . . . . 42,25 
100 x 200 . . . . 47,45 

Antlrheuma- 
Steppdecken 
Schafschunwolle mit leich- 
ler Baumwollabdeckung, 
150 x 200 . . . . 51,33 
Rheumalana- 
Elnziehdecken 
Karosteppung mit 
Schmiegbandeinfassung, 
130 X 200 . . . . 38,35 
140 X 200 . . . . 42,25 

Puma-FuBbaiistiefel 
sowie 
Trainingsschuhe 

ab 18,10 

Schaukelesel 28,so 
Schaukelpferd 18,20 

und 41,60 
SchaukelbSr 27,so 

Außerdem finden Sie bei uris eine gut sortierte un^ reichhaltige Auswahl an Textilien, 
Eiektroartlkel, Fahrrfider, Kinderwagen, Spielsachen, Haushaltartikel, Schuhe, Glas- und 
Porzellanwaren. 
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16. Spieltag der Bundesliga: BUNDESLIGA 

Duell der großen Fußball-Strategen 

I 

In der Noris könnte der „Club" durch einen Heimsieg über Bayern MUndien schon „Herbstmeister" werden 

.//Ärfo'-scs : rrÄÄTirÄ','» 
an SoUte Im vnriettten Spieltag der Vorriinde der „Club" «ein Heinuplcl (egen die MOnAner « i. pc K»i»ersl. (13) - Bor. Dortm. (9) 
Rothosrii gewinnen, dann wäre Ihm sdion der iwar wertlose, aber doth so verhelßnn^volle ^ Werd. Bremen (11) — Karlsr. SC (17) 
Titel eine» inoffiziellen „Herbstmeisters" sldier. Die Halbielt-FOhrung bwuhlgt und stSrkt ^s ^ pp Schalke 04 (16) - Hamburg. SV (15) 
Selbstbewußtsein. Daher werden die ehrgeizigen Nürnberger alles versnAen, um auf der rldi- 
tigen Spur lu bleiben, die sie schon gefunden zu haben sclieinen. 

Duisburger „Zebras" (18:12 P.) als hoch einge- 
schätzte Außenseiter, sowie die Meister der Jahre 
1966 (1860 München) und 1967 (Eintradit Braun- 
sdiweig) mit je 17:13 Punkten rechnen sidi alle 
nodi irgendwelche Chancen aus. 

Die alte Rivalität mit den Münchner Bayern 
erhöht den Reiz dieses „Spiels der Vorrunde", 
und die direkte Frontstellung der großen „Fußball-Strategen" Max erkel unü TsAik 
Cajkovski gibt der Partie noch eine zusätzliche 
Npte. Auch außerhalb der blauweißen Grenz- 
ptühle wird der Ausgang dieses Treffens mit 
grnßter Spannung verfolgt. Gewiß werden viele 
heimlich einen Sieg der Münchner wünscJien, 
weil dann die Meistersdiaft wieder offener wür- 
de. Gladbachs junee Gipfelstürmer (19:11 P.). die 

Der Spielplan für Samstag: 
• 1. FC Nörnb. (1) — Bay. Mündien (2) (0:1,1:0) 
0 E. Braunsdiw. (C) — B. Mönchengl. (3) (2:1, 0:0) 
• MSV Duisburg (4) — Hannover 96 (10) 3:0, 0:3) 
• I8G0 München (5) — Elntr. Frankf. (14) (2:1, 3:3) 

Jim EHIs vor dem größten Zahltag 
Am Sonnabend im Semifinale des Sdiwergewidits-WM-Turniers gegen Bonavena 

Am 2. Dezember steigt In Loulsvllle der erste 
Seminnalkampl im Weltmeistersdiafts-Schwer- 
gewicht-Turnier um die Nadifolge von Casslus 
Clay zwischen Jim Ellls (USA) und dem Argen- 
tinier Oscar Bonavena, der bekanntlich Karl 
Mlldenberger ausbooten kannte. Von vielen Box- 
experten wird Jim Ellls als der kommende Welt- 
meister aller Klassen angesehen. Der heute 27Jäh- 
rlge Vater von bald sechs Kindern stammt genau 
wie Casslus Cla.v aus l.oulsville, aus dem glei- 
dieii Milieu, aber Ellis war der ewige Zweite. 
Cassius Clav fuhr 196» nach Rom und wurde 
dort Olympiasieger, Ellis mußte zu Hause blei- 
ben und als unbekannter Amateur hatte er es 
im Prnfilager schwer. Fuß zu fassen, derweil Clay 
sehnten seinen Weg madite. 

Ellis verdiente sich als Sparringspartner von 
Clay seine Dollais. Angelo Dundee. der Manager 
„de.- größten Boxers aller Zeiten", nahm schließ- 
lich auch ihn unlei seine Fittiche, als Clay den 
Mund zu sehi aufriß und sich mehr und mehr 
an die Sekte der Blad< Muslims anlehnte. Jim 
Ellis hrnuchte eli ise Zeit, bevor ei einsah, daß 
er im Haibschweraewidit nichts verloren hatte. 
Er war zwar kein ausgewachsener Schwerge- 
wichtler mit einer I.jinge von I.BS m und 90 kg 
Gewicht und hal auch in den Armen nicht die 
Heichwfite eine.'; .rid\l)sftn Champion. Aber, diese 
Nachteile marhl F.Iiis durch Schneiligkeil wott. 
Neun Kiimpfe hal dei Neger "ntei seinem Mana- 
ger Oimdee bestritten und alle gewonnen. Trotz- 
dem bat er e<! «rhwer. AnVifinier zu finden. 

Mit den Gagen war es bis zum Kampf gegen 
Leotis Mailin. Het 20(1 nnn DM einbrachte, audi 
nicht weit her Im Frühiahi 1967 sollte Elllf no^ 
für die lächerliche Summe von 30(i0 Dollar in 
Schweifen linvpn. was nt'nHpf. dann ablehnte. Am 

2. Dezember erhält der Mann aus Louisville 
75 000 Dollar und das ist für den passionierten 
Klrdiendiorsänger und Sparringspartner von 
Cassius Clay ein schöner Batzen Geld. 

(1:1,1:2) 
(0:3, 4:4) 
(2:0,1:1) 

Der unter Max Merkel wiedererstarkte 1. FC 
Nürnberg hat noch kein Heimspiel verloren, nur 
einmal (gegen 1860 München) einen Punkt ab- 
gegeben. Die ganz auf Sieg getrimmten Mannen 
um Heinz Strehl wissen genau, daß Ihnen von 
den Münchner Rothosen am ehesten Gefahr 
droht. Da ist auf den Heimvorteil nicht unbe- 
dingt Verlaß. Gewiß werden viele Tausende aus 
der blauweißen Metropole den Münchnern den 
Rücicen stärken. Andererseits haben Cajkovskis 
Mannen auch im fränkischen Land viele objek- 
tive Bewunderer, denn sie lieferten in der alten 
Noris sAon viele gute Spiele. Es wird auf Glück 
und auf die Tagesform ankommen. In den bis- 
herigen Partien in der Noris trennten sidi die 
Mannschaften 2:2, 0:1, auf MünAner Boden 0:0, 
1:0, woraus die Gleichwertigkeit beider Mann- 
schaften gelesen werden kann. Vermutlich wird 
auch diesmal ein knappes Ergebnis herauskom- 
men. Eine Punkteteilung ist naheliegend. 

Ein Spiel Shnlldier Bedeutung fflhrt Eintradit 
Braunscfawelg mit dem Tabellendrltten Borussia 
MöncAengladbadi zusammen. Die Braunschwel- 
ger, die am Mittwoch noch den schweren Europa- 

Nachwuchsschulung unter Kurt Nielsen 

Im Tennis-Leistungszentrum Hannover - Kein Monopol mehr für Braunsdiweig 
Der Bundesausschuß des Deutschen Tennis- 

Bundes (DTB) hat beschlossen, die nationalen 
deutschen Tennismeisiersdiaften von 1968 an nur 
noch alle zwei Jahre in Braunschweig stattfinden 
zu lassen. Dies teilte DTB-Generalsckret5r ^eorg 
Stoves in Hannover mit. Um die Ausrichtung 
der Titelkämpfe in den anderen Jahren kann 
sidi jeder andere Ort bewerben. 

Die internationalen Hallenmelsterschaften 
werden in Zukunft nicht mehr abwechselnd in 
Köln und Bremen stattfinden. Als dritter Ort 
kam München dazu, das wahrsdieinlidi 1969 erst- 
malig al. Ausriditer auftreten wird. Ni(^t an- 
getastet wurden die Reciite Hamburgs für die 
alljährlichen internationalen Tennismeisterschaf- 
ten von Deutschland sowie die von Köln und 
Bremen für die Hallentennisbegrßnungen um 
den Könttj-Ga.^taf-Pokal. — " . 

DHr Burifl't^äu.sschii'ß genehmigte die Plane für 
die Intensive Narfiwuchs.^chulung am zukünfti- 
gen DTB-I.eistungS7.entrum Hannover. Jetzt be- 
gann in der großen Sporthalle bereits der vierte 
Lehrgang mit den Hannoveranern Hajo Plötz 
(23 .lahr«') und Jürscn Faßbender (20), dem Ber- 
liner .lürsen Pohmann (21) und dem 
Bayern-Meister Karl Meiler (18) aus Erlangen. 
Von d^r kon"*m'*ndon Woche an übernimmt wie- 

der der Däne Kurt Nielsen das Training dieser vier 
Nadiwudisspieler. Plötz, Pohmann und Faßben- 
dcr fliegen anschließend zusammen mit Wilhelm 
Bungert (Düsseldorf) nadi Südafrika und neh- 
men dort bis Ende Januar an Turnieren teil. 
Karl Meiler und der Hamburger Holger Osinsky 
(17) werden sich von Weihnachten bis Neujahr an 
den traditionellen Nadiwuchswettbewerben um 
die „Orange-Bowle" und den „Sunshine-Cup" in 
Miami beteiligen. 

Borussia Neunkirchen — SdialkeOl 1:S (0:1) 
Eintr. Frankfurt — Eintr. BraunsrhweiK 2:0 (1:0) 
Hannover 96 — 1. FC NQrnberK 1:1 (0:0) 
I. FC Köln — Borussia Möndiengladbadi 2:5 (1:1) 
MSV Duisburg — Alemannia Aarhrn 3:0 (1:0) 
Hamburger SV ~ MQndien 60 2:2 (0:0) 
Bayern Mflnchen 1. FC Kaiserslautern 4:1 (1:1) 
Borussia Dortmund ~ Werder Bremen 1:1 (1:1) 
Karlsruher SC ~ VfB Stuttgart 1:4 (1:3) 

1. 1. FC Nürnberg (1) 15 9 5 1 36:13 23:7 
2. Bayern MQndien (2) 15 9 2 4 30:22 20:10 
3. Bor.Möndiengldb. (3) 15 7 5 3 47:22 19:11 
4. MSV Duisburg (7) 15 7 4 4 22:17 18:12 
5. MÜDdien 60 (5) 15 5 7 3 28:19 17:13 
6. Eintr. Braunschw. (4) 15 7 3 5 14:16 17:13 
7. VfB Stuttgart 00) 15 6 4 5 30:23 16:14 
8. 1. FC Köln (6) 15 7 2 6 32:25 16:14 
9. Bor. Dortmund (8) 15 6 4 5 29:25 16:14 

10. Hannover 96 (9) 15 6 4 5 23:24 16:14 
II. Werder Bremen (13) 15 5 4 6 28:31 14:16 
12. Alem. Aadien (11) 15 5 4 6 16:24 14:16 
13. 1. FC Kaiserslaut. (12) 15 4 6 5 18:30 14:16 
14. Eintr. Frankfurt (14) 15 4 5 6 22:24 13:17 
15. Hamburger SV (15) 15 4 4 7 21:26 12:18 
16. Schalke 04 (18) 15 3 3 9 15:25 9:21 
17. Karlsruher SC (16) 15 4 0 11 14:29 8:22 
18. Bor. Neunkirdien (17) 15 2 4 9 14:44 8:22 

pokalkampf gegen Rapid Wien bestreiten muß- 
ten. werden gegen Netzer St Co. einen äußerst 
sdiweren Stand haben. Die Niederrheinisdien 
sind die mit Abstand erfolgreichsten Torjäger 
(insgesamt 47 Treffer gegen 14 des Meisters) and 
audt sonst exzellente Fußballer. Spielmacher 
Günter Netser gilt als derzeit erfolgreichster 
Bundesligafaßbatler, dem Rekordtorjiger Peter 
Meyer seine hohe Erfolgsquotr (19 Treffer) in 
erster Linie verdankt. Die Art, wie die Glad- 
bacher den 1. FC Köln mit all seinen National- 
spieler-Assen auseinandernahmen, dürfte audi 
den abwehrstarken Braansdiwe*-'em zu denken 
geben. 

Die Meute der Verfolger hofft, daß Nürnbergs 
Vorsprung verkürzt wird. Dann würden die eige- 
nen Chancen verbessert. Die Duisburger „Zebras", 
die jüngst den Siegeszug der Nürnberger gestoppt 
haben, wollen zu Hause audi mit Hannover fertig 
werden. 

■ Mit dem Sieg der beiden belgisdien Rad-Welt- 
meister Sercu/Merckx endete In Gent das 
SeÄstagerennen. 

Schöppner: Grenzt fast an Wahnsinn 
Lotliar Stengel will Europameister werden - Am Samstag gegen del Papa 

Spitzenf^iter vor schweren Aufgaben 

Nur Offenbach und I evertiusen unbedroht - Das Programm in den Regionalligen 
Nach den Pokalspielen im Süden und Westen, 

In denen sich sieben von 14 Vertragsspieler- 
Mannschaften für dir erste »PB-Hauptrunde am 
27. Januar qualltlilerten. gil t es In den fflnl Re- 
(ionalllgen wierer ein volle« Punkteprogramm. 
Da nur noch zwei bzw. drei Spieltage ausstehen, 
Vlrd die Frage nach den „Halbieltmelstern" akut. 
Kickers Offenbach. Bayer Leverkusen. GSttln- 
Sen 05. SV .Alsenborn und Hertha BSC haben 

le grasten Aussichten, die Vorrunde als Erste 
ku beenden. Aber drei Spitzenreiter stehen vor 
schweren Aufgaben. Göltingen 05 empffingt sei- 
nen schS fsten Rivalen VfL Wollsburg. Alsen- 
Mrn muP zur Eintracht nac" Trier und in Ber- 
lin steigt der immer reizvolle Schlager Tasmania 
Kegen Hertha BSC. Wer halt von den Nachfolgern 
Schritt? Es spielen: 

Reglonalliga sad: SVW Mannheim — saiwaben 
Augsburg, Stuttgarter Kickers — VfR Mannhelm, 
Ediweinfurt O."! - Bayern Hof. Opel Rüsselsheim 
gegen FSV Frankfurt. Kldcers Offenbach gegen 
parmstadt 98. TSG Badtnang — Spvgg. Fürth, 
Sahn Regensburg - SSV Reutlingen, Freiburger 
FC — Hessen Kassel. Villingen 08 — SV Wies- 
baden. „ . 

Kegionalliga West: Hamborn 07 — RotweiB 
Dberhausen, Wuppertaler SV — Eintracht Gel- 
Eenkirchen. Arminia Bielefeld — RotweiB Essen, 
Klner EV - Fortuna Düsseldorf. Sdiwarzweiß 
Essen — Preußen Münster. VfR Neu8 - West- 
talia Herne, VfB Bottrop - Bayer Leverkusen, 
.VfL Bodium — TSV Marl-Hüls, Viktoria Köln 
faegen Fortun« Köln. , , 

Begionalliga Nord: FC St. Pauli — Phönix Lü- 
bedt (Sa), Bergedorf 85 — Bremerhaven 93, 
Barmbek/Uhlenhorst - Bremerhaven 93, Armi- 
nia Hannover — Holstein Kiel, Göttingen 05 ge- 
gen VfL Wolfsburg. TuS Haste — Sperber Ham- 
burg, VfB Lübed« - Altona 93, Itzehoer SV ge- 
gen Concordia Hamburg. 

Regiooalllga SOdwest: TuS Neuendorf — SV 
Völklingen. SC Friedridisthal — SVW Mainz, 
Südwest Ludwig.shafen — FK Pirmasens, 1. FC 

Saarbrücken — Ludwigshafener SC, FC Hom- 
burg — Wormatia Worms. Eintracht Trier — SV 
Alsenborn. Mainz 05 — SSV Mülheim. VfR Fran- 
kenthal — Saar 05 Saarbrücken. 

Berlin: Tasmania 1900 - Hertha BSC (Sa). 
Blauweiß 90 - Alemannia 90. Rapide Wedding 
geg'^n Hertha Zehlendorf, VfB Hermsdorf gegen 
Reinickendorfer Füdise, Kickers 1900 — Tennis- 
Borussia, Wacker 04 — Spandauer SV, Berliner 
SV 92 — 1. FC Neukölln, Neuköllner Spfr. — 
BFC Südring. 

Was dein „Boxbeätle" Norbert Gjupe alias Wil- 
helm von Homburg^ am 19. November 1966 in 
Berlin nicht gelang, das möchte der Deutsche 
Halbsd.wergewiditsmeister Lothar Sttngel am 
Samstag in der Frankfurter Festhalle sdiaffen: 
Europameister Plero del Papa vom Thron stür- 
zen. Die Meinungen gehen weit auseinander, ob 
dieser Kampf fOr den 2ßjährigen Bad Sodener 
nidit etwas zu früh kommt. 

Der vorletzte deutsche EM-Champion im Halb- 
schwergewidit, der heute 35jährige Erich Schöpp- 
ner. sagte uns: „Es grenzt fast an Wahnsinn, was 
Lothar Stengel da vorhat. Nach zwölf Profi- 
Kämpfei. sdion gegen so einen erfahrenen Ring- 
fudis wie den Italiener anzutreten. In meiner 
Zeit braudite man 24 bis 25 Aufbaukämpfe, um 
audi nur an einen soldien Fight zu denken." An- 
dererseits meinte der Frankfurter Veranstalter 
Joachim Götterl. er sei felsenfest davon über- 
zeugt, daß Stengel siegen würde. 

Für Lothar Stengel wird es auf jeden Fall sehr 
sd)wer, si<^ nadi Max Schmellng (1927—1928), 
Adolf Heuser (1932 und 1038), Conny Rux (1952), 
Gerhard Hedit (1954, 1955. und 1956, Willi Hoep- 
ner (1955 und 1958), Eridi Schöppner (1958 bis 
1963) und Gustav Sdiolz (in64) die EM-Krone auf- 
zusetzen. Der ehemalige Maschinensdilosser. der 
als Amateur nie über den „Vize" hinauskam, 

Düssetdorf w^ill Halbzeitmeister werden 
In der Tischlennis-Bundesliga - Saarbrücken vor dem ersten Sieg? 

Der ID. Spieltag besdiert den Tisditennistrenn- 
den In Essen eine besonders spannende Paarung: 
SV Moltkeplatc, mit 11:4 Punkten dencelt auf 
Fiats vier der Bundetligatabclle, erwartet an 
eigener Platte den Deutschen Meister Tusa Düs- 
seldorf (14:2). 

Nur bei einem Sieg können die Düsseldorfer 
mit ihrem in den vergangenen Wodien in einer 
Formkrise stedcenden Weltmeistersdjaftsdritten 
Eberhard Sdiöler nodi die Inoffizielle Herbst- 
meistersdiiift vor dem spielfreien VfL Osnabrüdc 
(15:3) erringen. In der verganHenen Spielzeit 
gewann Tusa Jeweils mit 9:7 Punkten. „Es wird 
sehr sdiwer diesmal . meinte „Poltprface" Sd>ö- 
1er. „Wir dürfen uns auf keinen Fall durdi das 
8:8 der Essener gegen Borussia Düsseldorf blen- 
den lassen. Sdiließlidi haben wir eegen den Lo- 
kalrivalen sogar 2.9 verloren." 

Die übrigen vier Spiele stehen im Sdiatten die- 
ser Schlegerbegegnung. Zum ersten Sieg in die- 
ser Saison sollte der 1. FC Saarbrüdcen gegen 
Aufsteiger Tennis-Borussia Berlin kommen, der 
audi in Mörfelden eine Niederlnce kaum ver- 

melden kann. Der SSV Reutlingen und der Ta- 
bellendritte Post SV Augsburg haben Heimredit 
gegen die überrasdiend starke Düsseldorfer Bo- 
russen-Manns<^aft. 

Die Spiele .im Wochenende: TTC Mörfelden 
gegen Tennis Borussia Berlin. SV Moltkeplatz 
Essen — Tusa Düsseldorf, SSV Reutlingen gegen 
PSV Borussia Düsseldorf. 1. FC Saarbrüd«en ge- 
gen Tennis Borussia Berlin. Post SV Augsburg 
gegen PSV Borussia Düsseldorf. 

trat Ise.") ins Profilager zu Bruno Müller über. 
Seither hat er zwölf Kämpfe bestritten, die er 
alle gewann. 

Der EBU-Champion, am 23. August 1938 ge- 
boren, gilt als ein „Dsdiungelkämpfer". Daß ein 
rauher Wind weht, wenn der 29jährige Piero del 
Papa zwischen die Seile steigt, ist bekannt. Nodi 
nie wurde er aber wegen unfairen Boxens dis- 
qualifiziert. Papas Formbarometer war zuletzt 
fallend, denn bei seinen Ei ilgen über von Hom- 
burg, Kokkonen und .Jürgen Blin blieb er seinem 
Ruf als Europameister einiges sdiuldig. In den 
Frankfurter Ring bringt der Italiener jedodi die 
Erfahrung von 40 Kämpfen seit 1960 mit. von 
denen er nur drei verlor. 32 Kämpfe beendete 
Piero del Papa, der für den freiwilligen Titel- 
kampf 48 ODO DM erhält, siegreidi. 

Südafrika oder Spanien? 
In Johannesburg wird vom 30. November bis 

2. Dezember zwisdien Südafrika unJ Spanien der 
Herausforderer für Australien im Daviscup er- 
mittelt. Der große Kampf findet dann vom 26. bis 
28. Dezember in Brisbane statt. Südafrika spielte 
sidi über Holland (3:2). Monaco, Frankreich, 
Brasilien und Indien (Jeweil S:0) bis ins Inter- 
zonenfinale vor. Im Spiel gegen die Inder zog 
sidi der naturalisierte Australier Bob Hewitt eine 
so sdiwere Knöchelverletzung zu. daß er jetzt 
nicht einsatzbereit Ist. Das ist ein schweres Han- 
dikap für die Südafrikanei. denn damit platzt 
Ihr Wimbledonsieger-Paar. Frew McMUlan muß 
jetzt mit CHff Drysdale das Doppel bestreiten. 
Obwohl auch Bob Maud und Ray Moore im 
Aufgebot stehen, werden Drysdale und McMillan 
sidierlidi audi die Einzel spielen. Spanien, das 
sich übe Ägypten (5:0). Rumänien (3:2). Groß- 
britannien (3:2). UdSSR (4:1) und Ekuador (5:0) 
QualiÄnierte, setzt natürlich hauptsächlich auf 
Manuef Santana. Außerdem nominierte Mann- 
fchaftskapitin Jaime Bartoli. LuIr Aiilla, Juan 
Gisbert und Manuel Orantes. Die Spanler waren 
1965 schon einmal der Herausforderer von Austra- 
lien und redinen sidi nadi Bob Hewitts Ausfall 
wieder gute Chancen aus. 

FAG soll es nidit unheimlidi werden 
Leutershausen muB die Sdtwaben schlagen - Spiele In der Handball-Bundesliga 

Favoriten treffen sidi in HoHbergmoos 
Die Begegnungen in der Ringer-Bundesliga - Sdiifferstadt ungefährdet 

In der Rlnger-Bundesllga steht am Wochen- 
ende der Bpltzenkampf der Gruppe SOd zwischen 
den beiden Titelfavorlten HSV Hallbergmoos und 
KSV Köllerbadi im BllcUpunkt. Der Oberaeu- 
6ende 13:4-Erfol(. den die KSllerbacher In der 

llnronde auf eigener Matte buchten, dUrfte kaum 
ein MsBstab für den Ausgang des Bflckkampfes ■ein. Wie das Treffen audi ausgehen mag, eine 
Vorentacheldung 'Br die Grnppenmeisterschaft 
Wird in Hallb'rgmooa fallen. 

In der Gruppe Nord steht der Titelverteidiger 
tand neue Tabellenführer VfK Sdiifferstadt auf 
{igener Matte gegen den KSC Friesenhelm vor 
Keiner allzu schweren Aufgabe, nachdem die 
Dletridi-Staffel sdion in der Hinrunde zu einem 

überzeugenden 13:4 kam. Weitaus schwieriger 
wird es dagegen der am vergangenen Wochen- 
ende von der Tabellenspitze verdrängte KSV 
Witten gegen Einigkeit Aschaffenburg-Damm ha- 
ben. 

Die Kämpfe»m Wochenende: Gruppe Nord: 
VfK Schifferstadt - KSC Frlesenheim, ASV He- 
ros Dortmund — SV Neu-Isenburg, Bavaria 
Waldaschaff — ASV Mainz 88, KSV Witten 07 
gegeD Einigkeit Asdiaffenburg-Damm. 

Grttppe Süd: KSV Hallbergmoos — KSV 
Köllerbach, Freiburg-St. Georgen — ASV TuU- 
lingen, ESV Neuaubing — KS.V paxlanden, ASV 
Nendingea ASV Schorndorf. 

„Jet. t wird es mir allmählich unhelmlidi'S 
meinte Trainer Bernhard Kempa, nachdem 
Frischauf GSppinren aud sein ffinfte* Spiel der 
Hallenhandball-Bandesllga Gruppe Sfid alegreidi 
beendet hatte. Ehrlldi gestand der 4SJlbrise Ex- 
Internationale ein, daB er mit einem aelAen 
Siegeszup «einer jungen Mannadiaft nlcnt gerecn- 
net hatte. 

Daß es Kempa und den Göppingern nidit zu 
unheimlich wird, dafür will am Freitagabend die 
SG Leutershausen sorgen. Die Badener müsien 
ihr Heimspiel gegen FAG sogar unter allen Um- 
ständen gewinnen, wenn sie ihrer Favoritenstel- 
lung nodi gerecht werden wollen. Drei Punkte 
liegt Leutershausen nadi den überrasdienden 
Punkteinbußen gegen den TSV Birkenau (8:14) 
und SV Möhringen (13:13) schon zurück. 

Während der Spitzenreiter der Gruppe Süd also 
seiner größten Bewährungsprobe ausgesetzt ist 
und unter Umständen die erste Niederlage ein- 
stedten muß. ist Europacupsieger VfL Gummers- 
bach in der Staffel Nord nidit in Gefahr. Gelas- 
sen können die Gummersbacher zuschauen, wie 
sich ihre Verfolger gegenseitig das Leben sdiwer 
machen. Das Auswärtsspiel des VfL Gummers- 
badi beim PSV Hannover findet erst am Mitt- 
wodi, 6. Dezember, statt. Audi die Hannovera- 
ner werden den Meister nidit stoppen können. 
Öer von Bundestrainer Werner Vidc aus der 

Nationalmannschaft ausgebootete Hansl S^midt 
(tedtt seine ganze „Wut" hinter seine ohnehin 
idion unheimlich scharfen OTrfe. Zwölf Tot« 
idioß der 2Sj8hrige Student zuletzt allein gegen 
TuS Wellinghofen. In der Torschützenliite iteW 
er nadi fünf Spieltagen mit 33 Treffern klar «n 
der Spitze vor seinem Mannsdiaftskameraden 
Hans-Gerd Böller. Klau Lange (Hambu^er SVl 
sowie den beiden Göppirgern Peter Budier und 
Max Müller, die alle 27mal Ins Sdiwarae träfet^ 

Gruppe SOd: SO Leutershausen — Fri^auf 
Göppingen (Freitag), TuS Neunkirchen - Berli- 
ner SV 92, TSV Birkenau - Reinidcendorier 
Füdise. TV Hochdorf - SV Möhringen (alle 
Samstag). „ 

Gruppe Nord: TuS Wellinghofei - GW Dan- 
kersen (Mittwoch). Harn»- ^rger SV - THW K|el, 
BSV Solingen ÜB - VfL Bad Sdiwartau (bei^ 
Samstag), PSV Hannover — VfL Gummersbadi 
(erst am Mittwoch, 6. Dezember). 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Pie Sportsdiau; SonntaC, 

18.15 Die Sportschau. 19.30 Die Sportschau. 
ZDF: Samstag, 21.4S Das ^portoti^; 

Sonntag. 19.00 Die Sportreportage. 22.00 Kur^- 
meistersdiaft der Berufstanzpaare; Dienstag. 
20.00 Sportspiegel. 
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TISCHTENNIS 
1. Mannschaft des TTC wieder vor 

schwerem Spiel 
Nadi den vier aufeinanderfolgenden Nie- 

derlagen, die den TTC Langen in das untere 
Drittel der Tabelle abrutsdien ließen, fährt 
man mit etwas gemischten Gefühlen zum 
letzten Spiel in der Vorrunde am Sonntag 
ins Saargebiet zu Landsweiler-Reden. 

Die bisherigen Ergebnisse lassen erkennen, 
daß die Saarländer besonders an heimischer 
Platte gefährlich sind. Nur die beiden Spit- 
zenreiter Mainz 05 und Rödelheim konnten 
mit 9:6 und 9:7 ungesdioren die Heimreise 
antreten. VfL Kirdien dagegen mußte sich 
mit 7:9 geschlagen geben. So sind die Chan- 
cen, die man den Spielern um H. Sehring 
einräumen kann, nicht groß. Eine knappe 
Niederlage wäre hier schon als Erfolg zu 
werten und würde die Mannsdiaft neuen 
Muts im Januar in die Rüderunde gehen 
lassen. 

Bereits heute abend fährt die 2. Mannsdiaft 
zum fälligen Verbandsspiel nadi Münster zur 
1. Garnitur des TV. Im letzten Jahr blieben 
nach einer 2:9-NiederIage die Punkte in Mün- 
ster und da heute audi nodi H. Sievert be- 
ruflich verhindert ist, wäre ein Sieg für Lan- 
gen eine Überraschung. 
Die 3. Mannsdiaft des TTC tritt am Sonntag 

bei Wixhausen IV an. Die letzten Ergebnisse 
tieider Mannsdiaften stempeln den Gastgeber 
zum Favoriten. Sollte H. Werner es mit sei- 
nem Beruf vereinbaren können, an diesem 
Tage Langen zu verstärken, wäre noch eine 
Siegdiance für den TTC vorhanden. 

Die Jugendmannschaften haben tereits die 
Vorrunde abgesdilossen und nehmen erst im 
Januar wieder den Punktspielbetrieb auf. 

SG Egebbach — TSG Wixhausen IV 9:7 
Nach sehr spannenden Spielen konnte sich 

die SG Egelsbach nur knapp gegen die gleich- 
wertige Mannschaft von Wixhausen durch- 
setzen. Sieg und Niederlagen waren an die- 
sem Tage gleichmäßig verteilt, denn jeder 
Spieler, außer Zagolla, der 2 Spielverluste hin- 
nehmen mußte, sorgte für einen Sieg- und 
einen Minuspunkt. Zwei Punkte für die SG 
holten an diesem Tage lediglich das souverän 
spielende Doppel Wodiezka/Bormuth, das in 
seinen beiden Spielen zu keinem Zeitpunkt 
Zweifel am Sieger aufkommen ließ. Mit die- 
sem Sieg konnte Egelsbach seinen zweiten 
"Tabellenplatz hinter Ober-Ramstadt festigen. 

GEWICHTHEBEN 
Mit dem AG Adler Kassel kommt der 

Meistersdiattsfavorit nadi Langen 
Mit dem stolzen Ergebnis von 6:0 Punkten 

und der weitaus hödisten Kilozahl aller Lan- 
desligavereine aus Hessen kommt der AC 
Adler Kassel nadi Langen. Die Langener 
haben einen Kampf weniger und weisen 2:2 
Punkte auf, weil der letzte Kampf mit einer 
bunt zusammengewürfelten Mannschaft in 
Marburg verloren ging. Vor drei Jahren war 
der AC Adler ebenfalls Favorit gegen den 
KSV Langen, der trotzdem damals beide 
Begegnungen gewann. Deshalb werden die 
Kasseler erst recht bedacht sein, diese ärger- 
liche Schlappe auszuwetzen. Viel wird davon 
abhängen, ob die Langener mit ihrer derzeit 
s^rksten Mannschaft an den Start gehen 
können. Dann sollten sie dem Tabellenführer 
doch energisdien Widerstand leisten können. 
Beginn der Veranstaltung am Samstag um 
19 Uhr in der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule. 

Schu1tumhall«n sollen Vereinen zur 
VerfOgung gestellt werden 

Zum wiederholten Male war jetzt das neue 
Kreiskrankenhaus „Dreieich" In Langen Ta- 
gungsort der Mitglieder des Kreisaussdiusses. 
Wie Landrat Walter Sdimitt jetzt nadi der 
letzten Sitzung dieses Gremiums mitteilte, 
hat sich der Kreisaussdiuß dabei nidit nur 
ein Bild vom weiteren Fortgang der Bau- und 
Ausbauarbeiten der 400-Betten-Klinik ge- 
macht, sondern auch an Ort und Stelle über 
die Vergabe weiterer Materialien für Ein- 
richtung und Ausstattung des Krankenhauses 
beraten. Bei dieser Gelegenheit besdiäftigten 
sich die Mitglieder des Kreisausschusses unter 
Vorsitz von Landrat Walter Schmitt audi aus- 
führlich mit einem vor kurzem eingegange- 
nen Sdireiben der SPD-Kreistagsfraktion, in 
dem der Kreisaussdiuß gebeten wurde, nach 
Möglichkeiten zu suchen, um die in kreis- 
eigenen Schulen vorhandenen Turnhallen und 
und Mehrzweckräume einigen Vereinen für 
Übungs- und Trainingszwecke zui Verfügung 
stellen zu können. 

Wie der Landrat dazu mitteilte, sei der 
Kreisausschuß grundsätzlich bereit, kreis- 
elgene Sdiultamhallen und Mehrzweckr&nme 
fflr Vereinszwecke unter bestimmten Voraus- 
setzungen kur Verfügung zu stellen. 

Der Kreisausschuß, so betonte der Landrat, 
wolle damit versuchen, besonders den unter 
den allergrößten Raumschwierrgkeiten lei- 
denden Vereinen und Verbänden zu helfen. 
Landrat Schmitt sagte, der Kreisaussdiuß 
habe nunmehr die Verwaltung beauftragt, 
eine entsprediende Benutzungs- und Gebüh- 
renordnung zu erarbeiten. Danadi werde man 
sidi erneut mit dieser Angelegenheit be- 
sdiäftigen und nadi einer befriedigenden 
Lösung suchen. 

Post von „Hlmmelpforten" 
Sehr vorsiditig gesdiätzt, befördert die 

Bundespost zur Weihnachtszeit 250 Millionen 
Glückwünsche. 

Mit Optimismus hoffen die sechs Freien 
Wohlfahrtsverbände, daß Glüdcwüsche im 
Winterhalbjahr mit Wohlfahrtsmarken fran- 
kiert werden. 

Zwei Millionen hilfsbedürftige Menschen 
warten darauf. 

Die Bundespost hilft durch spezielle Weih- 
nachtsstempel mit. Das madit keine beson- 
deren Umstände. Die Glüdcwunschpost 
braucht man nur in einen großen Umschlag 
zu tun, und an die Postämter: 2167 Himmels- 
pforten, 3201 Himmelstür zu sdiidcen. Aus 
soldien Orten gestempelte Weihnachtspost 
wird den Empfängern viel Spaß und Freude 
machen. 

Im Nahen Osten wird es Winter 
Caritas-Aufruf für FlOditlinge 

Im Nahen Osten wird es Winter. Die Lage 
für viele Flüchtlinge, die bisher in Notquar- 
tieren oder Notlagern auf den von großer 
Kälte bedrohten Höhen um Amman unterge- 
bracht waren, spitzt sidi katastrophal zu. 
Sdinellstens müssen neue Lager im gesdiütz- 
ten Jordan-Tal errichtet werden. Die deut- 
sdie Caritas bittet deshalb um Geldspenden 
für: 

Flüchtlingskinderspeisung, winterfeste Ge- 
meinschaftseinriditung in Lagern, beweg- 
liche Krankenpflegestationen und Medi- 
kamente 

auf das Konto: Deutscher Caritasverband, 
Freiburg, Postschedckonto Karlsruhe 202, mit 
dem Vermerk: Nothilfe Nahost. 

V 
Aus der Welt des Films 

„James Bond—Man lebt nur zweimal" (UT). 
Noch ungewöhnlicher und noch atemberau- 
bender als seine Vorgänger ist der fünfte 
Bond-Thriller „James Bond 007 — Man lebt 
nur zweimal", der den weltbekannten Geheim- 
agenten 007 beim Kampf gegen das internatio- 
nale Verbrechersyndikat SPECTRE erstmals 
in den Femen Osten führt. Wieder spielt Sean 
Connery den unbesiegbaren Titelhelden und 
wieder zeigt er sidi jeder nodi so gefährlichen 
Situation gewachsen. Explosive Spannung und 
knisternder Sex sind die Devise auch dieses 
neuen Superthrillers, der nach lan Flemings 
Spionagekrimi entstand. 

»Der kleine Muck" (UT, Jugendvorstellung). 
Ein Märdienfilm für große und kleine Leute 
nadi einem BiUinenstüdc von Friedr. Forster, 
Der kleine Muck wurde am gleichen Tage 
wie die Prinzessin Mareile geboren und der 
gute Mann im Mond, der über alle Kinder der 
Welt Buch führt, hatte sich vorgenommen, 
diese beiden Kinder besonders zu beschützen. 

„El Dorado" (LiLi). In diesem Farbwestern 
stehen jetzt John Wayne und Robert Mitchum 
gemeinsam vor der Kamera. Ort der aben- 
teuerlichen Handlung ist das Städtchen El 
Dorado in Texas, wo es zuweilen hoch und 
heiß hergeht, besonders seit Sheriff Harrah 
aus Liebeskummer das Saufen angefangen hat. 
Und in diesem Augenblick taucht der alte 

VOLKSBANK DREIEICH 

Für Sie notlartt 

Die ataatilohe Sparförderung «urda durch das Steuar- 
ändaruDgageaet* 1966 Hau garagalt und untar anderem die 
Spar- und Sparrfrlataa verlängert, aber auoh beatlmmt, 
daß die früheren Begünatlgungan olobt oabenelDaDder und 
gleichzeitig KahrgeDommeo »erden köocen. 

Ein PrämieD- oder Bauaparar kann iDoerhalb einea Kalen- 
derjahrea entweder die Sparprämie oder die ffohnungsbau- 
prämle oder den Sondarauagabenabzug wählen. Beiträge bu 
Iiabenaveraicheruogen werden davon nicht betroffen. Außer- 
dem können die zuaätzliohen Begüoatlgungen des zweiten 
Varmögenabildungageaetzea. dea 312-llark-Geaetzes, «ahr- 
genommeo werden. 

Den günatigaten ffeg zur Varmöganablldung auoht mit Ihnen 
auoh nooh für 1967. wann Sla vor Jahreaande kommeo. 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK .DREIEICH* EGWBH 

Amtlich* Bakanntmachungm 

Revolverschütze Cole Thornton auf, um seinen 
Revolver für einen Weidekrieg einzusetzen. 
Harrah und Thornton waren einst Freunde, 
nun stehen sie sich als Feinde gegenüber. Und 
es besteht kein Zweifel, wie der Kampf aus- 
gehen wird. Da besinnt sich Thornton eines 
anderen und gemeinsam mit dem Sheriff 
kämpft er das Städtchen von einer Bande von 
Buschkleppern frei. 

„Aschenblödel" (LiLi, Jugendvorstellung). Es 
war einmal ein armes, vielgeplagtes Mägdlein, 
das hieß Aschenbrödel. Heutzutage ist diese 
Maid zweifellos ein wenig „out of date"; aber 
dafür ist die Geschichte vom „Aschenblödel" 
doppelt aktuell: Dieser arme, treuherzige 
Bursche ist nach dem Tode seines Vaters 
nichts als der Sündenbock vom Dienst für 
seine boshafte Stiefmutter. 

„Die Nonne" (Lichtburg). Es geht um die 
19jährige Suzanne Simonin, die von ihren 
Eltern gegen ihren Willen zum Eintritt in ein 
Kloster gezwungen wird. Unter Zwang legt sie 
ihr CSeliibde ab. Als sie das Gelübde wider- 
rufen will, als sie um ihre Entlassung aus dem 
Kloster bittet, wird sie als vom Teufel beses- 
sen erklärt, wird gedemütigt, gefoltert und 
ihrer Menschenwürde beraubt. Nacjidem ein 
kirchliches Untersuchungsverfahren ihr be- 
dingt Recht verschafft hat, kommt sie in ein 
anderes Kloster, in dem sie neue, wenn auch 
völlig andersgeartete Leiden erwarten. Die zu- 
dringlichen Gunstbezeugungen einer Äbtissin 
stürzen sie in Konflikte, denen sie nur durch 
die Flucht aus dem Kloster entrinnen kann. 

Betr.: Allgemeine Viehzfthlung am 4. Dez. 196T 
Auf Grund des Viehzählungsgesetzes vom 

18. Juni 1956 (BGBl. I, S. 522) in Verbindung 
mit dem Gesetz zur Änderung des Viehzäh- 
lungsgesetzes voi* 3. Dezember 1958 (BGBl. I, 
S. 897) findet am 4. Dezember 1967 eine all- 
gemeine Viehzählung statt 

Die Viehhalter sind verpflichtet, innerhalb 
der gesetzten Frist die geforderten Angaben 
und Auskünfte zu erteilen. Die Angaben und 
Auskünfte sind in schriftlicher Form in den 
Zähllisten zu machen und durch Unterschrift 
zu bescheinigen. 

Auskunftspflichtig sind alle Viehhalter; ist 
ein Viehhalter verhindert, so sind seine mit 
der Viehhaltung befaßten Familienmitglieder 
und Betriebsangehörigen angabe- und aus- 
kunftspflichtig. 

Viehhalter, in deren Haushalt am Zähltag 
niemand anwesend ist oder deren Haushalt am 
Zähltag von einem Zählar nicht aufgesucht 
wurde, sind verpflichtet, ihre Bestände so- 
gleich, spätestens aber bis zum 6. Dez. 1967, 
auf dem Rathaus, Zimmer 9, zu melden. 

Die Weiterleitung von Einzelangaben auf 
dem Dienstwege an die Behörden oder die von 
diesen beauftragten Stellen, denen die Durch- 
führung des Tierzuchtgesetzes und des Vieh- 
seuchengesetzes, die Berechnung der Beiträge 
zu den öffentlichen Viehseuchenentschädi- 
gungskassen sowie die Berechnung der öffent- 
lichen Dasselbekämpfungsgebühren obliegt, ist 
auf deren Verlangen nach § 12 Abs. 2 des Ge- 
setzes über die Statistik für Bundeszwecke 
vom 3. September 1953 (BGBl. I, S. 1314) ge- 
mäß § 6 des Viehzählungsgesetzes vom 18. Juni 
1956 (BGBl. I, S. 522) zulässig. 

Die Auskunft ist gemäß § 10 Stat. Ges. vom 
3. September 1953 (BGBl. I, S. 1314) wahr- 
heitsgemäß, vollständig und fristgemäß zu 
geben. Eine Ordnungswidrigkeit gemäß § 14 
Stat. Ges. begeht, wer vorsätzlich oder fahr- 
lässig Auskünfte, zu denen er nach § 10 ver- 
pflichtet ist, ganz oder teilweise verweigert 
oder nicht rechtzeitig erteilt oder unrichtige 
oder unvollständige Angaben macht, oder sich 
den Voi-schriften des § 5, Abs. 1 Viehzählungs- 
gesetzes zuwider weigert, dem Zähler das Be- 
treten von Grundstücken, Ställen und ähn- 
lichen Räumen zu gentatten. Die Ordnungs- 
widrigkeit kann nach §§ 14, 15 Stat. Ges. bzw. 
§ 7 Viehzählungsgesetz mit einer Geldbuße 
geahndet werden. 

Es wird darauf hingewiesen, daß die für 
die Eintragung eines auswärts untergebrach- 
ten Kindes erforderliche Lebensbescheinigung 
nur anerkannt werden kann, wenn sie nach 
dem 1. Januar 1965 ausgestellt ist. 

Die Steuerkarten sind, falls keine Ermäßi- 
gungsgründe beim Finanzamt geltend gemacht 
werden, den Arbeitgebern zu Beginn des Kj. 
1968 vorzulegen. Wer seine Lohnsteuerkarte 
1968 dem Arbeitgeber schuldhaft nicht recht- 
zeitig vorlegt, muß mit einem erhöhten Steuer- 
abzug rechnen. 

Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkarte 1968 
bis heute nicht erhalten haben, werden gebe- 
ten, die Ausschreibung derselben ebenfals bei 
der Steuerabteilung zu beantragen. 

Auf Antrag werden daselbst auch zweite 
und weitere Lohnsteuerkarten für das Kj. 1968 
ausgestellt. 

Eine Lohnsteuerkarte 1968 mit der Steuer- 
klasse IV kann bis zum 31. Dezember 1967 ge- 
gen eine Lohnsteuerkarte mit der Steuerkl. V 
eingetauscht werden. Das gleiche gilt für den 
Umtausch einer Lohnsteuerkarte mit der 
Steuerklasse V gegen eine Lohnsteuerkarte, 
auf der die Steuerklasse IV bescheinigt ist. 

Die Lohnsteuerkarte des anderen Ehegatten 
ist bei der Antragstellung der Steuerabteilung 
vorzulegen. 

Anträge auf Umtausch, die erst nach dem 
31. Dezember 1967 gestellt werden, können 
nicht mehr berücksichtigt werden. 
I.angen, den 29. November 1967 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgoniioister 

Betr.: Lohnstenerkarten 1968 
Die Lohnsteuerkarten fOr das Kj. 1968 gelten 

mit dem Ablauf des heutigen Tages als zu- 
gestellt. 

Zur Vermeidung von Nachteilen werden die 
Arbeitnehmer gebeten, die Eintragungen auf 
den Lohnsteuerkarten zu überprüfen. Evtl. 
erforderlich werdende Berichtigungen oder 
Ergänzungen sind, soweit nicht das Finanzamt 
hierfür zuständig ist, bei der Steuerabteilung, 
Wilhelm-Leuschner-Platz4,unter Vorlage ent- 
sprechender Unterlagen zu beantragen. 

Betr.: Stromunterbrechung 
Wegen dringender Arbeiten an den Strom- 

versorgungsanlagen muß in dem Gebiet zwi- 
sdien 

Friedrichstraße, Bahnstraße und Bahn- 
hotsanlage sowie Bahnstraße 120—134 

die Stromversorgung am Sonntag, dem 3. De- 
zember 1967 von 8.00 Uhr bis 11.00 Uhr unter- 
brodien werden. 

Wir bitten um Verständnis für die Maß- 
nahme. 

Langen, den 30. November 1967 
Stadtwerke Langen GmbH 

Zwangsversteigerung 
Offentlidi meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 2. Dezemlier 1967 in 
Langen versteigert werden: 
9.00 Uhr Annastraße 39: 

1 tragbares Fernsehgerät 
1 elekirisdie Schreibmasdiine 
1 Kamera mit Zubehör 

(Linhof Technica Press) 
9.30 Uhr Rathausplatz: 

1 Pkw „Opel-Karawan" 
1 Verputzmascfaine „Putzknecht" 

mit Zubehör 
Langen, den 30. November 1967 

Sdiäfer, Gerichtsvollzieher 

^Erst besinnsi 

.dann beginns! 

Tief Im Teich Hegt eine Krone, 
wer gut taucht, kriegt sie zum Lohne. 
Ach, wie gern hätt' Ousel sie, 
doch das Tauchen schafft er nie. 
Tief hat Ihn der Schmerz bewegt. 
Als er aber überlegt, 
hat die Krone er gehoben: 
Per Magnet kam sie nach oben. 

LaB das Glück Dir nicht entrinnem 
Tu was, um es zu gewinnen. 

HESSEN-TOTO 

Dein Glück*]HESSEN-LOTTO 
^Tippen Sie vor allem in dieser Woche, weil 
Sie dann mit Ihrem Schein zugleich an der 
Prämienauslosung des Toto/Lotto-Biocks 
teilnehmen. Zwoimai gewinnen, 
das gibts nur einmal im Jahr. 

i 
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Von OslpreuBeii bis Schlesien - Ein buntes Mosaik adventlldier Erinnerungen 

Wenn In r..;;. n am Adventskranz die ersten Kenen entzündet werden, wenn In abcndllAcr 
Riitrlr bi i lirslnnlidiem GesprUeh Erinncrunsen nufleuchtcn, dann werden auch die lauberhaften 
Tacc tli T VnrwTihnachtsrrlt In der alten Heimat wieder wndi. Erfttlit vom Duft naeh Tannen und 
Grback, nach Geheimnis und Vorfreude ziehen sie nodj einmal In Gedanken vorbei — unver- 
jesson und daher nnverRänRllrh. 

Von Kiiulhc'ilsii-mnciunyen wiilu-end der 
Ailvi-nlszoit in der alten Hnuptslndt Ostprcu- 
ik'i- brnchtcl Carla Christine Wynekcn: 

wahrend wir mit großen Kreuzstichen un- 
scri- Naclelhudier und Tabletldeckchcn besliA- 
ton oder Kalender nus buntem Glanzpapier 
klebten, eilten unsere Gedanken voraus zu dem 
duftenden Tannenkranz, der jedes Jahr an ro- 
ten Seidenblindern in dem breiten Türrahmen 
zwischen Wohnraum und Eßzimmer hing und 
an jedem Adventssonntag ein Lichtlein mehr 
hatte. Zwischen seinen vielen Silberhaaren 
nber schaukelten leise die Mnrzipanherzen und 
SoJ'.okolsdenbrez.el, die Katharinchen und Holz- 
flguren. Manrhmnl waren es audi kleine Spiel- 
sachen oder Japanisctie Wunderblumen', die 
sich im Wasser au/taten und die wir in der 
Badewanne neben kerzenbesteckten Nußschalen 

sduvimmen ließen. — Hatte all diese Kostbar- 
keiten in den ersten Jahren meines Lebens der 
,Advcnlsmann' gebracht, so wußte ich eines 
Tages doch, daß das herrliche Marzipan eine 
Spezialität von Plouda, Schwermer oder Gehl- 
haar war, und daß die kunstgewerblichen Sädi- 
lein von Backe in der Burgstraße kamen. Und 
bald hatte idi auch heraus, daß nicht die Engel 
im Puppenhlmmel, sondern meine Mutter hin- 
ter den verschlossenen Türen des Eßzimmers 
die mannigfaltigen Kleidchen meiner Puppm 
bis in die Nacht hinein nShte und daß mir letz- 
tere nicht der Weihnachtsmann bescherte, son- 
dern daß sie bei Weiß in der Junkerstraße oder 
bei Hannemann zwischen den Pregelbrücken 
gekauft waren, an deren Sdiaufenstern man 
ganze Tage und halbe Nächte hfitte verbringen 
mögen." 

Adventszeit im nördlichen Ostpreußen .. . 
. - ..  a a. T«1 

Von den Vorweihnachtsfreuden in der 
geruhsamen ostpreußischen Regierungsstadt 
Gumbinnen, die durch die einst eingewander- 
ten Salzburger ihr besonderes GeprSge erhielt, 
erz.ählte Wilhelm Keller einmal; 

„ ... Ist Schnee genug gefallen, dann sind die 
Sorgen um die Zensuren im Weilinaditszeugnis 
schon mittags beim Schulsdiluß vergessen. 
Gleich nach dem Mittagessen wird der Rodel- 
schlitten vom Boden geholt, und eine halbe 

ten und Luftgewehre und nodi ein paar Jahre 
später den Fußball oder das Tlsditennisspiel 
unter den Auslagen in der König-, der Gold- 
aper-, der Wilhelm- oder chs- FriedridistraSe 
x-crgessen. — Unsere Wünsche wurden von Jahr 
zu Jahr andere, die ausgestellten Sadien än- 
derten sidi mit den Errungenschaften der Zelt. 
Doch eines Ist geblieben: Unser Liditerbaum 
vor der Regierung! Jahr für Jalir erstrahlte 
die sdilanke Tanne im Glanz der weihnacht- 

das kümmerlich harte 
Gras zwischen den Kie- 
fern und Wacholdern. 
Einer wirft auf und si- 
chert, und dann Ösen sie 
weiter... Hinter dem 
kleinen Schonungsstrei- 
fen beginnt das Feld. Un- 
ter den Bäumen, wo der 
Gutshof liegt, brummt 
eine Dresdimnschine in 
die große Stille hinein. 
Auf einmal ist es still, 
ganz still, auch die 
Dreschmasciiine brummt 
nicäit mehr... Wenn die 
Adventsnebel übers Land 
kommen und die große 
Stille, dann beginnt die 
Zeit (ier Winterruhe." 

Zu der Adventszeit in 
Ponrunem gehörte natür- 
lich auch das Einkaufen 
der Weihnachtsgeschen- 
ke, das Backten des 
Weihnacäitsgebficks, gehörte das Schlachten — 
für die Kinder die Vorbereitung der Krippen- 
spiele und der weihnachtlichen Theaterauffüh- 
Tungen, die stets viel Lampenfieber mit sich 
brauten. 

In Schlesien nannte man diese Spiele „Christ- 
kindlspiele". 

Der sdileslsdie „Nidkel" 
Es gab in den schlesischen Landschaften eine 

große Zahl dieser Christklndlspiele, die nacii 
vielfältigen Abwandlungen dennoch ihre Her- 
kunft aus vergangenen Jahrhunderten nicht 
verleugnen konnten. Mit dem Ausgang des 19. 
Jahrhunderts allerdings wurden die meisten 
dieser alten sdilesischen Christldndlspiele nicht 
mehr aufgeführt. Aber schlesisciier Heimatsinn 
hat sie sorgsam gesammelt und aufgezeichnet 
und sie vor dem Vergessen bis in die Gegen- 

UnvcrgeBIlcAe Erinnerung: eine ScjiHltenfahrt Im Advent. 

wart bewahrt. Im Aufbau wechseln die schlc- 
sischen Chxistkindlspiele vom frommen Ge- 
spräch zwiscäien drei Personen bis zum mehr 
oder minder kunstgerechten mehraktigen 
„Drama". Solciie begannen oft mit der Schöp- 
fung der Welt und endeten mit dem Kinder- 
mord von Bethlehem. Hauptperson aller die- 
ser alten Spiele war das Christkind. Der Engel 
Gabriel fehlte nicht, ebensowenig wie Knecht 
Ruprecht, der in manchen Gegenden audi als 
„Nickel" auftrat, Petrus und der „aale Josef. 
Gelegentlich kam In Sdilesiens alten Christ- 
kindlsplelen als stumme Rolle nodi das „Kehr- 
mutterla" oder „Kehrwaibla" hinzu, das nichts 
anderes zu tun hatte, als eirw alte, gebrechliche 
Frau darzustdlen und den Boden vor den je- 
weils deklamierenden Personen mit einem gro- 
ßen Besen zu fegen. Das gab gelegentlich ein 
lustiges Hin- und Hergespringe, das in die 
fromme Handlung einen heiteren Akzent trug. 

Stollen, Mohn- und Pfefferkuchen 

Wie ein Wlntcrmärchen: ein Advcntstag im verschneiten Ricsengcbirp. Fotos: Retzlalf, Löhndi (2), Archiv 

Stunde später stiebt der Schnee hoch auf, wenn 
wir in Fichtenwalde die ,Teufelsbahn' herun- 
tersausen. Erst bei anbrechender Dämmerung 
ziehen wir wieder heim. Hinter uns wird der 
Wald immer dunkler, seine Umrisse ver- 
Bcliwimmen mehr und mehr, vor uns aber kom- 
men die Lichter der Stadt näher. Gumbinnen 
wird hell, Liditer über Lichter leuchten auf, ein 
seltener Glanz strahlt uns entgegen. Welch 
eine Lichterfülle aber umfängt uns erst, als wir 
in die Königstraße einbiegen. Hier reiht sich 
Geschäft an Geschäft, alle haben ihre Schau- 
fenster weihnachtlich geschmückt und festlic^ 
erleuchtet, um viele, viele schöne Dinge zu zei- 
gen. Nie werden wir die Scäiaukelpferde, die 
Ritterburgen, die Eisenbahnen, die Kaufläden, 
die bunten Bilderbücher, dann die Rodelschlit- 

kündenden Lichter. Sie bildete in den Wochen 
vor dem Weihnaditsfest alltäglich den Mittel- 
punkt des Lebens in Gtunbinnen." Indessen 
versank das Land draußen in Winterruhe, zog 
Nebel auf, begann es zu sciuieien. 

... und in Pommern 
Ein stimmungsreiches Bild aus der vorweih- 

nachtlichen Landschaft Pommerns gab Hel- 
muth Hendel in der „Pommerschen Zeitung"; 
„Da stehen sie, unsere pommerschen Kiefern, 
fest und sicher und geheimnisvoll mit ihren 
dunklen Kronen, und der Nebel, der ist ihr 
Freund. Er paßt besser zu ihnen als die grelle 
Frühlingssonne, die überall hindringt, bis ins 
dichteste Unterholz, die dem Walde jedes Ge- 
heimnis nimmt. Still ist es heute im Walde, nur 
manchmal tropft es von den Zweigen hinunter 
ins Moos oder auf den Kaddlk. Ueberau zwi- 
schen den Kiefernstämmen stehen die Kaddik- 
büsc±ie oder die Knasterbüsche. Leise tropft der 
Nebelwald, langsam gehe idi den schmalen 
Waldweg weiter mit dem Drilling über der 
Schulter; denn drüben am jenseitigen Feldrand 
will Ich micSi ansetzen, um einen Adventshasen 
zu schießen. Zwischen den grauen Kiefern- 
stämmen, gar nicht weit vom Wege, erscheint 
auf einmal ein graubrauner Fleck und dann 
noch einer. Ein Rudel Hirsche, drei Stück, 
mit dünnen jugendlichen Geweihen, äst dort 

Heiter war natürlich auch die Weilinachts- 
bäckerei, die schon Wochen vor dem Fest be- 
gann. 

„Meine Eltern besaßen daheim in Ober- 
sciiiesicn, in Sauerwitz, Kreis Leobschütz, eine 
50 Morgen große Landwirtsdiaft. Das ganze 
Jahr über gab es auf den Aeckern viel, viel 
Arbeit; deshalb waren die Weihnnditstage da- 
heim eine Zeil des Rühens und des Rastens. 
Wenn das Weihnaditsfest vor der Türe stand, 
dann waren wir Kinder ungeduldig und war- 
teten sohnsüditig auf den Heiligen Abend. Die 
Weihnaditsvorbereitungen begannen daheim 
— und so in allen Dörfern des Schlesierlan- 
dcs — mit dem Backen von Kuchen und Stol- 
len. Hatte unsere Mutter erst einmal beim Krä- 
mer im Orte die Zutaten für die Bäckerei ein- 
gekauft, dann dauerte es auch nicht lange, und 
der Teig wurde eingerührt. Zuweilen brachten 
un.serc Eltern auch die Zutaten für die Weih- 
nachtsbäckcrei aus Leobschütz mit, wohin sie 
allwöchentlich des Sonnabends mit Butter zum 
Markte fuhren. Stand nun der Teig für die 
Stollen, Mohnkuchen und Pfefferkuchen bereit, 
dann naschten wir Kinder gerne einmal davon, 
weil er doch gar zu gut und süß schmeckte. 
Aber wir wußten auch, daß wir es nicht zu arg 
treiben durften; denn mit dem Weihnachts- 
mann, der ja bald kommen sollte, wollte es kei- 
nes von uns Kindern verderben. Wir besaßen 
einen eigenen Backofen, der etwas abseits von 
unserem Gehöft stand. In diesem wurden alle 
unsere Kuchen gebacken und dann, wenn die 
Stollen vom Backofen ins Haus getragen wur- 
den und durch dine Räume des Hauses der 
wunderbare Duft der frischen Stollen und Ge- 
bäcke zog, dann wußten wir Kinder, daß das 
Weihnaditsfest nicht mehr weit sein konnte. 

Elbinger „Adventsmütterchen" 
Zu den Gestalten der Adventszeit, die in der 

ostdeutschen Heimat zu Hause waren gehör- 
ten auch die „Adventsmütterdien". Sie traten 
erstmals in der westpreußischen Stadt Elbing 
auf: Es waren die alten Frauen des St.-Georg- 
und HeUigen-Geist-Hospitals, die das Privileg 
besaßen, von Haus zu Haus zu gehen imd 
Spenden für das Hospital und ihre Weih- 
nachtsfeier zu sammeln. 

Gerhard Seiffert erzählt darüber: 
An den Adventskränzen brannten die er- 

sten IjdJ.ter der Hoffnung; man buk und ba- 
stelte, man flüsterte, sang und erzählte. Wir 
Kinder aber saßen des Abends am warmen 
Kachelofen, in dessen Röhre die Bratäpfel 
brutzelten, und schrieben unsere Wunschzettel. 
Bald mußten die „Adventsmütterdien" kom- 
men, die lieben Mittler zwischen den Kindern 

und dem Weihnachtsmann. Eines Tages klin- 
gelte dann audi vor unserer Tür ihr kleines 
helles Glöckchen. Vater ging öffnen, und da 
standen zwei Adventsmütterdien, alte Frau- 
chen mit graubraunen Schuten-Strohhüten, 
über den Schultern ein großes weißes Leinen- 
laken als Umhängetuch und am Arm einen 
geflochtenen Henkelkorb. Freundlich wurden 
sie in die Stube gebeten. 

„Seid ihr auch immer artig gewesen?" so 
fragten uns die Adventsmütterciien. Bevor wir 
aber antworten konnten, hatte Mutter schon 
mit einem ernsten und einem lächelnden 
AU( E gesagt, daß unsere Artigkeit wohl hie 
unci da zu wünschen übrig ließe, wir aber 
sonst ganz gute Kinder wären: wir hatten 

»ie 

Sohleslsdies MSddien in Riesengeblrgstradil 
vor dem Adventskranz. Foto. Lbhricii 

auch jedes ein schönes Gedicht gelernt, was 
wohl manche Unart aufwiege. 

• Wie atmeten wir da auf, als wir diesen kri- 
tischen Augenblick überwunden hatten, tru- 
gen unsere Gedidite vor und durften dann 
den Adventsmütterchen unseren Welhnacäits- 
vmnschzettel geben. Mit einem tiefen Diener 
oder Knirks drückten wir den Adventsmütter- 
chen die alten, verarbeiteten Hönde und ver- 
sicherten, daß wir In Zukunft ganz, aber auch 
ganz gewiß immer brav und folgsam sein 
würden. Die Adventsmütterdien verspracAien. 
dieses dem Christkind zu berichten und dem 
Weihnachtsmann unseren Wunschzettel abzu- 
geben. Dann verließen sie mit der Mutter die 
Stube und erhielten draußen in der Küche 
ihren Korb gefüllt mit Aepfeln, Nüssen, Ku- 
chen Süßigkeiten und Lebensmitteln und be- 
kamen nicht zuleUt auch etwas in ihre Sam- 
melbüchse. ^ ^ 

Wir aber drückten uns an den Fenstern 
die Nasen platt, um den Aclventsmütterchen 
nachzusdiauen. . u .„r, 

Da jetzt trippelten sie weiter dem nächsten 
Haus' zu. Wir wußten, unsere Weihnaditswun- 
sdie waren in guten Händen und würden ge- 
wiß In Erfüllung gehen. Eine Vorweihnachts- 
zeit ohne Adventsmütterdien war für uns ein- 
fadi nldil denkbar, sie gehörten zur Advwts- 
zelt wie drinnen der Diät nach Pfefferku^en, 
Bratäpfeln und Tannenreis, gehörten dazu, 
wie draußen der glitzernde, 
Schnee und der sternenfunkelnde Htmnici 
über dem Land der dunklen Wälder und krt- 
stallnen Seai. 

zuverlässig — formschön — sicher 

Verdient Vertrauen 

ärbeiteh sie tätlich 

■■Wl AUS 

Europas gröBlM Hauagafila-Sorlinwni 
AEQ-Elektrogeräte sind In ganz Europa 
millionenfach bewahrt und In Form. Funk- 
tion und Qualität unübertrotfen. Ein Gefühl 
der Sicherheit fOr jede Hausfrau bei der 
Anschaffung eines neuen Gerätes. 
Ein riesiges Sortiment steht bereit. So be- 
währt wie der LAVAMAT, so funkllons- 
slcher sind auch AEQ-Elektroherde Inter- 
formDELXUE,AEQ-Kühlsch'änkeSANTO, 

der Geschirrspüler AEQ-FAVORIT und 
all die anderen AEQ-Helfer — vom Ko- 
chendwasser-Automat AEG-Thermoflx 
deluxe bis zum automatlc toaster oder 
AEG-Handmixer. 

AIIm aiM el^ Hand - von dar AEQ 
Ob nach und nach angeschafft oder 
gleich komplett - immer liefert die AEQ 
Sictierheit und Zuverlässiglceit gratis 

dazu. Das ist Grund genug, sich fOr AEG- 
Geräts zu entscheiden. 
Der erfahrene AEG-Kundendienst steht 
Ihnen mit Rat und Tat Immer zur Seite. 
Lassen Sie sich AEG-Hausgeräte unver- 
bindlich vorfOhren. In Ihrem Fachgeschäft 
oder bei den AEG-Beratungsstellen. 
Prospekte. erhalten Sie auch von den 
AEG-Hausgeräte-Werken, Abt. V 65, 
65 Nürnberg 2. 
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Schulabgängerseminar in Gettenbach 

Sozialkundliche Woche der 9 b der Albert-Elnsteln-Schule 

Wie schon in den vorhergehenden Schul- 
jahren hatte man den 9. Klassen der Albert- 
Einstein-Sdiule sozialkundlidie Seminare an- 
geboten. Nach der Klasse 9 a war auch die 
Klasse 9 b in Gettenbach zu Gast. Das Semi- 
nar fand in der Zeit vom 13. bis 18. Novem- 
ber statt. Wer trotz mehrfacher Warnung 
durdi Schule und Lehrer glaubte, er fahre 
zur Erholung, der hatte sich gewaltig ge- 
täuscht. 

Als wir mit dem Bus in den Hof einfuhren, 
waren wir nicht gerade von der örtlichkeit 
entzückt; denn das Schloß madite eher den 
Eindruck eines Gutshofes als den eines 
Sdilosses, wie wir uns ein soidies vorstellen. 
Uns wurden zunächst die Zimmer gezeigt, 
die zum größten Teil nidit komfortabel 
waren, aber sehr gepflegt und sauber, Frau 
Benker, unsere Seminarleiterin, begrüßte uns 
und führte uns nodi am gleidien Tage in die 
Seminararbeit ein. 

Im Mittelpunkt der Woche standen drei 
Thpmenkreise: „Einführung in die Arbeits- 
welt". „Die sexuelle Verantwortung des jun- 
gon Menschen" und „Wir als Konsumenten". 
.Jeder Tag unseres Aufenthaltes begann rnit 
einer Montagearbeit. Wir waren bereits 
am Montag in fünf Montagegruppen einge- 

Kin Antrag der CDU-Fraktion: 

teilt worden. Jede dieser Gruppen hatte sich 
mit je einem Thema zu befassen: Außen- 
politik, Innenpolitik, Wirtschaft, Sport und 
Lokales. Aus Tageszeitungen schnitten wir 
widitige Artikel aus und klebten sie auf 
große Papptafeln. 

Außerhalb der Zelt sorgten Filmabende 
und andere Veranstaltungen für Abwechs- 
lung. Ein schöner Klubraum mit Platten- 
spieler, Spielsammlungen und bequemen 
Sesseln sowie ein Tisditennisraum standen 
uns zur Verfügung. Auf gemeinsamen Spa- 
ziergängen lernten wir die nähere Umgebung 
kennen und konnten eine große Seltenheit, 
die weißen Hirsche — Gettenbachs Stolz — 
beobachten. 

Der letzte Tag der arbeitsreichen Woche 
brachte das Abschlußgespräch und die Zu- 
sammenfassung der Montagearbeit. Zurück- 
blickend kann man sagen, daß die Woche, 
die unter dem Gesamtthema „Verantwortung 
des jungen Menschen im späteren Leben" 
stand, gewinnbringend war. Dank sei audi 
der Seminarleiterin, Frau Benker, gesagt, der 
es mit ihrer Herzlichkeit gelang, uns eine 
angenehme Woche zu bereiten. 

Gemeinschaftsarbeit der Klasse 9 b 

Wanderplan des Odenwaldklubs für 1968 
In seiner letzten Sitzung legte der Wander- 

ausschuß des Odenwaldklubs, Ortsgruppe 
Langen, das Wanderprogramm für das Jahr 
19G8 fest. Unter vielen Vorschlägen wurden 
folgende Wanderungen ausgewählt. 

21. Januar; Langen, Buchschlag, Langen; 
11. Februar: Langen, Kranichatein; 10. März: 
Arheilgen, Messel, Langen; 21. April: Wein- 
heim, Schriesheim; 19. Mai: Stockstadt, Küh- 
kopf (Altrhein); 23. Mai: Himmelfahrtwande- 
rung; 9. Juni: Rüdesheim, St. Goarshausen; 
15. Juni: Dreieidienhain (Abendwanderung); 
14. Juli: Hemsbach, Waldmidielbach; 4. Au- 
gust: Auerbadi, Melibokus, Bensheim; 18. Au- 

Einschränkung der Plakatwerbung zu Wahlen 

Der Magistrat wird in einem Antrag der 
CDU gebeten, die Piakatwerbung vor jeder 
Wahl auch in Langen in geordnete Bahnen 
zu lenken 

Dazu sdilägt die Fraktion der CDU vor: 
Die Stadt möge etwa 10 große Plakattafeln 
anschaffen und diese zu jeder Wahl an den 
vom Magistrat /.u bestimmenden Stellen auf- 
stellen zu lassen. Außerdem wird empfohlen, 
die i'iakalierung vor den Wahllokalen auf 
ein Mindestinaß zu beschränken. 

Sollte der Magistrat sich für unseren Vor- 
■schlag entsdieiden oder eine ähnliche Lösung 
in dieser Angelegenheit finden, bittet die 
Fraktion dei CDU den Bürgermeister als 
Leiter der örtlichen Polizeibehörde, keine 
Anträge zur Aufstellung von Plakalständern 
w'ihrrnd der Wahlkämpfe zu genehmigen. 

In der Be.nründung des Antrags heißt es: 
„Vor jeder Wahl wird unsere Stadt wodien- 

lang durdi eine Menge von Plakatständern 
verschandelt, die nicht nur schön aussehen, 
sondern audi noch die Übersicht im Straßen- 
verkehr stark beeinträditigen. Dies ist auf 
die Dauer gesehen eine Zumutung für unsere 
Bürger und sollte deshalb abgestellt werden. 
Andere Städte, so z. B. unsere Nachbars'adt 
Neu-Isenburg, sind dazu übergegangen, den 
Wahlkampf mit Plakaten in grordnete Bah- 
nen zu lenken, indem dort große Plakat- 
tafeln von den Städten aufgestellt werden, 
auf denen dann alle zur Wahl zugelassenen 
Parteien und Wählergruppen ihre Wahl- 
plakate anbringen kiinnen. Alle übrige Pla- 
katierung wird nicht erlaubt. Auch das kon- 
zentrierte Aufstellen von Piakatständern an 
den Eingängen zu den Wahllokalen sollte auf 
ein bestimmtes Mindestmaß reduziert werden, 
da durdi diesen Schilderwald die Wähler 
kaum die einzelnen Eingänge zu den Wahl- 
lokalen finden können." 

Land fördert Internationale 
Partnerschaften von Gemeinden 

Mit Beihilfen von insgesamt-28 500 DM 
fördert das I.and Hessen audi 1967 inter- 
nationale Gemeinde-Partnersdiaften im Rah- 
men der Arbeit des Rates der Gemeinden 
Europas. Wie Innenminister Heinrich Schnei- 
der in Wiesbaden mitteilte, erhalten in die- 
sem .lahr 42 hessische Städte und Gemeinden 
Zuschüsse zu den Kosten für internationale 
I'arlner.sdiaftsbewegungen. 

In dem Bewilligungsschreiben des Mini- 
sters heißt es: „Die Städte und Gemeinden 
sind in besonderem Maße berufen, über Lan- 
desgrenzen hinauszuwirken und Wegbereiter 
einer europäischen Völker- und Lebensge- 
mein.ichaft zu sein In Anerkennung der gro- 
ßen Bedeutung, die den Gemeinden bei der 
Verwirklichung der europäischen Idee und 
der Völkerverständigung zukommt, hat der 
Hessisdie Landtag auf Vorschlag der Landes- 
regierung im Landeshaushalt Mittel für die 
Förderung internationaler Partnerschaften 
bereitgestellt." 

Von den 42 Städten und Gemeinden Hes- 
sens. die in diesem Jahr einen I.,andeszu- 
schuß bekommen, haben allein 36 Partner- 
schaften mit Orten in Frankreich. Interna- 
tionale Partnerschaften bestehen ferner mit 
Gemeinden in Italien, England, Holland, Bel- 
gien, Dänemark und Österreich. 

Parken mit Maß und Gefühl 
Viele müssen es nodi lernen 

Kraftfahrer, die wertvollen Parkraum ver- 
schwenden, anderen Autofahrern beim Ein- 
parken die Lücke wegstehlen oder ihnen mit 
ihrem Wagen Türen und Abfahrt versperren. 

gust: Waldungen östl. Langen; 8. Septemb r: 
Schriesheim, Heldelberg; 6. Oktober: Len ;- 
feld, Otzberg, Höchst Odw.; 3. Novembrr; 
Darmstadt, Ober-Ramstadt, Nieder-Ramst.-'.dt 
und am 1. Dezember: Nachmittagswanderun:;. 
Wanderungen mit dem Deutschen Bund für 
Vogelschutz werden besonders bekannt ge- 
macht. 

Die Jahreshauptversammlung der Orts- 
gruppe wurde für den IG. Mörz 1968 vorge- 
sehen. Am 27. April 1968 findet im kleinen 
Saal der Turnhalle die Wanderer-Ehrung 
statt. 

Alle Wanderungen werden bei jeder Witte- 
rung durchgeführt. Gäste sind immer will- 
kommen. 

Die geplante Bahnüberführung 

und die zukünftige Verkehrsabwicklung 
Von Kurt Birken 

sind ein täglidies Ärgernis in unseren park- 
raumarmen Städten. Oft ist es das Unver- 
mögen, überhaupt parken zu können. 

Der gute Parker kennt die Abmessungen 
seines Fahrzeuges und wird beim Einparken 
nicht unnötigen Raum verschwenden. 

Dazu einige Tips: Einparken bei engem 
Raum immer rückwärts. Man fährt neben 
das vor der Lücke parkende Fahrzeug, 
sdilägt das Lenkrad ganz rechts ein und stößt 
zurück, bis man sich mit den Vorderrädern 
auf der Höhe zwischen Hinterachse und 
Wagenende des Vordermannes befindet. Hier 
wird die Lenkung entgegengesetzt nach links 
bewegt, bis der Bordstein das redite Vorder- 
rad stopt. Wer dann mit einer Vorwärts-Kor- 
rektur seinen Wagen innerhalb von 20 cm 
zum Bordstein abstellt, parkt riditig. Par- 
kende Autos immer mit eingelegtem Gang 
sichern und nicht die Handbremse anziehen. 

Beim Verlassen der Parklücke ist der Stoß- 
stangen-Kontakt mit dem Parknachbarn auf 
engem Rangierraum nicht immer vermeid- 
bar. Doch Vorsicht vor fremden Stoßstangen. 
Vorher sich von der Stabilität der Vorder- 
und Hintermann-Stoßstange, sowie auch über 
vorstehende Wagenteile ,wie Zusatzschein- 
werfer, überzeugen. Leider sind nicht alle 
Stoßstangen gleich hoch angebracht. Bei 
einer „Parii-Tudifühlung" Gefühl walten las- 
sen, sonst kann die Rechnung, in der oft auch 
die Parkbeulen anderer mitzubezahlen sind, 
teuer werden. (AvD-Presse) 

Fußgänger Überfahren. In Dietzenbach 
wurde ein IBjähriger junger Mann aus Kiein- 
Auheim als Fußgänger von einem Personen- 
wagen erfaßt, 100 Meter mitgeschleift und so 
schwer verletzt, daß er starb. 

Wann wird der Bahnübergang gebaut? Diese 
Frage wird einem täglich mindestens einmal 
gestellt — ein Beweis dafür, wie brennend 
dieses Problem für Langen ist. Diese Frage 
zuverlässig zu beantworten, ist aber noch nicht 
möglich, denn der Optimismus hinsichtlich 
baldigen Baubeginn.^ hat durch die vorläufige 
Entscheidung des Verwaltungsgerichtes Darm- 
stadt zum Einspruch der klagenden Anlieger, 
einen Dämpfer bekommen. 

Sicher werden viele Bürger wegen der mög- 
lichen Bauverzögerung auf die klagenden An- 
lieger schimpfen, obwohl diese nur ihr ver- 
fassungsmäßiges Redit in Ansprudi nehmen, 
nicht für die Fehler anderer Schaden hinneh- 
men zu müssen. 
Meine Gegnerschaft gegen die Anbindung der 

Bahnüberführung an die Südliche Ringstraße, 
die durch keinerlei persönliciie Interessen be- 
rührt wurde, ist seit dem Aufkommen dieses 
Pianos bekannt. Meine Gründe wurden leider 
nie anerkannt. Deswegen muß nochmals ver- 
sucht werden, die Verkehrssituation aufzu- 
zeigen, welche sich nach dem Bau der geplan- 
ten Überführung und der Schließung des jet- 
zigen schienengleichen Ubergangs ergeben 
wird: 

1. Der gesamte West—Ostverkelir und der 
größte Teil des Ost-Westverkehrs wird zwangs- 
weise in eine Verkehrsader geleitet (obwohl 
sich drei, später sogar vier aufnahmefähige 
Ost-Wcst-Verkehrsadern anboten und anbie- 
ten) und im Linksabbiegerverkehr durch un- 
zulängliche Nord-Süd-Straßcn nach Langen 
hineingeführt. 

Bis der Nordsammler und eines Tages auch 
die Südumgehung den Durchgangsverkehr 
aufnehmen können, ist ohne Zweifel der 
innei-städtische und Ziel- und Quellverkehr in 
einem Umfang gewachsen, daß er hinter dem 
z. Zt. erreichten Gesamtverkehr kaum nach- 
stehen, im Gegenteil ihn schon überholt haben 
wird. 

Das bedeutet, daß alle Fahrzeuge, welche 
sich bisher auf 3 Straßen aufgeteilt durch 
Langen bewegen, sich in maßgebenden Teil- 
stücken in einer Straße bewc^gen und bewegen 
müssen. Das wäre bei einem gesicherten Ver- 
kehrsfluß noch kein Problem. Alle diese Fahr- 
zeuge wollen aber in die Stadt hinein und das 
geht für den West-Ost-Verkehr nur im Links- 
abbiegeverkehr. Wer etwas von Verkehrs- 
steuerung versteht, weiß, daß beim Linksab- 
biegen, ganz besonders wenn Lastwagenzüge 
und andere schwerfällige Fahrzeuge mitver- 
kraftet werden müssen, kein Stoßverkehr oder 
starker Verkehr bewältigt werden kann. 
Linksabbiegeverkehr ist die Verkehrsbremse, 
weshalb sich die Verkehrsexperten der ganzen 
Welt schon lange und überall mit dem Pro- 
blem befassen, wie man ihn vermeiden kann. 
Für Langen blieb die Entscheidung vorbehal- 
ten, mit einer neu ausgebauten Straße und 
einem geplanten Brückenbau allen von Westen 
kommenden Verkehrsteilnehmern den Links- 
abbiegeverkehr von einer Hauptverkehrsstraße 
aus aufzuzwingen und dies im letzten Drittel 
des „Jahrhundert des technischen Fortschritts". 

An den Folgen führt in der Zukunft beim 
Bau der geplanten Brücke ohne eine inner- 
städtische Überführung kein Weg vorbei. 

2. Die vorauszusehenden Schwierigkeiten 
vergrößern sich dadurch, daß durch eine Viel- 
zahl von Wohnblocks die Südliche Ringstraße 
zur dichtbesiedelsten Straße wurde und daß 

an dieser Straße eine große Schule und die 
Sonderschule gebaut werden, ferner das Rat- 
haus, das Gerich; und das Kultur- und Sport- 
zentrum mit Stadthalle, Sporthalle und Sport- 
plätzen ihren Platz finden sollen. Wir haben 
dann in Zukunft nicht nur den gesamten Ver- 
kehr in eine Straße gezogen, sondern durch 
die Bebauung dieser Hauptverkehrsstraße 
auch ausreichend Gefahrenquellen geschaf- 
fen. 

3. Das Überführungsbauwerk als geplanter 
Dammbau ist städtebaulich — daran können 
alle gegenteiligen Versicherungen nichts än- 
dern — ein Denkmal, für welches uns unsere 
Nachkommen bestimmt nicht danken werden. 
Man könnte sich sogar ausmalen, daß spätere 
Generationen es als Schildbürgerstreich be- 
zeichnen werden. 

Auch kann die verkehrstechnische Lösung 
für die Weststadt niiiht als vorbildlich bezeich- 
net werden. Hier würden sich fraglos manche 
Erleichterungen und Verbesserungen anbieten, 
wenn der Nordsammler gebaut ist und die 
Auflagen, welche bisher vom Straßenneubau- 
amt mit Rücksicht auf den jetzigen Charakter 
der Mörfeider Landstraße als Bundesstraße 
gemacht werden, hinfällig werden können. 

Es muß einen wirklich verwundern, daß der 
Bund vor einigen Jahren die Trägerschaft für 
das Überführungsbauwerk übernahm u. seine 
Verkehrsexperten sich nicht bemühten, einen 
Blick in die übersehbare motorisclie Zukunft 
zu werfen und die Funktionsfähigkeit der 
Straße und des geplanten Bauwerkes zu über- 
I)rüfen, bevor man eine Aufstockung der Süd- 
lichen Ringstraße zur Bundesstraße vornahm. 
Manche werden mich in dieser Frage einen 
Pessimisten nennen. Leider wurde mein Pessi- 
mismus in dieser Hinsicht seit 8 Jahren immer 
wieder bestätigt. 

Es gibt noch einen Weg aus dem Dilemma, 
auch aus der Zwangslage, in die wir durch die 
Entscheidung des Verwaltungsgerichtes Darm- 
stadt und die zwangsläufig von der einen oder 
anderen Seite kommende Berufung geraten 
können: Bau einer Stahl-Schnellmontage- 
brücke im Zuge der Mörfeider Landstraße — 
Bahnstraße, und zwar als Übergangslösung zur 
Beseitigung des akuten Notstandes. Für wel- 
chen Zeitraum diese Ubergangslösung erfor- 
derlich ist, wird durch die endgültige Festle- 
gung des Wortmannplanes, die Möglichkeit 
des Bundes und der Bundesbahn Nordsamm- 
ler- und Südumgehung zu verwirklichen und 
die Klärung der bestmöglichen zukünftigen 
Endgestaltung der Bahn-Über- oder Unter- 
führung bestimmt. Die jetzt verantwortlichen 
und für die Hauptfinanzierung zuständigen 
Stellen (Bund und Bundesbahn — letzten 
Endes ein Topf) sollten sich darüber klar wer- 
den, daß sie jetzt mit einem Bruchteil der 
vorgesehenen Mittel den Notstand Bahnüber- 
gang schnell abstellen und Mittel für den 
ebenfalls dringlichen Nordsammler freibekom- 
men. Auch daß beim späteren Bau des end- 
gültigen Langener Brückenbauwerkes die 
Schnellmontagebrücke anderweitige Verwen- 
dung zur Lösung ähnlicher Verkehrsprobleme 
an anderen schienengleichen Bahnübergängen 
finden kann. 

Es bedarf keiner Frage, daß der Bund und 
die Bundesbahn mit einer Übergangslösung 
nicht aus ihrer Verantwortung entlassen wer- 
den können, ihren jetzt gesetzlich festliegen- 
den Anteil am späteren Dauerbauwerk zu 
tragen. 
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Leuchtende Beeren zwischen dunklem Grün 

Ziergehölze bringen Farblupler in wlnterlldie Gärten / Rote Beeren und farbenfrohe Rinden an ImmergrUnen Pflanzen 

Dem ersten Schnee können die Gräser noch 
trotzen. 

In den meisten Vorgärten sind nadi dem 
Laubfall Koniferen die alleinigen Farbträger. 
Dabei können durch Auswahl bestimmter Zier- 
gehölze — seien sie immergrüner Art, durdi 
buntfarbige Rinde oder durdi rote und gelbe 
Zierfrüchte geschmüdct — winterliche Gärten 
leuchtende Effekte bekommen, so daß ihr trau- 
riges Grau aufgehellt wird. Man pflanzt diese 
Gehölze entweder Im September/Oktober oder 
März/April bei mildem Wetter. Nadi dem 
Pflanzen wird gut gewässert und hinterher die 
Pflanzstelle mit strohigem Dung oder Torf- 
mull bedeckt. Die Pflanzen sollten mehr im 
Hintergrund als Begrenzung einer Rasenfläche 
stehen, so daß das belebende Grün einer grö- 
ßeren Fläche Im Vordergrund erhalten bleibt. 
Immergrüne Ziergehölze gibt es viele, so daß 
man nadi Wunsch seine Auswahl treffen kann. 

Die Berberitze ist eine artenreiche Gattung, 
mit vielen Immergrünen Arten, die sidi zur 
Rasenbegrenzung im Hintergrund besonders 
gut eignen. Ihre dunkelgrüne Belaubung paßt 
gui zu hellgrünem Rasen. Wir ordnen sie nadi 
ihrer erreiÄbaren Straudihöhe: 

Berberis buxifolia „Nana", 40 cm; B. candi- 
dula, 0,50 m; B. Julianae, 2 m; B. x steno- 
phylla, 2 m, B. julianae gilt als eine der besten 
immergrünen Arten, Blätter lanzettlich, dun- 
kelgrün bestachelt, Früchte blausciiwarz, sehr 
dekorativ Die genannten Berberitzen sind 

Schlechte Zeiten für Zimmerpflanzen 
Zwischen Zugempfindlidikeit und Lufthunger / Doppelfenster sind günstig 

Unsere Zimmerpflanzen kommen jetzt in die ungünstigste 
Jahreszeil. Vor allem macht sich der Mangel an Licht be- 
merkbar. Die Klagen über das Gelbwerden und Abfallen 
von Blättern der immergrünen Pflanzen verstummen nicht. 
Wie kann hier am besten geholfen werden? 

Wiclitig ist zunächst einmal, daß wir un.sere Grünpflanzen 
so nahe wie möglich ans Fenster rücken. Wenn viele auch  r-rr—h  
jetzt mit ihrer Ruheperiode beginnen, so brauchen sie das Kalt-undZugluft EmePappe giDt 
wenige Licht doch zur Aufrechlerhaltung der wichtigsten sind Schädlich ausreichendSctlUtZ 
Lebensvorgänge. Die Pflanzen, die den Sommer über hell im 
Freien gestanden haben und uns auch im Win- Zugluft 

sehr ansprudislos, lieben Sonne, vertragen 
aber auch Halbschatten. 

Von gartenwürdigen, immergrünen Lorbeer- 
rosen gibt es drei; Die wertvollste Art ist 
Kalmia latlfolia mit ellyptisch-lanzettllcher, 
dunkelgrüner Belaubung, im Mai und Juni 
blühend mit karmlnrosa Blüten in großen Dol- 
den, ein prachtvoller Blüher bis 1,50 m Höhe; 
femer Kalmia angustifolia „Rubra" und K. po- 
lifolia. Gern gepflanzt wird auch die immer- 
grüne Lorbeerkirsdir (Kirsdilorbeer), Prunus 
laurocerasus „Otto Luyken", ein 1 bis 1,50 m 
hochwerdender, wertvoller Strauch mit satt- 
griinen, kleinen, aber sehr dichtstehenden 
Blättern, der viel Sonne liebt, aber auch Schat- 
ten verträgt. 

An immergrünen Sdineeballarten wären zu 
nennen: Viburnum davidii, geeignet für Haib- 
und Ganzsdiatten, "-in dichtverzweigter, bis 
80 cm hoher Strauch, mit ovalen Blättern und 
weißen Blüten in dichten Blütendolden und 
der robuste, immergrüne, dekorative, bis drei 
Meter hochwerdende; V. rhaytidophyllum .^nit 
schmalen, 18 bis 25 cm langen, ovalen Blättern 
und rahmweißen Blütendolden. 

Weitere immergrüne Laubgehöize, mehr 
zweigige Formen, sind: Euonymus fortunel 
(Spindelbus) in den Sorten: „Carrlerei", 
„Gracilis", Coloratus" u. a., die an Bäumen 
mittels Haftwurzeln bl 3 m hoch klettern und 
überreich mit orangefarbenem Fruchtschmuck 
(Pfaffenhütchen) behangen sind, die zu dem 
Laub einen wundervollen Kontrast bilden. Die 
Pflanzen eignen sich besonders gut zur Unter- 
pflanzung. 

Die immergrünen Heckenkirschen (Geiß- 
blatt): Lonicera nitida „Elegant", L. pileata, L. 
henry sind geschätzte Gartengehölze, die sich 
durch Anspruchslosigkeit, Blüten- und Frucht- 
reichtum auszeichnen. Von großem Zierwert 
ist die Stechpalme; Ilex aquifolium „J. C. van 
Toi". Die glänzend grünen, mit einigen Zähnen 
ani Rand besetzten, eiförmigen Blätter sind 
5 bis 7 cm lang. Im hohen Alter nimmt der 

Strauch einen baumartigen Charakter an. Mit 
orangeroten Früchten ist er immer im Herbst 
und Winter überreich besät Die Art I. cre- 
nata bleibt wesentlich niedriger, sie hat aparte, 
blasig gewölbte Blätter. Durch seinen leuch- 
tenden lennigroten Fruchtbehang ist der 
Feuerdom. (Pyracantha coccinea) in seinen 
Sorten: „Kasan", „Orange Giant" und „Prae- 
cox" eines der wertvollsten immergrünen Ge- 
hölze. 

Rhododendron und Azalee bezeichnet man 
wohl als Moorbeetpflanzen, diese Bezeichnung 
könnte vielleicht zu der Annahme verleiten, 
daß sie nur im Moorboden gedeihen. Das ist 
aber nicht der Fall, sie wachsen auch in jedem 
lockeren, frisch-humosen Boden, der sauer Ist. 
Durch reichliche Beimischuniä von feuchtem 
Torfmull macht man Ihn verwendungsfähig. 
In kalkhaltigen und schweren Lehmböden ge- 
deihen sie jedoch nicht Vor der Pflanzung 
sollte man jede Rhododendron-Pflanze so 
lange in Wasser stellen, bis sich der Wurzel- 
ballen vollgesogen hat Nadi der Pflanzung 
wird die Pflanzmulde mit feuchtem Düngetorf 
belegt, damit die Bodenfeuchtigkeit länger an- 
hält. Das RelA der immergrünen Rhododen- 
dren ist sehr groß. Eiii Handwörterbuch der 
Pflanzennamen nennt 152 verschiedene Arten, 
wovon 120 allein immergrün sind. Man lasse 
sich bei seiner Wahl von einer anerkannten 
BaumsÄule beraten. 

Die Lavendelheiden Pieris (Andromeda) flo- 
rlbunda und P. japonica mit lanzettlichen, 
glänzendgrünen Blättern sind hervorragende 
Nachbarn für Rhododendren. Man braucht im 
Garten nur verhältnismäßig wenig Immer- 
grüne zu pflanzen, um eine dekorative Wlnter- 
wirkung zu erzielen. 

Eine ganze Reihe von Gehölzen können 
einen Garten auch durch buntfarbige Rinde 
zieren z. B. Hartriegelarten (Cornus alba, flo- 
rida f. rubra, rugosa purpursii, purpurrot. 
Bluthasel, Purpurweiden, Dotterweiden, Ra- 
nunkelstrauch (Kerria japonica) und andere. 

ter erfreuen wollen, vertragen am wenigsten 
einen lichtschwachen Platz. Und je wärmer 
eine Zimmerpflanze steht, desto mehr Licht 
braucht sie. Wer den Lichthunger seiner 
Schützlinge stillen kann, wird von ihnen am 
wenigsten enttäuscht werden. 

Nun drohen den Pflanzen am Fenster aller- 
dings mancherlei Gefahren, die nicht ver- 
schwiegen werden sollen Heimlich, still und 

Junge Urumeliengewächse brauchen ent- 
kalktes Leitungswasser Sonst setzt sich am 
Grunde der Blätter Kalk ab und behindert die 
Aufnahme von Wasser und Nährstoffen durch 
Blattschuppen. Resenwasser i.st am günstig- 
sten 

leise strömt auch durch die feinsten Ritzen 
ständig kalte Zugluft, die zu einer schädlichen 
Unterkühlung der Wurzeln führt Pflanzen in 
Tonlöpfen leiden stärker darunter als solche 
In Plastik- oder Schaumstofftöpfen. Abhilfe 
ist möglich, wenn man die Außenfenster mit 
selbstklebenden Schaumgummistreifen abdich- 
tet und zusätzlich noch einen schmalen Papp- 
streifen zwischen Töpfe und Außenfenster 
stellt Auch Piaslikmaterial ist zur Abhilfe 
kalter Luft geeignet Wer gern bastelt, fertige 
sich kleine Bänke, auf denen die Pflanzen 

geschützt sind. 
Täglich sollte wenigstens einmal gelüftet 

werden. Auch Pflanzen sirnJ für frische Luft 
dankbar. Man achte beim Lüften jedoch dar- 
auf, daß die von außen eindringende Kaltluft 
nicht unmittelbar auf die Pflanzen trifft, sonst 
gibt es Blattschäden. In Frostnächten dürfen 
die Blätter die Außenscheibe nicht berühren. 
Entweder spannt man beizeiten durchsichtiges 
Plastikmaterial zwischen Pflanzen und Scheibe 
oder stellt die Pflanzen etwas zurück, wenn 
Frost zu befürchten ist. 

Ein besonderes Kapitel sind die Heizkörper 
unter dem Fensterbord. In den meisten Fällen 
steigt die trockene Warmluft an den Pflanzen 
hoch und verursacht trockene Blattränder. 
Hier Kann man Abhilfe schaffen durch Auf- 
hängen und Aufstellen von Verdunstungsge- 
fäßen. durch Verwendung einer Pfianzenwanne 
mit nassem Torfmull oder durch Verbreitern 
des Fensterbrettes. Auch ein Zimmerspring- 
brunnen verbessert die Luftverhältnisse. Gün- 
stig stehen die Pflanzer' in dem angegebenen 
Falle zwischen Doppelfenstern, bei denen man 
die Innenflügel etwas offen stehen läßt. Wer 
hier keine Fehler macht, wird seine Pflanzen- 
sdiützlinge gut durch die ungünstige Jahres- 
zeit bringen. 

Winterruhe für Gartengeräte 

Alle zur Bodenpflege benötigten Geräte, wie 
Spaten, Harke, Grubber, Drahtbesen usw., rei- 
nigen wir troi^en; Roststellen sind mit einer 
Stahlbürste und mit Sandpapier zu entfernen. 
Auf keinen Fall dürfen Eisenteile mit Wasser 
abgewaschen werden. Nach der trockenen Rei- 
nigung sind die Metallteile mit einem ölge- 
tränkten Lappen einzureiben. Holzteile und 
die Gartenschnur reiben wir leicht mit Firnis 
ein. 

Die Garten- und Heckenschere werden 
gründlich von Pflanzenresten und Erde ge- 
säubert und eingeölt; für alle gleitenden Teile 
Ist Staufferfett am besten. — Ganz besonders 
sorgfältig ist der Rasenmäher zu behandeln, 
der im Sommer meist wenig Pflege erhält. Wir 
nehmen ihn erforderlichenfail- auseinander. 

Sehr oft bleiben die Geräte zur Schädlings- 
bekämpfung unbeachtet. Die Spritzen bzw. der 
Spritzkopf mit Zerstäuberdüse Ist einige Stun- 
den in warmes, sauberes Wasser zu legen und 
danach gründlich durchzuspülen. Auf keinen 
Fall darf die Düse mit dem Mund durchgebla- 
sen werden. Lederdichtungsscheiben sind ein- 
zufetten und Gummischläuche mit Talkum 
oder Glyzerin einzureiben. 

Der Gartenschlauch Ist vom Schlauchkarren 
abzutrommeln, völlig zu entleeren, außen 
trocken abzuwischen und der Gummi am be- 
sten mit Talkum einzureiben. Wir rollen den 
Schlauch zu großen Ringen auf, binden sie bei 
Bedarf mehrmals lose zusammen und bringen 
den Schlauch in einen kühlen, frostfreien 
Raum Beim Aufhängen muß der Schlauch 
über mehrere Holzpflöcke gehängt werden, da- 
mit keine Stelle einknicken kann. Der 
Schiauchwagen ist zu entrosten, einzufetten 
und bleibt über Winter leer. Der Sprenger 
wird besonders verwahrt. 

Die Geräte mit langem Stiel bringen wir 
entweder in einem zweckmäßigen Gerätestän- 
der unter oder hängen sie zwischen zwei Holz- 
pflöcke. Spaten und Grabegabel dürfen wir mit 
den Schneiden nicht auf Zement stellen. Für 
die kleinen Handgeräte nagelt man an geeig- 
neter Stelle ein Gurtband so an die Wand, daß 
eine Reihe passender Schlaufen entsteht. Ge- 
räte mit gleitenden Teilen schützen wir durch 
Ueberdecken mit Papier vor Verstauben. 

Reparaturbedürftige Geräte werden für sich 
gelegt und während des Winters in Ordnung 
gebracht. Sägen. Hacken, ?"aten usw. ge- 
schärft. 

Der Fink lebt nicht vom Hanf allein 

Winterlidier Speisezettel für gefiederte Sänger / Ohne mensdilidie Hilfe können unsere Vögel nidit überwintern 
Um die Vögel durch den Winter zu bringen, 

bedarf es gründlicher Kenntnisse über die Zu- 
sammensetzung des Futters. 

Meisen und Kleiber 
Alle ölhaltigen Sämereien, wie von Hanf, 

Mohn, Lein. Rüben, Sonnenblumen sowie von 
zerkleinerten Erd-, Hasel-, Walnüssen und 
halbierten Kürbiskernen, ferner von Gurken- 
kernen, Bucheckern, Nadelholzsamen, Apfel- 
und Birnenkernen, dazu Fettfullergemische, 
bestehend aus Talg, Kokosfett Schweine- 
schmalz, Margarine und der obengenannten 
Sämereien (Mischungsi-erhältnis etwa drei Ge- 
wichtsteile Fett und zwei Gewichtsteile Säme- 
reien), wie man sie als Futterringe kaufen 
kann, werden von Meisen und Kleibern be- 
sonders gern aufgenommen. Wer Lust hat, 
steile sich die vorgesehenen Formen selbst her. 
Zu diesem Zweck wird das Fett auf geringer 
Flamme ausgelassen und die Sämereien, vor 
Bllem Hanf und Sonnenblumensamen, dazu- 
getan und die flüssige Masse in Pappformen 
gefüllt wo sie schnell erkaltet und fest wird. 

Finken, Lerchen, Zeisige, Gimpel. Gold- 
ammer, Stieglitze, Haubenlerchen; 

Neben det. erwähnten ölhaltigen Samen sind 
hier vorwiegend stärkehaltige Sämereien als 
Winterfutter geeignet z- B. grobgeschrotetes 
Getreide (Weizen, Hafer, Mais), Hirse, Un- 
krautsamen (Disteln, Kletten, Hirtentäschel, 
Wegerich, Weide, Ampfer). Abfälle vom 
Drusch bei der Getreidereinigung enthalten 
Bruchkörner und Unkrautsamen und sind da- 
her ein billiges Vogelfutter 

Baumläufer und Goldhähncfaen: 
Diese beiden zartschnäbeligen Vögel können 

die obig genannten groben Sämereien nicht 
verzehren. Man stellt für sie eine Futtermi- 
schung aus flüssig gemachtem Talg (ungesal- 
zen natürlich^ vermischt mit Semmelbrösel, 
Ameisenpuppen, Hafermehl, fein zerriebenen 

Nüssen und Sonnenblumenkernen, fein zer- 
kleinertem Hackfleisch, Fleischmehl, Hafer- 
schleim, Haferflocken her, wobei man alles zu 
einer krümeligen Masse verrührt und verkne- 
tet. Dieser Futter gießt mar auf Rindenstück- 
chen und abgeschnittene Fichtenzweige, die 
man an der Rinde von allerlei Bäumen be- 
festigt. Nicht nur diese Weichfresser, sondern 
auch Meisen, Finken, Ammern, Lerchen, 
Schwarzdrosseln, Rotkehlchen, Zaunkönig 
usw. kommen dann gut durch den Winter, 
wenn der Mensch sich ihrer annimmt. Man 
sollte am Beerenobst und am Holunder nicht 
alles völlig abernten und die Wildbeeren an 
Ebereschen, Mehlbeeren, Liguster, Weiß- und 
Rotdorn, Hartriegel usw. nicht durch Sträu- 
cherherbstschnitt den Vögeln entziehen, dazu 
ist dann auch nocli im Frühjahr Zeit! Rosinen, 
Korinthen und zerhackte Sultaninen — ein 
ziemlidi teures Futter — können aushelfen. 

Da Weichfresser meist ihr Futter am Boden 

suchen, ist ein Futterdach zu zimmern, das 
nur auf vier Pflöcken steht, etwa 60 cm hoch. 
Man muß für dieses Futterdach einen wind- 
geschützten Platz aussuchen, vielleicht vor 
oder unter einer höheren Tanne, wo die un- 
teren Zweige nicht bis zum Boden reichen. Die 
Wetterseite kann man mit Fichtenreisig ver- 
blenden, aber die übrigen drei Seiten sollten 
offen bleiben, damit die Vögel einen heran- 
schleichenden Feind rechtzeitig bemerken und 
ungehindert abfliegen können. Wer sich je- 
doch ein freiotehendes Futterhaus bauen 
möchte, wähle die Grundform des Hessischen 
Futterhauses. Bei ihm wird das Futter auf 
einem Futtertisch angeboten, der sich unter 
einem Dach befindet. Unterhalb dieses großen 
Futtertisches befindet sich ein kleinerer Fut- 
tertisdi, der nur zur 'Anlockung der Vögel die- 
nen soll. Die Beschichtung mit Fu!ter ist hier 
nur zu Beginn der Winterfütterung erforder- 
lich. 

schlüpften Jungläuse gleichfalls zu vernichten. 
Uebrigens kann man die Wachsausscheidun- 
gen auch durch Bepinseln mit Spiritus auf- 
lösen, falls einem die Holzstäbchenaktion nicht 
so behagen sollte. Anschließend wird dann 
noch gespritzt. 

Zu dieser Jahreszeit dürfen Kakteen nicht 
warm stehen und sind wiederholt zu kontrol- 
lieren. Bei Schädlingsbefall isoliere man die 
Pflanze sofort und leite dann unverzüglich die 
Behandlung ein. 

Die verräterischen weißen Flöckchen 
Nicht immer tritt Ungeziefer an Zimmer- 

pflanzen so deutlich in Erscheinung wie an 
dem Feigenkaktus auf unserem Foto. Die wei- 
ßen Steilen erinnern an Wattebäuschchen. Doch 
es handelt sich um keine harmlose Watte, son- 
dern um wollige Wachsmassen, mit denen die 
Schmier- oder Wollaus sich und ihre Eier um- 
gibt. Die freibewegiichen Läuse haben einen 
deutlich gegliederten Körper, werden bis fünf 
Millimeter lang und erst im Alter seßhaft 

Schmier- und Woil-Läuse, die sich ziemlich 
äimlich seilen, sind arge I^anzenschädlinge. 
Einmal versdimutzen s'e unsere grünen 
Schützlinge durch Ausscheidungen von wei- 
ßen Wachsfäden und klebrigem Honigtau, wo- 
durch die Atmung behindert wird. Weit schlim- 
mer wirkt dich jedoch das Besaugen aus: Pflan- 

zenteile verfärben sich, verkrüppeln und ster- 
ben ab. Wird die Bekämpfung zu lange hin- 
ausgezögert, so kann man nur noch die defor- 
mierten Triebe wegschneiden oder die ganze 
Pflanze vernichten. 

Obwohl die weißen Flöckchen den Schädling 
schnell verraten, ist seine Bekämpfung nicht 
so einfach wie bei Blattläusen. Vorteilhaft ent- 
fernt man zunächst mit einem spitzen Hölz- 
chen die Gespinste und sammelt die großen 
Läuse ab, da sie durch ihre Wachsfäden gegen 
Berührungsgifte ziemlich unempfindlich sind. 
Die dann noch vorhandenen Jungläuse — für 
das bloße Auge unsichtbar — bekämpft man 
sicher durch feines Besprühen der Pflanze mit 
einem Insektizid. Nach einer Woche wiederholt 
man die Behandlung, um die inzwischen ge- Ein von WolUusen befatlener Kaktus. 
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Aufwärtsentwicklung auf vielen Gebieten festzustellen 

.lahresbilanz der Koalitionsparteien FDP bleibt kritisch 
„Ein Jahr Große Koalition" war das 

Thema einer Diskussion mit den Bundes- 
tagsabgeordneten Dr. Friedrich Freiwald 
(CDU) und Dr. Horst Schmidt (SPD) und 
dem Landtagsabgeordneten Heinz-Herbert 
Karry (FDP), die auf Einladung des Jugend- 
ringes Langen unter Leitung von Frau Ulla 
Illing, Seminar für Politik Frankfurt (Main), 
stattfand. 
Der Vorsitzende des Jugendringes, Wolfgang 

.Steinmetz, wies bereits in der Begrüßung auf 
die schwierige wirtschafts- und finanzpoii- 
ti.sche Situation hin, in der sich die beiden 
großen Bunde.stagsparteien zur Bildung der 
Gioßen Koalition entschlossen. 

MdB Dr. Freiwald leitete seine Ausführun- 
gen mit der Feststellung ein, die Große Koa- 
lition sei eine „Vernunftehe", die durch das 
unzuverlässige Verhalten der FDP im Herbst/ 
Winter 1966 erzwungen worden sei. Die FDP 
habe die Mitarbeit in der Regierung in dem 
Augenblick verweigert, als erstmals eine wirt- 
schaft.s- und finanzpolitisch negative Entwick- 
lund eingetreten sei und zur Überwindung un- 
populäre Maßnahmen notwendig geworden 
seien. Die CDU/CSU habe sich deshalb um 
einen zuverlä-ssigeren, verantwortungsbewuß- 
teren Partner bemühen müssen. Die Festigung 
der Bundesfinanzen, die Konjunkturbelebungs- 
maßnahnien und die Fortschritte in der Not- 
standsgesetzgebung innenpolitisch sowie die 
Vorwärtsentwicklung in der Außenpolitik 
wertete Dr. Freiwald als Indiz dafür, daß 
dieser Partner — trotz bestehender sachlicVier 
Differenzen in verschiedenen Einzelfragen — 
gefunden sei und die Zusammenarbeit sich 
bewährt habe. 

MdB Dr. Schmidt betonte, daß Zustande- 
kommen und Arbeit der Großen Koalition nur 
vom Ausgangspunkt zu verstehen seien. Die 
aus CDU/CSU und FDP gebildete Regierungs- 
koaiition habe durch Ihre Politik eine Lage 
geschaffen, die innenpolitisch von wirtschaft- 
lichem Rückgang, einsetzender Kurzarbeit und 
Arbeitslosigkeit, steigenden Preisen, wachsen- 
der Verschuldung der öffentlichen Hand und 
außenpolitisch von einer zunehmenden Isola- 
tion nach Westen und Osten gekennzeichnet 
gewesen sei; die Hinterlassenschaft einer Re- 
gierung, deren Handlungsfähigkeit — so Herr 
Karry in der Diskussion — im Gestrüpp per- 
sönlicher und innerparteilicher Interessen, 
Streitereien und Intrigen der CDU/CSU ver- 
siegt sei. Die SPD habe auf der Grundlage 
ihres 8-Punkte-Programms mit beiden Par- 
teienverhandelt; dabei habe die CDU/CSU die 
weitgehenderen Zugeständnisse gemacht. Dr. 
Schmidt machte darauf aufmerksam, daß es 
durch das Eintreten der SPD in die Große 
Koalition gelungen sei, die rückläufige Ent- 
wicklung zu bremsen und allmählich eine Auf- 
wärtsentwicklung einzuleiten. Als Beispiele 
führte er folgende von der Großen Koalition 
beschlossenen Maßnahmen an; Ausgleich des 
Haushaltsdefizits von 7 Milliarden DM im 
.lahre 1968 und weiterer 57 Milliarden DM bis 
zum J.nhre 1970 im Rahmen der Mittelfristigen 
Finanzplanung, einer langjährigen Forderung 
der SPD; Konjunkturföiderung im Interesse 
von Wirtschaftswach.stum und Arbeitsplatz- 
sicherung; Sanierungsmaßnahmen für das Ver- 
kehrswesen durch den „Leber-Plan"; Intensi- 
vierung und Versachlichung der Notstandsdis- 
kussion; Vorantreiben der Wahlrechtsreform, 
Finanzreform und Strafrechtsreform; Auf- 
nahme von Kontakten zu osteuropäischen 
Staaten und Verbesserung des Verhältnisses 
zu den Verbündeten. \ 

MdL Karry vertrat die Auffassung, daß die 
von der Großen Koalition zur Deckung der 
Staatsausgaben beschlossenen Steuererhöhun- 
gen vermeidbar gewesen seien; er hielt eine 
Schließung der Haushaltslücke durch Einspa- 
rung von Ausgaben für möglich. Dabei wies 
er besonders auf den Verteidigungshaushalt 
hin. Zu den im Rahmen der Eventualhaushalte 
bereitgestellten 15,2 Milliarden Mark machte 
er darauf aufmerksam, daß diese Mittel nach 
Ablauf von 5 Jahren zurückzuzahlen seien, 
also Haushaltsvorgriffe darstellten und die 
finanzielle Handlungsfähigkeit der folgenden 
Jahre einschränkten. Zur Frage der Ostpolitik 
entstehe — so Herr Karry — Immer mehr der 
Eindruck, daß die SPD Gas gebe und die 
CDU/CSU bremse. 

Diesen Kurzreferaten folgte eine lebhafte 
Diskussion, in der u. a. Dr. Schmidt erklärte. 

im Rahmen der Mittelfristigen Finanzplanung 
seien 30 Milliarden Mark zur Schließung der 
Haushaltslücke durch Ausgabenkürzungen, 
jene für viele Bürger so unpopulären Maß- , 
nahmen wie z. B. die Kilometergeldkürzung, 
erzielt worden. Weitere Kürzungen seien aus 
sozialpolitischen Gründen nicht vertretbar ge- 
wesen, so daß Steuererhöhungen unvermeid- 
bar gewesen seien. Außerdem wurden Fragen, 
der Finanzreform, der Mehrwertsteuer, der 
Umwandlung der Bundespost in eine Kapital- 
gesellschaft, der Rationalisierung und Wirt- 
schaftlichkeit der Bundesbahn und der Not- 
standsgesetzgebung angesprochen. Breiten 
Raum nahm auch die Diskussion über Zweck 
und Verteilung von Subventionen ein. 

Da die Zeit nicht ausreichte, alle Fragen 
umfassend zu erörtern, schlug Frau Illing vor, 
das Gespräch Anfang nächsten Jahres fortzu- 
setzen. Nachdem die Referenten ihre Bereit- 
schaft hierzu erklärt hatten, versicherte Wolf- 
gang Steinmetz für den Veranstalter, daß die 
erforderlichen Vorbereitungen gern und recht- 
zeitig getroffen würden. 

Frankfurt (hs) — Eine Reihe von Unklar- 
heiten, die in der Wirtschaft bisher noch über 
die steuerliche Entlastung des Vorratsver- 
mögens anläßlich des Ubergangs zur Mehr- 
wertsteuer bestanden, sind durch einen im 
Bundessteuerblatt veröffentlichten Erlaß des 
Bundesministers der Finanzen ausgeräumt 
worden. Diese Entlastung betrifft das Vorrats- 
vermögen eines Unternehmers zum Schluß des 
Jahres 1967. Das Vorratsvermögen eines Un- 
ternehmers selbst ist Teil des Umlaufvermö- 
gens und unterscheidet sich so vom Anlage- 
vermögen, über das andere Vorschriften gelten. 
Zu den Vorräten gehören Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe, unfertige Erzeugnisse und fer- 
tige Erzeugnisse sowie Waren. In dem Erlaß 
wird hervorgehoben, daß andere Wirtschafts- 
güter, wie zum Beispiel Forderungen, Rechte, 
Wertpapiere und Kassenbestände nicht zum 
Vorratsvermögen gehören. 

Halbfertige Arbeiten 
Nicht ehtlastungsfähig sind auch aktivierte 

Forderungen, zum Beispiel Entwurfs- und 
Entwiciklungskosten, die im Rahmen eines 
Auftrages anfallen, wenn das Objekt bis zum 
Jahresende nicht begonnen, die Idee also bis 
dahin nicht in einen „körperlichen Gegen- 
stand" verwandelt wurde. Diese Frage ist zum 
eines Unternehmers, der den Auftrag zum Bau 
einer Brücke erhalten hat und bis 31. 12. 1967 
Planungskosten In Höhe von 200 000 Mark 
verausgabte; Wenn die eigentlichen Bauarbei- 
ten im Jahre 1967 nicht mehr begonnen wur- 
den, ist eine steuerliche Entlastung nicht mög- 

Geschenke nach Mitteldeutschland 
Anfang Dezember abschicken I 

Noch ist es nicht zu spät, Päckchen und 
Pakete mit Weihnachtsgeschenken nach „drü- 
ben abzuschicken. Viel Zeit bleibt allerdings 
nicht mehr, denn auch in diesem Jahr wird 
auf den Postämtern hüben wie drüben in der 
Vorweihnachtszeit Hochbetrieb herrschen. 
Auch vor diesem Fest brauchen Sendungen 
nach Mitteldeutschland länger als sonst. 

Wer bis jetzt noch nicht entsdiieden hat, 
was er nach drüben schicken soll, muß sich 
also beeilen, wenn Päckchen und Pakete 
pünktlich ankommen sollen. 

Drüben fehlt noch immer vieles, was für 
uns zu den Selbstverständlichkeiten gehört. 
Das macht das Schenken zuweilen leicht, 
mandlmal aber auch schwer, weil wir den 
Alltag in Mitteldeutschland so wenig kennen. 
Wer jedoch praktische und schicäce Textilien 
aus Wolle und Chemiefaser wählt, gute 
Lederwaren oder praktische Gegenstände für 
den Haushalt aussucht, wer gute Kosmetika 
oder gar Bücher nach drüben schickt, kann 
sicher sein, das Richtige getroffen zu haben. 
Unsere Geschenke müssen nicht teuer sein. 
Wir sollten uns aber bemühen, keinen drüben 
zu vergessen, auch wenn es nur zu einer 
kleinen Überraschung reicht. - en - 

Die DLRG warnt 
Der Winter zieht mit schnellen Schritten 

in das Land.'Der Thermometer zeigt die er- 
sten Grade um den Gefrierpunkt. Es wird 
nur kurze Zeit dauern, dann' zieht die erste 
Eisschicht über Seen, Flüsse und Weiher. 
Jung und Alt holen dann die Sdilittschuhe 
aus dem Versteck, um das Eislaufen zu be- 
treiben. 

Aber wie immer, wo viel Freude da ist 
auch Gefahr! Wer kennt nicht das alte Lied 
„Das Büblein steht am Weiher und spricht zu 
.sich ganz leis, idi will es einmal wagen, das 
Eis es wird schon tragen". 

Bitte, lassen Sie das Büblein nicht erst ins 
Wasser fallen, geben Sie schon jetzt die War- 
nung vor Eisunfällen, mahnt die Deutsche 
Lebens-Rettungs-Gesellschaft. 

Ein paar kleine Verhaltensregeln: Benutzt 
nur Gewässer, die von den Behörden für das 
Eislaufen freigegeben wurden. Laufe nie auf 
unbekannten Gewässern und alleine — wie 
schnell ist ein Unfall passiert, wer soll Dir 
helfen? Es muß nicht immer ein Einbruch 
In das Eis sein. Auch eine andere Verletzung 
erfordert oft eine Hilfeleistung durch einen 
Helfer. 

lieh. Auch halbfertige Arbelten sind nicht ent- 
Beispiel bei der Errichtung von Bauwerken 
und anderen ortsgebundenen Anlagen von Be- 
deutung. Als Bei.spiel nennt der Erlaß den Fall 
lastungsfähig, soweit sie Gegenstand einer 
Werkleistung sind. Dabei können durchaus 
Zutaten und sonstige Nebensachen verwendet 
worden sein; ein vom Schneider begonnener 
und nicht fertiggestellter Anzug stellt oben im 
Sinne des Erlasses keinen „körperlichen Ge- 
genstand" dar. 

Zur Entlastung der Altvorräte werden die 
bisherigen Ausfuhrvergütungssätze in Verbin- 
dung mit der Vergütungsiiste angewendet. Die 
Sätze bewegen sich nach einer Korrektur 
durch den Erlaß nunmehr zwischen ein und 
vier Prozent, für Steinkohle und Koks beträgt 
der Satz zwei Prozent. Als Richtlinie dient 
dabei der Zolltarif, hilfsweise das Warenver- 
zeichnis für die Außenhandelsstatistik. 

Ein Blick zurück ... 

Ein Konzert vom Jahre 1907 
Schon immer waren die Langener Gesang- 

vereine als leistungsfähig und anspruchsvoll 
bekannt. Wenn sie Konzerte gaben, bemühten 
sie sich immer um Niveau. Was stand eigent- 
lich in der Zeit mehrere Jahre vor dem Ersten 
Weltkrieg auf den Programmen der Gesang- 
vereine? 

Ein Beispiel nur für viele. Am 1. Dezember 
1907 gab der Gesangverein „Männerquartett" 
Langen im „Adlersaal" ein Konzert. Damals 
wurde der Verein von Konzertmeister C. H. 
Heermann aus Frankfurt geleitet. Der Ver- 
einschor sang „Malennacht" von L. Seibert, 
„Zu Straßburg auf der Schanz" von Karl 
Hirsch und „Frühlingsmahnung" des damals 
sehr bekannten Chorkomponisten Karl Kern 
aus Frankfurt, Adlerflychtstraße. Das Lied war 
ein viel zu hörender Preischor bei Gesangs- 
wettstreiten. Außerdem wurden volkstümliche 
Lieder von Karl Schaus, G. Wohlgemuth und 
von Fr. Nagler gesungen, dessen „Tanzlied- 
chen" bekannt war. Als Violinsolist trat der 
Vereinsdirigent Heermann auf. Außerdem 
wirkte die Altistin Lucie Straus mit, Konzert- 
sängerin aus Frankfurt, die die Arie aus 
„Troubadour" sang und später das „Viljalied" 
von Lehar. Mit Tenorliedern trat Josef Schürg 
aus Darmstadt hervor. Er sang die „Grals- 
erzählung" aus „Lohengrin" und die Romanze 
aus der Oper „Die Afrikanerin" von Meyer- 
beer. 

Zu derartigen Konzerten wurde ein Ein- 
trittspreis von 80 Pfg. genommen, und zwar 
für die ersten fünfzehn Reihen. Für die hin- 
teren Reihen wurde ein Eintrittspreis von 50 
Pfennig erhoben. 

Krause sagt: Schiller fragen ! 
Der Vorsitzende des Landesverbandes Hes- 

sischer Haus- und Grundbesitzervereine, Dr. 
Hermann Krause, riet dem Rechtsausschuß 
des Bundestages, er sollte Bundeswirtschafts- 
minister Sdiiiler hören, bevor über die Auf- 
nahme einseitiger Kündigungsbestimmungen 
für Wohnungen ins Bürgerliche Gesetzbuch 
entschieden werde. Krause versicherte, es 
müsse die Auswahlmöglichkeiten eines Mie- 
ters künftig erheblich einschränken, wenn 
Mietvei'hältnlsse durch Richtersprudi auf un- 
bestimmte Zeit verlängert werden könnten. 
Das Interesse am Bau neuer Miethäuser müsse 
durch eine solche Rückkehr zur Zwang.swirt- 
schaft noch mehr erlahmen. Im ersten Halb- 
jahr 1966, als erstmals von solchen Plänen zu 
hören war, sei in Hessen die Zahl neuge- 
bauter Mehrfamilienhäuser erheblich (um 
21,9 Prozent) zurückgegangen. Daß dies noch 
keine Auswirkungen der erst später einset- 
zenden Flauten gewesen seien, könne man 
aus der Zahl der fertiggestellten Einfami- 
lienhäuser sehen, die im gleichen Zeitraum 
um 3,2 Prozent gestiegen sei. 

Die jetzt erwogene einseitige Kündigungs- 
klausei müsse das Interesse an Neubauauf- 
trägen für Miethäuser vollends erschlagen, 
versicherte Krause; ganz abgesehen davon, 
daß die Sorge, „ewige Mieter" ins Haus zu 
nehmen, die Hauseigentümer zu einer Vor- 
sicht antreiben müsse, die er nur als unge- 
sund bezeichnen könne. Die Appelle seines 
Verbandes, alte Menschen und Kinderreiche 
wie alleinstehende Mieter aufzunehmen, hät- 
ten bei den Mitgliedern des Verbandes viel 
Verständnis gefunden. Er hätte allerdings 
nicht ahnen können, daß der Bundeswoh- 
nungsminister allen gutwilligen Hausbesit- 
zern mit einem so unüberlegten Kündigungs- 
recht in den Rücken fallen würde, erklärte 
Krause. 

Höhenmesser-Einstellung falsch 
Eine fatsche Höhenmesser-Einstellung soll 

nadi den Untersuchungen des Luftfahrtbun- 
desamtes Braunschweig die Ursache des 
Flugzeugunglücks in der Nähe Frankfurts 
gewesen sein, bei dem am 21. Januar eine 
viermotorige „DC-4"-Maschine abstürzte und 
zerschellte. Die Maschine fiel in den Frank- 
furter Stadtwald unmittelbar neben der 
Autobahn, die Piloten kamen ums Leben. 

Der „Liederkranz" Langen, der übrigens 1908 
sein 70jähriges Bestehen beging, gab am Jah- 
resende 1907 ein Winterkonzert unter Musik- 
direktor Alfred Spengler aus Frankfurt. Das 
Konzert umfaßte ein Programm vom ein- 
fachsten Volkslied bis zum schwersten Kunst- 
chor. Dazu gehörten beispielsweise die ..Goten- 
treue" von Wagner und „In den Alpen" von 
Hegar. Auch in diesem Konzert wirkten So- 
listen mit. 

Auch vortragsmäßig wurde den Langenern 
viel geboten. So veranstaltete der Volksbil- 
dungsverein Langen am 9. November 1907 
einen Vortrag von Dr. Dornblüth aus Frank- 
furt über „Nervenhygiene und Nervenkrank- 
heiten". In der Christlich-Sozialen Partei 
sprach Relchstagsabgeordneter Dr. Burckhardt 
aus Bad Godesberg über Sozialisierung. Der 
Liberale Verein, Ortsgruppe Langen, hatte 
Rechtsanwalt Lingheimer aus Frankfurt zu 
einem Vortrag gebeten. In dem sich dieser 
über die Aufgaben des Liberalismus ausließ. 
Der Sozialdemokratische Verein hatte Partei- 
sekretär Rink zu einem Vortrag über den 
„Historischen Materialismus" verpflichtet. Das 
Gewerkschaftskartell hatte am 17. November 
zu einem Rezitationsabend eingeladen, auf dem 

Herr und Fi'au Kohlund aus Hausen bei Offen- 
bach Gedichte von Schiller, Goethe, I,enau 
und Heine rezitierten. Der Flottenverein warb 
besonders bei der Jugend für die Marine. Es 
wurden „Kinematographische Vorstellungen 
gegeben, in denen die stolzesten Schiffe der 
deutschen Marine besonders auf Fahrten und 
bei Manövern gezeigt wurden. 

Am 16. November 1907 hielt der Deutsch- 
nationale Handlungsgehilfenverband, Orts- 
gruppe Langen, sein 10. Stiftungsfest Im 
„Adler" ab. Der DHV (wie er abgekürzt hieß) 
unterrichtete in Versammlungen immer seine 
Mitglieder über berufliche Fragen, Versiche- 
rungsprobleme und andere einschlägige Pro- 
bleme. 

Kassenbestände gehören nicht zum Vorratsvermöqen 
Erlaß des Bundesfinanzministers zur Umsatzsteuerreform 

^ Wer gern gut schläft, kennt... 

von Wert - 

begehrt 

Bevorzugen Sie wertbeständige Geschenke ? 
Dann schauen Sie sich bei uns um. In aller Ruhe I 
Wenn Sie etwas Interessantes gefunden haben, 
dann sprechen Sie mit einem unserer fachkun- 
digen Mitartraiter. Er berät Sie freundlich und um- 
fassend. Denn er möchte Sie auch beim nächsten 
Einkauf wieder gern bedienen. 
Bei uns finden Sie praktische, schöne, wertvolle 
Geschenke „rund um das Bett". Damit bereiten 
Sie beständige Freude. Meist ein Loben lang. 
Denn wir bieten auch heute noch handwerkliche 
Wertarbelt aus eigenen Werkstätten, die jedem 
Schlafzimmer Atmosphäre und Behaglichkeil gibt. 
Übrigens; vergessen Sie nicht, auch sich selbst 
eine festliche Freude zu bereiten! 

FRANKFURT/MAIN H O LZG R AB E fM.27-29 
Nähe Hauptwactie ■ Telefon 28'4820 u. 29 2414 

Hauseigener Parkplatz, Einfahrt Bleidenstraße 

F«lnst« Daiin«ivSt«ppd«ck«n aus eigener 
Werkstatt für Bettbezüge und Üt)erschlaglaken 
252.-, 226.", 163.- 
Origbial Rh«umaUnd-St«ppd«ck«n 
mit reiner Schafschurwotl«. für 
Böt\t>ezüg« und ÜtM)r»chlaolaken 
125.-, m-, 69.- 
Apart« TagtMtocfcwi aus unserer Studioserie 
in biidochönen Farben und henlichen Oessina 
165.-. 105.-. 69i- 
Attraktivc RHe-Plalda 
und Autodecken in vielen QualitAten, 
FTiolisc^Mtn Dessins und Farben 
87.50,65.-, 49.50 
CeacNnackvoBe SchScM*cken 
aus WoDe und Oraion. echte QOLDStEGEL* 
Decken. 10 Jehro Garantie 
%10.-, 79.50,59i50 

Echte Kamelhaardecken, 
wertvoll, nioltig warm. unüt>ertroffen 
haltbar. X) Jahre Garaniie 
235.-, 155.-, 119.- 
Originai Rheuntatind-Auftagen 
mit reiner Sctuifschurwolle. behaglich warm 
85.-, 74.-, 63.- 
Wetae und farbige Bettlaken. 
Schlitzer •OualKAton in Zwtrnhaibleinen 
und Zwimtuch, haltbar und strapazierfähig 
19.60,17.50,12.90 
Schöne Damatt und Buntaatin-BettbezOge, 
schicke, modische Dessins, aus 
eigener Werkstatt in Spitzenqualitäten 
43.50, 3&a0. 25.50 
Herrliche Ot>erschUgtak«n 
mit paeeenUen Kieaer«, verspielte Stickereien 
oder mit markanten AppNkationen. 
entzückervje Geschenkgarnituron 
89.50,49.-, 29.50 



\ 
I . 

.. ,. .fr.. ^ ■■;• a;7' jj;^;jm- K^JhrnwrniiKffmK'T'imm 

Ein toter Revolutionär macht Schlagzeilen 

Der gewaltsame Tod des „Che" Guevara / Boliviens permanenter Bürgerkrieg fordert ein^prominentes Opfer 

■ji 

■:S*' 

Nescaf6-Gold 
hat den Markt angeregt 
Kr läuft, und läuft und läuit: Seit 

"Äpril vorigen Jahres ist der Kaffee 
neuer Art, der gefriergetrocknete 
Nescafe-Gold, auf dem Markt der 
Bundesrepublik. Im Jahre 1966 hat 
der Verbrauch von Bohnenkaffee ins- 
gesamt zwar niciit zugenommen. Je - 
doch hat sich in dem Jahr der Ab- 
satz von sofortlöslichem Bohnenkaf- 
fee erheblich steigern lassen. 

Der Anteil des löslichen Bohnen- 
kaffees am Gesamtabsatz von Kalfee 
im Einzelhandel beträgt 22 Prozent. 
Davon hat Nescafe einen Anteil von 
34 Prozent. Durch die Einführung des 
gefriergetrockneten Nescafe-Gold 
wurden nicht nur neue Kunden ge- 
wonnen, sondern der Verbrauch auch 
des normalen löslichen Kaffees an- 
gehoben. Dieser Trend .setzt sich in 
diesem Jahre fort. Während 1903 und 
19fi4 jeweils 21 Prozent Absatzstei- 
gerung von löslichem Katfee im Ein- 
zelhandel registriert werden konnte, 
stieg die Zuwachsrate von 23 Prozent 
in i9e5 auf 26 Prozent 1966. 

Kampfgefährten loswerden wollen und liqui- 
dieren lassen. 

Es sprldit Jedoch vieles dafür, daß Guevara 
sich neue Jagdgründe aussudite, und das mit 
der Billigung sowie finanzieller Unterstüt- 
zung Castros, der seine „Revolution" nadi 
Südamerika exportieren wollte. 

Vor einigen Wodien meldete die boliviani- 
sche Regierung, Guevara sei bei einer Militär- 
aktion gegen kommunlstlsdie Rebellen er- 
schossen worden. Bei einem Gefecht. 

In Bolivien herrscht seit mehr als einem 
Jahrzehnt ein permanenter Bürgerkrieg, gibt 
es Tausende von Rebellen. Die meisten von 
ihnen sind nichts welter als Banditen mit 
einem Hang zum Sadismus. Sie wollen gar 
nicht die sozialen Verhältnisse bessern, was 
durdiaus wünschenswert wäre, sondern nur 
sich selbei bereichern, sich ausleben. 

„Che" paßte in dieses Milieu. Das bestätigen 
sogar seine engsten Freunde, denen er immer 
irgendwie unheimlich war. &lbst Castro hielt 
Ihn nicht für sein eigenes Land so wertvoll, 
daß er ihn nicht hätte gehen lassen. 

Das freilich hat Castro offen nie gesagt. Er 
wußte zu genau, daß seine Landsleute für 

Männer wie „Clie" eine Schwäche haben. So 
kam die Legende auf, Guevara sei als Ver- 
trauter Castros ausgezogen, um die Revolution 
nach Südamerika zu tragen. Was ganz elnfadi 
nicht stimmte. Der bärtige Argentinier hatte 
eingesehen, daß er keine Chancen gegen 
Castro hatte und sich dementsprechend ein 
neues Jagdgebiet gesucht. 

Die bolivlanisdie Regierung wußte schon 
seit Jahren, daß er im Lande war, doch das 
versdiwieg sie, weil sie für Ihn keine Reklame 
madien wollte. Als er endlidi gestellt wurde, 
begann die Kette der Fehler. Stolz berichteten 
die Kommandeure der Anti-Guerilla-Einhei- 
ten, sie hätten „Che" gefangen und auf der 
Fludit erschossen. 

Einen Tag später wurde diese Meldung 
dementiert. „Che" sei nicht bei einem Flucht- 
versuch ins Jenseits befördert worden. Tot ist 
er trotzdem. Die etwas seltsamen Umstände 
seines plötzlidien und gewaltsamen Endes 
regen zwar die Weltöffentlichkeit auf, aber 
niemanden in La Paz. 

„Er wollte eine Revolution importieren", 
hört man dort, „aber dafür haben wir nichts 
übrig. Für so etwas brauchen wir keine Frem- 
den und schon gar keine Argentinier." 

Gesunde Tierernährung 

Unrasiert und fern der Heimat 

In La Paz, der bolivianischen Hauptstadt, 
gibt es seit einigen Monaten ein unerschöpf- 
liches Gesprächsthema: „Che" Gue.ara. Selbst 
hodigestelltc Regierungsbeamte und sogar 
Minister haben Inzwischen eingesehen, daß in 
die-sem „Fall" Fehler über Fehler gemacht 
worden sind. 

„Che", wie er genannt wurde, war ein 
Argentinier. Er bezeichnete sidi als Marxist, 
obgleicli man bezweifelr mag, daß er das 
wirklich war. Er schloß sich Fidel Castro an. 

der vor elf Jahren mit elf — übrigens vom 
Geheimdienst CIA unter- 

stützten — Gefährten von Florida aus auf 
Kuba landete, um der Diktatur des selbst- 
ernannten Generals Bati.sta ein End ■ zu setzen. 

Castro beteuerte stets, Guevara sei sein 
bester Freund In Havanna gab e.' stets Leute, 
die es besser wissen wollten. Vor einigen Jah- 
ren ver.schwand „Che" aus Kuba. Damals kam 
die Version auf. Castro habe seinen ehemali- 
gen und in7wisrhen unbequem gewordenen 

Dia-Projektoren - ein aktuelles Thema zur Weihnachtszeit 

Der fortschrittiidie Landwirt weiß, daß seine 
Nutztiere den ständig steigenden Leistungen 
nur durdi entsprechende Fütterung gerecht 
■werden können. Hierzu gehört nicht nur die 
erhöhte Menge, sondern auch eit>e bessere 
Qualität des Mineralfutters. In den vergange- 
nen Jahrzehnten wurden daher die Mineral- 
futtergaben allmählich angehoben. Diese Ent- 
wicklung wird von der Mineralfutterindustrie 
seit langem aufmerksam verfolgt. Im Rahmen 
der geltenden Bestimmungen wurde der An- 
teil wertvoller Phosphorsäureträger ständig 
erhöht. Der notwendige Anteil Natrium 
durfte aber nicht nur aus Kochsalz ge- 
deckt werden. Aus diesem Grunde wurde 
verstärkt Dinatriumphosphat eingesetzt. Aber 
Im Vergleich zu den herkömmiidien Phospha- 
ten ist Dinatriumphosphat eine relativ kost- 

spielige Komponente, Das stellte an die Kal- 
kulationen für ein Mineralfutter beträchtliche 
Anforderungen. Der iandwirtschaftlidien Pra- 
xis sollte ein preiswertes Mineralfutter zur 
Verfügung gestellt werden können. In langer 
Entwicklungsarbeit wurde das Hostaphos. ein 
Natrium-Magnesium-Calciumphosphat, auf den 
Markt gebracht. Hostaphos wurde speziell für 
die Herstellung hochwertiger Mineralfutter 
entwickelt und besteht aus 39'l<i Dinatrium- 
phosphat, 33"/o Dicalciumphosphat und 28°,'• 
Dimagnesiumphosphat. Es enthält die vier 
lebensnotwendigen Elemente — harmonisch 
aufeinander abgestimmt. Hostaphos ist somit 
durch die hohe Konzentration seiner wert- 
bestimmenden Anteile ein äußerst wertvolles 
Produkt für die Herstellung von Mineralfutter. 

Dos Lexikon auf dem omerikonisdien Budimarkt 

und gründlich. Mit ihm können Sie ruhig drei 
Monate auf Safari gehen, wenn Sie solange 
vom Geschäft entbehrlich sind, die Batterie 
hält es aus! 

Der Braun Rasierstab hat ein rotierendes 
Schersystem mit großer Scherfläche. Des- 
halb rasiert er für ein Gerät dieser Klasse 
erstaunlich schnell und gründlidi. Die Pflege 
ist einfach. Der Scherkopf kann leicht abge- 
nommen und gründlich gereinigt werden. Er 
ist unempfindlidi, handlich und trotzdem 
stabil. 

Dieses Gerät mit dem Langhaarschneider ist 
wegen des geringen Preises und seiner guten 
Leistung der ideale Zweitrasierer für alle 
Gelegenheiten — für Gelegenheiten in Rot, 
Gelb, Blau oder Weiß. Er kostet 35 DM, 
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Kurz und amüsant 
Eine Biitzlrodinung . . . 

i-rfiilir der Gärtner Miguel Parrcs aus 
BurKos. Von einem heftigen Gewitter 
iihcrra.srht. suf^hte er — naß bis auf die 
Knorhrn — Schulz unter einem Baum. 
i:in Blitz traf den Baum, ließ den Gärt- 
ner unverletzt, trocknete aber seine 
'■ose lind sein Hemd, 

Festgenommen . . . 
wurde in Chikago ein Dieb, der nur die 
Wohnungen alleinstehender Damen aus- 
plünderte, Er „arbeitete" mit einem 
kleinen GlasUäfig, in dem sich drei 
■Mäu.se befanden Er hielt seine neue 
Wiiffe den Opfern vor, verlangte Geld 
und Schmuck und drohte, andernfalls 
die MäuPt^en freizulassen. 

Zärliicii umarmte . . . 

Ein „Nashorn" frißt sich in die Kohle 
Rationalisierung unter Tage / Fünf Meter Vortriebsleistung je Sdiidit 

Das „Nashorn", Typ VS 1, geht geduckt das 
Steinkohlenflöz an und bohrt seine Nase in 
die Kohle mit einer Vortriebslelslung von 

fünf Metern je Sehidit, 

85 und 100 mm zur Verfügung. Auch das Hoch- 
ieistungsoljjelttiv Zeiss P-Planar 1:2,5/90 mm kann 
in allen Perkeo-Mbdellen verwendet werden. 

Dieses umfangreiche Programm wird — recht- 
zeitig zur Weihnachtssaison — mit dem neuen 
Perkeo .1 50 Automat erweitert Für DM 249,— 
kommt damit ein sehr preisgünstiger Vollautomat 
auf dun Maikt, der durch seine hohe Liciitieistung 
bei niedri&ei Wattzahi. .seine kompakte Bauweise 
und sein geringes Gewicht auffällt. Überraschend 
geräu.scharm ist dei neuartige Transportmecha- 
nismus de.= Projektors Audi das Kühlgebläse 
läuft so leise, daß man es kaum hört. Das ist be- 
sonders wertvoll für die Vertonung von Dia-Se- 
rien imd angenehm bei der Vorführung im Heim. 

Dei Perkeo J 50 S Automat hat Fernbedie- 
nung für Vor- und Rüdetransport, sowie Fern- 
fokussierung. Zur Vorführung von vertonten 
Dia-Serien kann ein Tonbandgerät direkt am 
Projektor ange.schlossen werden. Der Biidwech- 
sei wird dann automatisch vom Tonbandgerüt 
gesteuert 

Das elegante zweifarbige Gehäuse besteht aus 
dem seht stabilen antistatischen Novodur, Ein 
organi.sch eingefügter Tragegriff an der Stirn- 
seite de.s Projektors macht einen zusätzlichen 
Koffer überflüssi!». 

Auf dem Buchmarkt dei USA spielen die gro- 
i3en mehrbändigen Enzyklopädien eine besondere 
Bolle, Es handelt sich um Lexika und Nach- 

chlagewerke, die meistens aus einer Serie von 
ünfzehn bis zwanzig gebundenen Bänden be- 
tehen und zwischen 150 und 400 Dollar kosten. 
962 machten sie beispielsweise 23,5 von flundert 

des gesamten Umsatzes des amerikanischen Ver- 
lagswesens aus. 25 von Hundert der amerikani- 
sdben Haushalte besitzen ein solches Nadischlage- 
werk. Das bedeutet: In den USA eristieren mehr 
Enzyklopädien als in dem übrigen Teil der Welt 
zusammen. 

Da die Enzyklopädien fast aussciilieOlich auf 
Kredit verkauft werden, widmet sich der Buch- 
handel nidit ihrem Veriiau!. So mußten sicii die 
amerikanischen Verleget nach anderen wirkungs- 
vollen und erfolgreichen Vertriebswegen um- 
sehen, Schon immer hat In den Vereinigten 
Staaten der Direktverkauf vom Hersteller zum 
Abnehmer eine entscheidende Bedeutung ge- 
habt Dort gilt es durchaus nicht als auUerge- 
wOhnlidi, daß renommierte Angestellte In ihrer 
freizeit ein Produkt mit groISem Erfolg von "rär 
tu Tür verkaufen. Die Vertreterarbeit ist eine 
wichtige Stütze der amerikanischen Wirtschaft. 

Diesen Umstand haben sich die* Verleger der 
Enzyklopädien zunutze gemadit 

Das bekannteste amerikanische Nachsdilage- 
werk wird von 5000 Vertretern in Wohnungen 
und Büros verkauft Ein änderet großer Verlag, 
der bedeutende Nachschiagewei l:e herausgibt, 
arbeitet mit mehr als 30 000 zeitweilig beschäf- 
tigten Vertretern Im Jahre ID62 wurden 83,8 von 
Hundert ailei Enzyklopädien durch Vertreter 
verkauft, und 16.2 von Hundert auf dem Wege 
schriftlicher Werbung 

Auch in Deutschland werden i.i-xika und Nach- 
schlagewerke überwiegend durch Vertreter ver- 
kauft; nach Angaben einiger Verlage beträgt der 
Anteil bis zu 80 von Hundert 

Aber der deutsche Verkäufei im Außendienst 
kann nui mit Neid auf seinen amerikanischen 
Kollegen schauen, den auf seinen Verkaufsreisen 
keine mißtrauische Hausfrau an der Wohnungs- 
tür empfängt. In Amerika weiß man, daß man 
von einem Vertreter in der Wohnung genauso 
fachkundig und reell beraten wird wie in einem 
Ladengeschäft Bei uns ist man nut allzu schnell 
geneigt, von einem „sdiwarzen Schaf" auf einen 
g{:r.zen Berufsstand zu schließen. 

VBF 

Heute wird der un- 
rasierte Zustand des 
männlichen Antlitzes 
in Gesellschaft oder bei 
beruflichen Verpflich- 
tungen nicht mehr ho- 

noriert, Da kann man stunden- oder audi 
tagelang mit dem Auto durch die Lande fah- 
ren. Daß er ungepflegt ist, entschuldigt nichts, 
denn dem Manne sind dazu alle Möglichkei- 
ten der Zivilisation geboten. 

Eine dieser Zivilisationsmögliciikeiten ist der 
Braun-Rasierstab mit dem Langhaarschneider. 
Mit ihm kann man sich audi unterwegs oder 
im Büro rasieren — mit nur einer Batterie. 
Unabhängig vom Stromnetz rasiert er schnell 

(Irr New Yorker Timothy Wayne seine 
Frau vor den Augen des Scheldungs- 
riohtprs. um das Glück seiner Ehe zu 
demonstrirri-n. Die Frau biß ihn in die 
\Vanse. er ohrfeigte sie. Als der Richter 
den Streit schlichten wollte, erhielt er 
von der Gattin einen Fußtritt und vom 
Khemann eine Ohrfeige. 

Die Kumpels nennen die Maschine „Nas- 
horn", und sogar die Herstellerfirma hat ihr 
diesen Namen gegeben. Sieht man das zehn 
Tonnen schwere Ungeheuer tief unter der 
Erde bei der Arbeit, dann versteht man, wie 
nüchterne Ingenieure und Bergarbeiter zu 
diesem Vergleich aus dem Tierrelcii kamen. 
Zwar trägt dieses auf dem Reißbrett und in 
einer Werkshalle geborene Nashorn nicht wie 
sein afrikanischer Namensvetter ein Horn auf 
der Nase sondern rotierende Zackenkränze, 
aber die Unbeirrbarkeit, mit der es sich in die 
Kohle frißt, erinnert an die Erzählungen der 
Großwildjäger. 

Bei der Gefährlidikeit und Schnelligkeit 
allerdings endet der Vergleich. Das stählerne 
Ungestüm rast nicht in sinnloser Wut dahin. 
Und seine sinnvoll gelenkte Kraft dient einer 
durchaus menschenfreundlichen Aufgabe: Die 
mit dumpfem Dröhnen in der schwarzglänzen- 
den Kohle wühlende Maschine erleichtert die 
Arbeit unter Tage und sicäiert den Arbeitsplatz 
in zweifacher Hinsicht. Wörtlich genommen, 
indem sie die „aufgefahrene Strecke" mit 
hydraulischen Stempeln abstützt und gegen 

Nicht nur ihre hydraulischen Stempel ziehen 
sich wie von Geisterhand bewegt zusammen, 
um sich weiter vorn erneut stützend gegen 
den „Plafond" der Strecke zu stemmen, den 
der Bergmann „das Hangende" nennt. Ebenso 
geisterhaft marschiert das „Nashorn" auf 
einem hydraulischen Schreitwerk vorwärts 
und bohrt seine Nase in die Kohle, wenn die 
sogenannten Querförderer wie Hobel die 
Streckein ihrer ganzen Breite abgebaut hatien. 

Im übrigen dient diese hochmoderne Vor- 
triebsmaschine nicht nur der kostenmindern- 
den Erhöhung der Produktion, sondern auch 
der schnellen und billigen Herstellung von 
Erkundungsstrecken beim Beginn des Abbaus 
neuer Flöze. Das ist ein wichtiger Kosten- 
faktor, denn der Aufsciiluß neuer Kohlen- 
vorräte war bisher eine sehr teure Angelegen- 
heit. Hier hat sich ein weites Feld für die 
Mechanisierung geöffnet, und das „Nashorn" 
kann wohl als Beweis dafür gelten, daß sich 
der Kohlenbergbau erfolgreich bemüht, die 
Arbeit unter Tage zu rationalisieren. 

Mit 5 Mocielluii — voiri preiswerten Halbautomat 
bis zum Super-Projektor mit automatischer 
Scharfeinstellung — erfüllt Zeiss' Ikoii-Vbigflafn- 
der eine große Skala von Wünschen Auen die 
Objektiv-Ausstattung dei Geräte Ist sehr vari- 
abel Mit dem Talon 12.« 50 mm steht die kür- 
zeste und dem Talon 1:3 125 mm die längste 
Brennweite neben den .Standardobiektiven von 

. . . war einstmals ein 
oft zitierter Soldaten- 
Slogan. Er ließ an den 
ruhmvollen und stolzen 
„Kaiser"bart denken. 
Damals blieb dem jun- 
gen Soldaten nichts an- 
deres übrig, als unra- 
siert zu sein — denn 
er war fern der Hei- 
mat! 

Einsturz absichert. Und im übertragenen 
Sinne, weil jeder Fortschritt auf dem Gebiet 
der Vollmechanisierung den Bergbau rationa- 
lisiert und die existenzbedrohende Krise über- 
winden hilft. 

Weil Techniker sich nie ganz ins Reich der 
Phantasie begeben können, trägt das „Nas- 
horn" außerdem nodi die Typenbezeichnung 
VS 1, und das wiederum klingt nach Geheim- 
waffe. Geheim ist jedoch die VS 1 nur inso- 
fern, als sldi die Entwicklung im Bergbau 
naturgemäß tief im Inneren der Erde und 
damit „unter Ausschluß der Oeffentlichkeit" 
vollzieht. Eine Waffe Im Kampf auf dem 
Energiemarkt ist dagegen das „Nashorn" 
zweifellos, denn mit einer Vortriebsleistung 
von rund fünf Metern je Schicht und einer 
Besatzung von nur einem Maschinenfahrer 
und drei Ausbauleuten reißt sie mehr Kohle 
aus dem Erdinneren als bisher mehr Berg- 
leute mit weniger vollkommenen Geräten 
fördern konnten. 

Es ist gespenstisch, diese geduckt das Stein- 
kohlenflöz angehende Maschine zu beobachten. 

Der Weg aus der Leere 
Zum 1. Advent / Von Johannes Baudis 

Der junge Mann, der am Abend zu mir kam, 
war der Sohn meines Freundes, Student in 
Berlin, „Höre", hatte der Freund vorher am 
Telefon gesagt, „ich scäiicke ihn mit einem 
Vorwand zu dir. Vielleicht kommst du mit ihm 
ins Gespräch. Ich selber komme mit Ihm nicht 
mehr klar. Er macht mir Sorgen mit seiner 
ganzen Einstellung und mit seinem Verhal- 
ten, Aoer — du wirst ja selber sehen, was mit 
ihm los ist," Es war nidit schwer, das Ge- 
spräch wie zufällig auf das gewünschte Thema 
zu bringen. Ja, tr hätte sich auch schon an 
Protestaktionen beteiligt. Das Lehen in der 
Bundesrepublik wäre so furditbar leer, satt, 
müde, spießbürgerlich im höchsten Grade. 
Alle, alle hätten daran teil Wie es mit seinen 
Eltern .stände, fragte ich Ihn, Ob er sie auch in 
diesem Licht sähe, „Das ist ja gerade das 
Schlimme", klagte er. „Selbstverständlich 
habe ich sie lieb. Aber ich kann es einfach 
nicht ertragen. Mein Vater ist so abgearbeitet, 
fertig, erledigt, gereizt. Er hat kaum Zeit für 
mich, für ein ernsthaftes Gespräch 

Ich glaube, daß er nur deshalb so schuftet, 
weil er nichts anderes hat, was sein Leben 
ausfüllen könnte. Ich solle noch ein paar Tage 
hierbleiben, ehe ich nach Btrlin zurückfahre, 
hat er verlangt. Wenigstens über den ersten 
Adventson.itag. Was ,soll ich denn damit! Ad- 
ventskranz und Kerzenschimmer und Senti- 

So schwarz Ist kein Tag wie heute, 
drei Stunden nur schien das Licht. 
Doch kommt von fern ein Geläute, 
das nicht zerbricht. 
Und Flöten und Geiger. Schalmeien, 
und horch: ganz leise beginnt es zu schneien. 

Ludwig Bäte 
**********#*****************.** 
mentalität für eine halbe Stunde! Der ganze 
sogenannte Zauber der Vorweihnachtszeit ist 
ja in Wirklichkeit für alle Menschen auch nur 
Füllmaterial, Makulatur, mit der man die 
leere Kiste ausstopfen will. Ist doch Selbst- 
betrug, Dahinter steckt doch nichts. Sehen Sie, 
deswegen werden doch die Leute in der Ad- 
vents- und Weihnachtszeit auf einmal so mo- 
bil, Die Leere quäli sie. Deshalb greifen sie 
alle nach dem Rauschmittel, Das heißt In 
diesem Falle Gefühlsseligkeit," 

„Sie wollen also morgen früh nach Berlin 
zurückfahren und diesmal audi über Weih- 
nachten nidit nach Hause kommen, um der 
Leere zu entgehen. Das kann ich verstehen. 
Aber nun — Hand aufs Herz —, haben Sie die 
Hoffnung, daß Sie In ihren Kreisen in Berlin 
etwas finden werden, was sie nicht leer läßt, 
was sie ganz erfüllt?" „Wenn Sie mich so di- 
rekt fragen, will ich auch direkt antworten: 
Dort ist es ja noch viel sdilimmer Alles das, 
wovon Sie gehört haben, kommt ja nur da- 
von, daß sich bei uns die Leere gleichsam 
summiert Wenn ein Gefäß zu voll ist, explo- 
diert es. Ein ähnlicher Knall tritt aber auch 
ein bei Unterdruck, wenn da- Gefäß zu leer 
ist. Sehen Sie: Wir wollen nicht werden wie 
die Generation, die augenblicklich am Drüdcer 
ist. Wir haben keine Leitbilder, keine Ideale. 

Und wenn Sie einen Schlüssel suchen für 
das, was bei uns pass'ert, für die Protestaktio- 
nen, Happenings, Ausschreitungen und Aus- 
schweifungen auf den verschiedensten Gebie- 
ten — da haben Sie ihn: Es Ist die Lange- 
weile. Es müßte uns etwas Klares, etwas Gro- 
ßes, etwas Bestimmendes gezeigt werden." 
„Nun kommt ja Weihnachten " „Ach, Sie mei- 
nen Religion, Christentum und so? Da ist doch 
längst die Leere und Langeweile eingezogen. 
Gewiß, zu Weihnachten füllen sich noch mal 
die Kirchen. Die Leute singen halt gerne noch 
mal: ,Stille Nacht," Aber wo sind denn die, die 
ernstliaft daran glauben, daß Gott sich aus- 
gerechnet auf unserem Planeten zeigen will? 

Sehen Sie, unter all den Sternensystemen 
und Sternen ist unsere Erde ein winziges Et- 
was, Und der einzige Mensch — der zählt 
doch gai nicht. Und nun soll Gott diesen un- 
geheuren Aufwand an Jahrmillionen aufge- 
boten haben, Welten geschaffen haben, das al- 
les verschwendet haben, um dann selber als 
solch ein winziges Etwas, als Mensch auf die 
Erde zu kommen? Ver glaubt denn so etwas?" 
„Vielleicht sollten Sie nicht so viel nadi den 
anderen fiagen, nidit danach, was die Masse 
glaubt oder nidit glaubt. Das paßt doch gar 
nicht zu dem, was Sie anfangs sagten, Sie 
protestieren doch gegen die allzuvielen, ge- 
gen die Masse, Sie suchen doch nach einer 
Möglichkeit, anders zu sein als die Masse. Sie 
suchen doch einen Weg aus der Leere!" „Ja, 

genau das meine ich." „Nun, der Protest ge- 
gen die Leere, der Schrei nach der Erfüllung 
ist nichts Neues. Er geht durch alle Zeiten. 
Wenn man sich dieser Leere bewußt wird, ist 
das schon ein kleiner Lichtblick 

Nun will ich Ihnen aber etwas sagen, was 
Sie überraschen wird: Wenr ich höre, was 
aus Ihren Kreisen verlautet, das Protestieren, 
das Suchen und Rufen, dann klingt mir das 
vertraut. Wenn Sie nämlich nachlesen, was in 
den Jahrhunderten der christlichen Geschichte 
In der Adventszeit verkündet worden ist, dann 
vernehmen Sie ganz ähnliche Töne. Die.se vier 
Wochen am Ende eines Jahres sind ja die 
dunkelsten, Uiit' das in zweifacher Hinsicht: 
Den Menschen sind immer gerade in dieser 
Zeit ihre innere Leere, das Dunkel, 'üe Aus- 
weglosigkeit bewußt geworden. Man schaut 
aus und ruft nach dem Lichtstreif am Hori- 
zont, der das Ende der Nacht ankündigt." 
„Was nützt das alles, wir kommen doch nicht 
weiter," „Am ersten Adventssonntag wird in 
Tausenden Kirchen von Hammerfest bis Kap- 
stadt, In New York, Berlin eben.so wie im 
kleinen Schwarzwalddorf die altkirchliche 
Epistel verlesen. Es sind Sätze aus einem 
Brief, den Paulus einst an div. Römer sdirieb. 
,Brüder, Ihr wisset, die Stunde ist da, vom 
Schlaf aufzustehen. Die Nacht ist vorgerückt, 
der Ti bricht an. Lasset uns also ablegen die 
Werke der Finsternis und anlegen die Waf- 
fen des Lichts,." „Das ist wunderbar ge- 
sagt: ,Ablegen die Werke der Finsternis und 
anlegen die Waffen des Lichts..Aber was 
kann ich da tun?" „Idi könnte mir vorstellen, 
daß man in diesen Ti.gen sich einfach einmal 
die Zeit nimmt, stille zu sein. Vielleicht wird 
man dann wacäi. Zu den Waffen des Lichts 
gehört doch auch die Nächstenliebe, Wenn Ich 
davon etwas im Herzen habe, ist schon ein 
Teil der Leere beseitigt. Ich für meinen Teil 
will mir In dieser dunklen Zelt überlegen, wie 
Ich den Menschen, die mir als die allernäch- 
sten zur Seite gestellt sind. Liebes tue, Ihnen 
in Liebe begegne, sie nicht enttäusche," 

Der Student sah in diesem Augenblick auf 
seine Uhr „Leider muß ich mich Jetzt ver- 
abschieden, Meine Eltern werden auf mich 
warten Sie nehmen nämlich .-»n, daß ich mor- 
gen früh schon zurückfahre, Sie wissen ja 
noch nicht, daß ich mich eben entschlossen 
habe,' doch über den ersten Advent bei ihnen 
zu bleiben. Und zu Weihnachten werde Ich 
sie auch nieiht allein lassen, Sie wissen ja: 

.. Anlegen die Waffen des Lichts .." iJie erste Kerze brennt i Foto: roebiid 

Das Haus beim Wind 

Zuweilen, wenn der Vater Sorgen hatte, 
mußten wir Kinder über Land gehen ,mit 
einem Zettel, auf dem geschrieben war, was 
der oder jener aus dem kleinen Geschäft des 
Vaters ohne Bezahlung gekauft hatte. Es war 
nie sehr viel Geld, aber wenn wir am Abend 
dann das magere Geldsäcikchen umstülpten, 
war der Vater zufrieden. 

Und wenn den Vater der Schalk plagte, 
dann schicikte er uns vielleicht auch einmal 
irgendwohin ins Leere, wie ei uns ja auch 
zum Ende des Regenbogens sdiickte, weil dort 
eine goldene Schüssel liegen sollte. So hat er 
mich einmal im kalten Dezember bei viel 
Schnee und beißendem Wind fortgeschidct 
und mir genau den Weg beschrieben, wie ich 
gehen sollte, um zum Wind zu kommen. Er 
sagte das ganz ernst: durch die zwei Kirchdör- 
fer führe der Weg, und nach dem zweiten 
Dorf käme jener große Wald, den wir Kinder 
fürchteten, weil schon grausame Dinge darin 
gescäiehen sein sollten. Erst jenselte dieses 
Waldes müsse das Haus stehen, allein, eng ne- 
ben einer rauhen Fahrstraße, weit weg von 
allen Menschen, es heiße „Beim Wind". 

Zuerst sollte Ich die kleinen paar Beträge 
zusammentragen unt? dann erst zum Wind ge- 
hen, der dem Vater Geld schulde für einen 
Sack Futtermehl. 

Ich habe mich zurechtgesucdit den ganzen 
Wintertag lang, icii bin in die Häuser gegan- 
gen und habe ausgerichtet, was der Vater mir 
aufgetragen hatte. Als Ich dann beim Andäm- 
mern auf dem moosigen Weg in den Wald 
kam, mußte ich die Hand ies' um das Säcät- 
chen mit dem wenigen Geld leren, denn die 
Mutter, der das Verzeihen Immer schwere 
Mühe machte, hätte mir den Verlust von Geld 
niemals verziehen. Es war eben manÄerlei 
Not bei uns daheim. 

Die kalte Nacht fiel mich an, als ich endlich 
aus dem Wald auf einen lichten Feldweg kam. 

Die erste Kerze 
Die Adventszeit ist ein einziges Fest der Erwartung 

,AlIe Jahre wieder..." so singen die Kinder 
zwar erst am Heiligen Abend, der Kreis der 
weihnachtlichen Tage aber beginnt mit dem 
Anzünden der ersten Kerze. Alle Jahre ge- 
schieht es,, für die meisten geschah es sdion 
oft, für das Kind aber, das in das erste 
Adventlicht blickt sind Wunder und Freude 
noch jung wie es selbst Die Freude mag vor- 
herrschen, denn das Wunder kann es erst 
ahnen. So blickt es denn in die Flamme über 
dem dunklen Grün der Tannenzweige und 
zwei Lichtpünktdien spiegeln sich in den stau- 
nenden Augen. 

Im nächsten, im übernächsten Jahr wird es 
wieder in die Flamme blicken, alle Jahre, 
viele Jahre wieder, und mit den wachsenden 
und sich wandelnden Lebensjahren werden 
das Herz andere Gedanken und Gefühle be- 
wegen, bis die Zelt konrunt da die eigenen 
Kinder vor dem Adventskranz stehen und 
warten, daß die erste Kerze aufleuchte. Die 
inzwisdien Erwaciisenen werden sich aki die 
Zeit erinnern, als ihre Eltern und Groiteltem 
dieses kleine Fest der Erwartung auf das 

große Fest der WeihnacJit mit ihnen gefeiert 
haben. 

Die Erwachsenen sollen ihren Kindern da- 
her von der ersten Kerze des Advents an in 
häusiidier Geborgenheit und Heimeligkeit 
eine schöne, einkehrsame Zelt bereiten, an die 
das Kind nadi vielen Jahren gern zurücjcden- 
ken kann. Es wird die Erinnerung an seine 
Kindheit die in der Weihnachtszeit in ein be- 
sonderes Licht getaucht Ist in seinem späte- 
ren Leben manchmal brauchen. Behutsam, 
ohne Prunk, herzlich, ohne falsche oder laute 
Ütjertreibung soll der Weg zur Weihnacht des 
Kindes mit dem ersten Advent begonnen wer- 
den. Jeder der vier Adventssonntage Ist der 
um ein Licht heller werdende Vorabend der 
großen leuditenden Nacht, die. alle Jahre wie- 
der und trotz sich verändernder Zeiten, eine 
stille und heilige Nacht sein soll. 

Nicht Erinnerung an großen Aufwaiid, an 
häusliche Unruhe und Aufregung braucht das 
Kind einmal für sein Leben, das sidi oft ge- 
nug vferwirren und verdunkeln wird, sondern 
Erinnerung an Freude, Lidii, Stille. 

Eine Erzählung von Josef Martin Bauer 
Diesen Weg mußte ich woiil weitergehen, 
wenn ich zum Wind finden wollte, der hier 
sein Haus haben mußte inniitten eines leeren 
Landes, das höchstens irgendwo ein paar 
schmächtige Bäume trug, deren Geäst wie Be- 
senstümpfe über den Nebelhimmel zu kehren 
schien. Das Gewand ar leicht, und die Ho- 
scnlängen relcjiten nicjit bis zu den Knöcheln, 
die Kälte aber war nicht so hart, wie die 
Angst gewesen war, solange ich durch den 
Wald treten mußte. Aus dieser Kälte tauchte 
ein dünnes Licht auf, das langsam größer 
wurde und am Ende wie ein durc3ikreuztes 
Viereck In der Finsternis stand, Redits neben 
der Fahrbahn war es, ein Hausschatten stand 
darum, und wenn der Vater alles recht be- 
schrieben hatte, dann mußte dies das Haus , 
sein, das man „Beim Wind" nannte. 

Der schwarzbärtige Mann, der vom halb- 
dunklen Ofenplatz aus in die Stube starrte, 
drehte das Gesicht langsam mir zu, und mit 
viel Mut brachte ich ihm den Auftrag meines 
Vaters vor. Geld wolle ich? Geld? Er lachte 
laut, grob, daß es hallte in der Balkenstube. 
Gr habe keii. Geld. Es half nichts, daß ich 
ihm den Zettel zeigte, er lachte nur wieder 
und deutete mit dem Holzpantoffe' nach der 
Tür. Gehen sollte ich! Und n'e mehr sollte ich 
kommen! 

Als ich klein und frierend auf dem Fahrweg 
helmstolperte, hörte ich immer nodi das 
fürchterliche Lachen, Ich begann, vor diesem 
Lachen davonzulaufen und beachtete es gar 
nicht, daß der Weg wieder vom Wald um- 
schlossen wurde. Immei noch umklammerte 
die Hand das weiße Geldsäckdien, und wenn 
ich stolpernd der Länge nacäi auf den Boden 
schlug, fiel ich auf den Ellbogen, weil Ich die 
Hand nicht wegnehmen durfte vom Geld. In 
diesem Laufen und Hasten verlor Ich den 
rechten Weg, der Wald legte sich dichter um 
mich und der Ausschnitt vom Nebelhimmel 
wurde ganz eng, bis ich erkannte, daß diese 
moosweiche und leicht vom Schnee bestreute 
Bahn unter mir gar kein Weg mehr war. 

Da stand ich nun Inmitten des großen Wal- 
des, in dem sich schon mandies Dunkle bege- 
ben haben mußte, wenn der Vater uns redit 
erzählt hatte. Aber das war Jetzt nicht mehr 
die Angst des Kindes voi einer finsteren Ge- 
fahr, sondern die andere Angst, daß Ich aus 
dieser Verirrung vielleicht nie mehr heimfin- 
den könne. Ich lief zwischen den Bäumen hin, 
die midi ins Gesicht schlugen, weiter und 
weiter, bis idi auf einmal wieder die feste 
Fahrstraße unter den Schuhen spürte. Nun 
aber wußte idi nicht mehr, wohin dit Rich- 
tung ging, und als ich nach langer Weg 
glaubte, ein wenig säher an die Heimat ge- 
kommen zu sein, erkannte ich das Straßen- 
stück wieder, netjen dem zur rechten Hand 
das Haus „Beim Wind" stehen mußte. 

Ich weiß nicht, weher ich Hen Mut nahm, 
den Glauben an diesen finsteren Menschen, 
der den Wind zu bändigen hatte und ihn l)ei 
schlechter Laune losließ auf die Welt Aller 
ich stand voi der Türe seines Hauses und 
klopfte daran, zweim^il bis Antwort kam Die 
Antwort war noch unfreundlichei als das bel- 
lende Lathen vorhin. Es war doch schon 
Nacht Ich mußte diesen Mann bitten, er möge 
mir den Weg zeigen, er fluchte und er stieß in 
der Finsternis der Stube Irgend etwas um. 

aber er schickte mich nicht weg. sondern kam 
nach einer Weile mit einer Lntr>rnp nus dem 
Hause. 

Mitgehen sollte ich! 
Ich ging hinter der Laterne her, deren 

Licht schlenkernd hin und her geschüttelt 
wurde, wenn der Wind, der Herr Wind lachte 
oder hustete, lachte übe- meine Torheit oder 
hustete in der nebligen Kälte Wir kamen 
wieder in den Wald, und als man hier in der 
Nacht nichts mehr hörte, als unsere vom 
Schnee gedämpften Schritte, da begann der 
Mann zu sprechen von irgendwelchen Dingen, 
die ich nicht verstand, weil ich nicht verstehen 
wollte, daß der Mann „Beim Wind" auch nur 
um so menschlich kleine Dinre Sorgen hatte 
wie mein Vater, Er sagte, daß er sieben Kin- 
der habe, und ich madite mir ein grausames 
Bild von den sieben Windkindern, denn im- 
mer noch wollte Ich Ihn fürchten, die.sen rauh- 
haarigen Mann. 

Mit diesem Reden, auf das ich keine Ant- 
wort wußte, ging der Wald zu Ende, und von 
hier weg wußte ich den Weg durch die zwei 
Kirchdörfer allein. Aber der „Wind" wollte 
wohl alles mit mir recnt machen, nachdem er 
mich mit seinem bellenden Lachen so gequält 
hatte. Er sagte noch, daß er das Licht hier an 
einen Baum hängen werde, und wenn ich 
nicht mehr sicher sei auf dem Weg ins Tal 
hinunter, dann solle Ich immer wieder um- 
schauen und nadi dem Licht die Wegrichtung 
suchen. 

Nicht einmal habe Ich mich umgesehen auf 
dem Weg, und doch weiß ich, daß dieses Licht 
für mich gebrannt hat die ganze Nacht lang. 
Es wurde warm um mich her, obgleich der 
Schnee noch knirschte wie zuvor Aber ein 
Mensch, den die Leute den Wind nannten, de* 
weit hinter dem großen Wald In einer schwar- 
zen, flachen Einsamkeit lebte und wohl zu 
allen Menschen bös war, hatte ein Licht ge- 
setzt für midi, damit ich den Weg fand. 

Bis weit über Mitternacht hinaus bin ich 
gelaufen. 

Der Vater, weil er arbeiten mußte — denn 
die Bäcker legten damals das Brot beim Tag- 
werden frlsth und kaum nodi v/arm vor die 
Leute hin —, hatte seinen Tag schon ange- 
fangen, als Ich an das Fenster pochte, Seb) 
Gesicht kam nahe an die Scheibe, bis er micta 
dur^s Fenster erkennen konnte. Er fragte 
nach allem, was mit mir geschehet war, tmd 
ich wollte Ihm nicht erzählen, daß der Wina 
mich fortgeschickt hatte ohre Geld. Als itÜ 
das Wenige aufzählte, strich der Vater von 
dem Ze*.tel mit unbeholfener Hand die Na- 
men, unc» er war zufrieden. 

Ehe Ich schlafen ging, winkte mich der Va- 
ter noch einmal zu sich In die Backstube. Er 
nahm mich leicht am Arm und führte mich an 
das Fenster, das zwischen zwei Mauerstücken 
einen kleinen Ausblick gab auf den Nachthira- 
mel und das weite Land. Die gütige grofle 
Hand deutete den Sternenhimmel ab: Es sei 
etwas Sonderbares eeschphen In dieser Nacht. 
Dort draußen wo lei Himmel mit dem Boden 
zusammerikommt. sei t^eute fln neuer Stern 
autgekommen, der rö'.lirher inr Licht und 
schmächtiger sei ab alle anderen. Aber M 
müsse wohl eine gute Zeit kommen, wenn to 
einer sc kalten Nacht ein neuer Stern aufgehe 
am Runde des Himmels. 
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Diebe lieben dunkle Nächte 

I.etchtsinn Ist kein Heldentum / Ängstlidie Elnbredier sind sehr gefährlich 
Diebe mögen's dunkel. Nur die ganz Kalt- 

Wütigen aus der Einbrecherzunft arbeiten 
auch am Tage. Im allgemeinen aber wird die 
Nacht bevorzugt. Dif günstigste Zeit, so mei- 
nen die Experten, liege zwischen etwa 0.30 
Uhr und 4.00' Uhr, also dann, wenn Sie im 
sdiönsten Tiefschlaf schlummern. Lassen Sie 
sich trotzdem nicht Ihre kostbare Nachtruhe 
rauben, sichern Sie lieber Ihre vier Wände 
entsprechend ab und beachten Sie für alle 
Fälle einige v.iditige Verhaltungsmaßregeln. 

Einbredier sind unberechenbar, falscher 
Mut ihnen gegenüber ist total fehl am Platze. 

Dieser wacicere Verteidiger seiner Habe wäre 
im Emstfall nidit mutig, sondern leichtsinnig. Foto: Riedel 
Einbrecher sind nicht mutig. Im Gegenteil, sie 
sind meistens feige und schwitzen bei Ihren 
nächtlldien Beutezügen vor Angst oft Blut 
und Wasser. Aber eben aus dieser Situation 
heraus lassen sidi die Ganover nidit selten zu 
kopflosem Handeln hinreißen ... und Faust- 
feuerwaffen — Revolver und Pistolen — sind 
auf dem schwarzen Waffenmarkt nicht allzu- 
Bchwer zu beschaffen. 

Hören Sie naciits verdächtig' Geräusche, so 
spielen Sie nidit den Helden, der Ihnen beim 
letzten Fernseh-Western so sehr Imponiert 
hat. Streifen Sie nicht auf Einbrecherfang 
durdi die Wohnung oder durch das Haus, 
alarmieren Sie umgehend die Polizei. Am si- 
^ersten Ist es, .sofort und ohne Umschweife 
Adresse und Namen zu nennen und dann erst 
7.U sagen,.W9$ (osk i$t,yf:?.l(0inr!4.O9rnUch vor, 

daß der Einbredier das verrSterisdie Klicken 
des Telefonapparates hört und darauf gewisse 
brutale Gegenmaßnahmen ergreift. Wenn Sie 
kein Telefon besitjen, reißen Sie ein Fenster 
auf und brüllen Sie aus Leibeskräften um 
Hilfe. Einbrecher mögen'o nicht nur dunkel, 
sie mögen's auch leise und hassen nidits so 
sehr wie Lärm. Beherzigen Sie diese Rat- 
stiilfigel Telefonleren Sie nach der Polizei 
oder brüllen Siel Aber vermeiden Sie ein 
Duell oder ein Handgemenge! 

Jedes Haus (bzw. Jede Wohnung) ist in 
gleichem Maße einbruchsither wie sein 
schwächster Punkt. Wenn Sie Ihr^ vier Wände 
wie eine Festung verbarrikadieren nützt das 
alles herzlich wenig, wenn Sie beispielsweise 
Badezimmer- oder Kellerfenster dabei aus- 
sparen. Einbrecher besitzen einen sedisten 
Sinn für „durdilässlge Stellen", wobei unge- 
nügend Resicherte Fenster zu den Spezialitä- 
ten der sogenannten Riegelzieher gehören. 

Einbrecher sind nidit dumm, gute Einfälle 
machen sich auch bei dieser Zunft bezahlt, 
und Jener Bösewicht, der ais erster auf die 
Idee verfiel, durdi das Dach einzudringen — 
er hatte einfach einige der nicht verschmier- 
ten Ziegel abgedeckt, wurde von seinen Kurn- 
panen als Genie bestaunt Der zweite, der die 
gleidio Masche versuchte, berührte einen ver- 
steckten ?lektris(ihen Alarmkontaki auf dem 
Boden und »mrde zwei Minuten später in 
stählernen Polizeiarmbändern abgeführt. 

Die Polizei-Notrut-Anlage.i haben sidi be- 
sten.i bewährt. Alle Notruf-Teilnehmer sind 
über besonders elektrisch überwachte Lei- 
tungen an die Notruf-Zentrale in der Jeweili- 
gen Pollzelbefehlsstelle angeschlossen. Die 
Kontakte zu diesen Alarmanlagen werden an 
allen „wunden Punkten" installiert. 

Die Möglichkeiten. Sie selbst und Ihr Hab 
und Gut zu sichern, sind mannigfaltig. Nur 
solltei. Sie sicii ?chtzeitig darum kümmern. 

Zum Schluß nodi etwas zun Thema Reise: 
Versierte Ganoven haben es bald spitz, wo 
sich in den BriefKästen kiloweise die Zeltun- 
gen stapeln und wo eine Batterie von Milch- 
flaschen sich vor der Tür aufreiht. Dort, so sa- 
gen sidi die Kundschafte* mit Recht, weilt 
niemand Im Haus, die Wohnung ist leer, die 
Gelegenheit günstig. Und Gelegenheit macht 
bekanntlldi nicht selten Diebe. 

Das Leiden entsteht, wenn der Rückfluß des 
Blutc.s aus den Beine« nicht durdi zusötrlidie 
JWuskeltrMofceit (gehen) gefördert wird oder 
wenn gar ein Hindernis (zum Bcispeil Fett' 
bfluch im SiUen) diesen Rückstrom crschiüert. 
yiucH Verstopfung kam eine soldie Bremse 
sein und ist deshaib nic/it selten die Ursache 
von Hämorrhoiden (früher auch „goldene 
Adern" genannt). 

Wer zu Hämorrhoiden oder Krampladern 
neigt, sollte deshalb (neben eventueller medi- 
kamentöser Behandlung) folgende Vorbeu- 
gungs- und Hellmoßnahmen beachten: Stehen 
und Sitzen begünstigt die Bildung von 
Krampf dem. Gehen und Liegen mit erhöh- 
tem Fußende des Bettes (2 Backsteine unter 
die unteren Bettfüßell Keinen Keil unter die 
Matratze!!) helfen, die blutüber/üllten Beine 
zu entleeren. Deshalb regelmäßig Schu)lmmen, 
Radfahren, Wandern. Gymnastik. 

Das Tragen eines elostischen Verbandes um 
ein Bein mit ousgebildeten Krampiadem, der 
nur im Liegen abgenommen wird, ist durch' 
au.s zu empfehlen. Die Spannung, mit der er 
angelegt loird, ist dabei wichtig. Mon braucht 
da schon eine geiüisse Er/ohrung. Den Verband 

UNSERHAUSARZTBERAfSIE 

Goldene Adern und Krampfadern 
Die Technik — sprich; der fahrbare Untersatz — hat es mit 

sicJi gebracht, daß die natilrlichen Bewegungsorgane des Men- 
schen, seine Beine, bei vielen Leu! n nicht mehr genügend be- 
nützt werden. Es gibt deshalb heute uicl mehr Kramplader- 
beschwerden, icährcnd dieses Leiden früher auf ausgespro- 
chene Stehberufe (Verkäufer, Kellner, Chirurgen usw.) und 
Frauen während und nach der Schwangerschaft („Kinds- 
adern") beschränkt war. 

(oder den richtig verpaßten Gummistrumpf) 
immer nur am abgeschwollenen Bein anlegenl 
Hier noch ein kleiner Trick; Wenn ein Gummi- 
strumpf „Schwei läuft", zieht man erst einen 
dünnen Damenstrumpf darunter an. Donn 
geht's prima, und der teure Gummistrumpf 
wird geschont 

Gut wirken abendliche Wechselbader. D^tci 
wird abwechseln.i das Bein Ir Wosser von 4f. 
Grad (ein bis ziuet Minuten) und In Wos.ser 
von 20 Grad (tO Sekunden) getaucht /In Nah- 
rungsmitteln ist üerbofen alles, was Wasser im 
Körper zurückhält oder dick mocht. Also ver- 
boten: scharf peiüfirzte Speisen, kochsalzhaltige 
MineraUoässer, Süßigkeiten, fettes Fleisch, 
fette Wurst, fette Fi.'jche, fette» Geflügel. Ver- 
boten sind auch getrocknete HiUsen/rüchte 
(Bohnen. Erbsen. Linst n) wegen der Bläh wir- 
kung 

Zu raten ist vor allem zu Obst, Obstsaften 
und Gemüsesalaten (roh) weger ihrer Abführ- 
wirkung und weil sie Vitamine zuführen. An 
Heilmitteln (innerlich und äußerlich) haben 
sich besonders solche bewährt, die Roßkasta- 
nien, Arnika, Hamamelis, Caru. Ma tte ent- 
halten. Man muß sie allerdings längere Zeit 
(Monate!) regelmäßig anwenden. Dr. med. S. 

Der ,lebenskuß" und das Happy-End 

Titel trügt 
Die Reklame, die um den James-Bond- 

Film „Man lebt nur zweimal" gemacht wurde, 
inspirierte ein amerikanisches Bestattungs- 
unternehmen zu der Anzeige; „Lassen Sie sich 
durch anderslautende Meldungen nicht irre 
füiiren. Der Mensdi stirbt nach wie vor nur 
ein einziges Mal — darum wählen Sie auch 
für diese einmalige Angelegenheit gleich das 
richtige Beerdigungsinstitut — kommen Sie 
zu unsL" 

// 
Der erste Kuu, den die 21jährige Elizabeth 

von ihrem Zukünftigen bekam, war ein „Kiss 
of Life" (Mund-zii-Mund-Beatmung), und 
sie hat ihn nicht einmal gespürt Den zweiten 
Kuß bekam sie im Krankenhaus und den 
schönster schlleßlldi in der Kirche von Guiid- 
ford (Südengland), wo sie ihren Lebensretter 
geheiratet hat. 

Die erste Begegnung zwischen Elizabeth Ri- 
mington und dem 30jährigen Ciiff Inwood war 
dramatisch. Der junge Mann und sein Freund 
fanden das bewußtlose Mädchen im Wald von 
Guildford. Sie war vom Pferd gestürzt Wäh- 
rend der Freund ins nächste Dorf ritt, um 
Hilfe zu holen, versuchte Cliff verzweifelt, die 
nur schwach atmende Elizabeth irgendwie 
wieder zum Leben zu erwecken. Und als ver- 
siertem Schwimmer fiel Ihn eben die Mund- 
zu-Mund-Beatmung ein^ „Id>- habe -mir nidits 

mehr gewünscht 'lis daß sie aufwachen 
würde", sagte Cliff. 

Aber Elizabeth wachte erst zwei Tage spä- 
ter im Krankenhaus wieder auf. Ihr Lebens- 
retter hatte das Hospital in der Zwischenzeit 
nicht verlassen. Mit einem Blumenstrauß be- 
trat er das Zimmer, und Elizabeth sagt: „Für 
midi war es Liebe auf den ersten Blick. Ich 
konnte midi an meiner Sturz nidil erinnern, 
und Cliff hatte ich noch nie gesehen, obwohl er 
ganz in « er Nähe wohnt Es war wie ein MSr- 
dien." ^ . 

Das Märchen fand in dei Kirche von Guild- 
ford sein Happy-End. Braut und Bräutigam 
erschienen — zur Erinnerung an ihre erste 
Begegnung — hoch zu Roß, und in den Braut- 
sdileler der überglücklichen Elizabeth hat 
ihre Mutter drei Wörter eingestickt: kiss of 
life. - . 

werwirftiienmteQS^? 
ROMAN VON ELISABETH GDRT 
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7. Fortsetzung 

Als er über Nacht lernen sollte, wie man "B~n- 
schen tötet möglichst viele Menschen, wäh- 
rend er doch seit der frühen Kindheit hatte 
lernen wollen, wie man Ihnen hilft und sie 
glücklicher macht Damals war er siebzehn ge- 
wesen. Wer hatte gefragt, was in ihm vor- 
ging? Er war aliein geblieben, ipter unge- 
zählten Kameraden aliein, losgelöst von sei- 
nem eigenen Ich und grausam gezwungen, ein 
anderer zu werden. Oder kann man vielleicht 
derseilie bleiiien, kann man seine Jüngiings- 
Ideale von Mensdienwürde und Humanität 
hochhalten, wenn man andere sinnlos verblu- 
ten sieht, junge Mensciien, die ähnliches ge- 
wollt hatten und die man töten mußte? 

Klaus Wendlin ist ganz sidier, seither von 
Grund auf verwandelt zu sein, alier es ist gut, 
daß man sich zusanunenneiunen muß und es 
nidit jedem zeigen darf, was man noch von 
den großen Phrasen h^t Der Mutter, zum 
Beispiel, die inmitten eines Riesenhaufens 
von SAutt und Trümmern als einzige auf lim 
gewartet hatte, als er zurückkam, die fest dar- 
an geglaubt hatte, daß er genau dort wieder 
anknüpfen könnte, wo er herausgerissen wor- 
den war. Arme, kleine, ehrgeizige Mutter! 
Ohne ihren Glauben und ihre verbissene Für- 
sorge wäre er nie wieder in ein geregeltes 
Leben gekommen, wäre er ülier Schwarzhan- 
del, Bummelei und verlorene Semester nie- 
mals Arzt geworden, auch nidit der schlecht 
bezaiilte Assistenzarzt an einer angesehenen 
Klinilt. Sdicn allein der Name des Chefarztes 
Othmar Krafft flößte der Mutter eine Hodi- 
achtung ein, die ihre Stimme zum Flüsterton 
dämpfte, der Name dieses glänzenden Opera- 
teurs, der heute... 

Da war es wieder. Er sah das Skalpell auf- 
blitzen, hörte den keucäienden Atem seines 
Chefs, seinen Fluch, spürte das unaufhalt- 
same, tödliche Erstarren des jungen Körpers 
wie am eigenen Leib... 

Er fand sidi vor einem Sctoufenster ste- 
hend und sah Im spiegelnden Glas sich selbst, 
einen hochgewachsenen Maim Im Sportman- 
tel, in seltsam verlorener Haltung. Er schob 
den Hut zurück und fuiir sich mit dem Ta- 
schentuch über die Stirn. Waren ihm andere 
Fälle je so nahegegangen, andere erschüt- 
ternde Fälle? Einen solchen liatte es noch nie 
gegeben. Hinter seinem Splegelgeslciit Im 
Schaufenster bauschte sich duftige Damen- 
wäsche. Hatte ihm Margot nicht gestanden, 
daß sie für einen saldien Petticoat sterben 

könnte? Nein, Ihr durfte er kein Wort vom 
Fall Eisberg erzäiilen, sie tiestand nur aus 
naiven Wünschen und Ahnungslosigkeit vom 
Leben. 

Er sah hastig auf die Uhr, es war zwanzig 
nach elf. Mit großen Sdiritten überquerte er 
die Fahrbahn und betrat den Vorgarten der 
Klinik. Die vom Gärtner frisch tiestellten 
Beete rochen nach feuchter Erde und jungen 
Trieben. Von einer Bank In der Sonne erhob 
sidi ein junges Mädcjien in dunklem Mantel 
und Schwesternhaube und vertrat ihm den 
Weg. Er merkte nicht gleich, daß es Schwester 
Maria war. „Ich habe hier auf Sie gewartet, 
Herr Assistent", sagte sie schüchtern. „Ich 
hätte sonst frei, aber idi daciite... Sdiwester 
Susanne ist nämlidi unauffindbar 1 Als idi 
morgens nach ihr sehen wollte, war sie ver- 
schwunden, und zu Hause ist sie auch nidit. 
Ich war In Sorge, well doch — weil doch heute 
diese schrecklldie Sache passiert Ist, und da 
wollte ich es jemandem sagen. Aber drinnen 
hat jetzt keiner Zelt" 

„Danke, Sciiwester Maria, seiir nett von 
Ihnen", sagte Wendlin und merkte, wie Un- 
ruhe ihn befiel, ganz so als müßte die Tra- 
gödie dieses Morgens nodi weiteres Unglück 
nac^ sich ziehen. Er nidcte der kleinen Sciiwe- 
ster zu und lief ins Haus. 

Vor dem Arztezimmer stieß er auf einen sei- 
ner jüngeren Kollegen, der ihn gesudit hatte. 
„Der Chef hat mehrmals nach Ihnen gefragt, 
Sie sollen sofort auf O II kommen", teilte er 
Ihm mit. „Seit einer Stunde ist die Kommis- 
sion drinnen und prüft jedes Fläscäien. Der 
Chef war wütend, well unsere schöne Su- 
sanne sich gedrückt hat. Ich hab den Boß nocäi 
nie so tollen gehört." 

„Wer sagt, daß Schwester Susaiuie sich ge- 
drückt hat?" fuhr Wendlin auf. Er suchte 
hastig nadi seinem weißen Mantel, eine ab- 
scheuliÄe Nervosität hatte ihn ergriffen. 

Der andere sah gelassen zu, wie er in der 
FJle die Knopflöcher verfehlte. „Na, hören 
Sie? Wäre sie einfach fortgelaufen, wenn sie 
kein schlechtes Gewissen hätte? Sie soll die 
Fiasdien vertauscht haben. Weim das nidit 
fatal genug Ist... ?" 

Klaus Wendlin war plötzlich so aufgeregt, 
als hätte man Ihn selbst beschuldigt. „Idi 
komme schon", sagte er gepreßt und riß die 
Tür auf. 

Auf dem träge dahinziehenden Wasser 
schwammen kleine Inseln von grüngoldenem 
Blütenstaub. Dazwischen, nuf dei dunklen. 

metallisch funkelnden Oberliäche, bildeten 
sich winzige Gegenströmungen und Wirbel, 
die dann und wann solch eine kleine Insel 
verschlangen und in die Tiefe zogen. 

Susanne wußte nicht, wie lange sie diesem 
Spiel schon zusah. Sie wußte auch nicäit ge- 
nau, wo sie sich befand und wie sie herge- 
kommen war, auf einem langen, ermüdenden 
Weg zwiscäien hastenden Menschen und lär- 
menden Fahrzeugen, auf einem Weg ganz 
ohne Ziel. Sie saß auf einer Steinstufe an der 
Uferpromenade, und der freche Märzwind 
zerrte an ihrem Haar. Irgendwann hatte sie 
die Schwesternhaube abgestreift und in die 
Tasdie ihres Mantels gestopft, als könnte sie 
damit verraten, wer sie war. 

Hinter ihr spielten ein paar kleine Mädciien 
Ringelreihen, und Mütter sciiolien ihre Kin- 
derwagen fürsorglich in die Sonne. Ater 
nichts davon drang bis In Susannes Bewmßt- 
sein. Sie war wie von einem schweren Schlag 
betäubt und dankbar für diese Lindening, ob- 
wohl sie wußte, daß auch sie nur dahintrieb 
wie der grüngoldene Blütenstaub auf dem 
Wasser, jede Sekunde in Gefaiir, von den 
dunklen Wirbeln erfaßt und hinabgezogen zu 
werden. Nodi war es gut, nidit viel zu denken^ 
und kaum etwas zu spüren. 

Dann schaltete man in einem Espresso am 
Jenseitigen Ufer eine Musikbox ein, und eine 
sentimentale Sciilagermelodle schwebte her- 
über. Sie zerrte etwas In Susanne wadi, lang- 
sam und quälend schmerzhaft Sie spürte 
es ganz deutlidi, daß alles ringsum sie Im 
Grunde nichts mehr anging, weU heute etwas 
Lebensentsdieldendes geschehen war. über 
das hinaus es keine Fortsetzung geben konnte, 
kein Weiter. Sie versudite, in sich Ordnung 
zu machen, wie es Ihre Art war, aber nur 
Fragmente des jüngst Vergangenen Uuchten 
vor ihr auf, wie von einem Sdieinwerfer will- 
kürlich beleuchtet Sie sat mit Othmar in 
strahlender Herbstsonne Irgendwo am Wald- 
rand, und er sagte: ,Seeldien, du bist die erste 
Frau, der Icäi nldits vorzumachen braudie, die 
mich mit meinen Fehlem versteht, mit mei- 
nem Ehrgeiz, meinem Strebertum und meU 
nen Hang fürs Wohllelien. Bitte, laß midi 
nlÄt allein, ich braudie dich..." 

Ein dicker, kielner Junge trat auf die Stein- 
stufe neben Susaime und warf eine Handvoll 
Kieselsteine Ins Wasser, daß es gluckste. Er 
sah beifallhelsciiend zu Susarme hin, und sie 
lächelte leer. Aus der Musikbox klang: „Ich 
möchte ein Baby von dir, ein süßes, kleines 
Baby von dir..." Othmar goß dunklen Wein 
in ilir Glas und versicherte: ,Idi hasse leere 
Versprecäiungen, Suse, aber das ist die trau- 
rige Wahi'helt: Edith kann nie gesund wer- 
den, nie ein Kind haben. Seit dem letzten 
Röntgen weiß ich, daß ihre Tage gezählt sini 
Du wirst bei mir bleiben und mit mir arbei- 
ten, ja?' Du wirst... du wirst... — „Du wirst 
ewig mein Maskottciien sein!" versicherte ein 
schmelzender Barlton vom anderen Ufer. Ein 
frecäier Fink zwitscherte, als wollte er den 
Bchww vwlatlttB. 

Othmar! Nicht nur, was er sagte, sondern 
wie er es sagte, war für Susanne unverges- 
sen. Alle Überzeugungskraft des stürmischen 
Liebhatiers und alle Glaubwürdigkeit des 
vollendeten Kavaliers war von ihm ausge- 
gangen. Sie spürte seinen Arm um ihre Schul- 
tern wie damals im Sommer nadi dem ersten 
Kuß, gegen den sie sich so lange gewehrt 
hatte. .Es gibt nidits zu bereuen. Liebste, nie, 
merk dir das. Gerade deine Herbheit madit 
dich mir so kostbar. Wenn du wüßtest, wie 
andere Frauen sind ...' 

Icäi hätte bleilien sollen, wie ich war, dachte 
Susanne, i<4i hätte mich nicht nach seinen 
Wünschen ändern dürfen! Denn kaum hatte 
tie sich nach seinen zärtlidien Forderungen 
gerichtet... .Sonderbar, wie du dich verändert 
hast, Liebling, ich dachte sdion, du seist eine 
Ausnahme...' — .Ach. Suse, kannst du mich 
nicht weniger lieben? Es ist wie eine Last, die 
mich erdrücken soll...' Hatte sie ihm ihre 
Liebe zu deutlicäi gezeigt? Sie sdiämte sich so, 
daß ihre Wangen zu brennen begannen. Aber 
war er nicht eben noch voll Vorwurf gewesen, 
weil sie sich seiner Werbung so kühl ver- 
schloß? Wie hätte sie es Ihm recäitmachen, wie 
ihn behalten sollen? 

Aus der Musikbox des ISspressos Kam ein 
unschönes Krädizen. Eine Glockenstimme er- 
tönte, und in der Allee rief eine Frau: „Komm 
schön, sei mein gutes Kind, komm jetzt brav 
nacäi Haus!" 

Susanne spürte die Kälte des Steins, aui 
dem sie saß, und erhob sich mechanisch. Idi 
liebe ihn, empfand sie nur, Ich liebe ihn so 
sehr, daß es mir ganz unmöglldi ist, ohne ihn 
zu sein. Es war kein Gedanke, sondern nur 
ein Gefühl, das sie wider alle Logik und Ver- 
nunft ausfüllte bis In die Fingerspitzen. Sie 
strich ihr flatterndes Haar zurück und zog den 
Mantelkragen hoch. Ihr Körper war steif vom 
langen Sitzen im kühlen Wind. Was wollte sie 
hier, und warum war sie fihprlinupt herüe- 
kommcn" 

Sie blieb unvermittelt stehen una stutzt« 
slcii mit tielden Händen auf die steinerne Ba- 
Uistrprle. Da war es! Es hatte sie rvf • 
ein jähpj Sdiwlndel, das Dunkle. Entsetzliuie 
von dem sie die ganze Zeit über gewußt haber 
mußte. Ich habe einen Menschen getötet, emp- 
fand sie verworren; es stand mit aller D^t- 
lidikeit vor ihr, gräßlidi und unabwendbar 
obwohl sie keineswegs verstand, wie es hatte 
gesdiehen können. Ihre Ellbogen sdimerztcr 
auf dem rauhen Stein, doch sie starrte in: 
Wasser, von dem immer nodi etwas Beruhi- 
gendes, Faszinierendes ausging. Der Winc- 
fegte jetzt in kleinen Böen darülier hin und 
ließ die gefallenen Blüten wie in einem 
Hexentanz durcheinanderstieben. 
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Diebe lieben dunkle Nächte 

leichlsinn ist kein Heldentum / Ängsllidje Einbredier sind sehr gefährlich 
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Diebe mögen's dunkel. Nur die ganz Kalt- 
Wütigen üus der Einbredierzunft arbeiten 
auch am Tage. Im all£;emeinen aber wird die 
N;idit bevorzugt. Dif günstigste Zeit, so mei- 
nen die Experten, liege zwischen etwa 0.30 
Uhr und 4.00 Uhr. also dann, wenn Sie im 
schönsten Tief.sclilaf schlummern. Lassen Sie 
sich trotzdem nicht Ihre kostbare Nachtruhe 
rauben, sicliern Sie lieher Ihre vier Wände 
ent.iprechend ab und beachten Sie Wr alle 
Fälle einige v.iditige Verhaltungsmaßregeln. 

Einbrecher sind unberechenbar, falscher 
Mut ihnen gegenüber ist total fehl am Platze. 

Dieser wackere Verteidiger seiner Habe wäre 
im Ernstfall nicht mutig, sondern leichtsinnig. Foto* Riedel 
Einbredier smd nicht mutig. Im Gegenteil, sie 
sind meistens feige 'md schwitzen bei ihren 
nächtlichen Beutezügen vor Angst oft Blut 
und Wasser. Aber eben aus dieser Situation 
heraus lassen sidi die Ganover nicht selten zu 
kopflosem Handeln hinreißen ... und Faust- 
feuerwafien — Revolver und Pistolen — sind 
auf dem schwarzen Waffenmarkt nicht allzu- 
schwer zu beschaffen. 

Hören Sie nachts verdächtig' Geräusche, so 
spielen Sie nidit den Helden, der Ihnen beim 
letzten Fernseh-Western so sehr imponiert 
hat, Streifen Sie nicht auf Einbrecherfang 
durch die Wohnung oder durdi das Haus, 
alarmieren Sie umgehend die Polizei. Am si- 
chersten ist es, sofort und ohne Umschweife 
Adresse und Namen zu nennen und dann erst 
zu sagen,.was lo^ j^t. ^5 tfommt.ijämlidi vor. 

daß der Einbredier das verräterische Klicken 
des Telefonapparates hört und darauf gewisse 
brutale Gegenmaßnahmen ergreift. Wenn Sie 
kein Telefon besitzen, reißen Sie ein Fenster 
auf und brüllen Sie aus Leibeskräften um 
Hilfe. Einbrecher mögen's nicht nur dunkel, 
sie mögen's auch leise und hassen nichts so 
sehr wie Lärm. Beiierzigen Sie diese Rat- 
schlägel Telefonieren Sie nach der Polizei 
oder brüllen Sie! Aber vermeiden Sie ein 
Duell oder ein Handgemengel 

Jedes Haus (bzw. jede Wohnung) ist in 
gleichem Maße einbruchsidier wie sein 
sdiwächster Punkt. Wenn Sie Ihr^ vier Wände 
wie eine Festung verbarrikadieren nützt das 
alles herzlich wenig, wenn Sie beispielsweise 
Badezimmer- oder Kellerfenster dabei aus- 
sparen. Einbrecher besitzen einen sechsten 
Sinn für „durchlässige Stellen", wobei uriße- 
nügend Residierte Fenster zu den Spezialitä- 
ten der sogenannten Riegelzieher gehören. 

Einbrecher sind nidit dumm, gute Einfälle 
machen sich audi bei dieser Zunft bezahlt, 
und jener Bösewicht, der als erster auf die 
Idee verfiel, durch das Dadi einzudringen — 
er hatte einfadi einige der nidit verschmier- 
ten Ziegel abgedeckt, wurde von seiner. Kum- 
panen als Genie bestaunt. Der zweite, der die 
gleidij Masche versuchte, berührte einen ver- 
steckten ;lektriscnen Alarmkontakl auf dem 
Boden und wurde zwei Minuten später in 
stählernen Polizeiarmbändern abgeführt. 

Die Polizei-Notrut-Anlage.i haben sich be- 
stens bewährt. Alle Notruf-Teilnehmer sind 
über besonders elektrisch überwadite Lei- 
tungen an die Notruf-Zentrale in der jeweili- 
gen Polizeibefehlsstelle angesdilossen. Die 
Kontakte zu diesen Alarmanlagen werden an 
allen „wunden Punkten" installiert. 

Die Möglichkeiten Sie selb.st und Ihr Hab 
und Gut zu sidiern. sind mannigfaltig. Nur 
solltei. Sie sich ^chtzeitig darum kümmern. 

Zum Schluß nodi etwas zun Thema Reise: 
Versierte Ganoven haben es bald spitz, wo 
sich in den Briefkästen kiloweise die Zeitun- 
gen stapeln und wo eine Batterie von Milch- 
flaschen sich vor der Tür aufreiht. Dort, so sa- 
gen sich die Kundschaftei mit Recht, weilt 
niemand im Haus, die Wohnung ist leer, die 
Gelegenheit günstig. Und Gelegenheit macht 
bekanntlich nidit selten Diebe. 

Das Leiden entsteht, wenn der Hückfiuß des 
BUucs aus den Beinen nicht durd* zusätzliche 
Muskeltr'igkeit (gehen) gejordert wird oder 
wenn gar ein Hindernis (zum Beispeil Fett' 
bauch im Sitzen) diesen Rückstrom erschwert. 
Auch Verstopfung kam eine solche Bremse 
sein und ist deshalb nicht selten die Ursache 
von Ilämorrhoiden (früher auch „goldene 
Adern" genannt). 

Wer du Hamorrhoiden oder Krampfadern 
neigi, soHte deshalb (neben eventueller medi- 
kamentöser Behandlung) folgende Vorbeu- 
gungs' und Heilmaßnahmen beachten: Stehen 
und Sitzen begünstigt die Bildung von 
Kramp' dem. Gehen und Lienen mit erhöh- 
tem Fußende des Bettes (2 Backsteine unter 
die unteren Bettfnßefl Keinen Keil unter die 
Matratzef!) helfen, die blutüberfüllten Beine 
zu entleeren. Deshalb regelmäßig Schwimmen. 
Radfahren, Wandern. Gymnastik. 

Das Tragen eines elastischen Verbandes um 
ein Bein mit ausgebildeten Krampfadern, der 
nur im Megen abgenommen wird, ist durch- 
aus zu empfehlen Die Spannung, mit der er 
angelegt wird, ist dabei wichtig. Man braucht 
da schon eine gewisse Erfahrung. Den Verband 
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Goldene Adern und Krampfadern 
Die Technik — sprich: der fahrbare Untersatz — hat es mit 

sich gebracht, daß die natürlichen Bewegungsorgane des Men- 
schen, seine Beine, bei vielen Leut n nicht mehr genügend be- 
nützt loerden. Es gibt deshalb heute viel mehr Krampfader^ 
beschi-oerden, während dieses Leiden früher auf ausgespro- 
chene Stehberufe ^Verk«7i/er, Kellner, Chirurgen usw.) und 
Frauen tuährend und nach der Sdiiüonpersrha/f („KindS" 
ädern") beschränkt war. 

(oder den richtig verpaßten Gu7nmisirumpf) 
immer nur am abgeschwollenen Bein anlegen! 
Hier noch ein kleiner Trick: Wenn ein Gummi' 
Strumpf „schwer läuft", zieht man erst einen 
dünnen Damensfrump/ darunter an. Dann 
geht's prima, und der teure Gummistrumpf 
wird gesdiont 

Gut wirken abeiidlicfie Wechselbäder. 
wird abwechseln^ das Bein ir Wasser von 4C 
Grad (ein bis zwei Minuten) und in Wasser 
von 20 Grad (10 Sekunden) gein.ncht An Nah- 
rungsmitteln ist verboten alles, was Wasser im 
Körper zurückhält oder dick macht Also ver- 
boten: scharf gewürzte Speisen, kochsalzhaltine 
Mineralwässer, Süßigkeiten, fettes Fleisch, 
fette Wurst, fette Fische, fettes Geflügel. Ver- 
boten sind auch getrocknete Hülsenfrüchte 
(Buhiien. Erbsen. Linst n) wegen der Blähwir- 
kung 

Zu raten ist vor allem zu Obst, Übsiüa/ten 
und Gemüsesalaten (roh) weger ihrer Abführ- 
wirkung und tDciJ sie Vitamine zuführen. An 
Heilmitteln (innerlich und äußerlich) habren 
sich besonders solche bejuöhrt, die 
nien, Arnika, Hamamelis, Caru. Mn tie ent- 
hatten. Man muß sie allerdings längere Zeit 
(Monate!) regelmäßig anwenden Dr. med. S. 

Der ,,Lebenskuß" und das Happy-End 

Titel trügt 
Die Reklame, die um den James-Bond- 

Film „Man lebt nur zweimal" gemacht wurde, 
inspirierte ein amerikanisches Bestattungs- 
unternehmen zu der Anzeige: „Lassen Sie sich 
durch anderslautende Meldungen nicht irre 
führen. Der Mensch stirbt nadi wie vor nur 
ein einziges Mal — darum wählen Sie auch 
für diese einmalige Angelegenheit gleldi das 
richtige Beerdigungsinstitut — kommen Sie 
zu unsl" 

// 
Der erste Kuu, den die 2ljährige Elizabeth 

von ihrem Zukünftigen bekam, war ein „Kiss 
of Life" (Mund-zu-Mund-Beatmung), und 
sie hat ihn nicht einmal gespürt. Den zweiten 
Kuß bekam sie im Krankenhau:> und den 
schönster schließlich in der Kirdie von Gulld- 
ford (Südengland), wo sie Ihren Lebensretter 
geheiratet hat. 

Die erste Begegnung zwischen Elizabeth Ri- 
mington und dem 30jährigen Clift Inwood war 
dramatisch. Der junge Mann und sein Freund 
fanden das bewußtlose Mädchen im Wald von 
Guildford. Sie war vom Pferd gestürzt. V.'äh- 
rend der Freund ins nächste Dorf ritt, um 
Hilfe zu holen, versuchte Cliff verzweifelt, die 
nur schwach atmende Elizabeth irgendwie 
wieder zum Leben zu erwecken. Und als ver- 
siertem Schwimmer fiel ihn eben die Mund- 
zu-Mund-Beatmung ein. „Ich habe mir nichts 

mehr gewünscht, ils daß sie aufwachen 
würde", sagte Ciilt. 

Aber Elizabeth wachte erst zwei Tage spä- 
ter im Krankenhaus wieder auf. Ihr Lebens- 
retter hatte das Hospital In der Zwischenzeit 
nicht verlassen. Mit einem Blumenstrauß be- 
trat er das Zimmer, und Elizabeth sagt: „Für 
mich war es Liehe auf den ersten Blidt. Ich 
konnte midi an meiner Sturz nicht erinnern, 
und Clift hatte Ich noch nie gesehen, obwohl er 
ganz in < er Nähe wohnt Es war wie ein Mär- 
chen." 

Das Märchen fand in dei Kirche von Guild- 
ford sein Happy-End. Braut und Bräutigam 
erschienen — zur Erinnerung an ihre erste 
Begegnung — hodi zu Roß, und in den Braut- 
schleier der überglücklichen Elizabeth hat 
ihre Mutter drei Wörter eingestickt: kiss of 
life. 

wemumiieni^iisi)? 
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7. Fortsetzung 

Als er über Nacht lernen sollte, wie man T,?»n- 
sdien tötet, möglichst viele Menschen, wäh- 
rend er dodi seit der frühen Kindheit hatte 
lernen wollen, wie man ihnen hilft und sie 
glücklicher macht. Damals war er siebzehn ge- 
wesen. Wer hatte gefragt, was in ihm vor- 
ging? Er war allein geblieben, unter unge- 
zählten Kameraden allein, losgelöst von sei- 
nem eigenen Ich und grausam gezwungen, ein 
anderer zu werden. Oder kann man vielleidit 
derselbe bleiben, kann man seine Jünglings- 
Ideale von Menschenwürde und Humanität 
hodihaiten, wenn man andere sinnlos verblu- 
ten sieht, junge Mensdien, die ähnlidiea ge- 
wollt hatten und die man töten mußte? 

Klaus Wendlin ist ganz sicher, seither von 
Grund aul verwandelt zu sein, aiier es ist gut, 
daß man sidi zusammennehmen muß und es 
nidit jedem zeigen darf, was man noch von 
den großen Phrasen liält. Der Mutter, zum 
Beispiel, die inmitten eines Riesenhaufens 
von Schutt und Trümmern als einzige auf ihn 
gewartet hatte, als er zurüdtkam, die fest dar- 
an geglaubt hatte, daß er genau dort wieder 
anknüpfen könnte, wo er herausgerissen wor- 
den war. Arme, kleine, ehrgeizige Mutter! 
Ohne ihren Glauben und ihre verbissene Für- 
sorge wäre er nie wieder in ein geregeltes 
Le^n gekommen, wäre er über Schwarzhan- 
del, Bummelei und verlorene Semester nie- 
mals Arzt geworden, auch nidit der sdilecht 
bezahlte Assistenzarzt an einer angesehenen 
Klinik. Schon allein der Name des Chefarztes 
Othmar Krafft flößte der Mutter eine Hoch- 
achtung ein, die ihre Stimme zum Flüsterton 
dämpfte, der Name dieses glänzenden Opera- 
teurs, der heute... 

Da war es wieder. Er sah das Skalpell auf- 
blitzen. hörte den keuchenden Atem seines 
Chefs, seinen Fluch, spürte das unaufhalt- 
same, tödliche Erstarren des jungen Körpers 
wie am eigenen Leib ... 

Er fand sidi vor einem Schaufenster ste- 
hend und sah im spiegelnden Glas sich selbst, 
einen hodigewachsenen Mann im Sportman- 
tel, in seltsam verlorener Haltung. Er sdiob 
den Hut zurück und fuhr sich mit dem Ta- 
Bdientudi über die Stirn. Waren ihm andere 
Fälle je so nahegegangen, andere ersdiüt- 
tornde Fälle? Einen selchen hatte es noch nie 
gegeben. Hinter seinem Spiegelgesicht im 
Sdiaufenster bauschte sich duftige Damen- 
wäsche. Hatte ihm Margot nicht gestanden, 
daß sie für einen solchen Petticoat sterben 

könnte? Nein, ihr durfte er kein Wort vom 
Fall Eisberg erzählen, sie bestand nur aus 
naiven Wünschen und Ahnungslosigkeit vom 
Leben. 

Er sah hastig auf die Uhr. es war zwanzig 
nach elf. Mit großen Sdirltten überquerte er 
die Fahrbahn und betrat den Vorgarten der 
Klinik. Die vom Gärtner frisch bestellten 
Beete rochen nach feuditer Erde und jungen 
Trieben. Von einer Bank in der Sonne erhob 
sidi ein junges Mädchen in dunklem Mantel 
und Schwesternhaube und vertrat ihm den 
Weg. Er merkte nicht gieidi, daß es Schwester 
Maria war. „Ich habe hier auf Sie gewartet, 
Herr Assistent", sagte sie Schlüchtern. „Ich 
hätte sonst frei, aber ich dachte ... Scäiwester 
Susanne ist nämlldi unaufflndbarl Ais ich 
morgens nach ihr sehen wollte, war sie ver- 
sdiwunden, und zu Hause ist sie auch nicht. 
Ich war in Sorge, well doch — weil docii heute 
diese schrecklidie Sac:he passiert ist, und da 
wollte ich es jemandem sagen. Aber drinnen 
hat jetzt keiner Zeit." 

„Danke. Schwester Maria, sehr nett von 
Ihnen", sagte Wendlin und merkte, wie Un- 
ruhe ihn befiel, ganz so als müßte die Tra- 
gödie dieses Morgens nodi weiteres Unglück 
nach sich ziehen. Er nickte der kleinen Schwe- 
ster zu und lief ins Haus. 

Vor dem Arztezimmer stieß er auf einen sei- 
ner jüngeren Kollegen, der ihn gesucht hatte. 
„Der Chef hat mehrmals nach Ihnen gefragt, 
Sie sollen sofort auf O II kommen", teilte er 
ihm mit. „Seit einer Stunde ist die Kommis- 
sion drinnen und prüft jedes Fläschen. Der 
Chef war wütend, weil unsere schöne Su- 
sanne sicäi gedrückt hat. Idi iiab den Boß noch 
nie so toben gehört." 

„Wer sagt, daß Schwester Susanne sidi ge- 
drückt hat?" fuhr Wendlin auf. Er suchte 
hastig nach seinem weißen Mantel, eine ab- 
scheulicihe Nervosität hatte ihn ergriffen. 

Der andere sah gelasscsn zu, wie er in der 
Eile die Knopflöcher verfehlte. „Na. hören 
Sie? Wäre sie einfach fortgelaufen, wenn sie 
kein schlechtes Gewissen hätte? Sie soll die 
Flaschen vertauscht haben. Wenn das nicht 
fatal genug ist... ?" 

Klaus Wendlin war plötziidi so aufgeregt, 
als hätte man ihn selbst tieschuldigt. „Ich 
Icomme scjion", sagte er gepreßt und riß die 
Tür auf. 

Auf dem träge dahinziehenden Wasser 
schwammen kleine Inseln von grüngoldenem 
Blütenstaub. Dazwischen, auf der dunklen, 

metallisch funkelnden Oberiiädie, bildeten 
sich winzige Gegenströmungen und Wirbel, 
die dann und wann solch eine kleine Insel 
verschlangen und in die Tiefe zogen. 

Susanne wußte nicht, wie lange sie diesem 
Spiel schon zusah. Sie wußte aucii nidit ge- 
nau, wo sie sich befand und wie sie herge- 
kommen war, auf einem langen, ermüdenden 
Weg zwischen hastenden Menschen und lär- 
menden Fahrzeugen, auf einem Weg ganz 
ohne Ziel. Sie saß auf einer Steinstufe an der 
Uferpromenade, und der freche Märzwind 
zerrte an ihrem Haar. Irgendwann hatte sie 
die Schwesternhaube abgestreift und in die 
Tasche ihres Mantels gestopft, als könnte sie 
damit verraten, wer sie war. 

Hinter ihr spielten ein paar kleine Mädchen 
Ringelreihen, und Mütter schoben ihre Kin- 
derwagen fürsorglidi in die Sonne. Aber 
nidits davon drang bis in Susannes Bewußt- 
sein. Sie war wie von einem schweren Schlag 
betäubt und dankbar für diese Linderung, ob- 
wohl sie wußte, daß aucii sie nur dahintrieb 
wie der grüngoldene Blütenstaub auf dem 
Wasser, jede Sekunde in Gefahr, von den 
dunklen Wirbeln erfaßt und hinabgezogen zu 
werden. Nodi war es gut. nicht viel zu denken 
und kaum etwas zu spüren. 

Dann schaltete man in einem Espresso am 
jenseitigen Ufer eine Musikbox ein. und eine 
sentimentale Schlagermelodie schwebte her- 
über. Sie zerrte etwas in Susanne wach, lang- 
sam und quälend schmerzhaft. Sie spürte 
es ganz deutlidi, daß alles ringsum sie im 
Grunde nichts mehr anging, weil heute etwas 
Lebensentscheldendes geschehen war, über 
das hinaus es keine Fortsetzung geben konnte, 
kein Weiter. Sie versuchte, in sich Ordnung 
zu machen, wie es ihre Art war, aber nur 
Fragmente des jüngst Vergangenen tauchten 
vor ihr auf, wie von einem S.:heinwerfer will- 
kürlich beleuditet. Sie saC^ mit Othmar in 
strahlender Herbstsonne irgendwo am Wald- 
rand, und er sagte: .Seelchen, du bist die erste 
Frau, der ich nichts vorzumadien brauche, die 
midi mit meinen Fehlern versteht, mit mei- 
nem Ehrgeiz, meinem Strebertum und mei- 
nen Hang fürs Wohlleben. Bitte, laß mich 
nidit allein, ich brauche didi.. 

Ein didcer, kleiner Junge trat auf die Stein- 
stufe neben Susanne und warf eine Handvoll 
Kieselsteine ins Wasser, daß es gluckste. Er 
sah beifallheisdiend zu Susanne hin, und sie 
lächelte leer. Aus der Musikbox klang: „Ich 
mödite ein Baby von dir, ein süßes, kleines 
Baby von dir..Othmar goß dunklen Wein 
in ihr Glas und versicherte: ,Ich hasse leere 
Versprechungen, Suse, aber das ist die trau- 
rige Wahrheit: Edith kann nie gesund wer- 
den, nie ein Kind haben. Seit dem letzten 
Röntgen weiß ich, daß ihre Tage gezählt sind. 
Du wirst bei mir bleiben und mit mir arbei- 
ten, ja?' Du wirst... du wirst... — „Du wirst 
ewig mein Masicottchen seini" versid-.erte ein 
sc:limelzendeF Bariton vom anderen Ufer. Ein 
frecher Fink zwitscherte, als wollte er den 
Bchwvw verlatheti. 

Othmar I Nicht nur, was er sagte, sondern 
wie er es sagte, war für Susanne unverges- 
sen. Alle Oberzeugungskraft des stürmischen 
Liebhabers und alle Glaubwürdigkeit des 
vollendeten Kavaliers war von ihm ausge- 
gangen. Sie spürte seinen Arm um ihre Sdiul- 
tern wie damals im Sommer nadi dem ersten 
Kuß, gegen den sie sic^ so lange gewehrt 
hatte. .Es gibt nichts zu bereuen. Liebste, nie, 
merk dir das. Gerade deine Herbheit macht 
dich mir so kostbar. Wenn du wrtißtest, wie 
andere Frauen sind ...' 

Icii hätte bleiben sollen, wie ich war, dachte 
Susanne, ich hätte mich nicht nach seinen 
Wünschen ändern dürfen! Denn kaum hatte 
*le sldi nacii seinen zärtlichen Forderungen 
gerichtet... .Sonderbar, wie du didi verändert 
hast. Liebling, Icii daciite sdion, du seist eine 
Ausnahme ...' — ,Ach, Suse, kannst du midi 
nidit weniger lieben? Es Ist wie eine Last, die 
mich erdrücken soll.. .' Hatte sie ihm ihre 
Liebe zu deutlich gezeigt? Sie schämte sicii so, 
daß ihre Wangen zu brennen begannen. Aber 
war er nicht eben noch voll Vorwurf gewesen, 
weil sie sich seiner Werbung so kühl ver- 
schloß? Wie hätte sie es ihm rpchtmachen, wie 
ihn behalten sollen? 

Aus der Musikbox des bispressos Kam ein 
unschönes Krächzen. Eine Glocäcenstimme er- 
tönte, und In der Allee rief eine Frau: „Komm 
schön, sei mein gutes Kind, komm jetzt brav 
nach Haus!" 

Susanne spürte die Kälte des Steins, aui 
dem sie saß. und erhob sich mechanisch. Ich 
liebe ihn, empfand sie nur, ich liebe ihn so 
sehr, ciaß es mir ganz unmöglich ist, ohne ihn 
zu sein. Es war kein Gedanke, sondern nur 
ein Gefühl, das sie wider alle Logik und Ver- 
nunft ausfüllte bis in die Fingerspitzen. Sie 
strich Ihr flatterndes Haar zurück und zog den 
Mantelkragen hoch. Ihr Körper war steif vom 
langen Sitzen im kühlen Wind. Was wollte sie 
hier, und warum war sie ühorhaiipt hrrse- 
kommon" 

Sie blieb unvermittelt sienen una stutzti 
sich mit beiden Händen auf die steinrrnt- Ba- 
liistrnde. Da war es! Es hatte sie c l 
ein jäher Sdiwindel. das Dunkle, Entsetziiuie 
von dem sie die ganze Zelt über gewußt haber 
mußte. Ich habe einen Menschen getötet, emp- 
fand sie verworren: es stand mit aller 
lidikeit vor ihr, größllch und unabwendbar 
obwohl sie keineswegs ver.'itand. wie es hnttt 
gesdiehen können. Ihre Ellbogen sdimerzter 
auf dem rauhen Stein, doch s^e stnrrte ins 
Wasser, von dem immer noch etwas Berum- 
gendes. Faszinierendes ausging. Der Wint. 
fegte jetzt in kleinen Böen darüber hin und 
ließ die gefallenen Blüten wie in einem 
Hexentanz durcheinanderstiebeii. 

Fortsetzung folgt 

   ^ 



Weihnachts - Preisausschreiben 

Rätsel-Raten für groß und klein 

1. Preis 500,- DM, drei 2. Preise zu Je 100,- DM 

insgesamt sind zu gewinnen 3 400,— DM 

j^/eute ist es soweit: Dus Weih- 
nachts-Preisausschreiben in der 
LANGENER ZEITUNG beginnt. 
Bitte lesen Sie, bevor Sie anfangen 
die Lösung zu finden, die folgenden 
Zeilen. Sie werden erkennen: Es ist 
gar nicht so schwer gemacht. 

''^^ehmen Sie also Papier und Blei- 
stift zur Hand. Dann schauen Sie 
sich mit scharfen Augen in den An- 
zeigen um, mit denen Langener Ge- 
schäftsleute auf den Seiten dieser 
Beilage um Ihre Gunst werben. Da- 
bei werden Sie sicher noch inter- 
essante Einkaufstips bekommen, 
denn die Langener Geschäfte bieten, 
gerade zu Weihnachten, alles, was 
Ihr Herz begehrt; dabei wird Quali- 
tät großgeschrieben. 

(Sofort wird Ihnen auffallen, daß 
jede dieser Anzeigen in der rechten 
unteren Ecke mit einer Zahl ver- 
sehen ist. Mit dieser „Leitzahl", so 
wollen wir sie nennen, ist der erste 
Schritt getan; sie gibt an. in welcher 
Reihenfolge die Buchstaben (oder 
Buchstabenpaare) aneinander zu 
fügen sind, die am Schluß die 
Lösung ergeben. 

■o ie zu sirchenden Buchstaben 
finden Sie ebenfalls in den Anzei- 
gen; sie stehen dort auf dem Kopf. 
Das folgende Muster möge Ihnen 
unser System deutlich machen: 

Mit denn Herzen schenken 

jreude bereiten! 

F ist der Buchstabe, den es 
hier herauszupicken gilt. Die Leit- 
zahl der Anzeige ist 2; das F ist also 
an der zweiten Stelle für die Lösung 
des Preisausschreibens einzutragen 
(dieses Muster muß allerdings un- 
berücksichtigt bleiben). Auf diese 
Weise ergeben sich zwei Zeilen 
eines bekannten Weihnachtsliedes. 
Diese Lösung schreiben Sie auf eine 
Postkarte (nur die Lösung, keinen 
Begleittext bitte!) und warten bis 
zur nächsten Woche, wenn der 
zweite und letzte Teil unseres Preis- 
ausschreibens auf Sie zukommt. 

Beide Lösungen werden zusammen auf einer Postkarte an die 

LANGENER ZEITUNG 
Woihnachtspreisausschreiben 

607 Langen 
Darmstädter Straße 26 

eingesandt und berechtigen zur Teilnahme an der Auslosung der Ge- 
winne, die unten verzeichnet sind. Bitte vergessen Sie nicht, Ihren Namen 
und Adresse (in Druckbuchstaben I) anzugeben. 

Die Auslosung findet am 17. Dezember 1967 unter notarieller 
Aufsicht statt. Es werden Geldgutscheine ausgegeben. Noch vor Weih- 
nachten werden Sie den Gewinnern zugestellt, so daß die Möglichkeit 
besteht, sie noch vor dem Fest in den auf den Gutscheinen verzeichneten 
Langener Geschäften einzulösen. Was Sie dafür auswählen, ist Ihnen 
überlassen. 
Teilnahmeberechtigt sind alle Leser der Langener Zeitung mit Ausnahme 
der Mitarbeiter unserer Zeitung. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
ElnsendeschiuO: Dienstag, den 12. Dezember 1967 (Poststempel). 
Und nun: Viel Vergnügen und viel Rateglück! 

Die von der Langener Zeitung gestifteten Gutscheine werden bei all jenen 
Firmen und Geschäften einzulösen sein, die in einer der beiden LZ-Rätsel- 
Beilagen inseriert haben. 

/SaLd Iii ei 

iouretil 

das große Haus für Textil u. Mode - Langen, Bahnstr. 120, Tei. 2194 jg 

Festliche Geschenke 

für die Küche 

für den Tisch 

für den Ha>^shalt 

Viele Anregungen in modernen und 
praktischen Cäeschenken finden Sie 

in unserem Haus • 

ADAM HILL 
Langen - Lutherplatz 

Die Langener Zeitung gibt dazu den 
1. Preis zu 500,— DM, weiter 
drei Preise zu je 100,— DM 
vier Preise zu je 50,— DM 
zehn Preise zu je 25,— DM 
zehn Preise zu je 15,— DM 
fünfzig Preise zu je 10.— DM 
zwanzig Preise zu je 5.— DM 

Der Gewerbeverein beteiligt sich 
mit 100 Gutscheinen zu je 10.— DM. 
die Bezirkssparkasse Langen, die 
Langener Volksbank und die Volks- 
bank „Dreieich" mit je 10 Spargut- 
scheinen zu 10,- DM und die Firma 
„höta" in Langen, Gartenstr. 6, mit 
10 Gutscheinen zu je 10,— DM. 

Die Langener Firmen, die in dieser B 

.\ulohiiu.s Sdiroth, Darinitadter Straße 
Bacli, I. K., Fahrgasse 17 
Bauer, Gerda, Geschenkartikel, Gartenstr. 4 
Bezirkssparjta.sse Langen 
Brel.sdi, Hermann, Wasscrfiasse 12 
Betten-IU'iser, Kahrgasse 8 
Burgmeyer, Uliren-Sdimudc, Bahnstraße 7 
Cafe Treusdi, Bahnstraße 
ehem. Heinig. Musdi, Frankfurter Str. 3 
Gadiet, Friedr., Buchhandl., Heinridistr. 1 
Dörfel, Toxtil, Rheinstraßo 30 
Drog. Enste. Lutherpl. u. Bahnstr. 111-113 
Fürstenherger, Elektro-Geräte, Bahnstr. 22 
Heil, Friseursalon, Jns.-v.-Eidiendorffstr. 7 
Heinig, Textil, Fahrgasse 14 
Hill, Haus- u. Küiliengeräte, Lutherplatz 4 
Hiita, Haumausslattung. Gartens'raße 4 

läge inserieren, sind: 

Köhler, Bekleidung, Bahnstraße 54 
Kiidiler, Budihandhmg, Fahrgasse 16 
Kühn, Budidrud<erei, Darmstädter Str. 26 
Langener Volksbank eGmbH, Bahnstr. 11-13 
Löwen-Drogerie Hodiheimer, Bahnstr. 34 
Oeder, Photo-Optik, Bahnstraße 6 
Riditer, KolloJi, Raumausstatt., Bahnstr. 119 
Rolladen-Sallwey, Wiesgäßchen 4 
Sihnauder, Südlidie Hingstraße 42 
Sdiuh-Heiiiridi, Fahrg. 19/Ed;e Wasserg. 
Sdmhhaus Köbler, Bahnstraße 27 
Slosvig, Textil und Moden, Wiesenstraße 12 
Textil-Heirnridi, Fahrgasse 23 
Uhren-Heydegger, Friedridistraße 21 
Volksbank „Dreieidi" 
Wallenfels, Textil u. Moden, Bahnstr. 120 
Zimmer, Bekleidung. Aug.-Bebel-Str. 32 

allenfels 

Die Vorfreude beginnt schon lange vorher. Jetzt - wenn Sie mit Liebe 
auswählen, womit Sie zum Fest viel Freude bereiten wolienl 
Bei uns finden Sie Geschenke, die lange ihren Wert behalten, ganz gleich, 
weiche modischen Wünsche Sie auch erfüllen wollen. 
Gerne geben wir Ihnen viele Anregungen und gute Tips: 

Chice, modische Damen-Oberbeldeldung und -Wäsche, 
Kinderkleidung und Unterwäsche - hübsch und pralctisch, 
Herrenartlkel, mit denen Sie IHM groBe Freude bereiten werden, 
Bett-, Tisch- oder Haushaitwäsche, 
ein willkommenes Aussteuer-Geschenk für Ihre Tochter 
oder eine gute Ergänzung für Ihren Wäscheschrank. 

Wir führen ein großes Sortiment, so daß Sie bestimmt das Passende 
bei uns finden werden; Schöne und nützliche Geschenke in reicher, fest- 
licher Auswahl. Alles attraktiv in Preis und Qualität. 
Machen Sie bitte bald einmal mit Ihrer ganzen Familie einen Bumniel 
durch unser weihnachtlich geschmücktes Haus. Wir laden Sie herzlich 
und unverbindlich dazu ein! 
Illbrigens: Bei uns können Sie bei guter Beratung in Ruhe auswählen. 
Ein Umtausch nach Weihnachten ist kein Problem. Bereits ausgesuchte 
Ware legen wir ihnen gerne zurück. 

IHR KAUjHAUS 

Moderne 

Wintermäntel, Kostüme, Kleider 

Hosen und Stricksachen 

In großer AusMahl und 1. Qualitäten 

bietet das Spezialgeschaft für 

DAMENOBERBEKLEIDUNG 

RUDOLF KÖHLER 

Langen, BahnstraBe 54, Telefon 3724 u. 2647 

Individuelle 

Bedienung, 

fachgerechte 

Beratung 

im * 
Schenken 
Sie zu 
Weihnachten 
eine ■ 
PRIMAT 
Leuchte 

JPRIMATt 

n 
LEUCHTB 

Bei uns werden Sie fachmännisch 
beraten, das garantiert Ihnen 
unsere 40jährige Praxis beim 
Einkauf von 

Beleuchtungskörpern 

Elektrogeräten 

Rundfunk - Koffergeräten 

aller Größen 

liyusikschränken 

ihr Fachgeschäft 

KARL FORSTENBERGER 

LANGEN BAHNSTRASSE 22 TELEFON 35 66 

Für den Gabentisch - in Langen gekauft | 
Beilage zur Langener Zeltung 
Weihnachts-Preisausschreiben 
1. Teil 1. Dezember 1967 

Stunden auf Goldgrund 

Eine vorweltanaditlidie Betraditung von Karla Hödcer 
Der Weihnaditsbaumsdunudc, so verschie- 

den er sein kann, eröffnet dem einfallsreichen 
Menschen ungeahnte Möglidikeiten. Es gibt 
glitzernde Ketten und Lametta, farbige Ku- 
geln aus Glas, hauchdünn, so daß sie nur all- 
zuleicht zerbredien; es gibt Glödcdien mit 
Schnee und süße Sdiokoladenkringel mit bun- 
tem Zucker und Lebkudienherzen in jeder 
Form. 

Als Idi klein war, bekamen wir Gesdiwister 
zu jedem Helligen Abend einen winzigen 
Extra-Baum, natUrlldi ein richtiges Tännchen, 
denn von Ersatz hielt man damals noch nichts. 
An seinen Zweigen hingen, neben einigen 
Lichtem und Süßigkeiten, vor allem jene 
Traumdinge, die man sich als Kind am bren- 
nendsten wünscht: Schühchen für das Pup- 
penkind, eine winzige Schulmappe, bunte 
Wägelchen aus Holz gesduiitzt, vlelleidit auch 
eine winzige Stehlampe für die Puppenstube. 
Später hing einmal.ein Violindämpfer und ein 
Gutschein für „Hänsel und Gretel" an den 
Zweigen; das war dann schon das Ende des 
Kinder-Bäumchens. 

Am großen Baum gab es natürlich richtige 
Kerzen, Apfel, manchmal auch Mandarinen; 
aber aller Christbaumschmuck jener Jahre ist 
verbrannt und wir haben 1946 angefangen, 
neuen zu sammeln. Wenn Ich jetzt den Tan- 
nenbaum sdimücke, hole ich aus einer großen 
Schachtel Glaskugeln und zierliche Glücks- 
pilze, Strohtiere mit Perlaugen und ein winzi- 
ges Jesukind in einer Nußschale. Alles wird 
sorgfältig befestigt, und dabei fühle idi den 
groben Twist an den aus Bledi gestanzten 
Herzen von 1946; sie glänzen matt, wenn sie 
sich drehen, aber ihr Rand ist hoffnungsfreu- 
dig mit b\mten Blumen liemalt. 

Seit damals habe ich auch alle möglldien 
Goldsterne bekommen, die von versdiledenen 
Graden der Geschicklidikeit zeugen; manchen 
sieht man die mühsame Kinderarbeit an, 
andere sind beinah virtuos ziseliert; dazwi- 
schen liegen braune Tannenzapfen, die idi 
voriges Jahr in Tirol gefunden habe, als der 
.«Jommprwlnd nnrih sauste und die Femen blau 

aufgeschlagen vor mir lagen. Natürlich gibt es 
viel perfektere, ästhetisch „gekonntere" Weih- 
nachtsbäume, als meinen; viele Mensdien be- 
vorzugen aud) längst elektrisdie Kerzen, weil 
man bei ihnen keine Angst haben muß, daß 
ungeschickte Kinderhände eine Katastrophe 
heraufbeschwören. 

Aber gehört nicht zu Weihnachten, wie zum 
Ablauf eines Jahres audi, daß man um alles 
Gellebte und zärtlldi Bereltete immer ein 
wenig Angst haben muß? Daß nichts gewiß 
ist, nicht einmal diese Stunden auf Goldgrund, 
wie wir „Weihnachten" nennen? 

Das sanfte LIdit duftender Kerzen bestimmt 
nun wieder die Atmosphäre und zaubert weih- 
nachtliche Vorfreude In die Herzen. Foto; Hase 

* 

wünsche, die uns zu so vielen (tu Haus ftat- ^ 
/^//J J IdU*/r^.Ä tem. sind *0 rf/ifl p» erh/irf« ^ 

ii 
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lOekin mit oietett ICatien? 
Die meisten Weihnachtsicarten und Gliidc- 

wünsdie, die uns zu so vielen (tu Haus flat- 
tern, sind >0 hübsch, daß es uiirlcllch schade 
wäre, sie auf e(nen unbedachten Stapel zu 
schichten, sie tief unter dem Tannenbaum zu 
vergessen oder zwischen den Geschenken zu 
häufen. Eine sehr reizvolle, sehi dekorative 
Idee ist folgende; Die Karten werden mittels 
Klebestreifen rund um einen HoUring be- 
festigt. Der Holzrinp, mit einer dicken roten 
Schleife, Weihna<äitskugeln und Tannenzwei- 
gen gesdimüdii. wird an die Wand gehängt. 
Ein Bild räumt ihm über die Festtage seinen 
Platz ein So hat man alle lieben Weihnadits- 
grilße vor Augen. 

Vebrlgens: Den Holzring liefert der ous- 
gediente Adv^tskranz. 

Zerknitterter Wunschzettel 

Bie Vorweihnacht voller Erwarten und 
Hoffen Ist die Zeit der großen und kleinen 
Wünsche. Aber nicht nur die Kinder schrei- 
ben andächtig all die Dinge auf, die sie vom 
Christkind erbitten, sondern auch die Er- 
wachsenen tragen alle Wunschzettel mit sich 
herum. Nicht immer werden sie zwar abge- 
liefert, da der Weihnachtsmann ohnehin über- 
genug zu tun hat und sidi sonst auch keine 
Stelle findet, die für unsere Wünsche zu- 
ständig ist. Aber deswegen sind sie doch da, 
unsere Wunschzettel, und jeder von ihnen 
hat ein anderes Gesicht. Da gibt es solche, auf 
denen fein säuberlich nur erfüllbare Anlie- 
gen stehen, und andere wieder, deren phan- 
tastische Wünsche von vornherein eine Er- 
füllung ausschließen. Da gibt es alte Wunsch- 
zettel, auf denen schon allerlei durdigestrichen 
ist, und andere, die man laufend ergänzt hat. 

Aber dann gibt es nodi eine ganz andere 

Art von Wunschzetteln: Das sind die ganz 
geheimen, die niemals gezeigt werden, und 
die im Laufe der Zeit schon recht zerknittert 
und unansehnlich geworden sind. In jedem 
Jahr, wenn man uns nach unseren Weih- 
nachtswünsdien fragt, werden diese Zettel in 
Gedanken still überlesen und ebenso still 
wieder zusammengefaltet. Und was darauf- 
steht, erfährt kein Mensch. Dabei sind es fast 
immer Dinge, die man uns leiciit erfüllen 
könnte, heimliche und so oft kurios einfache 
Wünsche, an die aber niemand denkt. Viel- 
leicht erzählen wir sie darum keinem Men- 
schen, weil wir uns schämen über unsere 
seitsamen Ideinen Herzenswünsche, die oft 
nodi aus der Kinderzeit stammen, und die 
man sidi jederzeit leicht selbst erfüllen 
könnte. Aber das wird man nie tun, denn 
dann wäre auf einmal der Zauber, der über 
jeder kleinen Sehnsucht schwingt, zerstört. 

Ein halbes Jahr 

der Zukunft näher 

Prämienbegünstigt sparen bis 31.12. 
bringt Va Jahr Zeitgewinn 

BEZIRKSSPARiCASSE LANGEN 

seit 1844 nfiündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

gahnstraße 122 Oberlinden 

Ladenzentrum 

EGELSBACH 

Ernst-Ludwig-Straße 45 

OFFENTHAL DREIEICHENHAIN GÖTZEN HAI N 

WiesenstraBe 15 Frankfurter Straße 19 Dietzenbacher Straße 2 
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FÜR IHRE 

EIHNÄCHTS 

EINKÄUFE 

Da.-Nachthemden u. 

Miederwaren und Wäsche 

Kleiderschürzen und Kasacks 

Cocktaii- und Trägerschürzen 

Herren-Hobby-Schürzen 

i Diese und vieie andere schöne Geschenl<arlil<el halten wir In großer g 
I Auswahl für Sie bereit. Ein Besuch bei uns wird sich lohnen, denn Sie g 
1 finden bestimmt das für Sie Passende. = 

giHein^ 

1 Fahrgasse 14 g 
I Ihr Fachgeschäft für Berufsbekleidung und Wäsche g 
I Parkplatz 1 Minute vom Geschäft I 
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WER FRÜH 

KAUFT- 
KAUFT 

BESSER ! 

f Beilage zur Langener Zeltung 
Weihnachts-Preisausschreiben 
I.Tell 1. Dezember 1967 Nachdenken - in Langen kaufen 

und kostensparend Geld überweist, wie man Reisedevisen günstig 

Wünsche allein genügen nidit... 
elnicauft, Wertsachen sicher verwahrt, Schecks — und Wechsel 

einlöst - wir sind dafür da. Wo man mit Rat und Tat In allem, was 

Das Marienkäferchen 

Eine Weihnaditslegende von Margareta Psdiorn 

Mit den Wäldern kenne idi mich gut aus. 
Die Anfangsgründe lernte ich im Berliner 
Grunewald. Das ist ein ziemlidi kümmer- 
licher Anfang, wenn man bedenkt, womit so 
ein Rosegger als Waldbauernbub aufwarten 
kann. Später kam ich in die Wälder Ober- 
bayerns, richtige Origlnal-Naturwälder. Zu 
Fuß und auf Skiern durch dickversdineiten 
Winterwald, das war schon etwas anderes. 
Und dann kamen die Urwälder am Amazonas, 

Es treibt der Wind im Winterwalde 
Die Flockenherde wie ein Hirt, 
Und manche Tonne ahnt, wie balde 
Sie fromm und lichterheilig wird. 
Und tauscht hinaus. Den weißen Wegen 
Streckt sie die Zweige hin — bereit 
Und wehrt dem Wind und toächst entgegen 
Der einen Nocht der Herrlichfceit. 

Rainer Maria Rilke 

am Kongo und so. Nein, nein, ich bin nie dort 
gewesen, aber schlieOU^ hat man dodi seine 
Beisebesdireibungen mit Erfolg gelesen. So 
urig wie die Urwälder meiner Phantasie kann 
Bo ein Urwald am Amazonas gar nidit sein. 
Da lasse idi keinen Strahl der heißesten Tro- 
TOnsorme ins dampfbadfeuchte Dämmerlldil 
der grünen Hölle dringen. Nur mit dem Busch- 
messer kann man sidi sdirittweise seinen Weg 
bahnen. Schlangen ringeln sich, giftige Insek- 
ten stedien um sich, und ab und zu schwirrt 
ein Kolibri von Ordiideenblüte zu Orchideen- 

blüte. Ungesund ist es hier. Gärig riedit's und 
manchmal ein bißchen nach Zimt und Vanille, 
halt 80 wie in einer kleinen Tiroler Gemischt- 
warenhandlung. Sehen Sie, das ist Urwald wie 
er im Buche steht. 

Aber der größte Wald meines Lebens — der 
größte, geheimnisvollste Wald — dehnte sich 
in der Tauentzienstraße von Berlin zwischen 
Gedächtniskirdie und Wittenbergplatz. Wer 
da zur Vorweihnachtszeit als Schulbub auf dem 
Mittelweg heimging, wird es mir bezeugen. 

Herrsdiaften, das war ein Waldl Bäume, 
ein paarmal so hoch wie man selt>st, himmel- 
hoch. Undurchdringlich — man verfügte Ja 
über kein Busdimesser sondern nur über ein 
Lineal. Wenn man aber dodi ins Irmere drang, 
dann bradi ein Wilder aus dem Unterholz und 
brüllte in unartikulierten Lauten. Es war ent- 
setdidi einsam in diesem Urwald, hödistens 
alle zehn Sdiritte traf man auf ein loderndes 
Lagerfeuer, um das die Eingeborenen herum- 
saiten und mit Beil und Säge Ständer für die 
Christbäume fertigten. Man kormte sidi Im 
dichten Busdi verirren- hier im Dsdiungel 
lauerte das Abenteuer und zweifellos der si- 
chere Tod, werm man vom Wege abkam. Ja, 
und wenn es dann sdmeite, dann lagen did<e 
Sdineepolster auf den Zweigen, die fast mit 
dem Wattebelag der Christbäume in den 
Si^aufenstem konkurrieren konnten — so 
edit war dieser Wald. 

Weit, weit Jenseits des großen Waldgebietes 
klingelten die Straßenbahnen. Ob man wohl 
jemals wieder in diese bewohnten Gegenden 
vordringen würde? Mir gruselt's nodi heute 
behaglidi. 

Nein, nein, so groß, so beklemmend, so ge- 
fährllii) ist später nie wieder ein Wald ge- 
vesen. 

Verkäuferinnen und Verkäufer helfen sie uns zu verwirklidieu 
das Geld angeht, hilft - Sie wissen es. Sagen Sie es doch bitte 

auch ihren Freunden und Bekannten weiter I 

LANGENER VOLKSBANK 

e. G. m. b. H. 

6070 LANGEN (HESSEN) 
Hauptstelle: BahnstraBe 11—13 
Zweigstellen: BahnstraBe 123 

Wemerplatz 4 (neben dem Postamt II) 
Cari-Schurz-StraBe 16 

Telefon: 38 32 und 44 22 

Im SUi. V un Bethlehem ist es furchtbar 
kalt. Der Sclineewind pfeift durch die Ritzen, 
und es ist doch eben erst das Christkind ge- 
boren worden. 

„Geh, lieber Josef", sagt Maria, „dort hinten 
bei des Eselchens Futterraufe seh ich ein paar 
alte Säcke liegen, stopf sie vor die Tür, damit 
es nicht so auf das Kind herzieht." 

Josef tut es gleich und gern, denn er ist ja 
besorgt um die Seinen, und es erbarmt ihn 
um Maria und das .Jesuskind. 

Nachher hängt er seine Laterne wieder über 
das Strohlager und übers Kripplein, da sieht 
er auf Marias Hand ein kleines Käferdien sit- 
zen. Ein winziges Dinglein ist es, goldbraun 
mit schwarzen Punkten auf den Flügeln. 

„Da sdiau her!" sagt Josef schmunzelnd. 
„Ich hab's auch sdion gesehen, nur will ich's 

nicht verscheudicn." 
„Wo's nur herkommt in dieser froststarren 

Winternadit, in der sidi Jedes Tierdien ver- 
krochen hat? Und überhaupt — ein solches 
haben wir noch nie und nirgend gesehen." 

„Es mag kerzengerade vom Himmel her- 
kommen", lädielt die junge Mutter. „Gott hat 
es wohl zum Kind geschidct, weil es doch ach 
so einsam sein muß." 

„Oder auch für dich", meint Josef. Er ist 
sich nicht so sicher wie Maria. „Auf deiner 
Hand fand es dodi zuerst Ruhstatt. Hier 
bleibt es auch immerzu, wie du siehst. Wir 
wollen es Marienkäferchen nennen!" 

„Meinst du wirklich?" fragt Maria demütig. 
„O ja, Maria!" 
Draußen werden Schritte laut. Die Hirten 

kommen und das Volk von Bethlehem, um 
dem Christkind ihre Reverenz zu erweisen. 

Der Riesenwald in der Großstadt 
Eine Berliner Erinnerung von Walter Foltzldc 

Bitte 

weitersaßen: 

Wie man Geld gewinnbringend anlegt, wie man Hausbauten und 

andere Vorhaben finanziert, erfahren Sie bei uns. Wie man schnell 

In den Schaufenstern leuchten nun über- 
all Kei-zen von dunkelgrünen Tannenzweigen, 
und eine Fülle von Geschenken jeder Art 
läßt die Vorübergehenden stehenbleiben. 
Viele Wunsdizettel sind gesdirieben, un- 
cählige Wünsche ausgesprotiien ... . Aber 
wünschen allein genügt nicht. Viele Helfer 
Sind in diesen Wodien vor dem Weihnachts- 
fest nötig, sie uns zu erfüllen. Und so stehen 
in den großen und kleinen Geschäften unserer 
Stadt Verkäuferinnen und Verkäufer bereit, 
uns bei allen Anliegen zu beraten. 

Die Adventszeit, die besinnlichen Wochen 
Im Kerzenschimmer, bedeuten für jene Men- 
schen hinter den Ladentischen die größte An- 
strengung des Jahres. Wenn wir, die Käufer, 
die Liditer im Adventskranz anzünden, um 
Dämmerstunde zu halten und die Dinge noch 
einmal zu betrachten, die wir ausgewählt 
haben, dann gehen diese Helfer dos Weih- 
nachtsmannes abgekämpft und müde heim; 
für sie bringen die Tage der Vorweihnadit 
nur ein Übermaß an Arbeit, viele Aufregun- 
gen und mandien Arger. 

'a, Arger audil Und daran sind nidit zu- 
letzt wir schuld, weil wir nervösen und un- 
geduldigen Käufer keine Zeit zu haben glau- 

Die Qual der Wahl Ist groB. Was zuoberst auf 
dem Wunschzettel stehen wird, ist noch lange 
nicht entsdileden. Es bedarf eingehender Er- 
örterungen mit dem Freund, weldtes Modell 
denn zu bevorzugen wäre ... Foto: Jorde 

Was ist Lametta? 
Die glänzenden Silberfäden, die unter dem 

Namen „Lametta" bekannt sind, sind Erzeug- 
nisse aus Kupferdraht, der ganz dünn gepreßt 
und auf galvanischem Wege versilbert oder 
durdi Behandlung mit farbigen Lacken ge- 
färbt wird. Ein einzelner Lamettafaden soll so 
fein sein, daß er nidit mehr als 0,3 mm breit 
und 0,7 mm dick ist. Danadi hat man berech- 
net, daß ein Kilometer Lamettafaden fast 44 
Gramm wiegt. Diese Feinheit wird dadurch 
erzielt, daß man den dünnen Metalldraht 
durch einen „Ziehstein", das heißt durch einen 
Diamanten zieht, in den ein einziges Loch ge- 
bohrt wurde. Zur Herstellung der allerdünn- 
sten Drähte eignet sich kein Material besser 
als der Diamant Dann wird der zarte Draht 
durch Pressung zwischen zwei Steinwalzen 
fladi gewalzt und geglättet, so daß er nun 
auch stark glänzt. 

Herren- und Damen-Schlafanzüge 

Herren- und Damen-Bademäntel 

He.-Frelzelt-, Strick- und Oberhemden 

Rollkragen-Pulli und Pullover 

Schals und Handschuhe 

ben und unfreundlich zu werden beginnen, 
wenn das, was wir wünschen, gerade in der 
Ausführung, in der wir es uns vorgestellt 
haben, einmal nicht am Lager ist. Wir den- 
ken gar nicht darüber nach, daß es ja un- 
möglich ist, alles vorrätig zu halten, und daß 
man eigentlich die große Auswahl bewundern 
müßte, die es uns Immer wieder ermöglicht, 
das Passende zu finden. 

Wir wollen mit unseren Geschenken 
Freude bereiten, und darum wollen wir sie 
auch freudigen Herzens einkaufen. Die Men- 
sÄen aber sind alle so entsetzlich egoistisdi, 
daß es ihnen schwerfällt, etwas mit den 
Augen anderer Leute zu sehen. Und doch 
sollten wir es in dieser Vorweihnachtszeit 
einmal versuchen, sollten uns Mühe geben, 
die Freundlichkeit der Verkäuferinnen und 
Verkäufer zu erwidern, Rücksicht zu neh- 
men und Verständnis zu haben. Denn das 
Verstehen für den anderen Ist von jeher das 
Ediönste Gesdienk gewesen. Wir wollen dar- 
an denken, wenn wir uns in den Trubel des 
Kaufens stürzen, uns nidit nervös machen 
lassen, sondern mit einem Lächeln den Hel- 
fern des Weihnachtsmannes hinter den La- 
dentisdien unseren Dank abstatten I 

WIVIF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 

-FrIedrichstra ße 21 — Telefon 2193 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Beilage zur Langener Zeltung 
Weihnachts-Preisausschreiben 
I.Tell 1. Dezember 1967 Erst denken, dann schenken - kaufe in Langen 

OMEGA - die meistgekaufte 

Präzisionsuhr der Weit! 
Tissot-, Junghans-, Mido- und 
Zentra-Uhren zeigen wir Ihnen 
in großer Auswahl. 

Vom Guteu das Beste 
und doefi erschwinglich 
Im Prelt 

Wir beraten Sie zuveriässig 
auch in 
Gold-, Zuchtperlen- und 
Brillantschmuck •.. «In Mant«! von um 

kltidef Sia vorbildlldil Kleine und große Gescheuke für die Aussteuer 
finden Sie in großer Auswahl bei 

Langen - Fahrgasse 

Mer gut gekleidet ist, 
hat mehr vom Leben • 

Rüschen? Schabracken? Sbn fOr SchOnh^ Haben sie 
etwas für Luxus Obrig? 
Fahren Sie gern sporüch? 
Kdkularaii Sie scharf mit 
Imii Geld? Dann sind Sie 
GLYHittwtHchtIg. 
Besudien Sie uns und lernen Sie 

den neuen 

OPELOmHIPIA 
bei uns kennen. 

Gute Kleidung 
ist gepflegte Kleidung 

Haben Sie nur Mut zu ausgefallenen Gardinenformen. 
Welche Art Sie auch wählen, ob verspielt mit Rüschen 
und Schabracken oder einfach und schlicht: unser 
Nähatelier schneidert gern Ihre Liebiingsgardine 
zurecht. 

Gepflegte, gute Kleidung 
durch regelmäßige 
CHEMISCHREINIGUNGI 

Auto Schroth 

0. m. b. H. 
Vertragshändler 

der A. OPEL AG 

607 Längen - Telefon 3853 

Darmstädter Straße 52 B 

Schenken zum ^est leidit gemacht! 

Wegen Spezialisierung unseres Sortiments bieten wir im 

Weihnachts-Angebot 
einmalige Preise In Artikeln, die wir künftig nicht mehr führen; 

Damen-Unterkleider IMIedenvaren 
Damen-Garnituren Damen-Nachtwäsche 

Unsere Spezialartikel; 
Strickwaren für Damen u. Herren aus besten Häusern, 

insbesondere bleyle werden Immer mehr gekauft — weil 

hervorragende Qualität zufriedene Kunden sichert 

Wollen Sie besondere Wünsche erfüllen? 

Wollen Sie ausgesucht Schönes schenken? 

Kommen Sie zu uusj 

Sie werden am Weihnachtsabend erleben, 

daß Sie für „SIE" und für „IHN" bei uns 

die richtige Wahl getroffen haben. 

Es erwartet Sie gerne Ihr 

t>leyie-FACHG3 SCHAFT 

B. Dttpfel 

Langen - RheinstraBe 30 • Telefon 2226 
Wiesenstraße (gegenüber der Lichtburg) 

Von uns gekaufte Gerate werden zu Sonderpreisen 
repariert — Familienbetrieb mit 25Jährlger IMeister-Erfahrung. 
~ Bester Kundendienst — GröBte Fachwerfcstatt Langens. ffWIlM WWII «PIII«! MWVII IIV« 

Nettopreise und Rabatt mit Kundendienst 

Fernsehgeräte Radio- und 

Stereoanlagen Tonbandgeräte 

Lanfand Farbf«rns«h>VorfUhrungon 

Teiizah iung für 

Plattenspieler 

Schallplatten 

GröBtes Sortiment in Idingen Langen, SOdl. RlngstraBe 42, Tel. 4101 



Das führende Spezialhaus für Rauniausstattung 

Weihnachtswünsche - In Langen erfüllen 
^ Beilage zur Langener Zeitung 
g Weihnactits-Preisaussctireiben 
* I.Teil 1. Dezember 1967 Beilage zur Langener Zeltung 

Weihnachts-Preisausschreiben 
1. Teil 1. Dezember 1967 Der Weihnachtsmann geht durch unsere Stadt 

Wärme - Ruhe Der Schulfüller 

mit Schwinafeder Mir sind gut sortiert Schenken macht Freude 

In schönen Geschenkkassetten und exci. Parfüms - 
Baumschmuck - Zier- und Weihnachtskerzen 

Kosmetik von Jean d'Aveze. Frankreich - l\/1arga 

Greiter, Österreich - Hutnut - inka ■ Femina - Yardiey - 

Du Barry und andere 

Konditorei und Caf6 

das bietet nur e!" Teppichboden! 

Dieser wirtschaftliche Bodenbelag ist für den Wohn- 
stil von heute geschaffen: warm, weich, strapazier- 
fähig und spielend leicht zu reinigen ! Ihre Familie 
wird begeistert sein und Freunde und Gäste werden 
Sie beneiden. Eine große Auswahl praktischer Quali- 
täten und herrlicher Farben machen Ihnen das Aus- 
suchen zu einer Freude. 
Bitte besuchen Sie uns. Wir halten laufend über 30 
Teppichboden-Qualitäten am Lager vorrätig. Verlege- 
arbeiten fachgerecht und preiswert nach sämtlichen 
Verlegemethoden, auch amerikanische Smoothedge- 
Verspannung. 

TREUSCH 

Bahnstraße 

LÖWEN DROGERIE - RUDOLF HOCHHEIMER 01/05 

Bahnstraße 34 - Telefon 3506 - Gute Bedienung - fachmännische Beratung 
Wir empfehlen Ihnen auch in diesem Jahr wieder 
unsere bekannten und beliebten Spezialitäten: 

Fedev 
" schreiOD^ Feiner BAUMKUCHEN, nur aus reiner Butter 

hergestellt. iVIit halbbitterer feiner Schokolade über- 
zogen oder mit Fondant glasiert. 100 g DM 1,80 

Auf Bestellung in jeder gewünschten Größe erhältlich. 
Buch- und Papierhandlun6 

Friedr. Gachet Der feine CHRISTSTOLLEN in altbekannter 
Qualität und Güte. aas Pfund DM 4,— 

Langen (Hessen) Unsere beliebten MARZIPANFIGUREN und 
-FRÜCHTE für Jung und alt Heinrichstraße 1 

Ungen, Gartenstr. 6 tarn Lutiierplatz] Tel. C0S103] 4291 
Sowie unser reichhaltiges Sortiment an feinem 
WEIHNACHTSGEBXCK! 

ER Würde sich über« 
schöne Schuhe be- ? 
sonders freuen; denn * 
Schuhe sind immer • 
wilil<ommene, ganz w 
persönliche v 
Geschenke - iiebens- Je 
wert und pra!<tisch 

Haus der Geschenke führt 

der Geschauice Haus der Geschenke pflegt 

Geschenke mit denen 
zugielch. 

Bereiten Sie IHM Freude mit schönen Schuhen! man Ehre einlegt 

SCHUH Gartenstr. 4 (am Lutherplatz) 
Telefon 24 28 

607 Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 
Des bekannte Fachgeschäft Im Zentrum der Stadt 

Geschultes Personal wird Sie ohne Kauf- 
zwang beraten und Ihnen in aiien Fach- 
fragen zur Verfügung stehen. 

für die Dame und den Herjan. 
Echter Schmuck - und im Haushalt das 
Immer ansprechende BSF-Besteck von 

Hch. Burgmeyer Nachf. 
W. u. I. Härtel - Langen - Bahnstraße 7 

Auf ihren Besuch freut sich wie Immer Ihr 

Alle Krankenkassen 

€/« dc(^önef^ 

^^l^eil).naclytkigedcl)enh 

finden Sie in 

unseren Spezial-Abteilungen 

BUCHSCHLAG, DIETZENBACH 

ERZHAUSEN, GOTZENHAIN, GRAVENBRUCH 

Porfum's und Kosmetik aus 

Herrliche Boutique-Artikel. 

Fernsprech-Sammelnr. 6 63 81 

Darum gehen auch Sie zu Volksbankgiro 

Volksbankscheck 

Volksbankkredit 

Volksbankspareu 

Rat und Hilfe 

Unsere 

Lederwaren-Abteilung 

Ist eine Fundgrube hübscher Geschenke 
für lung und alL 

LANGEN 

Lutherplatz 

u. Bahnstraße 

Telefon 3551 
Parkplatz im Hof Fahrgasse 17 Kosmetik-Institut u .Salon 



Langen - Deine Einkaufsstadt 

Beilage zur Langener Zeltung 
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jetzt 

die 

vordem 

Sturm 

nutzer^ 

Weihnachts- 

kaufe ich rechtzeitig bei 

I I .TEXTIL . , 

nBimrich 

607 Langen, Fahrgasse 23 P dMekt am Hause 

HERMANN BRETSCH 

Langen, Wassergasse 12, Telefon 28 35 

Qamen- Herren- Kinder-Hüte 

und Mützen in großer Auswahl 

Umarbeiten Ihrer alten Hüte werden schnell 
und prompt ausgeführt. 

Kinderwünsdie 

Es gehört ein Herz voll Güte und J^iebe da- 
zu, wenn man Kinderwünsche verstehen und 
Kinderwünsche erfüllen will. Und wie das 
Schenken überhaupt eine Kunst und nicht 
etwa eine Angelegenheit des Geldes ist, so 
ist das Besclienken eines Kindes ausschließ- 
lich! eine Angelegenheit des Einfühlens, des 
Verstehens und des Instinktes. Nur wenn wir 
im Herzen selbst wieder zum Kinde werden, 
wenn die Erinnerungen an unsere eigene 
Kindheit noch wach geblieben siind, können 
wir uns so ganz in ein kleines Kinderherz 
versenken. 

Für Kinder beginnt die Weihnachtszeit mit 
allem Zauber, wenn irgendwo das erste Sil- 
berfädchen an einem Tannenzwoig blinkt, 
wenn die Spielwarengeschäfte ihre ersten 
Weihnachtsausstellungen eröffnen und am 
Adventskranz die erste Kerze entzündet ist. 
Dann stehen die Buben und Mädel mit hei- 
ßen Bäckchen hinter den Schaufensterschei- 
ben, verraten mehr oder minder lebhaft ihre 
Wünsche oder schweigen mit staunenden 
Augen. Vergessen wir nicht, daß ein Kinder- 
herz anders wartet als wir, daß die kindliche 
Phantasie die einfachsten Dinge vergolden 
kann, daß ein bunter Bauklotz oft mehr gilt 
als eine komplizierte mechanische Spielerei 
. . . Wiir müssen sehr hellhörig sein, wenn 
wir wirklich Weihnachtsfreude schenken wol- 
len, sehr behutsam bei allen Fragen und 
nodi behutsamer In der Auswahl. Aber macht 
nicht nur so das Schenken Freude? Und ist 
es ohne diese Behutsamkeit nicht eigentlicli 
nur ein . . . Kaufen? Kinderwünsche — sie 
klingen wie eine sehnsuchtsvolle Melodie 
durch die Adventszeit . . . 

Praktisch 

denken: 

SCBDBE 

schenken! 

SCHU 
'dfisiivucft, 

IHR Schuhhaus mit der großen Aus- 
wahl für die ganze Familie. 

Langen, Fahrgasse/Ecke Wassergasse 
und Sprendlingen, Qarmstädter Str. 3 

Teppichboden 
Chemiefaser-Qualität. Sonderpreis . . qm nur 

PVC-Filzbelag 
Nur I. Qualität. Sonderpreis, 
im Anschnitt  .... qm ab 

Rauhfasd-i-Tapete 
Grob weiß, deut.sche Qualität, 
33-m-Rolle nur 

Nylon-T eppichboden 
lOO"/!) Nylon. Hochwert. Schiingenware . qm nur 

Nylon-Enkalon-Teppichboden 
.Spitzenqualität. lOGVo Nylon-Enkalon 
Für stärkste Beanspruchung qm nur 

Nylon-Nadelf llz-T eppichboden 
Gute Qualität. Herrliche Farben. 
Sonderpreis qm nur 

10,95 

4,95 

5,45 

26,40 

40,90 

12,95 

100 o/o Nylon-Nadelfiiz-Teppichboden 

f 

M 

TO 

M 
i 

m 
m 
m 

m 

23,50 
Lauffläche lOC'/o Nylon. Sehr strapazier- 
fähig. Herrliche Farben. Sonderpreis . qm nur 

100 o/o Nylon-Nadelfilz-Teppichboden 

lOO'/o Nylon durch und durch. 4-Stern- 
Qualität. Für höchste Beanspruchung. 
Rollstuhlfest Großraumbüros, Hotels, Treppen, 
Geschäftsräume antistatisch ausgerüstet qm nur 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. (061031 4291 

34,- 

NEU im Angebot 

Teppichfliese selbstklebend 
Höta-FIies-Super 100 "/o einschichtige 
Polypropylenfaser. Lichtfest. Sehr stra- 
pazierfähig, selbstklebend. Sonderpreis qm nur 
Verlegearbeiten schnell - fachgerecht - preiswert 
PS. Sie finden eine große Auswahl herrlicher Gardinen und 
Dekostoffe in unserer neuen modernen Gardinen-Abteilung. 
Eigenes Nähatelier und Dekorationsdienst. 

25,95 

m 

i 

Si® werden stets gut bedient im 

'JjiüJuefi-Sjaisjn, dteOL 

Moderne Haarpflege - Parfümerie 
Große Auswahl In Geschenkpackungen bek. Markenfirmen 

Joseph-von-Elchendorff-Straße 7 - Telefon 36 61 | 

M. Richter 
Spezialgeschäft 

Gardinen, Betten, Tisch- und Bett- 
wäsche, Bettfedernreinigung 

607 Langen (Hessen) 
Bahnstraße 119, Telefon 3596 

Willibald Kolloch 

Raumausstattermeister 

Langen, Malter-Rietig-Straße 55 
Ruf 3596 I 

Denken Sie immer daran: «  

wukiich. QUALITATS-MOBEL 

zu billigsten Preisen finden Sie bestimmt in der großen 

Möbelabteilung 

von Rolladen - Sallwey 

Schlafzimmer, Wohnzimmer (auch In Stil), Küchen-, Poistermöbei und viele Einzelmöbel stehen für Sie bereit. Bitte besuchen Sie uns. 

Ausstellung und Verkauf nur Wiesgässchen 4 an den UT-Lichtspielen 

D 

Kleines Spinnennetz 

1. MilbcBiunilei dei Pirma /,eisb. l. Stellung, 
3. Gozeitenwechsel. 4. Nachlaßempfanger. 5. 
Be.slkleidiinj;. (> uberheferte Erzählung. 7. 
Blulüdei.B Schwimmvogel. 9 sehwar/.ei Vogel, 
10. Keimlrayei. 11. Wu.stenwa.<iserstelle, 12. 
Blume, 13 '^nschenk, 14 Aschenbehälter, 15. 
Ge.<:ichtsteil, 1(1 französischer Schriftsteller. 

Die Anfang.ihuchstahen von 1 bis 16 ergeben 
eine Sozialeinrichtung — Alle Wörter endi- 
gen mit dem ßleirhpn Buchstaben. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: ant — at — be — be 

bei — bcn — bi — blanc — bo — cam — cho 
cu — de — de — de — di — dik — do — dscha 
e — en — erd — es — eu — fl — frie — ga 
gal — ge — gei — gol — hör — im — in 
Ir — kam — ke — keh — ko — kras — lan 
land — le — le — lek — Ii — lie — los — me 
jnen — na — nach — ne — ne — ner — ner 
ni — ni — of — pa — pard — pe — pe — pen 
ra — re — rew — ri - ri — ros — ruh 
se — si — si — sow - sti — stra — ter 
ter — tesl - tha - ti - ti - ti — tiv — tra 
tra — tut — um — un un — va — ve 
wer — zi — üer sind 10 Lösungswörter 
nadistehendpr Bedeutunjjer zu bilden: 

1. kath. Mhnchsuiden. 2 eurupäischet Staat, 
8. italienischet Geigenbauer. 4 Schwermut, 5. 
belgische Hafenstadt. 6 italienischer Opern- 
komponist (Barbiei von Sevilla), 7 freiste- 
hender GlorJtenlurm. 8 antikes Bauwerk in 
Rom, 9. Oper von Richard Strauß, 10 italie- 
nische Mittelmeerinsel. 11 Raubkatze, 12. 
Sprachlehre: Befehlsform, 13. Schloß in 
!Wien, 14 deutsche Pferderasse 15 südost- 
asiatischei Staat. Iß Naturkatastrophe. 17. 
Lehranstalt. 18 -ussLschet Dichter im 19, 
Jahrhundert. 19 portugiesische Münze. 20. 
.Wiener Filmsdiauspielet 21 ärztliche Beschei- 
nigung, 22 deutscher Afrikaforsrher, 23. 
Widerruf, 24 französischer Arzt und Chemi- 
ker. 25 Teil der Uhr. 26 Nebenfluß des Bug, 
27 KreuziBung.sstätte lesu. S8 Ope-ette vo 

^ßitvertyeiß' 

Scbadiaufgabe Nr. 49 
Von Herbei't Ahues 

Lehäi, 29. oiilitärischer Dienstgrad, 30. eine 
der Musen. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben, jeweils 
von oben nach unten gelesen, ergeben den 
Namen eines Staatsmannes und einen Aus- 
spruch von ihm (ä = ae. ü = ue). 

Hier darf gestohlen werdenl 
Jedem de," nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Henry Benrath ergeben, (ä = ae) 

Wein - Nadir — Heiner — Mist — Odem 
Herr — Zenit — und — Err — Hang — da 
Komma — et — Sir — Ehe — Dior — Zug 
—Ana — Pech — Steine — Maul — Din 
Reh — Sand — Ain. 

Doppel-Diagonalrätsel 

Wenn Sie Wörter nachfolgender Bedeutun- 
gen in die waagerechten Reihen einfügen, er- 
geben die Diagonalen — beide von links nadi 
rechts gelesen — Jeweils einen früheren mili- 
tärisdien Dienstgrad: a — a — a — a — a — a 
a — a — c — d — d — d — d — d — e — e 
e — e — e-e — e — g — h — 1 — 1 — i 
K — k—.k — 1 — 1 — m — m — n — n — n 
o —0 — o — o — o— p — p — r—»r — r 
r — r — r — r — s — s — s — s — s — t t — t — t — t — t — t — V — V. 

Bedeutong der Wörter: 1. Stadt In der Süd- 
afrikanischen Republik, 2. Direktion, 3. Teil 
einer Großstadt, 4. Held bei Handpuppenspiel, 
5. Heldendarsteller, 6 Sdiwlmmvogel, 7. Län- 
genkreis, 8. Teil der Frisur. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Unser großes Silbenrätsel: 1. Lamento, 2. 

Imbißhalle, 3. Nordschleswig, 4. Catllina, 5. 
Ohrensdimaus, 6. Leinweber, 7. Nebengasse, 
8. Johanniter, 9. Einreiher, 10. Demeter, 11. 
Eigensinn, 12. Reinertrag, 13. Musiker, 14. 
Elysium, 15. NagelfeUe, 16. Stammhalter, 17. 
Campeche, 18. Halali, 19. Unterlegener, 20. 
Etikette, 21. Brudersdiaft, 22. Emotion, 23. 
Reichweite, 24. Variation. 25. Internat, 26. 
Eigenart, 27. Reederei, 28. Zufriedenheit, 29. 
Intervention, 30. Galanterie, 31. Immenstock. 
= Lincoln / Jeder Mensch ueber Vierzig ist 
verantwortlidi fuer sein Gesicht. 

Mixrätsel: Nikotin — Ekrasit — Waditel 
Ohrwurm — Redoute — Lamelle — Energie 
Argwohn — neutral — Salamis = New Orleans. 

Hier darf gestohlen werdenl: Einsiditsvoll 
finden wir immer nur die Menschen, weldie 
unsere Meinungen teilen. 

i X KegeIrStsel: A: 1. e, 2. Fe, 3. Elf, 4. Elfe, 
5. Feile, 6. Fliege. — B: 1. r, 2. Re, 3. Erl, 4. 
Brei, 5. Reibe, 6. Breite, — C: 1. e, 2. El, 3. ein, 
4. Neid, 5, Diner, 6, Diener. — D: 1. a, 2. ha, 
3. ach!, 4, Fach, 5. flach, 6. Schlaf. 

Silbendomino: Maökrug — Krugform 
Formblatt - Blattgrün - Grünkohl - Kohl- 
feld Feldjagd — Jagdschutz — Schulzschirm 
Schirmbild - Bildband = Bandmaß. 

Wortfragmente: Die großen Worte sind eine 
der Krankhelten unserer Zeit. 

Ergänzungsrätsel — etwas verrückt: 1. Früh- 
reif — Reifrock, Kernobst — Obstbaum, Vor- 
sitz — Sitzgelegenheit, Untersatz - Satzlehre, 
Diplomingenieur — Ingenieurschule, Atem- 
not — Notlidit, Halbinsel — Inselgruppe = 
Rossini. 

Schachaufgabe Nr. 48: 1. Sg5 — e6 Sh8 — 
f7 +, 2. Ke5 — f4 Sbel, 3. Se6 — c7 matt! 
_ 1  Sa8 - g6 +, 2 Ke5 - J6 Sbel, 3. Se6 — c7 matt! 

1. . ; . . . Sa2 - g4 +, 2. Ke5 - d4 . Sbel, 
3. Se6 — c7 matt! 

Konsonantenverhau: Erst die Arbeit, dann 
das Spiel. 

Im Bandumdrehen: Aden — ohne — derb 
Esser — Anna — des — rank — Asta = 
Nebraska. 

Mixrätsel 
STOP + TER =5 Einsprudi 
NEUN + DIN = Wasserjungfrauen 
LECH + SED = Strom in Belgien 
ASCH + NON = Kabarettlied 
KINO + HEL = Blechbla.sinstrument 
Kalt + SEL = Festung 
TEIL + ANI = Staat in Europa 
TRAN + LEU = unparteiisch 

Obenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — in der gegebenen 
Reihenfolge — einen russischen Dichter. 

Wie heißt der Diditer? 
Zu den nachstehend aufgeführten Schau- 

spielen soll jeweils der DichU-r genannt wer- 
den. Bei richtiger Lösung ergeben dann die 
Endbuchstaben einen amerikanischen Diditer. 
1. Die heilige Johanna     
2. Nachtasyl   
3. Jedermann  " 
4. Erdgeist     
5. König Lear   
6. Don Carlos   " " 

Konsonantenverhau 
dnltztnbßndhnd An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Sprudi. 

Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen matt. 
Grundstellung: Weiß: Kh6, Dh3, Tfl, Sc5, 

St3, Lgl. SchA-arz: Kf4, Dal, Lc8. Sg2, Be6, t6. 

Budistabenentnahmerätsel 
Nachstehenden Wörtern sind je drei aufein- 

anderfolgende Buchstaben zu entnehmen die 
aneinandergereiht ein Zitat aus „Die Jung- 
frau von Orleans" von Schiller ergeben. 

Semiten — Postrat — Weiche — Rahen 
Genick — Nachtmahl — Leitwerk — Tortur 
Henleln ~ Maßulster — Mansfield — Rechen 
Stendal 

Das schwere Geschäft des lelditen Geldverdienens / Humoreske von W. Floote 
Jede Kleinigkeit Ist wichtig Das Klavier des Maharadschas 

Auf die Polizeiwadie kam Herr Möbius, um 
Anzeige zu erstatten. Man hatte ihm seinen 
Wagen gestohlöi, w&hrend er ein paar Be- 
sorgungen gemacht hatte. 

Nadidem der Waditmeister Tatort, Fahr- 
zeugtyp, Zulassungsnummer und die Farbe des 
Autos notiert hatte, fragte er: „Befand sidi 
etwas in Ihrem Wagen, als er gestohlen 
wurde?" 

„O ja!" nickte Herr Möbius. „Im Kofferraum 
befand sich eine komplette Picknidc- 
ausrüstungl" 

„Sonst noih etwas?" 
„Im Kofferraum nidit, aber vorn. Neben dem 

Fahrersit" lag mein Fotoapparat und meine 
Aktentasdie!" 

„Was enthielt die Aktentasdie?" 
„Die enthielt meine diesjährige Steuer- 

erklärimg." 
„Sonst lag nldits Im Auto? Bitte, denken 

Sie nach, das ist für die Fahndung sehr von 
Bedeutung! Was lag im Handschuhfach?" 

„Da lagen meine Sonnenbrille, ein Auto- 
atlas und Zigaretten." 

„Und hinten am Rüdefenster?" 
„Da lag nur ein Kissen." 
Der Beamte notierte sich alles gewissenhaft, 

auch die Herstellerfirmen der Pidtnidcausrü- 
stung und die tedinisdien Daten des Foto- 
apparates. Dann blickte er auf. 

„Dann hatten wir wohl alles", meinte er. 
„Das heißt: War vlelleldit noch irgend etwas 
atrf dem Rücksitz?" 

„Auf dem Rüdesitz...?" 
„Ja. Ueberlegen Sie genau. Jede Kleinigkeit 

ist widitig!" 
Herr Möbius überlegte. Dann fiel ihm tat- 

sächlidi nodi etwas ein. 
„Ja, riditlg", sagte er. „Auf dem Rücksitz 

saß meine Sdiwiegermutter!" Hans Bentheim 

„Wasserpistolen 
sind ein für aliemal gestridienl" 

Einfach lächerlich 
Die Sondersteuer 

„Es ist schrecklich, meine Tochter will 
heiraten, und damit kommt noch eine 
Steuer zu den vielen, die man schon hat" 

„Welche denn?" - „Na. die Aussteuer." 
Sdierben 

Styx stieß mit seinem Stock eine Scheibe 
ein. Der Geschäftsführer stürzte heraus. 

„Herr!" sdirie er, „das kostet Sie ein Ver- 
mögen! Das war unzerbrechliches Glas!" 

Gedanken 
„Walter sagt immer, daß idi sein einziger 

Gedanke bin!" 

: t 
i • 

„So", meint die Freundin, „dann habe idi | 
Ihn aber am letzten Samstag mit einem 8 
Hintergedanken im Kino gesehenl" I • 

Garantie | 
„... und so wird der Angeklagte Schö- : 

berl wegen Einbruchdiebstahls zu zwei Jah- i 
ren Gefängnis verurteilt!" t 

„Teufel nochmal, stimmt es also doch. 1 
.Zwei Jahre Garantie' stand in der golde- s 
nen Uhr!" | 

Peinlldi | 
„Idi bitte um etwas Insektenpulver." | 
„Für wieviel?" | 
„Ith — idi habe sie nidit gezählt!" | 

t,Eigentlich hätte es bei dem Programm ein 
Schwarz-Weiß-Apparat auch getan!" 

Kiste für das Klavier... die haben da schon 
so voibereitete Dinger... nur an einer Seite 
offen... Da legt ihr euch — jeder an einer 
Seite — hin und deckt euch mit Holzwolle zu 
••■.Wenn ihr dann in ier Villa seid, müßt ihr 
natürlich selbst sehen, was sich machen 
laßt.. " 

Um zu sehen, ob alles gut ging, stand Arthur 
am nädisten Tag vor der Villa des Mahara- 
ds^as. Die Transportarbeiter wuchteten die 
schwere Kiste mit Hetjebäumen auf die Gleit- 
bahn. Die Kiste kippte nach vorne, kam ins 
Rutschen. 

'^„selben Augenblick zerriß ein heiseres 
Gebrüll die Luft — die Kiste torkelte hin und 

her. als würden sich schwere Körper gegen 
die Innenwände werfen — es kratzte und 
fauchte — und immer wieder dieses gewaltige, 
heisere Brüllen. 

„Nur ruhig. Boys", sagte der Vorarbeiter. 
„Die Tierchen sind etwas nervös geworden. 
Aber die Kiste hält es aus... da braucht ihr 
keine Sorge zu haben .. 

„Ich dachte, ihr würdet das Klavier ab- 
holen". sagte Arthur. 

..Das holen wir heute nachmittag", sagte der 
Vorarbeiter. „Mit dem gleichen Transportzug 
sind aber audi die beiden Königstiger des Ma- 
haradsdias angekommen ,.. Der Inder, der die 
Viecher tiegleitete, verlangte, daß sie zue.-.-st 
weggesdiafft wurden... Warum audi nidit?" 

„Warum audi nidit...?" sagte Arthur und 
nahm den Hut ab. So sah er zu, wie die Kiste 
langsam ins Haus gerollt wurde 

Dann setzte er den Hut wieder auf, holte 
sein Notizbudi heraus und stridi Bill und Joe 
aus seinem Adressenverzeidinls... 

Aus Neugierde ging er aberdodi eine Stunde 
später zu Miller's Transport Co poration. Er 
hatte Glück, die Halle, in der die Kiste der 
Königstiger stand, war gerade leer. 

Er bückte sidi in die Kiste und fühlte unter 
die H^zwolle. „Ah ...!" sagte er. „Da seid ihr 
Ja nodi.. .1 Kommt nur raus. Boys.. .1 Wir 
sind wieder unter uns..." 

Er half ihnen heraus. „Da... setzt euch auf 
die Bank und lehnt eudi gegen die Wand.. 
hier sind Zigaretten." Er stedtte sie ihnen in 
den Mund. 

Joe nahm ein paar tiefe Züge aus der Zi- 
garette. „Es war grauenhaft . . .!" sagte er mit 
verdrehten Augen. 

„So gefährlidi war's audi wieder nidit". 
sagte Arthur. „Hier könnt ihr in der Zeitung 
'n Bild sehen... wie der Maharadsdia mit 
seinen Königstigern spazierengeht... Und da 
steht noch dabei, daß sie ganz zahm sind... 

Seit einer Woche hatte der Maharadscha 
von Naipur mit seinem Gefolge von vier 
Frauen und 32 Dienern und Dienerinnen die 
pompöse Marmorvilla in Pp.lm-Beadi bezogen, 
und immer noch hatten Bill und Joe keine 
Gelegenheit gefunden hineinzukommen. 

„Du wirst sehen", ichnupfte Bill trübsinnig, 
„die Saison geht 'rum. und er reist wieder ab 
an den Himalaja, ohne daß wir seine berühmte 
Edelsteinsammlung zu sehen kriegen ..." 

In dieser Situation kam ihnen Arthur wie 
gerufen. .Boys, ich habe etwas fü. eudi", sagte 
er. „Der Maharadscha hat bei Miller's Trans- 
port Corporation angerufen ,. morgen wird 
aas Klav'er der Lieblingsfrau nachgebracht... 
Sie sollen es von der Bahn holen und zur Villa 
schaffen ,, 

„Ich verstehe", sagte Joe, „aber wie...?" 
„Ganz einfadi... ich kenne den Lagerver- 

walter von Miller's... Wir gehen zu dritt hin 
. . . ich lasse mir in einer Nebenhalie etwas 
zeigen ... Inzwischen kriedit ihr in die große 

fressen nur Ziegenfieisdi... an Mensdien ge- 
hen sie überhaupt nidit... Habt Ihr denn we- 
nigstens die Gelegenheit benutzt und was aus 
der Villa mitgehen lassen ...?" 

„Mir Ist noch ganz übel", sagte Bill matt. 
„Wie du nadi sowas überhaupt fragen 
kannst...!" 

„Er ist Theoretiker.. .1" sagte Joe grimmig. 
„Aber nodi ist gar nldits verloren.. .1" sagte 

Arthur eifrig. „Das Klavier wird nämlidi erst 
heute nadunittag geholt... Am besten, ihr 
versteckt eudi gleich wieder In der Kiste... 
diesmal klappt's bestimmt besser .. ."I 

„Du hast Nerven . . .!" wimmerte Bill. 
„Na, und du, Joe...?" 
„Verdammter Theoretiker...!" knurrte Joe. 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 

g'"oßen Farbfernseh -Erfohrunq 

MOBEL-SCHWIND aschaffenburg 

'j-tec^ieitk^etäung 

WRANGLER 
LEVI'S.LEE 

Sprendlingen 
Frankfurier Straße 40, Tcicfön 6 83 28 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bqhnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

Renault 8 Major: 
Es gibt kein 

besseres Auto 
für 

' 5395.- Mark. 

DARIVISTAflT 

MATHILDENHÖHE 

KONGRESS-SAAL 

30.11.-10,12.1967 

VERKAUFS-AUSSTELLUNG 

liefern 
sofort 

Lager 

macht Freude 

'«'Üt »/tv»*.' 

Pianos u. Flügel 
stimmt fachmünnlsch 

Frankfurt 52 39 44 First ciass Modelle von MOBEL-SCHWIND 
SENSATIONELLE PREISE ! 
RIESEN-AUSWAHL ! 
PVC-FilzbcIag, schweres Marken- 
fabrikat pro qm 4,95 bis 6,80 DM 
PVC-Belag, einüchlchtig, 

pro qm 3,00 bis n,50 DM 
Nylon-Tcppidib6den pro qm 15,— DM 
Der weiteste Weg lolint sich. 
K. NEUROTH, Funbodendiskont 
Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 188 
Telefon 24 92 
(Zufahrt neben d. Fordausstellungspl.) 
Werktags von 8.00 bis 12.00 Uhr 
und 13.30 bis 17.30 Uhr 
Samstag 8.00 bis 11.00 Uhr 

phantastisch bequem und sensationell preisgünstig Ab sofort in ollen unseren Filioien einige Verbilligte Umzüge 
Kleintransporte 
abends u. an Wochen- 
enden, auch Dauer, 
auftrag. 

Telefon 43 23 Color 

Leitern aller Art 
Obergas.-e 27 

IHM« 
OVERIVIANN GARAGEI 
■ 8731 ARNSHAUSEN 

S9<cm.Tl«ch-f&i 
ToUvox 368.. H 19. 
Phihpt 448.. «22. 
CrundtgS98,. ö 30. 

tmpQrlal398,* ^ 30. 
Phillpt «38.-212. 
Craotx 498,* q 15. 

Der Bauspartip 

desJahres1967 

gilt noch bis 

Stnndfornsvhar: 
Kubo 398.. H 30. 
Orundig 698.-^33. 
Phtlips 798.« 040, 

ffundtunkgeröt«: 
aiaup. IS8.. H 11, 
T«!*». 186.. S 13, 
tiom. 268.- 0 IS, 

Schlank werden 

ohne zu hungern! 
Gewichtsabnahme von 2 bis 10 Pfd. in 
einer Woche möglich mit Dr. Ritters 
Weizendiät aus dem 

Reformhaus Keim 
Am Lutherplatz 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Korfftrrodioti 
Mendo 72.-In bar 
tchaub 92.. In bar 
8laup. 106.« in bor 

Muttkschrönl<« t 
8runt 228,. ^ II.. 
Dttrbv 398..* 20. 
Gründls 4S4.. ö 23. ca. 280 cm breit in schwerem Mokett, lose' 

Sitzkissen, RQckwand auch bezogen • • i Rundsofa 

1 Sessel. 

St»uer9«r.hompl.: 
398.. Crundig498..J* 25. 

Orosts 598.-0 30. 

Tonbondgvra»«} 
Orundig1ö9.* ^ 12, 
Philips^ 230.. S IS. 
Uh«r 295,» • 19. Ausziehleitern u. 

Vlelzweckleltern 
in allen Größen. 

BORLLE 
Rheinstraße 38 

Schließen Sie letzt einen Bauspatver. 
trag mit uns ab. Sie gewinnen damit ein 
ganzes Jahr, ihr Bausparjahr 1967 kann 
sogar noch am Sonntag, dem 31.12., 
beginnen. 

Selbstverständlich erhalten Sie außer- 
dem die volle Wohnungsbauprämie oder 
Steuervergünstigung rücl<wirkend für das 
Jahr 1967. 

Informieren Sie sich deshalb sofort bei 
unserem Bezirksleiter oder bei der 
nächsten Sparkasse. IVIit uns können Sie 
rechnen. 

PlaHvnspleif 
tloc ft8. 
Dual 63- 
Perp.Ebn. 66. 

Woschvollautomatani 
S leg Normal 498.» ^ 2S, 
S leg Spexlol 698.«^ 3S. 
SkgLuxu» 998.. e'O. 

Sehr wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der BodeischwinghstraBe, nicht In der Heinsestraße 

SCHWING-TORE 
ausStihloderHoiz 

SICHER 
BEQUEM 

FORMSCHON { 
Alle GrölSea sofort 

lieferbar 

Das Multipress-Getränk zum 

Schlankwerden 
oder bei Barzahlung höchstzulassiger Rabatt 

V xlolwarkstaMwaganu.ins9as.45 Kundendlonsf- A 
9 ronrxaugan, auch wann Ihr Carät nicht von uns ist 0 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

Bezirksleiter: Dipl.'Kaufm. Theo MQIIvr 6078 Neu-Isenburg Hugenollenallee 125 Tel.: 061 02/41 13 
+ Für den Herrn: 3 Dtz. Rek 5,-, 

Gold 7,50, Lux. 10,-, Sortiment 
je Dtz. 7,50. Intei'ess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabe! 

Eine ganze Plockwurst 

einfach, ca. 1000 g, Stück 
Generalvertretung - Auslieferungslager 
6079 Sprendl., Eisenbalinstr. 71, T. 67171 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausiiarkasse 
K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

Jetzt gibt es Obst und Gemüse 
in Hülle und Fülle. Jetzt lohnt 
es sich, die Frlschsaftzentrifugo 
von Braun anzuschaffen. Frischa 
Obst- und Gemüsesäfte sind 
nicht nur gesund, sie schmecken 
auch gut. Braun Multipress 
mit Vitaminfahrplan DM 98.- 

Hauswirtschaftsberaterin 
Sigrun Taube, Stuttgart, 
empfiehlt dieses Multipress- 
Getränk zum Schlanl<werden Das sollten Sie 

nicht versäumen! 125 g Salatgurke 
250 g Sauerkraut 
etwas Meerettir' Die Ausstellung Ist wochentags von 

9 —18 Uhr durchgehend geöffnet. 
Am Sonntag haben wir von 11—18 Uhr 
zur Besichtigung geöffnet. 
Hier einige Empfehlungen zum Kauf 
von Orientteppichen: 
Kaufen Sie niemals ein Wertobjekt von 
Zigeunern, Gelegenheilshändlern oder 
Gefalligkeitsanbietern. Gute Orient- 
teppiche sollen Sie lange Jahre er- 
freuen. Sie müssen in Abmessungen, 
Qualität und Preis richtig sein. Wer Sie 
zum Sofortabschluß drängt, weiß mei- 
stens warum! 
Knütfeinheit ist bei neuen Stücken ein 
Preisfaktor. Bei guten alten Stücken er- 
höht sie den Wert. Große Orientteppiche 
sollten Sie zu Hause auflegen und erst 
dann entscheiden. Es gehört zum Ser- 
vice unseres Hauses, Ihnen hierbei be- 
hilflich zu sein. 
Sind Sie mißtrauisch gegen Fantasie- 
Nachlässe. Was gestern kostbar war, 
kann nicht heute billig sein. Nur 
Ramsch wird spekulativ gehandelt. 
Gute Orientteppiche sind keine Aus- 
verkaufsware. 
Mißtrauen Sie Angeboten Jahrelangen 
Umtauschs. Wollen Sie einen Orient- 
teppich kaufen, der nach Jahren zu- 
rückgegeben wurde? 
Die Perserteppich-Konjunktur wird von 
bestimmten Kreisen hemmungslos aus- 
genutzt. Wir sind besorgt um den gu- 
ten Ruf des Orientteppichs und seit 
Jahren bestrebt, durch gute Ware und 
erlesene Einzeistücke das Prestige bei 
unseren Kunden zu erhalten. Prüfen 
Sie, wem Sie beim Orientteppich Ihr 
Vertrauen schenken. ^ 
Unsere Beratung und Kalkulation ent- 
spricht dem Wunsch nach langjährigen 
und guten Geschäftsverbindungen mit 
zufriedenen Kunden. 
Wir bürgen auch nach Jahren mit un- 
serem Namen. 
Jeder der herrlichen Teppiche In unse- 
rer großen Orient-Abteilung Ist echt und 
einmalig - nicht nur die Kostbarkeiten, 
sondern auch die Stücke In den kleine- 
ren Preislagen. Jeden Orientteppich, der 
unser Haus verläßt, begleitet ein Echt- 
heits-Zeugnis, das Herkunft, Güte und 
Echtheit verbürgt. Gerade heute, in 
einer Zeit, in der Angebote dunkler 
Herkunft das Vertrauen der Toppich- 
käufer mißbrauchen, Ist diese Garantie 
des seriösen Fachgeschäftes wertvoller 
denn je. 
Alle Jetzt sngezahlten Waren legen wir 
Ihnen gerne bis Weihnachten zurück. 

RADIO-PELZ 
6071-angen/Hessen 
RheinstraBe 32 
Telefon 2314 
1207 

Modell 68: 
mit 1100-ccm-Motor, 45 PS. 

Armaturenbrett mit 
Rundinstrumenten. Sport- 

Lenkrad. 4 Scheibenbremsen, 
4 Türen. Einzelradfederung. 

Preis DM 5.395,- aW. 

Von der Windel bis zum Kinderwagen 
finden Sie in unserer Kinderetage. Durch 
Großeinkauf können wir Ihnen niedrige 
Preise bieten. Es lohnt der Weg zu 

Holl. Masthöhnchen ^ 
Hdl.-Kl. A, gefroren, . 
bfotfertig ca. 1000 g Stüde | 

Edel-llköre 
Williams Christ 30 Vol. % 
Edelkirscli30Yol.% i 
Stonsdorfer 32 Vol.% a 

jede halbe Flasdie ' 

GUBOR-Pralinen < 
Eine exquisite Prallnen- 
mltchung 220-g-Pdtg. i 

Darmstadt, am Markt 

+ P. d. HerrnI Markcaw. 3 Oz. Sitb. 
DM 5.—. Luxus 7.5Ü, Oold 10,—. Sortiment: Je 1 Oz. v. ob. Ware, 

Gratls-Muster uad InformationsscbrUteo 
DM 8,—. Alter angeben. Dlskr. Versand. Badenhop. Abt.LR , Bremen 1, Fadi 1605 

IMMER 
WENN M 

SIE 
REISEN 
MUSSEN 

riisebUbo 
2djai*Cai 

rJEU-lSENBURG Frankfurter Str. 61 
Telefon (06102) 4267 

lEttJUWAmn» tannwt 

AUTO-WOITKE KG 
VertragshSndler 

Vertragswerkstatt 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

Telefon 24 71 

3%91133Rabatt Achtung Hausbesitzer! 

FRANKFURT/M., KAISERSTR. 57, TEL. 232302/238534 

BEGINN JANUAR u. APRIL 1968 
Berufsausbildung — Berufsfortbüdung zum Wirtschafts- 

dolmetscher, Auslandskorrespondenten, Obersetzer 
Engl. — Franz. — Ital. — Russ. — Span. 

Lehrgänge für Anfänger und Fortgeschrittene, Konversatlons-, 
Vorbereitungsklassen, Privatzirkel, Firmen-, Einzelunterricht 

Deutsch für Ausländer 
Tagesklassen (Vollausbildung) — Abendklassen 

BERLITZ-ZeugnIsse haben Weltgeltung 
Größte und bedeutendste Sprachschulenorganisatlon der Welt 

OBERSETZUNGEN aus allen in alle Sprachen 
Bitte Prospekte anfordern 

Schneeräumung auf den Gehwegen und 
streuen bei Schnee- oder Eisglätte. — 
Fordern Sie unverbindlich ein Angebot 
an; 

FENSTER-TOREN 

IBEL & LÖTZ Einfach- und Verbundfenster, Isolier- 
Klasfenster (fix und fertig verglast ab 
Werk), VELVX - Dachfläclienfenster, 
Balkouhebetüren, Rolladenkästen, Rol- 
los und Jalousetten, Holz- und Stahl- 
largen mit einhängefertigen Türen, 
HauselngangstUren (Holz und Metall), 
Caragentore, Stahlkellerfenster, Glas- 
bausteine u. V. a. mehr 
Auf Wunsob Montage und Verglajiung 

HERBERT STÖRMER 
Moderne Bauelemente - Spezlalbaustoffe 
6079 Sprendlingen - Frankfurter Str. 11 
relefon 06103-61515 

Abt. Scfaneeräumung 
Darmstadt, Elisabethenstr. 31-33 
Telefon 0 61 51 / 7 07 61 

Flffi.. üatlMtiBaiiptoita (a.d. Hauptwaclia) 
Kalucpiati (gaganObai ftanlilurlai HaQ 

Oeuftschlands größtes Spexialgeschäfft für Lederkleidung bietet einmoBige Vorteile beim Einkauf 



Nur in Frankfurt 
ZEI143 

gegenüber C&A Merk Dir das 

WOHNZIMMER ■ POtSTtRMÖBEl [MODERN UND AITDEUTSCH 1 SCHIAFZIMMER • KÜCHEN 

„Kanold"-Bonbons 

.. .für jeden etwas! 
500 Gramm-Beutel 

Cadbury-Schokolade 

in den beliebten Geschmacksrichtungen: 
Vollmilch-Nuß-Bitter, 100 Gramm-Tafel 

Trumpf-Pralinen 
zwei ausgewählte Sorten der begehrten 
„Feinschmecker"-Serie Großpackung 

Und noch vieles mehrfür den schönen 
NIKOLAUSTELLER hat SCHADE 

Qualität % 

zu kleinen Preisen 

und 3% Rabatt bei 

u FÜLLGRABE 

GUTE^QN EDEKA GUTES VON EDEKA E 
GUT^S VON EIDEKA .GUTES VON EDEKA E 

MÖBELTRASS 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE OUALITÄTS - MÖBEL 

Weihnachtsfreude 
bereiten Sie mit 

(peis.- und £edeftJ&efdeüüuuji' 

Dauerfreude bereitet 
die Qualität unserer 
eleganten Modelle 

Das führende Pelz-Fachgeschäft Im Zentrum 

Nur Darmstadt, Wilhelminenstr. 19. Ruf 77573 - Keine Zweiggeschäfte 

Weiße Pfeffernüsse 
sind kleine, runde Lebkuchen mit Zucker- 
glasur 200 Gramm-Beutel 

Kokos-Makronen 

auf Oblaten, etwas besonders Leckeres für 
den Nikolausteller, 180 Gramm Beutel 

Gewürz-Spekulatius 

aus Holland, sind bei klein und groß sehr 
beliebt, 450 Gramm Packung 

0.50 

0.88 

1.28 

Nettopreis 
Sdeka 

Nußmischung 1J5 

Franz. Walnüsse 1 
„Perle von Grenoble" 350-g-Beutel ■ 

Span. Satsumus 1 
kernlose Mandarinen 1-kg-Beutol ^ f ^ 

T 

NEUE 

KUNDEN- 

schnell 
gewonnen 
durch regelmSßiga 
Werbung In der 

»LANGENER 

ZEITUNG« 

▲ 

Nettopreis 

Eko Rumkugeln 20-Stück-Beutel g 73 

Weihnachtsmann . 

in Stanniol Stück f W 

Smyrna-Feigen _ TR 

Spitzenqualität 250-g-Pacl<ung f' V 

Navel-Orangen 
aus Spanien, süß und kernlos, 
Klasse II 2 KILO 

Am Samstag, dem 2. Dezember 1967, hat SCHADE 
bis 18 Uhr durchgehend geöffnet! 

Bauen Sie? 

Stahltaren und -tore, Feuer- und Luftschutztüren, Federhub- 
tore für Garagen, Fertig-Garagen, Hauseingangstüren ans 
Leichtmetall und Stahl, zk-tlniversal-Türen, Kellerfenster, 
Gitterroste, Müllsdiranktüren, sellt-Türen, Sperrholztüren, 
lasier- und streichfähig. Sonderanfertigung auf Wunsdi. 

Reinhold Klein SÄngen 
Langen, Im Ginsterbusd« 39, Telefon 76 46 

kulMbächer 

EHDmßt 

20 Fl. Export, 0.5, frei Haus 12,— DM 

Getränke Barth K.G. 
Dieburger Straße 8, Telefon 2123 

Türen nnd hou i 

aQaiari! 
zum Beispiel fiel Baastella § 

Aogeschlagnie 411 & 
HolitOr «b I 

TandisniDdlett* 9(1 fifl S 
Stahliarga. . .. «b 1 
Haustüren v«n.. . . 299.- I 
mit Alu eloi 338.— I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

1 

Achtung! Nur 1 Tag! Achtung! 

Großer Verkauf von 

Textilien u. US-Waren 

in Langen um DIENSTAG, dem 5. Dez. 1967, im Gasthaus FRANKFURTER HOF", Lutherplatz 2 
ES Relnnucn zum Veikauf zu allernledrigsten Preisen: OumxM- 
übcrschuhe 7,50 DM, Rucksäcke, Arbeitsschuhe, Gummistiefel, 
wasserdichte Auto-u. Wagenplanen In """g'g®'; 
seile für Pliw, Auto-Klappspaten, Gummisäcke 2,— DM, Seesackc 
7 50 DM Pelzwesten, Bomberjacken, wasserdiclite Motorrad- und 
Rollerjacken ab 17,50 DM, Khaki-Hemden, Strickhemden Helanca- 
Pullis Arbeltspullover, Straßenhosen nur 9,50 DM, ArbelUhroen, 
Parkas ("'«lang) mit ausknöpfbarem Pelzfutter u. ohne Futter,^ue 
feans (NiethölenT Filegerjacken nur 59,- DM, Vinyl-Lederjacken 
3B 50 46 — DM, Rheuma-Unterbetten, Rheumadecken, Auto-, Reise- uiid'Schlafdecken, Federkissen soxBO nur 17,90 DM, Jacken und 
Mäntel (pelzgefüttert), Regenumhänge """l 
lacken und -hosen, Spritzanzüge, Angleranzüge 25,— DM, stärkste 
Arbeitskleidung, Norweger-Socken, Windjacken, 
leichte Abdeckplanen 1,70x2,20 m B,— bis 10,— DM, ">>■ y'®'® 
Zwecke bestens geeignet, Pelzmützen, Arbeitsmützen, Mot^Mützen, Mot.-Handschuhe, große Auswahl an Faust- u. 
mit und ohne Pelzfutter, Seife und andere sehr billige Aitikei. 
Auch der weiteste Weg lohnt sich - Verkauf von 1« bis 18 Uhr 
RAINER SCHON — 6719 Carisberg (Pfalz), Bergstraße 3 

1 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Langen 

1 Kasten Apfelsaft, 12 Flaschen DM 8,40 

Junge, aktuelle und preiswerte 

UMSTANDS-KLEIDUNG 

bei Gitta-Moden • Spexialgeschfift 
Ffm., Beillner Str. 4. leko rahrgatie, u. Kalioriti. M. 1.119- 

Sctiwingtore 
vollverzinkl grandladt. - v^on^ 
Typ 0 2.2S0xl.9S0 Typ 2« 2.400x2.100 
Typ I 2.250x2.125 Typ 3 2-500x2.1» 
Typ 2 2.375x2.125 Typ 4 2.375x2.375 Typ 5 2.500x2.375 

„H Ba..«.ene 2.^- abWerk22S.- 
lünl-Slohltiiienwefk (NSbe HbO 
U^LudwIgitiofsn Gillenaoiltalle I Rai 5110 II 

5000 Slahl- und edellurnleile Hnlilflien/Zargen g. Hnllote am Uger 

Jetzt waschen Sie mehr als sauber, mehr als weiß 
jetzt kommt Leuchten In Ihr Weiß. ^ ^ 

Sunil 
LichtiinrimliU 

 \ ^ 

Nr. 96 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 1. Dezember 1967 

Auf Foto-Safari in Großbritannien 
Das Löwenparadies eines englisdien Loids / Nur fUr Autofahrer ungefährlidi 

Vor knapp zwei Jahren ersihien auf einem 
dci praditvollsten Herrensitze Großbritan- 
niens eine Gruppe höchst ungewöhnlicher Be- 
Budier. Sie wollten aber nicht den kunstvoll 
aii.sni'StatfclL-ti Grolien Saal sehen, zeigten 
auch nicht das gerinüste Interesse für die Go- 
belins aus flem 16. lahrhundert, stellten kei- 
nerlei Frayrn zu den Gemälden von Tizian. 
HalTnel, Holbeln und Reynolds. 

Nicht einmal Eintritt zahlten sie, und doch 
wurde ihnen die denkbar fürstlichste Behand- 
lung zuteil ein Galadinei zur Ankunft., 
komfortable Unterbringung im Park, den der 
berühmte Gartenarchitekt des 18. Jahrhun- 
derts Laniolot „Capability" Brown gestaltete 

Service jeder Art (einsdilleßlich Bäume 
zum Wetzen der Pranken) .. be.'stge.schultef 
Bedienungspersonal 

Vergaß ich zu sagen, daß diese ungewöhn- 
lichen Gäste Pelze trugen und in Käfigen ein- 
trafen? Nun, es war der Trupp Löwen, der im 
Frühjahr Iflfiß In einem etwa 40 Hektar gro- 
ISen Reservat im Parkgelände von Longleat. 
dem Sitz de.s Itfarquess of Bath in der Graf- 
schaft Wlltshire, Quartier bezog. 

Seitdem sind übet 500 ODO Touristen der Ein- 
ladung des Marquess gefolgt, „in Großbritan- 
nien auf Safari zu gehen", d. h. für eine Ge- 
bühr von rund 11 DM pro Wagen über die 
einige Kilometer langen Straßen des Parks zu 
fahren und aus der sidieren Geborgenheil 
Ihres Fahrzeugs heraus die frei umherwan- 
demden Löwen aus nächster Nähe zu bestau 

nen. aus dem Wagen aussteigen ist streng ver- 
leiten. Der abgesicherte Löwenpark wird von 
bewaffneten Wärtern beaufsichtigt, den soge- 
nannten White Hunters, die mit Funkwagen 
ausgerüstet sind und wissen, wie man mit 
einem Löwen verfahren muß, dessen Beneh- 
men nidit der „Etikette" entspricht. 

■'.weifelsohne liebt Longleat seine Löwen 
Alwr mögen die Löwen Longleat? Das fragte 
ich ihren „Manager", Roger Cawley. „Uebei- 
zeugen Sie sich selbst", lautete die Antwort. 
So kletterten wir in seinen Wagen und fuhren 
durdi das Doppeltor des Reservats. „Sie be- 
finden sich jetzt im Löwenland", warnte ein 
grünweißes Schild. Es war die überflüssigste 
Feststellung des Jahres. Innerhalb von Sekun- 
den schienen wir sozusagen von Löwen um- 
ringt; Löwen auf der Fahrbahn, Verkehrs- 
Sünder ersten Ranges, unbekümmert dahin- 
sdilendernd zwischen den Im Schneckentempo 
fahrenden Cortinas, Triumphs, Rovers wie bei 
einem Einkaufsbummel in der Stadt. Löwin- 
nen im Spiel mit ihren Jungen. Sdiläfrige Lö- 
wen, an mollige alte Vorleger erinnernd, wie 
sie hingestreckt dalagen zu einem Sdiläfchen 
unter „Capability" Browns Eidien und Bu- 
chen. Gutmütig dreinschauende Löwen, zu 
einem Schwatz auf den Veranden Ihrer Hütten 
aufgelegt. Statuenähnliche Löwen, unbeweg- 
lich aul Erdwällen sitzend In der Hoffnung 
für eine Karriere auf dem Trafalgar Square 
ontdedct zu werden. Alle offenbar mit ihrem 
1.0* hodist zufrieden. 

„Zunächst hatten wir Scliwierigkeiten", 
sagte Mr. Cawley. Wir haben sie jetzt in Grup- 
pen aufgeteilt, von denen jede ihren eigenen 
Bezirk hat; sie sind seßhaft geworden und 
haben Familien gegründet. 

Man braucht etwa anderthalb Tonnen 
Fleisch die Wodie, um sie zu füttern. Jeder 
Löwe frißt rund zehn Pfund pro Tag. Meist 
Rindfleisch, aber es muß am Knochen sein. Mit 
einem saftigen Steak können sie nichts an- 
fangen." 

Longleat beherbergt im allgemeinen etwa 
50 Löwen. Die ältesten dürften 16 oder 17 Jahre 
alt sein, die jüngsten vielleicht ein paar Wo- 
chen oder noch jünger. Viele der älteren Tiere 
stammen aus britischen oder kontinental- 
europäischen Zoos, einige wurden sogar aus 
dem Privatzoo Kaiser Haile Selassies nach 
England gebracht. Der Klimawechsel madit 
ihnen wenig aus. Im letzten Winter erforsch- 
en sie das Element Schnee, ohne „mit det 
Wimper zu zucken" 

„Nicht ein Löwe ist wie der andere", fuhi 
Mr. Cawley fort. ,,Sie haben alle ihren aus- 
.jepragten Charakter" — „He, Scarface", rief 
er einem Löwen zu, der am Straßenrand sal 
und die Kameras einer Rei.segesellschaft au.'^ 
Bristol betrachtete Scarface, was soviel wi( 
Narbengesicht bedeutet (und sein Gesidii 
reditfertigte den Namen), schüttelte leichi 
seine Mähne, doch ob für uns oder füi 
'lie Kameras, läßt sich nicht sagen. 

Verantwortlich für Politik und Lokalnoctiriehten: 
Friedrich Schädlich, (Ur Unterhaltung und Anzeigen; 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen, Darmstödter Straße 26. Ruf 38S3. 

Paris greift nach dem 

Rumailia-Öl 
Französisch-irakische Verhandlungen 

Alliierte protestieren in Paris 
Frankreich sucht gegenwärtig die Hand auf 

einen Teil der irakischen ölfelder zu legen, 
die 1061 durch General Kassem verstaatlicht 
und durdi ein einseitiges Dekret der Iraq Pe- 
troleum Company abgenommen wurden. Es 
handelt sich um das Vorkommen von Rumal- 
lia, das einen Jahresertrag von 20 Millionen 
Tonnen verspricht, rund ein Viertel der iraki- 
schen Erdölerzeugung. Die Angelegenheit hat 
sowohl politische wie wirtschaftliche Zusam- 
menhänge: Einerseits versucht die französi- 
sche Erdölgesellschaft (Compagnie Frangaise 
de Petrole) sich einen höheren Anteil an der 
irakischen Produktion zu sichern. Anderer- 
seits ergibt sich ein neues Problem zwischen 
den westlichen ölmächten und Paris, das be- 
reits die niederländische, die britische und 
amerikanische Regierung zur Überreichung 
von Protestnoten in Paris veranlaßt hat. 

Im Frühjahr 1967 waren die westlichen öl- 
mächte einig: Die Nationalisierung von Ru- 
mailia sollte nicht anerkannt werden. Als die 
italienische ENI im April mit Bagdad über 
eine Konzessionserteilung verhandelte, prote- 
stierten bei Außenminister Fanfani nicht nur 
die Holländer, Briten und Amerikaner, son- 
dern auch die Franzosen. Der israelisch-ara- 
bische Krieg scheint jedoch die Karten auch 
auf dem Spieltisch der Olpolitik im Irak neu 
verteilt zu haben. Jedenfalls interessiert sich 
Frankreich nun selber für Rumailia 



Als Bausparer stehen Ihnen beträcht- 
liche Vorteile offen, und das auch noch 
für dieses Jahr. Wir möchten Sie so 
bald wie möglich über die Einzelheiten 
des Bausparens mit unserer 

Bausparkasse Schwäbisch Hall 
unterrichten. Aber es eilt. Eine Steuer- 
vergünstigung oder die Bausparprä- 
mie - bis zu 400 Mark - erhalten Sie 
für 1967 nur auf die Bausparbeiträge, 
die Sie noch vor Jahresende leisten, 

Bitte, beachten Sie, daß diesmal der 
31. Dezember ein Sonntag ist. 

Wieder ein Gewinn zu DiVI 1000,- 

und weitere 393 Gewinne beim PS-Sparc n: 
Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 

Sparmonat: Oktober 

Auslosung: 20.11.1967 

102 003 
102 066 
102 144 
102 166 
102 203 

2728 203 
1328 344 

366 
403 
544 

1329 66« 
1330 144 

166 
177 

h 1330 203 
566 
641 
744 
766 
866 
044 
966 

h 1331 003 
066 
144 
166 
203 
544 

h 1331 566 
603 
666 
744 
966 

h 1332 003 
101 
266 
344 
366 
466 
544 
566 
603 

h 1332 666 
744 
766 
803 
866 
044 
066 

h 1333 066 
966 

h 1334 003 
344 
366 
466 
544 

h 1334 566 
603 
631 
666 
744 
766 
n03 
966 

h 1335 603 
944 
966 

h 1336 401 
403 
603 

— ohne Gewähr — 
und weitere 324 Gewinne mit der Endziffer der Los-Nr. 8 

Unser Außendienst berät Sie In allen Sparformen, auch 312,— Marlt-Gcsctz 
Wöchentliche Abholung auch (kleinster Sparbetrfigel 

Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreieiclien- 
hain, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Isenburg 
— Hugenottenallee, Neu-Isenburg — Wilhelmstraße, Neu-Isenburg — Graven- 
bruch, Offenthal, Sprendlingen. Eine fahrbare Zweigstelle mit 6 Haltepunitten 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEiSEN- 

KREDITINSTITUTE 

FfIAT 1500, 1. Hd., 64 000 km, 1964, welßl 
■ FIAT Europa, 49 000 km, 1964, hellblau. _ 

Sehr gepflegte Wagen zu besonders f 
günstigen Preisen zu verkaufen. 

■ Finanzierung möglich. 
FIAT IN OFFENBACH 
EMIL MUELLEIl KRAFTFAHRZEUGE 

j^^prendlinger Landstr. 234, Tel. 88 72 20j| 

I 

itt ildMvIM f«|«a 

BetfnHssen 
DM 4,90. In allen Apotheken erhältlich. 

I 
braudit Sie nicht mehr zu behindern. Endlich Können Sla 
wieder Jede körperliche Arbelt ausführen u. sogar Sport trel* ben. Ein großer Fortadirltt« eine öd^wÖb. Wertarbeit - das 

Spranzband - 60 
ohnö Feder u. oiine Schonkelriemen mit den leicht univei^ 
seil verelellbarep Pelotien. Wie eine feinfühlige Hand 
verschließt es die Bruchpforto (Patente In Deulachlancf, Sdiwelz,Deterrel(^). Ein aittlver Vollschutz für Bruchiciden» 
Allelnhersteller Hermann Spranz, 7084 UnterI<ochen/Wört^ 

Adler-Drogerie, Heinrich Ohmeis, Sprendlingen, Ilauptstr. 43 
Anwesenheit des Fachberaters: Dienstag, 5. Dezember 1967, 

11.30 — 12.30 Uhr 

INSERIEREN 
bringt Gewinn! 

Wird suchen eine 
BtRO.\NFSNGERIN 

aus guter Familie, möglichst mit eng- 
lischen Schuikenntnissen für das kleine 
Büro einer namhaften englisch. Firma. 
Wir bieten großzügige Unterstützung in 
der Büroausbildung, je nach Neigung 
im Im- u. Export, Buchhaltungswesen, 
Fernschreiber, etc. 

Deutsehe Langley Alloys GmbH. 
6 Frankfurt / IVI., Brentanostr. 15 
Telefon 72 01 51 - 55 

EinFütterin und Maschinennäherin 
halbtags oder ganztags gesucht. 

Bruno Schulz 
Egeisbach, Offenthaler Straße 13 

Für unseren Maschinenbau suchen wir 
laufend 

Mechaniker 
die sofort oder auch später bei uns anT 
fangen könnten. 

Karl GRONEMEYER KG 
Langen'Hessen, Mörf. Landstr. 35 
Telefon 7807/7808 

2 Fliesenleger 
für Neubau Buchschlag für etwa drei 
Wochen gesucht. 

BEATEX AG 
Frankfurt/Main-Süd 70 
Telefon 61 70 73 

Der 31.1Z ist 

entscheidenil 

sie Itfinnen sich SteuervergDmll- 
gung oder WohnungsbauprSmla 
[Uckwirkend für das ganze Jahr 
sichern, wenn Sie vor dem 31.12. 
Leonberger Bauiparer werden. 
AuBerdem gewinnen Sie Zeit und 
wichtige Bewertungspunkte. Las- 
sen sie sich kostenlos von un« 
beraten. 

Generai-Vertretung 
J. und H. Willnow 
Offenbach. Kalserstraße 55 
Ruf: 8 75 30 

SPRENDLINGEN August-Bebel-Straße 

Freistehende Einfamilien-Häuser 
6 Zimmer, Küche, Bad, 2 WC, Waschraum, Diele, ca. 639 qm Grundstück, voll unter- 
kellert, Öl-Zenfraiheizung 

ab DM 160 500,- 

Zweifamilien - Doppelhäuser 
2x3-Zimmer-Wohnungen, Küche, Bad, WC, Balkon, Terrasse, voll unterkellert, Öl- 
Zentralheizung, ca. 720 qm Grundstück 

ab DM 176000,- 
Fettprelse - All« St«u«rvortolla - Keine Maklerproviaion - 
GOnstige Finanzierung 
GameInnQtzige SIedlung&ges. d. Ev. Hilfswerk 
in Hessen und Nassau GmbH - Beratungsstelle 
6 Frankfurt am Main 70, Hans-Thoma-StraSe 24, Telefon 61 04 51 
Geschäftszelt; Montag, Dienstag, Donnerstag: von 8.30 bis 12 Uhr, 
Mittwoch und Freitag: 8.30 bis 12 Uhr und 17 bis 19 Uhr 

A 

REIFEN- 

KUNATH 

REIFENHANDEL UND VULKANISIERBETRIEB 
LANGEN (Hessen) 

Gerade rechtzeitig zum Beginn der M&S-Saison ist unser neu eröff- 
neter und modern ausgestatteter REIFEN-SPEZIALBETRIEB in der 

SIEMENSSTR. 3 - RUF-NR. 77 64 

fertiggestellt worden. 

• Fachmännische Beratung in allen Reifenfragen 

• Vorbildliche Bedienung durch gut geschulte Fachkräfte 

• Keine langen Wartezeiten 

• Modernste Maschinen zur fachgerechten Montage der Reifen 

• Stationäres u. eleictronisches Auswuchten direlct am Fahrzeug 

• Großes Reifeniager — Markenreifen aller führenden deut- 
schen Fabrikate 

• Leistungsstarke Runderneuerungen mit neuesten Reifen- 
profilen 

• Sachgemäße Reparaturen der Reifen 

• Felgen für Pkw und Lkw stets am Lager 

Am besten - Sie kommen einmal zu uns und überzeugen sich selbst 
von der Leistungsfähigkeit unseres Betriebes. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch — Ihre Wünsche werden zuverlässig erfüllt. 

Mit freundlicher Empfehlung 

REIFEN-KUNATH 

PS. Unser seitheriger Betrieb in der Wilhelmstraße 12, Ruf 3355, der 
inzwischen viel zu klein geworden war, wird als Zweigbetrieb 
weitergeführt. Sie haben also die Möglichkeit, sich dort bedienen 
zu lassen, wenn es für Sie zeitlich und entfernungsmäßig be- 
quemer ist. 

am verkaufsoffenen Samstag 

bietet Ihnen 

einen voKeilhaften Möbeleinkauf 

NEU-ISENBURG 

{frankfurter Str. 89 
TELEFON ; 25 68 und t.1 

für cüie moderne Zahnprothesenpflege 
Es gibt zwar Immer noch Prothesenträger, die Ihr künstliches Gebl3 aus alter 
Gewohnheit mit einer Bürste reinigen. Aber die Mehrzaiii hat doch die groBen 
Vorteile erkannt, die die 

(äiemische Reinigung im Kukident-Bad 
mit sich bringt: Strahlend frisch und sauber, von allen Speiserilckständen und 
schädlichen Baltterien befreit, entnehmen sie ihre Zahnprothese der Lösung, In der 
steh selbsttätig die Reinigung vollzieht - Ober Nacht mit Hilfe des rosafarbenen 

I Kukident-Relnigungs-Pulvers, während der Morgentoilette unter Verwendung des 
[ Kukident-Schnell-Relnigers In Pulver- oder Tablettenform. 
I Modern denkende Prothesenträger wissen auch, daB es nicht nur störend, sondern J 
\ unnötig ist, ein nicht fest sitzendes OeblB im Munde zu hatjea Denn 

3 verschiedene Kukident-Haftmittei 
sorgen für sofortige Abhilfe, feüls eine Überart>eitung der Prothese durch den Zahn- 

, arzt Im Augenblicl< gerade nicht möglich sein sollte; das KukIdent-tHaft-Pulver ' 
\ normal, das Kukident-I^aft-Pulver extra stark und die Kukident-Haft-Creme, die j 
^sich vor allen Dingen t>ei ungünstigen Kieferverhältnissen bewätut lutt 
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Dienstag, den 28. November 1987 

Indien auf den Spuren AI Capones 
Alkohol nur für SUditige / Sdiarfe Gesetze fördern das Verbredien 

Rund 50 Millionen Inder geben trelwiliig zu, 
notorhsctie Trinker zu sein. Sie scliSmen sidi 
dessen nicht, denn jeder weiß, daß Ihr Be- 
kenntnis übertrieben ist, wenn nldit gar 
völlig aus der Luft gegriffen. Es dient nur da- 
zu, auf legale Welse und ohne große Schwie- 
rigkelten an Alkoho' heranzukommen. Denn 
in Indien herrscht nocli die Prohibition. So- 
wohl Buddhisten als auch strenggläubige Mo- 
hammedaner verpönen den Alkoholgenuß, 
Kein Wunder, daß im Lande Indira Gandhis 
der Alkoholschmuggel gang und gäbe ist, 
Faclileute von der Interpol schätzen, daß es 
zur Zelt in Indien mehr und gerissenere Ai- 
kohnlschmuggler gibt als zu den Glanzzelten 
AI Capones in den Vereinigten Staaten. Doch 
die Befürworter der Prohibition lassen sich 
von solchen Zahlen nicht alarmieren. 

Bei einem Land von 500 Millionen Einwoh- 
nern fällt es natürlidi nicht stark Ins Gewicht, 
wenn ein Zehntel der Bevölkerung gern mal 
ein Schnäpschen zu sich nimmt. Die Moral — 
oder das was man hier darunter versteht — 
leidet nicht darunter. Wohl aljer die Staats- 
kasse. Deswegen befürworten mittlerweile 
audi immer mehr Mitalieder der Kongreß- 
partei (di. die ProhibiUon eingeführt hat) die 
Aufhebung des Alkohol Verbots. Gin tndisdier 
Bundesstaat, Keraia, dessen Regierung den 
freien Verkauf von Spirituosen erlaubt hat, 
nimmt so viel an Getränkesteuern ein, daß er 
davon sein ganzes Erziehungsprogramm (ein- 
sdilieBltch der Schulspeisung) finanzieren 
kann. Dieses Beispiel bringt audi Antialko- 
holiker zum Nachdenken. 

Die Alkoholiker jedoch vertrauen mittler- 
welle noch auf die Lücken der bestehenden 
Gesetze, sie unterschreiben Brav, dali sie 
„ohne Stoff" nicht leben könnte, nehmen ihre 
Bereditlgungsscheine in Empfang und kaufen 
ganz offiziell Whisky Kognak oder Wein. Die 
Preise, die sie dafür bezahlen müssen, sind 
allerdings gepfeffert; eine Flasche Scotdi ko- 
stet umgeredinet mehr als 90 Mark. 

Wer das nicht bezahlen kann, verläßt sidi 
Indes auf die Schmuggler, die die Getränke 
Oft unter Einsatz ihres Lebens transportieren: 
Jahr für Jahr sterben Tausende von 
Schmugglern in Gefechtsn mit der Grenzpoli- 
zei oder mit Militär, das ebenfalls schon ein- 
fesetzt wurde, um die „bootleggers" zur 

trecke zu bringen. „Muß das sein?" fragte 
jetzt ein Kongreßabgeordneter. „Unterbinden 
können wir den Alkoholgenuß so und so 
nicht. Warum erlauben wir ihn also nidit? An 
der Getränkesteuer könnte der Staat jährlich 
über eine Milliarde Dollar verdienen!" Bis da- 
hin ist jedoch noch ein weiter Weg. Denn das 
Thema Trinken ist in Indien fast so tabu wie 

die helligen Kühe — die trotz Hungersnoten 
und Verkehrsdllemmas sogar in den Groß- 
städter. machen dürfen, was sie wollen. 

Gammler-Groteske 
Entgegen der Ansicht seiner meisten Kol- 

legen war Stadtrat Cornelius der Meinung, 
auch Gammler seien Menschen. Er plädierte 
deshalb nicht für Ihre Vertreibung mit Poli- 
zeigewalt, sondern wollte versuchen, sie mit 
Nächstenliebe und angewandter Psychologie 
in ein gekämmtes Leben zurückzusdileusen. 

„Und das Ist Ihre Aufgabe*, wandte er sich 
an Fräulein Klugewitz, die von der Stadtver- 
waltung als Diplompsychologin angestellt war. 
„Ich bringe Ihren Fähigkeiten edites Ver- 
trauen entgegen." 

„Ich danke für dieses", bemerkte Fräulein 
Klugewiii;. 

„Wie wollen Sie sidi den Gammlern psy- 
chologisch nähern?" 

„Idi werde versuchen, sie für Politik zu In- 
teressieren". murmelte Fräuleir Klugewitz 
versonnen. „Das bezieht sie wieder in die All- 
gemeinheit, verleiht ihnon Verantwortung und 
die Verpfliditunfe zum sittlichen Wahlredit," 

„Na dann; viel Glüdt", murmelte Stadtrat 
Cornelius. 

# 
Vierzehn Tage später sah sich Fräulein Klu- 

gewitz erneut Stadrat Cornelius vls-ä-vis. 
„Wie stellen sidi die Gammler zur Politik?" 
fragte er mit größtem Interesse. 

„Idi glaube, redit engagiert", zögerte S'rSu- 
leln Klugewitz mit Intelllgenz-Image. „Ihre 
Anteilnahme am Partelleben, natürlich rein 
symbolisch, ist bemerkenswert. Es gab sogar 
schon Diskussionen. Ich habe übrigens für 
morgen unter den Gammlern eine Art Spiel- 
wahl — oder auch Probewahl — arrangiert." 

„Das Ergebnis möchte Ich sofort erfahren." 

Sdion eine halbe Stunde nach der Gamm- 
lerwahl blickte Fräulein Klujewltz Stadtrat 
Cornelius düster ins Auge. Stadtrat Cornelius 
ahnte Dramatisclies. „Haben die Gammler 
nicht gewählt?" forschte er. 

„Doch. Aber wie!" 
Stadtrat Cornelius spürte Herzklopfen. 

..CDU ...?" fragte er. 
Fräulein Klugewitz lächelte höhnisch. 
„FDP...?" 
Immer noch schwieg Fräulein Klugewitz. 
„CSU ...? NPD...? FU.. ? SPE . .?" 
Zehn Minuten war Fräulein Klugewitz un- 

fähig zu sprechen. 
Dann sagte sie: „LSD.. .1" 

Fromme Kapuziner in engen Felsgruften 
Das nKorkkloster" von CIntra / Vierhundertjährige Einsiedelei in Portugal 

Dort, wo unter dem blauen Sonnenhimmel 
Portugals sich die Wogen des Atlantischen 
Oreans ar den schroffen Steilfelsen der Küste 
brechen, wo sich am Fulie des langen bewal- 
deten Bergrückens der Sierra das paradiesisch 
gelegene Villenmosaik von Cintra in die von 
Üelbäumen, Zypressen, Plrien Orangen- und 
Zitronenhainen und einem Meer von Blüten 
erfüllte Landschaft schmiegt, liegt eine heute 
recht einsame, unbewohnte, um die Mitte des 

Wegen einer Bißwunde in der rediten Badce 
suciite der Tapezierer Jerome Beans das 
Krankenhaus von Denver (Colorado) auf. Das 
war kurz natäi 22 Uhr. Um 23 Uhr ersdtien er 
abermals und ließ sich eine Bißwunde in der 
linken Bacdre behandeln. Dem erstaunten Arzt 
erklärte er: „Meine Frau Ist noch immer böse. 
Darf icij diese Nacht hierbleiben?" Er durfte. 

16. Jahrhunderts von dem portugiesischen 
Feidherm und Seefahrer Don Ja de Castro 
gegründete Kapuzinereinsiedelei. Unter dem 
Namen „Korkkloster" ist sie eine von allen 
Touristen besuchte Sehenswürdigkeit des 
Landes. 

Das seltsame Kloster mit dem merkwürdi- 
gen Namen besteht aus 20 winzigen Zellen, die 
In Felsen hineingehauen sind und deren 
Wände zum Schutz gegen die Nässe mit Kork- 

platten belegt sind. Die Zellen sind nur durc^ 
einen ganz kleinen Eingang zugänglich und es 
ist geradezu erstaunlich, daß Menschen darin 
zu leben vermochten. Die Zellen in dem 
„Korkkloster" waren tatsäciilich jahrhunderte- 
lang von Kapuzinermöndien bewohnt, von de- 
nen viele spätei heilig gesprodien wurden. 

Heute leben in dem einsamen Kloster keine 
Möndie mehr. Heute versudien fremde Be- 
sucher in dir Zellen zu kriedicn. Für l>eleibte 
Interessenten lohnt ein Ausflug zu dem 
Kloster nicdit, denn ihnen bleit>en die winzi- 
gen Zellen verschlossen. Die Möndie meil3el- 
ten sidi aus dÄm Fels ein Miniaturkirdüeln, 
das die gleichen geringen Ausmaße hat wie 
die Zellen. In den Nischen stehen Christus- 
statuen, die auf eine hohe Kunstfertigkeit 
ihrer Hersteller schließen lassen. In dem 
„Korkkloster" kann man sich nur in einer ein- 
zigen Zelle einigermaßen ausstrecken, das ist 
jene, in der einst ein Arzt arbeitete. Sie hat 
einen türähnlichen Eingang. Die meisten, zu- 
mindest die älteren unter den Besuchern, las- 
sen es bei dieser geräumigeren Zelle bewen- 
den und keiiren dann, den Kopf voller schau- 
rig-romantischer Erinnerungen, zurück in den 
Alltag und besichtigen das her>'liche, in mau- 
risch-gotischem Stil erbaute Schloß des Kö- 
nigs Manoek, cias Cintra — einst Sommerresi- 
denz früherer irartugiesischer Könige und heu- 
tiges Exil einiger abgedankter europäischer 
Monarchen. Und von dort sind es nur 30 Kilo- 
meter nadi Lissabon. 

Nr. 95 LANOENER ZEITUNG 

Bestimmt erhältlich in Langen: Braun'sche Apotheke, Lutherplatz 2; Löwen-Drogerie Hoch- 
heimer, Bahnstraße 34. Längen-Neurott: Parlümerie Schade, Carl-Schurz-Straße 16. 

Viele Wege führen zu neuem Wissen 
300 000 Bundesdeutsdie sind Fernschiilp.r / Gesdiäfl oder Bildungsaufgabe? 

Betriebe, bilden sich und verschwinden wieder 
von der Blkinfiche. Unter dem Gesichtspunkt 
des Lelstung.sprlnzips und dei Qualitätssteige- 
rung Ist das ein ganz natürliches Au.sleseprin- 
zip. das zum Bild unserer freien Marktwirt- 
schaft gehört." Interessant findet es Dr. Con- 
rad! auch, daß 1)0 Prozent der 300 000 deutschen 
Femschüler bei nur sieben Instituten einge- 
;chrieben sind, der Rp.-Jt vprtpilt sirh nuf die 
übrigen 53 Institute. 

Eigentlich gibt es nichts, was iiidit per Lehr- 
brief gelehrt werden könnte. Nach Auskunft 
von Dr. Conradl bieten große Institute bis zu 
270 Kurse an. Außerdem kann man einen 
Kurs auch aus Spaß an der Freude belegen, 
man muß sich nicht unbedingt auf eine Ab- 
■ichluOprüfung versteifen Diese Art des Fern- 
mterrlchts bevorzugen alle jene Schüler, die 
ilchts Neues lernen, sondern nui ihr etwas 
vergrabenes Wissen auffrischen wollen. 

Nun ist natürlich die Qualität der einzelnen 
Lehrgänge durchaus unterschiedlich Das ge- 
ben Femlehrinstitute sogar selbst zu (mitunter 
natürlich aus Wettbewerbsgründen; man hebt 
die eigenen Vorzüge auf dem gerade gewünsch- 
ten Gebiet hervor und lobt andere Sachgebiete 
1er Konkurrenz). Das Ist bei einem Angebot 
/on bis zu 270 Kursen, das die meisten großen 
Institute aufzuweisen haben, nicht besonders 
ichwierig. Schwierig ist es nur für den Inter- 
essenten, herauszubekommen, welcher Kurs 
"ür ihn nun wirklich geeignet ist. Dr. Conrad! 
ipricht sich — um üt)eral) gleichbleibende 
Qualität zu gewährleisten — (ür eine allge- 
neln anerkannte Kontrollinstanz aus, ..die 
'ine Prüfung der Kurse vornimmt." Es ?ebe 
war zwei Dutzend Fernkurse, die vom Ar- 
>eitsministerium in Bonn als förderungswür- 
lig anerkannt seien, so daß die Kursteilneh- 
ner in diesen Fällen nach dem individuellen 
.^örderungsgesetz eine staatliche Beihilfe be- 
intragen können, aber das sei kein genügen- 
ier Ersatz für die Funktion, die eine Art 
.Selbstkontrolle der Femlehrinstitute" über- 
nehmen könne. Das würde dem Staat die Auf- 
sichtspflicht wegnehmen und erwiese sich als 
lemokratischer, weil dadurch Qualitätswett- 
bewerb und EiepninitipH.-n "^«crhränkt 
würden. 

In anderen Ländern ist cUe rid^ecint:! Kon- 
'.rollinstanz schon längst gelöst In Norwegen 
.^bt es eine staatliche Aufsicht, in Schweden 
wird eine direkte Kontrolle niu auf die vom 
Unterriditsminlsterium geförderten Pro- 
gramme ausgeübt. In Dänemark können sich 
lie Institute freiwillig einer bestehenden amt- 
lichen Kontrolle unterwerfen. In den Nieder- 
landen gibt es eine Art Diplom für Fernschu- 
len, das in Zusammenarbeit mit dem Unter- 
richtsministerium verliehen wird. 40 von 150 
Femlehrinstitute wurden solcherart aner- 
kannt Am strengsten ist die Kontrolle natür- 
lich in den osteuropäischen Ländern, in denen 
der Femunterricht schon „vollintegrierter Be- 
standteil des Bildungswesens" ist. 

Rund 300 000 deutsche Bundesrepubllkaner 
sind mit ihrer normalen Schulausbildung nicht 
zufrieden. Sie möchten sich weiterbilden, und 
zwar nicht nur gelegentlich Im Fern.sehen, son- 
dern systemati.sch in Kursen. Nun gibt es ja 
in jeder größeren Stadt Volkshochschulen oder 
andere Institute, in denen man beispielsweise 
Englisch und Französisch, Italienisch und 
manchmal sogar Russisch lernen kann. Ob 
wohl sie größtenteils Abendkurse veranstal- 
ten, hat nicht jeder immer Zeil, sie zu be- 
suchen. Besagte 300 000 Bundesdeutsche, die in 
ihrer Freizelt weiterkommen wollen, nehmei 
also am Unterricht der rund BP Fernschuler 
teil, die es in Westdeutschland gibt Das sine 
etwa 0,5 Prozent der Gesamtbevölkerung 
Eine erstaunliche Zahl, sollte man meiner 
aber immerhin doch noch verschwindend klei' 
im Vergleich zu den Angaben aus andere 

aROLU« 

„Ich braudr mal eben die Leiter. Halte die! 
solange am Pinsel fest!" 

europäischen Ländern: so sind es beispieU 
weise in Holland sieben, In Schweden soga. 
zehn Prozent der Bevölkerung. 

Dr. Heinz Conradl, der Femsehschulexperti 
des Rationalisierungskuratoriums der Deut- 
schen Wirtschaft (RKW), hält es für ganz ge- 
sund, daß es noch vor zwei Jahren rvmd 140 
Femlehrinstitute gab und daß ihre Zahl jetzt 
auf 60 geschrumpft ist; „D*s ist ein natürlicher 
Prozeß. Kleine Institute, zum Teil Ein-Mann- 
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Wir sind ein In Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
scher Geräte und sudien infolge Ausweitung unserers Ge- 
schäftes 

2 Stenotypistinnen 

für unsere Abteilung Kundendienst bzw. Verkauf 

1 Sachbearbeiterin 

für unsere Buchhaltung 

Interessenten, welche an selbstgndiges Arbeiten in einem 
modernen Betrieb gewohnt sind, bzw. jüngere Bewerber, 
welche in ihrem Beruf „vorwfirts kommen" möchten, bitten 
wir, sich mit unserer Personal-Abt., Sprendlingen, Robert- 
Bosch-Straße 32 - 38, Telefon 68971, in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Weibliche Büroicraft 

für Verwaltung gesudit (Arbeitsantritt baldmöglidist, späte- 
stens 1. 4. 1968). Allgemeine Büroerfahrung, gute Sdireib- 
maschinen- und Stenokenntnisse sowie einwandfreie Redit- 
sdireibung Voraussetzung. Vergütung während der Probe- 
zelt Gruppe VIII, danadi Gruppe VII BAT. 

Bewerbungen unter Offerten-Nr. 1725 an die LZ erbeten. 

MAURER 
bei übertariflicher Bezahlung für sofort 
gesucht. 

Baugeschäft 

Fritz Breidert 
Langen, Gartenstr. 37, Tel. 3884 

Junge 
Textilverkäuferin 
In Erzhausen gesucht. 
TextilhauB Erzhausen 
Bahnstraße 87   

Ehrliche, zuverlässige Serviererin 
für täglich von 10 — 17 Uhr gesudit. 
Caf€ - Kcslaurant Berdc, Buchsdilag 

Wir sudien für sofort oder später 

1 jüngeren Lohnbuchhalter (in) 

und 1 Kontorist (in) 
für die Lohnbuchhaltung 

Arbeitszeitriso Uhr bis 16.15 Uhr. - VerbilUgtes Mittag- 
essen. - Angenehmes Betriebsklima. 
Bewerbungen riditen Sie bitte an 

Firma Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk IT - 607 Langen - Moselstr. 9 - Tel. 30 61 

BÜRKERT 

9 eine weltweite Firma 
e mlf mehreren Werken In Deutschland 

und Frankrelcb 
# mit Niederlassungen in allen euro- 

päischen Staaten 

e auf dem zukunftsslcberen Sektot 
.Regeltechnlk* arbeitend 

9 sucht zur Zeit für seine zentrale 
Verkaufsabteilung 

Kontoristin 

Sachbearbeiterin 
tOr daa AoftraKiwesea 

Phonotypistinnen 

wir bieten: 
lelstungsgerecbte Bezahlung 
verbilligten Mittagstisch 
freie Fahrt im Werl.sbus von und 
zum Bahnhof Egelsbacb 
zusätzliche Altersversorgung 
freien Samstag 
und dazu ein wirklich angenehmes, 
kollegiales Arbeitsklima. 

Bitte schreiben Sie uns. Sie erhalten 
sofort Antwort. 

Christian Bürfcert 
Bau elelrtrlscher Geräte 
GmbH. 
3073 Egelsbach, Am FlugpL 
Telefon Langen 4012 

m 
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1 baut Kontinu-Straßen 
• für die Gherrtiefaser- und 
i Textilindustrie 

!■ ■ 

sucht 

Bachhalter 
für die Kontokorrentbuchhaltung 

Fremdsprachenkorrespondentinnen 
für den Verkauf (engl. Sprachkenntnisse) 

Stenokontoristin 
für die Personalabteilung 

E- und A-Schweißer 

Rohrschlosser 

Dreher 

Maschinenschlosser 

die nach Einarbeitung als AuBendienstmonteure eingesetzt werden sollen. 

Wir sind bei der Wohnungsbeschaffung behilflich und bieten leistungs- 
gerechte Bezahlung sowie zusätzliche Vergünstigungen. 
Ausführliche Bewerbungsunterlagen mit handgeschriebenenfi Lebenslauf 
und Angabe des frühesten Eintrittstermins erbitten wir an 

FLEiSSNER GMBH. & CO. 
MASCHINENFABRIK 

6073 Egelsbach bei Frankfurt/Main 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür ? 

Wir suchen In Dauerbeschäftigung 

Stenotypistin 

Kontoristin 
mit Steno und Schreibmaschine 
fUr Sadibearbeitung und Korrespondenz 

Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essenszuschuß, techn. moderne Ar- 
lieitsbedingungcn. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind oder 
verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermin mit unserem 
Sekretariat. 

ZOLLERN METALL GMBH & CO 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 13 - 15 
Telefon-Sammel-Nr. 61061 

FUr das Zusammenstellen unserer in Fachkreisen bekannten 
elektronischen Bausätze suchen wir eine weitere 

weibl. Arbeitskraft 
(B Stunden täglich) 

Bewerberinnen, welche ein verantwortungsvolles Arbeiten 
gewohnt und nicht über 45 Jahre alt sind, bitten wir, sich 
mit unserer Personal-Abt. in Sprendlingen, Robert-Bosch- 
Straße 32 - 38, Telefon 68971, in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

\VmCkiHre0 

qthemnts 
verbietet es uns. die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufget>et zu 
nennen, tedocb leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
braueben nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Sctireiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Wir sudien noch eine(n) diktatsichere(n) 

BuchhalteKin) 

für die Überwachung unserer Offenen-Posten-Kundenbuch- 
führung (engl. Sprachkenntnisse erwünsdit), einen 

kaufm. Angestellten 

für Abrechnungswesen u. Statistik im Arbeitsbereich Techn. 
Kundendienst, einen 

j.. kaufm. Angestellten 

für unsere Abteilung Warenversand. eine 

Steno-Kontoristin 

für eine interessante Tätigkeit in unserer Abteilung Techn. 
Kundendienst, eine junge und gewandte 

weibl. Kraft 

zur Ausbildung als Bedienerin bzw. Vorführdame unserer 
elektr. VARl TYPER-Schreibsetzmaschinen, eine gewandte 

weibl. Kraft 

für den Emptang und zur Bedienung unseres Fernschreibers, 
und einen 

Packer 

für unseren Warenversand. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen. Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Serviererin 
gesudit für samstags und sonntags. 
Vorzustellen ab 19 Uhr. 

Cafö UT 
Langen, Kheinstraße 34 

AbscMeppdlensl 
ERHART 

M73 Eselsbadi b. Ffm. 
Telefon ••ItS / 28 83 

Wohnunff: 
Emst-Ludwig-Str. 57 
Lager: Hochspannung 
Koatenloac Abholiias 
TOD UnfUI- and Ctc- 

braaditwasen. 
Die At>stellung der voti 
uns geschleppten Fahr- 
zeuge ist bis zur KIS- 

nmg kostenlos. 
PeranMD- 

Weiterbeförderung 
wtcd von uns mit Pri- 
vatwagen ausgeführt. 

Frauen und Mädchen 

die wendig sind, richtig zupacken. et>en- 
soviel Freude an der Arbeit haben wie 
wir selbst, werden sich bei uns wohl- 
fülilen. 
Wir sind ein stark expedierendes Un- 
ternehmen der Plastikfolien Verarbeitung, 
bieten einen sauberen Arbeitsplatz tmd 
weitere Vergünstigungen. 
Fahrtmdglichkeiten mit betriel)seigenen 
Bussen sind möglicti. 
In Frage kommend nur für ganze Tage. 
Vorzustellen tägl. 8-12 und 14-16 Uhr. 

HELMUT LÖWER 
Plasikfolienverarbeitung 

807 Langen 
Im Wiesengrund 20-22 

Expreß-Kaffee 
50-g-GI. nur 

Waldbaur-Hochgenuß 
Schokolade 
in versch. Geschmacksrichtungen 

jede 100 g Tafel nur 

Original Nürnberger 

Lebkuchen 
runde Schokoladenlebkuchen 

Packg. ä 8 Stück nur 

Kokosmakronen 
200-g-Beutel nur 

KLEI NANZEIGEN 

bringen erstaunliche Erfolge 

VI VO deckt den Tisch 

BRAUTKLEIDER 

PnMfcfvrt/Moliia Kolsttralrafttt 44 * wm ItaipplbfllMriiAf 

Wagen aus bester Hand 
Ford 15 M Coupö, Bj 67. 5000 km 
Ford 12 TS, Baujahr 1964 
Ford 12 M, Baujahr 1965 
Ford 17 M P 3, Baujahr 1961 
Ford 17 M P 3, Baujahr 1963 
Ford 17 M P 5, Baujahr 1966 
Ford 20 M, Baujahr 1965 
Ford 20 M TS, Baujahr 1965 
Ford 17 M P 3 Turnier, Baujahr 1963 
Ford 17 M P 5 Turnier, Baujahr 1966 
VW 1500, Baujahr 1966 
VW 1200, Baujahr 1965 

Im Kundenauftrag: 
MG, 95 PS. 27000 km, Bauj. 1965 
AJJß Fahrzeuge techn. einwandfrei und 
TUV-abgenommen. 

Ford-Händler 

Auto-Görich 
l.angen. Rheinstr. 4, Telefon 3889 

'Vas Xwdefftafadie^ 

lädt groB u. klein zum Einkaufsbummel ein. 

Puppen 
Puppenwagen 
KaunXden 
„Sleirr-Storitiere 
Autos 
Spielsadien 
Rolbchahe 
SdiHttschnhe 

Telefon 2201 

Skier 
Baby-Kleider 
Ponjos 
Kleidchen 
Amöge 
Mintel 
Teddy-Jickchen 
Schneeanxfife 

Medcll-Auto- ■. Eisenbahnen 
Märklin - Fleischraann- Trix - 
Arnold - Bapido - Minltrlx - 
Ecger-Bahn-Carera 
Faller - Klbri - Vollmer 
ModeU - Tedinik 
Alles färs Hobby 
Graupner 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch im 

Sindefpafadies Wassergasse 1 
Wir stellen gerne Ihre Gesdienke zurüd- — Auf Wunsch langfr. Finanzierung 

P Parkplatz im Hof. 

inserieren 
bringt Gewinn ! 

Probefahrten am Samstag, 2.12. 

Auto-Sensation 

1968 

SIMCA1100 
Quermotor ■ Frontantrieb 
Kompaktkarosserie mit Gleitheck 
Erweiterungsfähiger Kofferraum 
Einzelradaufhängung 
1118 ccm - 53 PS über T35 km/h oder 
(ohn0 Aufpreis!) 56 PS über 140 km/h 

Ein* Probefahrt kostet Sia nichts - abor 81« lomon olnM 
lionnmii Dto UbcriaamhcH modomstar Autotachnik. ■ 

AUTOHAUS KUHRFELDT KG 
Simca-Vertragshändler 
607 Langen, Pittlerstraße 
Telefon 37 84 

Am weißen Stein 

Ein Weihnachtsbummel am 1. Advent 

wird Sie überraschen 

Wir haben uns vorbereitet und erwarten Ihren Besuch. 

Ob IQr Mama oder Papa oder Kind, 

wir glauben, daB bei unserer Auswahl 

Jeder das Richtige find. 

Langen, BahnstraBe 8 und Lutherplatz, Telefon 3613 

1pr 

dienb 



Letacter 

400 

Mark- 

Termin 

filrX967: 

31* Dez. 

Noch für das ganze Jahr 1967 bis zu 400 
Mark Wohnungsbauprämie oder oft noch 
weit größeren Steuernachlaß zu erhalten — 
darauf kommt's jetzt an. Darum werden Sie 
am besten sofort Bausparer. Fragen Sie 
WUstenrot, Eilauskunft durch: 

Bezifksleiiei F R, Kellei, Ollenöach, Wiesenstr. 11, 
Tel 8 43 06, Sprechzeil In Langen: Langener Volks- 
bank. Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz. 
Montp'i ijnrt Donnpre|;jonachmlttaQ 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüstenrot 

Platten aller Art 

Sperrholz 
Türen 
Spanplatten 
Resopal 
Hartfaser - 
Dämmplatten 
Kachelplatten 
Lochplatten 
Akustikplatten 

Tcptlan — LinoUufTi Ttppith« «Uuftr 

»N E U« Bastel-Zentraie 

LANGEN Rheinstr.38 2192 

(^tnudten Sie ein ^efüst? 

Wenden Sie sich an 

Willi Keim 
Beim Selbststellen ermöglichen wir 
einen günstigen Preis. 

Willi Keim 
Malermeister — Gerüstverleih 
Sprendlingen, Liebknechtstr. 53 
Telefon 6 88 96 

Overdick bOrgt fOr QualltSI 
44 Jahre 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 
OrdOe Auswahl In Club- u. Lese- 
lampen. Kronen- u Wandleuchten 
J. OVERDICK 
Neu-Isrnburg, Taunusstraße 89 
Telefon 25 65 
Verbaut z Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

auch im Zuschnitt 

BRUNO BERTHOLD KG 
HolzgroDhandlung- Sägewerk 

Sprendlingen am GOterbahnhof 
Tel. 67387/8 

Suchen kurzfristig für Angestellte 
unserer Firma 

4-Zimmer-Wohnungen 

im Raum Langen — Darmstadt. 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Masfbinenfabrik 

6073 Egelsbadi 
Telefon; Langen 23 45 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 
□ 

in Sprendlingen-Breitensee 

bis 15.12.1967 beziehbar 

13 km entfernt vom Stadtzentrum Frankfurt — inmitten des 
Waldes — bauen wir ein Hochhaus mit Eigentumswohnungen. 
Wir bieten an; 3-Zimmer-Wohnungen, ca. 80 qra, gut ge^i 
sdinitten, mit Einbauküdie, Zentralheizung, Müllsdiludier, 
Telefonansdiluß, SpreAanlage, gekacheltem Bad, Aufzug, 
Sdiall- und Wärmeschutz, Außenfassade voll verklinkert 
Festpreise der Wohnungen zwisdien DM 69 000,— und DM 
77 000,—, je nadi Lage. 
Erforderlidi sind; DM 12 000,— bis 15 000,^ Eigenkapital. Die 
Mittel für die Restfinanzierung besAaffen wir Omen. Keine 
zusätzlidien Finanzierungskosten und sonstige Gebühren. 
Bitte informieren Sie uns über Ihre Wünsdie oder verein- 
baren Sie mit uns einen Termin für die Besichtigung der 
Wohnungen. 

GEMEINNÜTZIGE BAUGENOSSENSCHAFT 
.DREIEICH" e.G.m.b.H. 

Sprendlingen, Frankfurter StraBe 45 (an der B 3) 
Telefon: 6 83 OS oder 6 78 76 — täglid» von 7.30 bis 1«.00 Uh* 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 

tOr Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2S90 

Auch in diesem Jahr 

schicken wir für Sie Pallete und 
Pädcchen in privater Aufmachung 
in die Ostzone. 

Fertige Pallete ab 20, -DM 

Siegfried 

FEINKOST FEINKOST 

kluge 

Langen/Frankfurt am Main 
Wernerplatz, Te. 712 29 

OPEL- Fahrer 

Ihr Wagen braucht Wartung 

und Pflege 

Unser Kundendienst sorgt dafür, daß Ihr OPEL-WAGEN 
gut durch den Winter kommt. Bringen Sie ihn schon jetzt! 

% Inspektionen im Taktverfahren 
9 Optische Achsvermessung 
# Stationäres und elektronisches Auswuchten 

Genaueste Einstellung des Motors durch modernsten 
Motor-Test. 
Beratung und Einbau aller Zubehörteile speziell für 
Rallye-Sport 
Alle XJnfallsdiäden in neu eröffneter Karosseriewerkstatt 
Kostenloses Abholen u. Abschleppen für Opel-Fahrzeuge 
im Raum Langen und Nadibarorten. 
Schnelle und fadimännisdie Bedienung durch werk- 
gescfaultes Personal. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Mit freundlichen Empfehlungen 

AUTO SCHROTH GmbH 
Vertragshändler der Adma Opel AG. 
607 Langen, Darmstädter Straße 52, Telefon 3853 

BILLIG ! BILLIG ! 

ELEKTRO-MARKT Groß- und Einzelhandel 
Ing. W. Haußwald, Mühlstr. 17, (Mühle-Wettengel) Tel. 7418 
Ihr vorteilhafter Einkauf in Eiektro-Haushaltsgeräten und 
-Geschenkartikel, Weihnachtsketten usw. 

Leitungen und Installationsmaterial 
Ausführungen aller Elektroarbeiten 
Kundendienst 

Verkauf; Montag bis Freitag nur 16 —18.30 Uhr. Samstags 
vor Weihnachten 9 — 18 Uhr, 

Der Aschaffenburger ist wieder da mit der 

neuen HERBST-U.WINTERMOD: 
Preisgünstiger Verkauf von: 
Damen-Wollkostüme   
Damen-Schurwollkostürae mit echtem Pelz 
(Nutria, Waschbär, Bisam, Nerz) ab DM li5,~ 
Da.-Kammgarnmäntel mit echtem Nerzkragen nur DM 165,— 
Damenmäntel  ®®' 
Damen-Kammgarnmäntel mit echtem Pelz ab DM 135, 
Herrenanzüge, Trevira, reine Schurwolle, 
Diolen  
Kinder-SkipuUover» Dralon DM 24. 
Kinder-Anoraks  28,50 
Damen-Pullover, Dralon, mit langem Arm . nur DM 16.80 
Außerdem ein großes Sortiment Strickwaren für Damen, 
Herren und Kinder 

Langen, Gaststätte „Frankfurter Hof", Lutherplatz 
Samstag, den 2. 12. 67 von 10—16 Uhr durchgehend geöffnet 

Andreas Elvert, 8752 Kleinostheim, Wiesenstraße 16 

Fenster - Hebetüren 
in- nordischer Kiefer oder in Sipo und Meranti-Mahaßoni. 

Tür- und Einbauschränke 
kunststoffbesdxiditet oder edelholzfurniert. 

Sdireinerel — Innenausbau 

PREUSSI.ER 
Langen, Bürgerstraße 35, Telefon 22 45 

Zum Weihnachtsfest 

Freude schenken 

Sie finden eine große Auswahl in 
UHREN, SCHIMUCK und BESTECKEN 
TRAURINGEin vielen Ausführungen 

Uhrenhaus ECKERT 

seit 1904 
August-Bebel-StraBe 30. Telefon 3515 

Nr. 98 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 1. Dezember 1967 

Egelsbnch: 
Die Ernst-Reuter-Schule I8dt ein 

e Die Ernst-Reuter-Schule lädt herzlich ein 
zu ihrer Schulveranstaltung im Eigenheim- 
Saalbau am morgigen Samstag, dem 2. De- 
zember. Laienspiel, Chorgesang und Volks- 
tanz .stehen auf dem Programm, das mit den 
Chiiren „Es blies ein Jüger" und „Jetzt gang 
1 an's Brünnele" beginnt. Die Volkstanzgruppe 
zeigt dann eine Sternpolka und eine Mar- 
scliierpolka. Die Laienspielgruppe führt das 
Stück „Hans Eulenspiegel" von Günter Seide 
auf, Han.s. ein Lausclümmel, borgt sich Eulen- 
spiegcls Narrenkappe und versucht die Leute, 
die er vor dem Eulenspicgeldenkmal in Möl- 
len belau.scht hat. beim Wort zu nehmen. Des- 
halb besudit er Frau Schlaumann, eine (ein-) 
gebildete Dame, einen Mei.ster in einer .\uto- 
reparnturwerkstatt und fährt in einer Stra- 
ßenbahn mit. in der er einen Polizisten und 
einen Reporter trifft . . . Wie es weiter geht, 
erfahren morgen abend die Besucher. Weitere 
Darbietungen der Volkstanzgruppe und des 
Chores sdilieflen die Veranstaltung ab, die 
um 20 Uhr beginnt. Der Eintritt beträgt im 
Vorverkauf l.fiO und an der Abendkasse 1,80 
Mark 

Egelsbacher Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche 
Sonntag, 1. Advent. 3. 12. 1967 

Gottv^sdienst 9.30 Uhr 
Konfirmanden-Gottesdienst 10.45 Uhr 
Kinder-Gottesdienst 10.45 Uhr 

Montag, den 4. 12. 1967 
Laienspielkreis 20.00 Uhr 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Dienstag, den 5. 12. 1967 
Mädchenjungschar 16.45 Uhr 
Nähstunde 19.30 Uhr 
Gemischter Jugendkreis 20.00 Uhr 

Mittwoch, den 6. 12. 1967 
Büdierausgabe der Evang. 
Gemeindebüdierei 17.30 — 19.00 Uhr 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Sonntag, dem S.De- 

zember, kann Herr Heinrich Stapp, Messeler 
Straße 13, seinen 76. Geburtstag begehen. Am 
gleichen Tag feiert Frau Marie Kaiser, Schul- 
straße 29, ihren 74. Geburtstag. Die Langener 
Zeitung entbietet herzliche Glückwünsche. 

o Der Entwurf der 1. Nachtragshaushalts- 
satzung für das Rechnungsjahr 1967 wird 
durch Aushang am Rathaus bekanntgegeben. 
Bis einschließlich 7. Dezember 1967 liegt der 
Nachtrngshaushaltsplan während der Dienst- 
stunden bei der Gemeindeverwaltung zur 
Einsichtnahme offen. 

o Untnrhaitshilfc wird ausbezahlt. Am 
Dienstag, dem 5. Dezember, wird von 10 bis 
11 Uhr bei der Gemeindekasse die Fürsorge- 
unterstützung und Unterhaltshilfe ausgezahlt. 

GÖTZENHAIN 
g Altcnfeier am 3. Advent. Die Gemeinde- 

verwaltung stellt in den nächsten Tagen allen 
Ortsbürgern, die das 70. Lebensjahr erreicht 
haben, eine Einladung zu für die Altenfeier 
am Nachmittag des 3. Advent. Damit die Vor- 
bereitungen gut getroffen werden können, er- 
geht die Bitte, die anhängenden Erklärungen 
über die Teilnahme sobald als möglich im 
Rathaus abzugeben. 

g Einführung der Vorkonfirmanden. Am 
ersten Advent werden im Rahmen des Gottes- 
dienstes die Vorkonfirmanden eingeführt. Zu 
den Vorkonfirmanden gehören die Jungen 
und Mäddien der Jahrgänge 1954/55 (7. SÄul- 
jahr). 

g Wandel der deutsdien Ostpolitik? Das 
Volksbildungswerk Götzenhain setzt am kom- 
menden Montag sein politisches Seminar un- 
ter dem Gesamtthema „Dokumente zur deut- 
schen Ostpolitik" fort. Im Mittelpunkt dieses 
dritten Seminarabends wird ein Referat von 
Frau Ulla Illing stehen, in dem sie die Frage 
untersucht, ob ein Wandel in der deutschen 
Ostpolitik möglich ist. Im Anschluß daran 
wird wieder GelegenheK zur Aussprache ge- 
geben sein. 

Alle politisch interessierten Ortsbürger sind 
zu der Veranstaltung eingeladen. 

ERZHAUSEN 
Heute Bürgermeisterwahl in Erzhausen 

ez Am heutigen Freitag um 19.00 Uhr findet 
im Saale des evangelischen Gemeindehauses 
in der Bahnstraße eine öffentliche Gemeinde- 
vertretersitzung statt. Wie der Vorsitzende 
Konrad Becker hierzu mitteilte, steht lediglidi 
der Tagesordnungspunkt „Feststellung der 
Beschlußfähigkeit und Bürgermeisterwahr' an. 

ez Der Verein für Vogelfreunde 1958 Erz- 
hausen gab bekannt, daß die für den 9. De- 
zember vorgesehene Monatsversammlung mit 

Mädchenkreis 19.00 — 19.30 Uhr 
Donnerstag, den 7. 12. 1967 

Adventsfeier d. Ev. Frauenhilfe 15.00 Uhr 
Knabenjungschar 16.30 — 18.30 Uhr 

Im Gottesdienst am 2. Advent findet die 
Ordination von Herrn Pfarrer Grimm durch 
Herrn Probst Dondorf statt. 
Katholisdie Kirdie Egelsbadi 
Sonntag, 3. Dezember (1. Advent) 
Geänderte Anfangszeiten! 

7.30 Uhr; Betsingmesse mit Predigt 
10.30 Uhr; Hochamt mit Predigt 
17.30 Uhr; Wortgottesdienst 
zum 1. Advent 

Monatssammlung für die Kirche 
Montag, 4. Dezember 

20.00 Uhr; Kirdienchor 
Dienstag, 5. Dezember 

8.45 Uhr; Heilige Messe 
16.30 Uhr; Kinderdior 
17.45 Uhr; Mäddiengruppe 

Mittwodi, 6. Dezember 
9.30 Uhr; Heilige Messe 

Donnerstag, 7. Dezember 
17.30 Uhr; Rosenkranzgebet 
18.00 Uhr; Rorate-Hodiarnt 

Freitag, 8. Dezember 19.00 Uhr; Pfadfinder 
Die gemeinsame Bibelwocfae mit der evange- 
lisdien Gemeinde findet in der 2. Hälfte des 
Januar statt. 

Silbermedaille für 
Offenthaler Erfinder 

Eckhard Schäfer aus 
Offenthal erhielt bei 
der Intern. Erfinder- 
u. Neuheitenmesse in 
Nürnberg für hervor- 
ragende Leistungen 
eine Silbermedaille. Er 
erfand ein Kleinst- 
Klavier, das sich leicht 
transportieren läßt. 

wir tuchon In guten Lagen 

LADE 
mit 200 bis 800 qm 

Varkauftfläch« und entsprechsnden Nebenrifumen. 
Bttift sendert Sl« uns Ihre Angobot« mfiglichst unter Bei« fUgung einer Grundrißsltlzze mtt Angabe des Mietpreises und der genauen Lage. Maklerangepote erwünsctit. 

l|||| lebensmltlelheRdeUgeselltdiafl mbH. 
1^1^^Im Nürnberg, TafelfeldttraBe 41 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Flrmensdillder, Masdiinenschilder, ttcli.ScUliler 

AUTO-LEIH-DIENST 

Reif glätte g 

Glatteis (q 
■K + 

2 Schnee 

sicher durch Herbst und Winter mit 

guter Bereifung von 

Reifen-Quari 

Ihr Reifenspezialhaus In Langen 

nur LIebIgstraße 31 Tel>-Sa> 

samstags geöffnet 3 7 1 S 

Reifen-Quari fragen - wenn Reifen in Frage kommen! 

Frauen bereits am morgigen Samstag um 
20 Uhr im Vereinslokal „Zum Erzhäuser Hof" 
abgehalten wird. 

ez Der Spielmannszug der Sportvereinigung 
Erzhausen überbrachte Frau Margarete 
Kemmler aus Mörfelden anläßlich ihres 
60. Geburtstages ein Ständchen. Die Jubilarin 
ist seit zwölf Jahren Leiterin der Turnerinnen 
und Schülerinnen der Sportvereinigung Erz- 
hausen. Der 1. Vorsitzende Georg Lötz über- 
brachte dabei die Glückwünsche des Vereins 
und würdigte in seinen Worten die Leistun- 
gen von Margarete Kemmler. Gleichzeitig 
überreichte er ein kleines Ehrengeschenk. 
Auch die Turnerinnen gratulierten mit einem 
Blumenstrauß. 

»RircblicliieÄ 
Sonntag, 3. Dezember 1967 (1. So. im Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Jugend- 

abendmahl (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Röm. 13, 11—14 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 6. Dezember 
20 Uhr: 1. Adventsandacht unter Mitwirkung 

von Herrn Volker Bielz (Oboe) 
(Pfr. Dr. Ziegler) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Röm. 13, 11—14 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 6. Dezember 
20 Uhr: 1. Adventsandacht unter Mitwirkung 

des Posaunenchors (Pfr. Stefani) 

Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Röm. 13, 11—14 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 6, Dezember 
20 Uhr: 1. Adventsandacht (Pfr. Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
14 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls 
(Zum Abschluß der Bibelwoche) 
Predigttext: Röm. 13, 11—14; 5, 12—21 

Kollekte: Für die Bibel in der Welt 
Stadtmission Langen 

3. 12. 1967: Bibelstunde 17 Uhr 
5. 12. 1967: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
9.30 Uhr: Gottesdien.st 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
20.00 Uhr; Gottesdienst 

Sonntag 

Mittwoch 

Apotheken-Berettachaffödlenst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 
Vom 2. bis 8. Dezember 1967: 

Apotheke MUnch, Darmstädter Str. 2 



Zu dick 
leben Sie Rcfährlich! 

echic Karlshader 
Dragees 

entfetten, entwässern 
auf natürliche Weise. 
Originalpackungen ab 

DM 2,95, in Ihren 
Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße III 

Telefon 3551 

Moderner 
Kinderwagen 

nur 5 Woch. gebraucht, 
für DM 100," zu ver- 
kaufen. 

Telefon 3408 

Umstandskleid 
Gr. 38, zu verkaufen. 

Telefon 71842 

Dauerbrandofen 
und dreiflammiger 

Etelttroherd 
preisw. zu verkaufen. 

Jozefowski 
Forstring 7, T. 79112 

Fast neuer HclBIuft- 
Dauerbrand- 
Belsteliherd 

zu verkaufen. 
Wilhelmstr. 61 II. r. 

Elelftroherd 
(Neff), 2 Platten, Back- 
ofen u. Geschirrwagen 
zu verkaufen. 

Friedhofstraße 42 

Couch 
guterhalt., abzugeben. 

Gartenstraße 25 

Eiel(tro-Herde 
de Luxe, DM 150,— 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

2 Olöfen 
2 Beistellherde 

. 2 Badeöfen 
(Kupfer) umständeh. 
zu verkaufen. 

Fr. Leonhardt 
Feldstraße 18 

1 Satz Reibahlen 
(verstellbar von 9 bis 
45 mm) zu verkaufen. 

E. Schmidt 
Lutherstraße 16 I. 

1 kompl. Küche 
(Esche); 

1 Matratze 
3tig., m. Sprungrahm.; 

1 Paar Ski 
kompl. mit Skistiefel, 
Gr. 39, gebr., preisgün- 
tigst zu verkaufen. 

Blumenstraße 10 
Telefon 2248 

1 Paar Ski 
1,95 m, komplett mit 
Stöcken und Schuhen, 
Gr. 41, guterhalten, zu 
verkaufen, DM 100,—. 

Egelsbach 
Bahnstraße 67 

Zu verkaufen: 
1 Paar Ski 

mit Sicherheitsbindg., 
Stödten u. Skisdiuhen, 
Gr. 43/44, neuwertig; 

4 M- u. S-Reifen 
600 X 14, guterhalten. 

Telefon 3124 

1 Paar Schnailen- 
skistiefel 

eine Saison gefahren, 
Gr. 44, für 100,- DM 
(Neupreis 160,- DM); 

1 Anzug 
anthrazit, Gr. 46, sehr 
gut erhalten, für 100,-; 

1 Sakko 
graugemustert; 

1 Janker 
schwarz-weiß, Gr. 40, 
für je 30,- DM z. verk. 

Edgar Hancke 
Neckarstraße 15 
ab 14 Uhr. 

IVIärkiin-Aniage 
HO, z. kaufen gesucht. 

Telefon 71266 

Für Bastlerl 
Eine halbfertige 

Märklln-Anlage 
HO, 2,50 X 1,25 m, mit 
sehr vielen Details, zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
August-Bebel-Str. 9 

Elektr. Eisenbahn 
(Märklin) zu verkauf. 

Mierendorffatr. 35 
Telefon 71185 

IMärkiin-Elsenbahn 
Spur HO, preiswert zu 
verkaufen. 

Heinrich 
Pestalozzistraße 13 

Guterhaltener 
Sportwagen 

preiswert abzugeben. 
Darmstädter Str. 13 

Handgestickte 
Monogramme 

in Bettwäsche, Hem- 
den, Schlafanzüge und 
Taschentücher sind ein 
persönliches Geschenk 
ur Ihre Lieben. 

Letzter Annahmetag: 
15. Dezember 1967 bei 

D. Schorner, Langen 
Magdeburger Str. 12 

Grippe 
und ErIcSIlungen sollten auch Sie soFort mit Togal be- 
.kömpfen. Togal entliält spezielle WirkstofFe gegen diese 
Erkrankungeor Es setzt dos fl.eber bprob, wirkt boUerien- 
ferndllch un'cf'befreit rasdi'urid gröndlich von deivunan- 
Senehmen Begleiterscheinungen wie Mattigkeit, Benom- 
menheit, Kopf- und Gliederschmerzen. Der Krankheits- 
verlauF wird durcii Togal wesentlich abgekürzt. Sie fühlen 
sich bald wieder wohl und beschwerdefrei. Seit Jahr" 

zehnten bewährt - gut verträglich - keine Gewöhnung. 
In allen Apotheken. 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester und Tante 

Anna Katharina Kingi Wwe. 
geb. Hügl 

danken wir allen recht heralich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefan! für die trostreichen Worte am Grabe, sowie 
allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Sohn Hans Schleitzer, Essen 
Toditer Elise Schleitzer 
Enkel, Urenkel und alle Verwandten 

Langen, den 1. Dezember 1967 
Annastraße 33 

2 Stück M u. S 
mit Spikes 

wenig gebraucht, 
schlauchlos, 5,90 x 13, 
abzugeben, 

flördl. Ringstr. 33 I. 

Möbl, Zimmer ab 60,- 
1 ZW, Langen 120,- 
2 ZW, Langen ab 240,- 
3 ZW, Spr., 74 qm 335,- 
3 ZW, Riiss., 75 qm 315,- 
S ZW, Langen, ab 310,- 
3ZW, Langen m. all. 
Komf., 95 qm 380,- 
4 ZW, Langen 385,- 
5 ZW, Langen, 105 qm 

470,- 
1-Fam.-Haus, Langen, 
6 ZI., Küche, Bad, gr. 
Garten, Garage 700,- 
Reihenhaus, Egelsbach 

550,- 
Laden, Langen, beste 
Lage, Preisvereinbarg. 
2-Zi.-Eigent.-Wohng., 
Langen, erf. 20 000,- 
Komf. Reihenhaus, 
Langen-Oberlinden, 
96 qm Wohnfläche, 
Parkett, Keller ausge- 
baut DM 110 000,- 
Bungalow, Egelsbach, 
190 qm Wohnfl., ZH, 
Wohnzimmer 50 qm, 
1000 qm Grund, Büro- 
räume im Keller 

DM 180 000,- 
Komf. I-Fam.-Haus, 
Neubau, Dreieichen- 
hain 165 000,- 
Baupiätze 
Langen, 535 qm, 2ge- 
schossig DM 35 000,- 
Langen, 320 qm ä 75,- 
Langen, 600 qm ä 65,- 
Langen, 600 qm ä 60,- 

zweigeschossig 
Langen, 600 qm ä 65,- 

für Bungalow 
Langen, 450 qm, mit 
Lagerhalle u. Garage 

50 000,- 
Bauplatz an der Berg- 
straße, am Fuße des 
Melibokus, herrliche 
Hanglage, 1000 qm, für 
Bungalow od. Fertig- 
haus ä 45,- 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslaaer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gefl. Kenntnis, daß 
unsere 

64. Gewinn-Auslosung 
(Weihnachts-Ausiosung) 

am Samstag, dem 9. Dezember 1967, 15.00 Uhr, in Langen im Saalbau 
Lämmchen", Schafgasse, stattfindet. (Siehe auch lokaler Teil) 

,Zum 

Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht. Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 33 550,— vor und gliedert sich wie folgt: 

1 Weihnachtsprämie 
6 Sondergewinne 
6 Sondergewinne 
6 Sondergewinne 
6 Sondergewinne 

25 Sondergewinne 
2 Hauptgewinne 

10 Gewinne 
60 Gewinne 

275 Gewinne 
560 Gewinne 

2450 Gewinne 
3382 Gewinne 

zn DM 1000,— 
zu DM 250,— 
zu DM 
zu DM 
zn DM 

zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zn DM 

200,— 
150,— 
100,— 

500,— 
100,— 
50,— 
20,— 
10,— 
5,— 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

1 000,— 
1 500,— 
1 200,— 

900,— 
GOO,— 

DM S200,— 
1 000,— 
1 000,— 
3 000,— 
5 500,— 
5 600,— 

DM 12 250,— 
DM 33 550,— 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

Im Auslosungstopf befinden sich ca. 14 000 Sparkarten, so daß also praktisch 
auf jeden 4. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine außergewöhnliche Gewinnchance I 

Wir würden uns sehr freuen, wenn wir recht viele Mitglieder und Freunde bei 
dieser öffentlichen Auslosung begrüßen könnten. 

gez. 
Der Vorstand 
Alfred Oeder (Vorsitzender) 

Zu verkaufen: 
Kasperle-Theater 

mit 14 Puppen, neu- 
wertig, DM 20,—; 

Eisen-Bettstelle 
braun, DM 10,—. 

Telefon 71209 

p\e\ 

Überführungen 

Guterhaltene 
Couch 

mit Bettkasten preis- 
günstig abzugeben. 

Telefon 3708 

2 neuwertige 
Kleiderschränke 

mahagoni, hochglanz- 
poliert, 1 m breit; 

Akkordeon 
Neuwert 310,- DM, für 
180," DM, mit Koffer; 

Schraubstock 
Neuwert 110,- DM, für 
85,- DM zu verkaufen. 

Thomas Sdiwanzer 
Egelsbach 
Außerhalb 6 

Eiserne 
Wendeltreppe 

2,75 m, abzugeben. 
Telefon 89153 

1 Schlachtziege 
zu verkaufen. 

Wallstraße 37 

Treue, wachsame 
Schäferhündin 

zu verkaufen. 
Südl. Ringstr. 1661 r. 

Für die zahlreidien Beweise aufrichtiger Anteilnahme In 
Wort und Schrift, sowie für Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden beim Heimgang meines lieben Mannes, unseres 
lieben Vaters, Sohnes, Bruders, Schwiegersohns u. Schwagers 

Nach kurzer, schwerer Krankheit Ist unsere liebe Tante 

Auguste Karg 
geb. Werner 

im Alter von 75 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Langen, den 29. November 1967 
Obergasse 3S 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 4. 12. 1967, 11 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Hans Lötz 

sagen wir hiermit unseren aufriditigen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte, 
der Fa. Christian Schäfer V. und seinen Arbeitskollegen für 
die Kranzniederlegungen, dem 1. FC Langen, der Sport- und 
Sängergemeinsdiaft, Abt. Fußball, den Sdiulkameraden des 
Jahrgangs 1939 und der Gewerksdiaft Bau-Steine-Erden. 

In stillGC Trauer 
Incrid Loti 
Sabine und Sisrld 
Fkinilie PhlUpp Lots 

Wiesgäßchen 16 FamUie Karl Schwalm 

Allen Freunden und Bekannten, die am Heimgang unseres 
lieben Vaters, Großvaters und Urgroßvaters 

Wilhelm Eckert 

so regen Anteil genommen haben, danken wir von ganzem 
Herzen. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Lauber für die 
Worte, die er am Grabe unseres verehrten Verstorbenen ge- 
funden hat 

Richard Eckert und Familie 

Hangen, den 29. November 1967 
Friedrlch-Ebert-Straße 48 

Zu verkaufen 
4 M- u. S-Reifen 

5,90 X 14, zusammen 
DM. 60,—. 

Telefon 2798 

4 IM- u. S-Reifen 
6,15 X 13, schlauchlos, 
mit Felgen, fast neu, 
zu verkaufen. 

Telefon 71065 

Versenkbare 
Nähmaschine 

für 30,— DM zu ver- 
kaufen. 

Egelsbach 
Niddastraße 71 

Oauphine- 
Gordlni 

zu verkaufen. 
Telefon 06074/5742 

VW 1500 A 
Bau]. 66, 48 000 km, la 
Zustand, unfallfrei, zu 
verkaufen. 

Zahnarzt G. P. 
Telefon 71603 

Unfallbeschädigter 
BMW 700 S C 

(Blechschaden) günstig 
zu verkaufen. 

Näheres Tel. 2354 

VW 1500 S 
mit Stahlschiebedach, 
sehr guter Zustand, z. 
verkaufen. AT-Motor 
20 000 km, TÜV Ende 
1968, Finanzierung 
möglich. 

Telefon Langen 5262 

DKW Junior 
de Luxe 

Bj. 62, TÜ 10/68, für 
nur 750,- DM zu ver- 
kaufen. Anzusehen nur 
Sonntagvormittag. 

Mönch 
Südl. Ringstr. 122 

Victoria 
Kleinkraftrad 

Super Luxus, Kl. 9, 
sehr gut erhalten, für 
200,- DM zu verkauf. 

Telefon 71360 

Gelegenheit! 
OettingerVWISOO 

TSV, 50 PS, Bj. 62/63, 
mit Porsche-Bremsen 
u. anderen Extras, 
Preis DM 3200,—; 

VW 1500 S 
Bj. 64, mit Gürtelreif., 
Drehzahlmesser, Ol- 
thermometer, Ampfere- 
messer, Preis 3200,—. 

W. Bernd Schneider 
Frankfurt/Süd 
Laubestraße 40 

Taunus 17 IM 
de Luxe, Bauj. 1960, 
reparaturbedürftig, 
günstig zu verkaufen, 
DM 550,—. 

H. Moran 
Wolfsgartenstr. 6 
Fiat 500 

Bj. 58, mit defektem 
Anlasser, sowie einige 
gebrauchte 

Fenster u. Türen 
(verglast) günstig ab- 
zugeben. 

Tel. 7593, n. 18 Uhr 
Wiederverkäufer 

erhalt. Hödist-Rabatte 
für Feuerwerk 

|FARBEN((*))HOfRUEI 

LANGEN 
RheinstraBe 38 

Ruf 2192 

l,angen 
1 Leerzimm., DM 110,- 
IZW, 30 qm, 1.1.68 

DM 165,- 
2 ZW, 65 qm 220,- 
3 ZW. 80 qm, 1.4. 360,- 
3 ZW, 90 qm, sof. 420,- 
3 ZW, 80 qm, 1.4. 360,- 
1 ZW, Erzhausen 130,- 
2 ZW, Götzenh. 190,- 
2 ZW, Sprendl. 225,- 
3 7,W, Egelsbadl 220,- 
3 ZW, Sprendl. 335,- 
3'/! ZW, Egelsb. 350,- 
4 ZW, Dreieichh. 350,- 
Laden, Langen, 65 qm, 
beste Lage ä 10,- 
Verkäufe: 
3 Zi.-Elgent.-Wohnung 
Langen, 88 qm, ZH, 
Balkon, erford. 25 000,- 
Z-Fam.-Haus, Egelsb., 
2 X 4 Zi. 130 000," 
1-Fam.-Konifort-Haus, 
Dreieichh., Hanglage, 
5 ZI., 145 qm, Garage, 
sofort frei 145 000.- 
Bauplätze: 
Langen, 60O qm ä 45,- 
Egelsb., 1050 qm ö 40,- 
Sprendi.. 590 qm ö 60,- 

SACHS 
Immobilien 
vorm. Unger-Imm. 
Langen, Bahnatr. 113 
Telefon 3248 

'LRNCEN- TEL. 2889 

EIDOmO 

Telefon 2112 
Freitag und Montag, 20.30 Uhr 

Samstag und Sonntag, 18.00, 20.30 Uhr 
.fohn Wayne — Robert Mitchum 

zwei Spitzenstar.s in einem klassischen 
Farbwestern. 

Und wieder ein neuer, mit fieberhaftor 
Spannung erwarteter „James Bond!" 

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr 
.Sa. 18.00, 20.30; So, 16.00, 18.00, 20.30 
i'^oitug, Samslag, 22.W, Spätvorstelhmg 3 Pullis DM 2, 

leichte Qualität 
Filialen: 

Bahnstraße 119 - Telefon 3706 
Einkaufszentrjrn Oberlinden - Tel. 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

/ SEAN 

C <mm 

^ IST JAMES 

» BOND 
tsl-AW V4. in lan Flemings 

IM MAN 

I /LEBTNOR 

Sehen Sie 
selbst ! 
Urteilen Sie 
selbst ! 

Restaurant Waldstadion 
ACHTUNG! 

Freitag, den 1. Dezember 1967 

^feissHat Beginn: 20 Uhr 
Samslag, den 2. Dezember 1967, 20 Uhr 

Zmz in den 1. Advent 
mit beliebten Weisen 

Beginn 20 Uhr 
Tischbestellung erbeten: Tel. 71192 

Es ladet ein: H. Geliert 
Sonntag 10 Uhr: 

Frühschoppen mit Skatpartien 

Geänderte 
Anfangs- 
zeiten 

Heiß ging es zu — in EL DORADO, 
wo die Bleikugeln nur so .schwirrten! piSsenlierl von Harfy Sallnan unil ülbErf R. Bioccoli 

ieiris Cilketl Oitkkocli: liiK Dilil hiliMli): Kiii) Sillmi ml 
mtlll t. llOCCili Mtsill: IgIM iin) jlllslllllll|: IH (tu 
Panavision® Teclinicoiof® 

Der bisher größte und sensationellste 
Bond-Film mit Sean Connery ! 

Wllikommen in Fernost 007 
Eintrittspreise: 

1. Platz 2,50; Parkett 3,—; Res. 3,50 
Kartenvorverkauf an der Abendkasse. 

Freitag, Samstag, 22.30, Spätvorstellung 
Sonntag, 16.00, .lugendvorsteilung So. 14.00: Einer der schönsten Karl-May- 

Filme mit Lex Barker u. Pierre Briee. 
OLD SHATTERHAND ^EIWIEWIS 

Raichtbannar Schwari-Rot-Gold 
Landesverband Hessen 

Ortsverein: Neu-Isenburg - Sprend- 
lingen - Langen 

Jerry Lewis, Amerikas Spitzenkönner 
unter den Spaßmachern der Neuen Welt! Haus- und Grundbesitzer-Verein 

Langen/Hessen 

Sonntag, 14.00 Uhr 
Ein Märchenfilm für große und kleine 
Leute nach einem Bühnenspiel von 

Friedrich Forster. 
Der kleine Muck 

Märchenfilm nach Wilhelm Hauff 

Am Samstag, dem 2. Dezember 1967 
um 14.30 Uhr findet in der Sporthalle 
in Sprendlingen, Seilerstraße 9, eine 

Mitgliederversammlung 
statt. 

TAGESORDNUNG: 
1. Warum wieder Reichsbanner 

(Stadtrat Dr. Hans Kiskalt) 
2. Bericht von der Bundeszentrale 

in Hamburg (Hch. Ditter, Ffm.) 
3. Wahl des Vorstandes des Orts- 

vereins Neu-Isenburg - Sprend- 
lingen - Langen 

Alle Mitglieder, sowie alle früheren 
Mitglieder des Reichsbanners sind herz- 
lichst eingeladen. 

i. A.: Landesvorstand 
Christian'Weiss, Kar»"WötV-^. 
i. A.: Gründung.sausschuß 
M. Melier, O. Dietrich, . ^ 
C. Eckhardt, Ph. Wiederhold 

EINLADUNG Samstag, 2. 12. 67, 17.00 — 22.00 Uhr 
im Keller der Dreieich-Schule: Zu un.serer am Sonntag, dem 3. 12. 1967, 

um 15 Uhr im Hotel Weingold, Langen, 
stattfindenden sehr wichtigen 

VERSAMMLUNG 
laden wir unsere Mitglieder recht herz- 
lich ein. 

Tagesordnung: 
1. Vortrag von Herrn Kriminalhaupt- 

meister Jähnert, Kriminalpolizei 
Langen, über Betrugserscheinungen 
in Miet- und Wohnungsangelegen- 
heiten im Rahmen des kriminal- 
polizeilichen Vorbeugungsprogramms 

2. Vortrag v. Herrn Leonhard Schmitz, 
• stellverttetender ■ '-Landesverbands- 

vorsitzender Ffm., über das Thema: 
Das neue Mietgesetz und soziales 
Mietrecht. 

3. Verschiedenes 
Nichtmitglieder können an der Ver- 
sammlung teilnehmen. Der Vorstand 

The CONKS und einige 
Schulkapellen 

■ The Berry Singers ■ 
■ Cricket's Five ■ 

Rovers Ltd. ■ 
Sonntag, 3. Dezember, 16.00 - 22.00 Uhr 

Langen, Turnhalle 
Anna Werner 
Langen-Oberlinden 
Berliner Allee 65 

INSERIEREN 
brinKt Gewinn ! 

WEIHNACHTSBÄCKEREI 
Beim Kursus 

ENDLICH ist das neue Gesellschaftszimmer fertiggestelll. 
Besuchen Sie die gemütlidie Bauernstube im 
SCHWIMMBAD-RESTAURANT 
Die warme Küche bietet reichhaltige Auswahl. 

Besonders zu empfehlen: 
Tessiner Filet-Topf mit frischen Gemüsen; Zigeunerschnitzel, 
ausgarniert, in Feinschmeckersoße: Jägerschnitzel, Pfiffer- 
linge, Erbsen, Möhren; Wiidgulasch, Kompott, Preißelbeeren, 
Klöße; Hirschkeule oder RehrOcken, Putenschenkel, Apfel- 
rotkraut, Petersilien-Kartoffeln. 

Spezialitäten, wie 
ZigeunerspieB auf Curry-Reis - Gefüllte Bauern-Omeiette 
we.stf. Art - Pikante halbe Hähnchen sind immer .sehr beliebt. 
Für Festlichkeiten jeder Art in unseren Räumen bieten Küche 
und Keller das Beste. - Fremdenzimmer. 
Gekühltes Faßfrisch auf den Tisch. - Haben Sie eine Fest- 
lichkeit im Haus, so steht Ihnen unser Faßfrisch-Service- 
Verleih zum Selbstzapfen sofort zur Verfügung. Kleinster 
Inhalt ab 5 Liter Anruf genügt. Telefon 4692. 

' I ja »Weihnachtsbäckerei" 
am 5. Dezember 1967, 19.00 Uhr, sind noch 
einige Plätze frei. 

Um Anmeldungen wird gebeten. 

STADTWERKE LANGEN GmbH 
Liebigstraße 9 — 11, Telefon 40 91 

KARNEVALISTISCHE 

NACHTORIENTIERUNG 68 
am 3. Februar 1968, um 20.11 Uhr, im großen Saal der 

Turnhalle (Jahnplatz) 

Der Automobil-Club Langen e. V. im ADAC bittet seine 
verehrten Mitglieder und Gäste, sich diesen Termin vorzu- 

merken bzw. freizuhalten. 

Bahnstr. 132 und Walter-Rietig-Str. 26 
Telefon 38 18 

Für Bastler 
Heimwerker und 
Hobbyfrennde 
Kunststoff-, .Span- .u. 
Tisdiler-Platten im 
Zusdinitt 
RoUeisten aller Art 
Abdedcprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Dmleimer, Zierleisten 
mit MetalUolle 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

TEPPICHE 

und das günstige Jahr 19"7 Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 40 37 

Sehr geehrte Hausfrau! 
Im kommenden Jahr werden für uns alle, durch die Steuerumstellung, neue 
Aufgaben auf uns zukommen. 
Jetzt wäre also die günstigste Zeit, einen von Ihnen schon lange gehegten 
Wunsch, nämlich den Kauf eines wertvollen neuen Teppichs, zu realisieren. 
Unsere QroBelnkäufe gewährleisten Ihnen einen Preis, der so günstig wie 
nur möglich ist. Wegen der Qualität gehen Sie bei uns bekanntlich auch 
kein Risiko ein. 
Wir laden Sie zu einem unverbindlichen Besuch ein und grüßen Sie als Ihre 
Teppichfirma 

Hauptlager Sprendlingen — 

jetzt: FiQhtestraße 13 T mMBSH 

Wenn Sie Probleme nnit der Schall- oder Wärme- 

dämmung haben, dann wenden Sie sich an uns. 

Wir beraten Sie gerne. Dämmstoffe wie Glasfaser 

Styröphor usw. halten wir ständig auf Lager. 
Langen, Rheinstr. 38 

Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 
jeder Zeit fahr 
l>erelt 

G. Wagner 
: Telefgn 3119 

Geöffnet Speziai- 

WerKtags 7-17 Baustoffe 
Verkauf 

Samstags 7-12 

V - ,  •- 
»Vi^.v Uif*.;'. .1 

m 



MUnnerctior 
LIEDERKRANZ 

^ 1038 V 

Heute Freit. 20.30 Uhr 
Singstunde 

im Vercinslokal. 

Sonntag, 3. Dez. 1967, 
Meistersdiaftsspiel ge- 
gen TSV Pfungstadt; 
1. Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. 

Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Meisterschaltsspiel ge- 
gen Tgm. Jügesheim, 
dort. Abfahrt 1. Mann- 
schaft 13.30 Uhr, Re- 
serve 12.00 Uiir. 

Dienstag, 5. Dez. 1967, 
20 Uhr, im 1<1. Saal der 
TV-Turnhalle Langen 

Versammlung 
mit Stadtrat Griess. 

SchützcnBesclIschaft 
1H63 Lanuen e. V. 

Heute, Freitag, 1. Dez., 
Kundcnkampt 

in Offenbach-Bleber. 
Alle alttiven Schützen 

I werden um zahlreich. 
Erscheinen gebeten. 
Abfahrt 19.30 Uhr ab 
Lutherplatz. 

Freitag, 2U.3U Uhr 
Zusammenkunft 

im Clubhaus „Deut- 
sches Haus". 

Jahrgang 1905/06 
Arr. Freitag, 8. Dez., 
16.00 Uhr, treffen wir 
uns zum 

Kaffee und Kuchen 
im „Deutschon Haus", 
anschließend gemüt- 
liches Bei.sammensein. 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

TDieUmd Säiäfer * ^UHler 

Langen, den 1. Advent 1967 

Friedberg/Hessen 

Am Holzpförtchen 5 

Langen 

Wolfsgarlenstraße 17 

Suche mehrere 
Mitarbeiter 

ab sofort für mein 
Geschäft. Dauer- 
stellung, Monats- 
verdienst ca. 
1200,- DM. Mit eig. 
PKW bevorzugt. 
Offerten unter 
Nr. 1715 an die LZ 

Gesucht 
Leiterin 

eines Niihl<ursus f. An- 
fänger u. Fortgeschr., 
einmal wöch. abends. 
Off.-Nr. 1700 a. d. LZ 

fSlj^ Turnverein 
^ "'7 1862 e.V. 

Jaiirgang 1901/02 
Wie jed. Monat, treffen 
wir uns einmal zur 

Kaffeestunde 
um 16 Uhr, diesmal im 
Cafe Geiüendörfer, Im 
Singes, am kommend. 
Mittwoch, dem 6. Dez. 

Vorstandssitzung , . 
mit Abt.-Leitern Jahrgang 1914/15 

am Montag, 4. Dez. 67, Wir treffen uns Sams- 
20 Uhr, Turnhalle. tag, 2. 12., 20 Uhr, im 

Gasth. „Alte Schänke". 

Nächsu 
Stammtischabend 

am Dienstag, 5, Dez., 
20 Uhr, in der Gast- 
stätte Westendhalle, 

Jahrgang 1892/93 
wir treffen uns Mitt- 
woch, 6. Dez., 16 Uhr, 
im Caf6 Krone. 

i. A. Hill 

Jahrgang 1894/95 
Am Donnerrtag, 7. 12., 
16 Uhr, treff.-n wir uns 
im Caf6 UT, Rheinstr. 
Zählreiches' Erscäieinen 
erwünscht. 

Kleine 
Eieictroarbeiten 
u. Reparaturen 

an Haushalt-Kleinge- 
räten schnell u. preis- 
wert. 

H. Schmidt 
Südl. Ringstr. 164 

Näh- u. Ande- 
rungsarbeiten 

aller Art werd. schnell 
u. preisw. ausgeführt. 

Maria Hermann 
Langen 
Südl. Ringstr. 164 

Verein der 
Vogelliebhaber i960 

e. V Langen 
Monatsversammlung 

am Samstag, 2. 12. 67, 
20.00 Uhr, im „Lämm- 
chen". Zwecks Ringbe- 
stellung wird um voll- 
zählig. Erscheinen ge- 
beten. Der Vorstand 

OWK 
OUtSGlUf'l 
LANGEN 

Sonntag, 3. Dezember, 
Nachmittags- 
wanderung 

Wir treffen uns um 
13.15 Uhr Südl. Ring- 
straße/Friedhofstraße. 
Gäste wii" -n. 

0IITS68UPPE lANEEN 
Weibnachtsfeier 
mit Unterhaltung 
und Tombola 

Samstag, den 9. 12. 67, 
20 Uhr, im Gasthaus 
„Zum Lämmchen". 
Eintritt 2.— DM. Kar- 
ten im Vorverkauf bei 
Hch. Vater, Schnain- 
gartenstr. 5, und Chr. 
Schneider, Turmg. 14. 
Wir bitten, Tombola- 
gegenstände baldigst 
ebenfalls bei den bei- 
den Kameraden abzu- 
geben. 

Weibnachts- 
betreuung 

für ältere Mitglieder 
am Sonntag, 10. 12. 67, 
16 Uhr, im Gasthaus 
„Zum Länimchen". 
Bitte Kaffeegedecke 
mitbringen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1896/97 
Wir treffen uns Mon- 
tag, 4. 12., 17 Uhr, im 
Hotel Weingold. 

Einmalige 
Verdienstchance 

durch Füllen und Auf- 
stellen von Getränke- 
Automaten. Keine 
Kaution erforderlich. 
Zuverlässige Damen u. 
Herren mit einwand- 
freiem Leumund bitten 
wir um Zuschrift an 
Herrn tluber i. Hause 

EMSA GmbH, 
Frankfurt/Main, 
Taunusstraße 35 

Ölgemälde 

Garage 
sofort gesucht. 

Firtzlaff, Langen 
Peter-Müiler-Str. 19 
Telefon 33 13 

75 X 95 cm, Barock- 
rahmen, wegen Platz- 
mangel billig zu ver- 
kaufen. Samstag ab 
12 Uhr. 

Scholz 
Südl. Ringstraße 40 

Millionen 
sind zu dick . .. 

echte Karlsbader 
Dragees 

entfetten, entwässern 
auf natürliche Weise. 
Originalpackungen ab 

DM 2,95, in Ihren 
Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße III 

Telefon 3551 

2 Heizölfässer ä 200 1, 
I mit Abzapfhahn; 

2 He.-Wintermäntel; 
2 Anzüge, mittlere 

Größe, und 
Arbeitskleidung 
billig zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 36 

Neuwertige Piletta- 
Wickeikommode 

Esche natur, mit ein- 
gebauter Badewanne, 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Helfmann 
Mühlstraße 8 
Telefon 3764 

Junge Hasen 
mit Mutter zu ver- 
kaufen, 

Hügelstraße 25 

Weißer unkastrierter 
Kater 

mit schwarz. Flecken 
in der Gartenstraße 
gefunden worden. Ab- 
zuholen im Tierheim, 

Leukertsweg 68 

Goldene 
Da.-Armbanduhr 

verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Dietrich 
Goethestraße 21 

Schlafcouch 
wegen Platzmangel 
billig abzugeben. 

Wiesgäßchen 1 part. 

Philips- 
Piattenspieler 

„Migron", DM 45,-, zu 
verkaufen. 

Telefon 3261 

Braun- 
Musikschrank 

ganz billig abzugeben. 
Telefon 4129 

Akkordeon 
Hohner, 41/120, z. ver- 
kaufen. 

E. Sdimidt 
Lutherstraße 16 I. 

Schrank (2türig) 
Klappbett 
Schreibtisch 

zu verkaufen. 
Gartenstr. 911. 
Telefon 2822 

Samstag ab 14 Uhr, 
Sonntag ganztägig, 
werktags ab 19 Uhr. 

Christbaum- 
schmuck 

in großer Auswahl 

fumEüüs 
LANGEN 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 
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Langen, den 2. Dezember 1967 
Südliche Ringstraße 49 Joseph-von-Eichendorff-Straße 5 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

&torst Scttuum * ^nitu Schaum 
geb, Fischer 

Langen, 1, Dezember 1967 

.J 

Südliche Ringstraße 49 Waller-Rietig-Straße 2 
V. 

SALAMANDER 
Alleinveikaul: 

Langen, BahnstialJe 27, Telefon 21 02 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 

WIR HEIRATEN 

yOdtet ^lass ♦ Tl^aryot ^luss 
geb Keim 

7000 Stuttgart-Weilimdorf 
Roßbachstraße 19 

6070 Langen (Hessen) 
Dorotheenstraße 5 

1 Zimm. u. Küche 
mit Heizung, zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1714 a. d. LZ 

Die kirchliche Trauung findet am 3. Dezember 1967, um 9.30 Uhr, 
in der Neuapostolischen Kirche in Langen, Wiesenstraße, statt. 

^ J 

r N 
Voll dankbarer Freude zeigen wir die Geburt unserer Tochter 

Edwina 

ILONA UND HORST PETRi 

Langen, den 14. November 1967 
Am SIeinberg 49 

Weiche Mutti 
möchte ihrem Beruf 
nachgehen u. ihr Kind, 
2 bis 6 Jahre, versorgt 
wissen? 
Off.-Nr. 1705 a. d. LZ 

1 bis 2 
jungen Herrn 
biete idi eine Stel- 
lung im Verkaufs- 
Außendienst; 
sofortige Mitarbeit 
oder 1. 1. 1988 (ca. 
1500,- DM monat- 
iidi). Berufsfremd 
dürfen Sie sein, 
ich arbeite Sie 
gründlich ein. 
Kurze schriftliche 
Bewerbung unter' 
Off.-Nr. 1702 an d. 
Langener Zeitung. 

Allen lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten und dem Männerchor Lie- 
derkranz, die mich an meinem 75. Ge- 
burtstag mit Gratulationen und Ge- 
schenken erfreuten, sage ich meinen 
herzlichsten Dank. 

Hermann Kiel 
Bahnstraße 30 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 

(auch Altbau). 
Off.-Nr. 1617 a. d. LZ 

Möblierte 
1'/5.2-Zi.-Wohng. 

mit Küche, Bad u. Hz. 
zum 15. 12. 67 v. Ehe- 
paar gesucht. 

Telefon 3408 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, WC, ZH. 
ab 1. Januar 1968 zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1712 a. d. LZ 

Einige 2-Zi.-Wohng. 
im Neubau am Strese- 
mannring können noch 
ermietet werden! 
Besichtigung am 
Sonntag, dem 3. 12. 67 
zwischen 14 u. 16 Uhr. 
HENRICI-Immobilien 
607 Langen, Goethe- 
straße 70, Telefon 2090 

Buchhalterin 
für 3 halbe Tage in d. 
Woche gesucht, evtl. 
auch nach Zeitvereinb. 
Off.-Nr. 1709 a. d. LZ 

Nikolaus gesucht 
zu 2 kleinen Kindern, 
am Nikolaustag. 

Tel. Langen 79247 

Baufirma 
übern, n. d. J. 1- bis 
2-Fam.-Häuser sowie 
An-Umbau. Rohbau p. 
cbm umbauter Raum 
DM 38,—. 
Off.-Nr. 1713 a. d. LZ 

Nette, umsichtige 
Frau 

als Ganztageskraft für 
2-Pers.-Haushalt (Ehe- 
frau z. Zt. gehbehin- 
dert) bei 42 Stunden 
Arbeitszeit wöchentl. 
bei guter Bezahlung 
gesucht. Kochkennt- 
nisse erwünscht. 
Off.-Nr. 1718 a. d. LZ 

Suche Pflegekind 
von montags bis frei- 
tags, auch über Nacht. 

Darmstädter Str. 13 

Gutaussehende ältere 
Frau sucht ält. Herrn 
zwecks 

Unterhaltung 
Off.-Nr. 1697 a. d. LZ 

Plattenlegen u. 
Einfriedigungen 

werden fachmännisch 
von uns ausgeführt. 

Telefon 6 66 69 

Flickarbelten 
werden übernommen 
(in und außer Haus). 

Langen 
Goethestraße 51 I. 

Kann ab 1. 1. 1968 
Versicherungs- 
agentur 

übernehmen. Eigenes 
Büro u. Tel.-Anschluß 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1701 a. d. LZ 

Ca. 5000 qm gering- 
wertigen 

Acker od. Unland 
für gewerbl. Zwecke 
gesucht. Voraus- 
setzung; Gute Anfahrt 
u. möglichst trockene 
Lage. 
Off.-Nr. 1703 a. d. LZ 

Verkaufe od. verpachte 
in günstiger Lage 

Platz für Kiosk 
Off.-Nr. 1716 a. d. LZ 

Kiosk 
in Langen zu vermie- 
ten, Miete DM 80,—. 

Bier-Müller 
Neu-Isenburg 
Telefon 2739 

Haus 
in Langen (Altbau), in 
gutem Zustand, von 
Privat zu verkaufen. 
DM 78 000,— VE. 
Off.-Nr. 1699 a. d. LZ 

Stenokontoristin 
für Halbtagsbeschäfti- 
gung (evtl. 3-4 Tage 
wöchentlich) gesucht. 
Bewerbungen mit Ge- 
haltsansprUchen unter 
Off.-Nr. 1708 a. d. LZ 

1- o. 2-Fam.-Haus 
auf Rentenbasis von 
Privat gesucht. 
Off.-Nr. 1706 a. d. LZ 

Junger Mann 
sucht für 3 Wochen 
Arbelt, Führerschein 
Kl. 2 u. 3 und PKW 
vorhanden. 

' Off.-Nr. 1698 a. d. LZ 

Souterrain-Wohg. 
in Reihenhaus, 1 Zi., 
Küche, Diele, Dusche, 
ZH, teilweise möbliert, 
Miete DM 170,-, sofort 
beziehbar, zu vermiet. 

Telefon 71060 

Junge Dame sucht 
dringend 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Bad. 
Off.-Nr. 1695 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
ZH, Terrasse, aller 
Komfort, zum 1. 1 68 
zu vermieten. 

Telefon 2325 

Gutmöbl. Zimmer 
fl. Warm- u. Kaltwas- 
ser, ZH, Badbenutzg. 
mögi. Miete DM 80,- 
monatl., in Offenthal 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1719 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, Warm- u. 
Kaltwasser, z. vermiet. 

Telefon 4226 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, Kalt- u. 
Warmwasser, mit Bad- 
benutzung, ab 1. 12. 67 
zu vermieten. 

Egelsbach 
Bogenweg 7 

Möbl. 2 Zimmer 
u. Kochnische, schräg, 
Heizung, Badbenutzg., 
zum 1. 12. zu vermiet. 
250,— DM Miete. 

Telefon 2260 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Langen 
Leipziger Str. 12 p. 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, w. u. k. 
Wasser ab sofort zu 
vermieten. 

Oberlinden 
Stettiner Straße 2 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Otf.-Nr. 1707 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ab 1. 12., sowie 

möbl. 1'/i Zimmer 
mit Bad ab 1. 12. zu 
vermieten. 

Erzhausen 
Hauptstraße 36 

Bauplatz 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1710 a. d. LZ 

Bauplatz 
400-600 qm, in Langen 
od. Umgebung geg. bar 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr, 1720 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Langen f. Bungalow, 
ab 1000 qm, dringend 
gesucht. 
Off.-Nr. 1721 a. d. LZ 

Verkaufe in Langen 
Bau- u. Lagerplatz 

Off.-Nr. 1717 a. d. LZ 

Zwei schöne 
Grundstücke 

ä 750 qm, in Offenthal 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1723 a. d. LZ 

2 Zimmer 
Kü. u. WC von allein- 
stehend. ält. Dame im 
Südosten der Stadt ge- 
sucht (Altbau). 
Otf.-Nr. 1704 a. d. LZ 

2 Zimmer 
Küche u. Bad v. um- 
derlosem Ehepaar im 
Räume Langen oder 
Dreieichenh. gesucht. 
Angebote mit Preisan- 
gabe unter Offerten- 
Nr. 1722 an die LZ 

1 Zimmer 
im Souterrain, mit ZH, 
in Langen f. 50,— DM 
zu vermieten. 

Tel. Langen 81627 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

mit Heizg., sep. Eing.. 
n. Wasser, sep. WC, m. 
Dusche. 

Palm, Götzenhain 
Goldgrubenstr. 34 

£ancfencr2atuntf® 
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Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, ein.schließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis: dienstags 30 Pf,, freitags 40 Pf. Druck und Verlag; 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm,, Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
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Nach einem Jahr: 

Zwei bis drei für die 

Große Koalition 

Tolitikcr der Regierungsparteien und der 
Opposition beurteilen 12 Monate 

Zusammenarbeit zwischen CDU/CSU u. SPD 
(dsd) — Die Große Koalition in Bonn ist 

ein Jahr alt. Am 30, November 1966 fiel die 
Entscheidung für die Zusammenarbeit zwi- 
schen der CDU/CSU und der SPD. Wie sehen 
Politiker der Regierungsparteien und der 
Opposition die Ergebnisse der vergangenen 
zwölf Monate, und wie beurteilen sie die 
Große Koalition? Unser Bonner Mitarbeiter 
Christian Decius stellte den drei stellver- 
tretenden Fraktionsvorsitzenden Dr. Müller- 
Hermann (CDU), Wienand (SPD) und Misdi- 
nick (FDP) folgende Frage: „Die Große Koa- 
lition in Bonn ist jetzt zwölf Monate alt. 
Welche Erkenntnisse ziehen Sie aus diesem 
Jahr der Zusammenarbeit zwischen CDU/ 
CSU und SPD in der Bundesregierung, und 
welche Note würden Sie der Großen Koali- 
tion geben?" 

Hier die Antworten der drei prominenten 
Politiker. Zuerst die Opposition. 

M i s c h n i c k ; „Zensuren zu erteilen, 
überlasse idi den Kollegen Dr. Müller-Her- 
man und Wienand. Für mich zählen Tat- 
sachen. Und Tatsache ist doch, daß CDU/CSU 
und SPD gegenwärtig offenbar nichts Wich- 
tigeres zu tun haben, als darüber zu streiten, 
wer von ihnen nun der Motor und wer der 
Treibstoff der Regierung Kieslnger/Brandt 
ist. Tatsache ist ferner, daß die zahlenmäßige 
Stärke dieser Regierungskoalition bis heute 
im umgekehrten Verhältnis zu ihrer Lei- 
stungsfähigkeit gestanden hat. Die Vorschuß- 
lorbeeren sind verwelkt. Von den Erfolgen, 
zu denen man „auf Gedeih und Verderb" 
verdammt zu sein vorgab, ist nicht viel zu 
sehen. Alle Schwierigkeiten, die vor einem 
Jahr angeblich sofort und von Grund auf ge- 
löst werden mußten ~ damit war die Da- 
seinsberechtigung der Großen Koalition be- 
gründet worden — , sind mit dem Trick der 
sogenannten mittelfristigen Finanzplanung 
auf die Zeit nach 1971 vertagt. Ein wirklich 
durchdachtes und wirkungsvolles Programm 
ist nicht erkennbar; denn jeder Satz muß für 
jeden Partner interpretationsfähig bleiben. 
Die Zusammenarbeit von Schwarz und Rot — 
darüber kann das joviale Strahlen des Kanz- 
lers und seines Stellvertreters in der Öffent- 
lichkeit nicht hinwegtäuschen — ist, an ihren 
Ergebnissen gemessen, unbefriedigend." 

Dr. Müller- Her mann: „Als Mit- 
glied einer Koalitionsfraktion möchte ich der 
Großen Koalition keine Noten erteilen. Ich 
möchte aber feststellen, daß die Zu.sainmen- 
arbeit der beiden Koalitionsfraktionen in den 
vergangenen zwölf Monaten von Loyalität 
urid gegenseitigem Verständnis erfüllt war. 
Die Große Koalition hat auf einer Reihe von 
Gebieten gute Arbeit geleistet. Ich mödite 
insbesondere auf die mittelfristige Finanz- 
planung hinweisen. Selbstverständlich ist es 
bei zwei so bedeutsamen und eigenständigen 
Partnern, wie es die CDU/CSU und die SPD 
sind, nicht leicht, zu konstruktiven Kompro- 
missen zu kommen. Es ist nur natürlich, wenn 
bei gegensätzlichen Sacherwägungen letzt- 

lich koalitionspolitisclie Rücksichten ein ge- 
wisses Eigengewicht erhalten. Gerade die 
Große Koalition muß auch in Zukunft Vor- 
sorge treffen, daß nicht taktische und Pre- 
stige-Gesichtspunkte den Vorrang vor den 
Sachargumenten erhalten. Es wird vielmehr 
weiterhin darauf ankommen, diese Sach- 
argumente au.szudiskutieren und brauchbare, 
dem Allgemeinwohl dienende Kompromisse 
auszuhandeln." 

Wienand: „Man vergleiche einmal das 
vergangene Jahr mit dem vorhergehenden. 
Dann wird man unschwer feststellen, daß an 
die Stelle des ewigen Zögerns sachliche Ar- 
beit und an die Stelle permanenter Krisen 
die konstruktive Diskussion getreten ist. In 
Bonn wird nicht mehr laviert, sondern regiert. 
Ich gebe zu, daß manches etwas rascher geheri 
könnte, aber die Abstimmung zweier so gro- 
13er Fraktionen braucht oft ihre Zeit. Mir ist 
lieber, es geht etwas langsamer als erwünscht 
voran als gar nicht. Daher würde ich der 
Koalition die Note Zwei bis Drei geben." 

Neues Frankfurter Studentenparlament 
(h.s) — Die Wahl für das Frankfurter Stu- 

dentenparlament hat eine Mehrheit von 16 zu 
6 Sitzen der linken Studentengruppe ge- 
bracht. Die Wiederwahl des Vorsitzenden des 
Allgemeinen Studentenausschusses (ASTA), 
Hans-Jürgen Birkholz, der dem Sozialisti- 
schen Studentenbund angehört, und bei der 
Kommunalwahl im Herbst in Rüsselsheim 
ein Stadverordnetenmandat der SPD anstrebt, 
wurde vom Sozialistischen Deutschen Studen- 
tenbund (SDS) unterstützt. 

Nach der Bildung der Großen Koalition. Vor einem Jahr gab am 12. Dezemi,c. 
deskanzler Kiesinger die Regierungserklärung vor dem Deutschen Bundestag. Eine Liebes- 
heirat war es nicht, was die beiden großen Parteien im Spätherbst 1966 zusammenführte. 
Eher war es ein Zweckbündnis, eine Zwangs ehe auf Zeit, der Not gehorchend. Es gab 
kerne Alternative. Beide Parteien bekommen es zu spüren, daß sie daran gemessen werden, 
was sie um des allgemeinen Wohles willen leisten. Manche Wege, die vorher verbaut wa- 
ren, sind wieder frei geworden. So darf die Bevölkerung wieder vertrauensvoll in die Zu- 
kunft blidien. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Streikgefahr abgewendet 
In einer mehr als zwanzigstündigen Tag- 

und Nachtsitzung" im Bonner Innenministe- 
rium einigten sich die Tarifpartner auf einen 
neuen Tarifvertrag. Damit ist der drohende 
Streik im öffentlichen Dienst doch noch ab- 
gewendet worden. Auch bei der Bundesbahn 
und Bundespost ist der Tarifstreit beigelegt 
worden. 

Der neue Tarif für den öffentlichen Dienst 
und für die Bundesbahn sehen eine Erhöhung 
der Gehälter um 3,5 Prozent vom 1. Januar 
1968 an vor. Die Ecklöhne der Arbeiter wer- 
den um elf Pfennig je Stunde angehoben. Die 
Arbeitszeit wird am 1. Januar 1969 und am 
1. Januar 1971 um je eine Stunde von gegen- 
wärtig 44 auf 42 Stunden wöchentlich ver- 
kürzt. Außerdem soll Mitte 1968 eine Erhö- 
hung des Sozialzuschlags für die Arbeiter aus- 
gehandelt werden. Der neue Tarifvertrag hat 
ein Jahr Laufzeit und kann erstmals zum 
31. Dezember 1968 gekündigt werden. Die Ge- 
werkschaft ÖTV hat die neue Urabstimmung, 
in der über die Annahme des Angebots ent- 
schieden werden soll, auf den 11. und 12. De- 
zember anberaumt. Die Erklärungsfrist der 
Tarifpartner läuft in zehn Tagen ab. Die Ge- 
werkschaft ÖTV und die Deutsche Angestell- 
ten-Gewerkschaft haben ihren Mitgliedern die 
Annahme des Kompromisses empfohlen. 

Als einen wesentlichen Fortschritt auf dem 
Gebiet der Sicherung von Lohn und Arbeits- 
platz bezeichnete der Vorsitzende der Ge- 
werksdiaft der Eisenbahner, Philipp Seibert, 

Olympisches Vorgefecht 

(dsd) — Gemessen an dem Interesse, das 
viele prominente Politiker dem Sport entge- 
genbringen, die an jedem Wochenende die 
Tribünen der Stadien bevölkern, hätte eine 
Sport-Debatte im Bundestag längst stattfinden. 
müssen. Es hat aber 18 Jahre gedauert, bis — 
ausgelöst durch eine Große Anfrage der CDU/ 
CSU-Fraktion — das Hohe Haus sich nun zu- 
sammenfand, um Wege zu suchen, welche die 
deutsche Sport-Elite in das Olympische Jahr 
1972 führen können. Die Sorgen jeder gastge- 
benden Nation, welche die Jugend der Welt in 
die Arena ruft, waren seit jeher groß, denn 
außer den mannigfaltigen organisatorischen 
Aufgaben, die zu bewältigen sind, ist es eine 
Frage des Prestiges, daß die eigenen Wett- 
kämpfer gut abschneiden. 

So war denn auch das Ziel, eine schlagkräf- 
tige Mannschaft heranzubilden, der Schwer- 
punkt, auf den die Debatte sich konzentrierte. 
Bimdesinnenminister Lücke brachte das Pro- 
blem auf einen einfachen — wohl auch den 
richtigen — Nenner: Gezielte Förderung des 
Breitensports und als zweite Phase die Ein- 
richtung von Leistungszentren, in denen man 
sich dann der entdeckten Talente annehmen 
kann. Der Gedanke ist nicht neu, doch mußte 
man sich leider eingestehen, daß die immerhin 

in die Milliarden gehenden Summen, die von 
Bund und Ländern bisher zur Sportförderung 
ausgegeben wurden, nicht die Ergebnisse ge- 
zeitigt haben, die sich in gerade Relation zum 
Aufwand bringen ließen. Eine nicht geringe 
Schuld daran muß wohl dem bei uns beson- 
ders stark ausgeprägten Verbandsegoismus an- 
gelastet werden. Lückes Vorstellungen wollen 
dem nun entgegenwirken. 

Das soll keine Kriegserklärung an Verbände 
und Vereine bedeuten, aber für die nächsten 
Jahre ist der Sport in viel höherem Maße 
auch eine nationale Angelegenheit, an der die 
politischen Gremien nicht vorbeisehen dürfen. 
Deshalb bedarf es einer Gesamtplanung, die 
sowohl die technischen als auch die perso- 
nellen Fragen unter einen Hut bringt. Die 
Mobilisierung aller Reserven wird vonnöten 
sein, um die Aufgaben, die das Olympische 
Jahr stellt, zu meistern. Dem deutschen Sport 
erwächst aus der Tatsache, daß München zum 
Austragungsort der Olympischen Sommer- 
spiele 1972 bestimmt wurde, außerdem der 
Vorteil, daß die zu diesem Zweck ge.schaffenen 
Anlagen ja bleiben und von der Allgemeinheit 
genutzt werden können. Auch diesen Gedan- 
kengängen hat sich das Parlament nicht ver- 
schlossen. Peter Brück 

das Verhandlungsergebnis, das am Sonntag 
nach schwirigen Verhandlungen zustande ge- 
kommen war. 

Die deutsche Postgewerkschaft hat in einer 
Sondersitzung in Frankfurt beschlossen, die 
für Anfang der Woche vorgesehene Urab- 
stimmung abzusetzen und das Lohn- und Ge- 
haltsangebot des Bundespostministeriums für 
die 175 000 Arbeiter und Angestellten der 
Bundespost anzunehmen. 

Dr. Dregger neuer Landes- 
vorsitzender der CDU 

Am Samstag wählte die CDU in Hessen 
einen neuen Landesvorsitzenden, nachdem 
Dr. Fay (56) nach ISjähriger Tätigkeit als 
Landesvorsitzender nicht mehr kandidiert. 
Mit 237 von 244 Delegierten wurde Dr. Dreg- 
ger neuer Vorsitzender der CDU im Land 
Hessen. Vor Journalisten erklärte Dr. Dreg- 
ger: „Wir denken nicht daran, uns auf den 
Bänken der Opposition bequem einzurichten. 
Und erst recht nicht daran, uns als Koaliti- 
onspartner von einer Partei einkaufen zu las- 
sen, die das politische Kräftefeld dieses Lan- 
des mehr oder weniger allein zu bestimmen 
vermag." 

Dr. Dregger ist ein Politiker der jungen Ge- 
neration, obwoiil nun auch schon 47 Jahre alt. 
Von Anfang an bis zum Ende machte er den 
Krieg als Soldat mit, er wurde viermal ver- 
wundet. Dann Studium der Rechtswissen- 
schaften in Münster. Promotion über Fragen 
des Gesellschaftsrechts. Von 1945 bis zu sei- 
ner Wahl zum Oberbürgermeister von Fulda 
im Jahre 1956 war er beim Deutschen Städte- 
tag in Köln Referent für Polizeiwesen. Durch 
harte Arbeit hat er aus der verschlafenen 
Provinzhauptstadt Fulda die Metropole Ost- 
hessens gemacht. Der Deutsche Städtetag hat 
diese Leistung erkannt und ihn für die Zeit 
von 1965 bis 1967 zu seinem Präsidenten ge- 
wählt. Im Spektrum der CDU gilt er als der 
Mann der Mitte, der die Worte „konservativ" 
und „Vaterland" unbefangen ausspricht. Seine 
Partei, die CDU, zeichnet sich nach ihm durch 
„ihre Tratlition, stets an der Spitze des Fort- 
sdiritts zu marschieren", aus. Er ist weder ein 
Mann der Sozialausschüsse noch des Wirt- 
schaftsrates. Kein Beamter, kein Technokrat, 
dafür aber ein gestandener Verwaltungsjurist 
mit umfangreichen, anerkannten Fadikennt- 
nissen. 

In die Zone abgewandert. Aus der Bundes- 
republik sind in den Monaten August und 
September 232 Bundesbürger in die „DDR" 
abgewandert, 117 von ihnen waren Zonen- 
Flüchtlinge. 

In Friedland eingetroffen. 203 Personen 
sind in der vergangenen Woche im Grenz- 
durchgangslager Friedland eingetroffen. Da- 
von kamen 156 Übersiedler aus den unter 
polnischer Verwaltung stehenden deutsdien 
Ostgebieten, 30 aus der Sowjetunion, vor- 
wiegend aus Sibirien, und 17 aus südost- 
europäischen und südamerikanischen Staaten. 

Kiesinger Jetzt auch für Änderung 
des Wahlrechts 

Bundeskanzler Kiesinger hat „jetzt seine 
Einstellung in der Wahlrechtsfrage geändert 
und befürwortet jetzt eine Änderung des 
Wahlrechts sdion für die nädiste Bundestags- 
wahl. Bisher war Kiesinger für eine Wahl- 
rechtsänderung eingetreten, die erst bei der 
Bundestagswahl 1973 wirksam werden sollte. 
Der Meinungsumschwung bei Kiesinger wurde 
nach einer Sitzung des CDU-Bundesvorstan- 
des bekannt, der am Montag unter dem Vor- 
sitz des Bundeskanzlers in Bonn zusammen- 
getreten war. 

Alten-Plan wird fortgeführt 
Der „Hessische Sozialplan für alte Men- 

schen,, soll solange fortgeführt werden, bis 
auch der letzte betagte Bürger unseres Lan- 
des, der einen Altenheimplatz wünscht, auf- 
genommen werden könne. Das erklärte der 
hessische Sozialminister Heinrich Hemsath 
am Donnerstag in Wiesbaden, wo er bekannt- 
gab, daß zur Feststellung des weiteren Be- 
darfs an Alteneinrichtungen eine Bestands- 
aufnahme aller im Lande Hessen vorhande- 
nen Heime und Tagesstätten für alte Men- 
sdien vorgenommen werden soll. Die Durch- 
führung dieser Bestandsaufnahme obliege den 
Magistraten der kreisfreien Städte und den 
Kreisausschüssen der Landkreise. Als Stich- 
tag der Erfassung sei der 1. Januar 1968 fest- 
gesetzt worden. Gleichzeitig teilte Minister 
Hemsath mit, daß er aus dem „Hessischen 
Sozialplan für alte Menschen" weitere 127 100 
Mark bereitgestellt habe. Zur Ausbildung von 
Haus-, Familien- und Altenpflegerinnen 
wurden weitere 55 887 Mark zur Verfügung 
gestellt. 

Schwere Kampfhandlungen in Vietnam 
Amerikanisch - südvietnamesische Flug- 

landetruppen gerieten in den Sumpfgebieten 
und Reisfeldern des Mekong-Deltas in ein 
schweres Gefecht. Am Montag haben Viet- 
kong-Einheiten das vor Saigon liegende ame- 
rikanische Hauptquartier angegriffen. Ein 
Teil des Lagers ist dabei von den verwende- 
ten Raketen getroffen worden. 

Winter in den Alpen 
In den bayerischen Alpen ist es über Nacht 

Winter geworden. Die Temperaturen sanken 
in der Nacht zum Montag um mehr als zehn 
Grad. Dabei tobte um die Gipfel heftiger 
Sturm.   

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Ergebnis wette: 1. Rang: 

189 553 DM; 2. Rang: 2650 DM; 3. Rang: 151,40 
DM. — Auswahlwctte „6 aus 39": 1. Rang: 
entfällt: 2. Rang: 44 801 DM; 3. Rang: 880 DM; 
4. Rang; 16,85 DM; 5. Rang: 2,45 DM. 
ZAHLENLOTTO: (Sewinnklasse 1:500 000 DM; 
Klasse 2; 18 000 DM; Klasse 3; 2300 DM; 
Klasse 4: 50 DM; Klasse 5: 3,15 DM. Olympia- 
Lotterie: Gewinnklasse 1: 1637 Gewinne zu 
50 DM; Klasse 2: 15 333 Gewinne zu 5 DM; 
1 Prämie zu 50 000 DM; 15 Prämien zu 500() 
DM; 282 Prämien zu 500 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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Langen, den 5. Dezember 1967 

Morgen ist Nikolaustag 
Nun stiipft er also morgen wieder durch die 

StraUen, poltert über die Stiegen und pocht 
an den Türen Niltolaus, der Heilige im wei- 
ßen Barl, der in Klndtrherzen forscht, Gutes 
und Schlechtes erfährt und dabei den Er- 
wach.-^nen ein schmunzelndes Augenzwin- 
kern schenkt Neben ihm geht sein Knedit 
mit urimmiBi'ni Go.sicht das er allen zeiBt. 
die ('S verdienen, hinter ihm aber kommt das 
Weihnadiiswiindc-i in die Well, im siluenicn 
Schüllen. den weiße Hirsche ziehen . 

S.) manches von altem Brauchtum ist in 
der Hast des Heute verlorengegangen, so vie- 
les wurde vergessen, und mandies wird so- 
gar verlacht. Aber immer noch gibt es den 
Alten im Bart, immer noch bubbern am 
sechsten Dezember Kinderherzen, immer noch 
wird im Sdieine der ersten Adventskerze ein 
Märchen wahr. Seid ihr auch alle brav ge- 
wesen? 

Viele Nikolause gehen morgen durch die 
Welt aber sie alle gleichen in diesen Stun- 
den .jenem „editen" Heiligen Nikolaus, dem 
Bischof von Myra in Kleinasien, dessen 
Nächstenliebe keine Grenzen kannte, und der 
ein isroßer Wohltäter der Men.schheit und ein 
gütiger Freund aller Kinder war. An vielen 
Straßen, auf denen einst Handwerksbursdien 
durchs Land zogen, in vielen Häfen stehen 
Kapellen, die ihm zu Ehren erbaut wurden. 
Und die Schiffahrt erwählte sidi den Heiligen 
Nikolaus zum Schirniherrn. reisende Kauf- 
leute stellten sic+i unter seinen Schutz. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Anna Sallwey, Pestalozzistraße 4, 
zum 77., und Herrn Friedrich Weiß, Walter- 
Rietig-Straße 2, zum 87. Geburtstag am 6. 12.; 
. . . Frau Martha Seifert, Am Beizborn 17, 
zum 79., und Frau Alice Preißler, Liebigstr. 5, 
zum 77. Geburtstag am 7. 12,; 
, . . Frau Selma Dressler, Westendstraße 29, 
zum 79., Frau Margarete Hempel, Südl. Ring- 
straße 225, zum 77., Frau Margarete Justinsky, 
Südl. Ringstraße 176, zum 75., Herrn Friedrich 
Ströbel, Wiesenstraße 4, zum 80. Geburtstag 
am 8. 12. 

Herzliche Glückwünsche entbietet auch die 
Langener Zeitung. _ , , 

Barbarafeier der Oberschlesier 
Die Landsmannschaft der Oberschlesier e. V., 

Ortsgruppe Langpn, v^fans{alte^ am Samstag, 
dem 9. Dezember, ihre „BarS'arafeier", die um 
20 Uhr im Gemeinschaftshaus des Flüchtlings- 
wohnheims beginnt. 

* Die Gemeinnützige Baugenossenschaft 
eOmbH. Langen hat zu ihrer diesjährigen 
Mitgliederversammlung für Dienstag, 12. 12., 
um 20 Uhr, in das Gasthaus „Zum Lämmchen" 
eingeladen. 

* Jahrgangstreffen. Der Jahrgang 1892/93 
trifft sich am Mittwoch, dem 6. Dezember, um 
16 Uhr im Cafe Krone. — Am Donnerstag, dem 
7. Dezember, kommt der Jahrgang 1894/95 im 
Cafe UT zusammen. 

* Der Jahrgang 1905/06 erinnert an den 
Nachmittags-Kaffee bei Kameradin Dütsch 
im „Deutschen Haus" am kommenden Freitag, 
(Siehe Anzeige in der letzten Freitagausgabe.) 

BIENENHONIG 

rein, wie die Natur ihn gibt 

Selbstbedienung in Weihnachtsbäumea 
Auch das Hessische Forstamt Langen hat 

den Erlaß des Hessischen Ministers für Land- 
wirtschaft und Forsten erhalten, der den 
Selbsteinschlag des Weihnachtsbaumes durch 
den Käufer zuläßt, übrigens ein schon lange 
Jahre unter der Bezeichnung „Selbstwerbung" 
gebräuchliches Verfahren. 

Selbstverständlich können nur In denjenigen 
Wäldern Weihnachtsbäume geschlagen werden, 
wo entweder besondere Weihnachtsbaumkul- 
turen angelegt und hierin jetzt zunächst ein 
Teil der Bäumchen sdilagreif sind oder wie die 
zu Weihnachten geeigneten Fichten unschäd- 
lich aus einem Hochwald entnommen werden 
können. 
■ Dazu bittet uns das Forstamt Langen, die 
Bevölkerung darauf hinzuweisen, daß der 
Selbsteinschlag im Staatswald Koberstadt, in 
den Stadtwäldern Langen und Dreieichenhain 
sowie im Gemeindewald Egelsbach leider nicht 
möglich ist, weil hier keine Christb.-'umkul- 
turen bestehen u. auch sonst keine zu Weih- 
nachten geeigneten Fichten eingeschlagen 
werden können. 

Anlage wegen des Brandschutzes 
Einen Bericht über den Brandsdiutz für 

den westiidien Stadtteil von Langen hat der 
NEV-Stadtverordnete Alfred Oeder vom 
Magistrat gefordert. In seinem Brief an den 
Stadtverordnetenvorsteher heißt es: „Ich bitte 
Sie, den Magistrat zu veranlassen, daß in der 
am 14. Dezember stattfindenden Stadtverord- 
netenversammlung im öffentlichen Teil ein 
Bericht über die derzeitige Situation des 
Brandschutzes im westiidien Stadtteil gege- 
ben wird. 

Vor längerer Zeit wurden von der Stadt- 
veroiilnetenversammlung Brandsdiutzmaß- 
nahmen für das Stadtgebiet westlich der 
Main-Necäcar-Bahn — gemeint sind die Stadt- 
teile Linden, Oberlinden und Neurott sowie 
das Industriegebiet — beschlossen. 

Ob diese Brandschutzvorkehrungen noch 
zeitgerecht sind, dürfte die Bürgerschafts- 
vertreter sehr interessieren." 

Auftragsvergaben 
Für die Ausführung der Malerarbeiten so- 

wie die Installierung der Beleuchtungsanlage 
in der neuen Friedhofshalle hat der Magistrat 
jetzt die Aufträge vergeben. Zur Ausführung 
von Kanalisationsarbeiten in der verlängerten 
Elisabethenstraße bis zum Leerweg ist eben- 
falls ein entsprechender Auftrag erteilt worden. 

Im Spessart schwer verunglückt 

Junges Mädchen aus Langen getötet 

Bei einem Verkehrsunfall im Spes- 
sart kam am Samstag die achtzehn 
Jahre alte Eva Waimann aus Langen, 
Goethestraße 11, ums Leben. Wie die 
Bayerische Landpolizei in Aschaffen- 
burg auf Anfrage mitteilte, ereignete 
sich das Unglück auf der Straße zwi- 
schen Schollbrunn und Rohrbrunn. In 
dem Personenwagen aus Langen, der 
von einem zur Zeit bei der Bundes- 
wehr dienenden, zwanzig Jahre alten 
Studenten gesteuert wurde, saßen 
dessen Bruder, Christine B und Eva 
Waimann, alle aus Langen. Gegen 
17.45 Uhr kam der Wagen in einer 
Linkskurve ins Schleudern. Das Fahr- 
zeug raste die Böschung hinunter und 
prallte mit der rechten Seite gegen 
einen Baum. Eva Waimann, die auf 
dem Beifahrersitz gesessen hatte, 
wurde so scHiwer verletzt, daß sie auf 

dem Weg ins Städtische Krankenhaus 
in Aschaffenburg starb Schwere Ver- 
letzungen, die eine stationäre Be- 
handlung erforderlich machten, erlitt 
auch Christine B. Einer der beiden 
jungen Männer wurde schwer verletzt, 
der andere konnte nach ambulanter 
Behandlung aus dem Krankenhaus 
in Aschaffenburg entlassen werden. 

Wie die Landpolizei mitteilte, mußte 
von der Polizei die Feuerwehr geholt 
werden, um die Opfer aus den Trüm- 
mern des Wagens zu bergen Nach 
Angaben der Polizei ist an der Un- 
glücksstelle zu dieser Jahreszeit mit 
Straßenglätte zu rechnen. Das sei bei 
den Einheimischen bekannt. Ob dem 
Fahrer die Tücken dieser Strecke be- 
kannt waren, ist noch nicht geklärt. 
Der Fahrer erlitt dem Vernehmen nach 
einen Schock. 

Mit SchredtschuBpistoie gefeuert 
Am Mittwochabend befuhr ein Langener mit 

seinem Wagen die Gartenstraße in Richtung 
Lutherplatz. In Höhe der Gaststätte „Goldener 
Ring" mußte der Fahrer seinen Wagen ur- 
plötzlich abbremsen, um einen ZusammenstoB 
mit Fußgängern, die die Fahrbahn üterquer- 
ten, zu vermeiclen. Durch das scharfe Ab- 
bremsen wurde die hochschwangere Ehefrau 
des Fahrers gegen das Armaturenbrett ge- 
schleudert, wodurch sie sich jedoch nicht ver- 

'"^Zwischen dem Fahrer und einem der Fuß- 
gänger kam es im Ansclüuß dieser Situation 
zu einem heftigen Wortwechsel und 
tätlichen Auseinandersetzung, wobei der Fah- 
rer seine Schreckschußpistole aus unmittel- 
barer Nähe auf den Fußgänger abfeuerte 
diesen im Gesicht erheblich verletzte. Die Er- 
mittlungen sind noch nicht abgeschlossen. 

Außenaufnahmen zu einem Fernsehfilm 

Vor der ehemaligen Jugendarrestanstalt stand eine Guillotine 
Erschreckt stellten Passanten und Nachbarn 

des Amtsgerichts in der vergangenen Woche 
fest, daß im Hof der ehemaligen Jugendarrest- 
anstalt -ein- Fallbeil aufgebaut- wurde. Eine 
richtige •Ouiliotine stand dort. Was-boJI'denn' 
das?, fragten sich viele Bürger, die sich gleich 
daran erinnerten, daß schon seit vielen Jahren 
die Todesstrafe abgeschafft ist. Bei näherem 
Zusehen entdeckte man aber Fernsehkameras, 
große Scheinwerfer und Leute in alten 
Kostümen. Und die Aufnahmewagen des Fern- 
sehens waren nicht weit entfernt. Langen 
war zum Ort für Dreharbeiten zu einem Fern- 
sehfilm gewählt worden, der unter dem Titel 
„Kraft des Gesetzes" im Januar über die Bild- 
schiiTOe gehen soll. Dem Regisseur des Fern- 
sehens, Herrn Rolf Hädrich, gefiet die Umge- 
bung des Hofes zu gut, daß er sie als Schau- 
platz für einige Szenen des Films geeignet 
hielt. Insbesondere hatte es dem Regisseur das 
vor fast achtzig Jahren entstandene Gebäude 
angetan, das lange Zeit als Jugendarr^tan- 
stalt gedient hatte, bis es im Zuge der Ände- 
rung des Jugendstrafvollzugs in Hessen diese 
Aufgabe abgenommen erhielt. Die Jugend- 
strafen werden nun in modernen Anstalten in 
Frankfurt-Hüchst oder in Wiesbaden verbüßt. 

In dem Film, dessen Außenaufnahmen am 
Züricher See und in Langen entstanden, dreht 
es sich um die Hinrichtung eines schweizeri- 
schen Bürgers im Jahre 1940. in der Schweiz. 
Der Verbrecrher ■war in-einer Zeifc-in-der cIot 
Gesetz zur Abschaffung der Todesstrafe ■ in ■ 
der Eidgenossenschaft beraten wmrde, zum 
Tode verurteilt worden. Das Urteil gegen den 
mehrfachen Mörder sollte nun vollstreckt 
werden. In diese Zeit hinein fällt die Ent- 
scheidung von der Abschaffung der Todes- 
strafe. Aber das Urteil besteht und muß voll- 
streckt werden. Doch es findet sich im ganzen 
Land kein Henker mehr. — Wie es weiter 
geht, wird am 21. Januar im Ersten Programm 
zu sehen sein. 

Die Dreharbeiten gestalteten sich r^ht 
schwierig, weil immer wieder störende Ge- 
räusche auftraten, sei es von Lastwagen auf 
den benachbarten Straßen oder von Flu^eu- 
gen in der Luft. Die Kameraleute und Ton- 
techniker winkten ab, bis der Lärm verWtin- 
gen war. Dann erst konnte die Kamera wieder 
surren und das Tonband laufen. Manche 
Szenen mußten ein halbes Dutzend Mal und 
noch öfter gedreht werden. 

Verbilligter Nachtstrom auch in Langen 

Nilcolausnachmittag und Adventsfeier 
des katholischen Familienkreises 

Der katholische Familienkreis veranstaltet 
am Sonntag, dem 10. Dezember (2. Advents- 
Sonntag), um 15.30 Uhr in der Baracke Forst- 
fing 166a einen Nikolausnachmittag. Für jedes 
Kind ist ein kleines Päckchen (mit Namen) 
mitzubringen. 

Gleichzeitig lädt der Familienkreis zu 
einem Adventsabend ein, der am Dienstag, dem 
12. Dezember, um 20 Uhr ebenfalls in der 
f;aracke stattfindet. Den Teilnehmern aus den 

tadtteilen östlich der Bahnlinie wird empfoh- 
len, an diesem Abend für die Hinfalirt den 
ßtadtbus zu benutzen. Für die Heimfahrt 
stehen Fahrgelegenheiten zur Verfügung. 

SPD bereitet Klausurtagung vor 
Eine ganztägige Arbeitstagung zu Beginn 

)Jes kommenden Jahres will die SPD-Stadt- 
verordnetenfraktion veranstalten. Teilnehmen 
teerden auch die sozialdemokratischen Magis- 
iratsmitglieder und dex' Ortsvereinsvorstand. 
Beratungspunkte sollen neben organisatori- 
schen Fragen die Kommunalwahlen 1968 und 
der Entwurf des Haushaltsplanes Rechnungs- 
lahr 1068 sein. Einstinunig beschloß die SPD- 
Fraktion, ihren Fraktionsvorsitzenden Kurt 
pöhr als Beisitzer für den am 8. Dezember 
1967 neu zu wählenden SPD-Ortsvereinsvor- 
itahd zu nominieren. 

Bei Nacht und Nebel Schutt abgeladen 
Der Polizei wurde am Samstag bekannt, daß 

In der Verlängerung der Friedhofstraße nahe 
8er Hochspannungsleitung von Unbekannten 
Bauschutt abgeladen wurde. Die Polizei bittet 
iim Hinweise auf die Täter, 

Nach mehrjährigen Verhandlungen hat die 
Stadtwerke Langen GmbH mit dem Vorliefe- 
ranten, den Stadtwerken Offenbach, jetzt 
einen langfristigen Stromlieferungsvertrag un- 
terzeichnet. Dadurch wird es in Langen mög- 
lich —wie auch in anderen Städten — vom 
1. Dezember an einen Sondervertrag für den 
Betrieb von Wärmespeicheranlagen für Raum- 
heizung abzuschließen. 

Als Wärmespeicherheizung im Sinne des 
Sondervertrages werden aber nur Anlagen 
gelten, die den Wärmebedarf ganz oder über- 
wiegend für die Wohnung beziehungsweise das 
Haus decken. Der verbilligte Nachtstrom zu 
einem Nettopreis von 4,1 Pfennig je Kilowatt- 
stunde (4,5 Pfennig je Kilowattstunde ein- 
schließlich Mehrwertsteuer vom 1. Jan. 1968 
an) wird in der Zeit von 22 bis 6 Uhr zur 
Verfügung gestellt. In dieser Zeit wird auch 
der übrige Strom im Haushalt zu dem ver- 
billigten Nachtstromtarif abgerechnet. 

Die (Seschäftsleitung der Stadtwerke Langen 
erklärte dazu: „Wir freuen uns, unseren Ab- 
nehmern diese Mitteilung nachen zu^können; 

war es uns doch möglich, durch den neuen 
Vertrag diese Verbesserung unseren Kunden 
zugute kommen zu lassen." 

88. ACL-Kinderfahrt 
Vor kurzem startete der Automobil-Club 

Langen seine letzte diesjährige Kinderfahrt 
von Wolfsgarten nach Idstein im Taunus, wo 
man in dem Gasthaus „Vergißmeinnicht" em- 
kehrte. Mit 7 Fahrzeugen, 18 Kindern und fünf 
Helfern ging es um 14 Uhr über die Auto- 
bahn bei noch günstigem Wetter zum Ziel. 
Dort gab es bei reichlich gedeckter Kaffee- 
tafel eine noch ganz große Überraschung. Ein 
Mitglied des Clubs und dessen Mutter hatten 
eine Anzahl wunderbarer Geschenke mitge- 
bracht Das Staunen und Hallo wollte kein 
Ende nehmen, als die Pakete geöffnet wurden 
und weiße Pudel, Roboter, HubschraubOT, 
Lokomotiven und vieles mehr ausgepackt 
wurden. Mit viel Applaus und einigen Liedern 
der Kinder wurde der Dank abgestattet und 
bald die Heimfahrt angetreten. 

Wie lange noch KPD-Verbot? 

Diskussion um die Wiederzulassung der KPD 
am Freitag, dem 8. Dezember 1967,20 Uhr 
Im Saal der Gaststätte „Zum Lämmchen", Schalgasse 29. 

Es sprechen: 
Oskar Müller, ehemaliger hessischer Arbeltsminister, 
Heinrich DIppel, Ptarrer, 
Kurt Erlebach vom Initiativausschuß zur Wiederzulassung der KPD und 
Fritz Seibert, Journalist. 
Diskussionsleitung: Karl Freitag 

Alle Interessenten sind herzlicli eingeladen. — Unkostenbeitrag DM 1,— 
Einberufer: Karl Freitag, Dir. i. R. - Philipp Beck, Betriebsrat 

Vortrag Uber Berufsschulen 
vor Betriebsräten 

Zu ihrer letzten Arbeitstagung in diesem 
Jahre treffen sich auf Einladung des Deut- 
schen Gewerkschaftsbundes, Ortskartell Lan- 
gen, die Betriebs- und Personalräte der Be- 
triebe und Verwaltungen in Langen am Mitt- 
wodi um 13.30 Uhr im Sitzungsraum der 
Firma Conti Elektro, Voigt & Haeffner. In 
dieser Tagung soll, so berichtete der DGB- 
Ortskartellvorsitzende, Kreistagsabgeordne- 
ter Hans Jäcätel, das Thema der letzten Ar- 
beitstagung über Lehrlingsausbildung wei- 
terbehandelt werden. Waren bisher die mit 
der Lehrlingsausbildung befaßten Partner, 
Wirtsdiaft und Betriebsrat, zu Worte gekom- 
men, so soll bei der vorbereiteten Tagung ein 
Facäunann aus dem Berufsscihulwesen gehört 
werden. Der Vortrag „Berufssdiulen heute" 
wird von dem Oberstudiendirektor der Hein- 
ridi-von-Stefan-Sdiule in Frankfurt, Herrn 
Alois Hilbert, gehalten. 

Der Nikolaus kommt 
Die LKG fährt nach Offenthal 

Wie schon manches Mal zuvor, will man 
bei den aktiven Kamevalisten der LKG auch 
den Gewohnheiten der Zeit huldigen. Es ist 
bei Langens Kamevalisten nicht üblich, schon 
jetzt in großen Worten auf das Geschehen in 
der nächsten Kampagne hinzuweisen; viel- 
mehr respektiert man die Zeit und deren Be- 
deutung. ' ' ' ' 

So wundert es auch niemand, daß die frohen 
Kamevalisten in diesen Tagen der Weihnachts- 
zeit huldigen. Mit anderen Worten: Der Niko- 
laus kommt zur LKG. Am kommenden Freitag 
trifft er in Offenthal mit Sack und Pack ein. 

Man hat auf einen Omnibus verzichtet, weil 
man die Kosten etwas senken wollte. Die 
Monate Januar und Februar werden ohnehin 
teuer genug. So fahren die LKGler mit ihren 
eigenen Wagen um 20 Uhr am Bahnhof Lan- 
gen ab. Jeder hat ein Päckchen im Wert bis 
zu fünf Mark mitzubringen. 

Wer die netten Abende der LKG in Offen- 
thal kennt, weiß, daß es auch diesmal wieder 
in der frohen Runde zu einem gemütlichen 
Beiammensein kommen wird. Alle Mitglieder 
der LKG sind eingeladen. (Näheres im Ver- 
einskalender.) 

Großfahndung mit wenig Erfolg 
Zum zweiten Male innerhalb von vier 

Wochen wurde in der Zeit von Freitagmorgen 
bis Samstagnachmittag im gesamten Bundes- 
gebiet eine polizeiliche Großfahndung nach 
Gesetzesbrechem ausgelöst; das Ergebnis kann 
zwar als interessant und nützlich bezeichnet 
werden, die Zahlen klingen jedoch nicht opti- 
mistisch. Trotz des völlig überraschenden, 
schlagartigen Einsatzes ging der hiesigen 
Polizei lediglich eine gesuchte Person ins Netz. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Mitbestimmung 
Immer stärker fordern die Gewerkschaften 

das Recht des Arbeitnehmers auf Mitbestim- 
mung in den Betrieben. Was ist Mitbestim- 
mung? — Argumente dafür und dagegen — 
Bisherige Erfahrungen in der Montanmitbe- 
stimmung-Was kann mit der Mitbestimmung 
erreicht werden und was nicht? 

Dieses heute sehr aktuelle Thema wird 
Sozialsekretär Erwin Czemper vom Sozial- 
pfarramt der Evangelischen Kirche von Kur- 
hessen-Waldecät in einem Vortrag am Donners- 
tag, 7. Dezember 1967, 20 Uhr, in der Dreieich- 
Schule, Gymnasium, behandeln. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Der nächste Gemeindenachmittag findet am 

2. Adventssonntag, 10. Dezember, im Gemein- 
dehaus statt und u. beginnt bereits 14.30 Uhr. 

Die Frauenhilfe hat eine Tombola vorbe- 
reitet und es steht wieder ein großer Bücher- 
tisch bereit. Frau Gertrud Braun-Sehring, be- 
gleitet von Herrn Kantor Rhode, wird Weih- 
nachtslieder singen. Pfr. Dr. Ziegler zeigt far- 
bige Lichtbilder von seinem Rom-Aufenthalt. 
Gemäß einer Absprache mit Herrn Schneidet 
vom VdK endet der Gemeindenachmittag so 
rechtzeitig, daß anschließend auch die AUp- 
Weihnachtsfeier des VdK im „Lämmchen be- 
sucht werden kann. Wegen Platzreservieru^ 
dort möge man sich vorher mit Bekannten ab- 
sprechen. 
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g Das Preisausschreiben 

g beschäftigte viele Langener 

I 

I 

I 

I 

Am vergangenen Wochenende ha- 
ben viele Langener Bürger eifrig die 
Beilage der Langener Zeitung mit dem 
Weihnachtspreisausschreiben studiert. 
Viele Leser, vor allem auch die Kin- 
der, haben sich offensichtlich darüber 
gefreut, als sie die Lösung gefunden 
hatten. Einige sandten uns bereits die 
Lösung zu. Wir bitten aber darum, 
mit den Einsendungen noch zu war- 
ten, bis am Freitag der zweite und 
letzte Teil des Preisausschreibens 
vorliegt. 

Dann notieren Sie bitte beide Lö- 
sungen auf einer Postkarte, die Sie 
der Langener Zeltung einsenden. Denn 
nur Ihre Postkarte, auf der die Lösun- 
gen aus beiden Teilen unseres Preis- 
rätsels vermerkt sind, wird zur Aus- 
losung zugelassen. 

Vergessen Sie bitte nicht Ihren Ab- 
sender. Denn schließlich werden Ge- 
winne in einer Höhe von 3400,- Mark 
verlost. Vielleicht entfällt der Haupt- 
gewinn In Höhe von 500,- Mark 
auf Sie. 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Weihnaditsbäume im Großhandel. Im Groß- 
handel werden bereits die ersten Weihnachts- 
bäume angeboten. Dem Vernehmen nach sind 
Blautannen voraussichtlich in diesem Jahre 
viel gefragter. Der Wiederverkauf hat schon 
die Zahl der Weihnachtsbäume festgestellt, 
die in den einzelnen Städten und Gemeinden 
benötigt werden. 

Unfall auf dem Parkplatz 
Am Mittwoch gegen 18.45 Uhr ereignete sich 

an der Ecke August-Bebel-StraOe/Parkplatz 
vor der Luthereiche ein Verkehrsunfall mit 
leichtem Sachschaden. Ein vom Parkplatz in 
die August-Bebel-Straße einbiegender Per- 
sonenwagen kollidierte mit einem rückwärts 
aus einer Parklücke fahrenden Personenwagen. 
Der Unfall wurde von einem der Beteiligten 
nachträglich der hiesigen Schutzpolizei zu 
Protokoll gegeben. 

Schutz KCgen Afrikanlrcfae Schweinepest 
Jede Einfuhr von Fleiscäi- u. Fleischwaren 

aus Italien, Portugal und Spanien ist wegen 
des andauernden Herrschens der Afrikani- 
schen Sdiweinepest in diesen Ländern audi 
in kleinsten Mengen verboten. Lediglich 
Fleischkonserven, die durch "ilrhitzen auf über 
100 Grad haltbar gemacht worden sind, wur- 
den von diesem Verbot ausgenommen. 

Rudolf Stoepel zum Vorsitzenden 
der Jungsozialisten gewählt 

In der Jahreshauptversammlung der Jung- 
sozialisten LanKcn am vergangenen Freiing 
wurde Rudolf Stoepel zum 1. Vorsitzenden für 
1968 gewählt und als Vertreter der Arbeits- 
gemeinschaft im Vorstand des SPD-Ortsver- 
eins nominiert. 

Der seitherige 1. Vorsitzende, Rainer Wyszo- 
mirkski, konnte unter den Anwesenden den 
Vorsitzenden dos SPD-Ortsvereins, Dr. H. G. 
Wlekiinski, und die SPD-Stadtverordneten 
F. Mayer und G. Seel begrüßen. Sein Tätig- 
keitsbericht über die Arbeit im abgelaufenen 
Jahr zeugte zugleich von reger Aktivität und 
einer bemerkenswerten Vielfalt des Pro- 
gramms. Die Finanzreform, der Atomsperr- 
vertrag und der israelisdi-arabische Krieg 
waren Themen, die zur politischen Informa- 
tion und Diskussion Gelegenheit vermittelten. 
Ergänzt wurde dieses Programm durch ge- 
sellige Veranstaltungen und Filmveranstal- 
tungen, die der Betreuung der älteren Bürger 
Langens gewidmet waren und sich steigenden 
Zuspruchs erfreuen. 

Im Anschluß an die Aussprache und 
Entlastung des Vorstandes wurden Rudolf 
Stoepel und Wolfgang Steinmetz für das kom- 
mende Jahr an die Spitze des Vorstandes ge- 
wählt. Zu weiteren Vorstandsmitgliedern wur- 
den Karl-Gerhard Müller (Kassierer), Friede- 
rike Burkard (Schriftführerin) und Ursula 
Heil, Christian Davids und Richard Breidert 
(Beisitzer) berufen. Danach nominierten die 
Jungsozialisten als Kandidaten Rudolf Stoepel 
für den SPD-Ortsvereinsvorstand, Wolfgang 
Steinmetz und Richard Breidoit für den 
Jugendring und wählten die Delegierten für 
die Kreis-, Unterbezirks- und Bezirkskonfe- 
renzen 1968 der Jungsozialisten. 

In seinem Schlußwort erklärte Rudolf 
Stoepel für den neu gewählten Vorstand, die 
seitherige erfolgreiche Arbeit der Langener 
Jungsozialisten sei Verpflichtung und Ansporn 
zur Fortführung und Intensivierung in Zu- 
kunft. In diesem Sinne werde der Vorstand 
keine Mühe sc^heuen, er hoffe aber auch auf 
die Unterstützung aller Mitglieder und 
Freunde. Den aus Altersgründen scheidenden 
Vorstandsmitgliedern Reiner Wyszomirkski 
und Karl Weber wurde für ihre Arbeit ge- 
dankt. 

Langener wurde Präsident im Miniaturgolf-Sportverband 

Aktiv in der Miniaturgolf-Abteilung in Dreieichenhain 

Gustav Sommer (rechts) 
u. Anna Link (links) von 
der Mlniaturgolf-Abtei- 
lung des Sportvereins 
Dreleicjienhaln rUfjcten 
im Hesslscdien Miniatur- 

golf-Sportverband in 
führende Positionen. 

Herr Sommer wurde 
zum Präsidenten und 
Frl. Link zum Kassen- 
wart gewählt. 

Erfreulich stark war die Teilnahme an der 
Jahreshauptversammlung des Hess. Miniatur- 
gcjlf-Sportverbandes in Hänau-Wilhelmsbad. 
Die Vertreter aller hessischen Vereine waren 
erschienen, um den neuen Vorstand zu wählen 
und die Richtlinien für das kommende Jahr 
festzulegen. 

Nadi der Eröffnung der Versammlung durch 
den bisherigen Präsidenten Peter Ueberfeld 
umriß der Geschäftsführer Hilmar Zander den 
derzeitigen Stand des Verbandes. In der ver- 
gangenen Saison konnten sehr schöne sport- 
liche Erfolge erzielt werden,so daß ein be- 
achtliches Leistungsniveau bei den, hessischen 
Miniaturgolfem erreicht wurde, was zu guten 
Hoffnungen für die kommende Saison be- 
rechtigt. Bei der Neuwahl des Vorstandes 
konnte die Miniaturgolf-Abteilung des Sport- 
vereins Dreieichenhain einen erfreulidien Ver- 
trauensbeweis für sich buchen. Als jüngster 
Verein im Hessischen Miniaturgolf-Sportver- 
band sind seine beachtlichen sportlichen Lei- 
sti^gen zum festen Begriff bei den hessischen 
Miniaturgolfem geworden. So kam es auch 

nicht von ungefähr, daß der Vorsitzende der 
Dreieichenhaner Miniaturgolf-Abteilung, Herr 
Gustav Sommer aus Langen, einstimmig zum 
neuen Präsidenten des Hess. Miniaturgolf- 
Sportverbandes gewählt wurde. Ebenso ein- 
stimmig wurde die Damen-Mannschaftsspie- 
lerin Anna Link aus Langen zum Kassenwart 
bestellt. 

Der neue Vorstand des Hessischen Miniatur- 
golf-Sportverbandes setzt sich für das kom- 
mende Jahr wie folgt zusammen: Präsident: 
Gustav Sommer (SV Dreieichenhain), Ge- 
schäftsführer: Hilmar Zander (1. MGC Frank- 
furt), Sportwart: Günter Grimm (MGC Har- 
dertsmühle), Kassen\y,ar.t: Anns Link (SV 
Dreieichenhain), Beisitzer; Otto Günther' 
(Grün-Weiß Aschaffenburg). Als Pressewart 
fungiert Egon Gebhard vom SG Arheilgen. 
Der Rechtsausschuß setzt sich aus Erich Heß 
(SG Arheilgen), Karl-Heinz Hirtz (SG Arheil- 
gen), Norbert Janetzki (MGC Hausen), Roland 
Schutt (MGC Hausen) und Hans Hauke (MGC 
Fulda) zusammen. Kassenprüfer sind Fritz 
Wendel (SG Arheilgen) und Roland Schutt 
(MGC Hausen). 

Ein Blic!t zurück 

Vor 60 .Tahren 
Obslfrcvcl. Im Herb.st 1907 wurden wieder- 

holt an der Kreisstraße Dreieichenhain   
Sprendlingen böswillig Obstbäume beschädigt. 
Das Krei.samt Offenbach setzte für die Ermitt- 
lung der Täter eine Belohnung von 100 Mark 
aus. Trotzdem wurden die Täter nicht er- 
mittelt. 

Einheitlicher Bierpreis. Der Verband der 
freien Gast- u. Schankwirte führte vom 1 10. 
1907 einen einheitlichenBierpreis ein: ein drei- 
zehntel Glas 10 Pfg., ein Vierzehiitel 12 I'fg. 
und ein Fünfzehntel 15 Pfg. Der Vereinigung 
Langen des Verbandes waren dam.ils ange- 
schlossen: Friedrich Bärenz, Jakob Brehm 
Jakob Daubcrt, Philipp Daubert, Kaspar 
Dutsch, Wilhelm Götz, Johannes Helfmann, 
Heinrich Lohrmann, Adam Steitz, .Tohannns 
Schön und Valentin Wiederhold. 

Bullenhaltung. Nach einer Statistik und den 
Ergebnissen einer Hauptkörung besaß Langen 
im Oktober 1907 im Faselstall vier BuUen im 
Alter von anderthalb Jahren bis drei Jahren. 
Die Bullen gehörten der Simmenthaler Kreu- 
zungsrasse an. Dreieichenhain besaß damals 
zwei Simmenthaler Bullen, Egelsbach und 
Gotzenhain je drei und Offenthal zwei Bullen. 
Auch hielt man im Langener Faselstall drei 
Edelschweineber und zwölf Ziegenböcke 
(Schweizer Saanenzucht). 

Der Gaspreisbezug wurde im Herbst 1907 
neu geregelt. So wurde für Leuchtgas, Heiz- 
und Kochgas von Anfang April bis Anfang 
Oktober ein Kubikmeterpreis von 16 Ffg. ge- 
nommen, zwischen Oktober und April wurden 
20 Pfg. erhoben, Für Kraftgas wurden 15 Pfg. 
das ganze Jahr über genommen. 

Viehhaltung in Zahlen 
in07 — vor 60 Jahren — wurden In Langen 

noch 1418 Ziegen gehalten 
Ein alter Bürger von Langen soll einmal 

in den Jahren nach der Jahrhundertwende 
gesagt haben. Langen sei eigentlich gut dran. 
Es gäbe in Langen nur wenig Schafe und Esel. 
Das war selbstverständlich scherzhaft gemeint 
im Hinblick auf die Ergebnisse der Viehzäh- 
lung. So wurden bei der Viehzählung am 
1. Dezember 1897 in Langen nur zwei Schafe 
und zum gleichen Termin im Jahre 1907 drei 
Schafe amtlich erfaßt. 1907 aber waren noch 
vier Esel dazugekommen. Damals machte sich ' 
noch die landwirtschaftliche Struktur stärker 
bemerkbar. 1897 wurden in Langen 113 Pferde, 
601 Kühe und Rinder und 817 Schweine ge- 
halten. 1907 war das Ergebnis der Viehzäh- 
lung wie folgt: 146 Pferde, 414 Stück Rind- 
vieh, 870 Schweine und — heute kaum zu 
glauben — 1418 Ziegen. Hinzu kamen 5 547 
Stück Federvieh (einschließlich Gänsen, Enten 
und Tauben) und 106 Bienenstöcke. 1907 wur- 
den in Langen 244 Hausschlachtungen vorge- 
nommen. 

Bellagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, Beilagen der Firma Luise 
Fischer KG, Frankfurt, und des Bundesmini- 
steriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten, bei. 

Gessmann 

Eüropa Möbelhaus 

Neu-Isenbura. 

40 Schaufenster • Ludwigstraße 39/41 u. 44, Tel. 2580 

Schon dlesei eine Giund beweist einileuiig, 

döB Sie klug sind, wenn Sie lelzl Geld 

In Mibeln wetlslcher onlegen: 
i'eln Mensch weiß genau, was mit den Möbelpreisen nächstes Jahr los ist. 
I .eute jedobhjst kiari Noch sind die Möbelpreise auf TiefslkursI 

Diese schwere, repräsentative Vollpolstergarnitur mit losen 
Kissen Ist typisch für „Baujahr 68.'69". 
Komplette Garnitur In diesem Samtcord DM 1860.-, 
Sessel je DM 485.-, Sofa DM 890.-, Tisch mit 
160 X66 cm Kristallglasplatte OM 328.*> 

EUROPA MO'BEi: komplett DN 2188.- 
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Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Herr Walter Avemaria, bei der Stimmabgabe. 
Die Wahlkommission setzte sieh aus den Ue- 
meindevertretern Wilhelm Wurm, Wilhelm 
Kappcs und Rudolf Köhler zusammen. 

Amtsschimmel beim Kindergarten 
Die Notwendigkeit einer echten Verwal- 

tungsreform unterstrich die Landtagsabge- 
ordnete Frau Erna-Maria Geier auf der Be- 
zirltsltonferenz Oberes Weschnitztal des CDU- 
Kreisverbandes mit dem Hinweis, daß der 
Antrag zum Bau eines Kindergartens 17 (!) 
Stellen durdilaufen müsse, wovon nidit 
weniger als 12 dieser Stellen im Grunde das 
gleiche täten. Damit werde die unzeitgemäße 
derzeitige Verwaltung deutlich. 

Annette Koib gestorben 
Die deutsche Schriftstellerin Annette KoIb 

Ist am Sonntag nach längerer Kranicheil im 
Alter von 97 Jahren in ihrem Münchner Heim 
gestorben. 

„Kosmos 193" weich gelandet 
Der am 25. November gestartete sowjetische 

Satellit „Kosmos 193" ist am Sonntag gegen 
7.30 Uhr (MEZ) in der Sowjetunion weich ge- 
landet. Gleichzeitig wird der Start eines 
neuen „Kosmos"-Satelliten gemeldet. 

Geflügelzuchtverein 
1929 Egelsbach 

Betr.: Versammlung 
im „Egelsbacher Hof" 
am 8. Dezember 1967 

Hüte Mützen 
für Herren u Knaben 

Pelzwesten 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Unabhängige 
Frau 

für einige Stund, täßl. 
zur Pflege u, Betreu- 
ung einer älteren geh- 
behinderten Frau ge- 
sucht. Bezahlung nach 
Vereinbarung. 
Off.-Nr. 1729 a. d. LZ 

INSERIERfSN 
bringt Gewinn I 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Päckchen, Päckchen 
Man sieht es an den Schaltern des Post- 

amtes, an den Briefträgern und daheim in den 
Wohnungen: Die Zeit der Päckdien hat be- 
gonnen. Die ersten Geschenke treffen aus der 
Ferne ein oder reisen von uns aus ins Land, 
viele Gaben der Liebe und des weihnacht- 
lichen Gedenkens in braunes Papier gehüllt, 
in Kartons geschlossen und forgsam in Holz- 
wolle gebettet. Innen aber schimmert es in 
CJoldpapier oder zeigt sich In gedrucktem 
Tannngrün und bunten Kugeln. Noch ist zwar 
der Höhepunkt der Päckchenzeit nicht ganz 
erreicht, unsere Post bereitet sich auf einen 
gewaltigen Ansturm auch in diesem Jahre vor, 
aber angefangen hat es, wie gesagt, schon. 
Und so zieht auch die Vorweihnachtsfreude in 
unsere Gemeinde, die sich immer einstellt, 
wenn man einem anderen ein kleines Glück 
schenken will. Denn das wissen alle, die 
Päckchen packen und Päckchen erhalten: Das 
Packen und Versenden beglückt mehr als das 
grölBte und schönste Geschenk, das man selbst 
erhält. Nie zeigt sich die Weisheit des alten 
Spruches, daß Geben seliger als Nehmen ist, 
deutlicher, als in diesen Tagen, da Geschenk- 
papier knistert, Goldfäden zu Schleifen ge- 
bunden werden und man mit einem leisen 
Lächeln Adressen auf Paketkarten schreibt. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Alois Salier, Karlsbader Straße 16, 
zum 77., und Frau Aloisia Nimmerfroh, Im 
neuen Land, zum 94. Geburtstag am 6. 12.; 
. . . Herrn Georg Weber, Baiinstraße 85, zum 
81., und Herrn Konrad Kühn, Mainzer Str. 49, 
zum 75. Geburtstag am 7. 12.; 
. . . Frau Mathilde Kiefer, Woedstraße 38, zum 
72. Geburtstag am 8. 12. 

Den hochbetagten Geburtstagsjubiiaren un- 
sere herzlichsten Glückwünsche. 

Frau Nimmerfroh wird 94 
e Ihren 94. Geburtstag feiert am Mittwoch 

Frau Aloisia Nimmerfroh, geb.. Klein, Im 
neuen Land. Sie ist am 6. Dezember 1873 in 
Gundersdorf in Mähren geboren und hat bis 
zu ihrer Vertreibung im Jahr 1946 im Sudeten- 
land gewohnt. Frau Nimmerfroh kann auf ein 
sorgenvolles und hartes Leben zurückschauen. 
Ihr Ehemann verstarb vor 47 Jahren, nachdem 
er als kranker Mann aus dem Ersten Welt- 
krieg heimgekommen war. Eines der vier 
Kinder starb früh und ein Sohn kehrte nicht 
mehr aus dem Krieg zurück. Diese Schicksals- 
schläge bereiteten Frau Nimmerfroh großen 
Kummer. Als Näherin verdiente sie sich den 
Lebensunterhalt für ihre Familie. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg mußte sie ihre Heimat ver- 
lassen, in der sie 73 Jahre ihres Lebens ver- 
bracht hatte. Sie kam damals zu einer ver- 
heirateten Tochter nach Erzhausen und lebte 
dort 10 Jahre. Seit 1956 wohnt Frau Nimmer- 
froh mit ihrer Tochter zusammen in Egelsbach. 

Famlllenabend des SPD-Ortsverelns 
e Am Samstag will der SPD-Ortsverein im 

Bürgerhaus mit einem Familienabend seinen 
Mitgliedern und Freunden ein paar schöne 
Stunden bescheren. Namhafte Künstler sind 
zur Unterhaltung engagiert. Der durch Radio 
und Fernsehen bekannte Humorist und Magier 
der schwarzen Kunst, „Baccesino", wird zu- 
sammen mit der ebenfalls in Egelsbach bestens 
bekannten Kapelle „Pik-As" für schöne Stun- 
den garantieren. Für Speisen und Getränke 
sorgt wie jedes Jahr Gastwirt Georgi Jov- 
chev. Auch eine reichhaltige Tombola sucht 
wieder die Glückspilze. 

Wilhelm Thomin ist Egelsbachs neuer Bürgermeister 

Mit großer Mehrheit gewählt — Viele Glückwünsche zur Wahl 

Radfahrer stürzte auf der B 3 
e Am Freitag stürzte auf der Bundesstraße 3 

ein 64 Jahre alter Mann aus Langen aus noch 
unbekannten Gründen vom Fahrrad. Ein 

nachfolgendes Auto kam beim Ausweichen ins 
Schleudern und von der Fahrbahn ab. Der 
Radfahrer wurde im Kreiskrankenhaus Lan- 
gen ambulant behandelt. An dem Auto ent- 
stand etwa 250 Mark Sachschaden. 

Zwei goldene Hochzeiten am Freitag 

e Am Freitag können in Egelsbach zwei 
Paare ihre Goldene Hochzeit feiern. Vor 50 
Jahren standen die beiden Jubelpaare am 
gleichen Tag vor dem Traualtar. Der evange- 
lische Pfarrer hält für sie an ihrem Ehrentag 
eine gemeinsame Andacht in der Kirche. 

Die Eheleute Philipp und Dorothea Reiß, 
geb. Leonhardt, In der Schulstraße 54, sind 
alte Egelsbacher. Sie stehen im 78. und 76. 
Lebensjahr und sind noch sehr rüstig. Herr 
Reiß war über 40 Jahre in den Adlerwerken 
in Frankfurt beschäftigt. Seit mehr als 60 
Jahren gehört er der Sportgemeinschaft an 
und ist jetzt dort Ehrenmitgied. Als begei- 
sterter Sportanhänger besucht er auch heute 
noch alle sportlichen Veranstaltungen. Frau 
Reiß versieht ihren Haushalt und liest gern 
die Zeitung. Zwei Töchter und zwei Enkel 
können das goldene Hochzeitspaar zu seinem 
Ehrentag beglückwünschen. 

Die Eheleute Heinrich und Sophie Becker, 
geb. Schroth, in der Ernst-Ludwig-Straße 15, 
beide in Egelsbach geboren, sind 72 und 70 
Jahre alt und erfreuen sich bester Gesundheit. 
Herr Becker arbeitete als Schlosser 25 Jahre 
lang in den Adlerwerken Frankfurt und kam 
nach dem Krieg zu einer anderen Firma, wo 
er noch 11 Jahre tätig war. Seit 55 Jahren ge- 
hört Herr Becker der Gewerkschaftsbewegung 
an. Der Fußball ist sein Hobby; zum Sport- 
platz geht er noch heute regelmäßig. Frau 
Becker führt ihren Haushalt, strickt gern und 
macht auch gern einen Spaziergang. Dem 
Jubelpaar können drei Kinder und vier Enkel 
gratulieren. 

Die LZ schließt sich dem Reigen der Gratu- 
lanten an und wünscht den beiden goldenen 
Hochzeitspaaren auf ihrem weiteren Lebens- 
weg alles Gute. 

Eheleute Reiß Kheleute Becker 

Nadidem zu diesem Bericht keine Wort- 
meldungen vorlagen, stellte Herr Friedet Welz 
die i'rage nach weiteren Vorsdilägen. Es 
wurde kein weiterer Kandidat vorgeschlagen, 
und nach Bildung eines Wahlausschusses, dem 
die Gemeindevertreter Wilhelm Kappes, Wil- 
helm Wurm und Rudolf Köhler angehörten, 
konnte die Wahlhandlung beginnen. Die Ge- 
meindevertreter wurden einzeln aufgerufen 
und gingen in eine Kabine, um den Stimm- 
zettel auszufüllen. Der Wahlakt und die Aus- 
zählung waren rasch beendet. 

hätten. Herr Thomin bat die Bürger, ihn in 
seinem Amt zu unterstützen, und um die Hilfe 
der Gemeindevertretung zum Wohle der Ge- 
meinde und ihrer Bürger. 

Die Reihe der offiziellen Gratulanten ging 
weiter mit dem Bundestagsabgeordneten un- 
seres Wahlkreises, Herrn Dr. Horst Schmidt. 
Er beglückwünschte den neuen Bürgermeister 
einmal als Abgeordneter und zum anderen als 
Vorsitzender der SPD Offenbach Stadt und 
Land mit ihren 6000 Mitgliedern. Dr. Schmidt 
bekräftigte: „DieBürger von Egelsbach können 
mit Ruhe der Amtszeit des neuen Bürger- 
meisters entgegensehen, denn er wird immer 
für ihr Interesse und in ihren Interessen tätig 
sein." 

Auch der Landtagsabgeordnele unseres 
Wahlkreises, Herr Dr. Erwin Lang aus Raun- 
heim. beglückwünschte die Gemeinde zu der 
guten Wahl. Die Glüdcwünsche der SPD- 
Kreistagsfraktion überbrachte der Vorsit- 
zende, Rektor Georg Weigand. Bürgermeister 
Kreiling aus Langen gratulierte im Namen 
der benachbarten Städte und Gemeinden und 
gab der Hoffnung auf eine gute Zusammen- 
arbeit Ausdruck. Die guten Wünsche des Hes- 
sischen Gemeindetages und seines Direktors 
Hans Munzke überbrachte Bürgermeister 
Josef Böhm aus Hainstadt. 

In der Gratulantenreihe folgten der Lange- 
ner Altbürgermeister Wilhelm Umbach, die 
Bürgermeisterkollegen der benachbarten 
Städte u. Gemeinden Hans Pfrommer, Georg 
Lenhard, Hans Funkert, A. Zimmer, Hans 
Meudt, Erich Scheid, Hans Gerter, der erste 
Kreisbeigeordnete Hans Salomen, SPD-Ge- 
schäftsführer Heinz Lubig, die Vertreter der 
Banken und Sparkassen, die Vorstände der 
Egelsbacher Vereine, die Freiwillige Feuer- 
wehr sowie zahlreich'.' Freunde und Mitbür- 
ger. Das Händeschütteln dauerte bald eine 
Stunde und auf den Tischen häuften sich 
Blumen, Bücher und andere Geschenke. Die 
Sängervereinigung brachte dem neuen Bür- 
germeister ein Ständchen. 

Herr Avemaria gab unter großem Beifall 
bekannt, daß Herr Wilhelm Thomin als Bür- 
germeister für die Zeit vom 1. Januar 19G8 
bis 31. Dezember 1973 gewählt worden sei. 
Zv.öK der neunzehn Gemeindevertreter hat- 
ten dem Ersten Beigeordneten ihre Stimme 
gegeben, während sieben gegen ihn stimmten. 
Herr Thomin war während dieser Zeit nicht 
im Saal anwesend. Als er hereingeholt wurde 
und erklärte, daß er die Wahl annehme, 
brauste wiederum stUrmiscfaer Beifall auf. 
Vorsitzender Walter Avemaria gratulierte als 
Erster. Seinen guten Wünschen schlössen sich 
Bürgermeister Lorenz Wannemacher und die 
Vertreter der einzelnen Fraktionen die Herren, 
Konrad Lorenz (SPD), Ludwig Fink (WO) 
und Rudolf KBhler (EHE), an. 

Der neue BOrgermeister von Egelsbach, Herr Wilhelm Thomin (links), und Bürgermeister 
Lorenz Wannemadier, der zum Jahresende in den wohlverdienten Ruhestand tritt. 

0 In öffentlicher Gemeindevertretersitzung wurde am Freitag, im vollbesetzten 
Eigenheim-Saalbau der seitherige Erste Beigeordnete, Verwaltungsrat Wilhelm 
Thomin, mit absoluter Mehrheit zum Bürgermeister gewählt. Er tritt am 2. Januar 
sein Amt an und löst den amtierenden Bürgermeister Lorenz Wannemacher ab, 
der aus gesundheitlichen Gründen am 31. Dezember in den Ruhestand tritt. 

In der Sitzung waren alle Gemeindevertre- 
ter anwesend. Der Vorsitzende der Gemeinde- 
verwaltung, Herr Waller Avemaria, ging nach 
der Eröffnung der Sitzung zur Unterrichlung 
der anwesenden Bürger und einer Klasse der 
Volksschule zunächst einmal auf die Rechts- 
grundlage für die Bürgermeisterwahl ein. Er 
machte unter anderem darauf aufmerksam, 
daß die Gesetzeskommentare darauf hinwei- 
sen, daß von einer Ausschreibung der Bür- 
germeisterstelle nur Gebrauch gemacht wer- 
den sollte, wenn dazu wirklich ein Bedürfnis 
bestehe. Nach seinen Einführungsworten gab 
er den Vorsitz an seinen Stellvertreter, Herrn 
Friedel Welz, ab, um den Bericht des wahl- 
vorbereitenden Ausschusses zu erstatten. 

Herr Avemaria sagte, daß in der letzten 
Sitzung des Wahlausschusses die Vertreter 
der einzelnen Fraktionen ihre grundsätzlichen 
Stellungnahmen abgegeben haben. Herr Kon- 
rad Lorenz (SPD) schlug im Namen seiner 
Fraktion den Verwaltungsrat und ersten Bei- 
geordneten Wilhelm Thomin als neuen Bür- 
germeister vor. Gleichzeitig empfahl er, von 
einer öffentlichen Ausschreibung abzusehen. 
Er berichtete, daß der vorgeschlagene Kandi- 
dat von der SPD-Fraktion einstimmig nomi- 
niert worden sei. Herr Josef Janko erklärte 
für die BHE-Fraktion, daß er keine Einwände 
gegen den von der SPD vorgeschlagenen Kan- 
didaten habe. Herr Ludwig Fink (WG) stellte 
fest, daß es die Pflidit der SPD-Fraktion als 
der stärksten Fraktion sei, den besten Mann zu 
benennen, ohne Rücksicht auf seine Partei- 
zugehörigkeit. Dazu sagte Herr Lorenz, daß 
die SPD Wilhelm Thomin für den geeignet- 
sten Bürgermeisterkandidaten halte. Abschlie- 
ßend stellten die Ausschußmitglleder einstim- 
mig fest, daß gegen den von der SPD-Frak- 
tion erhobenen Vorschlag keine Einwände 
voi'gebracht worden sind und kein Antrag auf 
öffentlicäie Ausschreibung gestellte wurde. 

Der nächste Gratulant war Landrat Walter 
Schmitt. Er erklärte, er stehe der Wahl 
Tiiomins mit einem weinenden und einem 
lachenden Auge gegenüber. Einerseits verliere 
er einen seiner besten und engsten Mitarbeiter 
in der Kreisverwaltung, andererseits „weiß 
ich. daß Wilhelm Thomin für die Gemeinde 
Egelsbach der rechte Mann ist." Er sei davon 
überzeugt, daß Egelsbach die Aufwärts-Ent- 
wicklung der letzten 15 Jahre unter der be- 
währten Führung des scheidenden Bürger- 
meisters Wannemacher fortschrittlich weiter- 
führe. 

Anschließend trat der neue Bürgei-meister 
Wilhelm Thomin ans Rednerpult. Er dankte 
allen, die ihm bei der Wahl zum Bürger- 
meister ihr Vertrauen gegeben haben. Er 
respektiere die Entscheidungen derer, die ihm 
ihr Votum nicht geben konnten. Bürgermeister 
Wannemacher bat er, ihm meit seinem Rat und 
seiner Erfahrung zukünftig zur Seite zu 
stehen. Herr Thomin gedachte aber auch in 
dieser Stunde des letzten Bürgermeisters vor 
1933, Herrn Heinrich Anthes, der in einer 
Zeit, die hoffentlich nicht mehr wiederkomme, 
mit Schimpf und Schande fortgejagt wurde, 
weil er Sozialdemokrat war. Herr Thomin 
grüßte Herrn Adam Keil und Herrn Wanne- 
macher, die freigewählten Bürgermeister, und 
sagte ihnen Dank dafür, daß sie in schwerer 
Zeit die Geschicke der Gemeinde lenkten. 
Dank sagte er auch seinen Freunden inner- 
halb und außerhalb der Partei für ihre Hilfe 
in vielen Situationen. Sein besonderer Dank 
galt Landrat Schmitt und dem Direktor des 
Hessischen Gemeindetages, Hans Mimzke, die 
Ihm im Kreis mit Wohlwollen und Vertrauen 
und >-'11 ter Zusammenarbeit sehr viel geschenkt 
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NACHRICHTEN 
SSG Langen mit dem Schlußpfiff besiegt 

TG Jügesheim — SSG Langen 1:0 (0:0) 

TSV Trebur gestrauchelt 
In der Fußball-Gruppenliga Süd mußte der 

Tabellenführer, TSV Trebur, im vierzehnten 
Spiel die erste Niederlage bei Viktoria Kelster- 
bach einstecken. Obwohl die Treburer wäh- 
rend des Spieles tonangebend waren, ver- 
loren sie mit 2:1 Toren. Besser machten es die 
Bür.städlor, die gegen Ben.sheim mit 2:0 Toren 
beide Pimkte kassierten und nun punktgleich 
mit Trebur an der Tabellenspitze stehen. Die 
am Anfang der Runde zum Favoriten gestem- 
pelten P'rankfurter Eintracht-Amateure dürf- 
ten mit ihrer Heimniederlage gegen Kelkheim 
ihre Chancen vertan haben. Einen beachtlichen 
Punkt holte sich der SC Bürgel gegen den 
favorisierten SV Hotheim. Unentschieden 
endete in Münster das Derby gegen Sprend- 
lingen, das für den Gast sehr schmeichelhaft 
war. Der Dritte im Bunde von den torlosen 
Unentschieden war die Begegnung Kastel ge- 
gen Ober-Roden. Daß der FC Langen gegen 
Pfungstadt unter die Räder kam, mußte Lan- 
gen seinem schußschvvachen Sturm zuschrei- 
ben. Damit blieben die Langener an den letz- 
ten fünf Spieltagen ohne einen Sieg. Mit einem 
hohen 6:0-.Sieg gegen Kostheim setzte sich nun 
Heusenstamm endgültig aus der Abstiegszone 
ab. Die Ergebnisse: 

SV Münster — FV Sprendlingen 
VfR Bürstadt — FC Bensheim 0:0 

2:0 

FC Langen — TSV Pfungstadt 1:2 
Eintracht Amateure — SG Kelkheim 1:2 
TSV Heusenstamm — SV Kostheim 6:0 
SC Bürgel — SV Hofheim 0:0 
Kelsterbach — TSV Trebur 2:1 
FV Kastel — Germ. Ober-Roden 0:0 

1. TSV Trebur 14 ,12:9 23:5 
2. VfR Bürstadt 14 47:20 23:5 
3. EIntr. Frankfurt 15 31:15 19:11 
4 FC Bensheim 14 ,36:29 18:10 
5. SV Hofheim 14 21:12 17:11 
6. TSV Pfungstadt 14 27:17 17:11 
7. Vikt. Kelsterbach 14 20:28 16:12 
8. Germ. O.-Roden 14 26:19 15:13 
9. SG Kelkheim 14 24:22 14:14 

10. FC Langen ' 14 25:22 12:16 
11 FV Sprendhngen 14 16:17 12:16 
12 SV Münster 14 21:27 12:16 
13. TSV Heu.senstamm 14 22:23 11:17 
14. SC Bürgel 14 16:23 10:18 
15. FV Kastel 14 15:31 9:19 
16. FV Geisenheim 14 22:43 7:21 
17. .SV Kostheim 15 18:62 5:25 

Am kommenden Sonntag: Pfungstadt gegen 
Bürstadt (in Biebesheim), Bensheim gegen 
Münster, Trebur — Langen, Hofheim gegen 
Heusenstamm, Sprendlingen — Bürgel, Ober- 
Roden — Kelsterbach, Kelkheim — Kastel 
und Geisenheim — Eintracht Amateure. 

Nur der Start des Clubs war verheißungsvoll 

Noch bevor ein Spieler des TSV Pfungstadt 
den Ball berührt hatte, führte der 1. FC Lan- 
gen bereits 1:0; denn vom Anstoß weg schlän- 
gelten sich Catta und Dieter durch die geg- 
nerische Abwehr und noch vor Ablauf der 
ersten Minute prallte das Leder bei einem 
25-m-Schuß von Catta vom Pfosten hinter die 
Torlinie. 

Dieser Start war zweifellos verheißungsvoll 
und die rund 300 Anhänger des Clubs, die 
trotz des naßkalten und nebeligen Wetters Ins 
Waldstadion gekommen waren, betrachteten 
ihn als ein gutes Omen für den gesamten 
Kampf. Doch so wie in Bensheim wußte die 
Langener Mannschaft auch diesmal aus ihrer 
frühen Führung kein Kapital zu schlagen, so 
daß der erhoffte Heimsieg auch am ersten 
Advent ausblieb und der letzte doppelte 
Punktgewinn nun schon beinahe zwei Monate 
zurück liegt. 

Auffällig war, daß das 1:0 nicht den Club 
zu großen Taten und druckvollen Aktionen 
beflügelte, sondern viel eher die Gäste an- 
spornte. Die Abwehr der Gastgeber kam so- 
fort in arge Bedrängnis und wußte sich mit- 
unter nur durch weite, unkontrollierte Ab- 
scliläge zu retten, die kaum geeignet waren, 
Gegenangriffe einzuleiten. 

Obwohl Reichert und Hölzke die schnellen 
gegnerischen Flügelstürmer wiederholt nicht 
halten konnten und auch Homann, Valloz, 
Gorg und Herth einige Male nicht im Bilde 
waren, wurde die erste Drangperiode der 
Gäste ungeschoren überstanden, weil Pfung- 
stadts Stürmer zu überhastet und unkonzen- 
triert schössen. 

Alles schien sich doch wieder zum Positiven 
für die Gastgeber zu wenden, als es ihnen 
nach zehn Minuten gelang, sich aus der De- 
fensive zu lösen und das Heft in die Hand zu 
nehmen. Aber jetzt ließ sich der routinierte 
Torhüter des TSV Pfungstadt, Glock, nicht 
mehr liberraschen, sondern mit tollen, reak- 
tionsschnellen Paraden meisterte er gefähr- 
liche Schüsse von Homann und Catta und 
war auch auf dem Posten, als einer seiner 
Vorderleute beinahe ein Selbsttor fabriziert 
hätte. Die klarste Chance, auf 2:0 zu erhöhen, 
wurde jedoch von Dohmen in der 20. Minute 
vergeben. Der Rechtsaußen des Clubs erlief 
sich eine Steilvorlage und hatte nur noch den 
herauslaufenden Glock vor sich, traf aber aus 
halbrechter Position nur den Pfosten des 
leeren Tores. Es folgten noch ein Scharfschuß 
von Dieter und eine großartige Faustabwehr 
von Glock, doch damit war die beste Zeit der 
Platzherren leider auch schon vorüber, denn 
Pfungstadts Abwehr stabilisierte sich wieder 
und im Mittelfeld übernahmen mehr und 
mehr die Außenläufer und Halbstürmer der 
Gäste das Kommando. 

Da die Angriffsspitzen des TSV allerdings 
weiterhin nicht genau zielten, blieb es bis zur 
Pause beim 1:0. 

Unmittelbar nach dem Seitenwechsel stand 
dann Fortuna noch einmal auf Seiten des 
Clubs, denn als Klisch eine flache Flanke von 
rechts durchrutschen ließ, mußten drei Ab- 
wehrspieler nacheinander auf der Linie retter.. 

Leider nahm man diese kritische Szene nidit 
als letzte Warnung, sondern ließ, nachdem 
Alleingänge von Herth und Dieter nichts ein- 
gebracht hatten, die Zügel immer mehr schlei- 
fen. Es fehlten der Überblick, der Zusammen- 
hang, die Ideen und nicht zuletzt auch Schnel- 
ligkeit, Entsdilossenheit und unbändiger 
Siegeswillen. Die Folge war, daß die Gäste 
ihre Chance witterten und ihrerseits das 
Tempo und den Einsatz steigerten. Unter die- 
sen Voraussetzungen war der Ausgleich auf 
die Dauer beinahe unvermeidbar. 

Mitverschuldet wurde er schließlich auch 
von dem sonst so zuverlässigen Torhüter 
Klisch, der in der 56. Minute einen hohen 
Freistoß mit der Faust abwehrte, anstatt den 
Ball abzufangen. Prompt kam der Nachschuß, 
und der ungedeckt in halbrechter Position 
stehende Mittelstürmer Schmidt lenkte mit 
dem Kopf unhaltbar genau unter das Latten- 
kreuz zum 1:1 ein. 

Im Gegenzug scheiterte Herth auf der Tor- 
linie an dem ebenfalls zu Boden gegangenen 
Glock. und Gatta wußte mit einem Abpraller, 
der im Strafraum genau auf seinem Fuß lan- 
dete, nichts anzufangen. 

Wesentlicii gescäiickter operierte in der 
68. Minute dagegen der Pfungstädter Links- 
außen. Beinahe mühelos ging er an Reichert 
vorbei, und als der ihm entgegenlaufende 
Klisch nur abgewehrt hatte, zirkelte er das 
Leder hocii in die lange Ecke, so daß dem auf 
der Linie stehenden Herth nur noch ein Hand- 
spiel übrig blieb. Den fälligen Elfmeter ver- 
wandelte Strabel für Klisch unerreidibar 
zum 1:2. 

Selbstverständlich zogen sich die Gäste nun 
fast vollständig in ihre Hälfte zurück und der 
Club lief den verlorenen Punkten nach. Da 
in den meisten Fällen jedoch weiterhin zu 
kopflos und drucklos gestürmt wurde, blieb 
die verstärkte Abwehr des TSV Pfungstadt 
meist Herr der Lage. Nur einmal war sie 
völlig überspielt, doch als dann die Flanke 
von Dohmen kurz vor das Tor der Gäste kam, 
kanonierte Herth aus ca. drei Meter Ent- 
fernung unbehindert über den leeren Kasten 
■und vergab damit die letzte Möglidikeit des 
Clubs, wenigstens einen Punkt zu retten. 

Im Vorspiel trennten sich die Reservemann- 
schaften beider Vereine mit einem 3;3-(l:l)- 
Unentschieden. 

Am vergangenen Sonntag mußten die Fuß- 
baller der SS(3 Langen im letzten Vorrunden- 
spiel bei der TG Jügesheim fast mit dem 
Schlußpfiff eine 1:0-Niedcrlage hinnehmen. 
Zu Beginn des Spieles wirkten beide Mann- 
schaften nervös, was sich in vielen Fehlpässen 
beider Mannschaften niederschlug. Aber bald 
wurden die Langener überlegen. Sie starteten 
nun gefährliche Angriffe gegen das .Tüges- 
heimer Tor. So auch in der 12. Minute, als 
Linksaußen Pigalke einen Schuß aus 20 Meiern 
wagte, den Jügesheims Torsteher nur mit 
Mühe abwehren konnte. Im Gegenzug kreuz- 
ten die Jügesheimer gefährlich vor dem Lan- 
gener Tor auf, jedoch Langens Hintermann- 
schaft war auf dem Posten. Nun verflachte 
das Spiel etwas und die .Jügesheimer kamen 
öfters vor das Langener Tor. In der 32. Minute 
schien das Jügesheimer Führungstor fällig zu 
sein, als Jügesheims Halbrechter aufs Lange- 
ner Tor schoß und Torwart Müller den Ball 
verfehlte. Zum Glück konnte RcchtslUufer 
Hausmann auf der Torlinie klären. Die Lan- 
gener gewarnt, wurden immer besser. In der 
42. Minute konnte Jügesheims Torwart einen 
Ball, von Klose gesclilagen, nur kurz abweh- 
ren. Emmer war zur Stelle, köpfte aber den 
Ball knapp am Tor vorbei. Kurz darauf war 
Klose frei durch, scheiterterte aber am guten 
Schlußmann der Jügesheimer; auch der Nach- 
schuß von Pigalke brachte nur eine Ecke ein. 

Dann wurde zur Halbzeit gepfiffen. 
Nach dem Wechsel spielten die Langener 

noch stärker auf und erspielten sicli einige 
gute Torchancen, die aber zumeist im Straf- 
raum gestoppt wurden. Aber auch die Jüges- 
heimer waren bei ihren wenigen Gegenan- 
griffen stets gefährlich. In der 62. Minute 
verfehlte Hausmann nur um Zentimeter das 
Jugesheimer Tor. Auf der Gegenseite konnte 
Langens Torwart Müller nur durch eine 
Glanzparade ein Tor verhindern. Als in der 
72. Minute Verleidiger Betz aus 40 Meiern 
aufs Jügesheimer Tor schoß, senkte sich der 
Ball genau aufs Tordreieck, aber Jügesheims 
Torwart konnte gerade noch zur Ecke ab- 
wehren. Nun verflachte das Spiel zusehends. 
Beide Mannschaften .schienen sich mit dem 
Unentschieden zufrieden zu geben. Als fast 
mit dem Schlußpfiff die Langener den Ball 
nicht aus ihrer Hälfte fortbrachten, nutzte 
Jügesheims Mittelstürmer die Gelegenheit, 
umspielte den niclit rechtzeitig reagierenden 
Langer Torwart Müller und schob das Leder 
zum 1:0 für Jügesheim ins leere Tor Insge- 
samt gesehen eine unglücklidie Niederlage 
der Langener. 

Langen spielte mit Müller; Schreiber, Betz; 
Hausmann, Rittberger, Wunderlich; Forster, 
Emmer, Schmiermund, Klose, Pigalke. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve der SSG 
der TG Jügesheim klar mit 0:5 Toren. 

SSG Offenthal hoch geschlagen 

SF Bisdiofshelm — SSG Offenthal 8:1 (4:1) 
Ihre zweite 8:1-Niederlage mußten die 

Offenthaler Fußballer in dieser Saison, dieses 
Mal bei den Sportfreunden Bischofsheim, 
hinnehmen. Sie blieben dabei im siebten 
Spiel hintereinander ohne doppelten Punkt- 
gewinn. Zuletzt gewannen die Offenthaler am 
30. September zu Hause gegen den Tabellen- 
nachbam SV Nauheim mit 6:0. Die Offen- 
thaler haben jetzt das Rekordtorverhältnis 
von 24:54 aufzuweisen und rutschten auf den 
drittletzten Tabellenplatz ab, punktgleich mit 
Nauheim. Dieser schlechte Tabellenstand ist 
nicht nur der Mannschaft zuzuschreiben, auch 
äußere Umstände haben dazu beigetragen, 
daß es in Offenthal nicht aufwärts geht. 
Widrige Trainerwechsel vor Wochen sind nie 
ein Vorteil für eine Mannschaft. Der neue 
Trainer, Herr Vogel aus Mühlheim, hätte sicii 
sicher einen anderen Start als die hohe Nie- 
derlage in Bischofsheim gewünscht. Aber auch 
die Mannsdiaft der Offenthaler darf nicht 
ganz in Schutz genommen werden. Sie warf 
in den bisherigen Spielen immer zu schnell 
die Flinte ins Korn. Es ist zu hoffen, daß die 
Neuerwerbung Martin Hain aus Urberach, der 
aber erst zum 15. Februar 1968 für die erste 
Mannschaft spielberechtigt ist, auch das Tor- 
hüter-Problem löst. Hoffentlicii ist es bis da- 
hin noch nicht zu spät. 

Zum Spiel am Sonntag wäre zu sagen, daß 
man gegen Bischofsheim nicht auf eine Mann- 
sdiaft traf, die sieben Tore besser war als die 
Offenthaler. Die Offenthaler gingen bereits 
in der 6. Minute durch Rechtsaußen Haller in 
Führung. In der 17. Minute gelang den Gast- 
gebern das 1:1, dann hieß es aus abseitsver- 
dächtiger Stellung 2:1. Zu allem Unglück ver- 
ursachte dann Mittelläufer Barth ein Eigen- 
tor. In der 42. Minute waren die Bischofs- 
heimer erneut mit einem Treffer zum 4:1 er- 
folgreidi. 

Auch nach der Pause, als das Spiel bereits 
entschieden war, spielten die Offenthaler un- 
verdrossen weiter, um das Ergebnis zu ver- 
bessern. Aber das alte Leid in der Offentha- 
ler Mannschaft, der Sturm spielte zu um- 
ständlich. Bis zur 70. Minute waren die Offen- 
thaler, auf jeden Fall in der 2. Spielhälfte, 
ein gleichwertiger Gegner. Als aber in der 
70. Minute das 5:1 fiel, ging es Schlag auf 
Schlag. Dreimal mußte der Offenthaler 
Schlußmann noch hinter sich greifen. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Gernardt, Erb, Hombach, Gans, Barthl, Groh, 
Haller, Schröder, Jäckel, Seibert und Keller. 

Die Reserve erzielte ein 3:3-Unentschieden. 
Die Tore schössen Gaubatz und Mittelham- 
mer (2), der sich nicht nur seiner Tore wegen 

Schwacher Aufgalopp für die letzten Punktspiele 

so Egelsbadi—SG Eintracht Rflsselsbeim 2:2 (1:1) 

für die 1. Mannschaft empfahl. 

A-Klasse, Gruppe West 
VfR Groß-Gerau — VfR Rüsselsheim 
SF Bischofsheim — SSG Offenthal 
SV Raunheim 07 — SV Nauheim 07 
TSG Messel — Opel Amateure 
TSV Goddelau — SKV Büttelbom 
TV Haßloch — TSV Wolfskehlen 
SV Traisa — TG 75 Darmstadt 
TSG Wixhausen — SV St. Stephan 

1. VfR Groß-Gerau 14 35:17 
2. TG 75 Darmstadt 14 45:22 
3. SG Egelsbach 14 35:19 
4. SV Raunheim 07 14 35:17 
5. SKV Büttelborn 14 34:20 
6. TSV Wolfskehlen 14 26:17 
7. SV St. Stephan 14 29:23 
8. TSV Goddelau 14 19:21 
9. SV Traisa 14 23:26 

10. SF Bischofsheim 15 24:30 
11. Opel Amateure 14 23:26 
12. TSG Wixhausen 14 21:26 
13. TSG Messel 14 21:31 
14. VfR Rüsselsheim 15 28:41 
15. SSG Offenthal 14 24:54 
16. SV Nauheim 07 14 18:42 
17. TV Haßloch 14 19:27 

ha) 

Dieses Freundschaftstreffen der punktspiel- 
freien Schwarz-Weißen gegen den Herbst- 
meister der B-Klasse, Groß-Gerau, war vor 
allem auf selten der Egelsbacher gelinde ge- 
sagt eine einzige Enttäuschung. Trotz fast 
ständiger Feldüberlegenheit schon vor der 
Pause, verstand es die Platzherrenelf, in letz- 
ter Punktspielbesetzung nicht, diese spiele- 
rische Überlegenheit in Tore umzumünzen. 
Das teilwese pomadige Spiel und die fehlencle 
Ubersicht verhalfen den Gästen mehr als ein- 
mal zu guten Aktionen und so ging auch die 
Rüsselsheimer Mannschaft nach kaum einer 
Viertelstunde durch ihren Linksaußen Mensing 
in Führung. Es dauerte dann immerhin bis zur 
35. Minute, ehe Schmidt aus dem Gedränge 
einen Abpraller am guten Gästeschlußmann 
Kazmierzak vorbeibrachte. Die optische Über- 
legenheit war zuvor Immer noch vorhanden, 
aber außer einem Schuß von Leonhardt, den 
die Nr. 1 festhielt und dem Flankenlauf von 
Graf, der weit vorbeischoß, gab es nichts Er- 
wähnenwertes. Gegen die schnellen Außen- 
stürmer und den quirligen Sturmführer Nicolo 
fanden die Schwarz-Weißen mehr als einmal 
keine Einstellung. Dazu trug auch das mit- 
unter sehr schlechte Abspiel bei. Pausenstand 
also 1:1-Unentschieden. 

Nach Wiederbeginn schien zunächst die 
Standpauke von Trainer Pispers gewirkt zu 
haben. In der 55. Minute gelang dann auch 
Siegel, nach einer Reihe von guten Gelegen- 
heiten, die längst fällige 2:1-Führung. Danach 
schössen Werner und Anthes freistehend über 

die Latte und bei dem von Schmidt abgelenk- 
ten Flankenball war der Gästeschlußmann in 
der bedrohten Ecke. Spätestens 20 Minuten vor 
Schluß aber übernahmen die eifrigen Gäste 
gegen die stark nachlassenden Schwarz- 
Weißen das Kommando. Ein ums andere Mal 
kam die Gefahr über die Flügel. In der 80. 
Minute war es dann soweit. Rechtsaußen Stein 
lief, ohne angegriffen zu werden, bis zum 
Strafraum und seine harte Flanke stieß der 
mitgelaufene Halbrechte Wollmann an Heim- 
berger vorbei über die Linie. Die Schluß- 
minuten sahen eine völlig lustlose und konfuse 
Egelsbacher Elf, die froh sein mußte, daß den 
Gästen nicht noch der Siegestreffer gelang. 
Dieses als Probespiel gedachte Treffen war 
deshalb so aufschlußreich, well man nun ohne 
weiteres sagen kann, daß mit einer ähnlich 
mäßigen Leistung der bisherige 2. Tabellen- 
platz in der A-Klasse kaum mehr von län- 
gerem Bestand sein wird. 

Die Reserveelf der Schwarz-Weißen brachte 
erst in der letzten halben Stunde ihren klaren 
5:l-Erfolg unter Dach und Fach. Bis dahin 
war das- Spiel der Egelsbacher glelchfBlls 
ohne besondere Höhepunkte. Die Tore erziel- 
ten Ege (3), Weber und Rahmel. 

Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schfidllch, für Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
KUhn KG., Langen, Darmstadter Straße 29. Ruf 3893. 

5:2 
8:1 
4:2 
3:1 
0:4 
2:2 
1:4 
2:4 

23:5 
21:7 
21:7 
20:8 
19:9 
16:12 
16:12 
13:15 
12:16 
12:18 
11:17 
11:17 
10:18 
10:20 
9:19 
9:19 
7:21 

Am kommenden Sonntag: TG 75 — Haß- 
loch, Egelsbach — Bischofsheim, Offenthal 
gegen Wixhausen, St. Stephan — Traisa, 
Wolfskehlen — Goddelau, Büttelborn gegen 
Messel, Opel Amateure — Raunheim und 
Nauheim — Groß-Gerau. 

A-Klasse Offenbacfa 
Dudenhofen — Bad Vilbel 
Enkheim — Klein-Krotzenburg 
Dietzenbach — Froschhausen 
Eiche Offenbach — Groß-Krotzenburg 
BSC 99 Offenbach — SKG Sprendlingen 
Dietesheim — Mainflingen 
Tgm. Jügesheim —SSG Langen 
TV Hausen — Teutonia Hausen 
Dietesheim 15 38:17 
Mainflingen 15 38:15 
Dietzenbach 15 31:19 
Bad Vilbel 15 24:20 
TV Hausen 15 24:23 
Groß-Krotzenburg 15 21:20 
Tgm. Jügesheim 15 19:20 
Froschhausen 15 22:23 
BSC 99 Offenbach 15 24:25 
Enkheim 15 25:27 
Eiche Offenbach 15 20:26 
Klein-Krotzenburg 15 20:20 
SKG Sprendlingen 15 24:28 
Dudenhofen 15 17:40 
Teutonia Hausen 15 14:25 
SSG Langen 15 22:35 

1:0 
1:1 
4:2 
0:1 
2:2 
1:1 
1:0 
0:0 

25:5 
22:8 
21:9 
19:11 
17:13 
16:14 
15:15 
15:15 
14:16 
14:16 
13:17 
13:17 
12:18 
9:21 
8:22 
7:23 

Die Rückrunde der Offenbacher Fußball- 
A-Klasse beginnt am 7. Januar 1968. 

BRflun Der Braun sixtant ist heute der meistgekaufte Eleictrorasierer. 

Warum? Nacli einer Proberasur werden Sie es wissen. 
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Tischtennis 

Erneute Niederlage für den TTC Langen 

TTC Langen I — TTC Landswcilcr-Reden 4:9 

7Aim letzten Verbandsspiel der Vorrunde 
mußte die erste Mannschaft des TTCL ins 
Saarland reisen und zwar zum dortigen 
Namensvetter, dem TTC Landsweiler-Reden. 
Man fuhr mit gemiscliten Gefühlen zu diesem 
Spiel, zumal bekannt war, daß dort die star- 
ken Mannschaften Rödelheim und Mainz nur 
knapp gewinnen konnten. 

Zum Spielverlauf: Zunächst ist zu erwäh- 
nen. daß I.andsweiler über ein für den Tiscli- 
tennis^;)orl nicht gerade geeignetes Spiellokal 
verfügt, sodaß die Langener Mannschaft von 
Anfang an ein gewisse.'? Handicap mit in 
Kauf nehmen mußte (sclilochte Lichtverhält- 
nisse, außerdem war der Saal kaum beheizt). 
Schon die beiden Eingangsdoppel ließen auf 
eine harte Auseinandersetzung schließen. 
Werkmann Lau konnten ihre Gegner Burk- 
hart Rech nach anfänglichen Schwierigkeiten 
zwar .«icher mit 21:18 und 21:19 bezwingen, 
doch mußten .liiger Sehring im Spiel gegen 
Daiun Groß erkennen, wie hocli die Trauben 
in Landsweiler hängen. Man trennte sich nach 
kampfbetonlem Spiel mit 16:21, 21:17 und 
21:15. Im darauffolgenden ersten Einzelspiel 
mußte H. Beck gegen Burkhardt antreten. Ob- 
wohl er den ersten Satz mit 21:19 gewann, 
war die sich bei ihm in den letzten Spielen 
abzeichnende Formkrise im weiteren Verlauf 
nicht zu übersehen und so gingen die beiden 
nächsten Sätze klar mit 21:19 und 21:6 an den 
Gegner. Im nächsten Spiel zeigte J. Lau zwar 
wieder eine gute Leistung, doch gegen den 
sicher „schießenden" Spitzenspieler Daum 
mußte auch er sich in zwei Sätzen mit 11:21, 
21:23 geschlagen geben. Bereits zu diesem 
Zeitpunkt war klar, daß es des letzten Ein- 
satzes bedurfte, um ein günstiges Resultat zu 
erzielen. H. Werkmann zeigte anschließend 
ein ausgezeichnetes Spiel und konnte mit 
einem Dreisatzsieg (21:14, 13:21, 21:17) den 
dritten Punkt für Langen buchen. Bereits im 
nächsten Spiel stellte jedoch Groß gegen 
G. Armer mit 21:18 und 21:17 den alten Ab- 
stand wieder her. Von F. Jäger erhoffte man 
in der nächsten Partie eine Resultatsverbesse- 
rung und er ließ sicli das auch nicht zweimal 
sagen. Mit 21:15 und 21:17 ließ er seinem 
Gegner Zwidt keine Chance. H. Sehring 
machte sich zu seinem zweiten Spiel bereit. Es 
erübrigt sicli fast zu sagen, daß der Hans 
wiederum eine großartige kämpferisclie Lei- 

stung bot und Burkhardt fast zur Verzweif- 
lung brachte. Das Glück stand ihm an diesem 
Tag nicht zur Seite und so mußte er sich am 
Ende mit 19:21, 21:9 und 14:21 geschlagen 
geben. Auch der näcliste Punkt ging an 
Landsweilcr. H. Beck verlor gegen Rech glatt 
mit 11:21 und 14:21. Da auch H. Werkmann 
sein zweites Spiel gegen Daum trotz guten 
Spiels mit 15:21 und 20:22 verlor, war die 
Chance, wenigstens einen Punkt aus dem 
Saarland mitzunehmen, fast so gut wie Null. 
.T. Lau mußte im anschließenden Spiel seinem 
Gegner Zägel mit 21:23, 15:21 recht unglück- 
lich Satz und Sieg überla.ssen und auch F. Jä- 
ger konnte sich gegen den sicher und glück- 
licher spielenden Groß in seinem zweiten Spiel 
nicht durchsetzen und verlor mit 19:21, 15:21. 

Nach dieser erneuten Niederlage ist das Ziel 
des TTCL, der Klassenerhalt, zwar vorerst 
einmal in weite Ferne gerückt, doch sollten 
die notwendigen Punkte in der Rückrunde, 
zumal sich, infolge der überwiegenden Heim- 
spiele, in einer verhältnismäßig günstigen 
Aus.aangsposition befindet, noch erkämpft 
werden. Die Mannschaft hals auf jeden Fall 
drin. 

Tabcllensland nacli Abschluß der Vorrunde 
TTC Langen I — Oberliga Südwest 

1. TGS Rodelheim 71:23 16:0 
2. Mainz 05 71:46 13:5 
3. VFL Kirchen 69:47 12:6 
4. ESV Jahn Kassel 65:62 10:8 
5. TTC Landsweilcr-Reden 60:63 9:9 
6. SV Gießen 63:64 9:9 
7. PPC Neu-Isenburg 49:65 6:10 
8. TTC Langen 47:62 6:12 
9. TV 03 Heringen 47:71 6:12 

10. PSV Kaiserslautern 30:80 1:17 

TV-Jugendhandball 
Die letzten Spiele der TV-C-Jugend stan- 

den unter einem ungünstigen Stern. Zwar war 
bei dem 2:7 gegen Pfungstadt der Gegner den 
Jungens aus Langen in allen Belangen über- 
legen, aber schon im zweiten Spiel gegen den 
TSV Braunshardt zeigte sich das Pech dei 
TV-Mannschaft. Ein nicht verwerteter Sieben- 
meter, mehrere Pfosten- und Lattenwürfe 
und eine Minute vor Schluß dann das 2:3 für 
den Gegner. Damit wurde schon das zweite 
Spiel, wie vor 14 Tagen gegen Egelsbach, un- 

glücklidi mit einem Tor Unterschied verloren. 
Grund zur Resignation besteht für die Mann- 
schaft aber nicht. Schon am nächsten Spieltag 
kann das Glück auf Seiten des TV sein. Die 
Tore für Langen wurden durch Panitz erzielt. 

Zwei sehr gute Partien lieferte dagegen die 
B-Jugend. Sollte bei dieser Mannschaft end- 
lich der Knoten gerissen sein? Nachdem im 
ersten Spiel gegen den starken TV Eberstadt 
ab der 13. Minute beim Stande von 6:6 nur 
noch mit sechs Mann gespielt werden mußte, 
wurde dieses Spiel leider mit 7:8 verloren. 

Die Herausstellung eines Langener Spielers, 
der sich zu unsportlidien Ausdrücken gegen 
eigene Mannschaftskameraden him'eißen ließ, 
bestand zurecht und sollte für alle anderen 
in Zukunft eine Warnung sein. Vielleicht hätte 
eine komplette TV-Mannschaft ein Unent- 
schieden oder sogar einen Sieg erreichen kön- 
nen. 

Mit einer bei diesem Team noch nie ge- 
sehenen Kampfmoral ging man in das zweite 
Spiel gegen Pfungstadt. Hier klappte einfach 
alles. In der Abwehr v/urden die stärksten 
Schüsse des Gegners abgeblockt. Der Rest war 
eine Beute des gut aufgelegten Torwarts 
Fiebig. Das sonstige Sorgenkind, der Angriff, 
spielte an diesem Tag überlegt, schnell und 
voller Einsatz. Zudem kam noch, daß endlich 
einmal prächtig geworfen wurde. Bei dieser 
Spielart war es kein Wunder, daß es am Ende 
10:5 für die TVL-B-Jugend hieß. Hoffentlich 
war dieser Tag keine Eintagsfliege und die 
Mannschaft ist sich endlich ihrer Stärke be- 
wußt geworden. Die Tore für den TV warfen; 
Patzak (8), Becker (5), Herrmann (3) und 
Safferthal (1). 

Hallenhandball 
Bezirksklassc, Gruppe West: 

TG Rüsselsheim Ib — TSV Braunshardt 4:6 
SV Darmstadt 98 — TuS Rüsselsheim 14:6 
TV Bürstadt — SSG Langen 2:6 
TuS Griesheim — TV Trebur 5:8 
TuS Rüsselsheim — TV Büi'stadt 15:9 
TSV Braunshardt — TV Trebur 7:5 
TuS Griesheim — TG Rüsselsheim Ib 8:5 
SSG Langen — SV Darmstadt 98 7:10 
Braunshardt 49:31 12:0 Griesheim 41:50 6:6 
SV Dst. 98 6(5:40 10:2 TG Rüsselshm. 33:45 2:10 
Lanßen 49:33 8:4 TuS Rüssh. 47:66 2:10 
Trebur 48:47 7:5 Bürstadt 3B:59 2:11 

Kreis Darmstadt, Gruppe II: 
TV Seeheim — TSV Pfungstadt II 15:11 
SG Weiterstadt — SG Arheilgen 9:12 
TSG 46 Darmstadt II — TV Langen 11:10 
SG Weiterstadt — TSV Pfungstadt II 5:8 

TV Seeheim — TSG 46 Darmstadt II 9:8 
TV Langen — SG Arheilgen 5:10 

Gruppe rV: 
TG Traisa — TuS Griesheim II 8:6 
SKG Schneppenhaus. — TSG 46 Dst. III 9:14 
Eiche Darmstadt — SSG Langen II 6:!) 
SKG Schneppenhaus. — TuS Griesh. II 15:17 
TG Traisa — Eiche Darmstadt 13:10 
SSG Langen II — TSG 46 Darmst. III 16:4 

Überbrückungsrundc 
der Fußball-B-Klasse um den Pokal dei 

Fachzeitschrift „Hessen-Fußball" 
Gruppe 1 

TV Dreieichenhain — FT II Oberrad 1:2 
TGS Jügesheim — FC Bieber 3:0 

Gruppe 6 
Götzenhain — TuS Klein-Welzheim 2:1 
Trni Weiskirchen — SV Dreieichenhain 2:4 

Fu Uball-Ergebnisse 
B-Klasse Darmstadt 

Eic' ^ Darmstadt — TSV Eschollbrücken 5:2 
SKG Erfelden — RW Darmstadt 0:0 
SV Erzhausen — SKG Gräfenhausen 1 -4 
FC Alsbach — SKV Hähnlein 0:4 
Nieder-Ramstadt — Seeheim'Jugenheim 3:0 
GW Darmstadt — TSG Darmstadt 3:3 

1. Nieder-Ramstadt 12 32:20 18:6 
2. RW DaiTn.stadt 12 28:17 16:8 
3. SV Erzhausen 12 36:29 15:9 
4. SKV Hähnlein 12 33:17 14:10 
5. GW Darmstadt 12 30:22 14:10 
6. Seeh /Jugenh. 12 31:30 13:11 
7. Gräfenhausen 12 34:33 12:12 
8. FC Alsbach 12 32:40 12:12 
9. SKG Erfelden 12 19:23 11:13 

10. TSG Darmstadt 12 26:31 9:15 
11. Eiche Darmstadt 12 27:.'24 8:16 
12. E.schollbi-ücken 12 ,12:48 2:22 

Am kommenden Sonntag: T.SG Darmstadt 
gegenEiche Darmstadt, Esdiollbrücken gegen 
Erfelden, RW Darmstadt — Erzhausen, Grä- 
fenhau.sen — Alsbach, Nieder-Ramstadt ge- 
gen Hähnlein und Seeheim/Jugenheim gegen 
GW Darmstadt. 

Über die Freundschaft 
Geflidcte Freundschaft wird selten wieder 

ganz. (Sprichwoi't) 
Freundschaft ist die Blüte des Augenblicks 

und die Frucht der Zeit. (Kotzebue) 
Wohl mag es Liebe auf den ersten Blick 

geben, niclit aber Freundschaft. (Zadiarias) 
Ohne Aufopferung läßt sich keine Freund- 

schaft denken. (Goethe) 

Ein ideales Gesdienk für junge Leufe - 

Bekanntlich geht die Liebe durch den Magen 
und jede gute Hausfrau wird bemüht sein, sich 
diesen Spruch zunutze zu machen. Jeder Ehe- 
mann freut sich, pünktlich die wohlzubereitete 
Mahlzeit einnehmen zu können. Er wartet 
nicht gern, denn meist ist seine Mittagszeit 
bemessen. Als widitiges Hilfsmittel zur Ein- 
haltung der Zeit hat die moderne Hausfrau 
eine Küdienuhr. Die abgebildete Uhr mit 
Batteriewerk geht wartungsfrei und unabhän- 

gig vom Stromnetz mit einer 1,5 V Batterie 
ein Jahr lang. Erst dann muß eine neue Bat- 
terie eingelegt werden. Als besonderen Vor- 
teil hat diese Uhr einen Kurzzeitmesser, der 
pünktlich an die eingestellte Kochzeit erinnert 
Mit solchen „Heinzelmännchen" in der Küche 
kann man beruhigt den Mann zum Essen er- 
warten. Hersteller dieser Uhr: Diehl Uhren- 
fabrik, deren Produkte in jedem guten Uhren- 
fadigeschäft zu haben .sind. 

Zum Nikolaus: 
Sdion an Weihnaditen denken 1 

Dor Weihnachtseinkauf ist — vorausgesetzt, 
man versteht sidi darauf — einmal ein raffi- 
niertes Vergnügen, zum anderen eine emst- 
hafte Frage nach dem riditigen Gesdienk. Nur: 
was nützen guter Wille und sorgfältige Über- 
legung, wenn die „Überraschung" bereits am 
dritten Feiertag unter „ferner liefen" rangiert. 

Um dem vorzubeugen, sollte das Geschenk 
für „ihn" mit besonderer Sorgfalt ausgesucht 
werden. Mit den üblidien Männer-Geschenken 
wie Krawatten und so weiter ist da kaum ein 
dauerhafter Eindruck zu erzielen. Anders mit 
einem Gesdienk, dessen äulSere Form Ge- 
sdimadc, und dessen Besitz einen modernen 
Lebensstil verrät: einen Elektrorasierer. 

Die Braun AG In Frankfurt hat für jeden 
Geldbeutel den riditigen Trodcenrasierer her- 
ausgebracht. Geräte Im Stil unserer Zeit — 
deshalb sind Braun-Geräte beispielsweise in 
der ständigen Ausstellung des New-Yorker 
Museums of Modem Art zu sehen — und mit 
besonderer Leistung, das sind Braun-Geräte, 

Die Skala des Programms reicht bei den 
Raslerem vom Sixtant für die Rasur mit und 
ohne Schnur über den Parat und den Auto- 
und Batterierasierer Parat ET bis hin zum 
Rasierstab, der mit Trodtenbatterien betrie- 
ben wird und sich klnderleidit in der Kolleg- 

mappe oder Im Auto-Handsdiuhfach unter- 
bringen läßt. 

Was die vielseitigen Verwendungsmöglich- 
keiten angeht, dürfte der am Zigarettenanzün- 
der im Auto anschließbare oder auch mit 
Trockenbatterien betriebene Parat BT für 
6/12 Volt das richtige Gerät für den Soldaten, 
für eine längere Autofahrt, für die Flugreise, 
den Urlaub oder für's Camping sein. Und wel- 
dier Herr der Sdiöpfung möchte nldit vor 
einer widitlgen Besprediung am späten Nadi- 
mittag den „Fünf-Uhr-Sdiatten" am Kinn ver- 
treiben — am Sdireibtisdi oder im Auto? 

Und noch eines: alle Braun-Rasierer vereini- 
gen in sidi ein Optimum an Rasierleistung, 
hautschonender Rasur, tedinischer Zuverläs- 
sigkeit und moderner Form. Zu Form und 
zweckentsprechender Verwendung der Geräte 
gehört auch die Ausstattung: der Parat in einer 
Spiegelkassette, der Parat BT in einem Reise- 
etui mit Batteriebox. 

Übrigens, das Braun-Raslerer-Programm 
wurde um Interessantes Zubehör erweitert: 
rär den Parat BT Ist ein Netzstedcer entwickelt 
worden, der dieses Gerät zum einzigen uni- 
versell verwendbaren Elektrorasierer unter 
100,— DM madit (Netz-, Autobatterie- und 
Trockenbatterie-Ansdiluß). 

Frischer Kaffee nach Maß 
Bosd) nimmt Kaffeemühlen ins Hausgeräte- 

Programm auf 
Nidit nur vom Filter, von dei Kaffeemengo una 

der Prise Salz — dem i-Tüpfelchen guten Kaffees 
— hängt der endRültige Geschmadc des beliebten 
sdiwarzen Gebräus ab. Eine ebenso wichtige mm»»»» 
Voraussetzung ist das Mahlen der Kaffeebohnen. 
Das Aroma des Kaffees muß beim Mahlen er- 
halten bleiben, das heißt, die Kaffeebohnen ^ 
müssen ..kühl" gemahlen werden. So wie bei WffiKM 
Großmutters Handkaffeemühle. Oder bei den 
neuen Bosdi-Mahlwork-Kaffeemuhlen. 

Die Bosch-Mahlwerk-Kaffeemühle erlaubt es. 
den Kaffee aromasicher zu mahlen. Die Kaffee- J 
bohnen werden schonend zerkleinert, von fein 
(Filterkaffee) bis grob (Aufgußkaffee). Und was 
am interessantesten für den Kaffeekenner ist: Es 
wird nur die jeweils eingestellte Kaffeemenge 
gemahlen. Mit Hilfe des Einstellknopfes lassen 
sich 5 bis 60 Gramm zerkleinern. (Man rechnet 
pro Tasse 5 g Kaffee). Da im Vorratsbehälter 
keine Reste gemahlenen Kaffees übrigbleiben, 
gehen keine Aromastoffe verloren. 

Auf rutschfestem Stahlgestell läßt sich die 
Bos(h-Mahlwerk-Kaffeemühle leidit auf der 
Arbeitsplatte oder im Küdienschrank abstellen \mm 
oder mit der mitgelieferten Wandbefestigung als Boscb-MaUlwerk«Kaffeemühle Kl (vit der prak« 
Wandmodell verwenden. tisdien Doslerangselnrichtung). Bosch-Pressebild 

WMF erriditet neue Stützpunkte 
Am 6. April eröffnete die Würt- 

tembergische Metallwarenfabrik in 
Rom die erste Verkaufsfiliale ihrer 
italienischen Tochtergesellschaft WMF 
Org. Itallana S.p.A. Verona. Das neue 
Geschäft, das als Musterbeispiel eines 
modernen Fadigeschäfts in einer Me- 
tropole gelten kann, liegt direkt ober- 
halb der Spanischen Treppe an der 
Piazza di Spagna. In der Einrichtung 
der Verkaufsräume wurde schwarzes 
und weißes Kunstleder mit Edelholz 
kombiniert. Rückwände und Böden 
sind in dunkelblauem Samt und 
weinrotem Velours gehalten. 

Die WMF-Filiale in Rom soll ein 
Modell für ganz Italien darstellen 
und andere Fachhändler dazu an- 
regen, Ihre WMF-Ware in ähnlich 
repräsentativem Rahmen auszustel- 
len. WMF-Foto 

die Instamatic 25 Kamera in Jugendgeschcnkpackung 
ziehcrischcn Wert haben. Die Kodak Jugend- 
geschcnkpackung, speziell für junge Leute ge- 
schaffen, ist solch ein ideales Geschenk. In der 
ansprediend aufgemachten Verpackung ist 
neben einer Instamatic 25 Kamera eine Bercit- 
schaftstasche und eine Kodapak-Filmkassetle 
enthalten; es ist also alles vorhanden. wa.s zu 
einer Jugendfotoausrüstung gehört. Dazu gibt 
es noch kostenlos einen Jugendfotokursus. Der 
im „Micky Maus" erschienene Fotokurs „Pette 
mit der Kamera" führt die jungen Leser mit 
den spannend erzählten Abenteuern eines Jun- 
gen, der eine Instamatic Kamera geschenkt 
bekommen hat, in die Wunrlerwelt der Foto- 
grafie ein. 

Es ist nie zu früh mit dem Fotografieren zu 
beginnen. Mit der Instamatic 25 Kamera kön- 
nen auch kleine Mädchen oder Jungen gute 
Fotos machen, denn das Fotografieren mit die- 
ser Kamera ist wirl:lich „Icinderleicht". 

Ein Geschenic für junge Menschen soll in 
erster Linie Freude bereiten. Es sollte aber 
auch sinnvoll sein und im Idealfall einen er- 
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Der umgebaute Mensdi 
Eine Betraditung von Günter Bruns 

Das Trommelfeuer der Raketen, das auf 
den Mond gerichtet ist, nährt in unseren 
Tayen wieder einmal die Überzeugung, daß 
der Weg ins dritte Jahrtausend tür die 
Menschheit von der Allniacht des technischen 
Fortschritts bestimmt wird. Der Mann im 
Mond soll in zwei oder drei Jahren aus einem 
Märchentraum eine tür den menschlichen 
Genius triumphale VVirklidikeit machen. Er 
wird zum Symbol der Welt von morgen Die 
Beherrschung der Materie gilt als die ent- 
scheidende. das Mensrhheitshild formende 
Kraft 

Es ist noch gar nidit lange her, da tapsten 
stählerne Maschinenmenschen durch die 
Phantasiege.schichtrn zukunfts.seherischer Au- 
toren und lehrten die staunenden Bewunderer 
des beginnenden ledinisierten Zeitalters das 
Gruseln. Der Mythos des Zauberlehrlings, der 
die Mächte, die er rief, nicht mehr zu beherr- 
sdien vermochte, schlüpfte in die Gestalten 
der Rol)oter, die sich von ihren Schöpfern los- 
sagten und zu unkontrollierbaren, schaurigen 
Taten sdiritten Die Techniker und Wissen- 
schaftler haben sich heute längst vom Mythos 
befreit. Ober die Gru.selgeschichten mit den 
Maschinenmenschen lächeln die Kinder des 
au.sgehenden 20. Jahrhunderts; das andachts- 
volle Staunen hat selbstsicherer Genugtuung 
Platz gemacht: Wenn die Menschheit es ver- 
steht, mit „der Bombe" zu leben, braucht ihr 
auch die stündlich wachsende technisch-wis- 
senschaftliche Machtfülle keine Existenzangst 
einzuniißen. 

Solange das Donnern der Raketentriebsätze 
alles andere Geschehen übertönt, das eben- 
falls dazu beiträgt, unser Weltbild zu ändern, 
wird für viele kein Anlaß gegeben sein, die 
Berechtigung solcher Betrachtungsweise in 
Zweifel zu ziehen. Die spektakulären Ergeb- 
nisse zwischen Himmel tinfl Erde lenken die 

/HeeiesstianT) 
Ans Half nun fliegt die Möwe, 
Und Dämmrung bricht herein: 
Uber die feuchten Watten 
Spiegell der Abendschein. 
Graues Geflügel huschet 
Neben dem Wasser her; 
Wie Träume liegen die Inseln 
im Nebel anl dem Meer. 
Ich höre des gärenden Schlammes 
Geheimnisvollen Ton, 
Einsames Vogelrujen — 
So war es immer schon. 
Noch einmal schauert leise 
Und schweiget dann der Wind; 
Vernehmlich werden die Stimmen 
Die über der Tiefe sind. 

Aufmerksamkeit ab von Nadirichten, die dar- 
auf hindeuten, daß des Mensdien Gesdiledit 
eines Tages einem Wesen gegenüberstehen 
könnte, das viel ungeheuerlidier sein wird als 
alle Roboter: Es ist ein neuer Homo sapiens. 

Nur spärlich kommen Mitteilungen aus den 
Laboratorien jener Wissensdiaftler. die nicht 
nach den Sternen greifen, sondern nach dem 
Menschen. Sie haben keine bestimmte Vorstel- 
lung davon, wie die Krone der Schöpfung aus- 
sehen müßte, wenn man sie „umbauen" 
könnte. Einig sind sich die Biologen zunächst 
nur darin: Sie wollen den sdiöpferischen 
Kräften des Lebendigen nicht nur auf die 
Spur kommen, sie möchten auch in der Lage 
sein, in den gestaltenden Mechanismus des 
Lebens einzugreifen, selbst Schöpfer zu spie- 
len. 

Vor kurzem tagte der europäische Psydiolo- 
gen-Kongreß. Unter vielen neuen Erkenntnis- 
sen, die dort erörtert wurden, war auch dies; 

Tierversuche haben gezeigt, daß es möglich 
ist. Wissen speichernde Gehirnsubstanz von 
einem Letjewesen auf ein anderes zu übertra- 
gen;. nach der Übertragung verhält sich der 
Empfänger so, als habe er das von dem Spen- 
der erworbene Wissen selbst angesammelt. 
Wird es eines Tages möglich sein, die Gehim- 
substanz kluger Menschen zum Zeitpunkt des 
Todes auf andere zu übertragen, und zwar mit 
dem Erfolg, daß mit dem Gehirn auch alles 
Wissen auf den Empfänger übergeht? Der Ge- 
danke allein läßt schaudern. 

Die Forscher werden in den nächsten Jah- 
ren nicht ruhen, bis Ihnen die „biologische 
Atombombe" gelungen Ist, bis sie zum Kern 
des Lebens vorgestoßen sind, von dem aus der 
Griff nach dem Menschen einen Effekt haben 
wird. Seine Gestalt und alle seine Fähigkeiten 
sind festgelegt im Kern der Körperzellen, und 
/.war durch die chemische Struktur der Mole- 
küle einer Säure. Die Moleküle sehen wie 
Strickleitern aus, wobei Art und Anordnung 
der „Sprossen" den „Konstruktionsplan" er- 
geben. Die Biologen wollen nun an die Spros- 
sen heran. Sie glauben, wenn es ihnen ge- 
länge, deren Anordnung zu verändern, hätten 
sie den Sdilüssel zum ..Umbau" des Menschen 
in der Hand 

Und was soll umgebaut werden? Die Mög- 
lichkeiten lassen sich nur erahnen. Solange 
man darauf aus sein wird, krankhafte An- 
lagen zu verändern, um die Menschheit bei- 
spielsweise vom Krebs zu befreien, Ist diesem 
Tun vielleicht ein Sinn beizuordnen. Es wer- 
den sich aber auch Änderungen erzielen las- 
sen, die darauf hinauslaufen, daß Riesen oder 
Zwerge wachsen, daß Genies gezüchtet wer- 
den können oder Menschen, die wie Fisdie im 
Meer zu leben vermögen. Denkbar wäre da- 
neben ein Manipulieren der Eigenschaften; 
künstliche Friedfertigkeit oder das Gegenteil 
davon ließen sich nach Wunsch verbreiten. 
Parallel zu diesen Eingriffen in die Erbanla- 
gen erscheint es auch möglich, in der Retorte 
nicht nur „Ersatz"-Körperteile wachsen zu 
lassen, ja, man spielt schon mit dem Gedan- 
ken, eines Tages von bestimmten Menschen 
Duplikate zu schaffen. Eine ■■ntsetzliche Vor- 
stellung! 

Des Menschen Weg ins dritte Jahrtausend 
führt an den Sternen vorbei. Wird „Homun- 
culus". das gespenstische Wesen aus der Re- 
torte, einst die Raumschiffe steuern? Es wäre 
besser, wenn die Neugierde und der Experi- 
mentierdrang der Wissenschaftler sich vom 
Menschen in seiner Substanz abwenden wür- 
den; und die Reisen ins Weltall könnte man 
getrost den Robotern überlassen ... 

Ach, hätt' ich doch . . . 
Es freite einst um Fräulein Ruth 
ein armer, junger Mann. 
Sie aber hielt sich für zu gut, 
ihr lag nicht viel daran . . . 
Jetzt blieb sie, wie es häufig geht, 
allein und ledig noch 
und denkt betrübt: Nun ist's zu spät, 
ach, hätt' ich damals doch . . . 

So mancher, der beharrlich spart 
und mit dem Pfennig geizt, 
versagt sich alle Wünsche hart 
(wenn's ihn auch noch so reizt!) 
Doch einmal spürt er schwer die Last, 
der grauen Jahre Joch . . . 
Und merkt: Ich hab' sehr viel verpaßt. 
Ach, hätt' ich damals doch . . . 

Nur allzu rasch vergeht die Zeit 
und gar nichts hat Bestand, 
drum packe zu und sei bereit 
reicht dir das Glück die Hand. 
Du lebst nicht morgen sondern heut', 
und darauf, Freundchen, poch: 
Tu niemals, was dich später reut, 
sag nie: Ach hätt' ich doch ! 

Herbst ohne Schminke / Von R. Reimer 
Die herbstliche Wehmut gehört zum Soll des 

Jahres. Eines Tages Ist sie da und fordert 
ihren Tribut. Warum eigentlich? Hat man 
nidit einen leidlichen Sommer erlebt mit Ur- 
laub, Ausflügen und Badefreuden? Natiirlich 
hat man. Und doch kommt die Stunde — und 
sie kommt Immer erst, wenn die vergangene 
Wirklichkeit sich In den Glanz des Unerreich- 
baren zu kleiden beginnt —, da beklagt man 
die vermeintlichen Versäiminlsse. Ach, diese 
wundervollen warmen Tage mit Ihrer Hlm- 
melhelterkeit! Sie sind vorbei — unwieder- 
bringlich! Wieder ein Sommer weniger... 

Aber ist nicht auch dies erhebend: still- 
schweigend auf das Glück der scJiönen Jahres- 
zeit zu verzichten und auf verlassenen Wegen, 
die unter dem Goldteppic^ abgestorbener 
Blätter liegen, Versöhnung zu feiern mit den 
Enttäuschungen der Welt? Dazu muß man 
natürlich nadi draußen, wo über geemteten 
Feldern die Nebelfahnen wehen. Am besten 
wählt man einen blassen Nachmittag. 

Der Stadtflüchtling hat bald den Wald er- 
reicht und schaut nach einem Seltenweg aus, 
der zum Wandern einlädt Wie wäre es hier? 
Nein, da stehen schon zwei Wagen, Einsam 
möchte er sein. Wieder ein Seltenpfad, ver- 
botener Weg. An der nächsten Abzweigung 
blinken Wasserlachen In tief elngesdinittenen 
Fahrspuren. Endlich lenkt er seinen Wagen 
zur Seite und hält an. In sanfter Biegung 
zweigt ein moosiger Pfad ab. Im Hintergrund 
dunkelt eine ernste Versammlung glattstäm- 
miger Buchen. Ja, das Ist der rechte Ort, dem 
Sommer eine symbolische Träne nacäiwwel- 
nen. 

Rauh weht es dem Wanderer entgegen. 
.'Eigentlich hätte Ich Wasserstiefel anzi^en 

sollen", überlegt er an einer sumpflgen Stelle, 
nachdem ein wenig schwarzrötlich schillerndes 
Wasser ihm in die Schuhe gelaufen ist. Er be- 
freit sein Gesicht von einem Spinnweb. „Wie 
herrlich, dieser Buchendom", denkt er, ein 
klebriges Räupchen vom Revers pflückend. 
Dann klettert er über einen umgestürzten 
Stamm. Wie still es ringsum ist! Ein kleiner 
Regenschauer zwingt ihn, unter einem Strauch 
Deckung zu suchen. Dabei läßt sich eine Zecke 
in seinem Kopfhaar nieder, die sich seinen 
Nachstellungen eine ganze Zeit lang zu ent- 
ziehen vermag. Als er sie los ist, beginnt er 
vorsichtig den Rückzug. 

Nein, so hatte er sidi, chrlidi gesagt, den 
Herbst nicht vorgestellt Er hatte ein De- 
luxe-Modell der kühlen Jahreszeit Im Sinn 
gehabt, wie es etwa in Mörikes Gedichten 
präsentiert wird: „Bald siehst du, wenn der 
Sdileler fällt / den blauen Himmel unver- 
stellt / herbstkräftig die gedämpfte Welt / 
in warmem Golde fließen ..." Wundersdiön, 
nicht wahr? Audi von den Photographen Ist 
man andere Perspektiven gewöhnt; tauige, 
rotwangige Apfel in einer Fruchtschale; gie- 
ßende Llditbahnen, von der späten Sonne 
effektvoll Ins Walddunlul gezaubert. Und vvie 
anziehend schildern Ae Dekorateure den 
Herbst, die edit goldene Blätter in den 
Sciiaufenstem verstreuen oder Silhouetten 
ziehender Wildenten auf einen mattsUbemen 
Horizont heften! Das ist eine appetitliche, stu- 
benreine Gemütskost; aber was einem da 
draußen im Wald geboten wird... 

Kein Wunder, daß neben soldier Pracht der 
ruppige Naturherbst beim verwöhnten Städter 
nic^t mehr ankoount. 
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Der Pai-.igierdampfer schaukelte seit vier- 
zehn Tagen vor Bombay auf dem Ozean. Der 
indische Hafenarzt hatte die Quarantäne ver- 
hängt, keiner der Fahrgäste durfte das Fest- 
land betreten. Ein harter Schlag für Michael, 
der mit seiner Mutter aus Hamburg gekommen 
war, um nach drei vollen Jahren endlich den 
Vater wiederzusehen. 

Michaels Vater arbeitete als Ingenieur bei 
einer, groRen indischen Firma. Dem ungedul- 

digen Jungen die Wartezeit zu verkürzen, war 
keine leichte Aufgabe Doch eines Abends, als 
der Kapitän und die Schiftsotflziere gerade 
mit den Passagieren zusammen ihre Mahlzeit 
einnahmen, gab es an Bord eine unerwartete 
Aufregung. Trotz der strengen Absperrungs- 
maßnahmen lehnte plötzlich ein indischer 
Gaukler an der Reling, Niemand wußte, wo- 
her der Mann gekommen war. 

Michael gratulierte sich noch nachträglich 
zu seinem Entschluß, das langweilige Abend- 
essen sausen zu lassen und statt dessen lieber 
an Bord herumzustromern. Die dienstfreien 
Matrosen, die sich mit ihm zusammen die Zeit 
vertrieben, machten zwar Anstalten, den 
braunen Kerl sofort ins Meer zu werfen, wie 
es sich gehört hätte. Aber Michael bettelte 
so lange, daß sie zuletzt beide Augen zu- 
drückten. Der Gaukler durfte seine Künste 
vorführen. 

Das war ein Fest für Michael! Der Inder 
war braun und mager und nur mit Lenden- 

schurz und Turban bekleidet Dazu trug er 
einen Bambuskorb in der Hand. Ob er Amu- 
lette verkaufen wollte? Oder Armreifen, 
Ringe und Ketten? Michael wollte nachsehen, 
aber die Matrosen hielten ihn lachend am 
Hosenboden fest. Sie ahnten schon, was kom- 
men würde und blieoen in respektvoller Ent- 
fernung vor ihrem Besucher stehen. Michael 
aber »-iß beide Augen auf, als der Gaukler nun 
den Korbdeckel lüftete und eine lange 
Sdilange zischend herausgeschlängelt kam. 

Daraufhin klappte der Inder den Deckel 
wieder zu. Er verschränkte beide Arme über 

Die „Christi von der Post" erzählt 
... daß sich im türkischen Staatsmuseum der 

längste Brief befindet, der jemals von der Post 
befördert wurde. Das Schreiben hat eine 
Länge von neun Metern und eine Breite von 
sieben Metern. Es war von dem persischen 
Schah an der. Sultan Soliman den Großen 
adressiert worden. 

... daß das höchste Porto, das in Deutsch- 
land für einen Inlandbrief bezahlt werden 
mußte, hundert Milliarden Mark betrug. Das 
war im Dezember des Jahres 1923, also wäh- 
rend der Inflation. 

... daß sich das nördlidiste Postamt der 
Welt in Ny-Alesund befindet, einem von 200 
Menschen bewohnten Ort auf Spitzbergen. 
Das südlichste Postamt wurde im Jahre 1947 

auf den von Australien verwalteten Heard- 
Inseln im südlichen Indischen Ozean eröffnet. 
In Sodom an dem israelischen Ufer des Toten 
Meeres liegt das tiefste Postamt der Welt: 
vierhundert Meter unter dem Meeresspiegel. 

... daß die Poststempel älter sind als die 
Briefmarken. Im Jahre 1459 gab es In Vene- 
dig den ersten „Ringstempel". Der erste Post- 
stempel, wie wir Ihn heute kennen — also mit 
Orts- und Datumsangabe — stammt aus dem 
Jahre 1660. 

... daß der „Blaue Brief", vor dem sidi 
manche eurer Klassenkameraden fürditen, 
nach den blauen Umschlägen so heißt, In de- 
nön früher preußische Offizie»" die Mitteilung 
fanden, sie mögen Ihren Abschied einreldien, 
andernfalls müsse man sie entlassen. 

der Brust und verneigte sich tief. Die Vor- 
stellung war eröffnet. Mit gekreuzten Beinen 
hockte sich der Schlangenbändiger auf den 
Schiftsplanken nieder und ließ das Tier wie- 
der heraus. Michael könnt- es deutlicher er- 
kennen, Es war gelblich, armdick und hatte 
im Nacken eine brillenförmige Zeichnung. Mi- 
chael begriff, daß dies eine Brillenschlange 
war — die gefürchtete Giftschlange Süd- 
asiens! 

Bisher hatte Michael die Kobra nur von 
Bildern her gekannt. Sein Herz schlug bis 
zum Hals, als er sie jetzt wütend züngelnd 
und in voller Lebensgröße vor sich sah. Der 
Gaukler ließ das Tier nicht aus den Augen. 
Vorsichtig zog er eine kleine Flöte aus dem 
Lendenschurz hervor und begann zu spielen. 
Die Kobra beruhigte sich allmählich. Zuletzt 
wiegte sie sich sogar gehorsam hin und her. 
Der Gaukler war am Ziel. 

Die Matrosen klatschten Beifall, Die 
Schlange mußte in den Korb zurück und der 
Gaukler beeilte sich, die Münzen aufzusam- 
meln, die ihm zugeworfen wurden. Er hatte 
in der Ferne die Umrisse einer massigen Ge- 
stalt erspäht, in der er nicht zu Unrecht den 
Kapitän dieses Schiffes vermutete. Noch ehe 
die Matrosen begriffen, was vor sich ging, war 
der Inder so lautlos verschwunden, wie er ge- 
kommen war. 

Das Donnerwetter des Kapitäns war dann 
natürlich nicht von Pappe. Michael verkrü- 
melte sich schleunigst. Doch die züngelnde 
Kobra hat ihn In dieser Nacht noch bis In 
seine Träume hinein verfolgt. 

An dünnen Fäden hängt das Leben des Ma- 
trosen Paddeiwitz. In seiner Welt — der Ma- 
rionettenbUhne — ist er ein Sdilingel, genau 

wie sein älterer Bruder, das Kasperle. 
Foto: Weskamp 

Die Bollade von der fopferen A/laus 
Ein Mäuschen war, wie kläglich, 
Gefangen von der Katz. 
Nun saß es unbeweglich 
Und stumm auj seinem Platz. 

Es regte nicht ein Pfötchen. 
Es machte keinen Satz. 
Brav wie ein kleines Mädchen 
Beguckte es die Katz. 

• 
Da rief die Katze: „Kleine, 
Willst du nicht tanzen? Nun? 
Bewegst du nicht die Beine, 
Wie's andere Mäuse tun?" 

• 
Da plötzlich wurd' das Mäuschr 
So zornig wie noch nie. 
Es kam ganz aus dem Häuschen, 
Sah rot vor Wut und sciirie: 

„Eh ich vor Katzen tanze. 
Grab i(3i mir selbst mtin Grab, 
Weil ich von Kopf bis Schwänze 
Noch Ehr' im Leibe habt 

Den Katzen zu Gefallen 
Sollte ich tanzen? Nein! 
Ich fürchte nicht die Krallen! 
Und sterb ich, soll's halt sein." 

Die Maus schrie laut und lavo'^- 
Das arme Katzenvieh 
Wurde am Ende bange. 
Weil diese Maus so sehr! 

Die Pfoten in den Ohren. 
Entfloh die Katz sogar. 
Die Maus blieb ungeschoren. 
Und das ist wirklich wahr! 

James Krüsi 

Blitzschnell verschwand der indische Gaukler 
Midiael sieht die Kobra tanzen / Iso Kowalski erzählt ein Reiseerlebnis aus dem fernen Indien 

.MllHi eisten Stein? 
ROMAN VON ELISABETH GÖRT 
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8. Fortsetzung 

Es gab keine Entschuldigung, keine Milde- 
™ng für das. was heute In der Klinik gesehe- 
nen war. Etwas Feindliches, Böses war stär- 
ker gewesen als alles strenge Wissen um Ver- 
antwortung und Pflichterfüllung. Und es gab 
kein Entrinnen vor den Folgen, gab nichts 
Eigenes mehr, das wichtiger war. Diese Er- 
kenntnis machte Susanne ruhig wie eine, die 
Ihr Urteil gehört hat und sieh damit abfinden 
muß Auf Pinmni hatte sie wieder ein Ziel, das 

dunkelste in ihrem bisherigen i.eDen. 
Es dämmerte schon, als sie ihr Wohnhaus 

erreichte, einen schlanken Neubau, auf den sie 
so Stolz gewesen war, ehe Othmar gesagt 
hatte: .Dieser Betonturm ist wie ein Gefäng- 
nis, aus dem ich dich erlösen muß. Seel- 
chen ...' Als sie im vierten Stock den Lift ver- 
ließ. löste sieh zöuemd eine Gestalt aus der 
Mauernische vor ihrer Wohnungstür. Einen 
verrückten, tobenden Herzschlag lang glaub1»e 
sie, Othmar habe hier auf sie gewartet: dann 
sah sie. daß es Doktor Wendlin war. 

„Verzeihen Sie", sagte er und lächelte müh- 
sam. „Ich wollte eben im Vorübergehen nach 
Ihnen sehen.. " Es stimmte nicht ganz. Er 
hatte eine gute Weile gewartet und eben 
überlegt, ob er einen Schlo.sser holen und die 
Tiir, die das Namensschild „Susanne Helm- 
reich" trug, aufbrechen lassen sollte. 

Susannes Enttäuschung verwandelte sich in 
Zorn. „Und wozu haben Sie sich die Mühe ge- 
macht, hierherzukommen?" fragte sie mit 
einem Spott, der nicht zu ihr paßte. 

^^aus Wendlin betrachtete sie verstohlen, 
während sie nach ihrem Schlüssel suchte und 
aufsperrte. Er fand sie völlig verändert mit 
ihrer vom Wind zerstörten Frisur, dem eilig 
^geworfenen Schal und dem halboffenen 
Mantel. Bisher hatte er nur eine Schwester 
Busanne mit peinlich glatt gebürstetem Schei- 
tel unter dem blendendweißen Batisthfiubchen 
gekannt, eine für diesen Beruf fast zu schöne, 
*hr kühle und äußerst korrekte junge Frau, 
die ihn mehr interessierte, als ihm lieb war. 
Jetzt aber Niemand konnte mir sagen, 
wohin Sie gegangen sind", erklärte er ihr. 
ß^'nd Sie waren in schlechter Verfassung, als 

Sie allein lassen mußte. Ich war einlach in 
Sorge.. 

„Wie rührend", murmelte sie, ohne ihn an- 
zusehen. Es muß Ihr sehr schiebt gehen, ver- 
mutete er und nahm sich vor, Ihr die Dinge 
schonend klarzulegen. 

Sie ließ die Tür flinter sich offen, ohne Ihn 
zum Eintreten aufzufordern. Während er Ihr 
folgte, fühlte er die Ironie des Zufalls, der Ihn 
heute schon zum zweitenmal eine fremde 
Wohnung betreten ließ, die Wohnung einer 
Frau. 

Susanne warf Ihren Mantel über einen 
Haken in dem winzigen Vorzimmer, strich 
verloren eine Haarsträhne aus der Stim, 
„Drinnen ist es wärmer", sagte sie abwesend 
wie zu irgendeinem Besucher und öffnete eine 
Tür. Als das Licht aufstrahlte, blieärte sich 
Klaus überrascht um. An den glatten, weißen 
Wänden hingen ein paar wertvolle alte Bil- 
der, ein herrlicher Baroeäcschrank beherrschte 
den Raum. 

Klaus Wendlin stand im Mantel da und sah 
zu, wie Susanne ein paarmal um ihn herum- 
lief, als wäre sie in einen Käfig geraten. Zwi- 
schendurch rüttelte sie am Einsatz des Dauer- 
brandofens, der offenbar ausgegangen war. 
Alles geschah traumwandlerisdi und so, als 
hätte sie ihn schon wieder vergessen. Unver- 
mittelt blieb sie vor ihm stehen und sah Ihn 
aus Ihren großen, graugrünen Augen prüfend 
an. „Und aus welchem Grund sind Sie also 
gekomm?n?" fragte sie eindringlieh. „Sagen 
Sie es sclion!" 

Man hätte glauben können, daß sie verges- 
sen hatte, was geschehen war. Ihm wurde 
schwer ums Herz. „Mein Gott, Sie können 
doch jetzt nicht so gleichgültig sein", sagte er 
beschwörend. „Natürlich wurde sofort eine 
Untersuchung eingeleitet. Man verlangte ge- 
naue Auskünfte und — nach Ihnen ..." 

Susanne straffte sich plötzlich. „Und dann 
hat Sie jemand hergeschieict, nicht wahr? Wer 
war es? Das möchte ich wissen!" Es war ihr 
eingefallen, daß Othmar sich um sie gesorgt 
haben könnte, daß er verhindert war, selbst 
zu ''ommen. Alles Unelöck milderte sieh unter 

II Gedanken 
'.'iemand hat mich geschickt", enviderte 

Klaus imd bemerkte, wrie sie langsam in sich 
rasammr'nsank „Der Chef tobte, als man ihn 
für Ihr Verschwinden verantwortlich machen 
wollte Natürlich versuchte ich. alles zu erklä- 
ren, und sagte den Leuten, daß Sie morgens 
eine Art Kollaps hatten. Man wunderte sich 
allerdings, wie Sie dann so einfach fortlaufen 
konnten " 

„Und — der Chef? Was hat er gesagt? Kön- 
nen Sie es nicht wiederholen, bitte?" fragte 
sie, immer noch von einer Hoffnung erfüllt, 
die sich nicht umbringen ließ. Es klang kind- 
lich und naiv. 

„Lieber Himmel, das Ist doch jetzt nicht 
wichtig, es geht um mehr!" fuhr er auf. Er 
hatte ihr helfen wollen, und sie machte es ihm 
so schwer. Unmöglich, ihr jetzt die peinlichen 
Vorwürfe zu wiederholen, die wenig schmei- 
chelhaften Bemerkungen des Chefs Ober 
weibliehe Operationshilfen und deren Verläß- 
lichkeit. Krafft hatte sieh allzu deutlich be- 
müht, jeden Schein eines Verschuldens von 
sich abzuwälzen. Es schien Klaus einwandfrei 
zu beweisen, daß Ihn niihts Privates mit 
Schwester Susanne verbinden konnte, wie die 
Gerüchte es immer noch wissen wollten. 

Susanne war auf einen Sessel gesunken, 
alle blühenden Farben ihres Gesichts waren 
wie erloschen. Wenn Klaus nur verstanden 
hätte, was In diesem sonderbaren Wesen vor- 
ging! 

„Begreifen Sie doch, diese unglückselige 
Affäre wird weite Kreise ziehen", sagte er, 
bemüht, nicht persönlich zu werden. „Soweit 
man bisher feststellen konnte, wurde vor dem 
Aufziehen der Injektionsspritze die Flasche 
die das Lösungsmittel enthielt mit der Ben- 
zinflasche vertauscht. Die Benzinflasehe trug 
keine Etikette. Die Obduktion kann nichi 
mehr viel Neues bringen. Es steht fest, daß 
der Schuldige gefunden werden muß und — 
daß er nichts zu lachen haben wird." 

Er hatte das Gefühl, alles möglichst dra- 
stisch schildern zu müssen, um Susanne aus 
Ihrer Teilnahmslosigkeit zu reißen. 

Der Wind pfiff im Kamin. Susanne war wie- 
der aufgestanden und schaute durchs Fenster 
auf die Lichtreklame eines Nachtlokals, die 
bunt in den dunkelblauen Abendhimmel 
sprang. Othmar war also nicht für sie einge- 
treten ... Was ihr Wendlin sonst noch er- 
zählte, war wie das Prüfen und Betasten einer 
Wunde, von der man längst weiß, daß sie töd- 
lich Ist. Sie selbst hatte ihrem Leben den letz- 
ten, vernichtenden Stoß gegeben, das wurde 
Ihr in dieser Minute völlig klar, und Einzel- 
heiten schienen ihr unerträglich. „Ich denke, 
man wird nicht lang nach dem Sdiuldigen 
suchen müssen", sagte sie. Es klang müde und 
gleichgültig, „Idi habe die Spritze aufgezogen 
und — somit habe audi lÄ vermutlich die 
Flaschen vertauscht. Das alles Ist ziemlich ein- 
leuchtend, nicht wahr?" 

Er war verblüfft, daß sie sich aus freien 
Stücken so schwer belastete. Dabei schien ihr 
der Fall selbst, dieser tragisdie Tod eines jun- 
gen Mensehen, nicht weiter nahezugehen, „So 
leicht sprechen Sie das aus?" fragte er ernst. 

Sie wandte Ihm müde den Kopf zu. Um 
ihren Mund wai ein todtrauriges Lachem, das 
Ihn erschreckte. „Finden Sie, daß die Dinge 
einfacher werden, wenn man drum herum- 
redet und sich zu täuschen versucht, sich und 
andere?" 

„Nein, aber noch Ist die Untersuchung nicht 
abgeschlossen, noch weiß man nicht genau .. 

„Doch. Ich habe es getan." Sie schaute wie- 
der an ihm vorbei, auf die zuckende Li^t- 
reklame im Fensterausschnitt. 

„Schwester Susanne! Es könnte doch etwas 
geben, das Sie entlastet! Milderungsgründe. 
Zum Beispiel die Sache mit Doktor Neuss. & 
war da und wollte die Narkose geben, aber 
der Chef hat ihn fortgeschickt. Stimmt das? 
Ich war im Waschraum, aber ich glaube, daß 
Ith den Chef sagen hörte: ,Wäre ja noch schö- 
ner, Schwester, das treffen Sie doch!' — oder 
so ähnlieh. In diesem Fall mußten Sie vorher 
ersucht haben, Doktor Neuss möge bleiben. 
Ist es so? Bitte, erinnern Sie sich doch, es 
wäre ungeheuer wichtig für Sie." 

Susanne schaute ihn an und wieder fort 
Während er sprach, war alles wiecier vor ihr, 
gespenstisch grell beleuchtet: Doktor Neuss an 
der Tür, bereit, die Narkose zu geben, und 
Othmars Frage: .Was wollen Sie denn hier? 
Ich denke, Sie sind auf O I?" Ihr Schwindel- 
gefühl und eine plötzliche Angst, die sie etwas 
sagen ließ, das Doktor Neuss zurückhalten 
sollte. Othmars belustigter Blick, verletzend 
in seinem Spott, und dann seine Worte, genau 
diese Worte, die Wendlin eben wiederholt 
hatte. Es wäre ungeheuer wichtig, meinte 
Wendlin? Nichts mehr war wichtig. „Ich kann 
mich wirklieh nicht erinnern", murmelte sie 
und starrte in die Nacht hinaus. 

Klaus trat näher zu ihr hin. Ihre fatalisti- 
sche Gleichgültigkeit, an die er nicht recht 
glauben konnte, regte ihn auf, er wußte gar 
nicht, wieso. „Aber es kann eine Anklage 
geben, wissen Sie das nicht?" stieß er hervor. 
„Es könnte Sie Ihren Beruf kosten, Schwester 
Susanne!" 

Sie kreuzte ihre Arme über der Brust, als 
wäre ihr plötzlich kalt geworden. Ging ihr 
das vielleicht doch nahe? „Ja, damit muß ich 
wohl rechnen", sagte sie dann nur. 

Klaus hätte sie am liebsten geschüttelt, 
Irgendwie aus dieser unnatürlichen Starre ge- 
rissen. Er warf seinen Hut auf einen Stuhl 
und packte Susanne am Arm. „Hören Sie ein- 
mal, so kapituliert man doch nicht. Man 
kämpft doch, ehe man — auf alles verzieh- 
tet!" Er wunderte sich, während er es aus- 
sprach. War er nicht mit der festen Absieht 
aus dem Krieg gekommen, in seinem Leben 
nie mehr um etwas zu kämpfen? 

Susanne befreite mit Entschiedenheit Ihren 
Arm. „Lassen Sie das nur meine Sache sein", 
sagte sie; es klang fast verletzend, und das 
schien sie selbst zu merken. „Es war sehr an- 
ständig von Ihnen, nach mir zu sehen, Doktor, 
Ich danke Ihnen. Gewiß haben Sie befürchtet, 
ich könnte Veronal nehmen oder aus dem 
Fenster springen, aber von dieser Sorte bin 
ich nicht Ich werde morgen pünktlich In der 
Klinik sein, und jeder kann mich fragen, was 
er wissen möchte. Wenn Sie das beruhigt, 
dann — darf ich Sie wohl bitten, jetzt zu 
sehen?" 

Fortsetzung folgt 
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ERZHAUSEN 

Bürgermeister Leyer einstimmig wiedergewählt 
Auf 12 Jahre im Amt bestätigt 

Viele Gratulanten 
ez Im vollbesetzten Saal des neuen evange- 

lischen Gemeindehauses in Erzhausen wurde 
Bürgermeister Albert Leyer von beiden Frak- 
tionen (SPD und CDU) ein.ftimmig auf weitere 
12 Jahre zum hauptamtlichen Bürgermeister 
der Gemeinde Erzhausen gewählt. Der Vor- 
sitzende der Gemeindevertretung, Konrad 
Becker, konnte zu Beginn des Wahlaktes zahl- 
reiche Ehrengäste begrüßen, darunter auch 
Landrat Gustav Krämer, Amtmann Walter 
Lutz, Kreistagsvorsitzender Hans Karl (MdL), 
die Bürgermeister von Wixhausen, Grafen- 
hausen, Braunshardt, Weiterstadt und Messel, 
Pfarrer Göbel, Rektor Winter und sein Kolle- 
gium sowie Abgeordnete der örtlichen Kor- 
porationen. 

Franz Grimm als Vorsitzender des Wahlaus- 
schusses teilte mit, daß er einstimmig die 
Wiederwahl Bürgermeister Leyers empfohlen 
habe. Als Wahl vorstand wurden die Mitglieder 
der Gemeindevertretung Gerdi Schumann 
(SPD), Albert Jost (SPD) und Erhard Fiedler 
(CDU) nominiert Das Wahlergebnis ergab, 
daß sämtliche Mitglieder der Gemeindevertre- 
tung Bürgermeister Leyer wiedergewählt 
haben. Als erster der Gratulanten beglück- 
wünschte Vorsitzender Konrad Becker den 
alten neuen Bürgermeister und lietonte dabei, 
daß der Gemeindevertretung die Wiederwahl 
nicht schwergefallen sei, da seine Arbeit in 
den abgelaufenen 6 Jahren beispielhaft war. 
Der Erste Beigeordnete, Heinrich Poth, über- 
reichte Herrn Leyer im Anschluß daran die 
Ernennungsurkunde. 

Landrat Gustav Krämer überbrachte die 
Glückwünsche des Krcisausschusses und 
sprach seine Freude zu dieser einstimmigen 
Wahl aus. Nicht zuletzt sei dies wohl auf die 
Tatsache zurückzuführen, daß in der abgelau- 
fenen Amtszeit kommunale Aufgaben größten 
Stiles zur allgemeinen Zufriedenheit durch- 
geführt wurden. 

Die beiden Fraktionsvorsitzenden Franz 
Grimm (SPD) und Otto Jahreis (CDU) brach- 
ten in ihren Glückwünschen zum Ausdruck, 
daß Bürgermeister Leyer In der abgelaufenen 
Amtsperiode alle anstehenden Aufgaben mit 
Bravour gelöst habe. Die Toleranz und poli- 
tische Lauterkeit, die er sowohl gegenüber 
seinen Parteifreunden als auch seinen politi- 
schen Gegnern walten ließ, wurde besonders 
herausgestellt. 

Sehr erfreut zeigte sich Pfarrer Göbel dar- 
über, dalj gerade in diesen neuen Räumen die 
Wiederwahl stattgefunden hat Nicht zuletzt 
sei es mit ein Verdienst von Bürgermeister 
Leyer, daß sowohl Kindergarten, Kirche und 
Gemeindehaus ein neues Gesicht erhielten. Er 
wünschte ihm für die kommende Amtsperiode 
eine gleich gute und friedvolle Zeit wie in 
den abgelaufenen 6 Jahren. 

Kreistagsvorsitzender Hans Karl (MdL), 
übermittelte die Glückwünsche des Kreistages 
und wünschte Herrn Leyer eine gute Gesund- 
heit, um die kommende Amtsperiode dui-ch- 
stehen zu können. 

In bewegten Worten bedankte sich der 
wiedergewählte Bürgermeister für den ein- 
deutigen Vertrauensbeweis. In seiner Dankan- 
sprache ging er auch darauf ein, daß es nicht 
zuletzt ein großes Verdienst seiner beiden 
Vorgänger August Lorenz und Heinrich Lötz 
war, die die Ausführung der großen kommu- 
nalen Probleme in den letzten Jahren ermög- 
lichten. Für die Blumengebinde und Geschenke 
bedankte er sich recht herzlich und brachte 
den Wunsch zum Ausdruck, daß es ihm in der 
kommenden Amtszeit vergönnt sein möge, 
seine ganze Kraft zum Wohle der Gemeinde: 
Erzhausen einzusetzen. 

Tischtennissport im Aufwind 
ez Eines guten Besuches erfreute sich die 

Jahreshauptversammlung der Tischtennis- 
abteilung der Sportvereinigung Erzhausen, 
die vor kurzem im Sportheim abgehalten 
wurde. Nach der Begrüßung durch den 1. Vor- 
sitzenden Horst Berck gab Schriftführer Horst 
Schilling einen ausführlichen Geschäftsbe- 
ncht. Mit den Ranglistenspielen und der Aus- 
tragung der Vereinsmeisterschaft sei eine Be- 
lebung des Tischtennissportes eingetreten. 
Dagegen wurde die Auflösung der Damen- 
mannschaft bedauert. Jugendleiter Dieter 
He^ sagte in einem anschließenden Bericht, 
daß sich die Spielstärke der Jugend verbes- 
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sert habe. Eine zufriedenstellende Kassenlage 
ließ der anschließende Bericht des Ka.ssen- 
wartes Günther Heller erkennen. Revisor 
Horst Rödl bescheinigte dem Rechner eine 
einwandfreie Buchführung. 

Unter der Versammlungsleitung von Dieter 
Heck wurde folgender Vorstand gewählt- 
Vorsitzender Horst Berck; Stellvertreter Heinz 
Storck; Schriftführer Horst Schilling; Kassen- 

T Revisoren Horst Rödl Sedovnik; Gerätewarte Horst Rödl 
u. Eberhard Weiß; Jugendleiter Dieter Hock; 
^■ainingsleiter für Jugend: Dieter Heck 
' '^'t'woch); Trainingsleiter für ^uler und Schülerinnen; Karlheinz Köppel 
(Trainingstag Montag); stellvertretende Trai- 
ningsleiter Horst Berck und Horst Rödl; Trai- 
mngsleiter für Aktive Günther Heller und 
Heinz Storck. 

Lobende Anerkennung der Geflügelschau 
ez Bei der Rassegeflügelschau, die der Ge- 

flugeizuchtverein 1929 Erzhausen im Gast- 
haus „Zum Erzhäuser Hof" veranstaltete. 
Konnten die zahlreichen Besucher 232 Tiere 
bewunelern. Die Preisrichter sprachen sidi 
sehr lobenel Uber die ausgestellten Tiere aus. 
Die Schau ließ erkennen, daß die Rassezucht 
m Erzhausen weiter gut gepflegt wird. Auch 
Ausstellungsleiter Heinrich WannemaAer war 
mit denri Gesamtergebnis der Rassegeflügei- 
s^au sehr zufrieden. Eine große Tombola er- 
gänzte die Schau. 

Mit Zwerg-Italiener schwarz erhielt Ger- 
hard Augustiniak einen Landesfachschafts- 
ehrenpreis, drei Ehrenpreise, fünf Zuschlags- 
ehrenpreise, viermal „sehr gut" und sieben- 
mai "gut". Georg Bereic und Sohn gewannen 
mit goldfarbigen Italienern einen Landes- 
fachschaftsehrenpreis, zwei Ehrenpreise, zwei 
Zuschlagsehrenpreise und achtmal „gut. Phi- 
lipp Blum bekam für Kennfarbige Italiener 
einen Ehrenpreis, einen Zuschlagsehrenpreis 
und sechsmal gut. Heinrich Bormet erreichte 
mit Bantam schwarz einen Zuschlagsehren- 
preis und dreimal „gut", mit goldfarbigen 
Italienern einen Zuschlagsehrenpreis und 
dreimal „gut". Mit Brahma hell erhielt Hein- 
rich Deußer einen Ehrenpreis, einen Zu- 
schlagsehrenpreis, dreimal „sehr gut" und 
dreimal „gut". Einen Ehrenpreis, einen Zu- 
schlagsehrenpreis und viermal „gut" erhielt 
Hans Dilfer für Orpington schwarz. Philipp 
Dllfer erreichte mit rebhuhnfarbigen Italie- 
nern einen Kreisfachschaftszuschlagsehren- 
preis und viermal „gut", mit Sussex hell 
einen Zuschlagsehrenpreis, zweimal „sehr gut" 
und zweimal „gut". Mit New Hampshire er- 
zielte Heinrich Falk einen Ehrenpreis, einen 
Zuschlagsehrenpreis und fünfmal „gut". Karl 
Heinz erhielt für Lachshühner einen Ehren- 
preis, einen Zuschlagsehrenpreis, einmal „sehr 
gut" und dreimal „gut". Zweimal „gut" er- 
hielt .Jakob Maas für braungeb. Zwerg- 
Wyandotten. Erwin Schäfer erhielt für Barne- 
felcier eäoppelt gesäumt einen Zuschlagsehren- 
preis, für Australops schwarz einen Zuschlags- 
ehrenpreis und zweimal „gut" und für Rocks 
weiß einmal „sehr gut". Manfred Schäfer er- 
reichte mit braungeb. Zwerg-Wyandotten 
einen Zuschlagsehrenpreis und dreimal „gut". 

Weitere Preisträger sind Heinrich Wanne- 
macher, Karl Wannemacher und Wolfgang 
Wannemacher. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

kann Frau Ellen Pfeil, Querstraße 19, Ihren 
76 Geburtstag feiern. Am Donnerstag, dem 
7 Dezember, feiert Frau KäUhen Zimmer, 
Wiesenstraße 6, ihren 71. Geburtstag. Herz- 
liehen Glückwunsch! 

o Arztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Krämer aus Urberach, Ring- 
straße 9, ärztlichen Notdienst Dr. Krämer ist 
unter der Telefonnummer 75 69 zu erreichen. 

o Sprechstunde des Finanzamtes. Am Don- 
nerstag, dem 7. Dezember 1967, hält das 
Finanzamt Langen von 19 bis 20 Uhr im Sit- 
zungszimmer des Rathauses eine Sprechstunde 
ab. In der Sprechstunde können Lolmsteuer- 
angelegenheiten sowie Eintragungen von 
Lohnsteuerfreibeträgen behandelt werden. 

'ällig. Die Gemeindekasse 
Offenthal weist darauf hin, daß bereits am 
It November 1967 die 4. Rate der Gemeinde- steuern und Gefällen fällig gewesen Ist. 

Susgo. An- ipiich der am Samstagabend im Sportcasino 
stattgefundenen außerordentlichen Mitglieder- 
versammlung der Susgo wurden recht inter- 
essante Themen und Punkte behandelt Nach 

Vorsitzenden Willi Bitsch wurden die Winterveranstaltun- 
findet am Sonntag, dem 17 Dezember im „Isenburger Hof" die dies- 

jährige Weihnachtsfeier statt Am 6. Januar 
1968 wird die Sportabteilung unter eigener 
Regle einen Sportball durchfühden. Am Ro- 
senniontag wird auch im kommenden Jahr im 
Sportcasino ein Kappenai/end veranstaltet   
Bei drei Gegenstimmen und drei Stimment- 

wurde mit Wirkung vom 1. Januar 
1968 ein neuer Beitragssatz festgesetzt In Zu- 
kunft sollen Männer 3,— Mark statt bisher 
2,— Mark an Beitrag bezahlen, Frauen, Ju- 
gendliche und Rentner entrichten 1,50 Mark 
statt bisher 1,20 Mark und Schüler 0,50 Mark 
statt bisher 0,25 Mark, Diese Erhöhung wurde 
nach Meinung des Vorstandes notwendig, weil 
das seitherige Beitragsaufkommen nicht ein- 
mal die zu zahlenden Löhne an Trainer und 
Gesangsleiter decken. Interessant war auch zu 
erfahren, daß der Vorstand mit Schreiben 
vom 28. Oktober 1967 die Gemeinde um die 

Gelände ostwärts des seitherigen Gebäudes am Sportplatz bat 
führpn ® ^"Yf.itei'ung des Sportcasinos durch- führen zu können. Gleichzeitig wurde die 
Übereignung des seitherigen Gebäudes bean- 
lan, i*!™ ® i®"* ^'® Unterhaltsverhältnisse ganz klar zu stellen. Die Versammlung be- 
auftragte den Vorstand, alle mit diesem Vor- 
unH klären und in der nächsten Versammlung zu berich- 
ten. Erfreut wurde die Mitteilung des Vor- 
sitzenden aufgenommen, daß der Gemeinde- 

JtTnden IsT Regelung einver- 

GÖTZENHAIN 
g Kirchenchor und Dornbusch-Quartett Un- 

ter der Gesamtleitung von Frau Helga Mine 
findet am zweiten Advent, abends 20 Uhr, eine 

u Feierstunde in der evang. Kirche statt. Haupttrager der Veranstaltung sind der 
Dornbusch- 

werden von Frau Helga Ming und Frau Ingrid Krüger 
übernommen. Der Evang. Kirchenchor bringt 
Advents^ore und Kantaten, teils ohne, teils 
mit Begleitung von Instrumenten, zu Gehör. 

Hackfeisch 
vielseitig verwendbar; für (die schnelle 
Küche zu empfehlen 500 Gramm 

Rinder-Rollbraten 
zartes un(d saftiges Fleisch, bratfertig vor- 

500 Gramm 

Schinken-Kasseler 
mild gewürzt, mageres Fleisch, gerollt, sehr 

500 Gramm 

Fleischwurst 
rauchfrisch, aus der bekannt guten 
SCHADE-Zentralmetzgerei 200 Gramm 

Pfälzer Leberwurst 
gut gewürzt - so richtig nach Hausmacher 
Art, auch aus der Zentralmetzgerei von 
SCHADE (in über 80 Filialen erhältlich) 

200 Gramm 

5.95 

1.36 

Qualität 

zu kleinen Preisen 

und 3% Rabatt bei 

SCHADE 

u.FÜLLGRABE 

Dezember 1967, hat SCHADE 
bis 18 Uhr durchgehend geöffnet! 

In der Langener Röver-Filiale; BahnstraBe 112 - BahnstraBe 112 Rahnetro»» Ii» du . „ 
- « « annstraBe 112 Bahnstraße 112 - Bahnstraße 112 - Bahnstraße 112-Bahnstraße 112-Bahnstraße 112 

Wenn es um unsere 

Kunden geht 

- dann sind wir 

rücksichtslos. 

Rücksichtslos gegen uns selbst. 
aratis. Tausende haben sie schon 

ausprobiert. Aber nur 
Wenige haben nichts 
bezahlt. Denn Rover ist 
pünktlich. Auf die Stunde 
genau. Jetzt erst recht! 

Falls Ihre junior"-gereinigte 
Kleidung einmal nicht 
pünktlich zur Stelle ist. 
Das ist die 
Rover junior- Garantie. 

Machen Siedle 
Probe aufs Exempel:^® Röv6r 

junior 
garantiert: 
pünktlich 
oder 
gratis! 

tk Rover junior Kleiderpflege- 
A Teil der Körperpflege 

■ Cäm Angebot 
f für alle 
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Begegnung am Strand 
Eine Erzählung von Heinz Piontek 

Simon lebte In Welmsbodden. Das Ist eine 
kleine Stadt mit einem kleinen Hafen und 
einem Grashügel Im Westen, auf dem früher 
eine Windmühle stand. Er wohnte in einem 
alten verlotterten Haus in der Nähe des Gü- 
terbahnhofes. Ein Tagedieb war er, bald drei- 
ßig Jahre alt und tag im Sommer am windigen 
Strand, wo er nach den Möwen äugte und den 
feinen Sand durch die Finger rinnen ließ. Die 
Mutter war eine dürre, Krumme Frau, die in 
der Konservenfabrik Fische schnitt und am 
Sonntag für den Sohn Speck briet und grüne 
Bohnen kochte. Sie liebte Simon sehr und 
fluchte wie ein Fischer über seine Faulheit 
und seine Ansichten von der Welt, die um 
nichts besser waren als die Ihrigen. Nachts 
trieb sidi Simon meistens in den Kneipen her- 
um, denn die Schiffer spendierten Ihm gern 
einen scharfen Drink oder drückten ihm ein 
Päckchen Zigaretten in die Hand. Dafür 
mußte er ihnen vom Krieg erzählen, von Paris 
und Smolensk und einem hübschen Nest am 
Rhein, wo man ihm die zerschossene Hüfte 
geflickt hatte. 

Eines Tages sah Simon ein Mäddien am 
Strand sitzen, auf seinem Lieblingsplatz zwi- 
schen den Dünen. Elgentlidi wollte er zum 
Kutter des Minen-Klaas, der im Krieg auf 
dem Räumboot „Lustige Witwe" gefahren war 
und nun für ein paar Tage einen Helfer 
suchte, doch er machte einen Umweg und kam 
genau an der Steile vorbei, die er jedem Platz 
auf der Welt vorzog. Das Mädchen blickte ihn 
nicht an, dafür musterte Simon sie um so ge- 
nauer. Sie war nicht sehr schlank, hatte ein 
rundes, gebräuntes Gesidit, und ihr Haar war 
sdiwarz wie Ruß. Piötzlldi stutzte er. Neben 
ihr im Sand lagen zwei Krücken, Er schaute 
auf Ihre Füße, aber es war nur ein Fuß da, Sie 
tat ihm sehr leid, er blieb stehen und sagte: 

„Haben Sie nicht die Warnung auf dem 
Sdilld da drüben gelesen?" 

„Nein", sagte sie erschrocken. 
„Wer sich hier aufhält, muß damit rechnen, 

von der Schönheit dieses Platzes überwältigt 
zu werden." 

Sie lachte: „Himmel, können Sie einem 
Angst machen." 

„Sie haben Glück", sagte er. „Wenn ich frü- 
her als Sie dagewesen wäre, hätten Sie sidi 
wohl nicht getraut, neben mir Platz zu neh- 
men. Und um welchen Genuß wären Sie da 
gekommen!" 

„Nun Ist es umgekehrt", sagte sie. 
„Ich bin nicht ängstlldi. Hoffentlidi bin idi 

nidit unversAämt." 
So fing es an, Simon erfuhr, daß die Fremde 

Elisabeth hieß und vor einem halben Jahr bei 
einem Autounfall einen Fuß eingebüßt hatte. 
Sie war jetzt bei ihrer Tante zu Besudi, sie 
sollte in Welmsbodden Mut fassen und das 
Leben wieder- zu wagen lernen.-Es flel ihr 
nidit leicht, sfe'fühlte sich" verfassen, aus der 
Ordnung der Weit ausgestoßen, und wenn sich 
ihr jemand näherte, glaubte sie, es geschähe 
aus Mitleid, und sie haßte das Mitleid. 

Seit jener Begegnung sahen sich die beiden 
täglldi. Meistens holte Simon das Mäddien 
schon am Vormittag zu einem Spaziergang ab. 
Die Mutter sagte: „Sie ist hübsdi, aber du 
kannst sie nicht heiraten, Sie wird dich un- 
glücklich machen Eine Frau muß gesund 
sein." 

„Scher dich um deinen Kram", sagte er böse. 
Er hatte Elisabeth gern, dodi er dadite sel- 

ten ans Heiraten, well er der Ansidit war, für 
einen solchen Faulpelz wie ihn würde sldi 
jede bedanken Aber es quälte ihn, wenn er 
darüber grübelte. Er mied jetzt die Kneipen, 
da ihn die Fischer hänselten, und wenn er 
nicht mit Elisabeth zusammen war, saß er im 
Schaukelstuhl am Fenster und schaute düster 
auf das blitzende Geäder der Gleisanlagen 
und die /.arten Stores des Rauches, die zwi- 
schen den Weichen. Signalen und Lagersdiup- 
pen hingen. 

Als sie wieder einmal in den Dünen unter- 
tauchten, fra.?te er stockend: „Ells, wenn ich 
ein reicher M.nnn wäre, würden Sie mich hei- 
raten?" 

„Was hat das Geld damit zu tun?" fragte sie 
'.urück. 

„Ich bin ein Taugenichts, aber warum ich es 
bin, weiß icli nicht. Könnte ich nicht ebenso 
gut das Gegenteil sein?" 

„Wollen Sie mich denn heiraten?" 
„Ja", sagte er. 
„Ich will es nicht", sagte sie, „denn ich will 

Sie nicht unglücklich machen," 
„Sie reden wie Trude." Er verbesserte sich: 

„Wie meine Mutter, meine ich." 
Da traten ihr die Tränen in die Augen, sie 

wandte den Kopf zur Seite, und er küßte sie 
zun, ersten Mal, und dann hob er sie hoch und 
drehte sich mit ihr so lange im Kreis, bis sie 
wieder lächelte. 

„Ich werde mit den Fischern hinausfahren 
und einen Haufen Geld helmbringen", rief er 
ausgelassen „Und du wirst dann meine Frau 
werden, Eiis." 

Spät am Abend kehrten sie in die Stadt zu- 
rück. Als Simon seine Behausung betrat, stand 
die Mutter am Herd und kicherte: „Jetzt hat's 
dich erwischt", sagte sie. „Hoffentlidi madit 
sie aus dir endlich einen Menschen!" 

„Hat sie sdion", sdiinunzelte er. „Morgen 
werde ich mit Minen-Klaas verhandeln, viel- 
leicht braucht er mich noch." 

„Deine EH.sabeth ist nicht übel", sagte die 
Mutter. 

Bis tief in die Nacht hinein saßen sie zu- 
sammen und schwatzten. Elisabeths Vater war 
ein wohlhabender Mann, sidierlidi würde er 
Simon nach einiger Zelt zu einem eigenen 
Boot verhelfen. 

Dann legte sie sidi ins Bett, Simon löschte 
das Licht und blieb nodi eine Weile im Schau- 
kelstuhl sitzen. Er konnte an nichts anderes 
aU an Elisabeth denken und an den vergan- 
genen Nadmiittag 

Nadi dem FrUhstQck, die Mutter war zeitig 
zur Fabrik gegangen, brachte ihm der Post- 
bote einen Brief von Bisabeth. 

„"Wenn Du meine Zeilen erhältst, bin ich 
sdion fort", sdirieb sie. „Idi habe es mir über- 
legt, Simon, wir dürfen nicht zusammenblei- 
ben, denn iÄ muß Jedem Mann Unglüdi brin- 
gen. Idi war nadimittags wahnsinnig, sonst 
hätte Idi nie versprodien, DIdi zu heiraten. 
Wahrsdielnlich wirst auch Du nun den letzten 
Tag nüchterner betraditen und mir recht 
geben. Vergib mir und vergiß mich..." 

Wenige Minuten spBter stand Simon vor 
dem Haus, das der Tante des MSddiens ge- 
hörte. Er läutete wild, und als die Frau er- 
sdilen, fragte er keudiend und verstört, wo er 
Elisabeth erreidien könne. 

„Es wird wenig Sinn haben, meiner Nldite 
zu schreiben", sagte die Tante, „dodi wie Sie 
wünsdien." 

Sie bat ihn ins Haus, well sie erst nadi der 
Adresse suchen müsse, und als er ruhelos In 
der Diele auf und ab sdirltt, öffnete sich eine 
Tür und Elisabeth kam Ihm entgegen. 

Simon prallte zurüdt. 
Sie sah ihn ängstlldi an. „Idi habe dir sehr 

weh getan, aber Idi koimte nidit anders tcH 

wollte didi auf die Probe stellen, wenn au 
didi abgefunden hättest... Verzeih mir, 
Simon." 

„Ich habe nidit recht gehandelt, jetzt weiß 
idi's. Aber du ... kannst es doch verstehen?" 

Nodi Immer sagte er nichts. 
Dann ladite er auf und umarmte sie behut- 

sam. „Trude. idi meine: meine Mutter läßt 
dich grüßen. Heute abend wirst du bei uns 
essen, ja? Grüne Bohnen mit Speck." 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

BEITRAGSORDNUNG 
für die Benutzung des Kindergartens der Stadt Langen 

Aufgrund der §§ 9, 19, 20, 115 und 153 der Hessischen Gemeindeord- 
nung vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) in der Fassung vom 1. 7. 1960 
(GVBI. S. 103) in Verbindung mit Art. 107 und 108 der Hessischen 
Gemeindeverordnung vom 10. 7. 1931 (Hess. Reg.-Bl. S. 115) in der 
Fassung der Ersten Hessischen Verordnung zur Durchführung der 
Deutschen Gemeindeordnung vom 1. 4. 1935 (Hess. Reg.-BI. S. 59) 
wird gemäß Beschluß der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Langen vom 27. 10. 1907 mit aufsichtsbehördlicher Genehmigung des 
Landrats des Landkreises Offenbach vom 15. 11. 1967 — Az.: 051 — 
470 — 00 — 100 — 42 — folgende Beitragsordnung für die Benutzung 
des Kindergartens der Stadt Langen erlassen: 

§ 1 
1. Für die Benutzung des städtischen Kindergartens gemäß der Be- 

nutzungsordnung vom 17. 12. 1958 erhebt die Stadt einen Eitern- 
beitrag von 25,— DM montiich. Dieser Beitrag erhöht sich um die 
gesetzlich zu entrichtende Mehrwertsteuer. 

2. Für jedes Kind einer Familie, das den Kindergarten besucht, er- 
mäßigt sich der Beitrag auf die Hälfte. 

3. Jedes Kind erhält in den Wintermonaten täglich kostenlos ein 
Milch- bzw. Kakaofrühstüdc und in den Sommermonaten Tee. 

§ 2 
1. Beitragsschuldner sind die gesetzlichen Vertreter des Kindes bzw. 

die Erziehungsberechtigten. 
2. Der Beitrag ist bis spätestens zum 10. des laufenden Monats für 

den vollen Monat entweder bar bei der Stadtkasse oder unbar auf 
die Konten der Stadtkasse bei den örtlichen Geldinstituten zu 
entriditen. 

3. Kinder können nur bis zum 25. eines Monats zum Monatsschluß 
vom Besuch des Kindergartens abgemeldet werden. Der Beitrag 
ist auch bei einem Ausscheiden vor dem Monatsende bis zum 
Sdiluß des Monats zu zahlen. 
Eine Abmeldung zur Hälfte des Betreuungsnionats muß bis zum 
10. des betreffenden Monats vorgenommen werden. Bei einem 
Aussdielden vor der Monatshälfte wird der halbe Monatsbeitrag 
erhoben. 

In Härtefällen kann der Magistrat auf sdiriftlidien Antrag Zahlungs- 
erleiditerungen durdi Ermäßigung oder Erlaß des Beitrages ge- 
währen. 

§ 4 
Diese Beitragsordnung tritt am 1. Januar 1968 in Kraft. Mit dem 
Inkrafttreten tritt die seitherige Beitragsordnung vom 17. 12. 1958 mit 
Änderungen vom 16. 4. 1962 außer Kraft. 

Langen, den 1. Dezember 1967 
DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

RADIO HAUPT WACHE 
ihr FernseFispezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbf ernseh - Erfahru ng 

Ab sofort in allen unseren Filialen einige 

Farbfernseher billiger 

Cblöri 

1 nur 1485.-, nur 1690.-, nur 1863.- 
Unser Schlager; 
//For<l"|atztnur 

I Hochl«istunBfg*r6f mll moglichamAug* 
I B«lond«rs vanstlg* Rfwinsiaruns fflr : oll« Coler.farns«hg«rai«. Klalna Roten 

2198.- 

S Außerdom natürlich Differonzbetrag xurfick,f ans 
bis Ende 1967 fabrikpflsaredux. wrden «oilfen < 

Vorgleichen Sie unsere weiteren MInl-Preise: 
I 2B'«m-Koffer-FSt 
I Imp«rlal398,* ^ 20.* 

IR Philip» 438,>J^2X. 
^Joroafs 498^^25,- 

ftondfarnsahart 
Kuba S98,«)(30.- 
Crundig 69B,«^39,- 
Phlllps 798^ ^40.- 

1 Korfarrodlott 
I Msndo 72.> In bor 

Schoub 92,. In bor 
Blaup. 106«* In bor 
St*uarg*r.lcompi.t 
loawa 39B.-)f20.< 

1 Crundlg498,.^29.< 
Croots S98.-e^0.< 

PloHansplalart 
Eloc 58.-In bot 

. Duol 63,'lnbar 
' Parp.Ebn. 66.*lnbar 
jHiFi-Gerör«! 
I Spltxenauswahl 
I Eigenes Studio 
Iii HiFi-Berater 

J 59-cm-Tlsch-Mt 
I Talovox 388,- ^ 19.* 
I Philips 448^^22.- 
i Orundig598.« e'O.« 

Rundfunkgarfllai 
I 8loup. 158«* H 11,- I 

ralaf. 186.- S 13.« | 
t Slam. 268.- Q 18.« ! 

. Mutlksehrflnkat 
I Brun* 228.- ^ II.- 
I Oarby 398.-^ 20.- 

Crundlg4S4.-j 23.- 
Tonbondgerflffa r 
Crun4flg169.. ^ 
Phlllos 230,-S IS.- 
Uhar 29S.- 0 19,. 

I Woichvelloutomotent 
I SlcgNeimal498.-H2S.- 
! 5kgSpaslal698.*«35.- 
: S kg Luxus 998.-^ SO,- 

Ton-Stiimöbei Croßongobot In Barock. Chippan- doi«. Altdautsch figanar tlllsoion 
O Trotz dieser Tiefnettopreise bei allen Geräten ^ 
O (auch bei Farbffsh.) votler kostenl. Kundendienst ^ 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

ihre erste Zahlung Im Fehiuiir 
oder bei Barzahlung hSchstzuliiuiger Rabatt 
# BUtz-Raparat.-Dians»mifZ«ntralw«rkiit.,a4Spa- • 
9 zialwark*tat»wa9«nu.in.sa>.4l5 Kundandlenst- 0 
9 Fahrzausan.auchwannIhrCarätnichtvonunsis» ^ 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RADIO HAUPT WACHE 

Langen^ Bdhnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 -189 435 

Letzter 

40Ö 

Mark- 

Termin 

£iiri9^: 

3X.Dez. 

Noch für das ganze Jahr 1967 bis zu 400 
Mark Wohnungsbaupränife oder oft noch 
weit größeren SteuernachlaB zu erhalten — 
darauf kommt's Jetzt an. Darum werden Sie 
am l>esten sofort Bausparer. Fragen Sie 
Wüstenrot, Eilauskunft durch: 
Bezirksleitei F R. Keller, Oftenbacn, WIesenstr. 11, 
Tel. 8 43 06, Sprechzelt In Langen: Langener Volks- 
bank. Ecke Bahn- / FrledrlchstraBe und Wernerplatz. 
Montaa- und Donnerstaanachmlttag 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüsten rot 

Bald ist es soweit I 
Slcherllcti benötigen Sie für Verwandte, 
Geschäftsfreunde und Bekannte 

Weifinatfitssi u. 14eujakfss> 

^lütkwuHSchkatten 

wir haben eine Auswal schöner und 
geschnnackvoller Muster bereit. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG. 
607 Langen (Hessen) - Darmstädter Straße 26 Telefon 38 93 

Das Multipress-Getränk, das 

Männern besonders schmeckt 

Hauswirtschaftsberaterln 
Ursula Wollny, Köln, 
empflehltdieses Multipress- 
Getränk, das Männern 
besonders schmeckt: 

2 Apfel, 250 g Ananas, etwas 
Zitronensaft, 1 Schuß Martin! 

BRßUn 
UPI9 

Jetzt gibt es Obst und Gemüse 
in IHülle und Fülle. Jetzt lohnt 
es sich, die Frischsaftzentrifuge 
von Braun anzuschaffen. Frische 
Obst- und Gemüsesäfte sind 
nicht nur gesund, sie schmecken 
auch gut. Braun Multipress 
mit Vitaminfahrplan DM 98.- 

RADIO SCHNAUDER 
807 Langen 
SQdlidie RIngslraBa 42 
1361 

^ Pfungstädter 

■ ■ tJlGlTdann geht es besser 

Annastraße 38, Telefon 06103/4336 
7" beziehen durch: Bier-Verlag Heinz Oeinert, 607 Langen 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

SCHWING-TORE 
lusSuhloderHolz 

SICHER 
BEQUEM 

FORMSCHON 
Alle Größen sofort 

Iteftrbur 

HEINRICH HEIL 
GeneralvertretunK - Auslieferungslager 
6079 Sprendl., Eisenbahnstr. 71, T. G717I 

IMMER 
WENN 

SIE 
reisibBro 

^*Cö: 
nrifr^i NELHSENBURG Frankfurter Str. 61 KCISCN Telefon C06102} 4267 

WOLLEN »mirn« i esniEBnciniTTiis 

NACHRUF 

Nach scliwerer Krankheit verschied unser langjähriger Mitarbeiter 

Hans Lötz 

Wir bedauern das allzufrühe Hinscheiden eines stets hilfsbereiten und 

fleißigen Mitarbeiters und werden ihm ein ehrendes Andenken be- 

wahren. 

Firma Christian Schäfer V. KG 

Bauunternehnnen 

Langen, im November 1967 

Wiesgäßchen 16 

Schützengescllsdiaft 
1863 Langen e. V. 
Runden kämpf 

gegen Dreieichenhain 
am Donnerstag, 7. 12. 
(nicht Dienstag, 5. 12.). 
Alle aktiven Schützen 
werden erwartet. 
Treffpunkt 19.30 Uhr, 
Lutherplatz. 

¥ 
Wenn es soweit ist, 
dann steht auch bald 

fest Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG 

Gott der Allmächtige erlöste heute meinen lieben, treusorgenden Mann, unseren her- 

zensguten Vater und Schwiegervater, meinen gellebten Opa, unseren guten Bruder, 

Schwager, Pate und Onkel 

HERRN KARL HEUSS 

von seinem langen, schweren Leiden Im 75. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Margarete HeuB geb. Jäckel 

Familie Willi HeuB 

Langen, den 3. Dezember 1967 Unverwandten 
Bahnstraße 3 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. Dezember 1967, um 15.00 Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof statt. 

Unser Sonnenschein Ist von uns gegangen. 

Durch einen tragischen Unglücksfall starb am 2. 12. 1967 unser ge- 

liebtes jüngstes Kind 

Eva Waimann 

im blühenden Alter von 18 Jahren. 

Walter Waimann und Frau Gerda geb. Volp 

Brigitte Waimann 
und Anverwandte 

Langen, den 2. Dezember 1967 

Goethestraße 11 

Die Beisetzung wird auf dem Langener Friedhof stattfinden. 

ASCHAFFENBURC 

% Broutleute ^ 

Möbelinteressenten 

Ein'Möbe'll<au( 
direkt bei Schwind 
in Aschaffenburg 
ist immer vorteilhaft. 
Vergleichen Sie selbst, 
ob Sie je eine schönere, 
größere oder 
interessantere Auswahl 

. gesehen haben. 
Unsere Preise 
sind bewußt niedrig 
gehalten 
Ijnsere Fachleute 
beroten Sie bestens, 
sie können Ihnen 
inonche interessanten 
Vorschlage mochen. 

nächsten 

Samstag: 

Möbei- 

ASCHAFFENBURG 
Eingang nur an der Ecke 
Bodeisch vifingh/Heinsestr. 
©Einfahrt 

Bodelsdiwlngtistr. 

Mein langjähriger, treuer Mitarbeiter 

Herr Daniel Rühl 

Ist am 1. Dezember sanft entschlafen. Der Verstorbene war 
seit 27 Jahren bis kurz V9r seinem-Tode bei mir beschäftigt. 
Ich weide ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

RÜ&OLT tö. RETB ER 
„ ' Irthabetiri M. Reiter 

und BeUeüschaft 

Nach langem, geduldig ertragenem Leiden verschied am 
1. Dezember 1967 mein lieber Mann und guter Lebenskamerad 

Daniel Rühl 

im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Beate RUhl 
und Verwandte 

Langen, Rudolf-Breitscheid-Straße 8 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Ein treues Vaterherz hat aufgehört zu schlagen 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren guten Vater, Schwieger- 
vater, Großvater. Urgroßvater und Onkel 

Georg Philipp Sehring III. 

Landwirt 

kurz nach seinem 95. Geburtstag zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 

In stiller Trauer: 
Familie Philipp Jakob Sehring 
Familie Gg. Kienk 
Frau Anna Rath Witwe 
Familie Philipp Koib 
und all« Angehörigen 

Langen, Sprendlingen 
Wassergasse 2 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. Dezember 1967, um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt 



i:.' 1 

Turnverein 
1862 e.V. 

Leiditathletik 
Am 8. 12. 67 findet im 
TV-Clubhaus Obcrlin- 
den die 

.lahres- 
hauptversamnilung 

d. Lciditathleten stall 
Beginn 18.30 Uhr. 
Bitte vollzählig zu er- 
scheinen. 

W. Bernhardt 

Wir laden unsere Mit- 
glieder zu einem 

vorweihnachtlichen 
Abend 

am 9. 12. in unserem 
Heim a. Bergfried ein. 
Beginn 20 Uhr. 
Am Sonntag, d. 10. 12., 
findet für die Kinder 
unserer Mitglieder ein 

Nikolausnachmit(ag 
statt. Wir bitten, zu 
beiden Veranstaltun- 
gen um zahlreiches 
Erscheinen. 

Der Vorstand 

L.K.G. 
Am koiiinicnclcn Frei- 
tag, 8. 12., fahren wir 
nach Offcnthal zum 

LKG-Nikolausabend 
Abtahrt; 20 Uhr Bhf. 
Langen mit PKW. 
Bitte jeder ein Päck- 
chen mitbringen im 
Wert von höchstens 
5,— DM. Alle Mitglie- 
der sind eingeladen. 

Der Vorstand 

Für Bastler 
Heimwerker und 
Hobb.vfreunde 
Kunststoff-, .Span- .u. 
Tischler-Platten im 
Zu.schnitt 
Eohlcisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN(([)li)HORUEl 

Langen, Rbeinstr. 38 

Schwere 
Bronze- 
Stehlampen 

DM 40.— 
ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

LRNGEN' TEL. 2889 
Verlängert Dienstag bis Donnerstag 

täglich 20.30 Uhr 

MAN LEBT 

NUR 

ZWEIMAL 
Scan Connery ist James Bond 

WILLKOMMEN IN FERNOST 007 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen recht herz- 
lich, auch im Namen unserer Eltern. 

Hans-Jürgen Vcjrazka und Frau 
Lieselotte, geb. Werner 

Langen, im Dezember 1967 
Berliner AHee 65 

nur Die. u. Mittw. 
20.30 Uhr 

Telefon 2112 
Ein Wiedersehen mit 

Heinz Ruth 
Rühmann Leuwerik 

Ein Triumph für Curt Goetz und seine 
weltberühmte Komödie in Farbe 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Die entzückende Joh.-Strauß-Operette 

DIE FLEDERMAUS 
mit Peter Alexander, Murika Rock, 

Willy Millowitsch, Boy Gobert 
Diese Operette 

sollten Sie nicht versäumen ! 

Wir verlängern 
Die Film-Sensation aus Frankreich 

nm 

N(Ss 

  (I-® Religieuw> 

iNNE 
mit Liselotte Pulver 

Die. ud Mittw. 20.30 Uhr (ab 18 Jahre) 

Ausleseprogramm Donnerstag 20.30 Uhr 
Helmut Käutner inszenierte diesen Film 

spritzig wie Sekt. 

Das Glas Wasser 
Gustav Gründgens, Liselotte Pulver, 

Sabine Sinjen, Rudolf Forster u, v. a. 

Schöne 

Weihnachtsbäume 

aus der Eifel verkauft 

Benz Mainstraße 10, und 

Bender Wiesgäßchen 12 

Lohnende 

Beschäftigung 
(Versicherung) zu vergeben. 
Haupt- und nebenberuflich. 

Offerten unter Nr. 1726 an die LZ erb. 

Junge 
Textilverkäuferin 
in Erzhausen gesucht. 
Tcxtilhaus Erzhausen 
Bahnstraße 87 

Amiliche Bekanntmachung 
Am 9. Juni 1968 finden 

Neuwahlen für die Vertreterversammlung 
der Landesversicherungsanstalt Hessen statt. Die Veröffent- 
lichung der Wahlaussehreibung, die genaue Einzelheiten ent- 
hält, erfolgt außer in den „Nachrichten der LVA Hessen" 
auch im „Staatsanzeiger für das Land Hessen". Inteiessenten 
können ein kostenloses Exemplar der Nr. 12/67 der „Nach- 
richten der LVA Hessen" bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen, 6 Frankfurt a. M. 70, Städelstraße 28, anfordern. 
Der Wortlaut der Wahlausschreibung liegt außerdem bei 
allen Versicherungsämtern in Hessen sowie den Dienststellen 
der Landesversicherungsanstalt Hessen aus. 

Der Wahlaussdiuß der 
1 andesversicherunRsanstaU Hessen 
Rink Leuninger Dr. Jansen 

stellvertr. Vorsitzender 

Kohlen-Einkaufs-Genossenschaft 
e.G.m.b.H., Langen 

An alle Mitglieder I 
Ab 1.1.1968 ruht unser Geschäftsbetrieb. 
Bestellungen werden bis zum 15. Dez. 
1967 angenommen und noch ausgeführt. 
Unsere Geschäftszeit nur noch samstags 
von 9 bis 12 Uhr. 

Der Vorstand 

I Großer Strici(warenverkauf ( 
Schön — Gut — Billig I!! 

am Mittwoch, dem 6. 12. 67 Im Gasthaus „Zum Lämmchen" 
In Langen, von 10.00 bis 18.00 Uhr 

Zwanglose Besichtigung — Selbstbedienung I 
Etwa 1000 Stück Damenpullover und -Westen mit langem und 
kurzem Arm, in reiner Wolle, Merinowolle, Dralon, Helanca- 
Set, Trevira 2000, Antron-Buocl6, Frix ab 5 DM. Herren- 
Westen- und Pullover in Fein- und Grobstrick, nur gute Quali- 
täten, ab 15 DM. Ferner Kinder-Pullover u. -Westen ab 5 DM. 

Ski-Pullover lür Damen, Herren und HInder. 
Veranstalter: Horst Albef, 7451 Schlatt bei tfechlngen 

Überzeugende extreme WledrlBpreise 
Diese Preise machen den Einkauf bei uns leichter. Daiu noch 
unseren stadtbekonnten ExpreO>Kundendienit mit Heimservice, 
Sfacher Sicherheil und Internat. Funkberater*6arontie. be> 
quemo Teiixahlung od. höchstxulässiger Robatt bei Barxahlung. 

Import Famsh. 970«' Hoimrodlo Fern«*htr. 
?i.r.h:'499.. »548.. 198.- ü^riudiol 198.- 

farbfernseher ouch billiger ab 1495.- 
Hi-Fi-Stereo-Anl. 448.-', Plattenspieler 49.-, 498.- 

lu>u. yyg. 

<4^ 

INSERIEREN 
bringt Gewinn ! 

Komplettes 
Schlafzimmer u. 
Kohie- 
Beisteliherd 

AEG de Luxe, preis- 
wert zu verkaufen. 
Anzusehen ab 18 Uhr. 

Krummholz 
Darmstädter Str. 12 

Kiosk 
in Langen zu vermie- 
ten, Miete DM 80,—. 

Bicr-Müller 
Neu-Isenburg 
Telefon 2739 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Guten iVlist 
zu verltaufen. 

Görich 
Obergasse 11 

LASTTAXI 

tel.3119 

WAGNER 

Ausziehleitern u. 
Vielzweckieltern 

In allen Größen. 
HORLLE 
Rheinstraße 38 

150 Klaviere 
Flügel - Cembali - Heim-Orgeln 
Pianohaus Lang 

Frankfurt • StiltitraBs 32 
(nächst dem Eschenheimer Turm) 

DAS IST IHR VORTEIL 

MUSIKINSTRUMENTEN 

Ausstellung und Verkauf 
am Samstag, dem 9. Dezember 1967 
von 9.00 — 18.30 Uhr In Langen 
Gasthaus Frankfurter Hof, Lutherplatz 

HAUS DER MUSIKFREUNDE 
61 Darmstadt, Teichhausstraße - Nieder-Ramstädter Straße 

Filiale: Sprendlingen 
Blockilöten ab 6,- Gitarren ab 35,- Alle Instrumente 
Akkordeons ab 38,S0XyIophone ab 2,50 mit Garantie 

KalietsliaSe t, T. 1 08 H\ Zell IS. T. 2« 10 Si; Opsrnplab I, T. 10 7t <7 
Ooinbuich ](4,T.III SO); Barsoi $lr.l17,T.451M4i Sdiwetl.Str.<7,T.<21S» 
Frankfurtt großei Fadigesdiäft tni( Hi/i-S(creo-S(tidio.Opemplat22 

Achtung, Einwohner von Langen und Umgebungl Zum letzten Mal In diesem Jahr 
Am Freitag, dem 8. Dezember 1967, In Langen, Gasthaus Frankfurter Hof. Nur 1 Tag. 

Die Ideale Elnkautsquelle fQr Jedermann direkt vom Großhandel 

Großer Teppich-Discount Verkauf 
In allen Größen und Mustern - Eine QroBauswahl In hervorragenden Qualitäten 

zu günstigen Preisen aus meinem Teppichlager In Neckartailfingen 
Achtung! Günstige Abzahlung - Lieferung frei Haus direkt ab Lager 

Schwere Wollteppiche, 
durchgeweht, ca. 2,40 x 3,40 ab 285,- 
Bettumrandungen 
dreiteilig, modern . . ab 88,- 

Der Verkauf findet Im Gasthaus „Frankfurter Hol'', Langen, Lutherplatz 
von 10 — 13 Uhr durchgehend statL 

Fa. GERHARD WALKER - Teppich Import - GroBhandel • Einzelhandel 
Neckartallllngen - Telefon 7640 - AlchertstraBe 187 

TEPPICH-FACHGESCHÄFT NÜRTINGEN, MöncherstraBe 37 / AlleenstraSe 7 
Schöne Teppiche lüi wenig Geld I 

|Wir sind wieder da! | 
Mittwodi, den 6. 12. 1987 von 9.00 bis 18.00 Uhr durdi- 
gehend im Saal (separater Eingang) der Gaststätte „Zum 
Lämmdien", Langen, Schafgasse 23 

Winterstiefel SCHUH-VERKAUF Cornetstiefel 
Herren-, Damen- u. Kindersdi. u. Stfl. ab DM 18,90 / 14,50 
/ 12,90 — Waterproofstfl. u. Halbsdi. (strapaziert.) ab 
DM 14,90 — Herren-Schnürstfl. / Da.- u. Mäddien-Schaft- 
stfl., neu, kniehoch, ab DM 21,50 versch. Ausführungen. 
ARBEITSSCHUHE ab DM 8,90 / Einzel- u. Restpaare. 
ORTHOPÄDISCHE DAMENSCHUHE für empfindliche 
Füße ab DM 23,50 und Parcival Trittspur Polsterg. bis 
39,80 DM. 

Ihr Weg lohnt sidi! 
Barbarossa-Sehuhvertrieb, Fritz Linn 
Kaiserslautern, Pirmasenser Str. 22 

1'/i-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Flur, öl- 
ZH, Ww., Dachgesdioß 
Neubau. Miete 180 DM, 
in Egelsbach zu ver- 
mieten. Zu erfragen; 

Fels, Egelsbach 
Goethestraße 14 

Suche 
2-2'/s Zimmer 

mit Küche u. Bad im 
Räume Egelsbach — 
Langen; Miete bis zu 
180,— DW. 
Off.-Nr. 1724 a. d. LZ 

1-ZI.-Wohnung 
zu vermieten, ZH, Bad, 
Balkon, ICüche. 

Näheres; Jockel, 
Steubenstraße 135 
zwisch. 19 u. 20 Uhr 

Garagen 
in Egelsbach, Thürin- 
ger Str. 8 - 10, zu ver- 
mieten. Auskunft: 

Langen, Tel. 2304 

LUTHEREICHE 
Ab 8. 12. wird die 

Weihnaehtskasse 
ausgezahlt. 

Saubere 
Putzfrau 

dringend gesucht. 

Wirksame 
Nachhilfe 
wird erteilt 

in Englisch, Latein, 
Französisch, Deutsch. 
Off.-Nr. 1728 a. d. LZ 

Für mod. Haushalt 2 x 
wöchentlich 

Hilfe gesucht 
Telefon 7417 

1 bis 2 Automobil- 
Verkäufer 

sofort oder ab 1. Jan. 
1968 von Ford-Ver- 
tragshändler gesucht. 
Off.-Nr. 1727 a. d. LZ 

Verkaufe 
Märklin- 
Eisenbahn 

mit vielem Zubehör u. 
Tisch (1,50 X 2,00 m) 
im Aufbau zu tiesich- 
tigen vom 5. — 10. 12., 
abends ab 19.30 Uhr. 

Krämer 
Scheffelweg 3 

Trix Expreß 
1 Lok V 200,1 Standard 
Schaltpult, zu verkauf. 

Zimmerstraße 18 I. 

Schallplatten- 
Aufnahmen 

— Schallplatten auch 
v. Ihrem Tonband — 

Tonstudio Offenbach 
Offenbadx (Main) 
Ludwigstraße 26 
Telefon 88 52 65 

VW 1200, Bj. 64 
VW 1500, Bj. 63 
VW Kombi, Bj. 64 
2 Ford M 12, Bj. 63/64 
2 Ford M 17 P 5, 

Bj. 64/65 
2 Ford M 20 TS, 

Bj. 64/65 
1 Ford M 20, Bj. 65 
1 Ford Capri GT, Bj. 64 
1 Simea 1500, Bj. 65 
1 Opel Kadett Coupe, 

6 Zyl., Bj. 64 
2 Opel Caravan, 

Bj. 61/62 
Mercedes 220 SE, 

Bj. 63, DM 4800,— 
sofort zu verkaufen. 
Tausch u. Finanzierg. 
möglich. 

Philipp Mieth 
Ford-Vertragshändl. 
6074 Urberach 
Dieburger Str. 45 

Sonderposten: Teppiche in wolle 
u. Kammgarn, mit kleinen Fehlern, bis 
50*/« herabgesetztl 
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RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, 7. Dezember 1967, von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 

Selintbedlenung ! Verkauf nach Gewicht I GroBe Auswahl I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheldenfeld/Main 

£an^encr2atuM^ 

H E1 ZV\71[TB L7^TT~ FV/R^ PIE STT^DT LT^NGEN VND DEN DREIEICHCT^V 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis; dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlug; 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentllcH dienstags und freitags 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 98 Freitag, den 8. Dezember 1967 Jahrgang 19/57 

DIE WOCHE 

Aktive Geduld 
Wer immer sich anschickt, deutsche Ost- 

politik zu machen, er muß mit Wasser 
kochen und sich von vornherein darauf ein- 
stellen. daß spektakuläre Erfolge versagt 
bleiben werden Man würde es sich zu leicht 
machen, wollte man das auf Versäumnisse 
aus früherer Zeit sdiieben. Die Entwicklung 
in diesem Teil Europas unterliegt eben eige- 
nen Gesetzmäßigkeiten, die es in Kauf zu 
nehmen und auf die es sich einzustellen gilt. 
Kein Grund, die Flinte ins Korn zu werfen, 
im Gegenteil, die Bemühungen, sich mit den 
osteuropäischen Staaten zu arrangieren, müs- 
sen unverdrossen fortgesetzt werden. 

Sü ungefähr kann man das Ergebnis der 
Konfeienz umreißen, zu der Außenminister 
Willy Brandl die deutschen MissionKchefs in 
den osteuropäischen Hauptstädten gemein- 
-sam mit den Osteuropa-Referenten der Deut- 
schen Botschaften in Washington, London und 
Paris gebeten hatte. Nach einer gründlichen 
Analyse der Lage griff immer mehr die Er- 
kenntnis Raum, daß man die großen Ziele 
etwas zurückstellen müsse, um auf den Ge- 
bieten von Kultur und Handel Ergebnisse zu 
erreichen, die sich dann später entsprechend 
au.'ibauen lassen. Man darf schließlidi nicht 
vergessen, daß es ganze Berge von Miß- 
trauen abzutragen gilt und daß eine sehr 
unschöne Vergangenheit bewältigt werden 
muß, bevor das deutsche Wort in diesem Teil 
Europas wieder Gewicht erhält. 

Es steht außer Zweifel, daß man als Fern- 
ziel die Aufnahme voller diplomatischer Be- 
ziehungen im Auge behalten muß, aber vor- 
erst erscheint eine Politik der kleinen 
Schritte ratsamer. Wenn man sich vor Augen 
hält, wie groß die Abhängigkeit zum Beispiel 
der Tschechoslbwakei, Ungarns oder Bulga- 
riens von Moskau ist, dann leuchtet ein, daß 
in diesen Ländern behutsam sondiert werden 
muß. will man niclit Gefahr laufen, daß durch 
einen plumpen Anbiederungsversuch neues 
Mißtrauen geweckt wird. Nicht zu vergessen, 
rl;iß es auch Staaten wie zum Beispiel Polen 
gibt die ein geteiltes Deut.schland am lieb- 
sten verewigt sähen. 

So mager das Ergebnis der Diplomaten- 
Konie'-enz auch anmuten mag, es besteht 
kein Gnmd zu resignieren. Mit Jugoslawien 
lassrn sich die Dinge ganz gut an, obwohl 
man auch dort nichts übers Knie brechen 
wird. Der angestrebte Ausgleich mit den öst- 
lichen Naclibarn wird unter einem neuen 
Motto stehen müssen, unter dem der aktiven 
fVdiild. 

Bundestag beriet 
Verteidigungspolitik 

Zur großen verteidigungspolitischen Debatte 
des Bundestages erklärte Bundesverteidi- 
gungsminister Dr. Schröder, die Bundeswehr 
könne als integrierter Bestandteil der NATO- 
Streitkräfte nicht auf den Besitz atomarer 
Trägerwaffen verzichten. Die Streitkräfte der 
Verbündeten müßten aus militärischen und 
politischen Gründen in gleicher Weise ausge- 
rüstet sein. Also müsse die Bundeswehr auch 
zum atomaren Einsatz fähig sein. 

Schröder bekannte sich erneut zur „Vorne- 
verteidigung", also zur Abwehr eines mög- 
lichen Angreifers schon an der Zonengrenze. 
Das bedeute die Fähigkeit zum konventionel- 
len und atomaren Gefecht, setze Schnelligkeit 
und Unverzüglichkeit der Abwehr voraus. 
Wegen möglicher Einsparungen sollte nach An- 
sicht Schröders die Fusion des Heeres und der 
Territorialverteidigung ernsthaft geprüft wer- 
den.— Das atlantische Bündnis habe sich voll 
bewährt. Die Gefährlichkeit des vom Ostblock 
unterhaltenen Militärapparates sei unverän- 
dert. Die Aufrechterhaltung der westlichen 
Verteidigungskraft sei notwendig. 

Über die Streitkräfte-Planung der Bundes- 
wehr werden zur Zeit die zuständigen militä- 
rischen Stellen der NATO konsultiert. Schröder 
nannte deshalb in der Debatte noch keine 
Zahlen über die geplanten Personalverringe- 
rungen. Die NATO ist jedoch davon unterrichtet 
worden, daß die Bundeswehr in den nächsten 
Jahren von ihrer gegenwärtigen Sollstärke 
von 460 000 Mann auf eine vorläufige End- 
stärke von 436 000 Mann verringert werden 
soll. Für das kommende Jahr ist, wie Bundes- 
kanzler Kiesinger am Vortage vor der CDU- 
Fraktion mitgeteilt hatte, eine erste Senkung 
der Personalstärke auf 455 000 Mann vorge- 
sehen. Dabei ist bereits berücksichtigt, daß 
ständig 6000 Reservisten in der Bundeswehr 
üben sollen. 

Gutachten der „fünf Weisen" 
Die „fünf Weisen", der Sachverständigenrat, 

gab sein Jahresgutachten über die wirtschaft- 
liche l^ige an den Bundeskanzler ab. Der Sach- 
verständigenr:it tritt für weitere verantwor- 
tungsvolle Expansionspolitik ein. F,s ist das 

vierte Jahresgutachten. Der Rat gibt keine 
Empfehlungen, sondern nur Beurteilungen. So 
erwähnt er auch nur einige Maßnahmen als 
erwähnenswert, um die privaten Investitionen 
im nächsten Jahr sich ausdehnen zu lassen. 

Schütz-Memorandum 
Wolfgang Schütz, geschäftsführender Vor- 

sitzender des Kuratoriums „Unteilbares 
Deutschland", hat in einem Schriftstück Ge- 
danken und Möglichkeiten über die Deutsch- 
landpolitik festgelegt. Dabei war auch die 
Krage aufgeworfen worden, ob die Bundes- 
republik den Alleinvertretungsanspruch noch 
aufrechterhalten könne Durch eine Indiskre- 
tion war dieses Schriftstück bekanntgeworden, 
noch ehe es im engsten Kreis beraten worden 
war. Bundeskanzler Kiesinger kritisierte dieses 
Memorandum. Der Bundesminister für ge- 
samtdeutsche Fragen, Wehner, lehnte diese 
Gedankengänge ebenso ab wie seine Koali- 
tionspartner. Dennoch waren nicht nur im 
Ausland, sondern auch im Inland Stimmen zu 
hören, man sollte einmal solche und ähnliche 
Gedanken erwägen. Die Fragen, von Schütz 
aufgeworfen, sind besonders aktuell, da SED- 
Chef Ulbricht für die „DDR" eine neue Ver- 
fassung ausarbeiten läßt, in der nicht nur die 
Sowjetzone als ein selbständiger Staat ver- 
ankert werden soll, sondern in der auch ver- 
ankert werden soll, daß West-Berlin auf dem 
Gebiet der „DDR" liegt und nur noch zur Zeit 
unter „Besatzungsrecht" steht. 

Lübke in Berlin. Bundespräsident Lübke ist 
am Donnerstag zu einem fünftägigen amt- 
lichen Aufenthalt in Berlin eingetroffen. 

Beschlüsse des Bundestagtn: 

Mit angespanntem Gesichtsausdruck blätterten Bundeskanzler Kiesinger und sein Wirt- 
schaitsminister, Prof. Schiller (SPD), in dem Gutachten über die gesamtwirtsdiaftlidie Lage 
der Bundesrepublik, das von dem Mitglied der Sachverständigenkommission, Prof. Walter 

Bauer (Mitte), im Bundeska nzleramt abgeliefert wurde. 

Mehr Steuern für höhere Einkommen 
Nach vierstündiger heftiger Debatte über 

die Finanz- und Steuerpolitik hat am Donners- 
tag der Bundestag gegen die Stimmen der 
FDP und bei einigen Enthaltungen der Unions- 
fraktion, das Steueränderungsgesetz verab- 
verabschiedet. 

In diesem Sleueränderungsgeselz wird be- 
stimmt, daß alle Einkommensbezieher, die als 
Ledige mindestens 16 020 Mark im Jahr und 
als Verheiratete den doppelten Betrag ver- 
steuern, zusätzlich zur Einkommensteuer eine 
Ergänzungsabgabe in Höhe von drei Prozent 
zu zahlen haben. Sämtliche körperschafts- 
steuerpflichtigen Unternehmen sind ebenfalls 
abgabepflichtig. Die Ergänzungsabgabe gilt 
vom 1. Januar 1968 an für eine unbefristete 
Zeit. Ihr Ertrag fließt allein dem Bund zu. 
Gleichzeitig müssen einige Gruppen von 
Kreditinstituten mehr Steuern als bisher ent- 
richten. 

Renten um 8,1 Prozent erhöht 
Einstimmig und ohne Debatte billigte gestern 

der Bundestag das 10. Rentenanpassungsgesetz 
der Alters- und Invalidenrenten. 

Danach werden vom 1. Januar 1968 an die 
Uber neun Millionen Altrenten der gesetzlichen 
Rentenversicherung um 8,1 Prozent erhöht; 

die der Unfallrenten um 7,2 Prozent. Diese 
Rentenanpassung bringt 1968 Mehraufwen- 
dungen von insgesamt 2,3 Milliarden Mark, 
die im wesentlichen zu Lasten der Rentenver- 
sicherung und der Unfallversicherung gehen. 

Ab 1. Januar müssen die Rentner zwei Pro- 
zent ihrer Rente als Beitrag zur Krankenver- 
sicherung abführen. Darüber allerdings ent- 
scheidet der Bundestag erst an diesem Frei- 
tag. 

Verstärkter Mieterschutz 
Der Bundestag hat jetzt mit der Verab- 

schiedung des dritten Gesetzes zur Änderung 
mietrechtlicher Vorschriften den Mieterschutz 
verstärkt. Die Vorlage wurde gegen die 
Stimmen der FDP und einiger CDU-Abge- 
ordneter angenommen. Das Gesetz bringt 
eine neue Fassung der Sozialklausel des Bür- 
gerlichen Gesetzbuches, nach der künftig ein 
Mieter einer Kündigung durch den Hausbe- 
sitzer widersprechen kann, wenn die ver- 
tragsgemäße Beendigung des Mietverhält- 
nisses für den Mieter oder dessen Familie 
eine Härte bedeuten würde, die auch unter 
Würdigung der berechtigten Interes.sen des 
Vermieters nidit zu rechtfertigen wäre. 

Geduld ist wichtigste Tugend der Europäer 

Fünf gegen de Gaulle / Barzel und Schmidt sprachen unbehindert 
Der Bundestag nimmt das Veto de Gaulles 

nicht unwidersprochen hin. Was Kiesinger 
iJP nicht offen sagen können, ohne die deutsch-französischen Beziehungen zu be- 
lasten, haben in einem Interview Barzel und 
Schrnidt ausgesprochen. Die beiden Fraktions- 
vorsitzenden der Koalitionsparteien im Deut- 
schen Bundestag konnten ihre Meinung um so 
unbesorgter äußern, als das Echo auf de Gaul- 
les Pressekonferenz auch in den anderen Mit- 
gliedstaaten der EWG alles andere als freund- 
lich war und selbst in Frankreich sich wach- 
sender Unmut regt. Alle Proteste fruchteten 
jedoch letzten Endes wenig. Es führt im 
Augenblick kaum ein Weg an de Gaulle vor- 
bei. Neben den ablehnenden Reaktionen sind 
daher Ciie Bemühungen um einen Kompromiß, 
der sowohl die Zustimmung in Paris wie in 
London findet, nicht minder bedeutsam. Pre- 
mier Wilson muß sich darauf einrichten, Groß- 
britannien für eine längere Ubergang.sphase in 
anderer Form als der der Vollmitgliedschaft 
mit den Europäischen Gemeinschaften zu ver- 
binden. 

Eines ist sicher; Die Fünf könnten in Brüssel 
schon am 18. Dezember die Aufnahme von 
Verhandlungen mit Großbritannien erzwingen. 
Das Veto Frankreichs kann sich nur gegen die 
Aufnahnrie, nicht aber gegen diese Verhand- 
lungen richten. Doch sollte man angesichts der 
starren Unbelehrbarkeit des französischen 
Staatschefs wirklich die Probe aufs Exempel 
machen? ^lange de Gaulle, wie Barzel sagte, 
zugleich Führer und Bremser des europäischen 
Einigungswerkes spielt, wird es kaum nennens- 
werte Fortschritte geben. Doch selbst in 

Frankreich richtet man sich immer ungenierter 
auf die Zeit nach de Gaulle ein. Geduld ist im 
Augenblick die wichtigste Tugend der Euro- 
päer. 

Strauß von Jahresgutachten 
nicht begeistert 

Kritik am Jahresgutaditen des Sachver- 
ständigenrates zur Begutachtung der gesamt- 
wirtsdiaftlichen Entwicklung hat Bundes- 
finanzminister Franz Strauß am Donnerstag 
in Hamburg geübt. Vor Mitgliedern des Über- 
see-Clubs in der Hamburger Universität 
sagte Strauß, wenn die Vorsdiläge der „fünf 
Weisen" verwirklicht würden, dann wäre die 
Konsolidierung der Bundesfinanzen auf lange 
Sicht gefährdet. Das Vertrauen in eine solide 
staatliche Finanzpolitik sei für die konjunk- 
turelle Entwicklung widitiger als überstei- 
gerte antizykalische Maßnahmen. 

„Adenauer-Haus" 
Der Bund will das Rhöndorfer Wohnhaus des 

im Frühjalir verstorbenen Bundeskanzlers 
Konrad Adenauer zu einer Gedenkstätte 
machen. Trägerin wird eine Stiftung „Bundes- 
kanzler-Adenauer-Haus". 

Balke wiedergewShlt. Der Präsident der 
Bundesvereinigung der Deutsdien Arbeitge- 
berverbände (BDA), Bundesminister a. D. 
Prof. Dr. Balke, ist am Mittwodi vom Vor- 
stand der BDA einstimmig in dieses Amt 
wiedergewählt worden. 

Besserer Verbraucherschutz durch 
einheitliche Richtlinien 

Die drei hessischen Veterinäruntersuchungs- 
ämter in Frankfurt, Gießen und Kassel wur- 
den vom hessischen Sozialminister Heinrich 
Hemsath angewiesen, künftig die von ihnen 
auszuführenden mikroskopischen Unter- 
suchungen auf Beschaffenheit und Zusam- 
mensetzung der Würste und sonstigen 
Fleischwaren nach neuen, von der Bundes- 
arbeitsgemeinschaft der staatlichen Veteri- 
näruntersuchungsämter ausgearbeiteten ein- 
heitlichen Richtlinien vorzunehmen. Damit ist 
sichergestellt, daß alle Fleischerzeugnisse in 
allen Untersuchungsstellen nadi gleichen 
Methoden untersucht und nach gleichen Ge- 
siditspunkten beurteilt werden 

Diese Richtlinien trügen dazu bei, die in der 
zurüdcliegenden Zeit hin und wieder durdi 
die unterschiedlidie Untersuchungstedinik 
sich ergebenden voneinander abweichenden 
Beurteilungen von Fleisdiwaren weitgehend 
zu vermeiden, erklärte Minister Hemsath am 
Freitag in Wiesbaden. Sie dienen somit einem 
besseren Verbraucherschutz. Gleichzeitig 
böten sie aber auch dem Gewerbetreibenden 
die Gewähr einer besseren Rechtssicherheil^ 
weil er jetzt davon ausgehen könne, daß bei 
amtlichen Probeentnahmen die ihm überlas- 
senen Gegenproben nunmehr im gesamten 
Bundesgebiet audi nur noch nach den Grund- 
sätzen dieser Richtlinien untersudit und be- 
urteilt würden. 

Starfighter der Bundeswehr abgestürzt 
Bei Schneegestöber ist am Donnerstagabend 

eine Schulmaschine der Bundeswehr vom Typ 
„Starfighter TF 104 G" beim Landeanflug auf 
den Fliegerhorst Rheine-Hopsten (Emsland) 
abgestürzt. Einer der Insassen wurde getötet, 
der andere schwer verletzt. Die Bundeswehr 
hat seit Ende 1961 damit 76 Starfighter ver- 
loren, 38 Piloten wurden getötet. 

Zweiter Teil des Bundesfahndungstages 
in Hessen enttäuschend 

Nach Verlautbarungen aus Wiesbaden ent- 
spridit das Ergebnis des 2. Teils des Bundes- 
fahndungstages in Hessen nicht den Erwar- 
tungen. Im Laufe der Fahndungsaktion, die 
letzten Freitag um 4 Uhr morgens begann und 
am Samstag um 13 Uhr beendet war, wurden 
37 Rechtsbrecher festgenommen. Ferner stellte 
die Polizei 71 Personen, die im Rahmen der 
Aufenthaltsermittlung gesucht wurden. 

Die Fahndung der Polizei erstreckte sich 
unter anderem auf Bahnhöfe, Bahnhofvor- 
plätze und vor allem auf Lokale, die von 
Kriminellen bevorzugt aufgesucht werden. 
Kontrolliert wurden femer Dimenquartiere, 
Absteigen, Obdachlosenasyle und Lagerstellen 
von Landfahrem. 

Als Ergebnis des ersten Teils des Bundes- 
fahndungstages Anfang November verzeich- 
nete die Polizei die Ermittlung von 670 zur 
Aufenthaltsfeststellung u. 444 zur Festnahme 
gesuchte Personen, von denen 130 festgenom- 

- men Vi-erden konnten. 
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Turnverein 1862 Langen 105 Jahre alt 

L;>ni?on, den 8. Dc/.rmbcr 1967 

Zweiter Advent 
Diis zweite Licht . . . Wir werden es am 

SonntiiK entzünden. Sclion ziihlen die Kinder 
an ihren Kinfiern die Tage, die nocli bis zum 
Heiligen Aiiend bleiben, schon beginnen auch 
die Krwachsenen stürker an Wünschen und 
St'honl^en zu denken. Trotz der Unrast, in der 
wir alle leben, trotz der nervenzermürbenden 
G('«cn\vart. wächst uns aus den winzigen bei- 
den P'lämmchen im Tannenkranz eine ruhige 
Gewißheit zu. die besinnlich macht und oft 
auch still, ganz still. Wir ahnen die Sehnsucht 
aller Menschen nach dem Frieden auf Erden, 
ahnen mehr als sonst im durchhasteten .lahr 
du:: Wunder von der Geburt im Stalle zu 
Bethlehem 

Wir wi.ssen alle, daß es schwer ist in un- 
serer Zeit, zu sich selbst zu finden, zu Besin- 
nung und zu der gemütvollen Stimmung, die 
durch den Advent jener Menschen schwang, 
die vor ims lebten. Aber etwas von dem Zau- 
ber der Vorweihnachtszeit i.st auch uns ge- 
blieben. es klingt im ersten scheuen Weih- 
nochtslied. auch wenn es aus einem Lau- 
sprecher kommt, es spricht aus dem kindlich 
geschriebenen Wunschzettel, auch wenn auf 
ihm von einem ..Mondfahrzeug" zu lesen steht, 
statt wie einst von einem Schaukelpferdchen. 
Vielleicht wächst uns dieser Vorweihnachts- 
zauber nicht mehr so selbstverständlicli zu wie 
einst noch imseren Großeltern, vielleicht 
müssen wir ihn suchen, mit kindlichem Her- 
zen suchen in unserer überschatteten Welt. 
Zwei Kerzen brennen am Sonntag im Kranz. 
In ihrem goldenen Schimmer werden wir un- 
serer Sehnsucht begegnen und das Glück der 
Adventszeit finden. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Paul Scholz, Annastraße 26, zum 
75. und Frau Martha Schulz, Annastraße 31, 
zum Hl. Geburtstag am 9. 12.; 
. . . Frau Louise Nold, Wolfsgartenstraße 25, 
zum 7S. Geburtstag am 10. 12.; 
. . . Frau Caroline Duwe, Im Singes 24, zum 
76. Geburtstag am 11. 12.; 
. . . Frau Barbara Wallburga Brandl, August- 
Bebel-Straße 29, zum 86., Herrn Reinhard 
Fischer. Dieburger Straße 34, zum 77., Frau 
Elisabeth Lötz, Frankfurter Straße 9, zum 89., 
Frau Ottilie Lorenz, Gartenstraße 59, zum 77., 
Herrn Valentin Schäfer, Steubenstraße 73, zum 
81. und Frau Emma Wilke. Bürgerstraße 7, 
zum 86. Geburtstag am 12. 12. 

Herzliche Glückwünsche entbietet auch die 
Langener Zeitung. 

Um die CirUnilcr des TV 1802 Langen und 
den „Krsten Sprecher", rostmeisler Schenk, lu 
ehren, legten am Mittwoch Mitglieder des 
Xltestenrales und des Vorstands dieses Ver- 
eins einen Kranz mit rol-weiUrr Schleife am 
Ehrenmal nieder. 

„Herrn Postmeister Schenk — fi. Dezember 
ia62 — 105 .Tahre — Turnverein 1862 Langen" 
ist auf der Schleife zu lesen. 

Die Pflege der Tradition und die dankbare 
Anerkennung der Leistungen, die frühere 
Generationen für die .lügend unserer Stadt 
erbracht haben, gehören zur selbstverständ- 
lichen und freudigen Pflicht unserer Mitglie- 
der. die sich als Glieder einer langen Kette dos 
guten Willens und des Gemeinsinns über mehr 
als hundert ,Iahre hinweg betrachten. 

Welche Begeisterung muß vor 105 .lahren in 
Langen geherrsciit haben, wetui bei einer F,in- 
wohnei;;ahl \ (m 3000 Bürgern zur Gründungs- 
versammlung fünfzig Turner erscliienen 
waren! Es steht fest, daß Langen schon immer 

Machen Sie mit! 

turn- und sportfreudig war und daß die Kon- 
kun-enz zwischen einer ganzen Reilie von Ver- 
einen sehr zur Verbreitung des Gedankens der 
Lcibesübimgcn beigetragen hat. Ks gibt woiil 
keine Stadt, in der der prozentuale Anteil der 
Turner und Sportler an der Zahl der Bürger 
so groß wie in Langen ist. Der Turnverein 
Langen Ist ja auch der größte in Hessen, der 
nicht in einer Großstadt beheimatet ist. Alle 
anderen Vereine mit mehr als 2000 Mitglie- 
dern finden wir ausschließlich in Frankfurt, 
Darmstadl und den anderen Großstädten. 

Der gesunde Wettstreit zwischen den Ver- 
einen, um neue Mitglieder zu werben, hat sich 
als außerordentlich segensreich für die .lügend 
unserer Stadt erwiesen. Die Verantwortlichen 
der Langener Vereine, in denen Leibesübun- 
gen getrieben werden, sind sich einig, daß sie 
getrennt marschieren, aber vereint känii)fon 
für ein hohes Ziel — für eine gesunde .lugend, 
die unter der Obhut ihres Vereins zu wert- 
vollen und reifen Menschen heranwächst. W. ,1, 

Vor 105 .lahren grUndete Postmeister Schenk den hiesigen Turnverein. Aus dic.sem Anlaß 
legten drei Mitglieder des Vereins, die Herren Blinda, Dr. Betzendörfer und Jahn sen. 

(Bild rechts) am letzten Mittwoch einen Kranz am Ehrenmal nieder. 

Fahndung nach einem Räuber 
Koland Stumpp wird mehrerer Straftaten beschuidlgt 

Heute Preisrätsel II. Teil in der LZ. 

Letzter Einsendetermin für beide 
Lösungen; 12. Dezember. 

* Naturfreunde laden ein. Der Touristen- 
Verein „Die Naturfreunde" Ortsgruppe Lan- 
gen, lädt seine Mitglieder zu einem vorweih- 
naditliclien Abend am Samstag, dem 9. De- 
zember. in das Heim am Bergfried ein. Am 
Sonntag, dem 10. Dezember 1967, findet für 
die Kinder der Mitglieder im Naturfreunde- 
heim ein Nikolausnachmittag statt. 

»J 
Glaubensgespräche 

für erwachsene Christen 
Am Montag, dem 11. Dezember, 20,00 Uhr, 

Itndet in der Ludwig-Erk-Schule der 14. und 
letzte Vortrag: „Die Sendung des Christen 
in die Welt" statt. Referent: Domkapitular 
Fahney — Mainz. 

Weihnachtsfeier des VdK 
Betreuung älterer Mitglieder 

Zur traditionellen Weihnaditsfeier trifft 
sich die große Familie des VdK am morgigen 
Samstag im Gasthaus „Zum Lämmchen". Den 
Teilnehmern werden unterhaltsame Stunden 
geboten. Audi eine reidihaltige Tombola 
bietet viele Gewinnchancen. Wer dazu noch 
feinen Gegenstand stiften möchte, kann diesen 
bei Ch. Schneider, Turmgasse 14, oder im 
tümmchen abgetan. — Am Sonntag t)etreul 
'der Verein, et>enXalls im Lämmchen, seine 
JUteren Mitglieder. Sie werden gebeten, 
Kaffeegededte mitzubringen. 

Diikussionsabend: 
„Wie lange noch KPD-Verbot ?" 

Aul Einladung von Herrn Karl Freitag, Dir. 
i. R., und Herrn Philipp Beck, Betriebsrat, 
findet heute am Freitag, dem 8. Dezemtaer, 20 
Uhr, im Saal der Gaststätte „Lämmchen", 
&hafgasse 29, ein Diskussionsal}end statt mit 
dem Thema «Wie lange noch KPD-Verbot?" 
Es sprechen der ehemalige hessische Arbeits- 
minister Oskar Müller, der Journalist Fritz 
i^it>ert, Pfarrer Heinrich Dippel und vom 
InltiativausschuB zur Wiederzulassung der 
XPD, Kurt Ericbach. Alle Interessenten sind 
herzlich eingeladen. Es wird ein Unkostenbel- 
trag von 1,— DM erhoben. 

Wie bereits gemeldet, wurde am 28. No- 
vember von einem unbekannten jungen 
Mann eui Raubüberfall auf ein Lebensmittel- 
gesdiäft in Langen verübt. Am gleichen Tag. 
gegon 15.15 Uhr, erlangte gleicher Täter an 
einer Tankstelle in Langen in betrügerischer 
Absiciit 20 Liter Benzin, wobei er ständig be- 
müht war. die iinice Gesichtshälfte zu ver- 
decken (bekanntlich wurde der Täter bei dem 
Raubüberfall von der Ge.schädigten mit einem 
Glas im Gesicht verletzt). Ohne zu bezahlen, 
flüchtete der Täter mit einem Opel-Kadett, 
amtliches Kennzeichen P" — MV 473, in Rich- 
tung Autobahn. Die Ermittlungen ergaben, 
daß das Fahrzeug mit Führerschein und 
Kraftfahrzeugschein seit dem 5. Oktober als 
gestohlen gemeldet ist. 

Im Zuge der Ermittlungen wurde bekannt, 
daß der gleiche Täter am selben Tage in 
Langen einen Verkehrsunfall versdiuldete. Er 
einigte sich mit dem Unfallbeteiligten ohne 
Hinzuziehung der Polizei, indem er sich mit 
dem Kfz- und Führerschein des Fahrzeug- 
halters auswies und auf dessen Namen eine 
Schuldanerkenntnis unterschrieb. 

Der Straftaten dringend verdächtig ist der 
ledige Roland Stumpp, geboren am 1. 9. 1948 
in Dre.sden. zuletzt woiinhaft in Frankfurt. 
Fritz-Tarnow-Straße 21, zur Zeit unbekann- 
ten Aufenthalts. 

Personen, die Hinweise auf den derzeitigen 
Aufenthalt des Genannten geben können, 
werden gebeten, sich bei der Polizei zu mel- 
den. Hinweise nimmt jede Polizcidienststelle 
entgegen. 

Wilhelm Heifmann III. 90 Jahre alt 
Am heutigen Freitag feiert Herr Wilhelm 

Helfmann III., im Hause Mühlstr. 30, seinen 
90, Geburtstag. Herr Helfmann ist heute für 
sein hohes Alter noch sehr rüstig; ab und zu 
geht er noch in seinen Garten oder aufs Feld. 
Er ist gebürtiger Langener und hat die die Be 
rufe des Maurers und Plattenlegers erlernt. 
Seit 70 Jahren gehört er der Gewericschaft 
an; dafür wurde er erst vor wenigen Wochen 
geehrt. Nahezu drei Jahrzehnte lang gehört er 
nun dem Ol>st- und Gartenbauverein an. 
Seine Frau Susanne Dorothea, geb. Metzger, 
ist 1857 gestorben. Das Ehepaar hatte vier 
Söhne, von denen nur noch einer lebt. Es 
gratulieren ferner zwei Enkel und zwei Ur- 

enkeL 

Johann Emrich wird morgen 90 Jahre alt 
Am morgigen Samstag kann Herr Johann 

Emrich, Magdeburger Straße 9, seinen 90. Ge- 
burtstag begehen. Herr Emrich ist in Ober- 
neudorf bei Bistritz im Siebenbürgischen ge- 
boren. Viel weiß er heute noch von seiner 
alten Heimat zu berichten, in der er in der 
Landwirtschaft seines Vaters half und sich 
besonders um die ausgedehnten Kulturen von 
Obstbäumen kümmerte. Nach Beendigung sei- 
ner Militärzeit kehrte er wieder auf den 
elterlichen Hot zurück. Seine Leidenschaft 
war die Jagd. Gerne erzählt er von seinem 
großen Abenteuer, als er emen Braunbären 
schoß, der ihn beinahe zerfleischt hätte. Zu 
jener Zeit seien die Bären sogar in die Sied- 
lungen gekommen, wo sie das Vieh gerissen 
hätten. 

1911 hatte Herr Emrich geheiratet. Zwei 
Jahre spater fuhr er mit seiner Frau nach 
Amerika, um erst nach acht Jahren wieder in 
seine Heimat zurückzukehren. Er übernahm 
den elterlichen Hof und vergrößerte ihn. Im 
September 1944 mußte Herr Emrich mit sei- 
ner Frau und den Angehörigen das väterlidie 
Erbe verlassen. Der lange Treck begann. Er 
sollte nach Ulm, kam aber durch einen Irr- 
tum des Zugschaffners an die Weichsel. Als 
Umsiedler kamen später Herr Emrich und 
seine Familie nach Mitteifranken. Weil dort 
nur wenig Arbeitsmöglichkeiten bestanden, 
gingen die Pflegetochter und ihr Mann nach 
Frankfurt. Herr Emrich und seine Frau folg- 
ten ihnen. Die große Faniili'i gehörte zu den 
ersten, die dann im Oberiinden einzogen. 

Herr Emrich fühlt sich in Langen wohl, 
„aber die Heimat Ist eben die Heimat". Wie 
rüstig er heute noch ist, beweist sein Wunsdi, 
mal wieder auf die Jagd zu gehen, wenn sich 
ihm dazu die Gelegenheit böte. Neben seiner 
Frau gratulieren dem Alteräjubilar die 
Pflegetochter, ihr Mann und zwei Eikel. 

J Vierröhrenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Mol licwe Liingcncr. die ganz klanne Mel- 
dunge in de Zeidung hiiwwes als in sich. Da 
war doch z. B. dieser Dag zu lese, daß in de 
Friedhofstraß jemand en ganze Lastwage voll 
Bauschutt ausgeleert hat. Nachts. Un sulicin- 
bar mitte uff die Gaß — denn es hieß, die 
Friedhofstraße wär voriwwergehcnd gesperrt 
gewesc — for Vorlwwergehende. 

Wer hat bloß so Nerve im leert nächtlichei- 
weise en ganze Lkw voll Bauschutt dahieV 
En Lkw muß es gewese sei. denn nier hat 
deutlich die Spurn von Zwillingsreife gcseh. 
Manchmal kann mer werklich bloß de Kopp 
schittele, was alles so basslcrt. 

Erfreulich, daß es awwer aach noch schen- 
nere Saciie zu berichte gibt, Jawoll. Zwar bloß 
Klaanigkeite, awwer immerhie, die sin al.s des 
Salz in de Lokalsupp. Zum Beispiel des Eck 
AVestendstraß — unne am Bahnhof. Seit Jahr 
un Dag war an dere Einmindung dort kaa 
nastennig Trottwar. Die Leut mußte entweder 
dorch de Brabbseh (bei Rejewctter) odder uff 
die Gaß. Un da käme Audos — was sonst. 
Jetzt is des Eck Schee glatt mit Platte — da 
sin so platt — die Aalieger. Un dorch de 
Schorsch lasse se e herzlich Danke.schee sage. 

Aach vorm Kaufhaus in de Bahnstraß is 
dieser Dag des hoppelig-wellige Blataneplaster 
geglättet worn. Mer hatte zwar die Hoffnung 
schon fast uffgewwe, awwer wie mer sieht, 
klappts halt doch ab un zu. 

Die Weihnachtsbeleuchtung von unserne Ge- 
schäftswelt hat sich doch noch ganz Schee 
erau.'igebutzt. Die städtische Christbeem sin 
zwar dies Jahr e blßje klaaner als sonst, 
awwer immerhie — sie erstrahle. Hoffentlich 
dreht kaaner draa. Es könnt nix schadde, 
wann die Bollezei bei ihine Rundfahrte ab un 
zu emal a Aach druffwerfe deet, gelle. Wer 
sich nämlich da draa zu schaffe mecht, der 
hält offebar sonst net viel vom Schaffe. 

Nun, de Nikeloos war da — aach de echte 
Langener mim Esel, Es Is un bleibt en scheene 
Brauch, daß mer alsemal e paar Niß zu knacke 
krleht. An manche kann mer sich sogar die 
Zäh draa ausbeiße. 

Awwer dadriwwer will de Schorsch nix 
mehr schreiwe. Er mechts wie Ihr, konzen- 
triert sich uff Weihnachte un freut sich in de 
scheene Adventszeit. 

Am Sonndag ham mehr schon de zwaate 
Advent, ja die Zeit vergeht. Freut Euch am 
Licht, freut Euch uffs Fest — des is es Best, 

Des maant for heut 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Am dem kirchlichen Leben 
Aus der Martin-Luthcr-Gemeinde 

Der Laienspielkreis der Martin-Luther-Ge- 
meinde lädt herzlich ein zum Besuch seines 
diesjährigen Weihnachtsmärchens „Hui, hui, 
Wirbel um einen Wunschzettel" in 3 Bildern, 
Am Samstag, dem 9. Dezember 1967, 15 Uhr, 
im großen Saal des Gemeindehauses, Berliner 
Allee 31. Unkostenbeitrag 1,— DM. 

Wiederholung am Samstag, dem 16. De- 
zember, um 15 Uhr. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Der nächste Gemeindenachmittag findet am 

2. Adventssonntag, dem 10. Dezember, im Ge- 
meindehaus statt, und beginnt bereits um 
14.30 Uhr. Die Frauenhilfe hat eine Tombola 
vorbereitet und es steht wieder ein großer 
Büchertisch bereit. Frau Gertrud Braun-Seh- 
rlng, begleitet von Herrn Kantor Rhode, wird 
Weihnachtslieder singen. Pfarrer Dr. Ziegler 
zeigt farbige Lichtbilder von seinem Rom- 
Aufenthalt. Gemäß einer Absprache mit 
Herrn Schneider vom VdK endet der Ge- 
meindenachmittag so rechtzeitig, daß an- 
schließend auch die Alten-Weihnachtsfeier 
des VdK im „Lämmchen" besucht werden 
kann. Wegen Platzreservierung dort mögi 
man sich vorher mit Bekannten absprechen 

Aus der Petrusgemeinde 
Hiermit möchte ich nodimals besonders dai ■ 

auf hinweisen, daß am Sonntag, dem 10. De- 
zember, um 16 Uhr Im Evang. Gemeindehaut 
Bahnstraße 46, ein Adventsspiel stattfindet 
Zu diesem Verkündigungsspiel lade ich alle 
Gemeindeglieder und unsere Schulkinder 
herzlich ein. 

Gleichzeitig möchte ich alle Mitglieder der 
Gustav-Adolf-Fraueagruppe und alle Freunde 
des Gustav-AdoU-Werkes darauf aufmerksam 
machen, daß am Dienstag, dem 12. Dezember, 
um 20 Uhr im Evang. Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46, die diesjährige Adventsfeier statt- 
findet. Zur Aufführung an diesem Abend ge- 
langt das Spiel „Jedermann". 

Herzliche Grüße Ihr Pfarrer Stefani 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 8. Dezember, 16.00 Uhr, bis 15. Dezem- 

ber, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen Lan- 
gen 4091. 

Für Gas und Wasser; Born, Hermann, Lan- 
gen, Wassergasse 10. 

Für Strom: Müller, Klaus, Langen, Karl- 
Schurz-Straße 4. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Wiedersehen mit Amerika 
Am Donnerstag, 14. Dezember 1967, 20 Ulir, 

wird Robert Keller, Frankfurt a. M., den wir 
schon des öfteren als Dozent in unserer Volks- 
hochschule begrüßen konnten, einen Farlwia- 
vort,rag mit Volksliedermelodien üt>er Amerika 
halten. Die Veranstaltung findet in der Drei- 
eich-Schule (Gymnasium), statt. 

Näheres ül)er diesen Vortrag i" der Diens- 
tagausgabc. 

Im Gedenken an Postmeister Schenk RUND Ufvi DEN 

Nr. 98 CANOENEB ZEITONG Freitag, den 8. Dezember 1967 

Zeugen beaditlidier Vergangenlieit entfernt 

Von Dr, Bctzendörfer 
Die alte Schmiede, die frühere Haushaltungsschule und das Haus der gewesenen 

Breidertsmühle sind in diesen Tagen aus dem Stadtbild verschwunden. Mit ihnen 
ging ein Stück langener Vergangenheit verloren. Die Neuzeit verlangte ihre Be- 
seitigung. Da sie lang und treu ihre Zeit erfüllten und für die Stadt von einstiger 
Bedeutung waren — ich habe davon in der .Geschichte der Stadt Langen" ge- 
schrieben — sei ihnen hier ein kurzer Nachruf gewidmet. 

Als davon geprochen wurde, daß die alte 
Schmiede abgebrochen werden sollte, 
glaubten viele Intere.ssierte Langener, daß das 
alte, jedem Langener bekannte Gebäude, das 
wegen seinem Schutzdach über dem Arbeits- 
platz des Schmiedes auffiel, unter Denkmal- 
schutz stehe. Die Annahme war falsch; an 
dem kleinen Gebäude war nichts, was zu 
schützen gewesen wäre. Dem Langener war 
natürlich die.se Schmiede eine liebgewordene 
Stätte, die ihm als Kind ein Erlebnis bot, 
wenn ein Pferd beschlagen wurde oder die 
Funken flogen, wenn der Schmied das glü- 
hende Eisen auf dem Amboß bccirbeitete. Das 
Schmiedehandwerk hatte von Urzeiten her 
An.sehen, und die Sage hat sich seiner be- 
mächtigt — man denke nur an „Wieland den 
Schmied". Die Industrie ist aus diesem Hand- 
werk hervorgegangen. 

Die Langener Gemeindeschmiede befand 
sich von alters her an der Edce der Haupt- 
straße (Fahrgasse) und Obergasse und diente 
nicht nur den Langenern, sondern auch dem 
Durdigangsverkehr. Sie wurde anfänglich alle 
3 Jahre, später jedoch alljährig verpachtet. 
Das Pachtgeld betrug zuletzt jährlich 60 
Gulden, Die jetzt abgebrochene Schmiede 
wurde im Jahre 1713 an Stelle der abgebro- 
chenen Gemeindeschmiede, die baufällig ge- 
worden war, genau nach den alten Plänen 
erbaut. Im Jahre 1825 ging die Gemeinde- 
schmiede für 2091 Gulden in den Besitz des 
damaligen Gemeindeschmiedes Zacharlas Voll- 
hardt über u. blieb bis zuletzt Familienbesitz. 

Durch den Wegfall der Schmiede, auf die 
man von der Wassergasse die Sicht hatte, ist 
eine LOcke entstanden, die den Langener 
irgendwie berührt. 

Das der älteren Generation unter dem 
Namen „H a u s h a 11 u n g s s c h u 1 e" be- 

kannte Gebäude, das zuletzt der Post gehörte, 
und in dem das Fernmeldobezirksamt unterge- 
bracht war, ist ebenfalls vor einigen Wochen 
der Spitzhacke zum Opfer gefallen. Auch die- 
ses Gebäude hatte seine Geschichte und seine 
Bedeutung für Langen. Im Jahre 1865 erbaute 
der Kaufmann .lakob Scherer auf dem 8000 qm 
großen Gelände eine Knopffabrik, die aber 
.sdion 1882 einging. Im Jahre 1892 wurde 
in dem erweiterten Gebäude die Land- 
wirtschaftliche Provinzial-Haushaltungsschule 
eingerichtet. Diese Schule bestand als Internat 
35 Jahre in unserer Stadt und erfreute sich 
des besten Rufes im ganzen Land. Jungen 
Mädchen über 16 Jahren, auch aus nicht land- 
wirtschaftlichen Kreisen, vermittelte diese 
Schule Kenntnisse und Fertigkeiten, die zur 
Führung eines ordentlichen Haushaltes nötig 
sind. So vervollständigten die Mädchen ihre 
Kenntnisse im Kochen, Backen, Waschen, 
Bügeln, im Nähen, im Gartenbau, im Ein- 
machen usw., aber auch ihre Kenntnisse im 
Schulwissen. 

Im Jahre 1926 wurde die Haushaltungs- 
schule, die so vielen Mädchen hauswirtschaft- 
liche Fertigkeiten vermittelte, zum Leidwesen 
der Stadt in einen mehr ländlichen Bezirk 
nach Michelstadt im Odenwald verlegt. Das 
Haus diente seitdem mehreren Zwedcen. Das 
Gebäude hieß aber in der hiesigen Bevölke- 
rung nach wie vor die Haushaltungsschule. 
Jetzt hat auch dieses Gebäude sein Ende ge- 
funden. 

Die dritte bauliche Veränderung, die der 
Stadt ein anderes Gesicht geben wird, betrifft 
das Anwesen in der Rheinstraße Nr. 31. Dort 
befand sich früher die Breiderts Mühle, 
die jüngste der Langener Mühlen, die vom 
Sterzbach betrieben worden ist. Sie war um 
1694 erbaut worden und kam in den Besitz 

des Müllermelsters Georg Philipp' Breidert. 
Nach ihm wurde die Mühle benannt. Der 
Enkel, der 1851 das Erbe übernahm, gab den 
Mühlenbetrieb auf, da er zu wenig Ertrag ab- 
warf. Er baute die Einrichtung aus und wid- 
mete sich ganz der ausgedehnten Landwirt- 
schaft. Der Name „Breiderts Mühle" blieb für 
das Anwesen erhalten. Nun sind auch das 
Wohnhaus und die Scheune in Wegfall ge- 
kommen, so daß an die Breiderts Mühle nichts 
mehr erinnert. Auf dem Gelände entsteht ein 
großes Geschäftshaus. 

Familienabend 
des Gesangvereins „Frohsinn" 

Am Samstag fand der Tanzabend des Ge- 
sangvereins „Frohsinn 1862" Langen im Saal- 
bau „Zum Lämmchen" statt. Nachdem der 
Vorsitzende, Herr Karl Krumm, die Gäste 
herzlich begrüßt hatte, trug der Chor das 
Lied „Das Abendrot" vor. Anschließend stellte 
sich die schon von den früheren Veranstal- 
tungen bekannte Kapelle „Ramona" mit 
einem Erüffnungsmarsch vor. 

Kaum waren die letzten Takte verklungen, 
erschienen die Wiesbadener „Hobby's" auf der 
Bühne. Sie verstanden es meisterhaft, in 
einem fast zweistündigen Programm die Gäste 
hervorragend zu unterhalten. Begeisterung 
über die Darbietungen und Lachsalven lösten 
einander ab. Es mußte immer wieder ein 
Tanz eingelegt werden, um die Ladimuskeln 
zu entspannen. Als weitere Überraschung 
wartete eine reichhaltige Tombola, von der 
jeder ausgiebig Gebrauch machte. Der größte 
Teil der Teilnehmer konnte auch einen an- 
sehnlichen Gewinn in Empfang nehmen. Audi 
die Tanzlustigen kamen auf Ihre Kosten. Die 
Kapelle Ramona verstand es durch ihre Ge- 
staltungskunst, jung und alt zu begeistern 
und immer wieder zu neuen Höhepunkten 
emporzurelßen. 

Als dann gegen 2.00 Uhr der Schlußtanz 
gespielt wurde, war es kaum zu fassen, daß 
diese schöne Feier schon zu Ende sein sollte. 
Alle Gäste waren sich darüber einig, daß es 
der ,Frohsinn' versteht. Feste zu gestalten. Ein 
jeder ging mit dem frohen Bewußtsein nach 
Hause, einen schönen Abend verlebt zu ha- 
ben. Und diese sdiöne Erinnerung wird gleich- 
zeitig Vorfreude und Auftakt für die nächste 
Veranstaltung im Mai des kommenden Jah- 
res sein. 

Schäferhund „Asko vom WeihertUrchen" 
Vereinsmeister 1967 

In der Ortsgruppe Langen des Vereins für 
deutsche Schäferhunde gehört es zum festen 
Bestandteil der Ausbildungsarbeit, die besten 
Hunde und Hundeführer eines jeden Jahres 
zu ermitteln. Mit diesen Wettkämpfen zur 
Austragung der Vereinsmeisterschaft werden 
zugleich alljährlich die offiziellen Veranstal- 
tungen auf dem Übungsgelände abgeschlossen. 

In diesem Jahr wurden die Wettkämpfe am 
Sonntag, dem 3. Dezember, durchgeführt. Die 
Wertung erfolgte nach der Prüfungsordnung 
in den Schutzhundprüfungen I, II und III, 
um die Besten einer jeden Klasse ermitteln 
zu können. Das Ringen um die höchsten 
Punktzahlen hielt den ganzen Vormlttan über 
an. Am Nachmittag fand die Siegerehrung 
durch den Leiter der Veranstaltung und 
1. Vorsitzenden des Vereins, Herrn Christoph 
Gaußmann, statt. Dieser dankte dem Riditer, 
Herrn Gebhard aus Darmstadt, für seine un- 
parteiische Wertung, Herrn Emmert aus 
Bau.sdiheim für seinen korrekten Einsatz als 
Figurant und schließlich den Wettkampfteil- 
nehmern für ihre Beteiligung. Unter dem Bei- 
fall aller Anwesenden ehrte Herr Gaußmann 
die einzelnen Sieger und überreichte ihnen 
die wertvollen Pokale, die sie mit ihren Hun- 
den Im sportlichen Wettkampf errungen hat- 
ten. Darüber hinaus erhielt der neue Ver- 
einsmeister noch einen Ehrenpreis. 

Aus den Wettkämpfen waren als Sieger 
hervorgegangen: Herr Werner Härtel mit 
„Bhtz vom Bayerseich" in der Schutzhund- 
prüfung I, Herr Karl Knapp mit „Gildo vom 
Spargeldorf" in der Schutzhundprüfung II und 
Herr Reinhard Ehrich mit „Asko vom Weiher- 
türchen" In der Schutzhundprüfung III, der 
außerdem mit der höchsten Punktzahl zu- 
gleich Vereinsmeister 1967 wurde. 

Besuch am Staatstheater Wiesbaden 
Alle Klassen des zweiten bis vierten Schul- 

jahres unternahmen am Dienstag eine Fahrt 
zum Staatstheater Wiesbaden, wo das Mär- 
chenspiel „Peterdiens Mondfahrt" aufgeführt 
wurde. Die Kinder waren begeistert. Leider 
gab es eine kleine Panne; Die Theaterleitung 
hatte den Beginn der Vorstellung von 14.30 
auf 14.00 Uhr vorverlegt, ohne daß der Lud- 
wig-Erk-Schule Bescheid gesagt wurde. Des- 
wegen gab es eine kleine Verspätung. 

Ein Künstler reiste mit dem VW nach Nepal 

Wer In den letzten Tagen die Schalterhalle 
der Langener Volksbank In der oberen Bahn- 
straße besudit hat, wird sidi im ersten Mo- 
ment vielleicht etwas gewundert haben. An 
den Wänden hängen Bilder. Sie vermitteln 
einen Überblick über einen Teil des We'-j'-'! 
des Künstlers Joachim Wermann, der i e i 
einigen Jahren in Langen lebt und In de'- 
Eli.sabethenstraße 56 v/ohnt. Die Ausstellung 
wurde gestern offiziell eröffnet. Direktor Nor- 
bert Karl hatte bereits bei der Eröffnung de= 
stattlichen neuen Gebäudes gesagt, die große 
und freundliche Schalterhalle solle auch z" 
kulturellen Veranstaltungen dienen. Wenn 
auch das Bankgeschäft vielen trocken und 
nüchtern anmute, so wolle man sich doch der 
Kunst nicht verschließen, sondern sie viel- 
mehr fördern. Dieses Versprechen hat nun die 
Langener Volksbank wahr gemacht. Herr 
Karl sagte, sein Institut gebe gern auch an- 
deren Langener Künstlern Gelegenheit, hier 
auszustellen. 

Wer ist Joachim Wermann? Er ist am 3. De- 
zember 1925 in Neuhausen im Erzgebirge ge- 
boren und hat seine Kindheit In Potsdam und 
in Ludwigslust im Mecklenburgischen ver- 
bracht. Die Jahre von 1943 bis 1945 verbrachte 
er als Soldat an der Ostfront, wo er sich 1944 
einer Oberschenkel-Amputation unterziehen 
mußte. 1947 kam er in sowjetische Haft, 
konnte aber bald nach Westdeutschland flie- 
hen. Von 1948 bis 1956 besuchte Herr Wer- 
mann die Akademie in München, wo er eine 
solide Ausbildung zuerst in der Zeidienklasse, 
dann in der Malklasse erhielt. Von Grund auf 
studierte er die Technik alter Meister, so daß 
er in der Lage war, eine originalgetreue Ko- 
pie m der Pinakothek anzufertigen. 1953 
wurde Herr Wermann Meisterschüler von 
Professor Franz Nagel, der Jahre lang Präsi- 
dent der Mündiener Akademie war. Im glei- 
then Jahr wurde dem jungen Künstler, der 
«ich 1965 in Langen niedergelassen hat, der 
Foraerungspreis des Bundesverbandes der 
Deutschen Industrie zuteil, Werke von Herrn 
Wermann wurden nicht nur in Aadien und 
Köln sowie Schwerin, sondern auch in Kal- 
kutta und Katmandu, der Hauptstadt von Ne- 
pal ausgestellt. 

Während seiner Münchener Jahre hat Herr 
Wermann alle Materialien des bildnerischen 
Gestaltens kennengelernt. Er arbeitete nicht 
nur mit Feder, Kreide und Pinsel, sondern 
auch in den Textil- und Töpferwerkstätten 

Akademie. Von seiner künstlerischen 
Vielfalt geben die nun in der Schalterhalle 
der Langener Volksbank ausgestellten Bilder 
nur einen kleinen Einblick. Im öffentlichen 
Auftrag stellte Herr Wermann Mosaike, Glas- 
fcnster, Fresken, keramische Reliefs und audi 
Paramente für verschiedene Kirchen und ein 
Krankenhaus her. 

„Abstrakte Kunst sagt wenig" 
„Mit der Kunst leben — dazu müssen wir 

wieder finden!" Immer wieder kommt Herr 
'""änn im Gespräch auf diesen Gedanken 

zurück. Museen und Ausstellungen sind für 
'ii ®'S®"tliche Ort für die Kunst, die öffentlich sichtbar sein müsse. Wie bringt 
man Kunst dem Publikum nahe, ist eine 
i rage, die ihn oft i>eschäftigt. Herr Wermann 

Jahrelanger Aufenthalt in Asien / Joachim Wermann stellt bei der Langener Volltsbank aus 

In ihrer Schalterhalle zeigt die Langener Volksbank Bilder des in Langen ansSssigen 
Künstlers Joadilm Wermann, die zum grSBten TeU während seines mehrjährigen Aufent- 
halts in Nepal und Indien entstanden sind. 

Herr Joicbim Wermann (links) Im GesprSdi mit dem Direktor der Langener Volksbank, 
Herrn Norbert Karl, bei der Eröffnung der Ausstellung. 

ist der Auffassung, daß die abstrakte Kunst 
den allermeisten Menschen wenig sagt. Die 
gegenständliche Kunst werde immer Ihre Be- 
rechtigung haben, wenn sie über den Gegen- 
stand hinaus etwas aussage. Wie Joachim 
Wermann das meint, erkennt der Besucher 
der Ausstellung, wenn er vor den Zeichnun- 
gen und Bildern steht. 

„Wir haben in Europa heute In der Kunst 
keinen Stil, sondern befinden uns in einer 
Überganszelt." Deswegen interessierteJoachim 
Wermann vor Jahren die Frage, inwieweit die 
Menschen in Indien und Nepal heute noch 
aus ihrer kulturellen Tradition leben. So 
machte sich 1958 Joachim Wermann mit 
einem Volkswagen auf den Weg nach Indien. 
Nach 40 Tagen — die Reise wurde immer wie- 
der durch kleinere Aufenthalte unterbrochen 
— war er in Indien. Europa sah ihn erst 1963 
wieder. Längere Zeit hielt sich Joachim Wer- 
mann In einer südindischen Musik- und Tanz- 
schule bei Madras auf. Seine Ausbeute be- 
steht nicht nur aus vielen Zeichnungen und 
Ölbildern, sondern auch in einer Fülle von 
Tonbandaufnahmen. Mehr als andere Leute, 
die viele Jahre lang in Indien lebten, lernte 
er Land und Menschen kennen, weil er mit 
dem Volk lebte. 

Ursprünglich hatte Joachim Wermann nicht 
beabsichtigt, nach Nepal zu reisen. Man hatte 
Ihm gesagt, dieses Land sei für Europäer so 
gut wie verschlossen. Die Zollbestimmungen 
erlaubten es dem Künstler nicht, weiterhin 
in Indien mit seinem Wagen zu verweilen. So 
fuhr er nach Nepal, auf einer Straße, die noch 
nicht lange bestand. Mehr als drei Jahre blieb 
Wermann dort. Einige Monate logierte er sidi 
In einem Bauernhaus in der Nähe des Lama- 
Klosters Bodhnath ein, in dem er — was bis- 
her kaum einem Europäer gelang — ein- und 
ausging und auch an den kultischen Hand- 
limgen teilnehmen durfte. Während seines 
Aufenthaltes in Nepal entstanden die meisten 
Bilder, die nun in der Ausstellung gezeigt und 
zum Verkauf angeboten werden — zu Preisen 
übrigens, die Kenner des Kunstmarktes an- 
genehm überraschen. Es sind nur Originale 
ausgestellt, von denen manches bereits für 
weniger als fünfzig Mark zu erhalten Ist. 

Fesselnd weiß Joachim Wermann von sei- 
ner großen Reise zu berichten. Man kann da- 
bei vergessen, wie die Zeit fortschreitet. Im 
Rahmen des Frankfurter Fortbildungswerkes 
hielt Herr Wermann vor zwei Jahren eine 
Vortragsreihe. In Langen aber waren seine 
Hunderte von Farbdias aus Indien und Nepal 
noch nie zu sehen. Wir fragten nach dem 
Grund; „Vor geraumer Zeit habe ich die Lan- 
gener Volkshodischule angeschrieben. Aber 
nicht einmal eine Antwort wurde mir zuteil." 

Manchmal schon zweifelte der Künstler an 
der Aufgeschlossenheit der Langener für 
Kunst und Kultur. Doch hier irrt sich Herr 
Wermann — hoffentlich. Herr Karl konnte 
ihm jedenfalls berichten, daß seine nun aus- 
gestellten Werke bereits am ersten Tag gro- 
ßes Interesse beim Publikum gefunden haben. 
Zwei Bilder sind bereits verkauft, zwei wei- 
tere ließen sich Kunstliebhaber reservieren. 
Über die Ausstellung selbst wird die LZ nodi 
berichten. 

"V.' 
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nachtsverlosunß teilnehmen, haben große 
Plakate im Laden oder Schaufenster. Jetzt hat 
der Gewerbeverein seinen Mitgliedern noch 
eine vereinseigene Plakette zur Verfügung 
gestellt. Die graue Plakette ist 15 x 20 cm 
groß, in der Mitte ist das Egelsbacher Wap- 
pen und der Text lautet „Mitglied im Ge- 
werbevercin". 

Evangelische Kirche 
Sonntag, 10. Dezember (2. Advent) 

Gottesdienst mit Ordination Pfarrer 
Grimm durch Probst Dondorf 9,30 Uhr 
Adventsfeier des Kindergottes- 
dienstes 15,00 Uhr 

MontaK, 11. Dezember 
Laienspielkreis 
Kirchenchor 

Dienstag, 12, Dezember 
Mädchenjungschar 
Nähstunde 
Gemischter Jugendkreis 

Mittwoch, 13. Dezember 
Mädchenkreis 
Bücheruusgabe der evangelischen 
Gemeindebücherei 17.30—19 Uhr 

Donnerstag, 14. Dezember 
Knabenjungschar 

Freitag, 15. Dezember 
Theologischer Arbeitskreis 

20,00 Uhr 
20.30 Uhr 

16,45 Uhr 
19,30 Uhr 
20.00 Uhr 

18.00 Uhr 

16.30 Uhr 

20.00 Uhr 

Katholische Kirche 
Sonntag, 10. Dezember (2. Advent) 
7,30 Uhr: Betsingmesse mit Predigt 

10.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 
17.00 Uhr: Kirchenkonzert mit Advents- 

und Weihnachtsmusik 
Montag, II. Dezember 
17.00 — 18.45 Uhr: Jungpfadfinder 
20.00 Uhr: Kirdiendior 
Dienstag, 12. Dezember 
8.45 Uhr: Heilige Messe 

16 45 Uhr: Kinder-Chor 
17.45 Uhr: Madchen-Gruppe 
Mittwoch, 13. Dezember 

!).30 Uhr: Rorate-Me.sse 
19.30 Uhr: Fatima-Rosenkranz 
20.15 Uhr; Adventsfeier der Frauen 

und Mütter 
Donnerstag, 14. Dezember 
18.00 Uhr: Rorate-Hochamt 
19.00 Uhr: Pfadfinder 
Freitag, 15. Dezember 
19,00 Uhr: Pfadfinder 
20.15 Uhr: Adventsfeier der Kolpingsfamilie 

Autobahn 
(Faller) billig zu ver- 
kaufen. 

Eisenbach 
Arheilger Straße 9 

Ami 6 
Bj. 62, 83 000 km, TÜV 
Juni 69, 1000,— DM, z. 
verkaufen. 

Telefon 2678 

Hohner- 
Akkordeon 

für 100,- DM zu ver- 
kaufen. 

Thüringer Str. 56 

Verkaufe weg. Umzug 
2 Olöfen 
1 Dauerbrand- 

kohleofen 
2 Heizöitanks 

ä 500 Liter. 
Off.-Nr. 1755 a. d. LZ 

Garagen 
in Egelsbach, Thürin- 
ger Str. 8 - 10, zu ver- 
mieten. Auskunft: 

Langen, Tel. 2304 

1 P. Herrenstlefei 
wenig getragen (Neu- 
wert 60,-) für 25," DM 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Bahnstraße 55 

Für die zahlreichen Blumen und Auf- 
merksamkeiten anläßlich meines 70. Ge- 
burtstages sage ich allen Gratulanten 
meinen herzlichsten Dank. 

Katharina Bormet 

Rheinstraße 4 

* ^ol( lässig 

Egelsbach, Rheinslraße 47 Langen, Bürgersfraße 6 

LZ-Agentur 
für Egelsbach 

Erhard Lösch 
Rheinstraße 4 

Aus Anlaß meiner Wahl zum Bürgermeister der Ge- 

meinde Egelsbach habe Ich viele Glückwünsche und 

Aufmerksamkeiten erhalten. 

Darüber habe Ich mich sehr gefreut und bedanke mich 

bei allen Gratulanten auf das herzlichste. 

Wilhelm Thomin 

Gegen Notstandsgesetze 
e Für Sonntag hatte der SPD-Ortsverein 

seine Mitglieder kurzfristig zu einer widitigen 
Versammlung in den Wendelgang des Eigen- 
heim-Saalbaues eingeladen. Dort sprachen 
sich die Mehrheit der Mitglieder gegen eine 
Notstandsgesetzgebung aus. Neun Vertreter 
wurden für die Kreiskonferenz gewählt, in 
der dieses Thema behandelt wird. Für die 
Wahl zum Kreisvorstand wurden der Erste 
Vorsitzende des Ortsvereins, Bürgermeister 
Wilhelm Thomin, und der Erste Vorsitzende 
der Jungsozialisten, Dieter Wölk, nominiert. 
Mit einer Neueinteilung der Agitationsbezirke 
erklärte sich der Ortsverein einverstanden. 
Der Vorsdilag des Kreisvorstandes, den Agi- 
tationsbezirk West, dem audi Egelsbadi an- 
gehört, beizubehalten und die anderen drei 
Bezirke zu zwei größeren zusammenzufassen, 
wurde von den Mitgliedern akzeptiert. 

Bali der Stenografen 
e Die Auswertung des Leistungssdireibens, 

das der Stenografenverein am Büß- und Bet- 
tag durchführte, ist abgeschlossen. Das Er- 
gebnis ist beachtlich. Von 23 Teilnehmern 
haben nämlidi 50 Prozent die Note „la" und 
„sehr gut" erhalten. Belm Stenografenball 
morgen abend im Eigenheim-Saalbau werden 
den Teilnehmern an dem Leistungsschreiben 
die Urkunden ausgehändigt. 

Für ihren traditionellen Ball haben die 
Stenografen audi in diesem Jahr weder Ko- 
sten noch Mühe gescheut. Der renovierte 
Eigenheim-Saal hat eine der Vorweihnachts- 
zeit entsprechend schöne Dekoration erhalten. 
Als Kapelle wurde die „Swing-Combo ver- 
pflichtet. Außerdem wirken die „Parrebach- 
stelze" der KGE mit. 

und am Samstagabend 

zum BALL der 

Egelsbacher Stenografen 

im Elgenheim-Saalbau 

Beginn 20 Uhr Weitere Sonderangebote von Grundig, Saba, Nordmende, Philips usw. auf Lager. 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Plätzchen . . . 
Es stimmt schon, wenn man sagt, daß sich 

die Vorweihnachtszeit in den letzten fünfzig 
Jahren mehr und mehr gewandelt hat, daß 
vieles nüchterner, sachlicher geworden ist und 
selbst das Licht der Adventskerzen die 
grauen Nebel der Zweckmäßigkeiten nur noch 
mühsam durchdringe!; kann. Aber so man- 
clies ist doch geblieben, verbindet sich wie 
einst mit dem Zauber vorweihnaditlidier Er- 
wartung und schlägt eine unsiclitbare Brücke 
vom Vorgestern über das Gestern bis ins 
Heute. 

Audi das Plätzchenbacken in den Wochen 
vor dem Fest gehört dazu, jenes von altem 
Braudi bestimmte Hantieren mit Mehl, Zuk- 
ker. Hefe, Rosinen und Korinthen die nach 
bewährten Rezepten im Ofen zu leckerem 
Backwerk werden. Es riecht nach Weihnach- 
ten — so sagt man, wenn die Hausfrau in der 
Küche bei dieser vorweihnachtlichen Arbeit 
ist, und die männlichen Miglieder der Fami- 
lie sdimuggeln sidi zu heimlicher Naschprobe 
hinter Näpfe und Schüsseln. Mutter schimpft 
zwar darüber, aber wirklich ernst meint sie 
es bestimmt nidit. Denn daß den Männern, 
vom Buben bis zum Großpapa, beim Plätz- 
chenbacken die ersten Kostproben zustehen, 
gehört zur Vorweihnachtszeit wie die Scho- 
kolade zum Lebkudienherz! 

WIR GRATULIEREN.., 
. . . Frau Josefa Größi, In den Weingärten 60, 
zum 77., Frau Sofia Eichhorn, Frankfurter 
Straße 13/15, zum 74. und Herrn Martin Lötz, 
Rheinstraße 49. zum 76. Geburtstag am 10. 12.; 
. . . Frau Christine Seibert, Schulstraße 43, 
zum 78. und Herrn Georg Kern, Am Berliner 
Platz 7, zum 75. Geburtstag am 11. 12.; 
. . . Frau Marie Gaußinann, Am Berliner 
Platz 5, zum 74. und Herrn Friedrich Hickler, 
Taunusstr. 12, zum 72. Geburtstag am 12. 12. 

Den hochbetagten Geburtstagsjubilaren un- 
sere herzlichsten Glückwünsche. 

e Die Ortsgruppe der Naturfreunde lädt für 
Sonntagnachmittag 15 Uhr die Kinder der 
Mitglieder zu einer Vorweihnachtsfeier ins 
Waldheim ein. 

e Der SPD-Ortsverein lädt seine Mitglieder 
und Freunde für morgen abend zum Familien- 
abend mit Tanz und Unterhaltung ins Bür- 
gerhaus ein. 

e Der GenUgelzuchtverein 1929 Egelsbach 
hält heute abend 20.30 Uhr eine Versammlung 
ab. Auf der Tagesordnung steht nochmals die 
Weilmünster-Gedächtnisschau, die man nun 
abschließen möchte. Deshalb die Bitte an alle 
Aussteller und Mitglieder um ihr Erscheinen. 

Advents- und Weihnachtsmusik 
in der katholischen Kirche Egelsbach 
e Wie schon in den vergangenen Jahren 

veranstaltet die Katholisciie Kirche Egels- 
bach auch in diesem Jahr wieder eine „Ad- 
vents- und Weihnachtsmusik" mit Werken 
alter und neuer Meister. Am 2. Adventssonn- 
tag, dem 10. Dezember um 17 Uhr kommen 
Werke von Bach, Telemann, Dedekind u. a. 
zur Aufführung. Ausführende sind Instru- 
mental- und Gesangssolisten der Musikaka- 
demie Darmstadt und der Chor der Katho- 

Der Gewerbeverein 
schickte den Nikolaus 

e Daß der Nikolaus und das Christkind 
auch bei schlechtem Wetter kommen, erlebten 
die Egelsbacher Einwohner am Mittwodi, dem 
Nikolaustag. Bei trübem, naßkaltem und stür- 
mischem Wetter ertönten nämlich in denStra- 
iJen auf einmal die herrlichsten und schönsten 
Weihnachtslieder. Die Kinder und Erwachse- 
nen horchten auf. Was ist das? Sdinell ans 
Fenster oder Hoftor und siehe da: durdi die 
Straßen bewegte sich eine schöne Kutsche, ge- 
zogen von zwei Pferden, und drin saßen der 
Nikolaus und das Christkind. 

Auf dem Kutscherbock saß Herr .lakob 
Knöß und zwei geschmückte Kombiwagen 
begleiteten den Wagen. Das gab ein Hallo 
unter den Kindern, die den Zug dann durdi 
den ganzen Ort begleiteten. Kein Wunder: 
Die ledteren Süßigkeiten wollten sie sich 
natürlich nicht entgehen lassen. 

Der Egelsbacher Gewerbeverein hatte den 
Nikolaus und das Christkind bestellt — eine 
gelungene Überraschung für Groß und Klein. 
Die Erwach.senen machte der Umzug auf die 
diesjährige große Weihnachtsverlosung mit 
ihren 300 Geldpreisen aufmerksam. Diese Ver- 
losung läuft nun schon über eine Woche. Ab 
Montag sdialten sich audi die Nahrungs- und 
Genußmitteigesdiäfte, also Bäckereien, Metz- 
gereien und Lebensmittelgeschäfte, in die Ver- 
losung ein. Die Geschäfte, die an der Weih- 

Vor der MetzRorei Valentin BTker, Ernst- 
Ludwig-Straße 7, steht dieser Brieflta-iten des 
Gewerbevereins, In den die ausgefüllten Lose 
eingeworfen werden. Nlc4it vergessen, Kon- 

trollabschnitt gut aufbewahren! 

Tetefunken Phono Verstärker 
Plattenspieler Musikus 108 V 

DM 125,~ Telelunken Mgt 300, kompl. mit 
Reporter-Mikrophon 

DM 265,- 

Telefunken FE 105 P 
DM 455,- 

Telelunken Stereo-Steuergerit 
Operette 

DM 385,- 
kompl. mit Musikus 509 Z 

und Lautsprecher 
DM 495,- 

Telefunken FE 187 P 
DM 570,- 

Ständig preisgünstige Farbfernsehgeräte aller Fabrikate aul 
Lager. Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, 
alle Geräte mit Garantie. Antennenbau, eigene Fachwerkstatt. 

Telelunken Gavotte — S 
In den Farben rot, grtin, welB, 

nuBbau nalur und dunkel 
DM 248,- 

Telehinken Translstor-Ger8t 
Bajazzo 201 TS 

DM 255,- 

DEH ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaufs-Fillaie Langen: 
Dieburger Strafte S9, Telefon 2685 
Geöffnet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Utir, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

Telelunken Stereo-Tonbandgerät 
MgL 203 

DM 365,- 
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Es war eine rauschende Ballnacht 

Großer Winterball des Turnvereins 1862 Langen 

Diskussion über die Ostpolitik 
Die FDP-Ortsgemcinschaft war Veranstalter _ Stadtrat Gries war Referent 

uie Ortsgemeinschaft Langen der FDP hatte 
zu einem Referat über Deutschland- und Ost- 
politik den Landesvorsitzenden der Deutschen 
Jungdemokraten (FDP), Stadtrat Gries, zu 
Gast. Zu Beginn seiner Ausführungen wies 
Gries auf die Aktualität dieses Problemkreises 
o ; ? durch die kürzlich bekannt gewordene „Schütz-Studie" gegeben ist. „Die Hysterie der 

Parteien der Großen Koalition in der Beurtei- 
lung dieser Studie kann bei der FDP kein 
Verständnis finden." Vielmehr habe sich er- 
wiesen, daß es bei der CDU ein Nichts an 
neuer Ostpolitik gebe und die SPD am Rande 
der Einflußlosigkeit stehe. 

Betrachte man die Deutschlandpolitik der 
Bundesregierung im vergangenen Jahr, so 

zeige sich, daß die Bundesregierung nach wie 
vor auf dem Alleinvertretunganspruch be- 
harre, sich gegen die Kenntnisnahme eines 
zweiten deutschen Staates sträubt, die Hall- 
steindoktrin nicht aufgegeben hat, keine Kon- 
sequenzen aus den Grenzregelungen nach dem 
Ende des Zweiten Weltkrieges gezogen hat 

Gries forderte, daß endlich eine Deutsch- 
land- und Ostpolitik unter Einbeziehung der 
bestehenden Realitäten betrieben wird. Dazu 
gehöre dss Erkennen, dsß von einer Vier- 
mächteverantwortung für Deutschland heute 
nicht mehr die Hede sein kann und somit auch 
ein Vertrauen auf das Münchner Abkommen 
Illusion ist. Es sei vielmehr an der Zeit, seine 
pohtische Mündigkeit durch eigene Initiative 

zu dokumentieren. Die FDP habe in ihrem 
Aktionsprogramm vom Parteitag 1967 ihre 
klaren und eindeutigen Vorstellungen zum 
Ausdruck gebracht, führte Gries aus; er be- 
legte dies durch ausführliche Zitate. 

Die anschließende, hart, aber sachlich ge- 
führte Diskussion, die der FDP-Vorsitzende 
der OrtEgemeinschaft Langen, Stadtverord- 
neter Lindner, leitete, brachte eine Vertiefung 
der angeschnittenen Probleme. Der FDP- 
Stadtverordnete Birken kritisierte das Fehlen 
politisch Verantwortlicher bei dieser Veran- 
staltung. „Wenn wir hier über Deutschland 
sprechen, dann sollten sich auch Herren der 
SPD und CDU als gewählte Vertreter der Bür- 
gerschaft der Diskussion stellen." Der Ehren- 
vorsitzende der FDP Langen, Dr. Kohut, un- 
terstrich dies: „Vielleicht darf man es aber der 

nicht übelnehmen, wenn sie der Diskus- 
sion ausweicht — sie hat es doch zur Zeit 

Am vergangenen Wochenende veranstaltete 
der Turnverein 1862 Langen seinen'ersten 
Großen Winterbail. Mit der dezenten und duf- 
tigen Blumendekoration des Gärtners Georg 
Schioth hatte die Turnhalle ein überaus fest- 
liches Kleid angelegt. Das wohlbekanmte Tanz- 
und TurnieroiThester Otto Benz unter der 
persönlichen Leitung von Herrn Benz sorgte 
mit schwungvollen Rhythmen für eine immer 
volle Tanzfläche. Im Garderobenrauni war 
eine reichhaltige Tombola aufgebaut, deren 
Gewinne von Privatleuten, Langener Ge- 
schäftsinhabern und Firmen gestiftet worden 
waren. 

Beim ICintritt in den Saal erhielt jede Dame 
ein kleines Präsent mit Kosmetika und 
Schokolade, 

TV-Schriftführer W. .Jahn hieß im Namen 
des Vorstandes die Gäste herzlich willkommen 
und richtete die Grüße der Persönlichkeiten 
aus, die an einem Besuch des Festes verhin- 
dert waren, von Bürgermeister Kreiling bis 
Innenminister Heinrich Schneider. Dankbarer 
Beifall erhob sich, als er zum Schluß seiner 
Begrüßung sagte: 

Aus tiefstem Herzen aber begrüße ich un- 
sere alten Mitglieder; ihrer Tatkruft ver- 
danken wir dieses respektable Gebäude und 
den schönen Saal, in dem wir heute feiern 
können. Wir danken ihnen aber auch für 
ihre Treue und Standhaftigkeit, mit der sie 
all die Jahre hindurch die lebendige Flamme 
unserer Gemeinschaft vor dem Verlöschen 
bewahrt haben und wir versprechen ihnen, 
daß wir diese Flamme auch fernerhin sorg- 
sam hüten werden, zum Besten unserer 
Jugend und zum Ruhme dieser Stadt !" 
Der Tanz begann mit einer Polonaise unter 

der Fuhrung von Herrn Heußel vom Tanzclub 
„Blau-Gold". Der Tanzclub zeigte auch mit 
einigen Paaren mehrere Tänze, die von den 
Ballgästen mit brausendem Beifall dankbar 
belohnt wurden und zweifellos den Höhepunkt 
des Festes darstellten. 

Kurz vor Mitternacht wurde auf der Bühne 
der Hauptgewinn der Tombola, ein Sparbuch 
mit einer Einlage von 100 Mark, ausgelost. Die 
Gattin des TV-Vorsitzenden, Frau Pilder, zog 
mit verbundenen Augen die Gewinnummer 28, 
deren Besitzerin ihren Preis strahlend in 
Empfang nahm. 

Als um 2 Uhr noch niemand Anstalten 
machte, nach Hause zu gehen, und die Tanz- 
fläche so voll war wie zu Beginn, erklärte der 
Spreeher, daß der TV die Verantwortung für 
eine Beendigung des Balles ablehnen müßte 
und gab die Verlängerung von einer Stunde 
bekannt. 

Während in der Turnhalle fleißig getanzt 
wurde, herrschte auch im Keller an der Sekt- 
bar reger Betrieb — kein Wunder, denn dem 
Charme der attraktiven TV-Damen konnte 
sich niemand entziehen. Einmütigkeit herrschte 
bei allen Anwesenden, daß mit dieser Veran- 
staltung dem TV ein ganz großer Wurf gelun- 
gen war. 

Kurz vor 3 Uhr bedankte sich der Sprecher 
bei den Gästen und lud sie zum nächsten Ball 
herzlich ein. Sein Dank galt auch dem Or- 
chester, den großzügigen Tombolaspendern, 
dem Veianstaltungsausschuß unter Leitung 
von Herrn Heinrich Kumpf und dem Schöpfer 
der herrlichen Blumendekoration,Herrn Georg 
Schioth. 

Mit dem gemeinsamen Gesang von „Ade nun 
zur guten Nacht" hatte der Ball einen stim- 
mungsvollon Ausklang. 

W. J. 

Im festlich dekorierten Saal verfolgten die 
Gäste aufmerksam die Darbietungm der Ge- 

sellschaHstänzer. 

Auftauarbeiten sind gefäliriicli 
Wer eingefrorene Wasserleitungen auftauen 

will, muß mit ruhiger Überlegung ans Werk 
gehen. Auf keinen Fall sollte man sich eines 
offenen Feuers, etwa einer Kerze, einer Löt- 
lampe oder eines Schweißbrenners bedienen 
Dadurch ist schon allzuoft ein Schadenfeuer 
verursacht worden. Wie die Erfahrung zeigt, 
birgt selbst das Auftauen durch elektrischen 
Strom aus einem Auftau- oder Schweißtrafo 
einem Umformer oder einem Gleichrichter er- 
höhte Feuersgefahr in sich. Bei grobfahrläs- 
siger Herbeiführung des Schadenfalles können 
die Feuerversicherer von der vertragsmäßigen 
Möglichkeit Gebrauch machen, rion Versiche- 
rungsschutz zu versagen. 

Als beste Auftaumaßnahine hui us sich be- 
währt, die eingefrorenen Leitungen mit Hilfe 
von Dampf oder einem Heizlüfter anzublasen, 
sie mit heißem Wasser zu begießen oder sie 
niit heißen Tüchern, Ziegelsteinen, Heizkissen 
oder gar Gummi Wärmflaschen zu erwärmen 
Elektrische Wärmegeräte sollte man nur dann 
verwenden, wenn sich im Strahlungsbereich 
weder Gardinen, Stroh noch andere leicht 
entflammbare Stoffe befinden. Selbst ein ge- 
ringfügiger Schwelbrand kann schon ein 
Großfeuer auslösen ! Besser noch ist es, der 
Notwendigkeit zum Auftauen von vornherein 
au.s dem Wege zu gehen und frostgefährdete 
Leitungen, Wasserzähler und Pumpenanlagen 
rechtzeitig mit Glaswolle oder anderen isolie- 
rendp Stoffen zu umhüllen. Bei stärkerem 
irost sollten außerdem die wasserführenden 
Anlagen entleert werden. Falls dies nicht 
möglich ist, genügt es schon, durch öffnen 
einer frostgeschützt liegenden Zapfstelle für 
einen leichten Durchfluß zu sorgen. 

ohnehin recht schwer, ihr politisches Gesicht 
zu wahren." 
Im Hinblick auf eine fortschrittliche Deutsch- 
landpolitik sei es erforderlich, führte Dr. Ko- 
hut aus, Deutschland als Brücke zwischen Ost 
und West zu sehen. Hierbei sei der Neutrali- 
tätsstatus doch einem Deutschland nach dem 
verlorenen Kriege angemessener. Im Verlauf 
der weiteren Diskussion wurde wiederholt die 
Frage nach der Anerkennung der „DDR" ge- 
stellt. Gries machte sich in seiner Stellung- 
nahme die Auffassung des Herrn Schütz in 
semer Studie zu eigen. Gries betonte die Hal- 
tung der FDP, daß alles getan werden müsse, 
was zu normalen Beziehungen zur „DDR" und 
ihrer Bevölkerung führen kann. 

Bellagenhinwels 
Der iieutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Adam 
Hill, Langen, Lutherplatz, bei. 

Christbaumständer standsidier u. formschön; 
gioBer Wasserbehüllei 
garantiert Frische und 
Nadelfestigkeit Keramil< . . ab DM 1,11 
Glas ... ab Dtvl 7,M 
In Guß eine große Aus. 
wähl aller Ausführungen 
und Größen. 
Neu: Christbaumkugeln 
aus Kunststoff unzer- 
brechlich. 
Chrlstbaumkerzen 20 Stück .... DM 1.— 

Kerzengarnitur i Schere u. Löscher Im OeschenketuI f 
 DM ir.se Edelstahl rostfrei . . . . dm 24.— 

Partyboy mit Elektroquirl 
I und eingebauter Pumpe; ein originelles 
( Requisit für den „Barmixer" . DM 27,- 

Welnlhermometer I m. Aufsteckkork f, jedeWelntl, DM 15. 
j SektllaschenverschluB 

verschließt angebrochene 
I Ftacchen «(eher und bequem . DM I,— 
j Neu; „Das Goldene MaB" 

Portioniert alle Zutaten für 
Mlxoetrünke   DM H — 

Nagelpllege-Etul, Echtleder mit Qualltäfslnstrumenlen In 
vielen versch. Zusammen* 
Heilungen «b DM 14,- 
Besle^-Elul WMF, BSF, Wllken« lür ö Personen dm 94,SO 
»Twlrly« 
d. Sektbeten für d. Dame, 
in hübscher Geschenkpack. DM 7.10 

n«nkfurt tm Mtbi SdiillertlriiB* M ufid Gr. Eichtnhelimr StrtB« Ott Ttl.209« 

Beim ersten Großen Winterbail des Turnvereins war bis lange nach Mitternacht hinaus stet» 
Leben auf dem Parkett. 

Paare des Tanz- und Gesellschaftsclubs „Blau-Gold" boten einige begeistert aufgenommene 
Einlagen, die den Höhepunkt der Ballnacht bildeten. 



Deshalb schenke ich ihm den Braun sixtant Fachleute bestätigen: 

Das Besondere am Braun sixtant Ist die geglückte Oberein- 
•tltnmung von guter Form, hoher technischer Reife und 
•uSergewöhnlicher Rasieilelstung, Für das Sixtant-System 
•ind allein In Deutschland 6 Patente erteilt -weitere sind 
Angemeldet, Dieses federnde System erzielt die Tiefen- 
Wirkung der Naßrasur,doch ohne die Haut anzugreifen oder 
tu verletzen, 

Für Mine vorbildliche Qettaltung erhielt der SUtant 
tuaammen mit anderen Braun Gerüten bedeutend* 
Ifiternatlonaie Auszeichnungen. Er ist in jeder 
Hinsicht ain besonderes Qeschenl<. 

»1-030 

Hans-JUrgen Fuhrmanni 

»Durch das federnde Rasier* 
eystem paBt der Sixtant 
tatsächlich für jeden Bart 
und jede Haut. Er Uberzeugt 
sogar harinScklgs 
Anhänger von Pinsel und 
Klinge.« 

Arno-Leuchten 

Berlin 
Savignyp'"'- 

Andreas Schlachter: 

»Ich rate zum Braun Sixtant, 
weil ich bei diesem Eiektro» 
rasieror Uberzeugt bin, 
daB damit das Problem 
„harter Bart, empfindliche 
Haut" kein Problem mehr 
Ist, Denn der Sixtant 
verbindet Hautschonung 
und tiefe schnelle Rasur In 
hervorragender Weise.« 

Lindbdrg — Das Haus 
der Elektrogeräte 

München 
SonnenelraBe IS 
Kaufingtr StraBe S 
TheatinerdraBe 1 

Braun sixtant, in eleganter Spiegclkassett« 81,"j im Reise-Necessaire 98.-* 
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NACHRICHTE 

Tabellenführer Trebur wird sich vom 
Club nicht überraschen lassen 

Man brauc+it kein großer Prophet zu sein, 
um dem 1 FC Langen am zweiten Advent 
eine weitere Niederlage vorauszusagen. Denn 
es wäre schon keine Überraschung mehr, 
sondern eine tolle Sensation, wenn der Lan- 
gener Mannschaft nach sechs Spieltagen ohne 
Sieg ausgerechnet beim Tabellenführer TSV 
Trebur ein Punktgewinn gelingen würde. 

Gegen diese düstere Prognose kann selbst- 
verständlich eingewendet werden, daß im 
Fußball alles möglich ist und hundertprozen- 
tige Voraussagen nie gemacht werden können, 
doch es fallt andererseits natürlich schwer, 
von vornherein an eine Art Wunder zu S'au- 
ben Der Pessimismus ist außerdem dadurch 
begründet, daß der Club vor einer Woche auf 
eigenem Platz einen recht zerfahrenen und 
konflosen Eindruck machte und nicht viel zu- 
stande braciite. Die Hoffnungen, daß es trotz 
des mageren Unentschieden gegeri Sprendlin- 
gen unci der knappen Niederlage iii Bensheim 
mit der Langener Mannschaft in Kürze wieder 
aufwärts gehen wird, hat Pfungstadt praktisch 
zerstört. Denn während man in den vorange- 
gangenen Kämpfen oft von besonders großem 
Prrh des riubs sprechen konnte, gab es für 
di^ letzte 1 ;2-NiedprlaBe kaum eine derartige 
Et-'-JchuIdigung. 

Abgesehen von der offensichtlichen derzei- 
tigen Formkrise des 1. FC Langen, spricht 
auch noch die Tatsache, daß Trebur vor eige- 
nem Publikum gegen den Club noch nie einen 
Punkt abgeriehen hat. klar für den Tabellen- 
führer. 

Die Erwii] Hingen der treuesten Anhänger 
des Clubs, die ihre Mannschaft auch nach 
Trebur begleiten werden, beschränkt sich des- 
halb auf eine kämpferisch starke Leistung der 
Giisteelf, durch die eine allzu deutliche Abfuhr 
verhindert werden kann. 

Bischofshelm zum letzten Punktheim- 
spiel der Vorrunde am Berliner Platz 
Am kommenden Sonntag erwarten die 

Schwarz-Weißen in Egelsbach zum letzten 
Punkteheimspiel die Sportfreunde Mainz- 
Bischofsheim. Nach der Spielpause von zwei 
Sonntagen in der Punkterunde (das Freund- 
schaftstreffen am letzten Sonntag gegen Ein- 
tracht Rüsselsheirn endete nach mäßigen Lei- 
stungen der Egelsbacher bekanntlich nur 2:2- 
Unentschieden), stehen die Schwarz-Weißen 
noch vor zwei schweren Begegnungen in der 
Vorrunde. Am Sonntag zu Hause gegen 
Bischofsheim und am 17. 12. bei der TSG Wix- 
hausen. Der vergangene Sonntag brachte den 
spielfreien Egelsläachern den Verlust des zwei- 
ten Tabellenplatzes, weil die TG 75 Darmstadt 
in Traisa klar siegle und durch das be.ssere 
Torverhältnis nun vor Egelsbach rangiert. Es 
gilt also in diesem Heim.spiel, durch einen Sieg 
gegen Bischofsheim die augenblicklich noch 
gute Position zu behaupten. Die Aussichten 
hierfür sind jedoch wenig rosig, weil füi* dieses 
Spiel wahrscheinlich Halbstürmer Siegel, des- 
sen Einheit im Manöver weilt, und Außen- 
läufer Leonhardt, der erkrankt ist, nicht zur 
Verfügung stehen. Auch mit Becker i.st vor- 
U'iii'ig nicht zu recimen. Die ohnehin sehr 
kampfstarken Bischofsheimer brachten erst 
am letzten Sonntag dem Nachbarn Offenthal 

eine empfindliche 8;I-Niederlage bei und sind 
auch in Egelsbach durchaus in der Lage, beide 
Punkte zu entführen, obwohl sie nur im Mit- 
telfeld der Tabelle stehen. Es bleibt also abzu- 
warten, wie die sicher umformierte Elf der 
Egelsbacher dieses schwere Spiel übersteht. 
Bringt die Mann.schaft trotz der Ausfälle eiiie 
gute spielerische und vor allem kämpferische 
I.,eistung, dann ist die erste Heimniederlage 
wahrscheinlich doch zu umgehen. 

Spielbeginn Sportfeld Berliner Platz: Re- 
serve 12 45 Uhr. 1. Mannschaft 14.30 Uhr. 

,Soina-Ansk1anR mit Remis in Mörfelden 
Im letzten Spiel ihrer Saison kam Egels- 

bachs Soma am vergangenen Wochenende 
beim SKV Mörfelden zu einem gerechten Un- 
entschieden. Der hohe Vorspielsieg der 
Schwarz-Weißen war den Gastgebern Grund 
genug, sofort mit aller Macht zu stürmen. 
Nach 20Minuten hieß es dann auch 2:0 für die 
Platzherren. Aber noch vor dem Seitenwechsel 
nachdem sich Egelsbachs Abwehr besser auf 
die stürmischen Angriffe der Gastgeber einge- 
stellt hatte, konnte Walter Pschorn den An- 
schlußtreffer markieren. In der 2. Hälfte wur- 
den die Platzherren immer mehr ein Opfer 
ihres Tempos. So konnte H. Spengler Mitte 
der letzten Hälfte den dann völlig verdienten 
Ausgleich erzielen. Die schwarz-weiße Soma 
beendete damit eine recht erfolgreiche Saison 
1967, Bei den insgesamt 30 Spielen gab es in 
Siege, 2 Unentschieden und 12 Niederlagen. 
Ein schöner Erfolg war auch der Turniersieg 
im ,Tull in Erzhausen. Bis anfangs März 1968 
ruht nun der Spielbetrieb der schwarz- 
weißen Soma. Trotzdem trifft sich der Spieler- 
kreis der Soma jeden Freitag an bekannter 
Stelle, So auch heute um 21 Uhr in der Gast- 
stätte ..Neuschenke" (Schorsch). 

Weihnachtsball der Egelsbacher Fußballer 
e Am Samstag, dem 16. 12., um 20.30 Uhr, 

findet im Eigenheim-Saalbau der Weihnachts- 
ball der Fußballer der Sportgemeinschaft 
Egelsbach statt. Alle Mitglieder, Freunde und 
Gönner sind hiermit nochmals herzlich einge- 
laden. Der renovierte Eigenheim-Saalbau 
bietet die Gewähr, daß für alle Fußballfreunde 
genügend Platz vorhanden ist. Neben einer 
Tombola hat sich auch wieder der Nikolaus 
angesagt. Zum Tanz spielen die bekannten 
„Silver Stars". Saalöffnung um 19.30 Uhr. An 
alle Mitglieder ergeht die Bitte, die Tombola- 
gegenstände in der kommenden Woche be- 
reitzuhalten. 

Gelingt den Offenthaler Fußballern 
am 8. Spieltag ein Sieg ? 

Am Sonntag haben die Offenthaler Fuß 
baller zu ihrem letzten Heimspiel in der Vor- 
runde den Tabelienzwölften, die TSG Wix- 
hausen, zu Gast. Die Wixhäuser, die zwei 
Punkte vor Offenthal rangieren, verloren in 
den letzten Spielen auch fast immer. Zu An- 
fang der Saison zählten die Gäste zu den 
Meisterschaftsfavoriten, nachdem sie in den 
ersten Spielen mit an der Tabellenspitze stan- 
den. In der vergangenen Saison konnten die 
Offenthaler in Wixhausen mit 3:1 gewinnen 
und in Offenthal gab es ein l;l-Unentschie- 
den. Daß die Offenthaler nun endlich zu 
einem doppelten Punktgewinn kommen, bleibt 
zu hoffen. (ha) 

JUGENDFUSSBALL 

SStJ L.-VNr.lCN 
Spiele vom letzten Wochenende: 

D-.7gd. Heusenstamm — SSG l.angen 8:1) 
C-.Igd SSG Langen — Dreieichcnh. ausgef. 
B-.Igd SSG Langen — Mühlhcim 0:3 
A-,Igd. SSG Langen — Dietzenbadi 4:0 

In Heusenstamm mußte die D-,lugend eine 
unerwartet hohe Niederlage einstecken. Die 
Langener fanden sich diesmal kaum zurecht 
und selbst die sonst so sichere Abweiir 
brachte das Kunststück fertig, dem Gegner 
mit 3 Eigentoren entgegenzukommen. Damit 
dürfte eine Vorentscheidung um die Meister- 
sdiaft zu Gunsten Heusenstamms gefallen 
sein 

Die C-,Iugend kam nicht zum Einsatz, da 
der SV Dreieichenhain gezwungen war, die 
Mannsdiaft aus der Verbandsrunde heraus- 
zunehmen 

Aucii auf eigenem Gelände konnte die B- 
.lugend gegen den sehr starken Gegner Kik- 
kers V. Mühlheim nicht bestehen und verlor 
klar mit 0:3 Die Gä.ste boten eine in allen 
Belangen gleichmäßig be.setzte Elf auf, die 
es verstand aus der Tiefe zu kontern und 
auch mit herzhaften Schüssen nicht sparsam 
umging. In den ersten 20 Minuten hielten die 
Langener noch recht tapfer mit, doch war die 
Hintermannschaft, die ohnedies nicht kornplett 
angetreten war, überlastet, so daß auch Fischer 
im Tor die 3 Tore nicht verhindern konnte. 

Die A-Jugend war im Spiel gegen die SG 
Dietzenbadi klarer Favorit. Der Gegner hatte 
große Mühe, sich der Langener Angriffe zu 
erwehren. Bereits nach kurzer Spielzeit 
bradite Starke die Langener mit 2:0 in Füh- 
rung, wobei der zweite Treffer aus einem 
direkt verwandelten Eckstoß resultierte. In 
der Folge waren es dann Hahn und Thulke, 
die bis zur Pause einen klaren Langener 4:0- 
Vorsprung heraussdiossen. Nach dem Wechsel 
wurde die Überlegenheit der Langener im- 
mer deutlicher und drückender. Die Gäste 
verteidigten fast mit der gesamten Mann- 
schaft, Trotz großer Überlegenheit gelangen 
der SSG keine weiteren Treffer mehr. 

Nikolausfeier der SSG-Jugendabteilung 
Am kommenden Samstag veranstaltet die 

Jugendabteilung im Vereinshaus (Zimmer- 
straße) einen Nikolausabend, zu dem alle 
Jugendspieler sowie Eltern herzlidi einge- 
laden werden. Für die D- und C-Jugend be- 
ginnt diese Feier pünktlich um 18.00 Uhr, um 
anschließend dieselbe mit A- und B-,Tugend- 
Mannschaften fortzusetzen. 
Der Spielplan am kommenden Wochenende: 
D-Jugend gegen Spvgg. Neu-Isenburg, 14.00 

Uhr, hier. — C-Jugend gegen SG Götzenhain, 
dort, Abfahrt um 13.15 Uhr. — D-Jugend 
gegen FV 06 Sprendlingen, dort. Abfahrt um 
H l.'i Uhr. — A-Jugend gegen TSV Heusen- 

•>, dort, Abfahrt um 9.Ü0 Uhr. 

SG EGELSBACH 
Spiele vom letzten Wochenende 

. A-Jgd. — Kickers Ottenbach A-Jgd. 0:10 
FC Arheilgen C-Jg(i. — SGE 1:2 
FC Arheilgen D-Jgd. — SGE 4:0 

Das große Spiel, das gegen die A-Jugend 
der Kickers Offenbach geplant war, ging völ- 
lig daneben. Bei den Verantwortlichen hatte 
man sich sowieso keinerlei Illusionen hinge- 
geben. weil man um die effektive Spielstärke 
der Kickers wußte. Schon in den ersten Spiel- 
zügen ging in der Egelsbacher Mannschaft 
vieles daneben. Selten wurde der Gegner ge- 
nau markiert, so daß er ständig ungehindert 
den Ball aufnehmen konnte. So fielen bis zur 

Pause 4 TrcHer. Niich dc-ui St'itt-iiwoch.scl fand 
sich die Egelshacher M;iim.srh;irt zwai zu eini- 
gen guten Spielzügen, doch das war niii ein 
Strohfeuer. Immer mehr vcrs-mH- lc das r,g<'ls- 
bacher .Spiel, so daß der Gast ungehindert 
durch die Heihen mar.schieren konnte So kam 
es zu der hohen Niederlage 

Unter Flutlicht mußte die C-.Iugend ihr 
fälliges Punktspiel in Arheilgen austragen, 
Zwar lag Arheilgen etwas mehr im Angriff, 
doch verstand es die Abwehr der Egelstiarher 
an diesem Tag. den Gegner in Schach zu hal- 
ten, Wenige Minuten vor Schluß brachte ein 
Elfmeter den Sieg, der gut über die letzten 
Minuten gebracht wurde. 

Einmal mehr verlor die D-Langfeld. Der 
Gastgeber war in körperlichen Belangen über- 
legen und konnte so sicher das Spiel für sich 
entscheiden. 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag finden die Punkt- 

spiele der Jugend ihren Fortgang. Gast der 
Egelsbacher ist ein alter Rivale: SC Viktoria 
Griesheim, Schon immer waren die Mann- 
schaften aus Griesheim für Egelsbach unbe- 
queme Gegner, weil sie enormen Einsatz 
zeigen. 

Für die A-Jugend geht es darum, die noch 
winzige Chance zu erhalten. Mit dem entspre- 
chenden Ein.satz und Siegeswillen müßten die 
Punkte in Egelsbach bleiben. 

Für die B-Jugend ist es wichtig, die Spitze 
nicht leichtfertig aufs Spiel zu setzen. Angriff 
und Abwehr sollten sich der Schwere der Auf- 
gabe bewußt sein. 

Spielbeginn A-Jugend 10.30 Uhr, B-Jugend 
9 Uhr. 

Die C- und D-Jugend (Langfeld) erwarten 
Gäste aus Weiterstadt. Spielbeginn 14..30 Uhr 
und 15.30 Uhr. Die D 1 Langfeld muß nach 
Messel, während die D 2 Germania Eberstadt 
erwartet. 

TISCHTENNIS 
TSG Wixhausen IV — TTC Langen III 9:3 
Wie erwartet, konnte die dritte Mann- 

sdiaft auch das letzte Spiel der Vorrunde 
nicht siegreich gestalten. Zu hoch hingen die 
Trauben in Wixhausen. Vielleicht hätte man 
mit etwas mehr Einsatzfreudigkeit einiger 
Spieler das Resultat freundlidier gestalten 
können. Einsatz zeigten eigentlich nur Georg 
Weilmünster in seinem Einzel gegen Beisel, 
das er klar mit 2:0 für sich entscheiden 
konnte, und Klaus Mattelat im Spitzenspiel 
gegen Senior F. Heller, den er nach hartem 
Kampf mit 14:21, 21:19 und 21:18 — obwohl 
er bereits 14:17 im Rückstand lag — schlagen 
konnte. Den 3. Punkt steuerte Hans Schlicht- 
mann mit seinem 2:0-Sieg gegen Heimund bei. 

So belegt diese sympathische Mannschaft 
nach Ende der Vorrunde den vorletzten Platz. 
Trotzdem ist man innerhalb der Mannschaft 
voller Zuversicht und will mit erhöhtem 
Trainingseifer versudien, das Steuer in der 
Rückrunde noch herumzureißen. 

Somit haben alle Mannschaften die Saison 
beendet und haben bis Mitte Januar Zeit, 
durch gesteigertes Training ihre Form zu 
verbessern. 

Bis Mitte Januar gelten folgende Trai- 
ningszeiten: bis 22. 12. Dienstag und Freitag 
von 18—22 Uhr, Mittwoch von 20—22 Uhr. — 
Am Freitag, dem 29. 12,, von 18.30—21.00 
(anschließend gemütliches Beisammensein). — 
Vom 2. 1. 1968 — 12, 1. 1968 Dienstag und 
Freitag von 18.30—22.00 Uhr. — Ab 14. 1. 
1968 Dienstag und Freitag von 18.00—22.00 
Uhr und Mittwodi von 20.00—22.00 Uhr 
Weitere Sportnachrichten auf der 

übernächsten Seite 

y: " ;■ y ■ 
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Offener Brief an den Hessischen Kultusminister 

Der Schulelternbeirat der Ludwig-Erk- 
Schule in Langen hat auf seiner Sitzung 
am fi. Dezember 1967 besdilossen, den 
folgenden offenen Brief an den Kultus- 
minister dos Landes Hessen, Herr Prof. 
Schütte, zu richten: 

Sehr geehrter Herr Minister! 
Wie wir aus der Presse ersehen, haben Sie 

es für notwendig gehalten, in der Antwort 
auf die Anfrage des Landtagsabgeordneten 
Sciiauß die Stellungnahme des damaligen 
Scliulelternbeirates der Ludwig-Erk-Schule 
in Langen zur Neuordnung des Langener 
Schulwesens als unbegründet zurückzuwei- 
sen, Ohne auf die in einer Resolution vorge- 
braditen Argumente einzugehen, haben Sie 
behauptet — aber nidit bewiesen —, daß die 
Neueinteilung der Schulbezirke in Langen 
eine sachgerechte Lösung darstelle, bei der 
alle gesetzlichen Bestimmungen beachtet 
worden seien. Ja, Sie haben den Anlaß der 
vorgebrachten Bedenken darauf reduziert, 
daß Eltern einzelner Sdiüler unvermeidliche 
Änderungen als nachteilig empfunden hätten. 
In allen wirklidien Härtefällen sei es jedodi 
gelungen, vernünftige Lösungen zu finden. 

Der Inhalt Ihrer Antwort an einen Abge- 
ordneten kann nur so erklärt werden, daß 
man Ihnen nicht den vollen Sachverhalt be- 
richtet hat: 

1. Sie behaupten, daß der Unterricht in der 
neuen Adolf-Relchwein-Schule bereits aufge- 
nommen worden sei; das ist al)er bis heute 
nicht der Falll 

2. Von den Folgen der Neueinteilung sind 
nicht einzelne Schüler betroffen worden, son- 
dern in unserer Sdiule über 200 Kinderl 

3. Daß zu Beginn des neuen Sdiuljahres 
einzelnen Umschulungsanträgen von Eltern 
stattgegeben wurde — dies dürften die 
„Härtefälle" sein —, war überhaupt erst die 
Folge des energischen Eintretens der Eltern- 
schaft und ihrer Vertreter! 

Überdies müssen die Erkundigungen Ihres 
Ministeriums in einer sehr einseitigen Rich- 
tung erfolgt sein; denn die betroffene Eltern- 
schaft selbst ist nicht zur Sache befragt wor- 
den — man hat es nicht einmal für nötig ge- 
funden, den Eingang der Resolution seitens 
des Ministeriums zu bestätigen . , . 

Aus diesem Grunde benutzen wir das Mit- 
tel eines offenen Briefes, um Ihnen und der 
öffentlidikeit nodi einmal den Kernpunkt 
der ganzen Angelegenheit darzulegen: 

Der damalige Schulelternbeirat der Lud- 
wig-Erk-Schule ist nach einstimmigem Be- 
schluß seiner 22 Mitglieder und mit Billigung 
eines großen Teiles der Elternschaft am 6. 7. 
1967 zurüdcgetreten, well er infolge der Hand- 
lungsweise der zuständigen Schulverwal- 
tungsbehörde keine Möglichkeit mehr zu einer 
vertrauensvollen Zusammenarbeit sah. Die 
Einführung der Förderstufe in Langen sollte 
in einer Welse vorgenommen werden, die den 
Schulelternbeirat von allen Möglidikeiten der 
positiven Mitarbeit bei diesem so widitigen 
Versuch ausschloß. In der gleichen Weise 
■wurde die Neueinteilung der Schulbezirke 
angeordnet, ohne auf die sachlich begründe- 
ten Argumente der Eltern einzugehen. Jedes- 
mal, wenn der Schulelternbeirat sich zu Wort 
meldete, wurde er als Störenfried einer 
Icrtschrittllchen Entwicklung abqualifizlei-t 
und vermittels einer äußerst engen Auslegung 
des Mitbestimmungsgesetzes von 1958 darauf 
hingewiesen, daß die Eltern eigentlich über- 
haupt nicht mitzureden haben. Erst die. ein- 
geleiteten energischen Schritte der Vertreter 
der Elternschaft führten dazu, daß man sidi 
sdieinbar seitens der Schulverwaltung zu 
einem Eitüenken entschloß, welches sich aber 
am ersten Schultag des neuen Schuljahres als 
bloßer Beschwiditigungsversuch enthültte; 
Trotz der uns gegebenen Versprechen, die 
Grundstufenklassen nicht aufzulösen, wurden 
dennoch die Klassen des zweiten und dritten 
Schuljahres völlig auseinandergerissen, d. h. 
über 200 Kinder — in der zudem verschärf- 
ten Situation nach den Kurzschuljahren — 
von einer pädagogisch nicht zu verantworten- 
den Maßnahme betroffen. Was das konkret 
bedeutet, mögen Sie daran ablesen, daß sich 
in einer zweiten Klasse jetzt Kinder unter 
7 (!) verschiedenen vorherigen Klassenver- 
bänden befinden, die nach 4 verschiedenen 
Methoden lesen gelernt haben. Dieser Fall ist 
typisch für die Situation, 

Wir sind nach wie vor der Auffassung — 
und sie ist uns bisher nicht schlüssig wider- 
legt worden —, daß diese schweren Beein- 
trächtigungen der Kinder völlig unnötig wa- 
ren. Es bestand keinerlei Notwendigkeit, einen 
größeren Bezirk der I.udwig-Erk-Schule ab- 
zutrermen; diese Maßnahme verfolgte viel- 
mehr den Zweck, lediglich den Klassenbe- 
stand einer anderen Schule auf diese Weise 
zu sichern. Wenn endlich die Reichwein- 
— Noch Leserbrief 
Schule fertig sein wird, verlassen die fünften 
und sechsten Klassen und die jetzt noch in 
unserer Schule untergebrachte Sonderschule 
— insgesamt 12 Klassen — das Haus; es wäre 
also ohne weiteres möglich gewesen, die be- 
stehenden Grundstufenklassen zu erhalten 
und damit die Kontinuität des Unterrichts zu 
sichern 

Auf Grund dieser Sachlage haben die von 
der Elternschaft bestellten Elternvertreter in 
der Auffassung, daß es sich hier um eine we- 
der sacliUch noch pädagogisdi gerechtfertigte 
Verwaltungsmaßnahme handele, bei den zu- 
ständigen Behörden Widersprüche eingelegt 
und beim Verwaltungsgericht in Darmstadt 
eine einstweilige Anordnung zum Zwecke der 
Aussetzung des Vollzugs beantragt. Über die 
Widersprüche ist nach nunmehr drei Monaten 
noch immer nicht entschieden; im Verwal- 
tungsgerichtsverfahren schien es zunächst, als 
ob durch einen vernünftigen Vergleich die 
niittlerweile nicht mehr im ganzen rückgän- 
gig zu machenden Folgen wenigstens in Ein- 
zelfällen unter Mitwirkung der Elternschaft 
gemildert werden könnten. Der Regierungs- 
präsident glaubte aber den bereits geschlos- 

senen Vergleich widerrufen zu müssen, weil 
man befürchtete, einen bedenklichen Präze- 
denzfall durch die Mitbeteiligung der Eltern- 
schaft zu schaffen. Der Versuch des dann neu 
gewählten Schulelternbeirates, in Verfolg dos 
von der Elternschaft erleilten Auftrags eine 
einstweilige Anordnung mit dem Inhalt des 
vom Gericht selbst vorgeschlagenen Ver- 
gleichs zu erreichen, wurde vom Verwaltungs- 
gericht durch Urteil vom 7, 11. 67 zurückge- 
wiesen. Die Begründung des Urteils liegt uns 
noch nicht vor. 

Sie werden verstehen, sehr geehrter Herr 
Minister, daß die so dringend notwendige, po- 
sitive Mitarbeit der Elternschaft in Schul- 
angelegenheiten uns angesichts dieser Vor- 
gänge als in Frage gestellt erscheinen muß. 
Wenn die Schulverwaltung nicht gewillt ist, 
sachlich begründeten Argumenten der Eltern- 
schaft und ihrer gewählten Vertretung das 
geringste Gehör einzuräumen, sie immer wie- 
der abqualifiziert, ja auf gesetzliche Bestim- 
mungen in engster Auslegung verweist, wenn 
ihr die Argumente nicht passen — dann dürfte 
es nicht verwunderlich sein, daß die Schul- 
elternbeiräte als eine eigentlich überflüssige 
Sache, die Eltern als ausgeschlossen von Dis- 
kussionen wichtiger Schulfragen und letzlich 
die Staatsbürger als bloße Untertanen er- 
scheinen müssen I 

Wir können nicht annehmen, daß Ihre Ant- 
wort auf die Anfrage eines Landtagsabgeord- 
neten diesen Eindrudt in der Öffentlichkeit 
hervorrufen sollte. Es ist an Ihnen, Herr Mi- 
nister, alles zu tun, um diesen Eindruck zu 
verhindern! 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Der Schulelternbeirat 

der Ludwig-Erk-Schule 
gez, Neises (Vorsitzender) 

Nicht nur In der Dekoration, zu der an die ianscnd Glühlampen erstrahlen, ließ sich das 
Kaufhaus W & B in der Werbung etwas einfallen. Titir'ich von Iß bis 18 Uhr ist dort der 
Nikolaus zu Gast. Er beschenkt die Kinder mit Boi: .s und I.cbkuchcn und nimmt audi 
Wunschzettel entgegen, die — wenn die vollständige Anschrift angegeben wird — mit 
einem Farbfoto vom Nikolaus Ins Haus gebracht werden. Täglich gegen 17 Uhr steigt der 
Nikolaus auf eine hohe Leiter an der Fassade, um dort ein Fenster in dem großen Advents- 
kalender zu öffnen. 

Bundesbürger wissen wenig 
vom Wahlrecht 

Die Hessen sind am aufgeklärtesten / Nur 
10 >/o können Mehrheitswahlrecht erklären 
Frankfurt (hs) — 17 Prozent der bundes- 

republikanischen Bevölkerung wissen, worum 
es bei der vieldiskutierten Änderung des 
Wahlrechtes geht: um die Einführung des 
Mehrheitswahlrechtes. Das ergibt sich aus 
Umfragen des DIVO-Institutes in Frankfurt, 
Weitere 19 Prozent haben eine Vorstellung 
davon, daß es bei der Diskussion um Absich- 
ten geht, die mit der Einführung des Mehr- 
heitswahlrechtes verbunden sind („Ausschal- 
tung der kleinen Parteien", Zweipartner- 
system"). 63 Prozent wissen dagegen nach 
dem Bericht des Institutes keine auch nur 
halbwegs richtige Antwort, wobei sich in elf 
Prozeent des Interviews gar keine Antwort 
fand. 

Auf die Frage, was denn das Mehrheits- 
wahlrecht sei, gaben nur 10 Prozent der Be- 
fragten eine sinngemäß richtige Antwort, z. B. 
„Es kommen immer nur die Abgeordneten 
durch, die die Mehrheit haben im Wahlbezirk". 

Ben Hinzunahme jener Antworten, in denen 
ausgedrückt werde, daß die Abgeordneten 
„direkt" vom Volke gewählt werden, ergäben 
sich 18 Prozent richtiger Antworten. 20 Pro- 
zent der Antworten seien nur mit Vorbehalt 
als zutreffend zu bezeichnen, wohingegen 42 
Prozent falsche oder gar keine Vorstellungen 
hätten, was „Mehrheitswahlrecht" bedeute; in 
19 Prozent aller Fälle sei jegliche Antwort 
ausgeblieben. 

Bei derselben Erhebung wurde die Frage ge- 
stellt, wie die Bundestagsabgeordneten bisher 
gewählt wurden. Hier wissen immerhin 35 
Prozent der Personen im wahlberechtigten 
Alter Bescheid. 20 Prozent meinten, daß alle 
Abgeordneten des Bundestages direkt vom 
Volke gewählt würden. 35 Prozent vertraten 
die Ansicht, die Bundestagsabgeordneten wür- 
den alle auf indirektem Wege, also über Lan- 
deslisten der Parteien gewählt. 12 Prozent 
wußten überhaupt keine Antwort. 

Am besten wissen die Hessen, was bei der 
Bundestagswahl wirklich geschieht; mit 44 
Prozent richtiger Stimmen liegen sie weit an 
der Spitze, gefolgt von Baden-Württemberg 
(39 Prozeent) und Niedersachsen und Nord- 
rhein-Westfalen (je 35 Prozent). In Rheinland- 
Pfalz wissen es ganze 27Prozent, 

»Soul«-Time im Dreieichgymnasium 

Am vergangenen Samstag veranstaltete die 
Schülermitverwaltung des Dreieichgymna- 
siums einen Soul-Abend in den Kellerräumen 
der Schule. Sie waren freundlicherweise von 
der Schulleitung zur Verfugung gestellt wor- 
den, Zu der Veranstaltimg — man hatte auch 
In anderen Schulen geworben — kamen über 

Der Gitarrist der „Gonks" 

250 Besucher, vorwiegend Schüler. Zu hoch 
gegriffen für ein Schülerportemonnaie war 
jedoch der Eintrittspreis von 2,50 Mark. 

Es spielten Bands aus Langen und die 
„Gonks", eine bekannte Soulgruppe aus Frank- 
furt. (Soul ist in der modernen Musik eine 
Mischung aus Beat und Folklore.) 

Drei Kellerräume waren nach verschiede- 
nen Gesichtspunkten dekoriert und benannt 
worden: Für Hippies, für Soul-men und „for 
indifferent people", d. h. solche, die sich weder 
für das eine, noch das andere entschließen 
konnten. Die Veranstaltung begann um 17 Uhr. 
Großen Anklang fand der Hippieraum, in dem 
Discjockey Heico für Schwung und Stimmung 
sorgte. 

Als erste Nachwuchsband spielten „the New 
Generation". Sie wirkten leider etwas steif, 
da noch die Routine fehlte und sie nicht mit 
der Verstärkeranlage zurechtkamen. Darauf 
„zogen ,the Cash' eine großartige Schau ab" 
wie man in „Fachkreisen" meinte. Der Lead- 
gitarrist der Cash imitierte Jimi Hendrix, 
einen Meister des Gitarrenspielens: Er spielte 
einige Instrumentalsolos mit der Gitarre auf 
dem Rücken oder schlug die Saiten mit den 
Zähnen an. 

In der Pause zeigte die Filmarbeitsgemein- 
schaft der Sciiule einige nette Zeichentrick- 
filme. Man kam auch damit sehr gut beim 
Publikum an. Den Höhepunkt dos Abends 
boten „the Gonks"; Die Gruppe mit ihrem 
Spiel und Gesang. Sie trafen mit ihrer Musik 
genau den Geschmack der Anwesenden und 
so wurde die Tanzfläche fast zu klein. Bis 
zum Ende der Veranstaltung, um 22.15 Uhr, 
nahm die Stimmung nicht ab. W. K,/b. f. 

Im Hippleaaal: Laui und ens (fan Hintergrund Discjockey HeIco) 

Vortrag über die Sudetenfraae 
Die dritte kulturelle Veranstaltung 

der NE-Siedlergemelnsdiaft 
„Sudetenfrage — Münchener Abkommei. 

Ostpolitik" hieß das Thema des dritten und 
zugleich letzten Vortrages über das Sudeten- 
land, den die NE-Siedlergemeinsdiaft veran- 
staltete. Neben den zahlreich erschienenen 
Zuschauern konnte der Erste Vorsitzende, 
Herr Gustav Lux, auch Bürgcrm^' '-^t- Krei- 
ling begrüßen. 

In einem kurzen Grußwort apiucn sidi der 
Bürgermeister dafür aus, diese Vorträge über 
die deutschen Ostgebiete künftig mit dem 
Programm der hiesigen Volkshochschule ab- 
zustimmen. Auf diese Weise sollten insbeson- 
dere der einheimischen Bevölkerung ein- 
wandfreie Informationen über die „verlore- 
nen" Ostgebiete zugänglich gemadat werden. 

Der Referent des Abends, Herr Horst Übel- 
acker aus Würzburg, erläuterte zunächst die 
Situation nach dem Zerfall der Donaumonar- 
chie, Österreich/Ungarn nach dem verlorenen 
Ersten Weltkrieg, welche zur Gründung der 
Tsdieclioslowakei im Jahre 1919 führte: Die 
Sudetendeutschen, die auf das von Präsident 
Wilson in seiner 14-Punkte-Erklärung ausge- 
sprochene Selbstbestimmungsrecht der Völker 
vertraut hatten, wurden bitter enttäuscht. Die 
Tschechen, welche in dem neuen Staat nur 
48 Prozent der Bevölkerung stellten, unter- 
drückten die anderen Minderheiten, insbe- 
sondere die Sudetendeutschen. Wiederholte 
Versuche der Sudetendeutschen Sozialdemo- 
kraten unter der Führung Seligers, unter Be- 
rufung auf das Selbstbestimmungsrecht einen 
Ausgleich herbeizuführen, scheiterten. Staat- 
lich genehmigte Demonstrationen wurden am 
4. März 1919 gewaltsam von tschechischer 
Miliz aufgelöst, wobei 54 Demonstranten ge- 
tötet und viele verletzt wurden. 

Auch zahlreiche Beschwerden Sudetendeut- 
scher Politiker bei der Völkerbundsliga in 
Genf fanden kein Gehör. Als auch die Auto- 
nomie-Forderung der 8 Karlsbader Punkte 
vom 24. April 1938 — die auch von der So- 
zialdemokratie unterstützt wurden — von 
dem damaligen Präsidenten derCSR, Benesch, 
abgelehnt wurden, entschloß sich die Mehr- 
heit der Sudetendeutschen für einen An- 
schluß an das Deutsche Reich. Die englische 
und französische Regierung forderten am 19. 
September 1938 in einer gemeinsamen Note 
die Tschechoslowakei zur Abtretung des Su- 
detengebietes auf. Am 21. September 1938 
kam die tschechische Regierung dieser Auf- 
forderung nach und erklärte sich bereit, die 
Sudetengebiete an das Deutsche Reich abzu- 
treten. Dieses Prager Basisabkommen und 
nicht das viel zitierte Münchener Abkommen 
vom 29. September 1938 ist für die Abtretung 
allein maßgebend. Das Münchener Abkom- 
men, von Chamberlein, Daladier, Hitler und 
Mussolini unterzeichnet, bestimmt lediglich 
die Ausführungsform des Prager Basisab- 
kommens. Am nächsten Tage erfolgte die 
Einverständnlserklärung der Regierung aus 
CSR. 

Herr Übelacker nahm dann ausführlich zu 
den Annullierungsforderungen der jetzigen 
CSSR-Regierung Stellung. Auf Grund seiner 
juristischen Untersuchungen wies er eine 
Nichtigerklärung als unberechtigt zurück und 
verwies auf die rein politischen Aspekte der 
CSSR. welche nachträglich der Vertreibung 
der Sudetendeutschen einen Anschein von 
Legalität geben möchte Das gleiche gelte für 
die von der CSSR gestellten finanziellen For- 
derungen. 

Happening von Hippies 
Am Dienstagabend wurde der Polizei mit- 

geteilt, daß auf der Mitteldicker Allee / Ein- 
mündung Bachgrundschneise ein buntbemal- 
ter Lloyd von bisher unbekannten Jugend- 
lichen verbrannt wuide. Nach bisher durch- 
geführten Ennittlungen soll es sich um einen 
sogenannten „Hippiwagen" handeln, von dem 
die amtlidien Kennzeiclien entferiit wurden. 
Da bisher weder der Eigentümer des Fahr- 
zeugs nodi die Täter bekannt sind, bittet die 
Polizei um Hinweise. •iT'''' 
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SSG-Handballer vom Pech verfolgt 1968 Leichtathletik-Bezirksmeisterschaften in Egelsbach 

Der drille Spiellag der Hallenbezirksklasse 
Darmstadt war für die SSG kein Glückstag. 
Ihre Spiele standen unter keinem guten Stern. 
Torwart Sparr quSIte sich mit einer schmerz- 
haften Halszcrrung, Lehr konnte wegen einer 
Verletzung an der Hand nicht teilnehmen und 
Spielmacher Schreiber hatte nicht seinen 
besten Tag. Dazu kam der Platzverwels von 
Zimmer, der nun wegen Tätlichkeil bis zum 
3. 3. 19R8 nicht spielen darf. So war schließ- 
lich nur ein Wechselspieler verfügbar, so daß 
die Kraft der Langener für die beiden schwe- 
ren Spiele nicht ausreichte. Trotz allem hiitte 
man der Mannschaft mehr Kampfesfreude ge- 
wünscht. Spielergebnisse: 

TV Bürstadt — SSG Langen 2;6 (2:2) 
SSG Langen — 98 Darmsladt 7:10 (2:4) 

Im Spiel gegen den TV Bürstadt hatten die 
Langener viel Pech Lattenschüsse u. annul- 
lierte Treffer durch leichtes Übertreten ver- 
hinderten zählbare Treffer. Die schwache 
Schiedsrichterleistung hatte die meiste Schuld 
an der harten Gangart des Spiels. Opfer 
waren Zimmer und ein Spieler von Bürstadt, 
die beide vom Platz mußten. Müller I u. Röder 
wurden wegen Reklamlerens nach einem ein- 
wandfreien Tor, das nicht gegeben wurde, auf 
Zeit vom Feld gestellt. So spielten zu dieser 
Zeit drei Langener gegen fünf Bürstädter. 
Zum Glück kannte der Gegner diesen Vorteil 
nicht ausnützen. Torwart Sparr war bester 
Spieler In dem sonst schwachen Match. Tore 
für Langen: Müller II (2), Kauf, Röder, 
Müller I, Stellz. 

Das zweite Spiel der Langener endete mit 
einer Niederlage, die im Endeffekt hätte ver- 
mieden werden können. Der SV 98 Darmstadl 
spielte zwar groß auf, doch was die Langener 
entgegensetzten, war gar zu wenig. Schreiber, 
offen genommen, konnte sich zu keiner Zeit 
gut in Szene setzen. Mit etwas mehr Mut 
hätte er mehr für seine Mannschaft tun kön- 
nen. So fehlte schließlich das wichtige Binde- 
glied der Langener Mannschaft und da man 
nur einen Auswechselspieler zur Verfügung 
halte, konnten sich die Darmstädter Immer 

mehr in den Vordergrund schieben. Da auch 
dieses Spiel von einem sehr schwachen 
Schiedsrichter geleitet wurde, konnten sich 
einige unschöne Szenen einschleichen. Weit 
unter ihrer Form spielend, mußten die Lan- 
gener am Ende den Sieg dem besseren Gegner 
überlassen. Tore für Langen: Müller II (.3), 
Röder (2), Schreiber und Steit.z 

Die Kreisklasse IV hatte ebenfalls ihre 
Spiele auf den 3. 12. vorverlegt und so kam es 
zu den Begegnungen 

SSG Langen II — 4fi Darmstadt 16:4 (6:2) 
SSG Langen II — Eiche Darmstadt 9:6 (3:3) 

Im ersten Spiel machten die Langener nicht 
viel Federlesen mit ihrem Gegner. Sie lagen 
bei Halbzeit schon mit 6:2 Toren vorne und 
bauten nach dem Wechsel dieses Ergebnis 
weiter aus. Daß es am Ende einen hohen 16:4- 
Sleg gab, verdankt man einer guten soliden 
Mannschaftsleistung. Die Tore für Langen: 
I-Aithar Friedet (5), Kappes (4), Jost, Rang und 
Fischer je (2), sowie Metzger. 

Im zweiten Spiel mußten sich die Langener 
weit mehr anstrengen, als ihnen lieb war. 
Elche Dannstadt gab sich als achtbarer Geg- 
ner und konnte bis zum Wechsel die Partie 
offen gestalten. Nach der Pause kam aber der 
große ZwischenFpurt der SSG und das Ergeb- 
nis schnellte in Minuten auf 7:3 hoch. Im Zei- 
chen des Sieges ließ man etwas nach und 
prompt kam der Gegner auf. Mit diesen beiden 
Siegen steht die SSG unangefochten an der 
Tabellenspitze und sollte auch In den re.st- 
lichen Spielen kaum noch in Gefahr gebracht 
werden. Die Torerfolge verteilten sich hier 
wie folgt: Rang (6), Flacher, .lost, L. Friedel. 

Bei den angesetzten .Tugendspielen konnten 
sich die SSG-Mann.schaflen erneut durchset- 
zen. So siegte die A-.Tugend gegen den TV As- 
bach mit 16:1 Toren und bezwang in einem 
allerdings schweren Treffen den SV Weiter- 
stadt mit R:R. Die Schülermannschaft brachte 
gegen Nieder-Modau einen R:6-Slef; zustande 
und bezw.ing schließlich dleTGBessungen mit 
3:2 Toren. 

Vor entscheidenden Spielen 

Am kommenden Sonnlagnaehmitlag wird es 
sich in den Spielen in der Städtischen Sport- 
halle Darmstadt entscheiden, wer weiterhin 
die Tabellenführung behält oder sich In den 
Absliegsstrudel begibt. Interessante Spielpaa- 
rungen stehen auf dem Programm: SSG Lan- 
gen — TuS Grieshelm (Beginn 1-3.30 Uhr), TG 
Rüsselsheim Ib — TV Bürstadt (Beginn 14.01 
Uhr), TV Trebur — SV 98 Darmstadt (Beginn 
14.32 Uhr) und TuS Rüsselsheim — TSV 
Braunshardt (Beginn 15.03 Uhr). 

Mit 8:4 Toren steht die SSG auf dem dritten 
Platz, gefolgt von Griesheim und Trebur. 
Alle Vereine trennen nur einen oder zwei 
Punkte. Schon deswegen müssen sich die 
Langener auf einen harten Kampf vorbereiten. 
Leider müssen Zimmer und Lehr ersetzt wer- 
den. So wird nichts anderes übrigbleiben, als 
einige Spieler aus der Reserve einzusetzen. 
Hierfür kämen Rang und Eberlein In Frage. 
Denn nur mit einer auf zehn Spieler aufge- 
stockten Mannschaft kann der so wichtige 
vierte Platz gesichert, bzw, der jetzige dritte 
gehalten werden. Dazu muß die Langener 
Mannschaft eine weit bessere Leistung auf- 
bringen als in den letzten Spielen. Sie wird 
zwar bei der Vergabe der Meisterschaft kaum 
ein Wort mitsprechen können, wenn man be- 
denkt, daß in dieser Runde der deutsche Vize- 
feldhandballmelsler, TV Groß-Wallstadt, kaum 
auszuspielen sein wird. Dieser Mannschaft ist 
auch wahrscheinlich der Bezirksmeistertitel 
nicht zu nehmen. 

Für die Langener müßten demnach spielen: 
Sparr, Eberlein, Schreiber, Steltz, Kauf, Haas, 
Rang, Müller I, Müller II, Pernaß, Röder. Ab- 
fahrt zu diesem Spiel um 12.30 Uhr ab Club- 
haus. 

Die dritte Mannschaft greift ebenfalls wieder 
In die Punktrunde ein und spielt in Pfung- 
stadt gegen SKG Schneppenhausen und SG 
Arheilgen. Für beide Spiele wurde folgende 
Mannschaft nominiert: Rösner, Junkert, Jäh- 
nert, Naumann, Wambold, Herbert Schäfer, 
Prims, Fritzsche, Clement, Spreu. Die Spiele 
tinden am Sonntagvormittag statt. Abfahrt ab 
Clubhaus um 8.30 Uhr. 

SSG-Handballer in der Dreieiohriinde 
Am kommenden Dienstagabend bestreiten 

die beiden an der Dreieichrunde teilnehmen- 
den SSG-Mannschaften gegen die SG Egels- 
bach Ihre fälligen Spiele. Leider fallen in der 
zweiten Mannschaft einige Spieler aus, so daß 

man gezwungen ist, Spieler der ersten Mnnn- 
schafl einzusetzen. 

Die als erste Mannschaft eingesetzte Reserve 
der SSG spielt In folgender Aufstellung: Eber- 
lein, Rang, Kappes, Mühlhause, Hausmann, 
Metzger, M. Friedel, .Tost, Fischer, Pernaß. 

Beginn des Spiels 21.15 Uhr, Abfahrt ab 
Clubhaus um 20.45 Uhr. 

Die dritte Mannschaft fährt mit den Spie- 
lern Rösner, Fritzsche, Junkert, Jähnert, Nau- 
mann, Steltz, Kauf, Müller I, Maas u. Kretsch- 
mann. Abfahrt um 19.45 Uhr, Beginn um 
20.30 Uhr. 

SSG-Jugendhandball 
A-.lugend Ist Gruppensieger 

In ihren letzten beiden Gruppenspielen 
wurde dieA-Jugend der SSG am vergangenen 
Wochenende durch Siege über Weiterstadt 
und Asbach ungeschlagener Gruppensieger. 

Das erste Spiel gegen Asbach v.'ar eine ein- 
seitige Angelegenheit. Lediglich den 1:0-Füh- 
rungstreffer konnten die Asbacher ausglei- 
chen. Der eindeutige 16:1- (9:1)-Sieg drückt 
deutlich das Kräfteverhältnis aus. Angesichts 
des hohen Rückstandes kämpften die Asbacher 
zwar unverdrossen weiter, gaben aber trotz- 
dem nur einen Trainingspartner ab. 

Im zweiten Spiel trafen die Langener auf 
den TV Weilerstadt, der ebenfalls verlust- 
punklfrel war. In diesem Spiel mußte also die 
Entscheidung über den Gruppensie"? fallen. Zu 
Beginn lief auch alles nach Wunsch der Lan- 
gener, die Mitte der ersten Halbzeit, bereits 
mit 4:1 in Führung lagen. Eine kleine 
Schwächeperlode verhalf Weiterstadt zu zwei 
weiteren Toren. Beim Spielstand von 5:4 wur- 
den die Seiten gewechselt. Nun setzte sich die 
bessere Spielanlage der Langener Mannschaft 
durch. Sie baute ihre Führung auf 8:5 aus, 
ehe Weiterstadt den letzten Gegentreffer er- 
zielte. Trainingsfleiß und die intensive Vorbe- 
reitung der jungen SSG-Handballer während 
der letzten Wochen haben sich also gelohnt. 

Am 17. Dezember geht es gegen die beiden 
anderen Gruppensieger Pfungstadt und Bes- 
sungen. Neben dem Kreismeistertitel steht die 
Teilnahme an den Bezirksmeisterachaften auf 
dem Spiel. Nur zwei der drei Mannschaften 
qualifizieren sich für die Leistungsklasse, die 
den neuen Bezirksmeister ermittelt. 

Es spielten: Henneberg (3), Rößler (7), 
Stöckle (2), Riedel (7), Urban (3), Nippold (1), 
Elger (1). 

Auf der Jahrestagung des Tjelchlathletik- 
Bczirks Darmstadt wurden dieBezirksmelstcr- 
schaften für das kommende Jahr nach Egels- 
bach vergeben. Die mit zahlreichen Ausspra- 
chen und Diskussionen durchgeführte Tagung 
halle einen regen Zuspruch an Vereinsver- 
tretern der Kreise Darmstadl, Groß-Gerau, 
Dilsburg, Berg.straße und Erbach. 

Eine lebhafte Diskussion löste die Uber- 
legung Walter Kochs in seinem Bericht aus, 
einige in den letzten Jahren bei den Bezlrks- 
meisierschaften ausgeschriebene Wettbewerbe 
wegen der schwachen Besetzung künftig 
nicht mehr auszuschreiben bzw. das Programm 
an einem und nicht an zwei Tagen durchzu- 
führen. Nach langen Aussprachen, stimmte 
die Mehrheit des Hauses gegen die Absicht 
einer Kürzung des Meislerschaflsprogramms. 

Jugendwart Hans Jakob berichtete ebenfalls 
von gut gelungenen Veranstaltungen und lobte 
die mitunter starke Beteiligung. Besonders 
hervorgehoben wurden die Leistungen und 
Erfolge von den A-Jugendlichen Rainer Föh- 
renbach (ASC), der Deutscher Jugendmeister 
über 400 m und im Zehnkampf und Zweiter 
im Fünfkampf wurde. Zum zweiten Mal 

Die Kriminalpolizei rät; 

Immer wieder Autoknacker 
151 226 Diebstähle aus Kraftfahrzeugen, 

82 165 a n Kraftfahrzeugen und 61 698 von 
Kraftfahrzeugen weist die polizeiliche Krimi- 
nalstatistik für 1966 aus. Diese rund 300 000 
Diebstähle machen der Polizei viel Arbeit; 
trotzdem ist aus vielerlei Gründen bei »den 
Diebstählen an und aus Kraftfahrzeugen die 
Aufklärungsquote besonders ungünstig. 

Liegt aber nicht die erste Ursache zu die- 
sen Taten vielfach bei den Kraftfahrern 
selbst? Fenster bleiben offen, Türen und Kof- 
ferräume unverschlossen, der Zündschlüssel 
steckt, Führerschein, Kraflfahrzeugschein und 
andere wichtige Papiere werden im Hand- 
schuhkasten gelassen. Wen wundert es da 
noch, wenn Diebe diese günstigen Gelegen- 
hellen ausnutzen? Und wenn dann noch wert- 
volle Gegenstände offen im Wagen liegen 
bleiben — Photoapparate, Ferngläser, Transi- 
slorgeräle, wohlgefüllte Aktentaschen, Pelz- 
mäntel und vieles andere —, ist es kein Wun- 
der, daß begehrliche Griffe von Dieben rasch 
und geschickt sich dieser Dinge bemächtigen. 

Dabei könnten eigene Umsicht und Sorgfalt 
dafür sorgen, daß es den Autoknackern nicht 
zu leicht gemacht wird. Man kann sich vor 
Schaden und Arger bewahren, wenn man zu- 
nächst einmal die Vorschrift beachtet, daß der 
Kraftwagen auch bei kurzem Verlassen ab- 
geschlossen sein rnuß. Gewlegte Autodiebe 
brauchen keine lange Zeit. Wenn sie beobach- 
ten, daß ein Wagen nicht abgeschlossen wird, 
sind sie im Handumdrehen bei der Arbeit. 
Entsprechendes gilt, wenn der Zündschlüssel 
stecken gelassen wird oder das Fenster offen 
bleibt. Eine besondere Enttäuschung erleben 
die Bestohlenen noch, wenn die Versicherung 
wegen der Unvorsichtigkeit des Fahrers die 
Ersatzleistung verweigert. 

Muß man den Wagen über Nacht draußen 
stehen lassen, so soll man die Mühe nicht 
scheuen, Gepäck und Wertgegenstände in die 
Wohnung oder Ins Hotelzimmer zu tragen. 
Mancher Weihnachtsurlaub hat schon eine 
arge Trübung erfahren, weil das Gepäck und 
womöglich auch das Reisegeld aus dem Wa- 
gen gestohlen wurden. Denn Autoknacker, 
Autodiebe gibt es nicht nur in unserem Land. 

Diebstähle von, an und aus Kraftwagen ge- 
hören zu den Straftaten, die der Betroffene 
selbst durch sein Verhallen verhindern oder 
provozieren kann. Wer wollte aber schon zu 
der letzteren Gruppe gehören? 

Auch eine Wiedergutmadiung 
Eine Katze, die ein Mailänder Bäcker zur 

Mäusevertilgung eingestellt hatte, hatte nach 
vierzehn Tagen erfolgreidien Einsatzes Ge- 
wissensbisse: Sie säugte zwei Mäusekinder, 
die durch sie zu Waisen geworden waren. 

Einem Waisenbaus . . . 
vererbte der Gärtner Piet Kempen aus 

Holland seinen Besitz. Im Testament verfügte 
er: „Meine Frau erhält ein paar meiner war- 
men Unterhosen. Sie hatte während unserer 
^e stets die Hosen an, und idi befürchte, sie 
könnte sich erkälten, wenn sie jetzt plötzlich 
ohne dasteht." 

konnte Volker Ohl (SG Arheilgen) die Mel- 
sterschaft im Stabhochsprung erringen. Deut- 
scher Vizemeister im Waldlauf und über 
l.WO m Hindernis wurde O.swnld Engel (TV 
Trebur) sowie Jürgen Schimmel (SG Egels- 
bach) über 110 m Hürden. 

Für vorbildliche sportliche Leistungen und 
gute Haltung vergibt der Bezirk Darmsladt 
seit drei Jahren alljährlich einen ewigen 
Wanderpreis. In diesem Jahr fiel die Wahl auf 
die Deutsche Meisterin im ITochsprung Hanne- 
lore Görtz (TSG Bad König). 

An Bezirksveranstallungen wurden festge- 
legt: am 23. März Waldlaufmeistersihaften 
bei TuS Grle.shelm, Bezirks-Schülermehr- 
kampf am 9. Juni beim SV 98, Bezirksmeisler- 
schaften für Männer, Frauen und Jugend am 
15. und 16. Juni bei der SG Egelsbach Am 
17. u. 18. August sind die Mehrkampfmeisler- 
schaften für Jugend und Aktive vorgesehen. 

Auch die Turncr-l/eichtathlctik-Mi'lirkampf- 
meistersrhaftcn in rgelshacli 

Die großzügige Spurtimlage Iii Egol.sbach 
scheint sich als gute WettkampfslSttc einen 
guten Ruf gemacht zu haben. So enlschlossen 
sich auch die Turner, Ihre Mehrkampfmeister- 
schaffen am 2ß. Mai In Egelsbach auszutragen. 

V 
Aus der Welt des Films 

„siebenmal lockt das Weib" (UT). Heute 
noch trauernde Hinterbliebene — morgen be- 
reits lachende Erben! Shirley Maclaine als 
lustige Witwe, die schon beim Begräbnis des 
treusorgenden Galten einen neuen Partner 
fürs Leben (Peter Seilers) findet ... So herr- 
lich ordinär, so beispiellos laut und frech kann 
nur eine sehr feine, sehr stille Schauspielerin 
sein", urteilt der Regisseur dieser Farbfilm- 
Komödie, Viltorlo de Sica. über Shirley. Das 
enfant terrible des internationalen Films in 
ihrer schönsten — nein, in ihren schönsten 
sieben Rollen! 

„Die S5hne der großen Bärin" (UT, .lugend- 
vorstellung). Einer der prominentesten Fiim- 
„Indianer", der Leinwandliebling der europäi- 
schen Film-Welt, Gojo Mitic, als Häuptling 
Tokai-Ihto, und viele andere Darsteller geben 
diesem spannenden und mitreißenden Film das 
Gepräge eines echten Western nach klassi- 
schem Vorbild. 

„Max und Moritz" (UT, Märchenvorstellung). 
Ach, was muß man oft von bösen Kindern 
hören oder lesen! Wie zum Beispiel hier von 
diesen, welche Max und Moritz hießen. Der 
Film läßt die wohlbekannten Streiche der bei- 
den Lausbuben lebendig werden. Und das ist 
ganz Busch-getreu geschehen. Dem Original- 
text wurde nichts hinzugefügt. Figuren und 
Dekorationen blieben „echt". 

„Mlttsommernacht" (Lichtburg). Vor der ge- 
waltigen Naturkulisse Norwegens inszenierte 
Paul May diesen Farbfilm mit Publikumslieb- 
ling Robert Füller, bekannt durch die Fernseh- 
serie „Am Fuße der blauen Berge". Drama- 
tische Auseinandersetzungen um einen Frem- 
den, der für einen Mörder gehalten wird, er- 
regende Wolfsjagden und eine bezaubernde 
Liebesgeschichte machen diesen Film, der 
jeden begeistern wird, zu einem unvergeß- 
lichen Erlebnis. 

„Pistoleros" (LiLl). Steve (Stephen Forsyth) 
und Duke (Conrado Sanmartin), zwei gefürch- 
tete Plsloleros — wie in Mexiko die ehrbaren 
Pislolenhelden genannt werden, die sich ihr 
Leben mit der Pistole verdienen — befinden 
sich auf dem Wege nach Casas Grandes, um 
den Ort von der berüchtigten Ramirez-Bande 
zu befreien. Für Steve, den Jüngeren der bei- 
den Freunde, ist es der letzte Auftrag: Er be- 
absichtigt, die Tochter von Duke zu heiraten, 
sich eine kleine Farm zu kaufen und das ge- 
fährliche Leben aufzugeben. Doch es kommt 
alles anders. Man sollte sich den interessanten 
Film ansehen. 

„Das verräterische Auge" (LiLi, Spätvor- 
Btellung). Was wird die Welt verändern? Im 
Guten — und noch mehr im Bösen? diese 
aktuelle Frage bewegt nicht nur Philosophen, 
Theologen und Wissenschaftler. Sondern auch 
die Geheimdienste in Ost und West. Und be- 
sonders sind beide Seiten daran interessiert, 
weil Prof. Krauss, der Erfinder der Laser- 
Todesstrahlen, starb. Seine Formel — wo 
sind sie? Dieses Rätsel um den höchsten Preis 
löst einen tödlichen Rivalenkampf der west- 
lichen und östlichen Geheimdienste aus. 

HjQjefL Uehnet - häuft Lm Praktische Geschenke von Drölll 

Nur Markenfabrikate: 

Haartrockner ab 16.30 

Trockenhauben 
m. Bodenstativ 

LANGEN, Liebigstraße 7 (am Bahnhof) Elektro-Quirl 

VERKAUF AN JEDERMANN Teflon - Pfanne 

47.50 

33.50 

Elektrischer Entsafter 

Kaffeemühlen «b 

Heizkissen 

und 

m. Deckel versch. Größen ab 16.75 

59.- 

11.50 

12.25 

15.- 

Geöffnet: Montag bis Freitag von 9.00 bis 18.30 Uhr, 
samstags geschlossen. - Großer Parkplatz I 

AuBerdem finden Sie bei uns eine gut sortierte und reichhaltige Auswahl an Textilien, 
Eiektroartlkel, Fahrräder, Kinderwagen, Spielsachen, Haushaltartlkel, Schuhe, Qlas- und 
Porzellanwaren. 
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Vater Staat hat Angst um sein Geld 

Wer seine Kassen nicht schützt, trägt bald ein großes Risiko 

VOLKSBANK T DREiEICH 

Für Sie Dotiart 

wurde seit Mitte Oktober in einer 7-faohei) Folge über 
den derzeitigen Umfang der ataatliotaen Sparförderung 
und z«ar über 

1. ffohlstand und Sparen 
2. Abzug von Bauspar- und Versloherungsbeltrsgen 

als Sonderausgaben 
3. Bausparen mit Wohnungsbauprämien und Sonder- 

ausgabenabzug 
4. Wohnbausparvertrag mit Wobnungsbauprämlen bis 

zu DM 400,— 
5. Prämiensparen mit Sparprämien bis zu DM 480,— 
6 Veimögensbildung naoh dem 312-Mark-6eBetz 
7. Sonderauagaben oder Prämien, der günstigste 

Wag zur Vermögensblldung. 

Sotrelt Ihnen die nochmals zusammengefaßte Folge noob 
nlobt zugestellt oder In unseren Niederlassungen über- 
geben aurde, stellt Ihnen sämtllohe Sohretben mit Bei- 
spielen und Sparplänen auf Wunsoh noon rechtzeitig vor 
Jihtesende zu, 

Ihre Bank, die 

VOI,K''PANK .DRFTFTrH» EGMBH 

Krunkfurt (hs) — Um weniger friedliebende 
Bürger daran zu hindern, zur „Selbstbe- 
dienung" zu schreiten, schützt Jetzt Vater 
Staat seine eigenen Kassen, obwohl sie in der 
neuen „Unfnllverhütungsvorschrift Kassen 
der Berufsgenossenschaften" nicht aufgeführt 
sind. Diese Vorschrift wurde vor nunmehr fast 
zwei Jahren vom Bundesarbeitsminister nach 
einer Serie von Baniteinbrüchen erlassen. Wie 
ein .Sprecher des Landesitriminalamtes be- 
richtet, sind auf Anordnung des hessischen 
F'inanzministers alle staatlichen Kassen bis 
auf eine bereits voll gesichert. Im Laufe des 
.lahres 1968 sollen dann auch die Finanz- 
kassen mit schußsicherem Panzerglas und 
anderen Alarmeinrichtungen ausgerüstet sein, 
obwohl auch sie nicht in der erwähnten Un- 
falivcrhütungsvorschrift aufgeführt sind. 

Würden Verbrecher in Staatskassen greifen 1 
Auf den ersten Blick erscheint diese Vor- 

sorge seitsam, denn bisher haben sich Bank- 
riiuljcr noch nie an das Finanzamt heran- 
gewagt. Eine unerklüfrJfc'he Scheu hielt sie da- 
von ab oder aber die Idee, bei Vater Staat 
sei doch nichts zu holen. Auf dieses Glück 
will aber der Finanzminister offenbar nicht 
bauen. Die Überlegungen gehen dahin, daß 
mit der zuneiimenden Erfüllung der Sicher- 
heitsvorschriften durch Geld- und Kredit- 
Institute der gewerblichen Wirtschaft dann 
den Verbrechern doch nur noch der Griff in 
die Staatskasse übrig bliebe. Und das will 
man gar nicht erst riskieren. 

Die Zahl der Raubüberfäile auf Geldinsti- 
tute ist in Hessen während der ersten neun 
Monate dieses Jahres rückläufig. Von Januar 
bis September 1966 waren es noch 33 Über- 
fälle, in diesem Jahr im gleichen Zeltraum 27, 
also sechs wenigerlDie 27 Überfalle verteilen 
sich annähernd gleichmäßig auf Groß-, Mittel- 
und Kleinstädte einschließlich Landgemeinden 
zu je einem Drittel. 

SicherungsmaOnahmen bis 1969 abgeschlossen 
In der „Unfallverhütungsvorschrift Kassen 

der Berufsgenossenschaften" sind nur die 
Spar- und Darlehnskassen, Girozentralen, 
Hypothekenbanken, Raiffeisenkassen, Bau- 
sparkassen und Volksbanken aufgeführt. Aber 
auch nicht jedes Institut dieser Art muß mit 
einer schußsicheren Kabine für den Kassierer 
und Alarmeinrichtungen versehen sein, son- 
dern nur die Institute mit weniger als zehn 
Mitarbeitern. Die Kreis- und Kommunal- 
kassen sind überhaupt nicht erfaßt. Hier hat 
zwar der Gemeinde-Unfall-Versicherungs- 
verband eine ähnliche Vorschrift ausgearbei- 
tet, aber es gab Einsprüche aus dem Landes- 

Fraiiiviurt (hs) — Binnen weniger Jahre 
wird der Anteil der Fahrzeuge mit halb- und 
vollautomatischem Getriebe 50 Prozent des 
Verkaufs ausmachen, verlautet aus Kreisen 
der Automobilindustne. In der polizeilichen 
Praxis allerdings gelten Kraftfahrer, die einen 
Automatik-Wagen fahren, offenbar als „Halb- 
idioten", die unfähig sind, ein „normales" 
Auto mit mechanischer Bedienung zu steuern. 
Sonst wäre es wohl nicht denkbar, daß hes- 
sische Autofahrer, die im benachbarten 
Bayern in Verkehrskontrollen geraten oder 
das Pech haben, dort in einen Unfall ver- 
wickelt zu werden, die größten Schwierig- 
keiten haben. 

Das Fehlen bundeseinheitlicher Bestimmun- 
gen ist Ursache für diesen Ärger. Der Leiter 
des Teciinisclien Überv/achungsamtes für den 
Regierungsbezirk Wiesbaden in Frankfurt, 
Regierungsdirektor Röhr, teilte mit, daß der 
hessische Verkehrsminister keine Eintragung 
im Führerschein eines Kraftwagens wünscht, 
wenn dieser die Führerscheinprüfimg auf 
einem Fahrzeug mit Halb- oder Vollautoma- 
tik abgelegt hat. In den meisten anderen 
Bundesländern trage man das ein mit der 
Auflage, daß der. Kraftfahrer auch nur be- 
rechtigt sei, mit einem so ausgestatteten 
Fahrzeug am Straßenverkehr teilzunehmen. 
Die Haltung des hessischen Verkehrsministe- 
riums sei zweifellos zukunftsweisend, aber 
nach dem derzeitigen Stand der Technik halte 
er eine solche Beschränkung des Führer- 
sdieins für durchaus angebracht. Erst etwa 
ein Prozent aller am Straßenverkehr teil- 
nehmenden Personenwagen besitze heute ein 
halb- oder vollautomatisches Getriebe. 

Fahrscliulun wollen schnell Geld verdienen 
Röhr bedauerte in diesem Zusammenhang, 

daß hessische Falirschulen in zunehmendem 
Malle Übungsfahrzeuge mit automatischem 
Getriebe ansciiaffen, well sie offenbar „schnell 
Geld verdienen wollen". Die Anschaffung ge- 
schehe nämlich für solche Fahrschüler, die 
nach eigenem Eingeständnis niemals oder 
nur sehr langsam lernen werden, die nor- 
malen meclianischen. Bedienungsaggregate 
eines Autos zu betätigen. „Glauben Sie uns, 
wir haben Erfahrung, denn wir prüfen Jahr 
für Jahr 70 000 Führerscheinnnwärter und 
wissen, daß manche vier und fünf Stunden, 
oft sogar noch mehr Unterrichtsstunden brau- 
dien, ehe sie es begriffen haben", erklärt der 
Reglerungsdirektor. Die Automatic macht das 
alles sehr elnfadi; man spart Geld für die 
Fahrstunden, ist dann aber nach Ansicht der 
Experten audi in der Hegel nidit fähig, auf 
ein „Normalauto" umzusteigen. 

Unfallgefahr gröSer 
Die Gefahr, daß Menschen, die auf einem 

Fahrzeug mit halb- oder vollautomatischem 
Getriebe gelernt haben, Unfälle verursadien, 
wenn sie einmal gezwungen sind, einen an- 
deren Wagen zu lenken, sind nach den ge- 

verband, und nun wird an der Vorschrift her- 
umgedoktert, so daß wohl kaum vor 1968 eine 
Entscheidung zu erwarten ist. Soweit es die 
schon erlassene Verhütungsvorschrift betrifft, 
wendet sich die Polizei gegen erkennbare Be- 
strebungen, den Termin für die Sicherung der 
darin aufgeführten Geldinstitute nochmals 
hinauszuschieben; 1969 sollte die Sicherung 
erfolgt sein. Der Sprecher des Landes- 
kriminalamtes sagte, nach anfänglichem 
Zögern arbeiteten jetzt die betroffenen Insti- 
tute recht flott, und der Einbau der Schulz- 
einrichtungen erfolge Zug um Zug. 

Auch Kaufhän.ser panzern ihre Kassen 
Auch im Bereich der privaten Wirtschaft — 

gemeint sind damit die Kassen großer Kauf- 
und Warenhäuser in Hessen — tut sich eini- 
ges. Die trüben Erfahrungen mit derartigen 
Überfällen gerade in Frankfurt haben zahl- 
reiche Mittel- und Großbetriebe des Einzel- 
handels dazu bewogen, die Sicherheitsmaß- 
nahmen zu verscharfen. Überhaupt dürfte sich 
die Sicherheit von Kassen schlagartig verbes- 
sern, wenn erst einmal die öffentlichen Geld- 
institute besser geschützt sind, weil dann 
nämlich die anderen befürchten, das Interesse 
der Gauner könnte sich nun ihnen zuwenden. 
„Es ist ganz klar, die Räuber v/erden dann 
dort hingehen, wo sie glauben, noch ohne 
großes Risiko etwas holen zu können", sagte 
der Sprecher des LKA. 

20 Züge mit Telefon 
Frankfurt (hs) — Zwei weitere Züge, der 

F 27/28 „Rheinblitz" (Dortmund — München) 
und der TEE 11/12 „Rembrandt" (Amsterdam 
— Köln — München), sind jetzt mit Zugpost- 
funkeinrichtungen ausgerüstet worden. Die 
Reisenden können von diesen Zügen aus 
zwischen Köln und Plochingen sowie zwischen 
Amstetten und München Telefongesprädie 
mit Teilnehmern des öffentlichen Fernsprech- 
netzes führen. Damit besteht jetzt in zwanzig 
F- und TEE-Zügen die Möglichkeit zu tele- 
fonieren. 

Körner für den Gerstensaft 
(hs) — Die Sommergerste-Anbaufläche in 

Hessen-Nassau hat sich gegenüber dem Vor- 
jahr (4Ö 000 Hektar) nicht verändert. Der 
Hektar-Ertrag lag über dem des Vorjahres. 
Allerdings ließ in vielen Fällen der Voll- 
gersteanteil zu wünschen übrig, so daß bei der 
Aufbereitung der Braugerste, mit einem 
Standard von mindestens 00 Prozent Voll- 
gerste ein hoher Prozentsatz herausgereinigt 
werden mußte. Günstig war demgegenüber 
der Eiweißgehalt. 

sammelten Erfahrungen der Polizei recht 
groß. Davon würden selbst diejenigen be- 
troffen, die noch auf einem herkömmlichen 
Fahrschulwagen mit mechanischer Schaltung 
gelernt haben, dann aber später ein Auto mit 
Automatik kauften. Die „Rückgewöhnung" 
an die Kupplung und die übliche Gang- 
schaltung macht auch ihnen erhebliche 
Schwierigkeiten. Dennoch wäre es notwendig, 
daß der Bundesverkehrsminister einheitliche 
Richtlinien schafft, damit nicht Bürger zu 
Unrecht in anderen Bundesländern benach- 
teiligt werden, nur well sie sich dem tech- 
nischen Fortschritt verschrieben haben. 

Baumaschinen werden leiser 
Frankfurt (hs) — Die seit Jahren geforderte 

und geförderte Entwicklung von lärmarmen 
Baumaschinen hat zu bemerkenswerten Er- 
gebnissen geführt. Von der einschlägigen In- 
dustrie werden unter anderem Kompressoren, 
Preßlufthämmer, Bagger, Rammen und der- 
gleichen in schallgedämpfter Ausführung an- 
geboten. Für alte Baumaschinen gibt es zum 
Teil Umbausätze, mit denen nachträglich die 
Geräusche vermindert werden können. Ma- 
schinenhersteller bestätigen, daß von der Bau- 
industrie in zunehmendem Maße geräusch- 
gedämpfte Geräte bestellt werden. 

Der „Instrumentalkreis Im Hause Mei'ck" ist 
eine Vereinigung von Liebhabermusikern aus 
Mitarbeitern der Firma E. Merck in Darm- 
stadt. Sie arbeitet seit zwei Jaiiren unter der 
tatkräftigen Leitung ihres Dirigenten Dr. Peter 
Lücker am Aufbau eines leistungsfähigen 
Kammerorchesteis, das bereits zu einem be- 
achtlichen Klangkörper herangereift ist und 
mit seinen Darbietungen ein wachsendes In- 
teresse findet. Im dritten Darmstädter Muse- 
umskonzert war die Empfangshalle im Hessi- 
schen Landesmuseum bis zum letzten Platz 
besetzt. Die Zuhörer spendeten begeisterten 
Beifall. 

Man brachte Werke der Barockzeit zum 
Vortrag, die einen zügigen und bemerkens- 
wert klangreichen Ablauf erfuhren: von Jean 
Baptlste Lully (1633—1687), weiterhin von 
zwei Komponisten am Kurfürstlichen Hofe zu 
Mainz, Johann Theodor Herold (1660—1720) 
und Josef Paris Feckler (1666—1735) und be- 
schloß die Reihe mit dem Concerto grosso 
op. 6 Nr. 4 in a-moll von Georg Friedrich 
Händel. 
Im zeitlldien Mittelpunkt des Konzertabends 

stand das Violinkonzert in a-moll BWV 1041 
von Johann Sebastian Bach. Als Solist fand 
Gerhard Lahres starkes Interesse. In Langen 
aufgewachsen, Ist der begabte junge Künstler 
Meisterschüler von Prof. Gottfried Lücke in 
Darmstadt und seit einem Jahr Assistent der 

Weihnachtspakete nach „drüben" 
immer noch eine Hilfe 

Trotz des sich allmählich verbessernden 
Warenangebots in Mitteldeutschland müssen 
unsere Landsleute drüben noch manches ent- 
behren, was für uns selbstverständlich, für sie 
aber zu teuer oder auch gar nicht zu haben ist. 
Unsere Weihnachtspakete können daher auch 
unter materiellen Gesichtspunkten — die aller- 
dings nicht die Hauptrolle spielen — noch 
immer eine willkommene Hilfe sein. 

Im Vordergrund steht nicht mehr die Be- 
friedigung elementarster Bedürfnisse, son- 
dern man wünscht sich — kurz gesagt — 
Dinge, die auch hier als Geschenke beliebt 
sind. 

Dazu gehören bügelfreie Textilien aus 
Kunstfasern, wie Strümpfe, Blusen, Hemden. 
Ebenso begehrt sind Lastexhosen, Lederwaren, 
wie Kollegmappen, Geldbörsen oder Brief- 
taschen, Wollwaren, Kunstfasergardinen, hüb- 
sche Tischdecken mit Servietten, Kissenbe- 
züge, Nylonregenmäntel — überhaupt alles 
aus Wolle oder Kunstfasern. 

Selbstverständlich sollte in einem Paket, das 
nurvGebrauchsgegenstände enthält, nicht eine 
kleine Beigabe von Süßigkeiten und ein halbes 
Pfund Kaffee fehlen. Denn noch immer muß 
ein Arbeiter drüben für ein halbes Pfund 
Kaffee schlechter Qualität achtzehn bis zwan- 
zig Mark zahlen, und das heißt, daß er sechs 
bis sieben Stunden dafür arbeiten muß. Ganz 
zu schweigen von einem Rentner, der sich eine 
Tafel Schokolade, ein paar Apfelsinen oder 
den Kaffee buchstäblich vom Munde absparen 
muß. 

Im anderen Teil Deutschlands sollte nie- 
mand, der Verwandte, Freunde oder Bekannte 
in Westdeutschland hat, zum Weihnachtsfest 
vergeblich auf ein Paket warten. n. h. 

Meisterklasse von Prof. Jacques Parrenin an 
der Hochschule für Musik in Karlsruhe. 

In dieser Zeit hat Gerhard Lahres bemer- 
kenswerte Fortschritte gemaclit. Man spürt die 
Vorteile französisclien Einflu.sses; flexibele 
Leiditigkeit der Boßenführung u. gelockerte 
Handhabung der Grifftechnik, Momente, die 
dem Vortragenden die ungehemmte Verwirk- 
lichuns seines musikalischen Willens gewähr- 
leisten. Die Darstellung des Notenbildes ist 
unbedingt sauber und klar, dabei sehr Ion- 
schön und sicher beherrscht. Das Zusamniun- 
spiel mit dem Orchester erlitt nur selten 
kleine Schwankungen. Die Klangstärken 
waren relativ günstig aufeinander abgestimmt, 
denn die Akustik des Raumes stellt nur schwer 
zu lösende Aufgaben. 

Den ersten Satz hielten wir in Anbetracht 
der Größe des Raumes für etwas zu schnell 
gespielt. Doch wünschte der Solist die Hervor- 
kehrung der interessanten virtuosen Aufgaben 
der Ecksätze, die er in der Tat ohne Gefähr- 
dung der Klarheit des Notentextes vorzüglich 
bewältigte. 

Warm und gefühlvoll gestaltete Gerhard 
Lahres die melodischen Tonlinien im Andante 
des Mittelsatzes, die einem wuchtigen Tuttl 
des Orchesters gegenüberstehen. Der Beifall 
für den Solisten war stark. 

Dr. Schilllng-Trygophorus 

Ein Blick zurück 
Vor 60 Jahren 

Im Stadtrat wurde im November 19^7 der 
Antrag gestellt. Langen sollte sich zur Förde- 
rung der Pferdezucht in der Dreieich und Um- 
gebung um die Errichtung einer Deck- und 
Gestütsstation bewerben. Der Stadtrat schloß 
sich dem Antrag an Es erfolgte aber nichts. 

Der Volksbildungsvereln Langen zählte ge- 
gen Ende des Jahres 1907 18 Einzelmitglieder 
und 31 Vereine. Der Überschuß von 164 Mark 
wurde benutzt, um die Bibliothek zu ver- 
größern. 

Das Gasthaus „Zum Lindenfels" ging im 
Oktober 19U7 durch Kauf in den Besitz von 
Jakob Meckes über 

In Dietzenbach wurde Bürgermeister Georg 
Heberer einstimmig wiedergewählt. Von 480 
Stimmberechtigten hatten 392 von ihrem 
Stimmrecht Gebrauch gemacht. 

Mitgliedsjubiläum. Beim Turnverein 1861 
Langen konnte das Vorstandsmitglied Jakob 
Küster sein 25jährigcs Mitgliedsjubiläum be- 
gehen. Selbstverständlich wurde es in Turner- 
kreisen entsprechend gefeiert. 

Vor 70 .fahren 
Preisgekrönte Radfahrer. Der Radfahrer- 

verein Langen trug im Herbst 1897 ein Eln- 
hundertkilometer-Rennen aus, das von Lan- 
gen über Groß-Gerau, Büttelborn, Darmstadt, 
Eberstadt, Bickenbach (Wendepunkt) zurück 
über Darmstadt und Groß-Gerau und von 
dort über den Schönauer Hof nach Langen 
führte. Den 1. Preis und Ehrenpreis errang 
A. Jung von Langen, der die Strecke in drei 
Stunden und 52 Minuten zurücklegte. Den 
2. Preis errang der Fahrer Bambach, der 
allerdings 4 Stunden und 3 Minuten be- 
nötigte Weitere Sieger waren G. Schäfer und 
Umpfenbnch. 

Eine neue Gastwirtschaft wurde im Spät- 
sommer 1897 von .lean Werner in der Rhein- 
straße 32 eröffne! 

Eine strenge Külte setzte bereits im Okto- 
ber 1897 ein. Der Oktober wurde ein abnorm 
kalter Monat Kartoffeln, die noch auf dem 
Acker standen erlitten schwere Scliaden. 
Auch aus anderen Teilen Deut.sdilands wur- 
den damals schwere Kältegrade mit Sclirioe- 
fällen gemeldet 

Der Zill in der Koborstadt. Am 21 Okto- 
ber IH97 kanipri aas nissische Zarenpaar und 
das GroßherzoRpaar niil dei Prinzessin Vik- 
toria von Battenberg von Wolfsgarten aus 
zum Fursthaus Koberstadl und besichti«len 
in der Umgebung die Ausgrabungen von 
Giäbern. die damals von Hofrat Kofier vor- 
geniiinmen wurden. 

Geschäftseriiflnimgen. Anfang November 
1UU7 eröffnete Philipp Meisenbach, Ludwig- 
straße 8, ein Schneidergeschäft. — Mitte No- 
vember 1897 eröffnete Johann Philipp 
Sehroth in Egelsbach ein fiehneidergeschäft. 
— Am 25. November eröffnete in Langen 
Anton Struth ein Kurz-, Weiß- und Woll- 
warengeschäft in der Frankfurter Straße 2 
gegenüber der Sparkasse als Filiale von 
Lütz & Soherr, Mainz. 

Verantwortlich für Politik und Lokalnachrtchteni 
Friedrich Schädlich, für Unterhaituns und AnicIReni 
Ch. Kühn. - Druci« und Verlag: Buchdruckeret 
Kühn KG.. Langen, Darmstädter StraDe SB. Bul 380S, 

Wer auf Automatik lernt, kann nicht umsteigen 

Autofahrer mit Automatik-Wagen gelten als „Halbidioten" 

Gerhard Lahres spielte in Darmstadt 
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Mit der Mehrwertsteuer leben 

Endlich steuerlidie Gerechtigkeit - Wieso können 4»/« Steuer mehr sein als 10'/.? 
Die vom 1. Januar 1968 an gellende Mehrwertsteuer ist genau dasselbe, was Ihre Vor- 

ifängerln war, nämlidi eine Umsatzsteuer. Sie besteuert die Umsätze von Waren und 
Dienstleistungen. Audi wenn sie Im Prinzip nichts Neues darstellt, bedeutet sie doch 
eine Reform, und Fadilcute sagen, daß diese Reform eines der wichtigsten Ereignisse In 
der Wlrtschaftsgesdilchte unseres Landes Ist. Viele Briefe, die uns in diesen Wochen er- 
reichten, beschäftigen sich mit der Frage, ob die Einführung der Mehrwertsteuer allge- 
meine Preissteigerungen zur Folge haben wird. Daß dies nicht der Fall sein dürfte, geht 
aus der Beantwortung der nachstehenden Frage hervor. 

Frage: Mich bedrückt der Gedanke, daß die 
neue Umsatzsteuer, die sogenannte Mehr- 
wertsteuer, von einigen Herstellern und 
Händlern als Freibrief für willkürliche Preis- 
erhöhungen benutzt wird. Verteuert diese 
Steuer die I.ebensmittelpreise? F. r. U. 

Antwort; Dio neue Melirwertsleucr ist 
ebenso wie die bisiierigo Umsatzsteuer eine 
Verl^rauclisKleucr. Die Umsatzsteuer in der 
alten Form begün.stigte die wirtschaftliche 
Konzentration, weil sie den Zusammenschluß 
7.U GroOunterneiimen förderte, die bisher um 
so weniger Umsatzsteuer für ihre Waren zu 
zaiiien liatten, je mehr Umsatzstufen sie in 
iliren Unternehmen vereinigten. Wer nicht nur 
eine Lederfabrik, sondern auch eine Schuh- 
fabril<, den Großhandel und den Einzeiiiandel 
mit Schuhen in einem einzigen Unternehmen 
zusammenfaßte, itonnte die Umsatzsteuer für 
drei Stufen .sparen. Die Mehrwertsteuer 
garantiert eine gleichmäßige Be.steuerung — 
und erfüllt damit die Forderung nach Steuer- 
gerechtigkeit 

Wenn eine Ware auf den Handelsstufen 
zwischen Erzeuger und Verbraucher melirfach 
mit einer vierprozentigen Umsatzsteuer be- 
lastet wird, dann kann die gesamte um.satz- 
steuerliche Belastung höher sein als 10 Pro- 
zent. das aber ist der maximale Steuersatz der 
Mehrwertsteuer. Insofern können 4 Prozent 
Um.satzsteuer mehr sein als 10 Prozent Mehr- 
wert.';teuer 

Ks ist ganz falsch, wenn gesagt wird, alle 
Preise müßten steigen, weil der alte Steuer- 
satz 4 Prozent und der neue .Satz 10 Prozent 

Wenn Bonn die Wälder sperrt... 
Frage: Mir ist durchaus bewu/Jt, daß ein gro- 

ßer Teil des Waldhesitzes. jedenfalls in mei- 
ner Wohngegend, Privatbesitz ist, und da ich 
niemandem erlaube, sich ohne meine GeneJi- 
migung in meinem Garten aufzuhallen, könnte 
ich mir vorstellen, daß auch ein Waldbesitzer 
mal auf die Idee kommt, mir den Zutritt zum 
Walde zu verbieten. Nun habe ich gehört, daß 
Bonn solche Plane nnterstiilzen will. Wenn 
das stimmen sollte, dann wandere ich aus. 
Was denkt sich eigentlich der Herr Bundes- 
landwirtscliaftsminister dabei? E. v. d. II. 

Antwort; Meldungen, nach denen die Bun- 
desregierung den Entwurf eines Bundeswald- 
ge.setzes vorbereitet, der den Waldbesitzern 
das unumschränkte Recht einräumt, ihren 
Wald für jedermann zu sperren, treffen 
nicht zu. 

bz.w. 5 Prozent, vor allem für Lebensmittel 
und die Leistungen von Angehürigen freier 
Berufe, betrügt. Die meisten Lebensmittel 
wurden bisher höher als mit .'5 Prozent be- 
steuert. hier treten also Entlastungen ein. 
Auch in den parlamentarischen Beratungen 
des Mehrwertsteuergesetzes ist immer wieder 
von Sachverständigen auf die niedrigere 
Steuerbelastung der Lebensmittel durch die 
Mehrwertsteuer aufmerksam gemacht worden. 
Kenner der Branche haben dies im Hinblick 
auf Frischfleisch imd Fleischwaren, Fisch und 
Fischkonserven, Bohnenkaffee, Spirituosen, 
Zucker, Feinkostartikel sowie Obst- und 
Gemüsekonserven gesagt. Beim Nahrungs- 
mittelhandwerk kommt im übrigen noch eine 
wichtige Ausnahmeregelung als Erleichterung 
hinzu, denn auf Wunsch des Handwerks ist 
der S 19 in das Mehrwertsteuergesetz aufge- 
nommen worden. Danach unterliegen grund- 

Umbau von Fenstern und Türen 
Frage; Wir wohnen in einem Altbau und 

fühlen uns sehr wohl darin. Ausziehen, daran 
denken ivir nicht. Nur hätten wir gerne 
moderne große Fenster. Kann man es dem 
Hnii.'iU'irf zumuten, daß er solche Modernisie- 
rung vornimmt? ff. St. 

Antwort: Ja und nein! Schließlich muß der 
Hauseigentümer selber wissen, ob er den Um- 
bau von Fenstern oder Türen als Modernisie- 
rungsmaßnahme finanzieren kann, und wel- 
che Au.ssichten bestehen, diese Aufwendungen 
über erhiilito Mieten wieder hereinzubekom- 
men. 

Der Staat hilft auf zweierlei Wei.se bei der 
Modernisierung von Altbauwohnungen: 1. 
Nach § 82a der Durchfüiirungsverordnung 
zum Einkommensteuergesetz können von den 
Herstellungskosten für bestimmte Modernisie- 
rungen an Wohngebäuden anstelle der nor- 
malen steuerlichen Absetzungen für Abnut- 
zungen im Jahr der Herstellung und in den 
folgenden neun Jahren jeweils bis zu IC/n 
abgesetzt werden. Zu diesen Modernisierungs- 
maßnahmen gehören aucli Umbauten an Fen- 
stern und Türen. Außer dieser steuerlichen 
Vergünstigung gibt es 2. Zinszuscliüsse und 
billige Darlehen. Zinsverbilligte Zuschüsse 
können alle Hauseigentümer erhalten, billige 
liredite dagegen nur Einkommenschwache. 
Die zinsverbilligten Kredite sind bei den 
Kreditinstituten zu beantragen, die billigen 
Kredite werden über — länclerweise ver- 
schieden — staatliche Stellen oder bestimmte 
Kreditin.stitute vergeben. 

Hat die Kohle noch Zukunft? 
Frage: Man liest in den Zeitungen und 

sieht im Fernsehen die Proteste der Berg- 
arbeiter und die Zechensch ließintgen und 
fragt sich schließlich, ob denn die Kohle 
überhaupt noch eine Zukunft hat. Sagt Bonn 
eigentlich den Bergarbeitern an der Ruhr und 
im Saargebiel die Wahrheit? 

I. K., stud. rer. pol. 

sätzlich alle Unternehmer, deren Jahresum- 
satz 60 000 DM nicht übersteigt, weiterhin der 
Besteuerung nach altem Recht. 

Gewiß wird die Steuerreform an den Ver- 
brauchern nicht spurlos vorübergehen, aber 
der Vcrbraudier muß auch wissen, daß die 
Steuerreform nicht die Ursadic für allgemeine 
Preissteigerungen sein kann. Die Gesamtheit 
aller Preise wird ungefähr gleich bleiben, 
wenn alle steuerlldien Belastungen und Ent- 
lastungen, die das neue Gesetz mit sich bringt, 
korrekt an die Verbraudier weitergegeben 
werden. Das wiederum hängt nldit zuletzt 
auch von dem Verhalten der Verbraudier sel- 
ber ab, denn förderlidi für die korrekte Preis- 
gestaltung Ist der Ausgleidi von Angebot und 
Nadifrage und gerade auf letzteres hat der 
Verbraucher den stärksten Einfluß. 

Wer bekommt Aus- 
bildungsförderung? 
„Ich miichte gern wie- 

der ins Berufsleben zu- 
rück", schrieb eine Lese- 
rin, die früher Kinder- 
pflegerin war und nun 
als Kindergärtnerin tü- 
tig sein möchte. Ihre 
Frage, ob sie in diesem 
Falle Ausbildungsförde- 
rung zu erwarten habe, 
Interessiert sicher viele 
Frauen. Grundsätzlich 
Ist zu sai;en: Für den 
Wiedereintritt von 
Frauen In das Erwerbs- 
leben gewährt das Ar- 
beitsamt Beihilfen. Dort 
Ist auch zu erfahren, für 
welche berufliche Quali- 
fizierung Beihilfen ge- 
währt werden. Eine Kin- 
derpllegerin, die Kinder- 
gärtnerin werden will, 
muß die Fachschule für 
Kindergärtnerinnen be- 
suchen. 

Kleinstfotografie 
im Dienste der Spionage 

Frage: Woher erhallen die S/none ihn- tech- 
nische Ausrüstung? Zum Hrispicl Klr.nst- 
kameras? /1 B. 

Antwort: I^ie in un.M.'rem Land tilligen 
Nachrichtendienste haben ihre Methoden im 
I^aufe der Zeit immer weiter verfeinert. Im- 
mer häufiger stoßen unsere Sicherheitsbehör- 
den auf hoch qualifizierte, vorzüglich aus- 
gerüstete Agenten, die jahrelang unerkar ' 
arbeiten konnten. Die Au.sstattung mit ^ 
fälschten Au.sweisen, verschiedenen Verfahi. i 
zur Fertigung von latenten (..unsichtbaren ) 
Schriften, optischem Gerät und Verbringungs- 
mitteln (Container) ist ständig verbes.sert wor- 
den. Der sowjetzonale Nachrichtendienst (MfS) 
versorgte einen als Agenten tätigen Feldweiwi 
der Bundeswehr mit einer Kleinstbildkamera 
zur MIkratherstellung (Mikrat-KIeinstfoto- 
grafle im Format 1.2xl.ß mm). Die Kamera 
war in einem Reise-Schachbrett verborgen. 
Eines der Lödier im Mittelfeld war durch- 
bohrt und diente zur Auslösung des Druck- 
verschlusses, der das Versteck freilegte. Die 
Kamera war für die Verwendung von Minox- 
Kassetten mit hochwertigen Minox-Filinen 
eingerichtet. 

Beihilfen zur Aus- und Fortbildung 

Antwort: Exi.stenzangst und Unsicherheit, 
wie sie im Bergbau gegeben sind, können 
nicht durch Vertröstungen oder durch Wunsch- 
denken, sondern nur durch Redlichkeit und 
entschlossenes Handeln überwunden werden. 
Aber zum Gesundungsprozeß gehört auch, daß 
wir den Menschen an Ruhr und Saar die 
Wahrheit sagen, und zwar die reine und die 
ganze Wahrheit. Dies erklärte kürzlich Bun- 
deswirtschaftsminister Professor Karl Schiller 
in der Energiedebatte des Deutschen Bundes- 
tages. Der Bundeswirtschaftsminister zweifelt 
nicht daran, daß die deutsche Kohle Zukunft 
hat. Subventionen werden die große Misere 
jedoch nur verlängern können, wenn nicht 
gleichzeitig entschlossen und zielbewufJt ein 
Prozeß der Anpassung und Gesundung für die 
Kohle eingeleitet wird. Deshalb ist die Bundes- 
regierung entschlossen, neue Maßnahmen zu 
ergreifen und neue Ziele anzustreben. Stich- 
wortartig sind damit gemeint: Neuordnung 
der Unternehmensstruktur, Gesamtsozialplan 
und Strukturplan zur Neuindustrialisierung 
der Steinkohlenreviere. 

Frage: Können Sie mir einmal mitteilen, für 
lüelche Personenkreise öffentliche Förderungs- 
möglichkeiten in der Form von Beihilfen zur 
beruflichen Aus- und Fortbildung geioährt 
werden? H. M., stud. phü. 

Antwort: Für bestimmte Personenkreise 
werden Ausbildungsbeihilfen gewährt: 

aus der Kriegsopferfürsorge, 
aus dem Lastenausgleich, 
nach dem allgemeinen Kriegsfolgengesetz, 
nach dem Bundesevakuiertengesetz, 
nach dem Heimkehrergesetz, 
nach dem Häftlingshilfegesetz, 
nach dem Bundesentschädigungsrecht, 
aus dem Bundesjugendplan für jugendliche 
Zuwanderen 

Ausbildungsbeihilten allgemeiner Art wer- 
den gewährt; 

von der Bundesanstalt für Arbeitsvermitt- 
lung und Arbeitslosenversicherung, 

Kindergeld für 4,5 Millionen 
Frage: Wir haben uns kürzlich über die Zahl 

der Kindergeld-Empfänger und über die Zahl 
der Kinder gestritten, für die Kindergeld ge- 
zahlt wird. Ist die Zahl der Empfänger höher 
als eine Million? 

Antwort: Nahezu zwei Millionen sind Emp- 
fänger von Kindergeld, genau 1,95 Millionen. 
Den Eltern wurden für 4,5 Millionen Kinder 
Kindergeld gezahlt, davon für 

1914 680 2. Kinder 
1 .'>28 605 3. Kinder 

611 87.5 4. Kind 
472 646 5. und weitere Kinder. 

Murmeltiere und Fischadler ganzjährig geschätzt 

Jf! 

felirnudlulz ist zu einem öfTentlichen An- 
egen geworden. Jeder einzelne kann und 

^Ite aber mit dazu beitragen, daß die staat- 
lichen Maflnabmen audi wirksam werden, sei 
M, daß er als „Lärtnerzeuger" die Regeln be- 
£chtet, sei es, dafl er als Betroftener den Bc- 

ttrden sacblliAe Hinweise gibt. Zv-'ar fühlen 
Uch nadi entspredienden Umfragen des 
j^NID-Instituts weniger Menschen als früher 
mrdi Lärm gestört, doch die landläufig ver< 
petene Ansicht, man könne sich an Lärm ge- 
wöhnen, wird von den Xrzten nicht geteilt. 

Frage: Meinen Kindern möchte ich gerne 
freilebendes Wild zeigen, so wie ich es in mei- 
ner Jugend mit meinem Vater beobachtet habe, 
aber wo gibt es noch seltene Tiere? Werden 
diese überhaupt genügend geschützt? H. Sch. 

Antwort: Nach § 22 des Bundesjagdgesetzes 
sind die Bundesländer ermächtigt, die Jagd- 

Kampf dem Lärm 
Frage: Wir leiden unter dem Lärm einer 

naheliegenden Gaststätte. Können die Behör- 
den dagegen vorgehen? W. H. 

Antwort: Maßnahmen gegen den Lärm von 
Gast- und Sdiankstätten, Rummelplätzen und 
sonstigen Vergnügungsveranstaltungen köti- 
nen sich auf das Gaststüttengesetz und die 
Gewerbeordnung stützen. Wirksame Mittel 
sind behördliche Lärmsdiutzauflagen für 
Gast- und Schankstätten bei oder nach Ertei- 
lung der Genehmigung und zeitlidie Beschrän- 
kungen für geräuschvolla Vergnügungsveran- 
staltungen. 

Zeiten abzukürzen, vorübergehend aufzuheben 
oder die Schonzeiten für bestimmte Gebiete 
oder für einzelne Reviere befristet aufzu- 
heben. Nicht nur die Jäger interessiert es, 
sondern alle Freunde der Natur und der frei- 
lebenden Tiere, wie seltene Tiere in unserem 
Lande gesdiützt werden. Der Bundesminister 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
hat entsprediende Maßnahmen eingeleitet. 
Vom Jagdjahr 1968 an sollen Murmeltiere, 
Fischotter, Haselhähne, Trapphähne. Fisdi- 
adler und Rohrweihen ganzjährig gesdiützt 
sein. Es war leider nicht möglich, das gleldie 
für die großen Brachvögel zu erreidien. Als 
Fortschritt darf auch die erhebliche Verkür- 
zung der Jagdzeiten für die bisher ganzjährig 
jagdbaren Graureiher, Säger, Habichte und 
Sperber gelten, wobei etwa enttäuschte 
Freunde der Tiere bedenken mögen, daß der 
Wert des unvermeidlichen Kompromisses sich 
erst an der jagdlichen Praxis ermessen lassen 
wird. Verkürzte Jagdzeiten sollen künftig 
auch für Mäuse- und Rauhfußbussarde, Auer- 
und Birkhähne, Rebhühner. Wildgänse und 
Wildenten sowie für Bekassinin gelten. 

aus der Sozialhilfe, 
nach dem Bundesjugendplan, 
nach dem „Grünen Plan", 
nach dem „Honnefer Modell" für Studie- 
rende, 
durch besondere Studienstiftungen (Stu- 
dienstiftung des Deutschen Volkes, Evan- 
gelisches Studienwerk Villingst, Katholi- 
sches Cusanus-Werk, Friedridi-Ebert- 
Stiftung, Stiftung Mitbestimmung des 
DGB). 

Was versteht man unter...? 

Versidierungspflidit der Landwirte 
Der Rentenversicherung für Landwirte ge- 

hören die Landwirte ohne Rücksicht auf die 
Höhe des Einkommens und die Größe ihres 
Unternehmens an, jedoch besteht eine unten» 
Grenze vor allem zum Ausschluß solcher Pt 
sonen, die Landwirtschaft nur im Nebenberuf 
betreiben. Landwirtschaftliche Unternehmer 
sind alle Unternehmer der Land- und Forst- 
wirtschaft einschließlich des Wein-, Obst-, 
Gemüse- und Gartenbaus sowie der Teich- 
wirtschaft und der Fischzucht, deren Unter- 
nehmen, unabhängig vom jeweiligen Unter- 
nehmer, eine auf Bodenbewirtschaftung be- 
ruhende Existenzgrundlage bildet. Das ist ins- 
besondere dann der Fall, wenn der Einheits- 
wert oder der Arbeitsbedarf des "Unterrieh- 
mens eine bestimmte Mindesthöhe erreicht, 
die von der landwirtschaftlichen Alterskasse 
im Einvernehmen mit dem Gesamtverband 
der landwirtschaftlichen Alterskassen nach 
billigem Ermessen aufgrund der örtlichen Ge- 
gebenheiten festgesetzt wird. 

Kindergeid 
Das Kindergeld soll die wirtsdiaftliche Be- 

lastung der Familien, die mehrere Kinder mit 
sich bringen, vermindern und damit den wirt- 
schaftlichen Vorsprung Lediger und Verheira- 
teter ohne Kinder bei der Verwendung ihres 
Einkommens teilweise ausgleichen. Personen, 
die zwei oder mehr Kinder haben, erhalten 
für diese Kinder Kindergeld, sofern nicht 
nach anderen Bestimmungen dem Kindergeld 
vergleichbare Zuschläge zum Arbeitsverdienrt 
oder der Rente vorgesehen sind, wie etwa b« 
Angehörigen des öffentlichen Dienstes odsf 
bei Sozialleistungsempfängern. Für 2. Kind« 
gilt eine Einkommensgrenze, die sich dann 
nicht mehr auswirkt, wenn der Berechtigte 
mehr als zwei Kinder hat. 

Investitionshaushalt 
Eventualhaushalt. Konjunkturhaushalt und 

Investitionshaushalt sind dasselbe. Die Bun- 
desregierung hat 1967 zwei Investitionshaus- 
halte als zusätzliche Haushalte zur Konjunk- 
turbelebung aufgestellt. Man spricht von dem 
ersten und dem zweiten Konjunkturprogramm 
der Bundesregierung. 

y 

^ ' I 

9 Millionen 

Mark 

Neun Millionen Mark 

und noch niehr zahlü^ bis 

Ende 19ß7 aus. Für die 5% Rabatt, die 

sparsame Hausfrauen 

Tag für Tag gesammelt haben, damit 

Weihnachtswünsche Wirklichkeit 

werden, ohne daß das Haushaltsgeld 

angegriffen werden 

muß. 

Wieviel volle Rabattbücher 

werden Sie bei SCHADE einlösen? 

Auf Wiedersehen bei 

SCHADE! 

Am Samstag, dem 9. Dezember 1967, hat SCHADE bis 18 Uhr durchgehend geöffnetl^ 

XO Wsihnachtsliber raschungeii 

für Sie: 

„Söhnlein brillanf 
deutscher Markensekt, Ind. Steuer, 1/1 Fl. 

CHANTRE 
deutscher Weinbrand, 1/1 Flasche 

Liebfraumilch 
bekömml.Tischwein, 6 1/1 Fl. im Karton 

Peri-Mokl(a 
eine einmalige Preisleistung, 500 Gramm 

IViaxweil Expreßkaffee 
reiner, löslicher Kadee, 200 Gramm, Glas 

T.WU In Marken 

6.68 «s 6.48 

9.95S9.6B 

5.95 !;£ 5.78 

7 qn SB. 7 75 
/ .WU In Marken f ■# W 

Stollwerck Schokolade 
Vollmilch-, NuB-, Herrenschokolade, 100 g 

Sprengel Herzkirschen 
Inhalt 15 Stück, Packung 

Tohler Pralinen 
Pralinenmischung, Inhalt 500 g, Ps' ■< 

Brathähnchen 
gefroren, Handelsklasse A, 900 Gramm 

Molkereibutter 
nahrhaft und gesund, 250 Gramm 

0.59 S 0.58 

1.98 aS: 1.93 

2.98 S 2.90 

2.75 S 2.67 

aiizQgllcli ftQ 
h« 3V. gaball | h ■! 

.UU In Marken ■■UU 

Bitte beachten Sie die aktuellen 

Angebote aus unserem großen 

j28j2pr^ Programm. 

...und nach wie vor 3% 
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Japans Geishas sind ganz anders... 
Enttäusdiungen durch falsdie Vorstellungen / Keine „leichten Mäddien", sondern vielseitige Künstlerinnen 

i 

„Hony soit, qui mal y pense!" Schande dem 
dpr Arges dabei denkt! Geishas sind gar nicht 
so Derjenige, der, wenn er das Wort Geisha 
hiirt. in unzüchtig-lüsternen Träumen zu 
Bchwelgen beginnt, ist selbst schuld, wenn er 
fcei einem Japan-Trip bitter enttäuscht wird. 
Geishas haben zwar beneidenswert schlanke 
Figuren, aber sie sind nur vom Gewicht her 

von Kunstgeschichte, Politik und Literatur 
verstehen, sie muß hübsch und lebhaft sein 
und sie muß schlleßlidi und endlldi audi 
geduldig-interessiert zuhören können. Vor 
allen Dingen jedoch muß die perfekte Geisha 
eine gute Portion Takt besitzen. „Fast jede 
Woche bekommen wir von den Touristen ein 
halbes Dutzend gewisse Anträge und es gehört 
sehr viel Feingefühl dazu, sie abzulehnen, 
ohne den Gast zu verletzen", lächelt Mitsu 
Tanaka. Mitsu Tanaka lebt zusammen mit 
fünf anderen jungen Mädchen unter der Auf- 
sicht einer Geisha-Mutter in einem Geisha- 
Haus, einer Art Seminar von untadeligem 
Ruf. 

Wer sich von Geishas unterhalten lassen 
möchte, der geht allerdings nicht in ein sol- 
ches Geisha-Haus, sondern in das Privat- 
zimmer eines Restaurants. Die Auswahl Ist 
groß, man hat je nach Brieftasche und Ge- 

sdimack die Wahl und überdies den Trost, 
daß der Sake — ein Reiswein, der es im 
wahrsten Sinne des Wortes in sich hat — fast 
überall gleldi köstlich mundet. Bei größeren 
gesellschaftlichen Veranstaltungen werden die 
Geishas auch oft vom Veranstalter direkt vom 
Geisha-Haus angefordert... zur Unterhaltung 
der Gäste und zur allgemeinen Hebung des 
Niveaus. 

Geishas verstehen es meisterhaft, gastliche 
Atmosphäre zu verbreiten und auch dem zah- 
lenden Gast das erhebende Gefühl zu ver- 
mitteln, sie, die Geisha, sei glücklich mit ihm 
den Abend verbringen zu dürfen. 

Wen wundert es noch, daß bei allen diesen 
Tugenden die Geishas später oft begehrte 
Ehefrauen sind. „Vorher" haben sie meistens 
einen festen wohlhabenden Gönner. Doch dar- 
über zu sprechen, fiele keinem guterzogenen 
Japaner ein. 

Das Ikebana, das Japanisdie B menstcd<en, 
.4 ist nur eine von vielen KOnsten, die eine voll- 
t kommene Geisha beherrsdien muß. 

Foto: Riedel 
gemessen als „leichte Mädchen" zu bezeichnen. 
„Die Ausländer haben fast immer eine völlig 
falsche Vorstellung von unseren Geishas", 
sagen die Japaner. Sie sind der Meinung, daß 
dieser Irrtum doch endlich einma' ganz gründ- 
lich aufgeklärt werden muß. 

Das Wort „Gel" bedeutet Kunst und das 
Wort „sha" Person. Eine Geisha ist also eine 
Person, die eine Kunst ausübt. Und die Kunst 
der Geishas erfordert eine lange und strenge 
Schulung, viel Geduld und Disziplin. 

Die Geisha muß tanzen und musizieren kön- 
nen — die klassischen Instrumente sind Flöte 
und Trommel —, sie muß die raffiniertesten 
Blumenarrangements dekorieren, eine Tee- 
Zeremonie leiten können und die hohe Kunst 
der geseilschaftiicnen Gesprächsführung be- 
herrschen. Die Geisha muß in allen Fragen 
des Tages up to date sein, sie muß ein bißchen 

UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Ein fauler Darm ? 
Ein altes lateinisches Sprichwort lautet in deutscher Veber- 

setzung: Wer gut abführt, heilt gut". Es enthält viel Wahr- 
heit, denn die automatischen Vorgänge Im Körper — wie etwa 
die ganze Verdauung — sind lebenswichtiger als man ge- 
wöhnlich glaubt. Verstopfung ist das Hauptleiden unserer be- 
wegungsarmen Zeit. Jeder Laie, der an Verstopfung leidet, 
glaubt zuerst einmal, der Darm sei faul und müsse angetrieben 
werden. 

Deshalb nehmen solche Menschen- zuerst 
einmal Abführmittel, die den Darm anregen, 
seien es Pillen. Dragies oder entsprechende 
Tees. 

Es ist sicher richtig, daß Verstopfung durch 
Darmträgheit hervorgerufen wird. Nun gibt 
es aber noch eine andere Art von Verstopfung, 
die darauf beruht, daß der Darm übereifrig 
ist und durch eine Art Krampf die Fortbe- 
wegung des Darminhalts verhindert. 

Dieser Darmkrampf wird in der heutigen 
Zeit meist durch Unruhe, Hetze, Aerger des 
täglichen Lebens hervorgerufen und auch im- 
mer weiter unterhalten Wenn man nun in 
diesem Fall die ''blichen, leicht käuflichen Ab- 
führmittel nimmt, erzielt man zwar nach eini- 
ger Zeit auch Erfolg, aber man hat dafür un- 
verhältnismäßig viele Tabletten geschluckt 
und Schmerzen ausgehalten. Diesen krankhaft 
verkrampften Darm muß man mit milden 
krampflösenden Mitteln — etwa Belladonna 
— entspannen. So erreicht man in diesem Fall 
mii kleineren Dosen einen befriedigenden Er- 

folg. Jeder Darm will eben individuell be- 
handelt sein. 

Ein gutei Rat: Den täglichen aufreibenden 
— und oft unnötigen — Sorgen aus dem Weg 
gehen, sie leichter nehmen. 

Bei einem Bettlägerigen sieht das Problem 
wieder anders aus. Sein Darm braucht wegen 
seiner äußerlich aufgezwungenen Bewegungs- 
armut ein Treibmittel, um wieder in Schwung 
zu kommen Der Gesundungswille des Patien- 
ten hängt ganz wesentlich von dem pünkt- 
lichen Ablauf der Verdauung ab. Ein guter 
Arzt Wirt" diese Erkenntuis hoch einschätzen 
und wird bei den verschiedensten Leiden 
leichter und besser helfen können. Ein richtig 
gewähltes Stuhlregelvngsmittel kann lebens- 
rettend wirken. 

Hier wartet ein wirksames Arbeitsfeld auch 
für gutes Pflegepersonal. Es kann auf diesem 
anscheinend unwichtigen Gebiet die Arbeit 
des Arztes erfolgreich unterstützen 

Dr. med. S. 

Mm 

Die Kurzgesdiidite; 

• Nach der Operation 
Psychiater Dr. Wackelsberger hatte schon 

Tausende von Patienten mit Erfolg seelisch 
entgrätet. Deshalb erwartete er auch bei 
Fräulein Bartoldi die übliche langstielige 
Neurose mit den üblichen überentwickelten 
Dornen. 

Aber es sollte doch nicht das Uebllche sein. 
Fräulein Bartoldi lag seltsam verkrampft auf 
Dr. Wackelsbergers Couch und starrte mit 
riesengroßen Blauaugen gequält zur Decke. 
„Es begann ,., es begann mit meiner Schön- 
heitsoperation". murmelte sie, 

„Sprechen Sie nur, wenn Ihnen danach Ist", 
bat IDr, Wackelsberger. 

„Danach Ist mir immer", stöhnte Fräulein 
Bartoldi manisch-depressiv. „Es begann also 
mit meiner Schönheitsoperation, und zwar 
hatte ich von Geburt an drei Muttermale Im 
Gesicht, Es sah häßlich aus," 

Dr. Wackelsberger machte sich Notizen. 
„Vor kurzem nun entsdiloß idi mich end- 

lidi, diese drei Muttermale operativ entfernen 
zu lassen. Die Muttermale wurden gesdilckt 
beseitigt und durch Hauttransplantationen er- 
setzt. Die Haut für die Transplantation nahm 
man von meinem eigenen Körper." 

„Von welcher Stelle?" fragte Dr. Wackels- 
berger formell. 

Fräulein Bartoldi schwieg errötend. 
„Ich verstehe". lächelte Dr. Wackelsberger 

wissenschaftlich. „Sagen wir mal: von einer 
Körperstelle, die in der Italienischen Geogra- 
phie auch als Fluß vorkommt?" 

„Sie,.. Sie sind sehr zartfühlend", dankte 
Fräulein Bartoldi Ihrem Seelenarzt. Dann 
schloß sie leidend die Augen. „Und sehen Sie, 
Herr Doktor", flüsterte sie nadi einer Welle. 
„Seit mir die Haut von meiner ,.. meiner.. 

„Poebene?" schlug Dr, Wackelsberger vor. 
„Danke. Also: von meiner Poebene im Ge- 

sicht wuchert, leide Ich an einem erschrecken- 
den Komplex " Fräulein Bartoldi verstummte. 

Eine Pause trat ein. Dr. Wackelsberger ließ 
seiner Patientin Zelt. 

„Und an welchem ...?"' flüsterte er dann. 
Fräulein Bartoldi stöhnte auf. 
„Manchmal, Herr Doktor", sagte sie plötz- 

lldi heiser, „manchmal habe Ich das Gefühl, 
mein Gesidit möchte sich setzen!" 

Mia Jertz 
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9. Fortsetzung 
Klaus fühle sich wie als Junge, wenn ihn 

seine Mutter ausgezankt hatte. Schweigend 
griff er nach seinem Hut und wäre wortlos 
gegangen, hätte er nicht ein seltsames Zuk- 
ken in dem verschlossenen Gesidit der jungen 
Frau bemerkt. Es holte ihn nodi einmal zu- 
rück. 

„Schwester Susanne, das sind Sie doch wohl 
nicht selbst...", sagte er und legte die Hand 
auf ihre Schulter wie ein Freund. Gleichzeitig 
empfand er deutlidi, daß er nichts von ihr 
wußte. Warum drängte es ihn so sehr, ihr 
alles leichter zu madien? Er spürte, wie sie 
seine Hand abstreifen wollte und zögerte, ehe 
sie sich mit ein paar entsdilossenen Sdiritten 
von ihm entfernte. Warum ging er nicht end- 
lidi! „Sie hätten sich doch krank oder sonst- 
wie nicht in Ordnung fühlen können, nicht 
wahr?" sagte er. „Wollen Sie sich das nidit 
überlegen?" 

Sie trat zurück und sdiüttelte den Kopf. 
Während sie ihr Haar glattstrich, zeigte Ihr 
Gesidit eine Undurchdringlichkeit, die Klaus 
verletzte wie eine Zurechtweisung. Er wandte 
sich zum Gehen und sagte: „Wenn ich herkam, 
dann geschah das weniger aus Angst, Sie 
könnten Veronal nehmen, sondern well iih 
dadite, Sie würden jetzt einen Menschen 
brauchen, einen, der sich ein wenig um Sie 
kümmert. Verzeihen Sie, das war wohl ein 
Irrtum." 

Sie sah ihm wadi und klar in die Augen, 
und dieser Bilde sdiien ihn etwas zu fragen. 
Aber dann sagte sie nur nadisiditig: „Ja, 
danke vielmals, Herr Doktor, idi braudhe nie- 
manden." Sie öffnete selbst die Tür und be- 
gleitete ihn ein paar Schritte. 

Während Klaus die Treppe hinablief, war 
er In einer aufgewühlten, absdieulidi zerris- 
senen Verfassung. Der halbe Hinauswurf 
kränkte ihn wie eine ungeredite Demütigung. 
Gleichzeitig aber war er nidit sicher, ob er 
der merkwürdigen Frau da oben nidit den 
Herrn hätte zeigen sollen. Er blieb vor dem 
Haustor stehen und schaute auf die Uhr. Es 
war siet>en vorbei, und es fiel ihm ein, dai] 
Margot seit einer halben Stunde im Cat6 auf 
ihn wartete. Er beschloß, dort anzurufen, und 
«ah Bich nach einem Fernsprecher um, ater In 
äer nädisten lilinute hatte er Margot verges- 
sen. Die Hände in den Manteltaschen, ging er 
CedenkenvoU dahin und hatte den Hndrädc, 
noch nie so einsam gewesen zu sein, so ratlos 
und ohne Ziel. 

Susanne stand vor der ICristailvase mit den 
dunklen Rosen, die müde ihre Köpfe hängen 
ließen und einen süßen, faden Duft verbreite- 
ten wie nach Vergänglichkeit und Verwesung. 
Sie waren gestern abend taufrisch gewesen, 
als Othmar sie ihr während des Abendessens 
im Restaurant reichte. Gestern erst! Aber sie 
hatten die Nacht und diesen Tag überdauern 
müssen, die schrecklichsten Stunden in Susan- 
nes Leben. Susanne streichelte eine der wel- 
ken Blüten; ein paar blutrote, seidenweiche 
Blätter blieben an Ihren Fingern hängen. Es 
trieb ihr unvermittelt Tränen in die Augen, 
die sie ärgerten. 

Sie verbat sich energisch das Weinen, aber 
sogleich drückten sie die Tränen in der Kehle 
wie eine würgende Hand. Sie lief zum Fen- 
ster und wieder zur Vitrine, auf der die Blu- 
men standen, und rund um den Tisch, wie 
gehetzt und blind für alle geliebten, vertrau- 
ten Dinge, die ihr vorher so viel bedeutet hat- 
ten. Zuletzt war nur noch ein Gedanke vor- 
herrschend und übermächtig: Ich kann es 
allein nicht ertragen! Sie hatte Doktor Wend- 
lins Besuch und seinen Bericht vergessen, 
wollte nichts davon wissen, sondern nur eine 
Brücke ins Vergangene finden, in die Zeit, als 
alles leicht und hell und voll Aussicht in die 
Zukunft gewesen war. Hastig griif sie zum 
Telephon und wählte eine Nummer, die sie so 
gut kannte wie ihre eigene. Den Hörer schon 
am Ohr, vernahm sie das Klopfen ihres Her- 
zens, schwer und dumpf wie einen Hammer. 

„Ich werde nachsehen, ob der Herr Doktor 
da ist", antwortete die ihr bekannte Mädchen- 
stinune auf Susannes Frage. Dann hörte man 
sich nähernde Sdiritte, und Othmars tönende 
Stimme meldete sidi. 

„Verzeih, es tut mir leid, dich jetzt zu stö- 
ren", sagte Susanne atemlos und in großer 
Eile. „Aber — ich finde mich einfach nicht zu- 
recht, Othmar, ich muß mit dir sprechen. Bitte, 
sag, wann das sein kann, sag, ob du midi 
nachher anrufen kannst, ich bitte didil" Es 
war wie das Gestammel eines verzweifelten 
kleinen Mädchens und hatte keine Spur von 
Jener kühlen Überlegenheit, die Klaus Wend- 
lin eben nodi befremdet hatte. 

„Darüber kann idi letzt nidit bestimmen, 
liebe Sdiwester", erwiderte die Männerstimme 
ruhig und üb^legen. Jl^eider hat es Aufsehen 
erregt, daB Sie sich unerlaubt von der Klinik 
entfernten. Sie worden gewlB verstehen, dafl 
die Diniza Inzwischen Ihren Laut nehmen 

mußten Immerhin empfehle ich ihnen, sicn 
morgen freiwillig zu melden, das schulden Sie 
nicht zuletzt dem Ansehen unserer Anstalt. 
Ich glaube, das wäre für heute alles. Gute 
Nacht, Schwester." 

Susanne stand da wie unter den Hieben 
einer Peitsche, So viele Worte — und nicht 
ein einziges für ihr Herz! Hatte sie wirklich 
um Erbarmen gewinselt wie ein verjagter 
Hund, der sich noch einen Tritt holen mußte? 
„Othmar...", sagte sie leise in die Muschel. 
„Othmar. ich bitte dich..." Im Hörer war 
nichts als feindliche Stille. Sie schob ihn in 
die Gabel und sank In einen Sessel, kraftlos 
und unfähig zu begreifen, was vor Ihr lag. — 

„Hast du in der Klinik Verdruß gehabt?" 
fragte Edith unc legte Gabel und Messer über 
den Rest ihres Steaks, Währ»ad Othmar sich 
wieder an den Tisch setzte, entdeckte sie in 
seinem Gesicht einen neuen Zug, etwas, das 
sich vor ihr verschloß. Seit er vor etwa zwei 
Stunden mit einem Strauß blaßroter Nelken 
aus dem Wagen gestiegen war, hatte sie sich 
unausgesetzt bemüht, ihm eine arglose, glän- 
zend erholte und von Wiedersehensfreude 
überschäumende Frau vorzuspielen; nun war 
sie ziemlich erschöpft, aber stolz auf sich. 

Othmar nahm nochmals Gemüse aus der 
Schüssel, sichtlich ungehalten über die tele- 
phonische Störung beim Abendessen. „Ja, eine 
dumme Geschidite", murmelte er. „Abscheu- 
lich. dieser ständige Ärger mit dem Personal, 
Heute morgen hat Susanne, die Operations- 
schwester, einen Bock geschossen." 

Die Nelken standen in einer Vase auf dem 
Tisch. Edith versteckte sich ein wenig hinter 
der heilroten Blütenwolke. Susanne, die Ope- 
rationsscnwester. Suse ... Hatte er das eben 
gesagt? Die Kerzen in den beiden Leuchtern, 
zu Ehren dieses festlichen Abendessens ange- 
zündet, flackerten ein wenig, ihr Schein zuckte 
über den weiß gedeckten Tisch, über den bun- 
ten Chintzvorhang, der halb gerafft hinab- 
hing, wie gestern ... Edith bemühte sich, ihre 
Erregung zu unterdrücken und klug zu sein, 
einmal nur klug und der Situation gewach- 
sen. Sie nahm einen Sehlucäc von ihrem 
Fruchtsaft und fragte sehr beiläufig: „Hast du 
sie schon lange im Dienst, diese Schwester 
Susanne?" Der Name schien an ihren Lippen 
haften zu bleiben wie etwas Bitteres. 

Othmar hatte mit gutem Appetit weilerge- 
gessen. „Etwa ein Jahr, denke ich", erwiderte 
er kauend. „Man konnte bisher mit ihr leid- 
lich zufrieden sein." 

Die Uhr holte rasselnd zum Schlag aus. 
Edith räusperte sich verstohlen, „Und jetzt? 
Ich meine, ist etwas Arges passiert? Bei einer 
großen Operation?" 

..Ziemlich arg und — bei einer ganz kleinen 
Operation... Aber das ist nidits für dich, 
mein Herr" Er warf einen BUcjc auf ihren 
halbvollen Teller, die Hand schon an der Zi- 
garettendose. „Du bist nicht bei Appetit, wie 
idi sehe." 

„Doch, es hat mir gut geicfanieckt'', ver- 
sicherte Edith eifrig. „Abel' du weiBt nicht, 

wie sie micn neute nier scnon geruuerx naoen, 
Fanny und Rosa, bevor du kamst." In Wahr- 
heit hatte sie kaum etwas zu sich genommen, 
aber davon brauchte er nichts zu wissen, auch 
nicht, daß die vielen Stunden des Wartens wie 
eine Folter gewesen waren. 

„Du wirst mir glauben, daß Ich dicli nur zu 
gern schon früher begrüßt hätte, Edith", sagte 
Othmar. „Aber es war heute einfach nicht los- 
zukommen, auch mittags nicht. Diese alberne 
polizeiliche Untersuchung zog sich hin." Er 
nahm mit Genuß einen Zug aus seiner Ziga- 
rette. „Ich hoffe, der Rauch macht dir nichts, 
mein Herz?" 

„Nein, gar nichts", log sie. „Was denn für 
eine Untersuchung?" Da war endlich wieder 
ein Anschluß an das Thema, das sie so bren- 
nend interessierte. 

Sie nahmen den Mokka in der Ecke unter 
der Stehlampe. Es ist der gleiche Platz, an 
dem gestern die andere saß, dachte Edith, die 
Frau mit dem blonden Haar und der verzwei- 
felten Stimme. Der Sessel schien plötzlich zu 
glühen, „Erzähl mir vom Sanatorium, Lieb- 
ling, hat man dir keinen Brief für mich mit- 
gegeben?" fragte Othmar, ohne die Antwort 
abzuwarten, „Wir wollen gleich morgen ein 
Kontroiiröntgen anordnen. Ich bin neugierig, 
welchen Erfolg deine Kur hatte." 

„Ja, natürlich", warf Edith zerstreut ein. 
„Wolltest du mir nicht vorhin etwas von einer 
polizeilichen Untersuchung erzählen, Othmar? 

Er machte eine abwehrende Geste. „Ein un- 
erquickliches Thema, Liebste, es würde dich 
am Ende gar aufregen. Allerdings werde ich 
vielleicht deinem Vater darüber berichten 
müssen. Mein Name wird immerhin in den 
Zeitungen genannt werden. Ich wäre dankbar, 
wenn man betonen könnte, daß mich in dieser 
üblen Sache nicht die leiseste Schuld trifft." 

Wenn er ihren Vater brauchte, dann mußte 
ihm die Sache nahegehen, Edith beobachtete 
ihren Mann mit brennendem Blick und hoffte 
inständig, er möge ihr jetzt alles sagen, nicht 
nur seine beruflichen Sorgen schildern, son- 
dern auch das, was ihn von ihr weggeführt 
hatte, hin zu dieser anderen, die ihm jetzt 
nichts mehr zu bedeuten schien. 

Dodi unversehens erhellte sich seine Miene, 
wurde fast strahlend. 

„Was soll das alles, wenn nur du wieder da 
bist, mein Herz!" rief er. „Wie habe ich dich 
vermißt, wie mußte ich mich um dich sorgen!" 

Edith überließ ihm ihre Hände, die er voll 
Inbrunst an seine Lippen zog, und fragte sich, 
ob seine Beteuerungen schon jemals so unecht 
gewirkt hatten. Oder war sie nur zu leicht- 
gläubig, zu verblendet gewesen, um den fal- 
schen Ton zu hören? Sie liebte ihn und wollte 
die (rennende Wand zwischen ihnen nieder- 
reißen. um ihm nahe zu sein, ihm wieder 
glauben zu können, über alles hinweg. Er war 
der einzige Mensch, für den sie sich am Leben 
erhielt, und es mußte ihr gelingen, ihn zu 
überzeugen, daß er sich vor ihr nicht zu ver- 
stellen brauchte, daB er ihr Jede Wahrheit zu- 
muten durfte, auch die sdirecjcllchste. 

Fortsetzung folgt 
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Ein fauler Darm ? 

Die Kurzgeschichte: 

Nach der Operation 
Psychiater Dr. Wackelsberger hatte schon 

Tausende von Patienten mit Erfolg seelisch 
entgrätet. Deshalb erwartete er auch bei 
Fräulein Bartoldi die übliche langstielige 
Neurose mit den üblichen überentwickelten 
Dornen. 

Aber es sollte doch nicht das Uebliche sein. 
Fräulein Bartoldi lag seltsam verkrampft auf 
Dr. Wackelsbergers Couch und starrte mit 
riesengroßen Blauaugen gequält zur Decke. 
„Es begann ... es begann mit meiner Scliön- 
heit?operation". murmelte sie. 

„Sprechen Sie nur. wenn Ihnen danach ist", 
bat Dr. Wackelsberger 

„Danach ist mir immer", stöhnte Fräulein 
Bartoldi mani.sch-depressiv. „Es begann also 
mit meiner Schönheitsoperation, und zwar 
hatte ich von Geburt an drei Muttermale im 
Gesicht. Es sah häßlich aus." 

Dr. Wackelsberger machte sich Notizen. 
„Vor kurzem nun entschloß ich mich end- 

lich, diese drei Muttermale operativ entfernen 
zu lassen. Die Muttermale wurden gesdiickt 
be.seitigt und durch Hauttransplantationen er- 
setzt. Die Haut für die Transplantation nahm 
man von meinem eigenen Körper." 

„Von welcher Stelle?" fragte Dr. Wackels- 
berger formell. 

Fräulein Bartoldi schwieg errötend. 
„Ich verstehe", lächelte Dr. Wackelsberger 

wissenschaftlich. „Sagen wir mal; von einer 
Körperstelle, die in der italienischen Geogra- 
phie auch als Fluß vorkommt?" 

„Sie .. Sie sind sehr zartfühlend", dankte 
Fräulein Bartoldi Ihrem Seelenarzt. Dann 
schloß sie leidend die Augen. „Und sehen Sie, 
Herr Doktor", flüsterte sie nach einer Weile. 
„Seit mir die Haut von meiner .. meiner .. 

„Poebene?" schlug Dr Wackelsberger vor. 
„Danke. Also: von meiner Poebene im Ge- 

sicht wuchert, leide ich an einem erschreclten- 
den Komplex " Fräulein Bartoldi verstummte. 

Eine Pause trat ein. Dr. Wackelsberger ließ 
seiner Patientin Zeit. 

„Und an welchem ...?"' flüsterte er dann. 
Fräulein Bartoldi stöhnte auf. 
„Manchmal, Herr Doktor", sagte sie plötz- 

iidi heiser, „manchmal habe ich das Gefühl, 
mein Gesidit möchte sich setzen!" 

Mia Jert2 

Japans Geishas sind ganz anders... 
Enltäuschungen durch falsdie Vorstellungen / Keine „leichten Mäddien", sondern vielseitige Künstlerinnen 

„Hony soit, qui mal y pense!" Schande dem 
der Arges dabei denkt! Geishas sind gar nicht 
so Derjenige, der, wenn er das Wort Geisha 
hört, in unzüchtig-lüsternen Träumen zu 
Bclnvelgen beginnt, ist selbst schuld, wenn er 
bei einem .Tapan-Trip bitter enttäusclit wird. 
Geishas haben zwar beneidenswert schlanke 
F;:;uren. aber sie sind nur vom Gewicht her 

von Kunstgeschichte, Politik und Literatur 
verstehen, sie muß hübsch und lebhaft sein 
und sie muß schließlich und endlich auth 
geduldig-interessiert zuhören können. Vor 
allen Dingen jedoch muß die perfekte Geisha 
eine gute Portion Takt besitzen. „Fast jede 
Woche bekommen wir von den Touristen ein 
halbes Dutzend geii'isse Anträge und es gehört 
sehr viel Feingefühl dazu, sie abzulehnen, 
ohne den Gast zu verletzen", lächelt Mitsu 
Tanaka. Mitsu Tanaka lebt zusammen mit 
fünf anderen jungen Mädchen unter der Auf- 
sicht einer Geisha-Mutter in einem Geisha- 
Haus, einer Art Seminar von untadeligem 
Ruf. 

Wer sich von Geishas unterhalten lassen 
möchte, der geht allerdings nicht in ein sol- 
ches Geisha-Haus, sondern in das Privat- 
zimmer eines Restaurants. Die Auswahl ist 
groß, man hat je nach Brieftasche und Ge- 

schmack die Wahl und überdies den Trost, 
daß der Sake — ein Reiswein, der es im 
wahrsten Sinne des Wortes in sich hat — fast 
überall gleich köstlich mundet. Bei größeren 
gesellschaftlichen Veranstaltungen werden die 
Geishas auch oft vom Veranstalter direkt vom 
Geisha-Haus angefordert... zur Unterhaltung 
der Gäste und zur allgemeinen Hebung des 
Niveaus. 

Geishas verstehen es meisterhaft, gastliche 
Atmosphäre zu verbreiten und auch dem zah- 
lenden Gast das erhebende Gefühl zu ver- 
mitteln, sie, die Geisha, sei glücklich mit ihm 
den Abend verbringen zu dürfen. 

Wen wundert es nocli, daß bei allen diesen 
Tugenden die Geishas später oft begehrte 
Ehefrauen sind. „Vorher" haben sie meistens 
einen festen wohlhabenden Gönner. Doch dar- 
über zu sprechen, fiele keinem guterzogenen 
Japaner ein. 

gemessen als „leichte Mädchen" zu bezeichnen. 
„Die Ausländer haben fast immer eine völlig 
falsche Vorstellung von unseren Geishas", 
sagen die Japaner. Sie sind der Meinung, daß 
dieser Irrtum doch endlich einma' ganz gründ- 
lich aufgeklärt werden muß. 

Das Wort „Gei" bedeutet Kunst und das 
Wort ,,sha" Person. Eine Geisha ist also eine 
Person, die eine Kunst ausübt. Und die Kunst 
der Geishas erfordert eine lange und strenge 
Schulung, viel Geduld und Disziplin. 

Die Geisha muß tanzen und musizieren kön- 
nen — die klassischen Instrumente sind Flöte 
und Trommel —, sie muß die raffiniertesten 
Blumenarrangements dekorieren, eine Tee- 
Zeremonie leiten können und die hohe Kunst 
der gesellschaftlicnen Gesprächsführung be- 
herrschen. Die Geisha muß in allen Fragen 
des Tages up to date sein, sie muß ein bißchen 

Deshalb nehmen solche Menschen- zuerst 
einmal Abführmittel, die den Darm anregen, 
seien es Pillen. Dragees oder entsprechende 
Tees. 

Es ist sicher richtig, daß Verstopfung durch 
Darmträgheit hervorgerufen wird. Nun gibt 
es aber noch eine andere Art von Verstopfung, 
die darauf beruht, daP der Darm übereifrig 
ist und durch eine Art Krampf die Fortbe- 
wegung des Darminhalts verhindert. 

Dieser Darmlcrampf wird in der heutigen 
Zeit meist durch Unruhe, Hetze, Aerger des 
täglichen Lehens hervorgerufen und auch im- 
mer weiter unterhalten Wenn man nun in 
diesem Fall die '"blichen, leicht käuflichen Ab- 
führmittel nimmt, erzielt man zwar nach eini- 
ger Zeit oiich Erfolg, aber man hat dafür un- 
verhältnismäßig viele Tabletten geschluckt 
und Schmerzen ausgehalten Diesen krankhaft 
verkrampften Darm muß man mit milden 
krampflösenden Mitteln — etwa Belladonna 
— entspannen So erreicht man in diesem Fall 
mit. kleineren Dosen einen befriedigenden Er- 

folg. Jeder Darm will eben individuell be- 
handelt sein. 

Ein gutei Rat: Den täglichen aufreibenden 
— und oft unnötigen — Sorgen aus dem Weg 
gehen, sie leichter nehmen. 

Bei einem Bettlägerigen sieht das Problem 
wieder anders aus. Sein Dnrm braucht wegen 
seiner äußerlich aufgezwungenen Bewegungs- 
armut ein Treibmittel, um wieder in Schwung 
zu kommen Der Gesundungswille des Patien- 
ten hängt ganz wesentlich von dem pünkt- 
lichen Ablauf der Verdauung ab. Ein guter 
Arzt wirc" diese Erkenntnis hoch einschätzen 
und wird bei den verschiedensten Leiden 
leichter und besser helfen können Ein richtig 
gewänltes Stuhlregelungsmittel kann lebens- 
rettend wirken. 

Hier wartet ein wirksames Arbeitsfeld auch 
für gutes Pflegepersonal. Es kann auf diesem 
anscheinend unwichtigen Gebiet die Arbeit 
des Arztes erfolgreich unterstützen 

Dr. med. S. 

Ikebana, das Japanische B menstecken, 
ist nur eine von vielen Künsten, die eine voll- 
kommene Geisha beherrsdien muß. 

Foto: Riedel 

Ein altes lateinisches Sprichwort lautet In deutscher Ueber- 
setzung: Wer gut abführt, heilt gut". Es enthält viel Wahr- 
heit, denn die automatischen Vorgänge im Körper — wie etwa 
die ganze Verdauung — sind lebenswichtiger als man ge- 
wöhnlich glaubt. Verstopfung ist das Hauptleiden unserer be- 
wegungsarmen Zeit. Jeder Laie, der an Verstopfung leidet, 
glaubt zuerst einmal, der Darm sei faul und müsse angetrieben 
werden. 

Copyright by Kremayr & Scheriau Verlag, Wien; Presserechte durch Scientia-Pressediens 
Hamburg 13, und Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden/Frankfurt. 

9. Fortsetzung 
Klaus füiile sich wie als Junge, wenn ihn 

seine Mutter ausgezankt hatte. Schweigend 
griff er nach seinem Hut und wäre wortlos 
gegangen, hätte er nicht ein seltsames Zuk- 
ken in dem verschlossenen Gesicht der jungen 
Frau bemerkt. Es holte ihn noch einmal zu- 
rück. 

„Schwester Susanne, das sind Sie doch wohl 
nicht selbst...", sagte er und legte die Hand 
auf ihre Schulter wie ein Freund. Gleichzeitig 
empfand er deutlidi, daß er nichts von ihr 
wußte. Warum drängte es ihn so sehr, ihr 
alles leichter zu machen? Er spürte, wie sie 
seine Hand abstreifen wollte und zögerte, ehe 
sie sich mit ein paar entschlossenen Schritten 
von ihm entfernte. Warum ging er nicht end- 
lich! „Sie hätten sich doch krank oder sonst- 
wie nicht in Ordnung fühlen können, nicht 
wahr?" sagte er. „Wollen Sie sich das niclit 
überlegen?" 

Sie trat zurück und schüttelte den Kopf. 
Während sie ihr Haar glattstrich, zeigte ihr 
Gesicht eine Undurchdringlichkeit, die Klaus 
verletzte wie eine Zurechtweisung. Er wandte 
sich zum Gehen und sagte: „Wenn ich herkam, 
dann geschah das weniger aus Angst, Sie 
könnten Veronal nehmen, sondern weil ich 
dachte, Sie würden jetzt einen Menschen 
brauchen, einen, der sich ein wenig um Sie 
kümmert. Verzeihen Sie, das war wohl ein 
Irrtum." 

Sie sah ihm wach und klar in die Augen, 
und dieser Blick schien ihn etwas zu fragen. 
Aber dann sagte sie nur nachsichtig: „Ja, 
danke vielmals, Herr Doktor, ich brauche nie- 
manden." Sie öffnete selbst die Tür und be- 
gleitete ihn ein paar Schritte. 

Während Klaus die Treppe hinablief, war 
er in einer aufgewühlten, abscheulich zerris- 
senen Verfassung. Der halbe Hinauswurt 
kränkte ihn wie eine ungerechte Demütigung. 
Gleichzeitig aber war er nicht sicher, ob er 
der merkv/ürdigen Frau da oben nicht den 
Herrn hätte zeigen sollen. Er blieb vor dem 
Haustor stehen und scäiaiite auf die Uhr. Es 
war sieben vorbei, und es fiel ihm ein, daß 
Margot seit einer halben Stunde im Caf6 auf 
Ihn wartete. Er beschloß, dort anzurufen, und 
£ah sich nach einem Femsprecher um, at^r in 
'äei näciisten Minute hatte er Margot verges- 
sen. Die Hände in den Manteltaschen, ging er 
Kedankenvoll dabin und hatte den Eindräcdc, 
noch nie so einsam gewesen zu sein, so ratlos 
und ohne Ziel. 

Susanne stand vor der Kristallvase mit äen 
dunklen Rosen, die müde ihre Köpfe hängen 
ließen und einen süßen, faden Duft verbreite- 
ten wie nach Vergänglichkeit und Verwesung. 
Sie waren gestern abend taufrisch gewesen, 
als Othmar sie ihr während des Abendessens 
im Restaurant reichte. Gestern erst! Aber sie 
hatten die Nacht und diesen Tag überdauern 
müssen, die schrecklichsten Stunclen in Susan- 
nes Leben. Susanne streichelte eine der wel- 
ken Blüten; ein paar blutrote, seidenweiche 
Blätter blieben an ihren Fingern hängen. Es 
trieb ihr unvermittelt Tränen in die Augen, 
die sie ärgerten. 

Sie verbat sich energisch das Weinen, aber 
sogleich drückten sie die Tränen in der Kehle 
wie eine würgende Hand. Sie lief zum Fen- 
ster und wieder zur Vitrine, auf der die Blu- 
men standen, und rund um den Tisch, wie 
gehetzt und blind für alle geliebten, vertrau- 
ten Dinge, die ihr vorher so viel bedeutet hat- 
ten. Zuletzt war nur noch ein Gedanke vor- 
herrschend und übermächtig: Ich kann es 
allein nicht ertragen! Sie hatte Doktor Wend- 
lins Besuch und seinen Bericht vergessen, 
wollte nichts davon wissen, sondern nur eine 
Brücke ins Vergangene finden, in die Zeit, als 
alles leicht und hell und voll Aussicht in die 
Zukunft gewesen war. Hastig griff sie zum 
Telephon und wählte eine Nummer, die sie so 
gut kannte wie ihre eigene. Den Hörer schon 
am Ohr. vernahm sie das Klopfen ihres Her- 
zens, schwer und dumpf wie einen Hammer. 

„Ich werde nachsehen, ob der Herr Doktor 
da ist", antwortete die ihr bekannte Mädchen- 
stimme auf Susannes Frage. Dann hörte man 
sich nähernde Schritte, und Othmars tönende 
Stimme meldete sich. 

„Verzeih, es tut mir leid, dich jetzt zu stö- 
ren", sagte Susanne atemlos und in großer 
Eile. „At)cr — ich finde mich einfadi nicht zu- 
redit, Othmar, ich muß mit dir sprechen. Bitte, 
sag, wann das sein kann, sag, ob du mich 
nachlier anrufen kannst, ich bitte dich!" Es 
war v/ie das Gestammel eines verzweifelten 
kleinen MSddiens und hatte keine Spur von 
jener kühlen Überlegenheit, die Klaus Wend- 
Un eben noch befremdet hatte. 

„Darüber kann ich Jetzt nidit liestimmen, 
liebe Schwester", erwiderte die Männerstimme 
ruhig und überlegen. „Leider liat es Aulsehen 
erregt, daO Sie sich tmerlaubt von der Klinik 
enttemten. Sie werden gewiß verstehen, daß 
die Dinse inzwischen Uiren Laul netunec 

mußten. Immerhin empfehle ich Ihnen, sicn 
morgen freiwillig zu melden, das schulden Sie 
nicht zuletzt dem Ansehen unserer Anstalt. 
Ich glaube, das wäre für beute alles. Gute 
Nacht. Schwester." 

Susanne stand da wie unter den Hieben 
einer Peitsche. So viele Worte — und nicht 
ein einziges für ihr Herz! Hatte sie wirklich 
um Erbarmen gewinselt wie ein verjagter 
Hund, der sich noch einen Tritt holen mußte? 
„Othmar...", sagte sie leise in die Muschel. 
„Othmar, ich bitte dich..." Im Hörer war 
nichts als feindliche Stille. Sie schob ihn in 
die Gabel und sank in einen Sessel, kraftlos 
und unfähig zu begreifen, was vor ihr lag. — 

„Hast du in der Klinik Verdruß gehabt?" 
fragte Edith unc legte Gabel und Messer über 
den Rest ihres Steaks. Währ^.id Othmar sich 
wieder an den Tisch setzte, entdeckte sie in 
seinem Gesicht einen neuen Zug, etwas, das 
sich vor ihr verschloß Seit er vor etwa zwei 
Stunden mit einem Strauß blaßroter Nelken 
aus dem Wagen gestiegen war, hatte sie sich 
unausgesetzt bemüht, ihm eine arglose, glän- 
zend erholte und von Wiedersehensfreude 
überschäumende Frau vorzuspielen; nun war 
sie ziemlich erschöpft, aber stolz auf sich. 

Othmar nahm nochmals Gemüse aus der 
Schüssel, sichtlich ungehalten über die tele- 
phonische Störung beim Abendessen. „Ja, eine 
dumme Geschichte", murmelte er. „Abscheu- 
lich, dieser Ständice Ärger mit dem Personal. 
Heule morgen hat Susanne, die Operations- 
schwester, einen Bock geschossen." 

Die Nelken standen in einer Vase auf dem 
Tisch. Edith versteckte sich ein wenig hinter 
der hellroten Blütenwolke. Susanne, die Ope- 
rationsscnwester. Suse ... Hatte er das eben 
gesagt? Die Kerzen in den beiden Leuchtern, 
zu Ehren dieses festlichen Abendessens ange- 
zündet, flackerten ein wenig, ihr Schein zuckte 
über den weiß gedeckten Tisch, über den bun- 
ten Chintzvorhang, der halb gerafft hinab- 
hing, wie gestern ... Edith bemühte sich, ihre 
Erregung zu unterdrüclcen und klug zu sein, 
einmal nur klug und der Situation gewach- 
sen. Sie nahm einen Schluck von ihrem 
Fruchtsaft und fragte sehr beiläufig: „Hast du 
sie schon lange im Dienst, diese Schwester 
Susanne?" Der Name schien an ihren Lippen 
haften zu bleiben wie etwas Bitteres, 

Othmar hatte mit gutem Appetit welterge- 
gessen. „Etwa ein Jahr, denke ich", erwiderte 
er Icsuend. „Man konnte bisher mit ihr leid- 
lich zufrieden sein." 

Die Uhr holte rasselnd zum Schlag aus. 
Edith räusperte sich verstohlen. „Und jetzt? 
Ich meine, ist etwas Arges passiert? Bei einer 
großen Operation?" 

„Ziemlich arg und — bei einer ganz kleinen 
Ol^ration... Al>er das ist nichts für dic^, 
mein Herz." Er warf einen Bliebe auf ihren 
halbvollen Teller, die Hand schon an der Zi- 
garettendose. „Du bist nicht bei Appetit, wie 
idi sehe." 

„Docii, es iiat mir gut geschmedct", ver- 
sidierte Edith eifrig. ,iAber du weißt nicht. 

wie sie micn neuie nier scnon geiuiiert naoen, 
Fanny und Rosa, bevor du kamst." In Wahr- 
heit hatte sie kaum etwas zu sich genommen, 
aber davon brauchte er nichts zu wissen, auch 
nicht, daß die vielen Stunden des Wartens wie 
eine Folter gewesen waren. 

„Du wirst mir glauben, daß ich didi nur zu 
gern schon früher begrüßt hätte, Edith", sagte 
Othmar. „Aber es war heute einfach nicht los- 
zukommen, auch mittags nicht. Diese alberne 
polizeiliche Untersuchung zog sich hin." Er 
nahm mit Genuß einen Zug aus seiner Ziga- 
rette. „Ich holTe. der Rauch macht dir nichts, 
mein Herz?" 

„Nein, gar nichts", log sie. „Was denn für 
eine Untersuchung?" Da war endlich wieder 
ein Anschluß an das Thema, das sie so bren- 
nend interessierte 

Sie nahmen den Mokka in der Ecke unter 
der Stehlampe. Es ist der gleiche Platz, an 
dem gestern die andere saß, dachte Edith, die 
Frau mit dem blonden Haar und der verzwei- 
felten Stimme. Der Sessel schien plötzlich zu 
glühen. „Erzähl mir vom Sanatorium, Lieb- 
ling, hat man dir keinen Brief für mich mit- 
gegeben?" fragte Othmar. ohne die Antwort 
aijzuwarten „Wir wollen gleich morgen ein 
Kontrollröntgen anordnen. Ich bin neugierig, 
welchen Erfolg deine Kur hatte." 

„Ja, natürlich", warf Edith zerstreut ein. 
„Wolltest du mir nicht vorhin etwas von einer 
polizeilichen Untersuchung erzählen, Othmar? 

Er machte eine abwehrende Geste. „Ein un- 
erquickliches Thema, Liebste, es würde dich 
am Ende gar aufregen. Allerdings werde idi 
vielleicht deinem Vater darüber berichten 
müssen. Mein Name wird immerhin in den 
Zeitungen genannt werden. Ich wäre dankbar, 
wenn man betonen könnte, daß mich in dieser 
üblen Sache nicht die leiseste Schuld trifft " 

Wenn er ihren Vater brauchte, dann mußte 
ihm die Sache nahegehen. Edith beobachtete 
ihren Mann mit brennendem Blick und hoffte 
inständig, er möge ihr jetzt alles sagen, nicht 
nur seine beruflichen Sorgen schildern, son- 
dern auch das, was ihn von ihr weggeführt 
hatte, hin zu dieser anderen, die ihm jetzt 
nichts mehr zu bedeuten schien. 

Doch unversehens erhellte sich seine Miene, 
wurde fast strahlend. 

„Was soll das alles, wenn nur du wieder da 
bist, mein Herz!" rief er. „Wie habe ich dich 
vermißt, wie mußte ich micii um dich sorgen!" 

Edith überließ ihm ihre Hände, die er voll 
Inbrunst an seine Lippen zog, und fragte sich, 
ob seine Beteuerungen schon jemals so unecht 
gewirkt hatten. Oder war sie nur zu ieiclit- 
gläubig, zu verblendet gewesen, um den fal- 
schen Ton zu hören? Sie liebte ihn und wollte 
die trennende Wand zwisciien ihnen nieder- 
reißen, um ihm nahe zu sein, ihm wieder 
glauben zu können, über alles hinweg. Er war 
der einzige Mensch, für den sie sich am Leben 
erhielt, und es mußte ihr gelingen, ihn zu 
überzeugen, daß er sich vor ihr nicht zu ver- 
stellen brauchte, daß er ihr Jede Wahrheit zu- 
muten durfte, auch die schrecklichste. 

Fortsetzung folgt 

Aus Kindffrmun^: komrht fmmei' 
ungedulc^Ö« die Fra^i.,,WiB lange 
noch?" wBlhri®htl)che Glanz 
erscheint Von zu Tag b^ter, 
das schi^liöe unserer Feste, das 
uns das Jahres besdisrt 
wind, rö^.%äher. th den Ausie^lOT 
der Langörtaf Gescträfte, die sich 
große gaben, ihre Kundschaft 
auch pi^Blich ziflrtüijdenztmeilen, 
glitzert vÄrtockend die Pretcht bunr 
ter Gaben, und die Hoffnung, so 
manche von ihnen unter dem Weih- 
nachtsbaum wiederzufinden, wird 
immer größer. 

Mtt der Lösung der letzten, 
scheidendefl Frage^hn zwettöft Tel! 
unseres WelhnachlstSiMls. In. tli^ 
ser 
einer klelildn 
:dyi» 

weiß, 

Stadt fiTi- -atfe 

i' . Ae,. 



Weihnachts - Preisausschreiben 

II. Teil 

Rätsel-Raten für groß und klein 

1. Preis 500,— DM, drei 2. Preise zu je 100,— DM 

Insgesamt sind zu gewinnen 3400,- DM 

'^^un, liebe Leser, ist Ihnen die 
Lösung des ersten Teiles unseres 
Weihnachts-Preisausschreibens ge- 
glückt? Haben Sie die beiden Zei- 
len des bekannten Weihnachtsliedes 
herausgefunden und bereits auf 
einer Postkarte festgehalten? Fein, 
dann sind Sie bereit für die zweite 
und letzte Runde, in der Sie sich 
durch erfolgreiches Raten für die 
Auslosung der Gewinne .qualifi- 
zieren" können. 

'X^ie Spielregeln sind die gleichen 
geblieben: In den Sie hier umgeben- 
den Inseraten der Rätsel-Beilage 
stehen Ihnen zuliebe wieder einige 
Buchstaben (bzw. Buchstaben- 
Paare) auf dem Kopf und warten 
nur darauf, aus dieser Zwangslage 
befreit zu werden; richtig aneinan- 
dergereiht — die jedem Inserat bei- 
gebene „Leitzahl" hilft Ihnen dabei — 
ergeben sie den Lösungsspruch, der 
als Punkt 2 unseres Ratespiels auf 
der Postkarte einzutragen ist. 

Beide Lösungen die jetzt auf dieser (ausreichend frankierten) 
deutlich mit Ihrem Absender (in Druckbuchstaben!) versehenen 
Postkarte stehen, schicken Sie bitte bis spätestens 12. Dezember (Datum 
des Poststempels) an die 

LANGENER ZEITUNG 
Weihnachtspreisausschreiben 

607 Langen 
Darmstädter StralJe 26 

Sie berechtigen zur Teilnahme an der Auslosung der Gewinne. 

Die Gewinner werden am 17. Dezember in der Schalterhalle der Langener 
Volksbank unter den unbestechlichen Augen eines Notars unter Ausschluß 
des Rechtsweges ermittelt. Der Hauptgewinner erfährt, wenn irgend mög- 
lich, noch während der Verlosung von seinem Glück imd erhält seine 
Gutscheine im Wert von 500, — DM am gleichen Tag ausgehändigt. 
Alle anderen Gewinner, die wir in der Ausgabe vom 19. Dezember be- 
kanntgeben werden, gelangen ebenfalls noch rechtzeitig vor dem Weih- 
nachtsfest in den Besitz ilirer Gutscheine. Und nun viel Rateglück, damit 
sTe sich einige der Wünsche, die Sie vor dem Weihnachtsfest gewiß haben, 
in den reichgefüllten CJeschäften unserer Stadt noch erfüllen können! 

Die Langener Firmen, die in dieser Beilage inserieren, sind; 
Bauer, Gerda, Gesdienkartikcl, G;irtenstr. 4 
Bezirkssparkasse Langen 
Bretsdi, Hüte - Mützen, Wassergasse 12 
Burgmeyer, Uhren - Sdimudc, Bahnstr. 7 
Cafe Treusdi, Balinstraße 
Ed:ert, Uhren - Sdimud;, Aug.-Bebel-Str. 
Frid<e, Lederwaren, Bahnstraße fi 
Hauswitld, Elektrohaus, Mühlstraße 17 
Heinig, Textilien, Fahrgasse 14 
Hcydegger, Uhren-Sdimud<, Friedridistr. 21 
Höta, Raumausitattung, Gartenstraße 4 
Köbler, Sdiuhhaus, Bahnstraße 27 
Köhler, Bekleidung, Bahnstraße 54 
Kühn, Budidrud<erei, Darmstiidter Str. 26 
Langener Volksbank eGinbH. 
Metz, Lederwaren, Bahn-/Edce Mülilstr. 

Oeder, Photo-Optik, Bahnstraße 6 
Orsdiler, Drogerie, Rheinstraße 7 
Oswald, Raumausstatt., Aug.-Beb.-Str. 8-10 
Pelz, Radio-Femsehen, Rheinstraße 32 
Reiser, Bettenhaus, Fahrgasse 8 
Riditer, Kollodi, Raumausstatt, Bahnstr. 119 
Sdinauder, Radio-Femseh., Südl. Ringstr. 42 
Sdiroth, Textilien, Friedridistraße 
Sdiuh-Hcinridi, Fahrg. 19 / Edce Wasserg. 
Seibel, Modestube, Riedstraße 12 
Seipp, Lebensmittel, Wilh.-Leusdiner-Pl. 15 
StubenvoU, Tabakwaren, Bahnstraße 29a 
Volksbank „Dreieidi" 
Wallenfels, Textil u. Mode, Bahnstraße 120 
Wannemadier, Herde-Öfen, Bahnstraße 38 
Zimmermann, Sdiuhhaus, Fahrgasse 18 

Ein halbes Jahr 

der Zukunft näher 

Prämienbegünstigt sparen bis 31.12. 
bringt V2 Jahr Zeitgewinn 

Freude bereiten 

mit z^irterWäsche 

^Heinig^ 

Fahrgasse 14 
Ihr Fachgeschäft für Miederwaren und Wäsohe 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Haus der Gesdienke fflhrt . . . 

Haus der Geschenke pflegt . . . HQUS 

Geschenke mit denen 

man Ehre eiuiegt | 

der Geschenice 

(}eiäa Sauet 

1 1 

1 Gartenstr. 4 (am Lutherplatz) 
1 Telefon 2428 

TOeihn(ich.7^(j.eAchenke. die eipteuenl 

Sie kaufen Qualität und werden gut beraten 

W\ 
m 

1 

m 
TEXTIL SdnMtk FriedrIchstraBe / Ecke Odenwaldslraße . 

fc% 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

seit 1844 mnndelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 Oberlinden 

Ladenzentrum 

OFFENTHAL 

Wiesenstraße 15 

EGELSBACH 

Ernst-LudwIg-Straße 45 

DREIEICHENHAIN 

Frankfurter Straße 19 

GOTZENHAIN 

Dietzenbacher Straße 2 

Langen - Fahrgasse 

Erst denken, dann schenken - kaufe in Lanaen I Weihnachts-Preisausschreiben 
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ein Bruder hatte sldi eine Ritterburg ge- -r^. | 1 i-v 
Uie hausgemachte Burgruine 

Kurzgeschidite von Kilian Merten 

M wünscht und damit einen heimlichen ' Wunsch des Vaters erraten. Vater mochte 
Burgen. „Der Junge", sagte er mir mit stolzer 
Freude, „der Junge beweist Interesse für Ge- 
schichte. Ich habe mich immer gewundert, daß 
du dir nie eine Burg gewünscht hast. So habe 
ich sieben Jahre warten müssen, Burgvogt zu 
werden." Der Einkauf dieser Burg und was 
danach folgte, bleibt mir unvergessen. Vater 
betrat das Spielzeuggeschäft mit der Sicher- 
heit des entsdiiossenen Käufers. 

..Ich möchte eine Burg", rief er. Ein blasser, 
junger Mann in weißem Mantel führte uns 
eine Treppe hinauf. Vater folgte ihm nach. 
„Also es muß schon eine stabile sein, nicht 
wahr, trutzig, trutzig!" Der Verkäufer ver- 
sicherte nocli auf der Treppe, daß man eine 
große Auswahl habe, da eben ein Posten Bur- 
gen eingetroffen sei. 

„Dieser Mensch spricht von Burgen wie von 
Kochtöpfen" bemerkte mein Vater zu mir ge- 
wandt. Ich wußte, daß der Verkäufer keinen 
leichten Stand haben würde, denn Vater ver- 
ließ sich auf den ersten Eindruck. „Er hat 
nicht den Wuchs dafür, mit Burgen umzu- 
gehen". flüsterte er. „Du wirst es sehen." 

Es war In der Tat ein ganzer Posten mit 
Burgen auf zwei langen Tisdien aufgebaut. 
Vater übersdiaute sie mit einem einzigen Blidt 
und sagte: „Sie sehen alle aus «de Tauben- 
häuser." Der Verkäufer lächelte verlegen und 
schob aus dem reidien Angebot eine Burg 
hervor, von der er meinte, sie könne dem Va- 
ter gefallen. Sie war wirklidi die stattlichste. 
Mit vier Türmen, Zinnen und Zugbrücke 
machte sie einen imponierenden Eindruck. 
„Nun?" fragte midi der Vater. 

„Nun Ja", antwortete ich mit Bedadit, denn 
es wäre unklug gewesen, sofort zuzustimmen. 
Dies tat der dienstfertige Verkäufer. „Idi 
finde sie stattlich, mein Herr." 

„Stattlich?" orgelte es aus tiefem Mißfallen 
empor. „Stattlich nennen Sie dieses völlig un- 
historisdie Machwerk, diese Kulisse eines 
Schmierentheaters und Ausgeburt des Kit- 
sches? Sehen Sie sich dodi diese Gralstorte an, 
junger Mann Dieser Brettchenleimer hat nie 

ein Geschichtsbuch zur Hand genommen. Und 
da: die Kette der Zugbrücke ist ein Armbänd- 
chen. das sind die Fenster eines Vorstadtbahn- 
hofes, und die Turmspitzen sind einem Feuer- 
wehrhelm der Jahrhundertwende nachgeahmt. 
Der Mensch, der sich da unterfangen hat, ein 

Gebilde zu basteln, das er eine Burg nennt, 
muß Konditor gewesen sein." 

Vater stampfte an der Parade der Burgen 
vorüber und sdiüttelte den Kopf. „Und so 
etwas unserer Jugend! Das sind Vogelhäuser, 
Gartenlauben und Taubenschläge, Reihenhäu- 
ser für Gartenzwerge. Ein ganzer Posten Bur- 
gen, sagen Sie? Nun, man sieht's. Ein ganzer 

Posten Verhöhnung der Geschichte, junger 
Mann." 

Der junge Mann sah mich ratlos an. Ich 
zwinkerte ihm wohlwollend und aufmunternd 
zu. 

„Können Sie sich vorstellen, mein Herr, daß 
dieses Bretterbüdchen jemals zur Ruine 
würde?" bohrte Vater weiter. 

Dies war in der Tat unvorstellbar. Vater 
konnte es nicht im Emst meinen, aber er 
liebte die Übersteigerung, und es bereitete 
ihm Behagen, übers Ziel hinauszuschießen. 
Der ahnungslose Verkäufer war überfordert; 
er wagte eine letzte Ausflucht mit dem Be- 
merken, daß Burgruinen nicht hergestellt 
würden, da sie nicht gefragt seien. 

„Was Sie nicht sagen, junger Mann! Die 
Amerikaner würden sämtliche Ruinen 
Deutschlands aufgekauft haben, wenn sie nur 
transportabel wären. Und Ruinen stellt man 
nicht her, Sie verwittern im Atem der Ge- 
schichte. Aber diese Burg da", und er wies 
auf die zinnengeschmückte, „diese da wird 
selbst noch als Spielzeug die Generation mei- 
ner Urenkel in ihrer gräßlichen historischen 
Unwahrheit überdauern." 

„Für Qualitätserzeugnisse sind wir be- 
kannt", frohlockte der Verkäufer. Vater sah 
sich zum Ausgangspunkt seiner Darstellungen 
zurückgeworfen. Er schnappte nach Luft. Es 
gelang mir, Ihn zu besänftigen. 

„Wir werden es selbst tun", sagte der Vater 
zu mir, „und kaufen die Ausgeburt eines Kon- 
ditors, um sie schließlich daheim einer Spe- 
zialbehandlung zu unterziehen. Wir werden 
ihr Geschichte geben." Ich ahnte eine unselige 
Prozedur, denn Vater konnte weder mit Ham- 
mer nodi mit Leimtopf umgehen. Er war nun 
aber entschlossen, einen Verwitterungsprozeß 
künstlidi luid eilig einzuleiten, um der Burg 
einen Atem- von Geschichte zu geben. 

Vater räucherte sie zunäctet an, bis der 
Lack In Tränen herniederfloß und stank. Mit 

einem Fidibus zündelte er in die Fenster- 
luken und Öffnungen. Ein Löscheimer stand 
bereit. 

„Ich verstehe Kaiser Rudolf", sagte er da- 
bei. „Es ist aufregend, Ruinen zu machen. F,s 
beweist — der Gedanke Ist natürlicli schrerk- 
lich — daß das Zerstören in uns eine düstere 
Befriedigung auslöst, etwas Rauschhaftes ist 
schon dabei." Er blies den Fidibus an und be- 
sah sich die Kokelei. Sie war fortgeschritten 
genug. Die Burg zeigte einen traurig verkohl- 
ten Anblick, ihre Zerstörung war besonders 
eindringlich dort, wo die Flammen an Sporr- 

/k2loenisLie}^ 
Von Margareta Psdiorn 

Rote Kerzen wieder 
auf dem Tannenkranz, 
fromme, alte Lieder, 
Kinderaugenglam. 
Christbereite Herzen — 
und die Liebe wacht — 
Leid vergeht und Schmerzen 
bald Ist heil'ge Nacht . , . 

holzverspannungen tatsächlich Feuer gefan- 
gen hatten. Die Turmhelme waren zwiebel- 
förmig aufgegangen, die Wände des Ritter- 
hauses platzten auseinander. Die Burg war 
wirklich schäbig und unansehnlich geworden, 

Vater sah das natürlich auch, aber er faßte 
sich rasch: „Du siehst, wie schwer es ist, 
Ruinen zu schaffen, die schön sind. Aber bei 
aller Unvollkommenheit: Diese da hat die Ge- 
schichte zweier Nachmittage, nämlich jenes, an 
dem wir sie erstanden, und des heutigen. Und 
das ist etwas." 

Mein Bruder war entsetzt, als er bei der 
Einbescherung Vaters Werk sah. Er schlug die 
Hände vor dem Kopf zusammen und rief: 
„Warum so *ne olle kaputte?" 

Vater wandte sich ab und bemerkte nurt 
„Beide Söhne haben keinen Sinn für Ge- 
schichte. Man sollte ihnen Garagen schenken." 

Kleine und große Geschenke für die Aussteuer 
finden Sie in großer Aus/wahl bei 

Betten- Reiser 

üeäe rM aren 

FRICKE 

BAHNSTRASSE 6 

Es geht um Ihre" FuBboden 

Wer wollte nicht einen warmen, weichen und dabei 
„ruhigen" Fußbodenbelag? Die Lösung ist l<lar - ein- 
fach Teppichboden in Ihr Zimmerl Dieser wirtschaft- 
liche. praktische Fußboden schenkt Ihrer Wohnung 
Behaglichkeit und Eleganz. Gemessen an seinen Vor- 
zügen ist ein Teppichboden nicht teuer. Besuchen Sie 
uns unverbindlidi, unsere Fachleute beraten Sie gern. 

Urgroßmamas 

W eihnachtskarpf en 

Schon Urgroßmama liebte den Karpfen als 
Weihnachtsschmaus. Sie hat ihn beileibe nicht 
immer als „Karpfen blau" serviert; einmal so, 

Weihnachts- i«rpr^, lestlid} dekoriert, aufgetrafien ManrfiP 
ihrer Rezepte dünken uns fast abenteuerlich an- 
dere sogar versdiwenderisd, - köstllA sind sh 
wif minder gut. Weil 
^t, selten diesen schmadchaf- 
dle'beÄTste ArT""'''*^ ^uberelten, zuers, 

geschlachteten Karn- 
rttm» !?i *^1® feuchten Tuch anfassen darnit die blaufärbende Schleimsdiidit nicht ver- 

"'••«ä: Auf keinen Fall schuppen andern 
hStlJm ausnehmen, innen be- 
iJnit auswaschen und leicht salzen. Halbiert oder in mehrere Stücke zerteilt mit fünfnrn 
wäeTa» Weinessig übergießen und eine (n ü« . So wird er blau Den Fisch 
beertilall imrt P Velken, einem Lor- n»^ niVi, «ewürztem Salzwasser, je 

I Minuten auf kleinster 
« lassen. Er darf nicht kochen. Der F ^ i wenn sich die Flossen leicht her- auszleh^ lassen und die Augen weiß heraus- 

zerlassener Butter Meerrettich-Schlagsahne und Petersilienkartof- 

Und nun zwei Rezepte aus Urgroßmamas 
altem Kochbuch: 

gebraten (heutzutage im Qrill): Ein großer Karpfen, am besten ein Milch- 
ner, wird geschuppt, gesäubert und mit einer 
Farce gefüllt, die aus der gehackten Milch, dem 
Fleisch eines kleinen Aales, Sardellen, Champi- 
gnons, gekochten Kastanien, geriebenem Weiß- 
brot, gebadeten Zwiebeln, Petersilie. Thymian, 
Pfeffer, Nelken und zerlassener Butter bereitet 
'st- ~ Dann näht man den Fisch zu, spidkt ihn mit zerschnittenen Gewürznelken und Lorbeer- 
blättern. umhüllt ihn mit einem gebutterten 
Papier (heutzutage Aluminiumfolle), steckt ihn an 
den Spieß und gart Ihn. Angerichtet wird der 

Ragout von Champignons, Trüffeln, Morcheln und Karpfenmilch. 
Karpfen In Bier gekocbt: Der geschuppte, ge- 

reinigte und in Stücke geschnittene Fisch wird 
mit Salz eingerieben und eine halbe Stunde hln- 
fosteilt, dann abgetrocknet, mit einer großen 

fldebel. zwei Lorbeerblattern, einem Kräuter- 
Dündeichen, noch etwas Salz, Pfefferkörnern. 
Nelken und einem Stück In Mehl gerollter Butter 
in eine Kasserolle gelegt, mit so viel Butter Über- 
gossen. daß er gerade davon bede^t ist. und bei 
starkem Feuer weich gesotten, worauf man die 
Brüh« durdiseiht und dazugibt. 

Festlldi gesdbmttdite Tafel 
Für eine festlich geschmückte Tafel brau- 

chen Sie welter nichts als einen schönen roten 
Aplel, rote Kerzen, ein paar Tannenzweige 
und breites Goldband. Den Apfel legen Sie In 
die Mitte des Tisches, das Goldband lassen 
Sie nach vier Selten bis ans Ende des Tisch- 
tuches herunterhängen. An das Goldband 
stecken Sie mit feinen Stec^adeln kleine 
Tannenzweige. Die Kerzen stellen Sie auf das 
Goldband. 

Zum schönsten Fest 

die schönsten Schuhe! 

Oder — damit es ganz sicher 

das Lieblingsmodell wird — 

einen Geschenk-Gutschein 

von 

SALAIVIANDER 

Alleinverkauf: 

607 Langen. Bahnstraße 27, Telefon 2102 
Das bekannte Fachgeschäft |ui Zentrum der Stadt 

Uagag, SarttNtr. 6 tarn Luthtrplatz] Til. tOBIOSl 4Zn 

Uber das Schenken 
Ein kleines Geschenk ist besser als ein grol3es 

Versprechen. Sprichwort 
Verschenke nie etwas, das du nicht selbst 

liebst. vicki Baum 
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Wallenfels 

Das große Haus für Textll und Mode - Langen, BahnstraBe 120, Tel. 21 94 

/{})oenisknißße ßüt „ihn 

Mit GroDzUglglceit allein Ist es nicht getan / Muß es ein Sdiedc sein? 
Es ist das Los von Ehemännern und Vätern, 

daß sie Weihnaditen gerupft werden. Wenn es 
auch nur die Brieftasche ist, die die Federn 
lassen muß, so ist dieser periodische Eingriff 
Im Dezember doch immer recht sdimerzhaft. 
Und sie lassen sich nicht lumpen, die Gatten 
und Vater. Das ist ein edler Zug von Ihnen, 
Sie rüciten mit Ihrem Sdiein heraus, legen Ihn 
zu dem vom Haushaltgeld abgesparten Sümm- 
dien und nid<en Ihrer Gattin zu. „Madi damil 
was du willst, du machst sdion alles riditig." 

Großzügig, nidit? Man läßt uns freie Hand 
Aber so ganz geheuer ist uns nidit dabei 
Manchmal kommt es uns so vor, wie wenn 
diese Großzügigkeit ein gut getarntes haus- 
herrllches Phlegma wäre. 

Wie wäre es, llel>er Mann und Meister, 
wenn Sie ein bißdien mehr weilinaditlldie 
Aktivität zeigten? Der Sinn steht Ihnen nicht 
danach? Sie sind mOde und abgespannt? Wir 
Frauen sind es audi, das dürfen Sie getrost 
glauben. Dennodi sind wir betriebsamer als 
sonst. Lassen Sie sich doch ein blßdien von 
unserem Weltinaditsfleber anstedcen, es Ist 
ein gutes Mittel gegen die Trägheit des Her- 

„Hab* Icfa audi was in meinem Sdiuh?" 
Foto; roebiid 

zens, Weihnaditen Ist eLn Fest der Liebe — 
und Sie werden, sehr lieber Herr, doch wohl 
kaum behaupten, die Liebe schlage nicht In 
Ihr Ressort 

Kennen Sie überhaupt die Wunschzettel 
Ihrer Kinder? Sie eröffnen Ihnen einen Blick 
in die Welt der kindlichen Traume und Sehn- 
süchte, ihrer Vorlieben und helmlichen Nei- 
gungen. Sehen Sie nicht darüber hinweg, 
sehen Sie hinein, es lohnt sich, so einen Her- 
zensspiegel zu studieren. Sie sind ja schließ- 
lich nicht nur Zahlmeister In diesem Faml- 
llenuntemehmen, sondern Immerhin ein 50- 
prozentlger tätiger Teilhaber an allem, an 
Freud und Leid und Haushaltbudget. 

Wir würden uns auch so freuen, wenn Sie 
uns einmal, ein einziges Mal vielleidit bei 
unserem Einkaufsbummel begleiten wollten. 

Audi bei den häuslidien Vorbereitungen 
braudien Sie nidit allzu bescheiden zurüdc- 
stehen. Sie sollen nicht Pfeffernüsse backen, 
und niemand erwartet von Ihnen, daß Sie 
Stofftiere häkeln. Aber mit Hammer, Säge 
und Farbpinsel einen vielleidit notwendig ge- 
wordenen Umbau der Krippe oder des Kauf- 
ladens vornehmen, wäre eine schöne Tat. Und 
eine männlldiel Und eine sehr, sehr welh- 
naditlidie! 

Well wir nun aber gerade beim Basteln 
sind: Basteln Sie ruhig bitte audi ein wenig 
an den Überraschungen für Ihre Frau henmi. 
Das, finden Sie, Ist ein Wink mit dem Zaun- 
pfahl? Aber, lieber Herr, wer soll es Ihnen 
denn sagen, wenn nicht wir Frauen selbst. 

Es soll Männer geben, die zu Welhnaditen 
einen Sdiedc ausfüllen und Ihn unter Uber- 
gehen des Christkindes gleich an die Empfän- 
gerin Gattin aushändigen. Idi weiß nldit, was 
alles dafür sprldit. Amor wird bei der Ab- 
wlddung eines soldien Geschäftes sein Haupt 
verhüllen; er wollte — damals — das Herz 
und nidit die Brleftasdie treffen. 

Ja, ja, meine Herren, lädieln Sie ruhig über 
unsere Sentlmentalltfit und unsere Widitlg- 
tuerei In diesen Tagen. Und wenn Sie genug 
gelädielt haben, dann madien Sie bitte mit 
Ein Tip: Tun Sie sich bei Ihrem mühevollen 
und ungewohnten Einkaufsbummel mit einem 
anderen mämülchen Ehepartner zusammen, 
und teilen Sie mit Ihm die Leiden und Freu- 
den dieses Fischzuges. Stöhnen Sie gemein- 
sam, madien Sie es sich ein blßdien schwer, 
und wenn Sie und Dir Freund dann das Hodi- 
gefühl über ein paar besonders nette Über- 
rasdiungen für Ihre Frau bei einem Dämmer- 
sdioppen begießen, so lassen Sie In Ihrer Be- 
geisterung bitte die herrliche Beute nicht He- 
gen. Gitta von Getto 

Unsere Auswahl bietet für jeden Geschmack und Wunschzettel etwas. Große 
und kleine Geschenke, mit denen Sie Ihre Lieben erfreuen können. 

Übrigens: Bei uns können Sie in Ruhe, bei guter Beratung auswählen. 

Ein Umtausch nach Weihnachten ist kein Problem. Bereits ausgesuchte 
Ware legen wir gerne zurück. 

Mit weihnachtlichen Grüßen 

Festlich geschmückt laden unsere Schaufenster und Ver>|Bufsräume zu 
einem zwanglosen Weihnachtsbummel ein. Von den vielen Geschenkvor- 
schlägen in unseren Spezialabteilungen werden Sie begeistert sein. 

Unser feiner 

BAUMKUCHEN 

Hergestellt aus reiner Butter, unter 
Verwendung edler Gewürze. In jeder 
gewünschten Größe erhältlich. 

Vergessen Sie nicht, Ihre Bestellung 
für's Weihnachtsfest rechtzeitig auf- 
zugeben. 

Lieferungen jeder Art erfolgen frei 
Haus. 

Konditorei und Cafe T* R Eü Ll S C H 
Bahnstraße ■'Telefon 2287 

^taulein l^asMe bekam l^tttchenaugen 

Die Gesdiichte eines Tannenbäumchens / Von Dieter Kaergel 

neigt war, als sdiämte es sich Ober seinen 
Mißwuchs. 

„Idi finde das Ding gar nldit so sdiledit!'. 
meinte der Fahrer. „Das bißchen Buckel aa 
oben, nu het Eine Sdiönhelt bist du ja nun 
audi grade nldit, Oskarl So'n Sdiönhätsfeh- 
1er verkauft man fiel Dämmerung noch wie 
eine warme Semmel." 

„Für diesen Besen zahle Idi keinen Pfen- 
nig." 

„Nu immer sadite, Oskar. Fünfzig Pfennige 
sollte er dir wohl wert sein. Dafür kriegst du 
ihn." Sdiomalke warf das Bäumdien wie 
einen Ast, der im Wege liegt, zu den anderen. 

«acn dem üaneetrinKen siricn aer junge 
um Sdiomalkes Stand herum und tat so, als 
habe er nichts Besonderes im Sinn. Sdiomalke 
blieb der Junge nidit verborgen. Er rief ihn 
zu sidi: „Willst du einen kaufen, Junge?" 

„Nein", antwortete Hans-Wemer, „aber an- 
sehen mödite idi mir das. Wir sollen nämlidi 
über so einen Verkauf einen Aufsatz sdirei- 
ben " 

Sdiomalke war verwundert. Er zog den 
Jungen zu seinem Holzkohlenofen und zeigte 
ihm, wie man sldi die Hände im heißen Raudi 
wärmt. „Also mit solchen Sachen beschäftigt 
ihr euch in der Sdiule", meinte Sdiomalke mit 
Zufriedenheit. „Das ist auch mal nötig, von 
der wirtsdiaftlidien Seite her betraditet zu 
werden. Wenn die Entwicklung so weitergeht, 
werdet ihr euch bald alle zu Weihnachten den 
Wäscheständer mit Lametta behängen kön- 
nen. Da steckt kein Geschäft mehr ^in. Und 
guck dir das Mistzeug an! B'Ur so was muß 
einer noch viel GeW bezahlen." 

Hans-Wemer erkannte sofort, daß Sdiomal- 
kes Hinweise völlig unbraudibar waren, dar- 
über einen stimmungsvollen Aufsatz zu 
schreiben. Er wollte sich gerade zurüdcziehen, 
als Fräulein Masdike den Bäumen zustrebte. 

Was Hans-Werner nun beobaditete, ließ 
kalte Füße und brennende Ohrmusdieln ver- 
gessen. Sdiomalke pflanzte nämlidi ausge- 
rechnet den mißratenen „Strunk" vor Fräu- 
lein Masdike auf — wohl im Vertrauen auf 
ihre dicken Brillengläser. Also dieser Sdio- 
malke war sdion einer! Er hatte das schief- 
gewachsene Bäumchen so gesdilckt aufge- 
stellt, daß es ganz gut geraten aussah. Da war 
Sdiomalke nun an die Falsche gekommen. 
Fräulein Masdike umsdiritt das Bäumdien 
und gab ihm in ihrer Empörung Namen, daß 
es vor Scham in den Boden versunken wäre, 
hätte es Ohren gehabt. Sie nannte es einen 
Besen und verrotteten Pinsel. Sdiomalke ver- 
sudite, den Schaden auszubügeln. Er eilte zur 
besseren Sorte. Aber Fräulein Masdike ging 
mit dem Bemerken, daß sie es sdiließlidi nidit 
nötig habe, übers Ohr gehauen zu werden. 
Sdiomalke nannte die Davongegangene eine 
„alte Graditel", was natürlich sehr unfein von 
ihm war, aber trotzdem so lustig klang, daß 
Hans-Werner sidi das Wort ohne Not ein- 
prägte. Sdiomalke nahm das Bäumchen und 
stieß es zornig in den Kohlenofen, daß die 
Funken stoben. 

Hans-Werner lief erregt naai Hause ima 
sdirieb die traurige Erzählung vom mißrate- 
nen Tannenbäumchen, und die war nidit ein- 
mal ausgedadit, sondern wahr. Natürlidi war 
er klug genug, nidit die ganze Wahrheit nie- 
derzuschrellien. Er veränderte Ort und Na- 
men, aber am Kern des Erlebnisses änderte er 
nidits. 

Da er neu in der Klasse war, wurde er aU 
erster aufgerufen, seinen Aufsatz vorzulesen. 
Als am Elnde das mißratene Tannenbäumdien 
In Flammen aufging, weinten zwei Mäddien, 
und Fräulein Masdike madite wieder Mär- 
chenaugen. „Das ist eine traurige, fast zu 
traurige Gesdiichte, Hans-Wemer. Meinst du 
nidit, daß dein Bäumchen nodi einen guten 
Mensdien gefunden hätte, einen Mensdien, 
der es gerade wegen seines krüppeligen 
Wudises gekauft hätte, weil es »idi In die 
Seele so eines kleinen, häßlidien BäumÄens 
versetzen konnte?" Viele Kinder nickten mit 
dem Kopf, und Fräulein Masdike streii^elte 
Ilani-Wemer die Wange. Er hätte geme 
etwas gesagt. Aber so mutig war er dodi nicht. 

Hans-Werner hatte das Pedi, daß sein 
Vater zweimal dienstlich versetzt wiurde, 
und daß dieser leidige Umstand vrieder- 

um Ursadie dafür war, daß er einmal das 
Schuljahr wiederholen mußte. Nun besaß 
Hans-Wemer zu seinem Glück kein zerbredi- 
Udies Seeldien, sein Gemüt war von knatien- 
hafter Herzhaftigkeit. Bh" nahm es gelassen. 
Nur als er zum dritten Mal einen Aufsatz ütier 
ein Thema schreiben mußte, das so alt sein 
mag wie der Braudi, Christbäume ins Zimmer 
zu stellen, da fiel ein Sdiatten ül>er seine 
weihnachtliche Freude. Fräulein Maschke gab 
ihren Schulkindern auf, ein Tannenbäumchen 
von sidi erzählen zu lassen. Was kann so ein 
Bäumchen alles berichten: wie es da im kalten 
Winterwald steht und mit Bangigkeit die 
Sägemänner kommen sieht und wie es dann 
sdiließlidi mit vielen, vielen anderen Leidens- 
genossen auf einen Lastwagen verladen wird. 
Das arme Bäumdien steht dann mit zusam- 
mengebundenen Ästen auf einem Verkaufs- 
platz irgendwo in der Stadt. Aber welche 
Freude! Nun, der Leser kann sidi erlnnem: 
Plötzlidi wird es gesdimüdrt und sieht aus 
wie eine Fee aus dem Weihnachtsmärdien. 
Am Ende steht das Bäumchen mit Meisenrin- 
gen behangen und noch einigen Lamettafäden 
auf dem Balkon und ist für alle erlittene Pein 
hundertfadi entschädigt 

Hans-Wemer hatte das Märdien vom Tan- 
nenbaum schon zweimal mit ebengenanntem 
Inhalt geschrieben; sein Vater kannte den 
Hergang aus eigener Erinnerung und hatte 
Ihm dabei geholfen. Als nun Fräulein 
Maschke das Thema nannte und dabei Mär- 
chenaugen bekam, schlug Hans-Wemer die 
Augen nieder und dachte etwas Unziemlidies. 

Dabei konnte Hans-Werner diesmal aus 
eigener Anschauung sdireiben, denn wenige 
Meter von seinem Zimmerfenster entfernt, 
lud Oskar Sdiomalke viele große und Ideine 
Tannen und Fiditen vom Lastwagen ab und 
lehnte sie gegen eine graue Mauer. Der Fah- 
rer des Lastwagens half ihm dabei, und die 
Männer unterhielten sich so laut, daß man es 
durchs geschlossene Fenster hören konnte. 
Worüber sie so heftig ins Reden kamen, das 
hatte bestimmt noch in keiner- Schulaufsatz 
sestanden. 

Auf dem Weihnacfalamarkt. Foto: Archiv 

„Nu guck dir dieses vericrtippelte Luder an", 
rief Sdiomalke und pflanzte ein Bäumdien 
«ufs Pflaster, das In der Tat wie ein tiuckligef 
Männchen aussah, dessen Kopf zu Boden^ge^ 

V 

Der Weihnachtsmann geht durch unsere Stadt Beilage zur Langener Zeitung | 
Weihnachts-PreisaussRiirelben | 
2. Teil 8. Dezember 1967 lj 

Die Anissterne vom Dampfer Habakuk 

Vor fünfzig Jahren gasdiah es, daß der 
kleine Dampfer „Habakuk" aus Macao kom- 
mend mit einer gemischten Ladung von Seide 
Porzellan und etwa dreihundert Anis-Säcken 
durm den Indischen Ozean wollte, um Kurs 
" v nehmen. Das Schiff hatte es eilig. Spätestens Ende September mußten die 
kleinen Anisfrüdite, die aussahen wie acht- 
zackige Sterne von brauner Färbung, in Ham- 
burg sein, von dort aus sollten sie In die Ge- 
wurzladen und dann In die Küchen der Haus- 
Irauen wandern. Anis war ja immer eine Zu- 
tat der Weihnaditsbäckerel gewesen, sein 

Leckere Kleinigkeiten 
Honig-Taler 

to? "i'® Bienenhonig, 100 g Zuk- 
i/i 1 ® Teeiöflel Zimt, I w gemahlene Nelken, •/, Teelöffel 

Be- streiken. Mandeln zum Verzieren. 
diSf Mohiverrühren und mit dem Mehl und den Gewürzen verkneten. Teie 

einem Likörglas runde Plätz(hcn ausstechen. Mit verquirltem Eigelb : 
wlnrt® 1 «tieezogenen, halbierten ! 

' BWh hUi einem gefetteten Blech bei mäßiger Hitze hell backen. 
Knusper-FIocken 

Zutaten; 80 g Butter, 50 g Zudter, 75 e Honig, 1 El, 40 g Mehl, Vt Teelöffel Badcpul- 
Hnfoin ' Messerspitze Zimt, 60 g r» 5/ 6 Kokosflocken. 
ri ""d Honig werden mit dem ti zusammen schaumig gerührt, dann nach und nach das mit dem Backpulver und einer Prise 
fi^l. gesiebte Mehl, Zimt, Hafer- Kokosflodcen hinzufügen. Kleine 
lauft^riliti'" . Abstand (Gebäck 
unH m! ^ u" 8®'®"®'es Siedl setzen | und 10 Minuten braun backen. | 

Stuben des Advents, und dieser Duft gehörte zum Brauditum zur 
Magie der Vorfreude. ""'lum, zur 

Dampfer Habakuk 
Sh.r^®''h Palawan in einem Stumi havarierte und ruderlos umhertrieb 

" aj^en Gewalten des Himmels und des Meeres Drahtlose Telegrafie hatte das 
naA Hör® "h also feuerte man eine Rakete 
sic^eSn^ • ' Möglidikeit 

gelfng es unter unsäglicher Mühe, das 
S&ifl anj Schwimmen zu halten, so lange Im- 
merhin, bis der Orkan sich legte. Aber gehör- 
nt. deshalb nodi nicht, nur das Gottvertrauen blieb übrig, und ausgeredinet 
Auridi'^^r , Schiflfsjunge Detlef Aurich, der „Moses" also von der Habakuk 
wurde zum Retter in der Not; nidit aus be- 
unfaßhnr yls'mehr aus einer heute unfaßbar scheinenden Einfalt: Der Knabe 
empfahl namllä, aus dem Laderaum wenig- 
stens fünfeig Säcke Anis auf das nun ruhiger 

tragen, damit der Wind 
könnte" ^ Signal In die Ferne wehen 

Kapitän den Vorsdilag für 
Matrosen dem Schiffsjungen Detlef Aurldi seinen Willen. 

woße?®Steamei badcbords ein oi Besatzung herüber 
Hnfe!'^® 

Habakuk bald einen Hafen auf Borneo, wo man ihiren Rudersdiaden flldcte 
so gut es ging. Die Gesdiidite ihrer seltsamen 

Welt, und als das Welh- 
nf.?* An? '^'® Hausfrauen nldit 
Sk ®®' Familien der Seeleu*e 
SAmudc Qewürzsteme als Soirnudc In ihren Chrlstbaiun, sei es au« 
Dankbarkeit, man muß es vurstehen. 

Heinz Steguweit 

„Und wir sind doch noch billigerr 

Nettopreise und Rabatt mit Kundendienst - Teilzahlung für 

Fernsehgeräte 

Stereoanlagen 

Radio- und 

Tonbandgeräte 

laufend Farbfarnseh-VorfUhrungcn 

Plattenspieler 

Schallplatten 

GröBtea Sortiment In Langen 

Von uns gekaufte Geräte werden zu Sonderpreisen 
repariert - Familienbetrieb mit 251ährlger Meister-Erfahrung. 
- Bester Kundendienst - Größte FachwerkstaH Langens. 

vorm Hau« 
Langen, SOdl. Ringstraße 42. Tel. 4101 

ZIGARREN 

RAUCHER-ARTIKEL 

bietet Ihnen in bester Auswahl 

KARL STUBENVOLL 

das altbekannte Fach6aschäft 

Bahnstraße 29 a - Telefon 28 43 m 

Ansprüche.. 
Mehr denn je werden dieses lahr zu WEIHNACHTEN die Geschenke 

mit Bedacht ausgwähltl ^ 

Deshalb praktisch denken und 

OPTIK - PHOTO 

schenken! 

In meinen drei Geschäften In Langen: 

► Bahnstraße 6 - Bahnstraße 122 und 

Oberlinden Farnweg 85 (Ladenzentrum) 

Moderne 

Wintermäntel, Kostüme, Kleider 

Hosen und Stricksachen 

UainrS/kk Caimm Wllh.-Leuschner-Platz 
neinrich »eipp 

Ungm, Bartenstr. 6 tam imliarplatil Tal. (06103) 429! 

finden Sie eine große Auswahl dankbarer Geschenke 

Feldstecher und Theatergläser - Brlllen- 
Etuls (herrliche Dessins) - Leuchtlupen und 
Lesegläser — Schüler- u. wissenschaftliche 
Mikroskope - Sonnenschutz- und Schnee- 
brillen (Zeiss-Umbrai) - Modernste Briiien- 
fassungen — Zeiss-Punktalgläser farblos u. 
entspiegelt für Autofahrer - Briiienketten In 
Aipacca u. Elox — Barometer, Thermometer, 
Hygrometer und Wetterwarten. 
Meine Abteilung Photo bietet Geschenk- 
packungen photographischer Apparate ab 
DM 29,70 an. 

Dia-Projektoren bewährter Marken, Dia- 
zubehör wie Magazine, DIabetrachte'r, Dia- 
Rahmen. - Besonders geeignet zum Schen- 
ken sind Foto-Alben, Biitzgeräte ab DM 9,90, 
Eiektronen-Blitzer für Netz u. Batteriebetrieb." 
— Stative für alle Verwendungszwecke — 
Belichtungsmesser- Pro]ektions-Le|Uwände 
in Plastic und Perlbelag. - Filmklebe- 
pressen — sämtliches Filmmaterial In 
schwarz-weiß und Farbe - Filter - Licht- 
zeiger und vieles andere mehr. 

Meine 9 Schaufenster geben Ihnen Anregung mannigfacher Art - Korrekte Preise - 

Seit 45 Jahren im Dienste Seiner Majestät des Kunden 

Auf Ihren Besuch freut sich wie immer Ihr 

   

Alle Krankenkassen 

Individuelle 

Bedienung, 

fachgerechte 

Beratung 

Feinkost, Lebensmittel, Obst und Gemüse 

Sie können In ihren Ansprüchen nicht weit genug 
gehen . . . Auch wenn Sie vielleicht ein paar Schritte 
weiter gehen müssen. 

In unsere neue, moderne Gardinenabteilung. Hier 
finden Sie, worauf Sie beim Gardinenkauf ein Anrecht 
haben. Wir bieten Ihnen ein© Qroße Auswahl nerr- 
licher Gardinen und Dekostoffe in allen Qualitäten, 
Stiirichtungen und Preislagen. Erfahrene Fachkräfte 
beraten Sie bei der Wahl Ihrer Stoffe passend für Ihre 
Räume. Ihre Näh- und Dekorationsarbelten werden 
von unserem eigenen Nähateller und Dekorations- 
dienst fachgerecht und preiswert zu Ihrer Zufrieden- 
heit ausgeführt. 

Geschultes Personal wird Sie ohne Kauf- 
zwang beraten und ihnen in allen Fach- 
fragen zur Verfügung stehen. 

In großer Auswahl und 1. Qualitäten 

bietet das Spezialgeschäft für 

DAMENOBERggKLEIDUNG 

RUDOLF KÖHLÜ 

Langen. Bahnstraße 54, Telefon 3724 u. 2647 



«,, ■ ■■ Beilage zur Langener Zeltung 

Für den Gabentisch - in Langen gekauft f 

Dazu die praktische Uhr für die Dame und 
den Herrn, und Im Haushalt das Immer an- 
spreoqende BSF-Besteck von 

Hch. Burgmeyer Nachf. 
W. und J. Härtel — Langen - BahnstraBe 7 

Schenken 
Sie 

etwas 
iNettes 

aus 
Leder 

Ihr Lederwarenfachgeschäft 

K.-W. METZ 
vorm. ><arl von Eiff - seit 1893 

Langen, Bahnstr./Ecke Mühlstr.2 

Telefon 41 60 

HCH. WANNEMACHER 

Installation für Gas-, Wasser- u. Elektroanlagen 

Große Auswahl lu; 

Kühlschränken, Tiefkühltruhen, Waschautomaten 

Geschirrspüler, Öfen und Herde 

Beleuchtungskörper 
Elektro-Gas-Heißwassergeräte 

Bahnstraße 38, Telefon (0 61 03) - 35 59 

Praktisch 

' denken: 

SCBUBE 

schenken! 

SCHU 
'3&iiviic6> 

IHR S^Muhhaus mit der großen Aus- 
wahl für die ganze Familie. 

Langen, Fahrgasse/Ecke Wassergasse 
und Sprendlingen, Darmstädter Str. 3 

Drogerie ORSCHLER 

Langen, Rhamstraße 7, Telefon 3831 

^ckenkant 

7teu.de Ifeteiten, 

wer möchte das nicht zum Festl Wer möchte aber auch nicht 

versorgen für seine Lieben, durch eine Rücklage - bei der 

Langener Volksbank. 

Sie bietet so viele vorteilhafte Möglichkelten, vom Sparbuch 

Raiffelsen-Sparbrief, Investment-Anteil, Pfandbrief, bis zum Prä- 

mien- und Bausparvertrag. Je nach den Individuellen Wünschen 

und Möglichkeiten. 

Vorsorgen... mit der 

Langener Volksbank 

e.G.m.b.H. 

Freundliche und geschulte Mitarbeiter beraten Sie in der Haupt- 

stelle sowie den 3 Zweigstellen im Stadtgebiet Langens. 

Lebkuchen - Aebaeliet - ICathzeihc/ten 
Gesdiiditen um das beliebteste Wethnaditsgebäck 

Als Vorschuß auf die weihnaditlichen Freu- 
den linden die Kinder eines Morgens zwischen 
den Fenstern oder neben den Schulbüchern 
ein paar Lebkudien. Sie dürfen auch auf dem 
Weihnaditstisdi nicht fehlen. Ihr würziger 
Geschmack paßt 30 recht zum herben Duft des 
Tarmenbaums. 

Was steckt eigentlidi hinter diesem Back- 
werk mit dem appetitlich klingenden Namen 
„Lebkuchen"? Der erste Bestandteil des Wor- 
tes Lebkuchen oder Lebzelten ist das mittel- 
lateinisdie „Ubum" - Fladen, woraus im Mit- 
telhochdeutschen „lebekuoche", „lebzelte" 
wurde. Die halbgelehrte Wortzusammenset- 
zung weist auf den klösterlidien Ursprung 
hin, wo die Kunst der Herstellung dieses lek- 
keren Gebäcks gepflegt wurde. Schon im 13. 
Jahrhundert bereiteten Nonnen aus Mehl, 
Honig und allerlei Gewürzen kleine Laibdien 
{vielleicht audi eine Erklärung für den Leb- 
Kuchen ...), die zum Naditisch verzehrt wur- 

TEPPICH-Auswahl 

zu Hause 

Wir bringen die gewünschten Stücke zu Ihnen ins Haus 

zum Aussuchen, das Sicherste für Sie. 

Ihr Raumausstatter 

OSWALD 

Langen, Aug.-Bebel-Straße 8-10, Telefon 2525 

Möbel — Gardinen — Polster 

Für den 
Gabentisch 

Geschichte 

der Stadt Langen 
von E. Betzendörter 

vor pam 
Weihnachtsfest 
erhältlich zum 
verbilligten Preis 
von . . . DM 14,- 

In allen Buchhandlun- 
gen und der Geschäfts- 
stelle der Langener 
Zeitung vorrätig. 

Mit UrgroOmutters sorgsam gehüteten Modeln 
entstehen wahre kleine Kunstwerke, wie die- 
ser fesdie Reitersmann. ElgenUIdi sind Ja 
solche OebSdistttcke viel lU ichade, um elnfadi 
aufgegessen xu werden ... Foto; Weskamp 

den. In den Männerklöstem wurde der Pfef- 
ferkuchen (panis piperatus) hergestellt, ein 
sdiarf gewürztes Honiggebäck, dem auch Pfef- 
fer in kleitien Mengen beigemischt war. (Pfef- 
fer war früher eine Bezeichnung für Gewürz 
schlechthin.) Diese (den Durst anregenden) 
Gewürzkuchen verzehrten die Mönche bei der 
Abendmahlzeit. 

* Seit dem 14. Jahrhundert waren In Nürn- 
berg Lebküchner seßhaft, die auch die 
„Model", hölzerne Formen, selber herzustel- 
len verstanden. 

Kaiser Friedrich III., der sich gerne auf der 
Nürnberger Burg aufhielt, lud einst alle Kin- 
der unter zehn Jahren dorthin ein. Aus allen 
Gassen und Gäßchen kam das aufs zierlichste 
geputzte kleine Volk angezappelt. Ober 4000 
Kinder waren schließlich im Stadtgraben 
unter der Burg versammelt. Die kleinen Gäste 
fühlten sich recht wohl und hätten fast den 
hohen Gastgeber in Verlegenheit gebradit. Als 
dieser nämlidi „hodierfreut über die muntere 
Schar der artigen und unschuldigen Menge 
der Leutchen" zur Bewirtung auch Lebkuchen 
reichen ließ, hätten die Vorräte fast nicht aus- 
gereicht. Zur Erinnerung an jenen Tag erhiel- 
ten die eigens für die Kinder gebackenen Leb- 
küchlein den Namen „kayserlin", der als 
„Kaiserlein" noch heute fortlebt. 

5(5- 
Ein Steuerverzeichnis der Stadt München 

erwähnt bereits 1370 einen Lebzelter, und 1473 
wurde dort bereits eine Lebzelterzunft ins Le- 
ben gerufen. Die meisten Läden der Meister 
waren im „Schleckergaßl" zu Qnden. In der 
bayerischen Lebzelterzunftordnung Max Ema- 
nuels (1694) erhielten die Zunftgenossen zu- 
gleidi das Recht zum Wachsziehen und Met- 
sdiänken. Die Ulmer Lebkuchen sollen einst 
so gut gewesen sein, daß ein Graf Werdenberg 
(nadi einer Chronik a. d. 17. Jahrhundert) eine 
ganze Grafsdiaft „mehrenteils In Ulmischen 
Lebkuchen verschluckt habe" Auch Kölner 
urid Basler Lebkudien waren auf vielen 
Märkten zu Qnden. Endlidi ist noch Thom in 
Westpreußen zu nennen, dem 1557 ein iandes- 
herrlidies Privileg zuteil wurde, wonadi die 
dortigen Zuckerbäcker ungehindert den Kö- 
nigsberger Jahrmarkt mit ihren wohlmunden- 
den Erzeugnissen besuchen konnten, woraus 
schließlidi ein 200 Jahre sich hituiehender 
„Lebkuchenkrieg" entstand. Die Thomer Leb- 
kudien, „Kathreindien" genannt, sollen der 
iiL Katharina zuzusdireiben sein, die während 
einer großen Hungersnot den Armen von die- 
sem Backwerk reidite. 

Weihnachtswünsche - In Langen erfüllen 
Beilage zur Langener Zeltung 
Weihnachts-Preisausschreiben 
2. Teil 8. Dezember 1967 

Der miiiratene Engel 

Eine Adventsgesdiichte von Maria Stall 
Drr kühne Traum aller Erziehungslicrechtig- 

ten ist das Musterkind. Ein geborenes Muster- 
kincl ist selten Idi war keines. Vielleicht hatte 
ich die Anlagen hierzu nicht mitljekommen; 
aber Tante Franziska war der Ansidit, man 
dürfe trotzdem nichts unversucht lassen. Tante 
Franziska war Papas ältere Schwester und 
lierrschte über die Sippe mit der unverwüst- 
lichen Energie einer Königin Viktoria. Sie 
hatte etwas Stählernes in ihrer ürerschlanken 
aufrechten Haltung und erinneit«; mich mit 
ihrem schmalen Kopf und der schfpf betonten 
Kmnlinie an eine Häkelnadel. 

„Karl" sagte Tante Franziska zu meinem 
Vater, „Karl, du steckst die Roswitha am be- 
sten in ein Institut." Institut ist ein Fremd- 
wort und heißt zu deutsch „Einrichtung". In 
dieser zweckmäßigen Einrichtung sollte ich 
unter gleichmäßigem, unnachgiebigem Druck 
strenger Erzieherinnen zu einem Musterkind 
geformt werden. Während ich die Atmosphäre 
an der Volksschule als eine derb-kräftige 
empfunden hatte, kam mir die Luft im Institut 
erheblich dünner, sozusagen sublimierter vor. 
Meine Bemühungen, an der Entwicklung des 
Musterkindes mitzuarbeiten, schien man höhe- 
ren Ortes wohlwollend zur Kenntnis genom- 
men zu haben, so daß ich würdig befunden 
wurde, am weihnachtlichen Rühnenspiel mit- 
zuwirken. 

Mit fünf anderen Schülerinnen der Abc- 
Klasse wurde ich ausersehen, als Engel vor 
einer Wolkenkuiisse zu stehen. Ich war über- 
wältigt. Mit diesem Ritterschlag wurde ich, 
bildlidi gesprochen, in die himmlischen Heer- 
scharen eingereiht. Ich war bemüht, mich in 
meinem Aeußeren und Inneren dieser erhabe- 
nen Rolle gerecht zu werden, indem ich mich 
einerseits der peinlichen Reinigungsprozedur 
von Hals und Ohren protestlos unterzog, an- 
dererseits ein sanftmütiges Wesen zur Schau 
trug. 

Der Tag der Kostümanprobe rückte heran. 
Die Engelanwärterinnen umdrängten die 
regierführende Nonne, die einem Kasten die 
himmlische Garderobe entnahm; Gewänder in 
Rosa, in Gelb mit Gold durchwirkt, in Weiß. 
Dazu beb'inderte Sandalen. Die Flügel waren 
das Sehl iste. Sie bestanden aus leibhaftigen 
Federn und waren die letzten Ueberreste von 
Gänsen, die in der Institutsküche ihr Leben 
gelassen hatten. Idi wartete in vornehmer Be- 
scheidenheit. die einem Engel geziemt, etwas 

abseits auf meine Einkleidung, Mit Empörung 
stellte ich fest, daß die Frieda Pollak, die 
ebenfalls zu den Auserwählten gehörte, sich 
m unziemlicher Weise vordrängelte, wobei sie 
mich in die Seite puffte. Ich ertrug den Puff 
mit Fassung, mußte jedodi mit Mißvergnügen 
mitansehen. daß ich nicht den Lohn meiner 
Zurückhaltung erntete. Frieda Pollak bekam 
das g&'.ddurchwirkte Gewand. Sie hatte kleine 
Knopfaugen, die in stramme Backen hinein- 
gedrückt waren, einen aufgeworfenen Mund 
und sah — so stellte ich zu meiner Genugtu- 
ung fest — selbst mit hodigedrehten Locken 
weder einem Altarengel noch den ätherischen 
Gestalten auf den Heiligenbildern ähnlich. Als 
die Reihe endlich an mich kam, war nur mehr 
das weiße Nachthemd übrig. Auch die Flügel- 
paare waren restlos vergeben und das letzte 
saß an Frieda Pollacks Sdiultern. Verächtlich 
sah sie an mir herunter wie auf den letzten 
Rekruten der himmlischen Heerschar. Ich 
überlegte scharf; mir blieb nur die einzige 
Möglicäikeit, vor der Aufführung mit List eine 
andere Montur zu ergattern. Die Zeit bis zum 
Auftritt wurde eine Nervenprobe. In Anbe- 
tracht der mangelnden Flügel gelang es mir 
nur schwer, mich in die Rolle eines Engels 
einzuleben. Es fehlte sozusagen der richtige 
Schwung. 

Die Stunde meines Debüts kam. Bei der 
Kostümverteilung gelang es mir, mich listig 
vor Frieda Pollack zu schieben. Ich wurde nun 
wieder in Weiß gewandet, doch kaum fühlte 
ich das Flügelpaar auf meinem Rücken, das 
letzte, begann die Frieda Pollack zu schreien, 
wie eine Bäuerin, der man die Gans gestohlen 
hatte. Sie zeterte laut und anhaltend; um sie 
zu beruhigen und den Auftritt nicht zu ge- 
fährden, gab man ihr nach. In stummer Empö- 
ruiig sah ich der Demontage meiner Flügel zu, 
die einem Verdammungsurteil gleichkam. Ich 
war getroffen bis ins Herz hinein. 

Nach der Vorstellung schlappte ich eilig mit 
hängenden Sandalenbändern von meinem ho- 
hen Postament Die geistliche Intendantin, die 
Mitwirkenden und einige neugierige Eltern 
erlebten plötzlich hinter den Kulissen eine 
Sondervorstellung: Mit zerrauften Locken, 
zerkratzter Backe, das himmlische Gewand in 
Fetzen, duellierten sich zwei Engel bis ein 
Flügel auf halbmast hing. 

Von Zeit zu Zeit sehe ich noch die Frieda 
Pollack. Doch ich gehe Ihr aus dem Weg. 

„Das könnte ich gut gebrauchen" 
wie man anderen das Sdienken erlelditern kann 

Arglos äußerte ich vor zwei Jaliren: „Keinen 
einzigen ordentlichen Kochlöffel habe idi 
mehr!" Was war das Ergebnis? Zwei Dutzend 
neue Kochlöffel auf dem Gabentisdi. Im vori- 
gen Jahr rief ich vierzehn Tage vor Weih- 
nachten unmutig aus; „Verflixt, wer hat mir 
schon wieder meine einzige brauchbare Nagel- 
schere gemopst?" Strahlend wurden mir unter 
dem Lichterbaum drei hübsch verpackte Pädc- 
dien überreicht und heraus schälten sich drei 
zierliche Nagelscheren ... 

Nun bin ich vorsichtig geworden. 
Entdecke ich beim Schaufensterbummel ir- 

gend etwas, was mein Herz entzückt, und ist 
es genau das, was ich wohl auf meinem Gaben- 
tisch finden möchte, so teile ich es umgehend 
meinem Angetrauten mit. Mit kleinen Seuf- 
zern gespickt unterrichte ich ihn über Straße, 

tin Turdien nach dem anderen öffnet sich am 
Adventskalender. Bald ist der große Tag da! 

Futo: Dr Wolff & Tritschler 

Geschäftsnamen, Lage des Gegenstandes im 
Schaufenster. 

Bemerke idi bei den Kindern gewisser- 
maßen gespitzte Ohren, wenn sich die Ge- 
spräche um Fragen der Geschenke für die 
liebe Familie drehen, dann habe ich, ganz zu- 
fällig, Bastei vorlagen zur Hand, auf die ich 
dann nachdrücklich tippe, um mit sehnsüchti- 
ger Stimme auszurufen: „Ach, wie reizend, 
genau das könnte ich gut gebrauchen!" 

Mit unserem Vati haben wir es schwerer. 
Fragen ihn die Kinder was er sich wünscht, 
antwortet er als duldsames Familienober- 
haupt; „Daß ihr alle brav seid!" — Das ist ein 
leider unerfüllbarer Wunsch. Bohren seine 
Sprößlinge weiter nach möglichen'Gaben, be- 
kommen sie zu hören; „Laßt euch selbst etwas 
eiiifallen!" — Das tun sie dann auch und er 
wird mit einem selbstgemachten Tintenwischer 
beschenkt, obwohl er seit Jahren nicht mehr 
mit Tinte schreibt, und mit einem selbstbe- 
malten Aschenbecher, obwohl er nicht raucht. 

Praktisdie Weihnachtstips 
Mit Reif überzogene Tannenzapfen erhalten 

Sie, wenn Sie die Zapfen kurz in eine über- 
sättigte Salzlösung tauten und trocknen lassen. 

Damit sicli Tanncnzwclye länger halten, schnei- 
den Sie die holzigen Aeste so schrüg wie mög- 
lich an. stellen sie vierundzwanzig Stunden in 
Wasser und verschließen die Sdinittfiächen so- 
dann, indem Sie sie in flüssiges Stearin (von 
einem Kerzenstummel) drehen. 

Mit den Kindern hat es Iceine Schwierig- 
keiten — sie sprudeln über vor Wünschen. 
Man muß nur aufpassen, daß sie sich nicht 
auf zu viele große Dinge versteifen und recht- 
zeitig die Erfüllung in Frage stellen, sonst 
gibt es enttäuschte Gesichter unterm Tannen- 
baum. Ach, würden sich die weiter zu be- 
schenkenden Familienmitglieder doch äußern, 
was ihnen Freude bereiten würde. Etwas all- 
zu Praktisches soll es nicht sein. Krimskrams 
ist verpönt, teure Luxussachen ni^t im Rah- 
men des Möglichen. Es gibt eine Menge Ge- 
schenke, die man gut gebrauchen kann, sich 
selbst aber niemals kaufen würde. Aber was 
nur aus der Fülle des Angebotes würde ihnen 
tatsädilich Freude bereiten? Ein zarter Wink 
würde ia genügen. Ursula 

Rundfunk, Fernsehen, Schallplatten, Ton- 

bandgeräte, Kofferradio in großer Auswahl 
Reparaturen in eigener Merkstätte von allen Geräten, 
speziell für Farbfernsehgeräte. 

RADIO-PELZ 
Langen, Rheinstraße 32, Telefon 2314 I 

beweisen sie 

ihren guten geschmack 

mit einem geschenk aus J^rer 

ingeborg seibel • textilien • riedstrdßt; 12 

M. Richter 
Spezialgeschäft 

Gardinen, Betten, lisch- und Bett- 
wäsche, Bettfedernreinfgung 

607 Langen (Hessen) 

Bahnstraße 119, Telefon 35 96 

Willibald Kolloch 

Raumausstattermeister 

Langen, Walter-Rletig-Straße 55 
Ruf 3596 

Nachdenken... - in Langen kaufen 

Ihre Bank 

VOLKSBANK „DREIEICH" EGMBH - SPRENDLINGEN 

MIT ZWEIGSTELLEN IN LANGEN: 

WALLSTRASSE 41, BAHNSTRASSE 113, 

OBERLINDEN - EINKAUFSZENTRUM 

WEITERE ZWEIGSTELLEN: 

AM HIRSCHSPRUNG UND BREITENSEE 

BUCHSCHLAG, DIETZENBACH 

DREIEICHENHAIN, EGELSBACH 

ERZHAUSEN,GOTZENHAIN, GRAVENBRUCH 

NEU-ISENBURG, OFFENBACH 

URBERACH, ZEPPELINHEIM 

Fernsprech-Semmelnr. 66381 

Volksbankgiro 

Voiksbankscheck 

Volksbankkredit 

Volksbanksparen 

Rat und Hilfe 
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BILLIG ! BILLIG ! 

ELEKTRO-MARKT Groß- und KinzrIhandrI 
Ing. W. liaußwald, Mühlstr. 17. (Mühle-Wettengcl) Tel. 74 IH 
Ihr vorteilhafter Einkauf in Elektro-Haushaltsgerätcn und 
-Gesthonkartikol, Weihnachtsketten usw. 

Leitungen und Installationsmaterial 
Ausführungen aller Elektroarbeiton 
Kundendienst 

Verkauf: Montag bis Freitag nur 16—18.30 Uhr. Samstags 
vor Weihcicditen 9 — 18 Uiir. jg 

Langen - Deine Einkaufsstadt 

f Beilage zur Langener Zeitung 
Weilinachts-Preisausschreiben 
2. Teli 8. Dezember 1967 

Schuhe- 

beliebte Weihnachtsgeschenke 

von Sthuh" 

Zmmemann 

Fahrgasse 18 - Telefon 45 60 

Besonders für Damen und Herren in orthopädischej Aus- 

führung zu äußerst günstigen Preisen. 

Zum Weihnachtsfest 

Freude schenken 

Sie finden eine große Auswahl in 

UHREN, SCHMUCX und BESTECKEN 

TRAURINGE in vielen Ausfülirungen 

Uhrenhaus ECKERT 

seit 1904 

August-Bebel-Straße 30, Telefon 3515 
Die \Vcilii):u;i'.sbä(:icrel ist für klein; Müd- 
citen das schönste Abenteuer. Foto: Hase 

Von Hans Bentheim 

Kleinkrieg um 

den Christstollen 

Etwas gediegenes 

zum Fest 

In das Juweliergeschäft trat ein Herr. 
„Was darf es sein?" fragte die Verkäuferin. 
„Ich suche ein Weihnachtsgesdienk für 

meine Frau", erklärte der Kunde. „Alier idi 
sage Ihnen gleich, es muß etwas ganz Gedie- 
genes sein!" 

Die Verkäuferin nickte ergeben. 
„Haben Sie an einen Ring gedadit?" erkun- 

digte sie sidi. 
„An einen Ring?" — Der Kunde zog unge- 

halten die Augenbrauen nadi oben. „Das nen- 
nen Sie etwas Gediegenes? Ringe trägt heute 
Hinz und Kunz!" 

„Ein Armband vielleidit?" 
„Ein Armband? Was ist ein Armband? 

Jeder Teenager hat ein Armband!" 
„Oder vielleidit eine Halskette?" 
„Eine Halskette? Idi muß doch sehr bitten! 

Jedes Mäddien, das in die Schule kommt, 
trägt sdion eine Halskette!" 

Die Verkäuferin madite die Faust unter der 
Theke. 

„Dann vielleicht eine hübsche Brosche?" er- 
kundigte sie sich mit bebender Stimme. 

„Brosche?" — Der Kunde bekam einen 
roten Kopf vor Aufregung. „Ich sagte, daß ich 
etwas Gediegenes wünsche und kein Kinder- 
spielzeug! Denken Sie doch gefälligst einmal 
nach! Was würden Sie sich denn beispiels- 
weise zu Weihnachten wünschen, wenn Sie 
meine Frau wären?" 

Jetzt bekam die Verkäuferin einen roten 
Kopf. Auch Verkäuferinnen sind nur Men- 
schen. 

„Dann", preßte sie hervor, „würde ich m 
vor allen Dingen erst mal einen anderr 
Mann wünschen!" 

Unter den Gebildbroten, die uns alle Jahre 
wieder die Weihnachtszeit beschert, ist der 
Christstollen wohl das am weitesten verbrei- 
tete Gebäck. Er hat alle guten und bösen Tage 
überstanden, man kennt ihn auf kanadischen 
Farmen ebenso wie im Bungalow und auf der 
Hacienda; Er i t ein Weltbürger unter dem 
weihnachtlichen Backwerk. Man will in der 
länglichen Form dieses duftenden, zucker- 
bestreuten Wunders das Abbild des Christ- 
kindleins erblicken. 

Über seine Entstehung ist nichts Genaues 
bekannt. Seine eigentliche Heimal scheint 
Sachsen zu sein, wo erstmals 1329 in Naum- 
burg der Name erwähnt wurde, als die Weiß- 
und Platzbäcker angehalten wurden, als Zins- 
pflicht „zween lange Weizenstollen" zu ent- 
richten. In Sachsen kam es auch anno 1615 zu 
einem Stollen-Kleinkrieg, als eine Siebenleh- 
ner Bäckersfrau mit ihrer Kiepe voll leckerer 
Stollen den Bäckern in Meißen „gräulichen 
Abbruch" tat. 

Es soll Männer geben, die sich beim häus- 
lichen Stoilenzurüsten für unentbehrlich hal- 
ten, wenn Mandel- und Nußkerne zerkleinert, 
Zitronat und Orangeat fein gewiegt und 
Weinbeeren mit Rum übergössen werden ... 

Noch immer schätzen wir dieses so gut wie 
nur auf die Weihnachtszeit beschränkte Ge- 
bäck, von dem anno 1500 Herzog Moritz von 
Sachsen seiner Braut schrieb: „Will im Winter 
bei dir bleiben, Birn' braten, Stölln essen und 
ein gutes Mütlein haben ..." 

Seitdem wurde Dresden eine „Hochburg" 
des Christstollens, wie Lübeck für Marzipan. 
Und das Dresdener Rezept wird auch heute 
bevorzugt angewandt. 

OMEGA - die meistgekaufte 

Präzisionsuhr c£er Welt! 
Tissot-, Junghans-. Mido- und 
Zentra-Uhren zeigen wir Ihnen 
in großer Auswahl. 

Mir beraten Sie zuverlässig, 
auch in 
Gold-. Zuchtperlen- und 
Brillantschmuck 

HERMANN BRETSCH 

Langen, Wassergasse 12, Telefon 2835 

Damen- Herren- Kinder-Hüte 

und Mützen in gioBer Auswahl 

Umarbeiten Ihrer alten Hüte werden schnell 
und prompt ausgeführt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben; bei — ben — de — del 

ein — er — er — fen — fer — ga — ge 
ge — ge — I — karp — kind — kon — lan 
ler — lö — ma — no — ob — on — ras 
re — rio — ru — sdiie — se — sei — sen 
sor — stre — struk — ta - ,*e —• ti — trä 
wei — zel — /.ucht — sind 13 Wörter nadi- 
stehondcr dopp(?lsinniRer Bedeutungen zu 
biklt'M. Die AnfangsbuchRt«bpn — von oben 
nacli unten gelesen — eryphen den T,ebens- 
rcttcr oines Fürsten. 

1 Ordnung und Dis/iplin unter Speise- 
fischen, 2 Not und Kummer eines Stromes in 
Sibirien, 3 Nachwurhs eines Tennisspiels. 4. 
eng! ablehnende Antwort an eine Fliegen- 
larve, 5. frühere dt Mim/p eines Selbstlautes, 
6. mit einem Wurf'^pieß hrwaffni ter Tausend- 
füßer, 7 persönli(!hes Fürwort mit nicht ge- 
rade! Haltung, 8 so tau! wie ein Verhältnis- 
wort. U frülie Teile von Weinstöcken. 10 Melo- 
die eine! Ticryruppe. 11 höflich zuvorkom- 
menrler See In Nfirdamerika, 12 Schlaufen 
eines Passionsortes in Tirol, 13. Aufbau und 
Zu^ammensrt/uns oine? Skatausdrurkes. 

Was für Blumen 
schenkl dieser Herr seiner Braut? 

Mr Vintich 
Gießen 

3^ Teitv&rti^ 

Schadiaufgabe Nr. 50 
Vm N. Dimitrov 

Wie heißt der Komponist? 
Zu den nachstehend aufgeführten Opern soll 

jeweils der Komponist genannt werden. Bei 
richliger I.ö.sung ergeben dann die Endbuch- 
staben einen französischen Opemkomponisten. 
1. Carmen   
2. Hoffmanns Erzählungen  
3 Der Bajazzo   
4 Der Postillon v. Lonjumeau  
5. Die verkaufte Braut  
6. Mona I.isa       

Buchstabenentnahmerätsel 
Nassau — Tuberose — Packeis — Batist 

Steiger — Knef — Trage — Leder — Au.sguß 
Patent — Sägewerk — Nisse — E.sens. 

.Jedem der vorstehenden Wörter sind drei 
aufeinanderfolgende Budistaben zu entneh- 
men, die aneinandergereiht ein Sprichwort 
ergeben. 

Silben-Kreuzworträtsel 

ZahlensdiiUssel 
Jede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben; 
1. Nebenfluß der Donau 12 3 4 
2. früheres Holzmaß 5 R 2 7 
3. Stadt in ftalien 8 9 7 10 
4. sauber 7 2 10 11 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte in die folgende Zahlenreihe ein: 

534 11 98210 10 27 
Daraus ergibt sich, fortlaufend gelesen, ein 

eigenartiges Geschöpf Australiens. 

Hier darf gestoiilen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „beslohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspruch von Sartre ergeben. 

Ute — Kopie — uns — Rind — fürder — an 
Amen — Schein — Sol — Note — wie — und 
Igo — Wien — Ada — Ost — hä — gleich 
Eber — Not. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie anhängen, er- 
geben hintereinander gelesen, einen französi- 
schen Fabeldichter (1621—1(595). 

Rabe — Star — Torf — Uri — Kader 
Stein — Laren — Kur — Klappe — Talg. 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Grundstellung: Wein; Kc3, Tdl, Sbl, 

Sc4, Bc2, f3. f5. — Schwarz: Ka2, Lg4, Sb8, 
Sh4, Ba5, f4. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 

den — gat 
ter — ver. 

kel le min ne — on 

Wortfragmente 
sch — ist — beg — gel — wer — eis — tcn 

era — tern — Iss — las — sen — ich 
Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 

nen, daß sich ein Wort von Hofmannsthal er- 
gibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Waagerecht, l Papageienart, 3 Zeit- 
abschnitt, 5. Philosoph. 7. Norm, 8. Musik- 
drama, 10. Quittungen, Unterlagen, 12. Flie- 
geniarve, 13. Weinernte, 15 lägerrucksack, 16 
Niederschlag, Verkehrshindernis. 17. Zeitge- 
schmack, 18 ge.setzlich. 20 griech Insel, 22. 
•weibl. Vorname, 23 trop 'larz. 25 Schlußzei- 
chen in den Psalmen. 27 Junges Schwein, 28. 
Fluß in Norwegen, 30 Beiboot. Hafenboot, 31 
Leuchte. — Senkrecht: 1 Grundstoff für 

Schokolade, 2. dl. Wörterbuch, 3. Schiffslein- 
wandi 4. Zehnereinteilung, 6. Einschnitt,- 7. 
flink, aufmerksam, 9. Schmudtstück (Auster), 
11. inneres Organ, 12. Zeichnung im Schnitt- 
holz, 14. Strom in Afrika, 15. weibl Figur in 
..Die Fledermaus". 18. Geliebte des Zeus, 19. 
engi. Biersorte, 21 Pferde, 22. der Storch i. d. 
Fabel, 23 Ab.scheu, 24. Sprengkörper, Berg- 
werk, 26 Strand-see, 27. Teil des Fußes, 29. 
Stadt in Südtirol. 

Kleines Spinnennetz: 1. Abbe, 2. Lage, 3. 
Tide, 4. Erbe, 5. Robe, 6. Sage, 7. Vene, 8. Ente, 
9. Rabe, 10. Same, 11. Oase, 12. Rose, 13. Gabe, 
14. Urne, 15. Nase, 16. Gide «= Altersversor- 
gung. 

Silbenrätsel: l. Benediktiner. 2. Irland, 3. 
Stradivarl, 4. Melancholie, 5. Antwerpen, (?. 
Rossini, 7. Campanile. 8 Kolosseum, 9. Elek- 
tra, 10. Sizilien, 11. Gepard, 12. Imperativ. 
13. Belvedere, 14. Trakehner, 15 Kambodscha, 
16. Erdbeben, 17 Institut, 18 Nekrassow, 19. 
Escudo, 20. Hörbigei 21 Attest, 22 Nachtigal, 
23. Dementi, 24 Leblanc. 25 Unruh, 2B Narew, 
27 Golgatha, 28 Friederike 29 Unteroffizier, 
30. Euterpe = Bismarck. Es gibt keine Hand- 
lung, fuer die niemand verantwortlich waere. 

Hier darf gestohlen werden!: Wenn dir einer 
mit dem Herzen in der Hand kommt, sieh dir 
zunäciist einmal die Hand an. 

Doppel-Diagonalrätsel: 1. Kapstadt, 2. Vor- 
stand, 3. Vorstadt, 4. Kasperle, 5. Tragöde, 6. 
Kormoran, 7. Meridian, 8. Scheitel Korporal 
/Sergeant. , 

Mixrätsel: Protest — Undinen — Scheide 
Chanson — Helikon — Kastell — Italien 
neutral = Puschkin. 

Wie heißt der Dichter?: 1. Shaw, 2. Gorki, 
3. Hofmannsthal, 4. Wedekind, 5 Shakespeare, 
6. Schiller = Wilder. 

Konsonanten verhau: Den Letzten beißen die 
Hunde. 

Scharliaufgabe Nr. 49 von Herbert Ahnes: 
I. Kh6 - h5, dr. Dg4 matt) Dal - e5 +, 2. 
Sf3 — g5 matt! 1 . . e6 — e5, 2. Sf3 — el mattl 
1. . . . f8 - f5, 2. Dh3 - h2 malt! 1. . . . 
Sg2 — e3, 2. Lgl — h2 matt! 

Bndistabenentnahmerätsel: Mit Streichen, 
nicht mit Worten laß uns fechten! 

Mark Twain speist chinesisch 
Beim Essen stört man nicht / Anekdote um einen berühmten Humoristen 

Mark Twain, dei berühmte amerikanische 
Humorist, kehrte einmal anläßlich eines Auf- 
enthaltes in San Francisco in einem chinesi- 
schen Restaurant ein, dessen Besitzer unge- 
mein stolz darauf wi.r. ein ehemaliger Manda- 

>,Du bist Wühl nicht gescheit. Kleiner. Komm' 
mal in vier Monaten wieder!" 

rin zu sein, den man allerdings wegen um- 
stürzlerischer Ideen des Landes verwiesen 
hattr. Als tfchter Sohn des Reiches der Mitte 
■war er sehr gesprächig und ließ keine Gelegen- 
heit aus, seine Gäste darauf hinzuweisen, daß 
sein Personal ebenso vornehmer Herkunft sei 
wie er selbst. 

Mark Twain, der seinen kleinen Dackel an 
der Leine führte, hatte an einem freien Tisch 

Party mit Pfiff 
Nadi einem besonders heftigen Schneesturm, 

der di n ganzen Tag üliei gedauert hatte, hörte 
ich erstaunt, wie ein Mäddien bei uns im Büro 
einen jungen Mann trotz der Sdineever- 
wehungen für den Abend zu einer Party in 
ihrer Wohnung weit draußer vor der Stadt 
einlud. 

„Mal sehen", sagte sie und zählte an den 
Fingern ab. „Da sind Sie und Hanna und Lilo 
und Peter und Alfred ... Ja, idi denke, es 
wird reichen .." 

„Was wird reichen?** fragte der junge Mann, 
der ganz begeistert von der Einladung war 
und sie sofort angenomtnen hatte. ,.DIe Mäd- 
dien. die GetrSnhe, die Sandwichü?" 

„Nein", sagte sie lächelnd. „Die Schaufeln 
»■um Sdmeeräumen.. 

Piaiz genommen und ließ sich ein chinesisches 
Gericht servieren. Da näherte sich ihm der 
Wirt und stellte sich vor. Er strich seine Vor- 
teile heraus uno fuhr dann fort; „Uebrigens, 
mein Herr, sehen Sie dort den Ober?" 

„Ja. ici- sehe ihn", sagte Mark Twain. 
„Er ist ein ehemaliger Diener Kaiserin 

Tse-hi!" 
Mark Twain nickte und widmete sich wie- 

der seinem Essen. Der /irt aber "^ß sich da- 
durdi nicht abhalten, seine Unterweisungen 
fortzusetzen. 

„Meine Kassiererin", sagte er, „ist eine ehe- 
malige Zofe dei Kaiserin Tse-hi!" 

Mark Twain Heß sich sein Reisgericht 
schmecken. 

Der Wirt beugte sich vor. 
„Ist Ihnen eigentlich gar nichts aufgefallen", 

fragte er, „als Sie mein Restaurant betraten?" 
Mark Twain schüttelte den Kopf. 
„Was soll mir aufgefallen sein?" knurrte er. 
„Nun, ich meine die Garderobiere. Sie ist 

nämlich eine ehemalige Hofdame der Kaiserin 
Tse-hi!" 

Jetzt hatte es bei Mark Twain eingeschlagen. 
Er war gekommen, um ein chlnesisclies Ge- 
richt zu essen, nicht um die Dienstboten der 
Kaiserin Tse-hi kennenzulernen. Er reagierte 
auf die Reden des Wirts überhaupt nicht mehr 
und befaßte sich ausschließlich mit seiner 
Mahlzeit. 

Das brachte den Wirt in Verlegenheit. Um 
sich einen guten Abgang zu verschaffen, 
beugte er sich zum Dackel des Dichter.s herab. 

Ordnung ist das halbe Leben. 
der neben dem Stuhl seines Herrn saß, und 
streichelte ihm das Fell. „Sie haben wirklich 
einen reizenden Hund!" schmeichelte er. 

Ma Twain würdigte den Wirt keines Blik- 
kes. „Da haben Sie recht", brummte er, auf 
beiden Backen kauend. „Und denken Sie nur: 
Er ist ein ehemaliger Bernhardiner!" 

Heiteres Allerlei 
Die Bestellung 

Ein Mann telefonierte mit seinem Wein- 
händler: „Idi habe heute abend Gäste. 
Scliicken Sie mir fünfundzwanzig Flaschen 
von ihrem besten Rotwein. Wenn er gut 
ist, übergebe idi Ihnen einen Scheck!" 

„Sdiicken Sie mir Ihren Scheck!" er- 
widerte der Welnhändler. „Wenn er gut 
Ist, sende idi Ihnen den Wein!" 

Er weis Besdield 
„Vor genau vierundzwanzig Jahren habe 

)di aufgehört zu trinken und zu raudien!" 
„Und nädistes Jahr feiern Sie wahr- 

scheinlidi Ihre silberne Hodizeit, ni^t 
wahr?" 

Klatschbasen 
Zwei Frauen klatschen miteinander. 

„Daß Sie das noch nidit gehört haben*', 
meint die eine, „die Spatzen pfeifen'« ja 
von den Dächern!" 

„Ja, wissen Sie", erwidert die andere, „ich 
wohne eben parterre!" 

Pantoffelheld 
„Hat Ihr Mann jemals die Hand gegen 

Sie erhoben?" fragte der Sdieidungsrichter. 
„Nein", erwiderte die robust aussehende 

Ehefrau, „nur um sidi zu sdiützen!" 
Arterhaltung 

„Idi lese in diesem Buch, daß die Natur 
nur an die Erhaltung der Ai^n denkt!" 

„Mag sein — aber bei dir denkt sie audi 
an die Erhaltung der Unarten!" 

Dbertroffen 
„Ich hal>e unlängst einen Fakir gesehen, 

der bradite es fertig, drei Personen inner- 
halb kurzer Zelt einzusdiläfem!" 

„Das ist gar nidits! Idi war gestern im 
Kino und nach der Vorstellung mußten 
sämtliche Besudier aufgewedtt werden!" 

Höcliste Eisenbahn 
„Am besten, Sie nehmen morgens den Zug 

um fünf Ul+i' dreiundfünfzig!" hatte mir der 
Auskunftsbeamte geraten. „Sonst verlieren 
Sie gleich einen ganzen Urlaubstag!" 

Und das wollte ich natürlicli vermeiden. 
Und so liiieb uns nichts andere.s übrig, als in 
aller Herrgottsfrühe auf-.ustehen. Ich stellte 
den Wecker auf halb fünf, zwei Stunden eher 
als sonst. 

Um meine Frau brauchte ich mir keine Sor- 
gen ZI. maAen, sie kann vor lauter Aufregung 
und Reisefieber ohnehin nidit schlafen. 

Aber Norbert! Na, das konnte ja heiter wer- 
den. Norbert mault und knurrt dodi schon, 
wenn wir ihn ausnahmsweise einmal um acht 
wecken. Geschweige denn erst um fünf! Arme 
Eltern, armer erster Urlaubstag! 

Sdilaftrunken taumelte Norbert neben uns 
her. Er hatte noch kein Wort übei die Lippen 
gebracht nidit einmal einen Protestschrei. Al- 
les an ihm war stumme Empörung 

Auch der Bahnhof schlief noch. Der Bahn- 
steig lag einsam und verlassen vor uns. In 
zehn Minuten sollte unser Zug einfahren. 

Drüben auf Gleis 4 raste ein Schnellzug vor- 
bei. Mein Norbert, der sonst schon l>eim An- 
blick emer Rangierlok in Begeisterungstaumel 
gerät, drehte si^ nicht einmal um. 

Doch plötzlich schien er lebendig zu worden. 
Er hatte etwas ganz Neues entdeckt; Uns 
gegenüber wurde ein Personenzug langsam 
durch die Waschanlage geschoben. 

Kennen Sie solch eine Waschanlage? Das ist 
wie das berühmte Tor bei Frau Holle, nur daß 
es hier weder Gold noch Pech regnet, sondern 
Wasser. Wasser in Strömen. Die Wagen, die 
hindurch^erolU werden, triefen anschließend 
vor Sauberkeit und Frisdie. 

Norbert zupfte midi am Aermel, und zum 
erstenmal an diesem Morgen brach er sein 
Schweigen. 

„Pal. auf, Papi", rief er, „jetzt geht es gleich 
los — sie wecken den Zug!" 

mDu liwul»! beruhigt leiit. Wir «ind weit geniic 
weg von StTMibinci** 

& 
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RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und dqr großen Farbfernseh - Erfahrung 

Wüstönröt RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 3674 - Fernschreiber 04-189 435 

Ab sofort in allen unseren Filialen einige 

Farbfernseher billiger 
nur 1485.-, nur 1690.*, nur 1865.- 
ilnser Schlager: Qf AQ 
„Ford' 'iotxtnur mIwU« 
Hocht«l»tung^gorSt mll magltchom Augo 
fiosonderi gUnstIga Finantlerung fOr oll« ColofForntohgorttto. Kl«in« Raton 

H Aunordom natürlichDifforenzbetragxurück.falls 0 
0 bisEndo1967 Fabrikpreise reduz. werden sollren 0 

SOFORIKREOiT 

FÜR JEDEN 

I Color 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

EGMBH Mark- 

Termin 

£iirl967: 

Vergleichen Sie unsere weiteren Mini-Preise 
59»cm-TI«ch>l=Si 
Tolevex 388.- « 19. 
Philips 448,-^22, 
GrundlgSQB.« Ö30. 

38-cm-Koff«i 
lmporlal398.< 
Philips 438.- 
Croati «98.- 

Lancun, Bahnstr. III (Drogerie Enslo) 
montags Iiis froilags 10-12 u. lG-18 Uhr 

Telefon 30 77 

Rundfunhgordta t 
Blaup. 158.» K 
Tolnf. 18ö.oS 13, 
Slom. 208,- P 18. 

Stondfornschort 
Kuba 598,* k30. 
Grundig 698..<3S, 
Philips 798.-d40. 

Muslkschrflnkat 
Orun« 228,-It, 
Darbv 398.-;^ 20 
CrundJg 454,« o 23, 

Kafforrtidiesi 
Mondo 72.» Irt bat 
Schoiib 92,- In bor 
8laup. 106,« In bar 

Schlan[< werden 

ohne zu hungern! 
Gewichtsabnahme von 2 bis 10 PXd. In 
einer Woche möglich» mit Dr. Ritters 
Welzendiät aus dem 

Reformhauo E'ocr:! 
Am Liithcrplatz 

Tonbandgcrfitai 
Crundi9l69,- ^ 12, 
Philips 230,. S 15, 
Uhor 29S,- 0 19, 

Stouorgor.hompl.t 
LoowA 398,-1(20. 
Crund(g498..^ 25, 
Graolx 598.-g 30. 

Waschvollautomafoni 
S kg Normal 498.- ^ 2S. 
SI(gSpoxiol698.-^3S. 
5 kg Luxus 998,-q SO. Noch für das ganze Jahr 1967 bis zu 400 

Mark Wohnungsbauprämie oder oft noch 
weit größeren Steuernachlaß zu erhalten — 
darauf kommt's jetzt an. Darum werden Sie 
am besten sofort Bausparer. Fragen Sie 
Wüstenrot, Eilauskunft durch: 

Bezirksleitei F R. Kellet, Ollonbach, Wiesensli n, 
Tel 8 43 06, Sprechzeit in l.angen: Langenet Volks- 
bani«, Eolte Bahn- / Frledrichslraße und Wernerplatz, 
Montaa nnrt OnnnerstaQnachmittaq • 

Größte deutsche Bausparkasse 

IMMER 
WENN @ 

SIE 
REISEN 
MÜSSEN 

(JEU-ISENBURG Frankfurter Str. 61 
Telefon (06102) 4267 

nuiiiisuuinii viniEiiN 
oder bei Barxahlung höchstzulfissiger Rabatt 
8Blitx-Reparaf.-DienstmitZQntralwerkst.,24SpQ- # 

xialwerkstottwogen u.insgos.45 Kundondionst- # 
0 Fahrzeugen,auchwennlhrGeräf nichtvonunsisf 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

'^1 \' ' 

^Ues {iir Jfir 
Von der Windel bis zum Kinderwagen 
finden Sie in unserer Kinderetage. Duri^h 
Großeinkauf können wir Ihnen niedrige 
Preise bieten. Es lohnt der Weg zu 

Stahltüren und -tore, Feuer- und Luftschutztüren, Federhub- 
tore für Garagen, Fertig-Garagen, Hauscingangstüren aus 
Leichtmetall und Stahl, zk-l)niversal-TUren, Kellerfenster, 
Gitterroste, Müllsdiranktüren, scIit-Türen, Sperrholztüren, 
lasier- und streidifähig. Sonderanfertigung auf Wunsch. 

Fenster - Hebetüren 
in nordischer Kiefer oder In Sipo und Merantl-Mahagoni. 

Tür- und Einbauschränke 
kunststoffbeschichtet oder edelholzfurniert. 

Sdireinerei — Innenausbau 
Reinhold Klein SvSun'gen 
Langen, Im Ginsterbusch 39, Telefon 76 46 Darmstadt, am Markt Langen, Bürgerstraße 35, Telefon 22 45 

Wir wUnsclitn allen Freunden unseies 

Hauses ein fiolies Welhnochlsiesl! 

EUROPA MOBEL-Modellgruppe der Serie 1968/631 
■555* Wohnschrank 280 cm breit, echt Nußbaum mit lnter> 
Ii II essanten Details DM 995.-, Polstergarnitur „Convair*, 
II ~~|| lose SItz-und Rückenkissen DM 995.- (Sessel je DM 249. 
tijjy Sofa DM 497.-), 2-Säulen-Couchtisch DM 96.— 

koinpienDN2086.- 

Gessmann 

Europa Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

Und selbstverständlich von Herzen das Beste für 1968! Wir versprechen 
Innen, daß wir uns im neuen Jahr wieder mit neuem Schwung daran machen, 
mustergültige Möbel zu mustergültig niedrigen Preisen zur Wahl zu stellenl 

40 SCHAUFENSTER • LUOWIGSTRASSE 39/41 u. 44 - TELEFON 25 80 

%:■ 

Für Bastler 
Ilrimwerker und 
llobbyfrrunclc 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischlrr-I'tnften im 
Zusrhnil! 
Kfihleistrn aller Art 
Ahdcckprofile PVC 
mll Hf)lzmnsprung 
f'mielmer Zlerlrlston 
mit Mctalllolte 
IVIöhelfiiüe in Holz u. 
Molfilln «?(• mrhr 

Ifarben((D)horueI 
LanKen. Khrinstr 38 

m 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

von inOBEL-SCHIIIIIID 

Wir bieten dieses exklusive 

Schlafzimmer in federweißem 

Poiyesteriack mit fünftürioem 

Hochschrank, Doppelbett 

und Buchablage 

Frisko mit Rundspiegel 

2 Anbaunachtschränke 

für nur netto DM 

Es ist also vorteilhaft bei MÖBEL - SCHWIND zu kaufen! Q 

MOBEL-SCHWIND aschaFFENBURG 
I Sehr wtehtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur In der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraßr^ 

VIELE 

VORTEILE bietet 

Reis Im 

Kochbeutel 
2 Pakete ä 250 g nur • 

Rindsguiasch 1 flQ 
300'1S0-g-Dose nur ■•wU 

Kraft's 

Tomaten- 

Ketchup 
340-g-Flasche nur 

Bratheringe 
nach Hausfrauenart 

325-g-Dose nur 

Marzipanbrote 
„Echt Lübecker" ■■ ^ 

5 Stück ä 40 g nur • 

4 Für den Herrn: 3 Dtz. KeU 5,-, 
■ Gold 7,50, Lüx. 10,-, Sortiment 

je Dlz. 7,50. Interess. Prospukte 
für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Aitersangabe! 

K. D. Ptister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

OtTRÄNKE^SM Taunusstraße 4 
Telefon 2688 

1^3 Langen 

1 Kasten Bier, 20 Flaschen, für Selbstabholer DM 9,— 

Renault 10: 
Was er bietet, ist 

über 
• 1000 Marl< 

^ mehr wert. 

Allein der kostenlosen 
„Extras" wegen. Modell 68 
mit Breitbandscheinwerfern. 

1100 ccm, 45 PS, 
4 Scheibenbremsen. 

4 Türen, Einzelradfederung. 
6,8 1/100 km. 

Preis DM 5.995,- a.W. 

RENAULT^ 

AUTO-WOITKE KG 
Vertragshändler 

Vertragswerkstatt 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

Telefon 24 71 

D/e 

Auto-Sensation 

1968 

SIMCA1100 
Quermotor • Frontantrieb 
Kompaktkarosserie mit Gleitheck 
Erweiterungsfähiger Kofferraum 
Einzelradaufhängung 
1118 ccm • 53 PS über 135 km/h oder - 
(ohne Aufpreis!) 56 PS über 140 km/h 

Eine Probefahrt kostet Sie nichts - aber Sie lernen eines 
kennen! Dia Überlegenheit modernster Autotechnik. ■ 

AUTOHAUS KUHRFELDT KG 
Simca-Vortvagshändler 
607 Langen, Pittlerstraße / Am weißen Stein 
Telefon 37 84 

VW 1500 DM 5385,-O.W., ols VWAutomolic plus OM 4M,- 

Es gibt nur einen Grund, 

warum 98% aller deutschen Autofahrer 

keinen Wagen mit Automatic fahren. 

Sie haben noch keinen gefahren. 

Ihre VW-Händler in Offenbach Stadt und Land 

Und von diesen 98% habea fast lOO"/« 
nodt keinen gefahren, v/eil sie glauben, 
daß eine Automatic unsportlich ist. 

Denn sie glouber», wer nldit ständig 
kuppelt und sdialtet, ist kein riditiger 
Autofahrer. (Obwohl sie sdion seit -zig 
Jahren ihren Wagen mit einem Zünd- 
schlüssel starten stott mit einer sportlidien 
Handkurbel.) 

Und sie glauben, daß eine Automatic 

ihren Wagen lahm madit. lObwohl eine 
Automatic schneller und präziser ist als 
der best« Autofohrer.) 

Und sie glauben, daß sie fQreine Auto- 
matic zum Kaufpreis noch etwa einen 
Tausender zusätzlich auf denTisdi logen 
müssen. 

Und alle liegen falsdi. Zumindest seit 
es den VW Automatic gibt. 

Er hat eine Automatic, die lediglich 

DM 460,— kostet. lUnd in diesem Preis 
ist sogar noch eine Doppelgelenk-Hinter- 
achse mit drin.) 

Und diese Automatic madit ihn alles 
andere als lahm. 

Vor allem deshalb,v/eil sie einen Wahl- 
hebel hat, mit dem Sie den Fahrbereldi 
einstellen können, In dem Sie am sdinell- 
sten vorankommen. 

Und diese Automatic ist so unsportlich. 

daß Porsche sie In jenen Wagen einge- 
baut hat, der das 84-Stunden-Marathon 
da la Roufe-Rennen auf dem Nürburg- 
ring gewann. 

Damit Ihnen aber keiner nadisagen 
kann, Sie hätten den VW Automatic nur 

wegen seiner Automatic ge- 
kauft, hat Wolfsburg außer 
der Automatic nodi 34 weits- 
te Verbesserungen eingebaut. 

KUIIily II 

Madien Sis eine Probefahrt, wenn Sie zu den 96% 



WEIHNACHTS-FREUDE FÜR SIE - 

FOR IHN - FÜR ALLE] 

Taschentücher 
3er Packung, für die Dame ab DM 

Kulturtaschen 
für Damen und Herren ab DM 

Geschenkkartonagen 
für die Dame, 
Inhalt 2 Stcl<. Seife. 1 Fl. Köln. Wasser ab DM 

Damen-Stockschirm 

Nylon, bunt gemustert ab DM 

Damen- 

Taschenschirm 
Nylon, bunt gemustert ab DM 

Damen-Geldbörse 
Leder, In verschiedenen Farben und 
Ausführungen ab DM 

Damen-Handtasche 
Nappa-Leder, Farben: braun u. schwarz ab DM 

Damen-Armbanduhr 

585 Gold DM 

1 50 

V 

9 95 

2 95 

14)5 

22,90 

5,90 

29,50 

65,00 
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Taschentücher 

3er Packung, für den Herrn . . . , ab DM 

Geschenkkartonagen 

für den Herrn, 
Inhalt; 1 Fl. Rasierwasser, 1 Stck. Seife ab DM 

1 95 

V 

3,5» 

Manschettenknöpfe A 90 

in Etui, vergoldet ab DM ^ 

0 50 

'f 

Gasfeuerzeug 

in Etui ab DM 

Herren- 

Taschenschirm 

verschiedene Dessins ab DM 

Jugendbücher 

für Jungen und Mädchen ab DM 

Patronen- 

Schulfüllhalter 
mit vergoldeter Feder und Iridium-Spitze 
5 Patronen ab DM 

22,50 

195 
■f 

2,95 

Fotoalben A 90 
Plastik, bunt gemustert ...... ab DM 

4M 

12,50 

14,»» 

Silberschalen 

Biattform . . • t • . DM 

Rauchgarnitur 
Kupfer, bestehend aus Tablett, Zigaretten- 
dose, Ascher, Sireichholzhalter u. Kerze DM 

Kerzenleuchter 

2 Kerzen, versilbert (3 Kerzen DM 17,90) . DM 

Bis 23. Dezember täglich 16.00-18.00 Uhr ist der Weihnachtsmann in unserem Kaufhaus. 

Er nimmt Wunschzettel entgegen und verteilt Süßigiceiten an die Kinder. Täglich um 16.30 Uhr steigt der 

Weihnachtsmann auf das Vordach unseres Hauses und öffnet ein Fenster unseres Adventskalenders. 

KAUFHAUS 

LANGEN 

Bahnstrage 101-103 WEYRAUCH & BRAUN 

P Großer Parkplatz hinter unserem Hause 

tsupp-liose® 
der IVliocIorsfriiinpf 

Gibt der» Beinen Schwung, 
macht sie elegant und Jung I 
Erleben Sie, wie der Elbeo Supp-hose 
Ihre Beine formt und strafft, wie er mit 
seinen federnden IVIasctien das Haut- 
gewebe wohiltuend anregt und so Ihren 
Gang beschwingt. Ober die bemerkens- 
werten Eigensdiaflen dieses eleganten 
Miederstrumpfes unterrichtet Sie gerne 

Von Privat 

Geschäfts- und Wohnhaus 

Sgesdiossig, Langen, Stadtmitte, zu ver- 
kfiufen. Verhandjungsbasis 380 000,- DM 

Off.-Nr. 1740 an die Langener Zeitung 

607 Langen, Fahrgasse 23 
Parkplatz direkt am Hause 

+ P. d. Herrn! Markcnw. 3 Dz. Silb. DM 5,—, Luxus 7,50, Oold JO,—. 
Sortiment: Je I Dz. v. ob. Ware, Qralls-Mustcr und Informatlonsschrlften DM 8,—. Alter angeben. DJskr. Versand. 

Badenhop, Aht.t..R . Bremen !. Fach IGO.5 

7 GF 1044 
l'Iinfamilienhaus, Darmstadt, 
Nähe Marienhöhe 

Hanglage, ca. 800 qm, 185 qm Wohnfl., 
Zlizg., Garage, erf. 70 000,- DM, Ver- 
kaufspreis 175 000,- DM. 

IMMOBILIKN VOMt   VUM 

WINl^R 
61 Darmstddl, Liebigstraße 2 
Telefon 0RI51/26431, Telex 04-10483 

AÜTQ-LEIH-DIENST 
an Scili. ■ ^ • 
''I ' /'"H 

cit.< X y' / c. 

Id'lÄIlU; 
rnotf Orabiw« aodl. RlngtM« « 

.WESTEKN STORE 

'Jtec^eitMeidun^ 

■, . U S A ■ ■ 

WRANGLER 
LEVI'S.LEE 

Sprendlingen 
Frankfurle'r Straße 40, Telefon 6 88 28 

^ ^age 

IihijJ l; 

itt tltb«wibrt 

Bettnässen 
DM 4,90 In allen Aputhekun ertialtlldi. 

A/. eueto öjfjjnunqi 

REIFEN- 

KUNATH 

REIFENHANDEL UND VULKANISIERBETRIEB 

LANGEN (Hessen) 

Gerade rechtzeitig zum Beginn der M&S-Saison ist unser neu eröff- 
neter und modern ausgestalteter REIFEN-SPEZIALBETRIEB In der 

SIEMENSSTR. 3 - RUF-NR. 77 64 

fertiggestellt worden. 

• Fachmännische Beratung in allen Reifenfragen 

Vorbildliche Bedienung durch gut geschulte Fachkräfte 
Keine langen Wartezelten 

Modernste Maschinen zur fachgerechten Montage der Reifen 
• Stationäres u. elel<tronisches Auswuchten direkt am Fahrzeug 

• Großes Reifenlager - Markenreifen aller führenden deut- 
schen Fabrikate 

• Leistungsstarke Runderneuerungen mit neuesten Reifen- 
profilen 

• Sachgemäße Reparaturen der Reifen 

• Feigen für Pkw und Lkw stets am Lager 

Am besten — Sie kommen einmal zu uns und überzeugen sich selbst 
von der Leistungsfähigkeit unseres Betriebes. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch - Ihre Wünsche werden zuverlässig erfüllt. 

Mit freundlicher Empfehlung 

REIFEN-KUNATH 

PS. Unser seitheriger Betrieb in der Wilhelmstraße 12. Ruf 3355, der 
inzwischen viel zu klein geworden war, wird als Zweigbetrieb 
weitergeführt. Sie haben also die Möglichkeit, sich dort bedienen 
zu lassen, wenn es für Sie zeitlich und entfernungsmäßig be- 
quemer ist. 

KLEINANZEIGEN 

bringen erstaunliche Erfolge 

ab«00,f 
I frei Hauti _ 

OVERMANN GARAC... 
■ 6731 ARNSHAUSENI 

FOR DIE FESTTAGE AM UEBSTEN GUNTRUM BIER 

Wir empfehlen: 

Weihnachtsbier 
und 

Weihnachtsbock 
dunkel 

die bekannten Qualltätsblere der 

BRAUEREI GUNTRUM 
(Bensheim/Bergstraße) 

Für Geschenkzwecke 
GESCHENK-KARTONS 
mit 10 Flaschen 0,33 oder 0,5 Liter, 
sowie zwei schönen Gläsern mit Goldrand. 

Bestellungen erbeten an: 

RUDOLF FUSS 
Bierverlag 
607 Langen, TaunusstraBe 4, Tel. 26 88 

UDER-KLEIDUNG 
kauft man 
Firn.. Kaihtilaupleil« (■.d.)tai«lwKk«) 
(alHipl«ti (g«9*nab«i fiukhntai HcQ LEDEI^-VATER 

Deutschlands größtes Spezialgoschüft für Lederkleidung bietet einmalive Verteile beim linkaufff 



Ober 200 Gebrauchtwagen 

<a GARANTIE 
Es bot sich herumgesproch«ni 

NIEDRIGE PREISE la ZUSTAND 
Ford 12 M/P 4. 63 2 IM,— 
Ford 1; M P 5. 64 3 4S0,— 
Ford 17 M'P 5. 66 4 550,— 
Ford 17 M'P 5 Turnier 

1966 
Ford 17 M P 5, 

Taunomat, 66, 
Ford 20 M, 65 
Opol Rek. Caravar) 

R 3. 64 

4 850,— 

5 650,— 
3 950,— 

2 950,— 

Opel Rek. R 3, 64 
VW 1300, 66 
VW 1500 S. 65 
VW 1600 L Var., 66 
NSU Prinz, 64 
Mercedet 230 S. 66 
Fiat 850 Ccup6, 66 
Karmann Ghla, 65 

2 975,- 
3 850,- 
3 950,- 
5 350,- 
2 450,- 

11 500,- 
4 850,- 
4 950,- 

und sftifs «ine Reiht von VorfChrwogtn. 
TUV obgonommtn • Bcsiditigung auch Somstag/Sonnlag 

Gfring« Anrohlung - 8«qu«m« Finanzivrung 
AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

Zeil 17, Tel. 29 12 61 Friedberg. Anlage 1, Tel. 43 94 21 
Berger S>raOe 1^, Tel. 43 35 04 NoidwestslodI, AM-Niederursel TeJ 57 8596/578547 

Am Dornbusch 29, Tel. 5534 20 Berliner Stroße io, Tel. 291238 Ludw.-Londm.-Slr. 300, Tel. 78 39 08 Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 
Ffm.-Hö^st, Silostroße 69-71, Telefon 31 93 96 

Schmidittrafie 47. Telefon 23 08 31 

Bei der Stadt Langen in Hessen (30 000 Einwciiner, Orts- 
klasse A) ist sofort die Stelle eines 

Bauingenieurs 

in der Hodibauabteilung zu besetzen. Gesucht wird eine jün- 
gere, befähigte Fadil^raft mit abgeschlossener Berufsaus- 
bildung (RTL) und mehrjähriger praktischer Erfahrung. Das 
Aufgabengebiet umfaßt Entwurf, Ausschreibung, Bauleitung 
und Abrechnung von städtisdien Bauvorhaben. 
Die Besdiäftigung ist im Angestelltenverhältnis nach der 
Verg.-Gruppe IV b BAT vorgesehen. 
Neben Kinderzusdilägen (bereits ab 1. Kind) und anderer 
Sozialleistungen wird ein zusätzliches Altersruhegeld ge- 
währt, die Arbeitszeit betrügt 44 Stunden wöchentlich. 
Bewerbungen mit handgesdiriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
und Zeugnisabschriften werden bis 31. 12. 1967 unter Angabe 
des frühesten Eintrittstermins erbeten an 

Magistrat der Stadt Langen 
607 Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3 — 5 

Packer 
für unseren Warenversand. 

AODRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
ti079 Sprendlingen, Roberl-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 Iii 03 ■ 6 10 5! 

Im Jahre 1968 verlegen wir audi die kaufm. Verwaltung 
unserer Firma nach Langen in unseren Neubau, Amp6re- 
straße 1 — 5, der zur Zeit errichtet wird. 

Hierfür suchen wir gegen gute Bezahlung 

JUNGEN TÜCHTIGEN BUCHHALTER 

ODER TÜCHTIGE BUCHHALTERIN 
(möglichst in Langen oder nähere Umgebung 
wohnhaft), 
der (die) baldmöglichst in unserem Frankfurter 
Büro zur Einarbeitung tätig sein kann. 

Vorzustellen In der Zeit von 8.00 bis 13.00 Uhr oder nach 
vorheriger telefonischer Vereinbarung bei , 

FIRMA 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und -Automatik 
6 Frankfurt/Main, Brückhofstraße 5, Tel. 29 22 97 

Wir suclien noch elne(n) diktatslchere(n) 

Buchhalter(in) 

für die Überwachung unserer Offenen-Posfen-Buchführung 
(engl. Sprachkenntnisse erwünscht), einen 

kaufm. Angestellten 

für Abrechnungswesen u. Statistik im Arbeitsbereich Techn. 
Kundendienst, einen 

kaufm. Angestellten 

für unsere Abteilung Warenversand, eine 

Steno- Kontoristin 

für eine interessante Tätigkeit in unserer Abteilung Techn. 
Kundendienst, eine lunge und gewandte 

weibl. Kraft 
zur Ausbildung als Bedienerin bzw. Vorführdame unserer 
elektr VARl TYPER-Schreibsetzmascliinen, eine gewandle 

weibl. Kraft 
für den Emplang und zur Bedienung unseres Fernschreibers, 
und einen 

AUTOSCHLOSSER 
stellt zum 2. Januar 1968 ein. 

AUTOHAUS 
KUHRFELDT KG 
Simca-Vertragshändler 
6070 Langen 
Pittlerstraße / Am weißen Stein 
Telefon 37 84 

WÄCHTER 
Jede 2. Nacht Dienst, für Flugplatz 
Egelsbadi gesucht, monatl. ca. 600,- DM. 

Off.-Nr. 1732 an die Langener Zeitung 

Kleiner Familienbetrieb in Langen sucht 
Fakturistin 

m. flotten Schreibmasdiinenkenntnissen 
vormittags, Montag - Freitag, ab 1.1.68 
oder später. 
Angebote unt. Off.-Nr. 1748 an die LZ 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 
KOCHIN 

von ca. 9.00 bis 15.00 Uhr, für eine Be- 
legsdiaft von ca. 120 Mitarbeitern. 
Fleischwarenfabrik Heinz Wille 

Dreieidienhain, Industriestraße 9 
Telefon 83 91 

Gesucht: Alleinstehende, noch 
rüstige Frau 

(Rentnerin) zur Betreuung meines Haus- 
haltes und meiner beiden Kleinkinder. 
Auf Wunsdi Famiiienansdiluß, Kost u. 
Wohnung frei. Freundl. Zuschriften an 
Frau Göbel, 6101 Wixhausen b. Darmst., 
Untergasse 9 

Junger Industriekaufmann 
perfekt in Schreibmaschine, als Sach- 
bearbeiter für Auftragsabwicklung und 
Einkauf für unseren Fertigungsbetrieb 
gesucht. 

KIRCHGEORG 
Werkzeugmaschinen 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 141 
Telefon 6 84 62 

Wir suchen für sofort 

Küchenhilfe und 

Serviererin 

Telefon 87 71 

BÜRKERT 

1 

% eine weltweite l^irma 
B mit mehrei en Werljen in Deutschland 

und Frankreich 
O mit Niederlassungen in allen euro- 

päischen Staaten 
e auf dem zukunftssichereii Sektor 

.Regeitechnlk" arbeitend 
e sucht zui Zeit fUi seine zentrale 

Verkaufsabteilung 

Kontoristin 

Sachbearbeiterin 
rOr das Anftragswesen 

Phonotypistinnen 

Wir bieten: 
ieistungsgerechte Bezahlung 
verbilligten Mittagstiscb 
freie Fahrt im Werl.sbus von und 
zum Bahnhot Egelsbacb 
zusätzliche Altersversorgung 
freien Samstag 
und dazu ein wirklich angenehmes, 
kollegiales Arbeitsklima. 

Bitte schreiben Sie uns. Sie erhalten 
sofort Antwort 

Christian Bilrkert 
Bau elektrischer Geräte 
QmbH. 
3073 Egelsbach, Ana FlugpL 
Telefon Langen 4012 

Die DEKA, die Investmentgesellschaft der deutschen Spar- 
kassenorganisation, sucht zum nächstmöglichen Eintrittstermin 

jüngere Bankkaufleute 
mit Kenntnissen im Wertpapiergesdiäft. 
Erfahrungen in Wertpapier-Korrespondenz und/ 
oder Depot Verwaltung erwünscht, aber nicht Be- 
dingung. 

Stenotypistinnen 

Kontoristinnen 
mit guten Schreibmasdiinenkenntnissen. 

Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt nach dem Bankentarif, 
Mittagessen im Hause, 5-Tage-Woche, Fahrgeldzuschüsse für 
Auswärtswohnende und ein gutes Betriebsklima in einem 
kleinen Arbeitsteam. 
Bitte schreiben Sie uns unter Beifügung der üblichen Unter- 
lagen, damit wir schnellstens einen Vorstellungstermin ver- 
einbaren können. 

Deutsche Kapltalanlagegesellscfaaft mbH, 
6 Frankfurt/Main, Taunusanlage 10 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
scher Geräte und suchen infolge Ausweitung unseres Ge- 
schäftes 

2 Stenotypistinnen 

für unsere Abteilung Kundendienst bzw. Verkauf 

1 Buclihalterin / Kontoristin 

Eventuell kann eine 3-Zimmer-Wohnung gestellt 
werden. 

Interessenten, welche an selbständiges Arbeiten in einem 
modernen Betrieb gewohnt sind, bzw. jüngere Bewerber, 
welche in ihrem Beruf „vorwärts kommen" möchten, bitten 
wir, sich mit unserer Personal-Abt., Sprendlingen, Robert- 
Bosch-Straße 32 - 38, Telefon 68971, In Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Wir suclien für sofort zuverlässigen 
KRAFTFAHRER (KL. 3) 

für Hanomag-Lkw. 5-Tage-Woche, betrlebl. Altersversorgung. 

H+H HEIL KG 
Fllesenfachbetrieb GroOhandlung 
im SPRENDLINGEN/Heti., Maybachstr. 22, Tel. (0 61 03) 61031 

Es werden eingestellt: 

weibl. 

Arbeitskräfte 

für leichte, saubere Montage- und Kontroll- 

arbeiten 

sowie zur Hilfe in Küche und Kantine, 

auch Halbtagsarbeit, 

von 7.30 bis 13.30 Uhr oder 

von 11.00 bis 15.00 Uhr, 

kostenloses Mittagessen. 

Nadelfabrik ERNST KRATZ 

Dreieichenhain, Landsteiner Straße 2 Telefon 8343 

Die 

■^ufoSensation 

a 1968 

SIMCA1100 
Quermotor ■ Frontantrieb 
Kompaktkarosserie mit Gleitheck 
Erweiterungsfähiger Kofferraum 
Einzelrädaufhängung 
1118 ccm ■ 53 PS über 135 km/h oder 
(ohne Aufpreis!} 56 PS über 140 km/h 

MUSIKHAUS APELT 
FRANKFURT AM MAIN 

KaiserstraTje 64 (Henninger - Passage) 
STßPHAN-VERWALTÜNG 
6121 Langen-Brombach, Tel. 06063-321 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS-MÖBEL 

NunnFranl<fiirt 
ZEIL43 

gegenüber C&A 
^OHNZIMMfR ■ POLSTERMÖBEL [MODERM UND ALTDEUTSCH ] SCHLAFZIMMER • KÜCHEN 

nß^timojchttn, küdkt näkek 
Unser Teppich-Angebot ü 

Velours-Teppich 
rein Kammgarn. 250'350 499,- 

Velours-Teppich 
dichte Qualität, rein Kammgarn. 200 300 . 

Velours-Teppich 
Wolle 170 240. . . . tcZ 

Denken Sie an unsere enorme Auswahl 

nüÜlUchei (^eiohenke. 
FAHRRÄDER 
KINDERFAHRZEUGE 
ÖFEN und ÖLÖFEN 
KÜHLSCHRÄNKE 
WASCHMASCHINEN 
ELEKTROHERDE 
GASHERDE 
KOHLE-BEISTELLHERDE 

Angenetime Zahlungsweise I 
Reparatur-Werk.stalt — Kundendienst ! 

Werner & Dutinc 
Frankfurter Straße !) - Tel. 3548 Velours-Tenpich 

Dralon POO 300 . . . . 

Schlingen-Boucle-Teppich 
gute Strapazier-Qualltät, 200''300 . . . . 

250'350 . . . . 

Schiingen-Boucle-Teppich 
unIfarben 200'300 . . . . 

250/350 . . . . 

170/235 . . . . 

Boucle-Teppich 160 220. . . , 

Bettumrandung 
uni Velours, verschiedene Farben . . . 

Bettumrandung 
Velours, Reliefmuster, in versch. Farben . 

Farben - Lacke - Tapeten 

Maler- und Tapezierwerkzeug 

Beizen - Polituren - Selbstklebefolie 

Malbücher - Malkästen - Buntstifte 

im Fachgeschäft 

Farbenhaus MÖBIUS 
Leukertsweg .30, Telefon 52 91 

Elfi» Probefahrt kostet 81« nicht« - abor 81« tem«n «Ii 
k«nn«iii Di« llb«rl«g«nh«it mod«m«t«r Autot«ehnik. 

Kraflfahrzeugmeisler 
6073 Egelsbach, Ostendstr. 27, Telefon 306t) 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Vierfamilienhaus mit 2 Garagen DM 154000, 

FlraieBschllder, Maschinensckililer, tech. Schilder 

Läufer und Brücken In großer Auswahl 

Dieses schlüsseliertige Vierfamilionhaus 2 x 80 qm und 2 x 70 
qm) nebst 2 Garagen haben wir in herkfimmlicher Bauweise 
in 4 Monaten Bauzeit bezugsfertig; zum Festpreis geliefert. 
Diese Leistung ist die Folge der rationell. Zusammenarbeit in 
unserer erfahrenen Firmengruppe. Unseren Bauherren, die 
ein solches Haus erricliten, bieten wir dazu noch günstige 
Finanzierungsmüglitlikeiten, doch sollten DM 30 000,— (oder 
Kigenleistungen) zur Ver£ügung stehen. Interessenten, die ein 
Söldes Renditeobjekt im Räume von Rhein-Main-Neckar er- 
rimten möchten, ist s^amstags die Möglichkeit zur Besichtigung 
geboten. Gleichzeitig können Einfamilienhäuser (sdilüssel- 
fertig ab DM 46 000,—) und Komfort-Villen besichtigt werden. 
Wenn Sie für wenig Geld viel Haus haben wollen, dann neh- 
men Sie unseren kostenlosen Rat in Anspruch. Melden Sie 
uns bitte Ihren Besuch oder fordern Sie unsere Hau.szeit- 
schrift an 

Zum Weihnachtsfest 
das passende Gesctienlt, ein 

Regenschirm 
Damenschirme - Herrenschirme - Kinder- 
schirme - Modeschirme - Taschenschirme - 
Spazlerstöcl(e - Krankenstöcfce ■ Orlginal- 
Knlrps 
Eine sehr große Auswahl finden Sie im 
Fachgeschäft 

Fahrgasse 17 Parplatz im Hof 
Samstag durchgehend bis 18.00 Uhr geöffnet 

SCHiRM-üSKA 
Reparaturen In eigener Werkstatt! 
Neckarstraße 3 - an der Post 

MÖBELTRASS 

^toke Feiertage mit 

SCHMUCKER- 

Weihnachtsbock 
Geschenkkoffer mit zwei liandgemalten 
Tulpengläsern 12,— DM 

Brauerei SCHMUCKER-Ober-Mossau 

• Reifen-Quari 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 

nur LiebigsiraBe 31 Tel.-Sa 

samstags geöffnet 37 15 

Reifen-Quari fragen - wenn Reifen in Frage kommen I 

Erhältlich: Bei Ihrem Lebensmittelhändler, In der 
Bahnhofsgaststätte und im Hotel „Weingold". 

Weiterer Bezugsnachwels durch unsere Niederlage: 
H. KEIM 6. und SOHN, Langen b. Ffm., Rheinstr. 33/35 
Telefon 35 10 



macht Freude 

GOLDENSTELZSTR, 16-18 
KONSTABLERWACHE/ECKE C4A Schirm-Schroth 

Zeitlose Schönheit 
fortschrittliche 
Technik A. 

Universal-Dauerbrenner mit Sichtfeuef. 
automatischem Leistungsregler und AerostaL 

JUSTUS 

Mit Briketts 
gemütlich 
wie ein 
Kaminfeuer. 

Heller Ab SOfOrt im Ausstor3! 

Echmuckep Uieihnachtsback 

NIEDERLAGE LANGEN: HCH. KEIM VI. &. SOHN, TEL. 3510 

Unser Angebot diese Woche 

Spanische 

Satsumas 
- süfi und kcrnlus 

Der Bauspartip 

desJahres1967 

gilt noch bis 

Goldgelbe <m 0rucK»acheniag6i 6net- 
blätter und ftechr^unger sinc 
•illo Olese ^eststsMunü KAnnen 
»/'eHelchi euch Sie oei amei 
Kontrolle machen Oanr heilji es 
rasch den Neudruck Nestelten 
Wif hedipnen Sie orornot unrt qut 

Bananen 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG Schließen Sie jetzt einen Bauspar- 
vertrag mit uns ab. Sie erhalten 
hierdurch die volle Wohnungsbauprämie 
oder Steuervergünstigung für das ganze 
Jahr 1967. 

Sonderregelung für Sonntag, 
den 31.12.1967: Annahme von Anträgen 
und Zahlungen noch durch unsere 
Bezirksleiter. 

Weitere Informationen bei unseren 
Bezirksleitern oder bei der nächsten 
Sparkasse. 

Langen Oarmslänter Straße 26, 
Teleton 38 93 

Junge Textilverkäuferin 
in Erzhausen gesucht. 
Textilhaus Erzhausen 
Bahnstraße 87 

Halbtagsschreibkraft 
(nachmittags) mit guten Steno- 
u. Schreibmaschinenkennlnissen 
zum 1. 11. 1968 oder später ges. 

Off.-Nr. 1751 an die Langener Zeitung 

Bezirksleiter: OIpl.-Kaufm. Theo Müller 6078 Neu'lsenburq 
Hugonottenalteo 125 Tel.: 061 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Bald ist es soweit! 

Sicherlich benötigen Sie für Verwandte, 
Geschäftsfreunde und Bekannte 

yOeihnaditSf u. I^eujakfs. 

^IttduvunsthkRtten 

Stahlbeton - Fertiggaragen 
liefert 

KARL TRAPP 
8751 Snlzbach/Main 
Höhwaldweg 23. Tel. 06028/371 
nach 19 Uhr 

Wir haben eine Auswahl schöner und 
geschmackvoller Muster bereit. Werner & Dutine 

Öfen, Herde, Kühlschränke, 
Waschmaschinen 

Frankfurter Straße 9 - Telefon 35 48 . 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
607 Langen (Hessen) - Darmstädter Straße 26 - Teleton 38 93 

LANGENS 
GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

Wohnzimmerschrank edit Nußbaum 
250 cm breit, mit Beleuchtung und Barfach nur 

Cbergasse 1 — Obergasse 21 • 25 

Nr !)B LANOENER ZEITUNG Freitag, den 8. Dezember 1987 

Am Rande notirrt 

Betrachtungen zur Bürgermeisterwahl in Egelsbach 

Am 14. 9. 1907, als der neu renovierte 
Eiscnheim-Saalbau der Eficlsbachor Bevöll^e- 
runK übergeben wurde, war das übereinstim- 
mendo Urteil der Anwesenden: Egelsbach, 
inshe.sonriere seine Vereine, haben eine neue 
Heimstall, die cinfacli alte Voraussetzungen 
erfüllt, um die Arbeit aller Vereine wirkungs- 
voll zu unlersliitzen. 

Am letzten Freitag, als der neue Bürger- 
meister gewählt wurde, hörte man erneut viel 
Lob für den „neuen" Eigenheim-Saalbau. 
Einer der prominentesten Bürgermeister dos 
Landitreises meinte anerkennend und etwas 
resignierend: Dieses Eigenheim müßte man 
nach . . . schieben können. 

Die Matcrialauswahl des Architekten bei der 
Innengestaltung des Eigenheims, die dominie- 
renden Farben der gewählten Hölzer vereini- 
gen sich mit den anderen Farben zu einer 
Harmonie, deren Wirkung man sich einfach 
nicht entziehen kann. Eine Wirkung, die so 
recht eine Atmosphäre schaffte, die dem 
Wahlakt schlechthin entsprach. 

Wer diese Wirkung eines .Saales auf seine 
Besucher noch nicht kannte, spätestens am 
Freitag konnte er sich dieser Wirkung nicht 
mehr entziehen. Der Wahlakt selbst, die öffent- 
liche Sitzung wurde vom Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung, Herrn Walter Avemaria, 
eröffnet mit einem Hinweis auf die gesetz- 
lichen Bestimmungen der Hessischen Ge- 
meindeordnung, nach der eine Bürgermeister- 
wahl durchzuführen ist. Von den Besuchern 
selbst wurde diese Tatsache dankbar zur 
Kenntnis genommen. Die Verantwortlichen 
mußten sich überlegen, ob diese erklärenden 
Worte nicht dazu beitrugen, das Interesse der 
Bürgerschaft an dem kommunalen Geschehen 
zu wecken, um dadurch auch andere Sitzun- 
gen zu besuchen. 

Im Gemeindeparlament sind 3 Parteien bzw. 
Geuppen vertreten: SPD, Wahlgemeinschafl 
und BHE. Die Sitzverteilung ist wie folgt: 
SPD 12 Sitze, WG 5 Sitze, BHE 2 Sitze. 

Nach der durchgeführten Wahl, deren Er- 
gebnis nicht nur bei der Gemeindevertretung 
mit Spannung erwartet wurde, dürfte allen 
vorhergegangenen Spekulationen der Boden 
entzogen worden sein. 

Das Wahlergebnis wurde von der SPD- 
Fraktion mit großem Beifall aufgenommen, 
der sich bei der großen Anzahl der anwesen- 
den Egelsbacher Bürger noch verstärkte, als 
der Gewählte den Saal wieder betrat. 

Nach der Frage des Vorsitzenden, ob Herr 
Thomin die Wahl annehme, dankte der ge- 
wählte neue Bürgermeister für das ihm ent- 
gegengebrachte Vertrauen. Hierbei brachte er 
seine Hoffnung zum Ausdruck, daß er die, die 
ihm heule noch nicht glaubten ihre Stimme 
geben zu können, in der Folgezeit überzeugen 
könne. Besonders wurde vermerkt, als er an 
die Tatsache erinnerte, daß im Jahre 1933 der 
wohl bekannteste Bürgermeister nach dem 
1. Weltkrieg, Herr Bürgermeister Heinrich 
Anthes mit Schimpf und Schande aus dem 
Amt gejagt wurde. Ebenso dankte Herr Tho- 
min seinen zwei Amtsvorgängern nach dem 
Zweiten Weltkrieg, Herrn Bürgermeister Adam 
Keil u. Herrn Bürgermeister Lorenz Wanne- 
macher. 

Dann begann die lange Gratulationscour. 
Bevor der Vorsitzende der Gemeindevertre- 
tung, Herr Avemaria, seine 19 rotweißen Nel- 
ken ausgepackt hatte (19 Gemeindevertreter 
hat das Egelsbacher Orlsparlament) gratulierte 
bereits der Fraktionsvorsitzende der SPD, 
Herr Konrad Lorenz, für seine Fraktion mit 
12 roten Nelken. Anschließend gratulierten 
sofort die beiden Fraktionsvorsitzenden, Herr 
Ludwig Fink und Herr Josef Janko, die offen- 
sichtlich ihre Blumen vergessen hatten. 

Einen besonders herzlichen Glückwunsch 
sprach Herr Bürgermeister Lorenz Wanne- 
macher aus, den zuvor sein Nachfolger ge- 
beten hatte, auch in Zukunft der Gemeinde 
seinen Rat und seine Erfahrung weiter zur 
Verfügung zu stellen. 

Bei der anwesenden Prominenz, ob Herr 
Bundestagsabgeordneter Dr. Horst Schmidt, 
Herr Landtagsabgeordneter Dr. Lang, Frak- 
tionsvorsitzender der SPD-Landtagsfraktion 
und der SPD-Kreistagsfraktion des Kreises 
Groß-Gerau, Herr Landrat Walter Schmitt, 
Herr Bürgermeister Böhn (Hainstadt), als Ver- 
treter des Kreistagsvorsitzenden Hans Munzke, 
Direktor vom Hessischen Gemeindetag, hörte 
man immer wieder bei den persönlichen 
Glückwüschen heraus, wie sehr die Gemeinde 
von der getroffenen Entscheidung der Ge- 
meindevertretung profilieren werde. 

Eine große Anzahl von Bürgermeistern, 
Stadträten, Beigeordneten, Stadtverordneten 
und Gemeindevertretern, nicht nur von den 
liml legenden Städten und Gemeinden gratu- 
lierten neben den Vertretern der Egelsbacher 
Ortsvereine. 

Besonders registrierte der Chronist hierbei 
die herzlichen Glückwünsche der CDU-Ver- 
treter, Herr Kreisbeigeordneter Hans Joachim 
Henkel, Herr Bürgermeister Meudt, Buch- 
schlag, und Herr Bürgermeister Gerstner von 
Froschhausen. Daß die CDU so zahlreich ver- 
treten war, zeugt von dem Ansehen, das Herr 
Thomin auch bei seinen politischen Gegnern 
genießt. 

Die Egelsbacher Wehr war vollständig zur 
Grutulalionscour angetreten. Eine kleine pro- 
tokollarische Panne war hier zu verzeichnen, 
da gerade der gemischte Chor der Sängerver- 
einigung mit seinen Chor „O Schutzgeist alles 
Schönen" seine Referenz erweisen wollte, der 
Ortsbrandmeister seine Glückwünsche begann. 

Fast all die zahlreichen Einwohner und An- 
wohner ließen es sich nicht nehmen, Herrn 
Thomin ihre Glückwünsche zu überbringen. 
Besonders dürfte er sich über die seiner 
Schulkameraden des Jahrganges 1923/24 ge- 
freut haben. Inzwischen wurde auch seine 
Fanülie beglückwünscht. Ob es seiner Frau 

Lisbeth nicht manchmal Angst geworden ist, 
wenn sie an die vielen Abende gedacht hat, 
an denen sie allein wird zu Hause sitzen 
müssen? 
Nach Beendigung der Gratulationscour versam- 
melte sich Gemeindevertretung u. Gemeinde- 
vorsland mit den vielen Gästen auf der 
Empore zu einem kleinen Imbiß. Das kalte 
Büffelt hätte jedem Gastronom zur Ehre ge- 
reicht, umso mehr Frau Emmi Schroth und 
ihren Mädchen der Abschlußiclasse der Ernst- 
Reulcr-Schule, die die guten Bissen vorbe- 
reitet hatten. 

Vermißt wurden die Vertreter der Wahlge- 
meinschaft und des BHE. Dem Chronisten .sei 
die Feststellung erlaubt, daß es einem alten 
parlamentarischen Brauch entspricht, gerade 
bei solchen Anlässen anwesend zu sein. Denn 
als gewählter Vertreter hat man ja seine 
Wahler über eine ganze Legislaturperiode hin- 
weg zu vertreten. Eine Verlautbarung besagte, 
daß man im Hinblick auf die im nächsten Jahr 
an.stehenden Kommunaiwahlen Herrn Tho- 
min, gegen den man persönlich nichts einzu- 
wenden habe, seine Stimme nicht hätte geben 
können. 

Der Chronist kann allerdings dieser Version 
nicht ganz folgen, denn nur politische Gründe 
sollten bei einer Wahl die Entscheidung des 
einzelnen bestimmen. Dieser Hinweis auf die 
Kommunalwahlen im nädisten Jahr befrem- 
det. Das zeugt von einem Stil, der nicht so 
recht zu dieser aufstrebenden, weil in die 
Zukunft blickenden Gemeinde Egelsbach 
paßt. 

Ab.schließend darf noch einmal festge.sellt 
werden, nach dem 1. Januar 1968 wird in 
Egelsbach die kom;.iunale Arbeit, ohne daß 
man Überbrückungs- und Einarbeitungszeiten 
braucht, kontinuierlich fortgesetzt werden. 
Ohne Vorschußlorbeeren verteilen zu wollen, 
das kann auch nicht Aufgabe eines Chronisten 
sein: Wenn nur ein Teil der guten Wünsche 
und Vorsätze des gewählten Bürgermeisters in 
Erfüllung gehen, braucht es Egelsbach vor 
seiner kommunalen Zukunft nicht bange zu 
sein. s. F. 

DRK-Basar war ein großer Erfolg 
e Der Weihnachtsbasar der DRK-Ortsgruppe 

Egelsbach im Bürgerhaus wurde wieder zu 
einem großen Erfolg. Schon bei der Eröff- 
nung mit Liedervorlrägen der Sängervereini- 
gung und durch den Ersten Vorsitzenden 
Richard Friedrich warteten zahlreiche Be- 
sucher, um sich aus den vielen angebotenen 
Artikeln etwas herauszusuchen. Es dauerte 
dann aurfi gar nicht lange, da waren die reich- 
haltigen und schönen Angebote vergriffen. Die 
Besucher wurden mit Kaffee und Kuchen be- 
wirtet. Die Sitzplätze reichten bald nicht mehr 
aus. Von dem großen Zuspruch konnte sich 
auch die Landesvorsitzende des DRK, Prin- 
zessin Margret von Hessen und bei Rhein 
vom Schloß Wolfsgarten, überzeugen. Der Er- 
lös des Weihnaditsbasar dient, wie in den ver- 
gangenen Jahren, wieder der Altenbetreuung. 
Die vielen schönen Sachen des Basars wurden 
das ganze Jahr über durch die Mitglieder in 
den wöchentlichen Zusammenkünften ge- 
bastelt. 

„Hans im Glück" wird aufgefülirt 
e Die Landesbühne Mittelrhein Darmsladt 

gastiert am Donnerstag, dem 14. Dezember, 
mit dem Märchen „Hans im Glück" im Eigen- 
heim-Saalbau in Egelsbach. Dieses Märchen 
wurde von Rudolf Wallner frei nach den Ge- 
brüdern Grimm für die Bühne geschrieben 
und inszeniert. Bereits im Vorjahr gastierte 
die LandesbUhne Mittelrhein mit „Der kleine 
Muck" in Egelsbadi und sicherlich wird es 
auch bei „Hans im Glück" wieder viel Freude 
und Spaß geben. 

Karten sind im Vorverkauf über die Volks- 
schule, Herrn Lehrer Sdiolz oder am Tag der 
Aufführung ab 14 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
zu erhalten. 

2000 Mark Schaden 
bei Auffahrunfall 

Gegen 13.20 Uhr fuhr am 
Dienstag ein Lkw-Fah- 
rer in der Frankfurter 
Straße bei einem Per- 
sonenwagen auf, dessen 
Fahrer auf der rechten 
Seite anhalten mußte. 
Das Auto wurde auf 
einen weiteren Wagen 
geschcben. Der ent- 
standene Gesamtschaden 
wurde auf 2 000 Mark 
gesciiätzt. 

MmmM teppuhkumdiN' 

weiHfice 
LH. TEPPICH- GROSSHANDLG, H.W. AHLERT FICHTESTR.13 

OFFEMTHAL 
oWir gratulieren. Am heutigen Freitag kann 

Frau Margarethe Seibert. Messeler Straße 1, 
ihren 80. Geburtstag feiern. Die Langener 
Zeitung gratuliert der rüstigen Jubilarin auf 
das Herzlichste. 

0 Ärztlicher Notdienst. Über das Wochen- 
ende hat in Offenthal Dr. Krämer aus Urbe- 
rach, Ringstraße 9, ärztlichen Notdienst; er 
ist unter der Telefonnummer 7569 zu erreichen. 

o Unterrichtsabend der Feuerwehr. Am 
Dienstag, dem 12. Dezember, hält die Frei- 
willige Feuerwehr um 20.15 Uhr im oberen 
Saal der Alten Schule einen Unterrichtsabend 
ab. 
Ponyfreunde veranstalten Kindernachmittai; 

o Die Offenthaler Ponyfreunde, die sich 
noch nicht zu einem Verein zusammenge- 
schlossen haben, werden am Sonntagnachmit- 
tag am Eichenhof (oberhalb des Camping- 
platzes) einen Kindemachmittag veranstalten, 
bei dem der Nikolaus mit einem Pony aus dem 
Wald kommt. Der Nikolaus wird dann die 
Kinder der Ponybesitzer beschenken. 

Die Wasserleitung wird gespült 
o Am Montagmorgen wird die Wasserleitung 

in Offenthal gespült. Aus diesem Grund wer- 
den die Hausbesitzer gebeten, ihre Abstell- 
hähne zuzudrehen, damit kein verschmutztes 
Wasser in die Hausleilungen gelangen kann. 

Holz kann bestellt werden 
o Die Gemeindeverwaltung weist darauf hin, 

daß während der Sprechstunden Nutzholz von 
Ortsbürgern bestellt werden kann. Weiter 
wird der Gemeinde aucii in diesem Jahr 
Knorrholz aus den Ortsbürgerrechten zuge- 
wiesen. Auch für dieses Holz können Bestel- 
lungen auf der Gemeindeverwaltung gemacht 
werden. Eine Knorrholzverlosung, wie sie in 
der Vergangenheit stattfand, wird im kom- 
menden Jahr nicht mehr veranstaltet, da das 
Int^sse immer mehr nachließ und die Ge- 
meinde das Holz dann doch immer verkaufen 
mußte. 

GÖTZENHAIN 
g Musik zum Advent. Wohl zu keiner Zeit 

des Jahres wird so viel gesungen und musi- 
ziert wie im Advent und in der Weihnachts- 
zeit. Wie könnte es audi anders sein: Wes 
das Herz voll ist, des gehet der Mund über! 
Die Fröhlichkeit, die uns von Kindheit auf 
in dieser Zeit erfüllt, hält eine lange Strecke 
des Lebens an; und wohl dem, der dann in 
den Jahren des Erwachsenseins Weihnachten 
nicht verliert, sondern vielleicht mit neuem 
und tiefem Inhalt findet. Und wem über der 
Hast, Last, Pflicht und Aufgabe Weihnacht 
verschüttet wurde — so daß ihm Gesang und 
Musik quälend oder lästig sind — trägt er 
nicht doch die Sehnsucht im Herzen nach einer 
Befreiung, die froh werden läßt! 

So sind alle eingeladen zur „Musik im 
Advent". Frau Helga Ming hat sie mit dem 
Evangelischen Kirchenchor und dem Dorn- 
buschquartett aus Frankfurt vorbereitet. Ein 
reichhaltiges, anspruchsvolles Programm 
wurde erarbeitet. Am Sonntagabend, 20 Uhr, 
soll es in der evangelischen Kirche geboten 
werden. Wer kommt, wird l>eschenkt luid 
froh wieder heimgehen können. 

g Die Schule singt und spielt — herzliche 
Einladung an alle. In liebevoller Kleinarbeit 
bei vielen Proben wurden die beiden Mär- 
chenspiele „Rumpelstilzchen" und „Wie die 
Lebkuchenherzen entstanden" so weil vorbe- 
reitet, daß sie am Samstagabend, 20 Uhr, 
alle Eltern und Freunde des kindlichen Spie- 
les erfreuen können. Der Vorverkauf für den 
Märchenabend ließ bereits auf einen guten 
Besuch schließen Nochmals ergeht jedoch 
herzliche Einladung an die gesamte Einwoh- 
nerschaft, die Schul Veranstaltung in der Turn- 
halle zu besuchen. 

Völlig betrunken 
Um 21 Uhr wurde am Dienstag die Polizei 

zu einer Schlägerei gerufen, die sich in einem 
Lokal in der Rathenauslraße ereignete. Die 
Polizeibeamlen stellten die Ruhe wieder her. 
Eine Person mußte nach Hause gefahren 
werden, da sie total betrunken war und für 
sich und die Allgemeinheit eine Gefahr dar- 
stellte. 

Frau Heil gestorben 
In einem Frankfurter Krankenhaus ist am 

Montag Frau Katharine Heil, die Muller von 
Landrat a. D. Jakob Heil, im Alter von 
95 Jahren gestorben. Die Verstorbene war bis 
kurz vor ihrem Lebensende trotz ihres hohen 
Alters sehr rüstig und nahm am öffentlichen 
Leben regen Anteil. Frau Heil hatte acht 
Kindern das Leben geschenkt; zwei Söhne 
fielen in den beiden Wellkriegen. 

Jll'ccblicbc 7Tcic&c0n, 
Sonntag, den 10. Dezember (2. So. im Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext; Lukas 17, 20 - 30 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
14.30 Uhr: Gemeindenachmitlag im 

Gemeindehaus 
Mittwoch, den 13. Dezember 
20 Uhr: 2. Adventsandacht unter Mitwirkung 

des Posaunenchors (Pfr. Dr. Ziegler) 
Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Posaunenchors (Pfr. Stefani) 
Predigtlexl: Römer 15, 4-12 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
16.00 Uhr; Adventsspiel der Konfirmanden 
Mittwoch, den 13. Dezember 
20.00 Uhr; 2. Adventsandacht (Pfr. Stefani) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; Römer 15, 4-13 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 13. Dezember 
20.00 Uhr: 2. Adventsandacht mit anschl. Bei- 

sammensein im Gemeindehaus (Pfr. Lauber) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
14.00 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Römer, 15, 4-13 
Kollekte; Für ortskircliliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
10. 12. 1967: Bibelstunde 17 Uhr 
12. 12. 1967: Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft 

beginnend Samslagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 9. bis 15. Dezember 1967; 
Oberlinden-Apotheke. Tel. 7713 

Arztlicher NoSfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
9./10. Dezember 1967: 

Dr. Nitsche, Bahnstr. 120, Tel. 3124 
Nolsprechstunde von 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
10. Dezember 1967: 

Dr. Blodi, Darmstädtec Straße 38 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Zu den Gratulanten, die dem künftigen Bürgermeister alles Gute ivflnsditen, gehörte 
auch der Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr, Herr Sdiroth. Auf der Bühne der 
Chor der SSugervereinleiinK, 

Stadt-Bücherei, Zimmerstraße 
Bücher-Ansgabe: 

Samst. 14—18, Mittw. 14.30—16.30 Uhr 



Schirm-Schroth 

Komplettes 
Schlafzimmer u. 
Kohlebeislellherd 

AEG de Luxe, um- 
ständeh. billig z. verk. 

Philipp Krummholz 
Darmstädter Str. 12 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 Egelsbadi b. Ffm. 
Telefon 0 61 03 / 28 63 

Wohnung: 
Emst-Ludwig-Str. 67 
Lager: Hodispannung 
Kostenlose Abholnng 
von Dnfall- and Ge- 

brauditwagea 
Die Abstellung der von 
uns geschleppten Fahr- 
zeuge Ist bis zur Klä- 

rung kostenlos. 
Personen- 

weiterbeförderung 
wird von uns mit Pri- 
vatwagen ausgelührt. 

KOdienspflIe 30,— 
2 Stühle. 2 Ilocfccr. 
natur, 35,— 
2 gleiche Sisalläufer, 
470 X ßO cm 35,— 
240 X 90 cm 15,— 
Stragulalüufcr 
700 X 135 cm 15,— 
Lampe, 5 Schalen 

4 M- u. S-Relfen 
mit Felgen 6,15 x 13 
für NSU 110 fast neu 
zu verkaufen. 

Telefon 71065 

In Langen (Nenbau): 
2 X 1 Zi. m. WC und 
Duschenbenutzung 
DM 100,- (+ DM 20,- 
Umlage u. 400,- Kaut.) 
2x1 ZI., Kodinische 
u. WC u .Duschenbe- 
nutzg., DM 125,- (20,- 
Umlage u. 500,- Kaut.) 
1 X 2 Zi. mit WC und 
Duschenbenutzung 
DM 160,- (30,- Umlage 
u. 700,- DM Kaution) 
In Offenthal: 
3 Zi., Kü., Bad, Balkon 
Olenheizg. DM 250,- 
In Dreieichenhain; 
3 Zi., Kü., Bad, Terr., 
ZH, DM250,-( + 1600,- 
Ablöse) 
In Langen: 
Laden mit 4 Schau- 
fenstern (Starkstrom 
vorhanden), Monats- 
miete DM 600,- 
Laden, 2 gr. Schau- 
fenster (Starkstrom 
vorhanden), 90 qm, 
Monatsmiete DM 900,- 
Baucrwartungsland: 
Mehrere Parzellen im 
Angebot, Preis von 
DM 17,- bis DM 30,- 
Bauplätze in Langen: 
640 qm, mehrgesch. 
bebaubar DM 50 000,- 
640 qm, mehrgesch. 
bebaubar DM 42 000,- 
Häuscr in Langen: 
2-Fam.-Whs., 1200 qm, 
DM 140 000,-; 
2-Fam.-Whs. (halbes 
Doppelhaus) 115 000,- 
l-Fam.-Whs. 100 000,- 
HENRICI- 
IMMOBILIEN 
607 Langen 
Goethestr. 70 

Telefon 2090 

Ford 20 M TS 
Bj. 65, 50 000 km, aus 
erster Hand, DM 4 200 
zu verkaufen. 

Telefon 4106 

VW Export 57 
bester Zustand, TÜV 
7/69, zu verkaufen 

Südliche 
Ringstr. 59 I. 1. 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I Sehr gut erhaltenes 

Kinderfahrrad 20' 
(7—11 Jahre) zu ver- 
kaufen. 

Breidert 
Gartenstraße 12 

Möbl, Zimmer ab 60,- 
1 Appart., Langen, 
sep., m. Dusche 150,- 
1 ZW, Langen, mit 
Küche 125,- 
2ZW, Langen ab 240,- 
3 ZW, Spr., 74 qm 335,- 
3 ZW, Langen, ab 310,- 
3 ZW, Langen m. all. 
Komf., 95 qm 380,- 
i ZW, Langen 385,- 
5 ZW, Langen, 105 qm 

470,- 
1-Fam.-IIaus, Langen, 
6 Zi., Küche, Bad, gr. 
Garten, Garage 700,- 
Reihenhaus, Egelsbadi 
und Langen ä 550,- 
Laden, Langen, beste 
Lage, Preisvereinbarg. 
2-Zi.-Eigcnt.-Wohng., 
Langen, erf. 20 000,- 
Komf. Reihenhaus, 
Langen-Oberlinden, 
96 qm Wohnfläche, 
Kell, ausgeb. 110 000,- 
Komt. I-Fam.-Haus, 
Neubau, Dreieichen- 
hain 165 000,- 
Wohn- u. Geschäftshs. 
Sprendl., sehr gut. Zu- 
stand, zentral gelegen, 
ZH 100 000,- 
Bauplätze 
Langen, 450 qm, mit 
i^agerhalie u. Garage 

50 000,- 
Dreieichenhain, ca 
550 qm 30 000,- 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot. 

im gepflegton Zustand 
zu verkaufen. 

Telefon 71048 
Einwandfreier 

Staubsauger 
(Kobold) umstände- 
halber zu verkaufen. 

Elisabethenstraße 14 
Telefon 23 05 

Fast neu! 
1 mod. Couch 

blau/grau 
2 Cocktailscssel 

blau/grau 
1 Auszugtisch 

Ahorn, stufenlos ver- 
stellbar, billig abzu- 
geben. 

Farn weg 27 
Telefon 7496 

Bahnsir.95Tel.3S27 Langen 
1 ZW, 30 qm, ZH 165,- 
2 ZW, 65 qm, ZH 220,- 
3 ZW, 70 qm, ZH 255,- 
3 ZW, 80 qm, ZH 360,- 
3 ZW, 90 qm, ZH 350,- 
4 ZW. 92 qm, Gar. 420,- 
2 ZW, Dreieichh. 160,- 
2 ZW, Egelsbach 250,- 
2 ZW, N.-Isenbg. 285,- 
2 ZW, Sprendl. 225,- 
3 ZW, Egelsbach 220,- 
4 ZW, Sprendl. 350,- 
Läden, Langen 
60 qm, beste Lage, 
10,-/qm 
25 qm u. Nebenraum, 
400,- VH. 
500 qm, Halle 600,- VH 
Verkäufe 
2-Fam.-Hs., Egelsbach. 
2x4ZW,Bj.54 130 000,- 
Komfort-Haus, Drei- 
eichenh., 5 Zi., 145 qm 
WF, Garage 142 500,- 
l-Fam.-Hs., Egelsbach, 
5 Zi., 130 qm WF, Gar., 
erf. 35 000; 114 000,- 
l-Fam.-Hs, Egelsbach, 
7 Zi., 130 qm, ZH, 
Anzahlung 15 000,- 
Mehrere Bauplätze in 
Langen, Egelsbach, 
Sprendl. im Angebot. 

SACHS 
Immobilien 
Langen 
BahnstraBe 113 
Telefon 32 48 

Persianer- 
Kiauen-Jaci<e 

und brauer 
Lamm-IVIantel 

(44) preisw. abzugeben. 
Telefon 71286 

leben Sie gefährlich! 
echte Karlsbader 

Dragees 
entfetten, entwässern 
auf natürliche Weise. 
Originalpackungen ab 

DM 2,95, in Ihren 
Fachdrogerien 

Betr.: Ilaushaltsatzung der Stadt Langen 
für das Rj. 1968 

Der Entwurf der Haushaitsatzung der Stadt 
Langen für das Rj. 1968 liegt gemäß § 113 
Abs. 4 HGO in der Zeit vom 11, bis 18. De- 
zember 1967 auf dem Rathaus (Kämmerei- 
abteilung), Wilhelm-Leuschner-Platz 4 — 
Zimmer 10 — öffentlich aus. 

Langen, den 7. Dezember 1967 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Schöner dunkelblauer 
Anzug 

neuwert., reine Schur- 
wolle, Gr. 48, DM 50,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 71020 

Verbilligte Umzüge 
Kleintransporte 
abends u. an Wochen- 
enden, auch Dauer- 
auftrag. 

Telefon 43 23 

Moderne 
Liege 
mit Bettkasten 

zu verkaufen. 
Im Birkenwäldch. 51 Elektrische 

Bohrmaschinen 
DM 65,—. 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Beitragsordnung für die Benutzung 
des Kindergartens der Stadt Langen 

In der Bekanntmachung „Beitragsordnung 
des Kindergartens der Stadt Langen" ist un- 
ter § 1, Absatz 2 ein sinnentstellender Druck- 
fehler entstanden. Es muß dort heißen: 2. Für 
jedes weitere Kind . . . Der Ordnung halber 
hier noch einmal der gesamte § 1: 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße III 

Telefon 3551 Kellerfenster 
130 X 1,00 m hoch, zu 
verkaufen. 

Panitz 
Berliner Allee 55 

Leitern aller Art 

Knaben- 
Wintermantel, 
Hosen, Pullover 

für 12-14 Jahre, bester 
Zustand, zu verkauf. 

Forstring 48 

2 M- u. S.-Reifen 
mit Felgen, 5,90 x 13, 
neuw., zu verkaufen. 

Elisabethenstr. 15 
Telefon 3427 

Erstklassige 
Abfahrts-Sidstiefel 

3mal getragen, Gr. 43, 
für DM 55,— zu verk. 

Telefon 71449 

1. Für die Benutzung des städtischen Kinder- 
gartens gemäß der Benutzungsordnung vom 
17. 12. 1958 erhebt die Stadt einen Elternbei- 
trag von 25,— DM monatlich. Dieser Bei- 
trag erhöht sich um die gesetzlich zu ent- 
richtende Mehrwertsteuer. 

2. Für jedes weitere Kind einer Familie, das 
den Kindergarten besucht, ermäßigt sich der 
Beitrag auf die Hälfte. 

3. Jedes Kind erhält in den Wintermonaten 
täglich kostenlos ein Milch- bzw. Kakao- 
frühstück und in den Sommermonaten Tee. 

Opel Rekord 
Modell 67, 1,7-S-Mot. 
Garagenwagen, mit 
Olymat, 10 000 km, 
chamonixweiß, zu ver- 
kaufen. 

Walldorf, 
Gartenstraße 69 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Essen ohne Beschwerden 
Ein natürliches Recht des Menschen. Völlegefühl, auf- 
stoßen oder Mundgeruch sind aber Warnzeichen. Leber, 
Galle und Magen sind zu stark beansprucht und müssen 
gestärkt werden. Schon mit einem Likörglas Somara, 
dem Arzneikräutertonikum helfen Sie Ihren Organen. 

In Apotheke, Drogerie und Reformhaus 

|Sf|niOf5| natürlicheStärkungfür 
UUiIeMIM Leber - Galle - Magen 

— 5 K 37/67 — Das Im Grundbuch von 
Langen, Band 230, Blatt 10465 eingetragene 
Grundstück lfd. Nr. 6 Gemarkung Langen, 
Flur 17, Flurstück 216. Ackerland, Am Appen- 
röder Weg, Größe 9,06 Ar, soll am Freitag, 
dem 5. Januar 1968, um 8.30 Uhr im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädter Straße Nr. 27, 
Zimmer Nr. 20, zur Aufhebung der Gemein- 
schaft versteigert werden. 

Eingetragene Eigentümer am 10. 10. 1967 
(Tag des Versteigerungsvermerks): a) Katha- 
rina Wagner geb. Hunkel in Langen, b) Fried- 
rich Wilhelm Hunkel in Langen, c) Georg 
Philipp Hunkel in Altenhaßlau; zu a) bis c) in 
Erbengemeinschaft. 

Wert des Grundstücks (§ 74a Abs. 5 ZVG): 
4 530,— DM. 

Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 46 wird hingewiesen. 
Bieter müssen im Termin auf Verlangen eines 
Beteiligten Sicherheit in Höhe von 10 »/o des 
Bargebots leisten. 

Amtsgericht 
Langen, den 4. Dezember 1967 

COLDENSTEtZSTR. U-18 
KONSTABLERWACHE/ECKE C&A 

Bestattungs-Institut 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Uberführungen KLEIN-ANZEIGEN 
haben immer großen Erfolg I 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Auguste Karg 
geb. Werner Nach einem arbeitsreichen, erfüllten Leben ist heute mein lieber Mann, unser 

guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager, Onkel, 

Pate und Cousin 
danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte, den Sdiul- 
kameradinnen und -kameraden, Jahrgang 1891/92, und der 
SPD, Ortsverein Langen, für die Kranzniederlegungen und 
allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Langen, Obergasse 35 
im 81. Lebensjahr für immer von uns gegangen, 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Hartmann geb. Götz 

Hans Eichhorn und Frau Elisabeth geb. Hartmann 

Marie Salomon geb. Hartmann 

Dieter Elchhorn und Frau Rosemarie geb. Ehrich 

Günter Löbig und Frau Helga geb. Salomon 

Urenkel Konrad, Stefan und Christian 

und alle Angehörige 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Hans Kunz 

sagen wir unseren innigsten Dank. Besonderen Dank dem 
Motorsportclub Langen für die Kranzniederlegung. Herz- 
lichen Dank an diejenigen meiner Schulkameraden, die in 
meiner schweren Stunde an mich dachten. 

Langen, den 5. Dezember 1967 

Neckarstraße 36 In stiller Trauer; 
Helml Kunz geb. Schmidt 
Heidi und Hans Georg Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. Dezember 1967, nachmittags 15.30 Uhr 

auf dem hiesigen Friedhof statt. Sprendlingen, im Dezember 1967 
Offenbacher Straße 47 

'LRNDEN' T£L. 2889 

ßWc 

Schweizer Maricenuhren 
in günstiger Preislage 
im Uhrenfachgeschäft. 

GOLDENSTEL2;STR. U-18 
KONSTABLERWACHE'ECKE C4A Schirm-Schroth 

metzgerei 

klingler 

^ Tel. 2209 
Leidenschaftliche Abenteuer vor gewal 
tiger Nalurkulisse — packend — drama 

tisch — aufwühlend inszeniert! 

Telefon 2112 
Freitag und Montag, 20.30 Uhr 

Sa. 18.00, 20.30; So. 16.00, 18.00, 20.30 
„Pistoleros" ist der mexikanische Aus- 
druck für „Pistoienheiden". Das ist ein 
höchst ehrenvoller Titel für ehrenvolle 
Männer, die aus jeder Position schießen 

können . . . und auch treffen! 

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00,20.30; Sonntag 18.00, 20.30 
Kin funkelndes Vergnügen knisternder 
Krotik — dafür sorgt das „enfant 
lerrible der Leinwand", Shirley Mac- 
I.ainc, mit hinreißendem Temperament. 

(tim)!* fO> iiijl I» MSm [.UyiKFiFIl« 
SHIRLEY Ah 

Ma«lAiNE 

Jeder Anzug DM 4.90 
2teilig 

Filialen: 
BahnstraBe 119 • Telefon 3706 

Einkau fszentrjm Obei linden - Tel 7819 
Bahnstraße 8 • Telefon 2003 

Robert 
Fulicr, 
SicRhardt 
Kupp, 
Ruth-Maria 
Kubitsdiek, 
Anita llöfer, 
Ralf Wolter, 
Carl Lange. 
Liebes- 
nächte in 
Skandi- 
navien. 
Fr, u. Mo. 
18,00. 20.30 
(Ab 16 J.) 

Restaurant Waldstadion 
Samstag, den 9. 12, 67, 20.00 Uhr 

tanz für ^uhq und 
mit dem beliebten Ilelniut-Sauer-Trin 

Tischbestellung erbeten: Tel. 71192 
Sonntag 10 Uhr: 

Frühschoppen mit Skatpartien 
Voranzeige: Freitag, 22. 12. 67, 20.00 Uhr 

Großer Weihnaditspreisskat 

IHIUUKIG ElUMMIINnU «OlinMOHill FAIlKlimM*« 
h;« V 

Ein Supei'-Western um 2 Pistolenhelden! Ein herrlich frivoles, kostspielig insze- 
niertes Amüsement mit 7 münnliehcn 
Top-Stars als Partner der hinreißen- 

den Shirley MacLaine. 

Nur Sa. 22.30: Der Sarg des Vampiro Freilag, Samstag, 22.30: Spätvorstellung 

Das verräterische Auge 
Die Fernsehkamera im Auge des Ge- 
heimdienst-Chefs! Der tollste Coup des 
Gegners stürzt die Welt an den Rand 

des Abgrunds. 
Ein Farb-Thriiier wie ein Donnerschlag 

14.00 u. 16.00 Uhr der 1, Teil der 
einmaligen Karl-May-Trilogie 

WINNETOU I. Teil 
Sonntag, 16:00 Uhr: .lugendvorstellung 

„Die Söhne der großen Bärin" 
Abenteuerlich — Mitreißend — Farben- 
prächtig — Lebendig und voller Tempo. 

Kohlen-Einkaufs-Genossensciiaft 
c.G.m.li.II.. I^ttngen 

Kompl. Sl<i 
„Hofbauer", Hichory 
mit Plastiksohle, orig, 
Markerbindung Stiefel, 
(Schuh im Schuh) Gr, 
43' j—44, einmal gebr,, 
DM 240,— 

Kaffeeservice 
6 Personen, DM 15,—. 

Telefon 71048 

An alle Mitglieder! 
Ab 1.1.1968 ruht unser Geschäftsbetrieb. 
Bestellungen werden bis zum 15 Dez. 
1967 angenommen und noch ausgeführt. 
Unsere Geschäftszeit nur noch samstags 
von n bis 12 Uhr. 

Der Vorstand 

Zu verkaufen: 
Guterhaltener türkis- 
farbener 

Wildledermantel 
Größe 38 

1 Paar, fast neue 
Sdilittschuhe 

Polar-Courier, mit 
Stiefeln, Größe 6'.... 

Telefon 7869 

Sonntag, 14.00 Uhr: Märchenvorstellung 
„Max und Moritz" 

Ein Farbfilm getreu nach Wilhelm Busch 
Sonntag, 16.00 Uhr: .TugendVorstellung 
„Der Seoul der schwarzen Berge" 

Gebr. guterhaltener 
kleiner 

Zimmerofen 
Gasherd 
(dreiflammig) 
Kohlebeistellherd 

zu verkaufen. 
Gartenstraße 17 

DAS IST IHR VORTEIL 

MUSIKINSTRUMENTEN 
Kompl. Küche 

(Esche) neuwertig, 
preisg. zu verkaufen, 

Blumenstraße 10 
Telefon 2248 

WEIHNACHTS-GESCHENKE 
Uhren - Schmuck - Trauringe - Bruchmanns Bestecke und die gute Ausstellung und Verkauf 

am Samstag, dem 9. Dezember 1967 
von 9.00 — 18.30 Uhr In Langen 
Gasthaus Frankfurter Hof, Lutherplatz 

Schöne 
HAUS DER MUSIKFREUNDE 

eWc 

Weihnachtsbäume 61 Darmstadt, Teichhausstraße - NIeder-Ramstädter Straße 
Filiale: Sprendlingen 

Blockflöten ab 6,— Gitarren ab 35,— Alle Instrumente 
Akkordeons ab 38,50Xylophone ab 2,50 mit Garantie 

aus der Eifel verkauft 

Frledolin Keim 
Uhrmachermeister 
Langen, Wassergasse 6 
Telefon 21 72 
Day-Date-Automatik 945 000 

Benz 

Bender 

Mainstraße 10, und 

Wiesgäßchen 12 

Weihnachtsbäume 

Weihnachtsbäume eingetroffen 

HOLZHANDLUNG 

H. J. Wittkamp 
Pittlerstraße .'iO, Telefon 6 86 13 

Außerdem liefere ich: 
Erstklassiges Bauholz, alle sonstigen Schnitt' 
hölzer, Hobelbretter, Platten etc. 

(}je6jckenke tiux 'JAmcU( Blautannen und Fichten 
in großer Auswahl bei 

Feines Porzellan 

Zeitlose Bestecke Edle Gläser 

Langen-Oberlinden, Im Ginsterbusch 34 

Auch in diesem Jahr wieder eine edite 

Blau- oder Silbertanne 
aus dem Hochsdiwarzwald von 

Erlesene Weihnachtsgaben in geschmackvoller Verarbeitung 
und Auswahl. 

Immer wieder gut beraten im Fachgeschäft: 

Heinrich Beckmann 
Glas — Porzellan — Geschenkartikel 

Bahnstraße 23 

SPÄTH KG 
DEUTSCHE FRATERNITAS Bahnstraße 12 

Verkauf ab sofort. 
Für jungen Sekretär unseres Büros wird zum 1. 1. 68 gesucht: 

Frdl. 1 bis 2 Separatzimmer 
ganz- oder teilmöbliert, Koch- u. möglichst Dusch- 
gelegenheit. TelefonansÄluß muß möglich sein. Preis 
bis höchstens 200,- DM monatlich. Angebote erbittet: 

OStR. H. Förster, Langen, Vor der Höhe 7 - Telefon 34 54 

Angebot der Woche 

Ochsenfleisch z. 6r. 500 g 4,41 

Suppenfleisch m 
wie gewaciisen 500 g »f"' 

Schweinebauch 500 g Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

Bauernmettwurst 500 g 

Schweinskopf 
In Aspik 500 g Auch für Weihnachten Freude bereiten, einem Nächsten einen 

Wunsch erfüllen: 
Ein schöner Spiegelschrank für Ins Bad, Fabrikate wie Alllbert 
usw. führen wir auf Lager, 
ein schönes HelSwassergerit (Ur alle Zwecke, Fabrikat Btlebel, 
AEG, Vaillant usw., 
oder fürs Kind eine Einlegematte In die Badewanne, daß es nicht 
ausrutscht. 
Weihnachten will man Freude bereiten. 

I Gebratene Hühnchen st. 3,90 

Werktags von 
7.00 - 12.00 

13.00 - 17.00 
Spezial- 

Baustolle 
Bahnstr. 132 und Walter-Rletig-Str. 26 
Telefon 38 18 

Samstags bis 
12 Uhr geöffnet 
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Heute Freit. 20.30 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Samstag, 9. 12., 20 Uhr 
Teilnahme an der 

Barbarafeier 
Im Flüchtlingswohn- 
heim. 

Sonntag, 10. 12., 15.30 
Nikolausfcier 

für unsere Kinder im 
Hotel Weingold. 

Sonntag, den 10. 12. 67 
Meistersdiaftsspiel 

gegen TSV Trebur, 
dort. 
1. Mannsdi. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. 

Heute, Freitag, 20.30 
Uhr 

Zusammenkunft 
Im Clublokal „Deut- 
sches Haus". 

|yl|^ Turnverein 
1862 e.V. 

Achtung! 
Leichtathletikabt. 

Die Jahresversamml. 
findet erst am Fi'eitaß. 
dem 15. 12. 19G7 um 
19 Uhr in der Turn- 
halle statt. 

Der Vorstand 

L.K.G. 
Heute abend kommt 
der L.KG-Nikolaus 
nach Offenthal. 
Wir fahren um 20 Uhr 
ab Bahnhof mit eign. 
PKW's. 
Bitte Päckchen mit- 
bringen. Alle sind 
herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

Sport- unit 
Sängergenwln» 
Schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abteilung Handball 
Sonntag, den 10.12. 67 

gemütliches 
Beisammensein 

ab 18.00 Uhr in der 
Schwimmbadgaststätte 
Langen. 

Wir laden unsere Mit- 
glieder zu einem 

vorweihnachtlichen 
Abend 

am 9. 12. in unserem 
Heim a. Bergfried ein. 
Beginn 20 Uhr. 
Sonntag, 10.12., 15 Uhr, 
findet für die Kinder 
unserer Mitglieder ein 

Nikolausnachmittag 
statt. Wir bitten, zu 
beiden Veranstaltun- 
gen um zahlreiches 
Erscheinen. 

Der Vorstand 

Film- und Fotoclub 
Langen e.V. 

Am Dienstag, 12.12. 67, 
20.00 Uhr, findet im 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen" unsere 

Generalversammlung 
statt, zu der alle Mit- 
glieder erwartet wer- 
den. Die Tagesordnung 
wird in der Versamm- 
lung bekanntgegeben. 

V netten uns jeden 
2 und 4. Freitag im 
mona im „Caie mar- 
weg". 

MARINE- 
KAMERADSCHAFT 

UANGE»' 1966 

4g Otsch. Rotes Kreuz 
irtsverg. Langen 

Am Samstag, 9. 12. 67, 
findet um 20 Uhr im 
Gasth. „Zum Löwen" 
eine Zusammenkunft 
statt. Um pünktliches 
Erscheinen wird ge- 
beten. Der Vorstand 

Am Samstag, 9. 12. 67 
findet im Vereinslokal 
eine wichtige 

Versammlung 
statt. Erschalnen aller 
Mitglieder dringend 
erforderlich. Beginn 
pünktlich 20.00 Uhr. 

Der Vorstand 

ORTSGRUPPE LAN6EN 
Weihnachtsfeier 
mit Unterhaltung 
und Tombola 

Samstag, den 9. 12. 67, 
20 Uhr, im Gasthaus 
„Zum Lämmchen". 
Eintritt 2,— DM. Kar- 
ten im Vorverkauf bei 
Hch. Vater, Schnain- 
gartenstr. 5, und Chr. 
Sulineider, Turmg. 14. 
Wir bitten, Tombola- 
gegenstände baldigst 
ebenfalls bei den bei- 
den Kameraden abzu- 
geben. 

Weihuachts- 
betreuung 

für ältere Mitglieder 
am Sonntag, 10. 12. 67, 
16 Uhr, im Gasthaus 
„Zum Lämmdien". 
Bitte Kaffeegedecke 
mitbringen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1895/96 
Schulkameradinnen 
treffen sieb am kom- 
menden Dienstag, dem 
12. Dezember um 15.30 
Uhr im Cafe „Lieder- 
bach". i. A. Kolb 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir bitten unsere Ka- 
meradinnen u. Kame- 
raden, an der Beiset- 
zung unseres verstor- 
benen Kameraden 

Philipp Hartmann 
teilzunehmen. Die Bei- 
setzung findet Freitag, 
den 8. Dezember, um 
15.30 Uhr statt. 

Schallplatten- 
Aufnahmen 

— Schallplatten auch 
V. Ihrem Tonband — 

Tonstudio Offenbadi 
Offenbatäi (Main) 
Ludwigstraße 26 
Telefon 88 52 65 

Die Beleidigung, die 
ich in der Nacht vom 
5. — 6. 12. 67 gegen 
Frau Charlotte Laade 
in Langen, Pittler- 
straße 11, getan habe, 
nehme ich zurück. 

Dittrich Karrer 

Alleinstehende Dame, 
eig. Wohnung, sucht 
ebensolche 

Dame od. Herrn 
(auch Ehepaar) zur 
Unterhaltung. 
Off.-Nr. 1742 a. d. LZ 

Pianos u. Flügel 
stimmt fachmännisdi: 

Frankfurt 52 39 44 

IHRI yBRMAHCMNQ GIBBN BBKANNT 

Vietef ^loti * ^tofi 
geb. Link 

Dreieichenhain 
An der Trift 19 

Langen 
Dinkelthauerweg f 

Kirchllcha Trauung: Freitag, den 8. Iß. 1967, um 14.30 Uhr In der 
katholischen Kirche, Frankfurter Straße. 

WIR 
VERLOBEN 
UNS 

6075 Offenthal 
Gartenstraße 7 

*OetOHika ^ost 

^ÜHtet ^l'etknet 

2. Advent 1967 
61 Darmstadt 
Lichtenbergstraße 83 

Für die vielen Geschenke und Glückwünsche zu unserer 
goldenen Hochzeit danken wir allen lieben Verwandten, Be- 
kannten, Alterskameradinnen und -kameraden des Jahr- 
gangs 1892/93 recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Stadtrat Rektor Kalberlah für die 
Glückwünsche der Stadt Langen. Vielen Dank für die Glück- 
wünsche der Landesregierung und des Herrn Landrat. 
Weiterhin danken wir den Herren der Freireligiösen Ge- 
meinde Langen für den Besuch und die lieben Worte. 

Friedr. Wilh. Herth u. Frau Margarete 
geb. Bohn 

Langen, Leukertsweg 53 

Winterferien im 
Hochschwarzwald 

Skihütte und Ferien- 
wohng. im Feldberg- 
gebiet; kompl. einge- 
richtet f. 4-5 Personen. 
Tagesmiete 10,- bis 
16,- DM (je nach Per- 
sonenzahl) zu vermiet. 

Tel. Langen 89265 

Halbautomatische 
Waschmaschine 

Ronda, gebraucht, sehr 
günstig zu verkaufen, 
anzusehen von 17.00 
bis 20.00 Uhr. 

Günter Reindl 
Egelsbach 
Dresdener Str. 25 

Wellensittich 
entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

H. Ludwig, Florian- 
Geyer-Straße 20 

Gold. Armbanduhr 
(Andenken) verloren. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Lehr, Dorotheenstr. 5 

Klapp-Couch 
mit 2 Sessel 

zu verkaufen. 
Nedtarstraße 7 I. 

Guterhaltene 
Doppelbettcouch 

sehr günstig abzugeb. 
Südl. Ringstr. 14 p. 

Mod. Laufstall 
80 X 120 cm, wie neu, 
(Neupreis DM 65,—) 
für DM 35,— zu verk. 

A. Strack 
Carl-Schurz-Str. 8 

Couchtisch 
hell, Nußbaum, 104 x 
65 X 64, versteilbar 
180 X 65 X 76, DM 95,- 
abzugeben. 

Telefon 3261 

Gebr. 
Schlafzimmer u. 
Küche 

günstig zu verkaufen. 
Krell, Walldorf, 
Treburer Str. 11, 
Tel. 06105/8132 
ab Montag 19.00 Uhr 

Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 
jeder Zeit fahr- 
bereit. 

G. Wagner 
Telefon 3119 

Millionen 
sind zu did( ... 

echte Karlsbader 
Dragees 

entfetten, entwässern 
auf natürliche Weise. 
Originalpackungen ab 

DM 2,95, in Ihren 
Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnsti'aße lU 

Telefon 3551 

Für die vielen Gesclienke und Glück- 
wünsche zu unserer Verlobung danken 
wir allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Ursula Hauptmannl 
Manfred Barrek 

Südliche Ringstraße 49 
Joseph-von-Eichendorff-Straße 5 

Klavier 
zu verkaufen. 

König, Telefon 40 18 

Kleines 
Schifferltiavier 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 7579 

Neuwertiges 
Radio 

Nordmende-Tannhäu- 
ser, sowie 10er 

Plattenwechsler 
Dual 1009, mit Ver- 
stärker, umständehalb, 
preisgünstig abzugeb. 

Tel. 4352, oder Sams- 
tag 11-13 Uhr 
Schillerstr. 19, b.Ball 

Loewe Opta Radio 
Typ „Luna", 3 Laut- 
spredier, 4 Wellenbe- 
reidie, 17 Kreise, für 
DM 85,- zu verkaufen. 

Telefon 7578 

IMusikschrank 
Radio u. Zehnplatten- 
wechsler, gut erhalten, 
sowie 

Rauchtisch 
60X60, Eidie und 

1 Sessel 
umständehalber preis- 
wert abzugeben. 

Sofienstraße 12 
1 Treppe rechts 

Fast neues 
Schlafzimmer 

preiswert abzugeben. 
Off.-Nr. 1735 a. d. LZ 

Pelzmantel 
pers. Klaue, schwarz, 
neu, modern, Gr. 44, 
für PM 260,— zu verk. 

Lutherstraße 23 
Telefon 2845 

Amerikanerin erteilt 
Unterricht 

in Englisch u. Deutsch. 
Langen-Oberlinden 
Tel. 7579 

Übei-nehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 4404 

Gebr. großes 
Akkordeon 

(Hohner) gesucht. 
Schweriner Str. 8 

Klavier 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 29 '/n 
(Laden) 

Märklin-Eisenbahn 
Spur HO, preisw. zu 
verkaufen. 

Heinrich 
Pestalozzistr. 13 
Telefon 3826 

Trix-Elsenbahn 
3 Züge, Neuwert 600,-, 
für 250,- DM, sowie 

Kindertretauto u. 
Knabenmäntel 

(4-8 J.) zu verkaufen. 
Im Singes 19 part. 

mehr wert 

als er kostet 

gediegener Herren-Winter- 
stiefel aus zähem Narben- 
leder, Im Quartler echt 
Lammfell gefüttert, 
neuartige Schalen- 
gummisohle 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 
Das bekannte Fachgeschäft Im Zentrum der Stadt 

Baugrundstück 
für Einfamilienhaus in 
Langen und Umgeb. 
von privat an privat 
gesucht. 
Off.-Nr. 1736 a. d. LZ 

Bauplatz 
ca. 600 qm in Langen 
oder Umgebung für 
2-2U'gesch. Bauweise 
von Barzahler ges. 

Tel. 2157 oder 
Off.-Nr. 1739 a. d. LZ 

Eisenbahnteile 
billig abzugeben. 
(Märklin und Faller) 

Seipp, 
Friedhofstraße 23a 

Stabocar- 
Autorennbahn 

mit Zubehör, fast neu, 
zu verkaufen. 

Forstring 48 

Großer 
Puppenschrank 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 2797 

Suche 
Bauplatz 

ca. 500 qm, gegen gute 
Bezahlung. 
Off.-Nr. 1752 a. d. LZ 

Bauplatz 
od. Bauerwartungs- 
land 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1733 a. d. LZ 

Platz 
für Garagen 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1738 a. d. LZ 

Vermiete 
Garage 

zum 1. 1. 68 mit Licht 
u. Reparaturgrube für 
35,- DM. 

Panitz 
Berliner Allee 55 

Liebes 
Kindermädchen 

gesucht, das sich vor- 
mittags 3-4 Std. nur 
mit meinen 2 kleinen 
Kindern beschäftigt. 
(1 und 2 Jahre) 
Off.-Nr. 1737 a. d. LZ 

Tapezierer sucht 
Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 1754 a. d. LZ 

Student erteilt 
Nachhilfe 

in Mathematik und 
anderen Fächern. 

Telefon 7503 

Näh- u. Ande- 
rungsarbeiten 

aller Art werd. schnell 
u. preisw. ausgeführt, 

Maria Hermann 
Langen 
Südl. Ringstr. 164 

Rheuma 
GelenkentzDndungen, Ischias, Gliaderreifien und anders 
rheumatische Erkrankungen bekflmpftTagal rasch und zu- 
verlfitsig, Togal ist ein tpeziftsdies Rheumomiltel mit jahr- 
zehntelanger Bewährung. Toga! stoppt den rheumatischen 
KrankhelttprozeB, fördert aktiv die Hellung und bringt 
so auch die quälenden Schmerzen rasch zum Abklingen. 
Celenkschweilungen und EntzOndungen gehen zurOck, 

das bewährte Togal-Llnlment. 
Iit allen Apotheken, 

JETZT 
ETWAS 

NEUESI 

ein^n Mantel von unsl 

Sep. 
Zimmer 

22 qm, möbl., Heizung 
und fl. Wasser 125,— 
DM, Neubau, in Drei- 
eidienhain zu verm. 

Strunz, Tel. 81888 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Langen-Oberlinden 
Leipziger Straße 12 

Suche 
2-2'/: Zimmer 

mit Küche u. Bad im 
Räume Egelsbach — 
Langen; Miete bis zu 
180,— DM. 
Off.-Nr. 1750 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
dringend 

2Vs-3-Zi.-Wohng. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1741 a. d. LZ 

Souterrain- 
Wohnung 

in Reihenhaus, sep. 
Eingang, 1 Zi., Küche, 
Dusche, ZH, möbliert, 
Miete DM 120,-, sofort 
beziehbar, zu vermiet. 

Telefon 7 12 40 

Leerzimmer 
mil Küche ab sofort z. 
mieten gesucht, auch 
Altbau. 
Off.-Nr. 1749 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Telefon 4922 

Am Bergfried 
1200 qm Bau- 
erwartungsland 

zu verkaufen. Anfr. u. 
Off.-Nr. 1743 a. d. LZ 

Angestellter, verh., ein 
Kind, sucht z. 1. 3. 68 
oder später 

4-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 1756 a. d. LZ 

300,- DM in bar 
demjenigen der Ehe- 
paar mit 4jähr. Tocht. 

3-Zi.-Wohnung 
mit tragbarer Miete, 
audi Altbau, vermitt. 
Angebote an: 
Off.-Nr. 1734 a. d. LZ 

Günstiger 
Bausparvertrag 

zu verkaufen. 
Sperrfrist abgelaufen. 

Dieburger Str. 46 

Werkstatträume 
ca. 20 bis 30 qm, ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1744 a. d. LZ 

Grundstück 
füi 1- bis 2-Famiiien- 
Haus gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1746 a. d. LZ 

Souterrainraum 
60 qm mit Heizung, 
von der Straße zu- 
gänglich als Gewerbe-, 
Büro- oder Lagerraum 
zu vermieten. Kann 
auch als 2-Zimmer- 
wohnung ausgebaut 
werden. 
Off.-Nr. 1730 a. d. LZ 

Suche 
2-2'/s Zimmer 

mit Küche u. Bad im 
Räume Egelsbach — 
Langen; Miete bis zu 
180,— DM. 
Off.-Nr. 1724 a. d. LZ 

Leerer Raum 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1745 a. d. LZ 
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Welche Wahl wird gewählt" 
Mehrheitsbildung und Gerechtigkeit 

Weimar und Bonn 
(dsd) — Die neuen Auseinandersetzungen um 

den Termin der Einführung eines Mehrheits- 
wahlrechtes sind parteitaktischer Natur. Jen- 
seits der Taktik aber geht es bei der Frage 
eines neuen Wahlrechts um eine grundsätz- 
liche Entscheidung. Und in allen Parteien 
sitzen „Parteigänger" der einen oder anderen 
Richtung. Dazu nachstehender Bericht. 

„Einer der Hauptnägel zum Sarg der Wei- 
marer Republik" sei das strenge, ungeschmä- 
lerte Verhältniswahlrecht der zwanziger Jahre 
in Deutschland gewesen. Das behauptet ein 
Verfechter der Mehrheitswahl. 

Hie Verhältniswahl, hie Mehrheitswahl: 
Dieser Streit wird Anfang des nächsten 
Jahres erneut anheben, wenn Paul Lücke seine 
Wahlrechtsvorlage im Parlament einbringt, 
getreu dem Vorhaben der Großen Koalition, 
ein „mehrheitsbildendes Wahlrecht" einzufüh- 
ren. Der Streit, darüber bestehen kaum Zwei- 
fel, wird recht heftig entbrennen. Wobei nur 
zu hoffen bleibt, daß die Wahlrechtsreform 
unter einem glücklicheren Stern steht als die 
Notstandsverfassung Dort geht die Auseinan- 
dersetzung bald in ihr neuntes Jahr; dieArgu- 
mente häufen sich zu einem Berg von Unlust. 
Von diesem Punkt der öffentlichen Ermattung 
ist die Wahlrechtsreform noch weit entfernt. 
Sie hat viele neue, unverbrauchte Argumente 
in .ihrem Köcher. Sie gibt sich pragmatisch, 
und sie gibt sich angelsächsisch. Das „kommt 
ah" bei der heutigen Stimmungslage in der 
Bundesrepublik. 

Regierungen in 12 Jahren 
Die Anhänger einer Wahlrechtsreform zitie- 

ren auch gern jene große Lehrmeisterin der 
Politik, die sich Geschichte nennt. Was Wei- 
mar betrifft, so ist die zweite dbutsciie Repu- 
blik sicher nicht allein am falschen Wahlrecht 
zugrunde gegangen. Andererseits besaß die 
Weimarer Demokratie zweifellos kein Wahl- 
recht, das ein starkes Parlament und eine 
starke Regierung hätte hervorbringen können. 
Diese Voraussetzungen sind allerdings lebens- 
wichtig im komplizierten, höchst labilen 
Kräftespiel der Demokratie. 

Das uneingeschränkte Proporzdenken Wei- 
mars begünstigte die Parteienzersplitterung. 
Es gab damals über 30 Parteien; davon waren 
im Reichstag zeitweise bis zul5 Parteien ver- 
treten. Solche Verhältnisse machten auch die 
Regierungsbildung schwierig. Von 1919 bis 
1930 gab es 16 Reichsregierungen. Eine Regie- 
rung war durchschnittlich acht Monate im 
Amt, Die Schwäche dieser Demokratie wurde 
ihr zum Verhängnis, wie wir wissen. Schwäche 
und Demokratie erschienen wie Zwillings- 
schwestern. 

Die FUnf-Prozent-Klausel 
Die negativen Erfahrungen Weimars haben 

denn auch alle Parteien von einer Rückkehr 
zum reinen Proporz abgeschreckt, als die Bun- 
desrepublik 1949 ins Leben gerufen wurde. An 
die Stelle des Weimarer Verhältniswahlsystems 
trat eine stark abgeänderte, eingeschränkte 
Form, eben unser geltendes Bonner Verhält- 
niswahlrecht mit der Erststimme für den 
Direktkandidaten und der Zweitstimme für 
die Landesliste der Partei. Vor allem die 
Fünf-Prozent-KIausel hat zur Schrumpfung 
der kleinen Parteien geführt, obwohl sie auf's 

Kommentar: 

Volk an die Kasse 
(dsd) — Leider werden nicht nur die GentlJ- 

nien zur Kasse gebeten, sondern auch des 
Volkes ärmste, aber (steuer)-treueste Söhne. 
Am Donnerstag wurden im Bundestag Steuer- 
erhöhungen beschlossen und am Freitag kam 
npn nicht darum herum, auch die Beitrags- 
sätze für die Sozialversicherung anzuheben. In 
Vorausschau auf die nächsten vier Jahre hat 
das Hohe Haus damit runde 15 Milliarden 
MtU'k in den Bundessäckel geschaufelt, die 
aber nicht etwa zur Verfügung stehen wer- 
den, sondern auf dem Papier schon längst 
wieder ausgegeben sind. 

Harte und unpopuläre Maßnahmen, die auf 
dem Ruhmesblatt der bundesdeutschen Politik 
bcstimmi keinen Platz finden werden. Aber 

hilft's, der Bund muß seinen sozialen Ver- 
pflichtungen nachkommen, und außerdem 
rächt sich nun die Großzügigkeit, die in einer 
^it goi'bt wurde, als Schäffer- und sonstige 
■tu^e nur so aus dem Boden schössen. Das 
niufl erwiihnf werden, denn wohl hat sith der 
KrieR hIs der Vater der meisten Mißstände 
erW'.eson. »hf»r doch nicht aller. 

Der Rentenberg wächst, wie die Statistiker 
errechnet haben, unaufhörlich. Da der Bund 
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krasseste dem Gerechtigkeitsprinzip der Ver- 
hältniswahl zuwiderläuft, in der jede Stimme 
„zählen" und keine Wählerstimme unter den 
Tisch fallen soll. 

Die Mehrheitswahl geht anders vor, nämlich 
pragmatisch. Die Funktionstüchtigkeit des 
parlamentarischen Systems ist ihr das Wich- 
tigste. Erbringt die Wahl keine klaren Mehr- 
heiten, taugt das System nicht. Das Zielbild 
ist das angelsächsische Zweiparteiensystem 
mit „institutionalisertem" Machtwechsel. Einer 
gewinnt, einer verliert — und nachher gibt 
es nichts zu handeln. Koalitionen werden 
überflüssig. „Dies Land bildet keine Koali- 
tionen", erklärte der englische Premierminister 
Disraeli im Jahre 1867, als in England die 
Wahlrechtsreform durchgeführt wurde. 
Auch hundert Jahre nach Disraeli rührt diese 
Rpform an die „Tiefenschichten" unseres 
demokratischen Systems. Die Diskussion ver- 
spricht lebhaft zu werden. 

U Thant für Geburtenkontrolle 
Der Generalsekretär der Vereinten Natio- 

nen, U Thant, hat sich am Montag mit Ent- 
schiedenheit für die Geburtenkontrolle einge- 
setzt. Er erklärte bei einer Feier zum Tag 
der Menschenrechte, es sei das ausschließ- 
liclie Recht der Familie selbst, über ihre 
Größe zu entscheiden. Niemand anders könne 
diese Ent^eidung treffen. U Thant berief 
sich auf die allgemeine Mensdienreditserklä- 
rung, die die Familie als die natürliche und 
gi-undlegende Einheit der Gesellschaft be- 
trachte. Daraus folge das Recht aller Eltern, 
die Zahl ihrer Kinder selbst zu bestimmen. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Eine böse Note 
Am Wochenende wurde der Bonner Regie- 

rung eine sowjetisdie Note präsentiert, in der 
der Bundesrepublik vorgeworfen wird, sie 
fördere mit der Duldung rechtsradikaler 
Kräfte, gemeint ist hier die NPD, den Revan- 
chismus. In der Note wurde ferner auf die 
„Gefährlichkeit der Bonner Ostpolitik" und 
die „militärisdien und revanchistischen Be- 
drohungen" hingewiesen. Gegen diese Be- 
hauptungen wandte sidi jetzt mit Entschie- 
denheit Bundeskanzler Kiesinger. Auf dem 
Landesparteitag der CDU Südwürttembergs- 
Hohenzollern sagte Kiesinger, der Vorwurf 
des Revandiismus sei nidit gereditfertigt bei 
einem Volk, das jede Gewaltanwendung audi 
für den Zweck der Wiedervereinigung ver- 
neine. Die Bezichtigung des Militarismus sei 
absurd, wenn sie von einer Madit ausge- 
sprodien werde, die ständig atomar aufrüste, 
während die Bundesrepublik auf Atomwaffen 
verzichte. 

Die Behauptung, die rechtsradikalen Kräfte 
in der Bundesrepublik genossen das Wohl- 
wollen der Bundesrepublik, bezeichnete der 
Kanzler als lächerlidi. Der Berliner SPD-Vor- 
sitzende Mattik sieht in der Kreml-Note den 
Versudi die Bundesrepublik zu verketzern, 
um zu verhindern, daß eine ehrliche Partner- 
schaft mit den Ostblockstaaten hergestellt 
wird. Wehner bezeichnete am Wochenende die 
NPD als eine „antidemokratische Partei". Die 
Deutsdien müßten zeigen, daß sie aus der 
Vergangenheit gelernt haben und es keine 
Gelegenheit gebe, durdl Rausdizustände nati- 
onalsozialistische Erscheinungsformen wieder 

nun selbst in einer Finanzklemme ist und die 
Zuschüsse zur Rentenversicherung kürzen 
mußte, bleibt eben nur der Rückgriff auf den 
Beitragszahler. Besonders bitter ist dabei, daß 
auch die Rentner selbst nicht verschont blei- 
ben und die ihnen zugesicherte Rentenerhö- 
hung nicht tatsächlich 8,1, sondern nur 6,1 
Prozent betragen wird, weil zwei Prozent als 
Eigenbeteiligung zur Krankenversicherung ab- 
geführt werden müssen. Doch auch damit ist 
es noch nicht zu Ende, denn die Kürzung der 
Sozialausgaben des Bundes zieht weitere 
Kreise, von denen auch die Ersatzkassen nicht 
unberührt bleiben. Zwangsläufige Folge: auch 
hier Beitragserhöhungen. 

Man hat sich allmählich daran gewöhnt, daß 
man in Bonn nach rasch praktikablen Lösun- 
gen sucht, wenn es brennt. Dem wird sich der 
vernünftige Bürger auch nicht verschließen, 
denn ihm kann keine Regelung gefallen, die 
zu Lasten der Hilfsbedürftigsten ginge. Er wird 
aber auf der anderen Seite Parlament und Re- 
gierung nicht von der Pflicht entbinden, es 
nicht bei diesen Beschlüssen zu belassen, die 
wohl ein Loch stopfen, aber kein auf längere 
Sicht befriedigendes Resultat bringen. So be- 
quem es ist, den Weg des geringsten Wider- 
standes zu beschreiten, auf ihm zu verharren 
ließe sich mit dem Veranwortungsbewußtsein, 
welches den Politikern unterstellt wird, nicht 
vereinbaren. Ivo Brahm 

auferstehen zu lassen. Sonst gebe es keine 
Wiedervereinigung. 

Die S c h ü t z - S t u d i e 
Auf seiner dreitägigen Jahreslagung in 

Berlin hat sich das Kuratorium Ünteilbare» 
Deutschland fast überwiegend mit der Studie 
seines geschäftsführenden Vorsitzenden Wil- 
helm Sdiütz zur Deutsdilandpolitik befaßt. 
Schütz hatte unter anderem von „zwei deut- 
schen Gliedstaaten" gesprochen und die Auf- 
nahme „staatsrechtlicher Beziehungen" zwi- 
sdien Bonn und Ost-Berlin empfohlen. Auf 
der Tagung hatten vor allem Sprecher der 
Parteien zu den Schütz-Auslassungen ge- 
sprochen. Dabei kam es zu keiner einheit- 
lidien Auffassung. Der Berliner SPD-Landes- 
vorsitzende Kurt Mattidc z, B. bezeichnete es 
angesichts der starren Haltung des Ulbridit- 
Regimes als sinnlos, wenn man glaube, man 
müsse auf selten der Bundesrepublik in der 
deutschen Frage etwas Neues unternehmen. 
Nach Ansicht des FDP-Landesvorsitzenden 
William Borm sei der Streit um die Anerken- 
nung Pankows schon deshalb nutzlos, weil 
Ost-Berlin de facto schon längst anerkannt 
worden sei. Der CSU-Bundestagsabgeordnete 
Max Sdiulze-Vorberg nannte die Schütz- 
Studie einen „Sturm im Wasserglas, aber 
keine Sensation". 

Bundeskanzler Kiesinger nahm auf dem 
Parteitag def CDU in Südwürttemberg- 
Hohenzollerh zu den Äußerungen Stellung, 
„die auf eine Anerkennung der ,DDR' und 
auf Kapitulation hinauslaufen". Nach Kiesin- 
gers Ansicht gibt es nur eine Möglichkeit, die 
Trennung Deutschlands zu überwinden: Die 
Welt müsse davon überzeugt werden, daß die 
Bundesrepublik eine vernünftige und mitver- 
antwortliche Politik betreibe. 

Kongreß der Jungsozia 1 i s t en 
abgebrochen 

Auf dem Bundeskongreß der Jungsozialisten 
am Sonntag in Mainz kam es nach einer Ent- 
schließung zur Deutschlandpolitik zu scharfen 
Auseinandersetzungen. Die Delegierten Ber- 
lins und der Pfalz verließen darauf den Kon- 
greß, der damit beschlußunfähig wurde. In 
der Entschließung wurde die Aufgabe des 
Alleinvertretungsanspruchs durch die Bundes- 
republik gefordei'l. 

Die Berliner Jungsozialisten hatten ihren 
Auszug damit begründet, daß der Kongreß 
für den Fall einer völkerrechtlichen Aner- 
kennung der „DDR" durch die Bundesrepu- 
blik nicht geklärt habe, was mit den Zufahrts- 
wegen nach Berlin geschehen solle. Damit 
aber werde die Freiheit von 2,2 Millionen 
Berlinern verraten. Die Delegierten der Pfalz 
hatten sich mit den Berliner Jungsozialisten 
solidarisch erklärt. In der Entschließung wird 
gefordert, daß die Bundesrepublik die „DDR" 
als gleichberechtigten Partner aneritennen 
müsse. Abkommen mit der „DDR" dürften 
auch nicht an der Frage der völkerrechtlichen 
Anerkennung scheitern. Der Kongreß soll zu 
einem späteren Zeitpunkt in Frankfurt/Main 
fortgesetzt werden. 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,46 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis: dienstagi 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag; 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtiverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint 'wöchentlich dienstags und freitags 

Große Fortschritte hat in den letzten Wodien der Bau der Autobahnbrücke über das 
Hengstbacbtal gemacht. Die BrQcjce nähert sich dem nördlichen Widerlager und ii' <• - 
spannt bald das gesamte Tal. Später muß freilich noch die zweite Fahrbahnhälftc  - 

baut werden. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Zwölferwettc: 1, Rang: 

entfällt; 2. Rang; 26 480 DM; 3. Rang: 720 DM. 
— Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang: 265 816 
DM; 2. Rang: 7 380 DM; 3. Rang: 650 DM; 
4. Rang: 22 DM; 5. Rang: 3,05 DM. — ZAH- 
LENLOTTO: Gewinnklas.se I: 500 000 DM; 
Klasse II: 125 000 DM; Klasse III: 3 800 DM; 
Klasse IV: 65 DM; Klasse V: 3,80 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittag! 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Mehrere maskierte Verbrecher erbeuteten 
am Montagnachmittag bei einem Raubüber- 
fall im Parkhaus des Frankfurter Kaufhauses 
Hertie 300 000 Mark. Sie überfielen drei Kas- 
senboten eines Frankfurter Bankhauses im 
dritten Stoc^ des Hertie-Parkhauses, die die 
vereinnahmten Gelder im Kaufhaus abgeholt 
hatten. Einer von ihnen gab einen Schuß aus 
einer Maschinenpistole ab, der jedoch nicht 
traf. Daraufhin ließ ein Bankbote den Koffer 
mit dem Geld fallen und flüchtete zu Fuß 
die drei StoAwerke des Parkhauses hinunter, 
um den Pförtner zu alarmieren. Während- 
dessen schlugen die Gangster die beiden an- 
deren Boten nieder, rissen den auf deni 
Boden liegenden Geldkoffer an sich unci 
sprangen in einen bereitstehenden Kleinbus. 
Zwei Stockwerke tiefer verließen sie den 
Wagen, steckten ihn in Brand und flüchteten 
zu Fuß zum Ausgang. Die Rechnung der Ban- 
diten ging auf. Der Wagen stand sofort in 
hellen Flammen, und beißender Qualm füllte 
den ersten Stock des Parkhauses. Effekt: 
Während das Personal zu dem brennenden 
Auto eilte und die Feuerwehr alarmierte, 
konnten die Banditen unbehelligt mit ihrer 
Beute flüchten. 

Erhöhung der Polizeikostenzuschüsse 
Eine Erhöhung der Polizeikostenzuschüsse 

des Landes hat Innenminister Heinrich 
Schneider angekündigt. Nach den Worten des 
Ministers können Städte mit kommunaler 
Polizei im nächsten .Tahr mit einer Zuweisung 
von 9 600 Mark pro Plansteile, das sind 500 
Mark mehr als im Vorjahr, rechnen. Damit 
sind die Zuschüsse, die das Land für die Un- 
terhaltung der kommunalen Polizei beiträgt, 
seit 1962 um 4 200 Mark pro Plan.steIIe auf- 
gestockt worden. 

Mit dieser Erklärung ging der Innenmini- 
ster gleichzeitig auf eine Verlautbarung des 
Finanzausschusses des Hessischen Städtetanes 
ein, nach der die kreisfreien Städte Hessens 
nicht in der Lage seien, Mittel für eine not- 
wendige Umstellung des Polizeifunks aufzu- 
bringen. Er betonte, daß die funktechnische 
Umrüstung der Polizei unumgänglich .sei. Sie 
er.strecice sich auf die gesamte Bundesrepu- 
blik und sei mit den benachbarten europäi- 
schen Ländern auf internationaler Ebone ab- 
gestimmt worden. 

Der Minister verwies darauf, daß für die 
angestrebte Umrüstung des Polizeifunks eine 
Übergangszeit von 4 bis 6 Jahren vorgesehen 
sei. Es sei daher niciit not\Mendig, die ent- 
stehenden Kosten schon im nächsten Haus- 
haltsjahr voll einzuplanen. Sie könnten viel- 
mehr auf mehrere Jahre verteilt werden. 

Banditen erbeuteten 300 000 Mark 
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34850 Mark wurden ausgelost 
Weibnachts-Auslosung de.s Volksspsrvrreins 

Langen, den 12. Dezember 1967 

Bemerkte Bemerkungen 
Es gibt Leute, die alles zu wissen scheinen, 

die zu jedem Ereignis ihre Meinung sagen 
müssen, stets ihren sogenannten Standpunkt 
kundtun und, wie der Volk.smund so treffend 
sagt, imcner ihren Senf dazu geben wollen. 
Wer sich ein wenig mit den Menschen aus- 
kennt, wird aus diesem Gehabe mühelos auf 
Geltungsbedürfnis und Geltungssucht schlie- 
ßen können und vielleicht der Ansicht sein, 
daß es sich bei diesem Mitreden und Mit- 
hineinredenwollen um eine bedauernswerte 
Erscheinung der Gegenwart handelt. Dem ist 
aber durdiaus nidit so. Zu allen Zeiten hat es 
jenen Menschen gegeben, er kam von jeher 
in den Puppenspielen vor, in den Komödien 
der Wanderbühnen, aber audi in den lebens- 
weisen Sprüchen der Dichter und Philo- 
sophen 

'•^01 bemerkt alles, ein Dummer 
macht über alles eine Bemerkung — so 
sciuii'b Heinrich Heine, der übrigens morgen 
Wiegenfest hat, er wurde am 13. Dezember 
IW, also vor 170 Jahren geboren, und er ge- 
hörte zu jenen Leuten, die wirklich viel be- 
merkten, viel mehr als andere, und der dazu 
nur dann Bemerkungen machte oder gar 
Kritik übte, wenn er ganz sicher war, es 
wirklidj besser zu wissen. Heinrich Heine 
war bekanntlidi einer der klügsten Männer 
seiner Generation. 

WIR GRATULIEREN... 
. Herrn Hermann Busch, Bruchgasse 2, zum 

79., Frau Martha Haenle, BahnstraOe 82, zum 
76., Frau Marie Richter, Dresdener Straße 1, 
zum 84. und Herrn Carl Schmidt, Luisenstr. 3, 
zum 78. Geburtstag am 13. 12.; 
. . . Frau Maria Gauter, RiedstraBe 14, zum 
79.. Frau Margarete Justus. Gartenstraße 12, 
zum 75., Herrn Wilhelm Kaufmann, Mittel- 
weg 7, zum 78., Herrn Wilhelm Lalloi, Ane- 
monenweg 20, zum 76. und Herrn Dr. Fritz 
Urbschat. Forstring 211, zum 83. Geburtstag 
am 14. 12.: 
. . . Herrn Hermann Müller. Forstring 65. zum 
83. Geburtstag am 15. 12. 

Herzliche Glückwünsche entbietet auch die 
Lnneener Zeitung. 

* Die SPD-Frauengruppe veranstaltet am 
Freitag, dem 15. Dezember um 14.30 Uhr im 
Siedlerheim in der Josef-von-Eichendortf- 
Straße gemeinsam mit der .^rbeiter-Wohl- 
fahrt einen Altennaciimittag. Die ..Motten" 
von der Spott- und Sänger-Gemeinschaft 
^^'erden dip Gäste unterhalten. 

■ Der Film- und Fotuclub Langen E.V. 
weist seine Mitglieder nochmals auf seine 
heutige Generalversammlung hin. Beginn 20 
Uhr im Gncthau.^ ..Zum Lämmchen". 

* Ehrlicher Finder. Der 16jährige Volker 
Schmitt. Anemonenweg 33, fand am Samstag 
in der Telefonzelle am Forstring gegenüber 
dem Farnweg eine Geldbörse mit einem 
hohen Geldbetrag. Die Geldbörse wurde auf 
dem Fundbüro abgegeben und kann dort von 
dem VoHipi-or ahnpholt werden. 

Am Samstag fand im Saalbau „Zum Lämm- 
chen" die Weihnachts-Auslosung des Volks- 
sparvereins Langen und Umgebung statt. 
Die ersten Besucher kamen bereits gegen 
14.30 Uhr, also eine halbe Stunde vor Beginn 
der Veranstaltung, bei der insgesamt 34 850 
Mark ausgelost wurden. Noch niemals zuvor 
war soviel Geld bei einer einzigen Verlosung 
des Volkssparvereins ausgeschüttet worden. 
Zum erstenmal wurde eine große Weihnachts- 
prämie über 1000 Mark gezogen. Außerdem 
zwei Hauptgewinne über je 500 Mark. Die 
Gewinner waren allerdings nicht unter den 
gut zweihundert Besuchern, die sich zu der 
Veranstaltung eingefunden hatten. Trotzdem 
dürfte die Überraschung bei den Gewinnern 
nicht minder groß gewesen sein. Sie sind in- 
zwischen unterrichtet worden. 

Fräulein Ursula Werner agierte als For- 
tuna. Sie zog unter der bewährten Aufsicht 
von Rechtsanwalt und Notar Erwin Heußel 
die Gewinne. Zu Beginn der Auslosung sprach 

Herr Alfred Oeder, der Vorsitzende des 
Volkssparvereins, zu den Gästen. Er berich- 
tete über die erfreuliche Entwicklung des 
Volkssparvereins im Laufe dieses Jahres. Der 
Gemeinschaft gehören nun rund 14 000 Mit- 
glieder an. In der letzten Zeit konnte ein 
deutliches Ansteigen der Mitgliederzahl ver- 
zeichnet werden. Die Auslosung leitete Herr 
Direktor Norbert »Xarl von der Langener 
Volksbank. 

Bereits vor Beginn der Veranstatlung war 
der Weihnachtsmann vorbeigekommen. Er 
hatte es allerdings so eilig, daß er nicht mehr 
an der Auslosung teilnehmen konnte. An die 
Gäste wurden kleine Präsente verteilt, die 
auch viel Freude bereiteten. Die Tische und 
auch die Bühne waren der Vorweihnachtszeit 
entsprechend hübsch dekoriert. Herr Eimer 
spielte an der Hammond-Orgel weihnachtliche 
Weisen, so daß schnell eine anheimelnde 
Atmosphäre aufkam. (Im Anzeigenteil wer- 
den die Gewinn-Nummern veröffentlicht.) 

Ballone flogen bis über Bayreuth hinaus 
Die Freiwillige Feuerwehr ermittelte die Preisträfcer 

Im September veranstaltete die Freiwillige 
Feuerwehr Langen einen Luftballonwett- 
bewerb, bei dem etwa 3000 Berechtigungs- 
karten verkauft wurden. Von diesen gingen 
etwa 500 wieder bei der Wehr ein. In einer 
Vorstandssitzung wurden die zehn Preis- 
träger ermittelt, deren Ballone am weitesten 
geflogen waren. Am Nikolaustag überreichte 
nun der Nikolaus der Wehr die Geschenke. 
Mit der mit einem Christbaum geschmückten 
Motordrehleiter kam der Nikolaus zu den 
Preisträgem. Er überreichte der vierjährigen 
Beate Veite im Hause Steubenstraße 1 den 
Hauptgewinn, ein Kinderfahrrad. Ihr Ballon 
war 20 Kilometer östlich von Bayreuth nie- 
dergegangen. 

Die von den Übrigen Preisträgem gestarte- 
ten Ballone gingen in der Gegend von Bay- 
reuth nieder. Die weiteren Preise wurden 
ausgehändigt an: Frank Beisel, östliche Ring- 
straße 15, 9 Jahre (ein Foto und ein Transi- 
storradio); Walter Metzger, Fahrgasse, 

15 Jahre (Transistorradio); Barbara Franke, 
Friedrich-Ebert-Straße 49, 7 Jahre (eine 
Puppe); Roswitha Mally, Borngasse 3,11 Jahre 
(Transistorradio); Martina Lenkner, Leukerts- 
weg 94, 3 Jahre (Puppengarnitur); Michael 
Seipp, Turmgasse 4. 2 Jahre (großer Spiel- 
zeug-Lkw); Elhe Schönfeld, Nördliche Ring- 
straße 50, 8 Jahre (Verkehrsspiel); Harry 
Krüger, Forstring 19, 8 Jahre (Verkehrsspiel) 
und Ursula Sdimidt, Südliche Ringstraße 162, 
11 Jahre (Transistorradio). 

Freudig strahlten die Gesichter der Kinder 
und Eltern, als der Nikolaus die Preise aus- 
händigte. Froh war auch die Feuerwehr, daß 
sie Freude bereiten durfte. Und stolz sind die 
Feuerwehrmänner darauf, über 2 000 Mark 
der „Aktion Sorgenkind" überweisen zu kön- 
nen. Besondere Umstände lassen es nicht zu, 
daß die Wehr das Geld sdion überweist, so 
daß das Spendenkonto bei der Langener 
Volksbank (Nr. 34 037) nodi offen ist und noch 
Spenden eingezahlt werden können. Jk 

Ein IV'iärchenspiei für Opas und Omas 
Altennadimittag der Martin-Luther- Gemeinde bereitete viel Freude 

Die über 70 Jahre alten Gemeindeglieder 
der Martin-Luther-Gemeinde trafen sich zu 
ihrem alljährlichen Altennachmittag. Die 
Mädclien und Jungen des Laienspielkreises 
unter Leitung von Schwester Helma erfreu- 
ten die Gäste mit einem Märclienspiel. Mit 
großer Freude verfolgten die Zuschauer, wie 
der schalkhafte Wind Hui-Wui, gespielt von 
Brigitte Gaab. die Adresse Von Fritzchens 
(Dieter Kernchen) Wunschzettel an den Weih- 
nacht.smann (Andreas Köhler) versteckte. In 
welche Scliwlerigkeiten kamen dadurch die 
Zwerge vom Weihnachtspostamt (Iris Kern- 
chen. Beatrix Karner. Margit Zimmerling, 
F.Ilen de Vi.sser Dori.s Depner und Hella 
Schürmann) durch diesen Streich und durch 
die Bosheit der schlimmen Nobelhexe (Regina 
de Visser). Alle freuten sicli schließlicii über 
den glücklichen Ausgang der Geschichte, zu 
der auch drei reizende, goldfunkelnde Stern- 
chen (Monika Schioth. .Sabine Maus u. Sybille 
Schick) gehörten. Herzlicher Beifall wurde den 
Laienspielern zuteil. 

Herr Pfarrer Lauber hatte zu Beginn der 
Veranstaltung darauf hingewiesen, daß der 
Altennachmittag zu einer schönen Tradition 
geworden sei, seitdem die Martin-Luther- 
Kirrihe steht. Bürgermeister Hans Kreiling 
hatte sidi die Zeit genommen, um auch ein- 
mal bei den ältesten Bürgern der Wohnstadt 
Oberlinden einige Stunden zu verbringen. Er 
stellte fest, daß der Altennachmittag der Mar- 
tin-Luther-Gemeinde einen festen Platz in 
der Langener Altenhilfe einnehme. Über die 
zahlreichen Veranstaltungen, bei denen Men- 
schen aus den verschiedensten Institutionen 
sich um die betagten Mitbürger bemühen, 
zeigte sich der Bürgermeister sehr erfreut. 

Frau Bürkle hatte ein Danklied nadi der 
Melodie „Alle Jahre wieder" verfaßt, das die 
Gäste ihren Gastgebern vortrugen. Nach dem 
Kaffeetrinken wurden gemeinsam Lieder ge- 
sungen, von Sylvia Pingoud auf dem Klavier 
begleitet. Mit einer kurzen Andacht schloß 
Herr Pfarrer Lauber die stimmungsvolle 
Feier. 

Mit einem M^rdienspirl erfreute der Laienspielkreis unter Leitnnc von Sdiwester Helma 
die GSüte beim Al^ennachmittax der Martin-Luther-Gemeinde. 

Zwei Sitzungen in fünf Tagen 
Neue Tarife der Stadtwerke — Am Uonnerstat tart du Stmdiparlamenl 

Höchste Eisenbahn 

Bereits ganze Stapel von Postkarten 
mit der Lösung des Weihnachtspreis- 
ausschreibens der Langener Zeitung, 
In Zusammenarbeit mit dem Langener 
Gewerbeverein, hat der Briefträger 
gebracht. Wer noch an der Auslosung 
von Gewinnen in Höhe von 3400 Mark 
teilnehmen will, muB sich jetzt sehr 
beeilen. Es ist sozusagen höchste 
Elsenbahn. Denn der ElnsendeschluB 
läuft heute um Mitternacht ab. MaB- 
gebllch Ist der Poststempel vom 
12. Dezember 1967. Die Auslosung 
findet am kommenden Sonntag um 
15 Uhr In der Schalterhalle der Lan- 
gener Volksbank statt. 

SPD-Ortsverein wählte neuen Vorstand 
In einei gut besuditen Jahrcshaup!ver- 

sammlung im Siedlerheim am letzten Freitag 
wählten die Mitglieder des SPD-Ortsvereins 
folgenden neuen Vorstand: Vorsitzender 
Ferdinand Ma.ver. zwei stellvertretende Vor- 
sitzende Otto Stroh und Karl-Heinz Schepper, 
Kassierer Wilhelm Heil. Schriftführer Reiner 
Wyszomirski. stellvertretende Schriftführerin 
Wilma Anthes. Beisitzer; Bürgermeister Hans 
Kreiling, Fraktionsvorsitzender Kurt Göhr, 
Jungsozialisten-Vorsitzender Rudi Stoepel, Hans Jäckel. Wilhelm Kömpel, Karl Weber 
und Dr. Heinz-Günther WIeklinski. 

Joachim Wermann berichtet 
über Indien und Nepal 

Am morgigen Mittwoch um 20 Uhr 
veranstaltet die Langener Volks- 
bank in ihrer Schalterhalle in der 
Bahnstraße 11-13 einen Vortrag mit 
Farbdias über den mehrjährigen 
Aufenthalt des seit 1985 in Langen 
ansässigen Künstlers Joachim Wer- 
mann in Indien und Nepal. 
Herr Werniann zeigt zur Zeit, wie 
am Freitag berichtet, in einer Aus- 
stellung am gleichen Ort Bilder von 
dieser großen Reise. Der Lichtbil- 
dervortrag verspricht recht inter- 
essant zu werden, denn Herr Wer- 
mann weiß spannend über die 
Vielfalt seiner Eindrücke zu be- 
richten, die er in diesem Teil Asiens 
gewonnen hat. 

Im Voltrausch 
Ein Wirt teilte am Freitagabend gegen 18.00 

Uhr telefonisch der Polizei mit, daß ein Mann 
vor seinem Lokal in der Bahnstraße auf dem 
Burgersteig liege und total betrunken sei. Die 
Pohzeibeamten fuhren den Betrunkenen in 
seine Wohnung in Langen. 

Innerhalb von fünf Tagen kommt das Lan- 
gener Stadtparlament zweimal zu öffentlichen 
Sitzungen zusammen. Die erste Zusammen- 
kunft findet am Donnerstag um 20.15 Uhr im 
Saal des Gemeindehauses der Evangelisciien 
Stadtkirchengemeinde statt. Auf der Tages- 
ordnung steht eine Änderung der Tarife der 
Stadtwerke Langen für die Versorgung mit 
Gas, Strom und Wasser. Diese Änderung wird 
durch die Einführung der Melirwertsteuer 
vom 1. Januar 1968 an notwendig. Außerdem 
sollen die Stadtwerke einen Beschluß über die 
Erhöhung des Kapitals der Stadtwerke um 
3,5 Millionen Mark befassen. Zur Diskussion 
stehen unter anderem der Bau eines Kinder- 

plansfhbeckens im Schwimmstadion, verschie- 
dene Bauangelesenheiten. der Stellenplan der 
Stadt für das kommervle Jahr, die Bereitstel- 
lung zusätzlicher Mittel für die Einrichtung 
der Adolf-Reichwein-Schuie und der Bau 
eines Kindergartens und Jucendheims auf dem 
Grundstück Goethestraße 4. 

Bereits am Dienstag, &m 19. Dezember, 
werden sich die Stadtverordneten dann mit 
dem Nachtragshaushaltsplan und dem Ent- 
wurf des Etats der Stadt für IMS zu befassen 
haben. Die Tagesordnung sieht nur diese bei- 
den Punkte vor. Bis ioim Jaturesschluß werden 
die Stadtväter dann voraussichtlich nicht mehr, 
zusammenkommen. 

Stumpp in Untersuchungshaft 
Am Samstac stellte sich bei der Polizei In 

GroB-Gerau der 21 Jahre alte Roland Stumpp. 
Er gab an, in Frankfurt, Langen und in GroB- 
Gerau Straftaten begangen zu haben. 

Der Junge Mann gestand, in der Nacht znm 
4. Oktober aus einem Hofraum in Frankfurt- 
Sindlingen einen Opel Kadett, F — MV 47», 
in dem der Zflndichliissel steckte, sowie Kfz- 
und Führerschein des Halten lagen, ent- 
wendet zu haben. Nach seinen Angaben hat er 
das Fahrzeug bis zum 28, November gefahren 
und nach einem Verkehrsunfall in Frankfurt 
in der Nähe der Vnfailstelle abgestellt, da es 
durch den Unfall betriehsunfähig war. 

Der Festgenommene gab ferner an, am 28. 
November In den Mittagsstunden in einem 
Lebensmittelgeschäft In Langen die Inhaberin 
unter Vorhalten einer SchreeluM^huBplstole zur 
Herausgabe des Kasseninhalts genötigt zu 
haben. Am gleichen Tag gegen 15 Uhr ver- 
schaffte er sich an einer Langener Tankstelle 
20 Liter Benzin und flüchtete ohne Bezahlung. 

Vom 5. bis 9. Dezember mietete sich Stumpp 
in ein Motel In GroS-Gerau ein, obwohl er 
wuBte, daB er die Rechnung nicht bezahlen 
konnte. 

Stumpp wurde am Sonntag der Langener 
Kriminalpolizei überstellt und am gleichen 
Tag dem Haftrichter beim Amtsgericht in 
Langen vorgeführt, der gegen den Beschul- 
digten Haftbefehl erlieB. 

Schlägerei in GasUtäHe 
In der Nacht zum Freitag bat gegen 23.55 

Uhr ein Langener Wirt um das Erscheinen 
der Polizei, weil sich in seinem Lokal meh- 
rere Personen sdilagen u. trotz mehrmaliger 
Auffordeiting das Lokal nicht verlassen wür- 
den. Die Streife wies die Schläger aus der 
Wirtschaft. 

Einbruch in Industriebetrieb 
In der Nacht zum Sonntag drangen bisher 

unbekannte Täter in einen Industriebetrieb in 
der Moselstraße in Langen ein. Nach bisheri- 
gen Feststellungen wurden ein Zigaretten- 
automat aufgebrochen und das Bargeld ent- 
wendet sowie mehrere Behältnisse aufgebro- 
chen und durchwühlt. Die genaue Höhe des 
Sdiadens steht noch nidit fest. Die Ermitt- 
lungen sind noch im Gange. 

Ideale Schneeverhältnisse in den Bergen 
In fast ganz Europa hat der Winter seinen 

Einzug gehalten. Während die Wintersportler 
erfreut den Schneefall in den Bergen begrüß- 
ten, leiden die Verkehrsteilnehmer durch die 
vereisten und verschneiten Straßen. Im Rhein- 
Main-Gebiet blieb der Kälteeinbruch erträg- 
lich. Dagegen wurden bei Hamburg 17 Grad 
und bei Hölzebruck (Neustadt) gar 28 Grad 
unter Null gemessen. Nach Voraussagen soll 
der erste Ansturm de.»! Winters in diesem Jahr 
bald abflauen. 

Hier spricht die 

Volkshoclischule 

Wiedersehen mit Amerika 
Am Donnerstag, dem 14. Dezember 1967, 

20.00 Uhr, wird den Hörern der Volkshoch- 
schule Herr Robert Keller, der von von 1942 
bis 1947 als politischer Flüditling in den USA 
lebte und im Jahre 1966 erneut eine Reise 
dorthin unternommen hat, interessante Dinge 
aus dem Land der unbegrenzten MögliA- 
keiten zu berichten hatten. Sein Farbdiavor- 
trag wird umrahmt von Volksliedermelodien. 

Robei't Keller führt seine Zuhörer ein wenig 
durdi die Riesenstadt New York, dann den 
Hudson-Fluß aufwärts bis Albany, der Haupt- 
stadt des Staates New York. Auf dieser Fahrt 
wird audi Hyde Park besucht, wo Präsident 
FranWin Roosevelt getjoren wurde und oft 
geweilt hat. Cape Code, zwisdien New York 
und Boston, eine Sommerfrische vieler Städ» 
ter und auch des Präsidenten Kennedy, tauch! 
in einigen Bildern auf. Dann geht di« 
Leinwandreise in die Bundeshauptstadir 
Washington, wo auch das Weiße Haus be- 
sucht wird. Abstecher führen zur amerikani- 
sAen Spielhölle Las Vegas und zum amerika- 
nischen Naturwunder des Grand Canyo». 

Aber auch das unbekanntere, nämlich das 
ländliche Amerika, findet in diesem Vortrag 
seinen Ausdruck. Die Reise endet im Muse- 
umsdorf Monroe Village im Staate New Yorlt 
und in West Orange im Staate New Jersey, 
der Lebens- und Wirkungsstätte des großen 
amerikanischen Erfinders Edison. Der Vortrag 
findet wie üblich in der Dreieich-Schule, 
Gymnasium, statt. 
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Sladtjugendring soll Kontakle J n 
zwischen Jugendorganisationen DGSiClltiQUnQ dUT Cier DaUStGlle 

Information für Verkehrsteilnehmer 
Radfahrer im StraBenverkelir 

Die örtlichen Verhältnisse erfordern es, daß 
der heutige Beitrag aussdiließlidi von der 
Benutzung der Bahnstraße und des Bahn- 
überganges handelt. Merken Sie sidi gut: Be- 
sondere Gefahr droht an Bahnübergängen. In 
jedem Fall ist hier größte Vorsicht und Auf- 
merksamkeit nötig. 

Gehalten wird vor der geschlossenen 
Schranke auf der rediten Fahrbahnseite, beim 
hiesigen Bahnübergang vor dem Warnkreuz 
und sdion dann, wenn das gelbe Blinklicht 
aufleuchtet. Näheres Heranfahren wird ge- 
fährlidi. j 

Diese widitigen, in der StVO geforderten! 
Verhaltungsanordnungen werden von einem; 
hohen Prozentsatz der Radfahrer nicht be-:i 
folgt, so daß vermeidbare Behinderungen und ! 
Gefährdungen an der Tagesordnung sind. 

Deshalb richte ich nochmals den Appell an 
alle Benutzer des Bahnüberganges: Verhalten, 
Sie Sich verkehrsgeredit; Sie ersparen sich 
und den anderen Verkehrsteilnehmern Un-; 
annehmlichkeiten, die Sie selbst hervorrufen.' 
Bedenken Sie, daß zu einem reibungslosen II 
Ablauf des Verkehrs am Bahnübergang zweiS 
Polizeibeamte nötig sind, die an anderen? 
Stellen dringender erforderlich sind. | 

Helfen Sie uns deshalb durch Ihr Verkehrs-) 
gerechtes Verhalten — wir danken es Ihnen. 
Fahren Sie nicht bis unmittelbar vor die 
Schranken und stellen Sie sich dort nicht 
nebeneinander auf, denn dadurch wird der 
sehr starke Verkehr unnötig lange angehal-' 
ten und bei den kurzen Öffnungszeiten den 
Bahnschranken bilden sich dadurch noch 
größere Fahrzeugschlangen. (Der Beitrag wird 
fortgesetzt) Polizeiobermeister H. Heer 

herstellen und vertiefen 
Auf Einladung des Jugendringes Langen 

fand am Donnerstag vergangener Woche eine 
Zusammenkunft von Vertretern der hiesigen 
Jugendorganisationen statt, die der Erfor- 
schung der Mögliclikeiten zur Zusammenar- 
beit diente 

Der Vorsitzende des Jugendringes, Wolf- 
gang Steinmetz, berichtete einleitend über die 
bisherige Arbeit und die Bestrebungen, aber 
auch Schwierigkeiten des Jugendringes, wei- 
tere Jugendorganisationen zur Mitarbeit zu 
gewinnen. In der anschließenden Diskussion 
ergab sich, daß bei allen Beteiligten ein star- 
kes Interesse an der Zusammenarbeit besteht; 
zugleich wurde aber deutlich, daß nicht alle 
Organisationen wegen ihrer Zielsetzung und 
Organisationsform die satzungsmäßigen Vor- 
aussetzungen für die Aufnahme und Mitar- 
beit im bestehenden Jugendring erfüllen 
können. Um diesen Organisationen die Mit- 
arbeit zu ermöglichen, bieten sich als Alter- 
native die satzungsmäßige Neugestaltung des 
bestehenden Jugendringes oder die Gründung 
eines Stadtjugendringes an. Nach eingehender 
Beratung zeichnete sich folgendes Ergebnis 
ab: Da sich der bestehende Jugendring in 
seiner bisherigen Arbeit bewährt hat, er- 
scheint es zweckmäßig, von einer Neugestal- 
tung abzusehen. Vielmehr sollte auf der 
Grundlage der Satzung und der gesammelten 
Erfahrungen weitergearbeitet werden, wobei 
auch künftig die politische Jugendarbeit im 
Mittelpunkt stehen sollte. Daneben wird die 
Gründung eines Stadtjugendringes angestrebt, 
in dem alle Jugendorganisationen zur ge- 
meinsamen Arbeit auf gesellschaftlichem, 
kulturellem, sozialem und sportlichem Gebiet 
zusammengeschlossen werden. Zur Vorberei- 
tung der Gründungsversammlung für den 
Stadtjugendring bildete sich ein Ausschuß, 
dem je ein Vertreter der anwesenden Jugend- 
organisationen angehört. Dieser Ausschuß 
wird für den 17. 1. 1968 zu einer ersten Be- 
sprechung einladen. 

Für den Jugendring Langen dankte der 
Vorsitzende Wolfgang Steinmetz allen An- 
wesenden für die sachliche Diskussion und 
versiclierte, der Jugendring werde die Be- 
mühungen zur Bildung des Stadtjugendringes 
unterstützen. Im Interesse der erkennbaren 
Unterscheidung zwischen den beiden Jugend- 
ringen müsse sicli der Vorstand in seiner 
nächsten Sitzung mit der Frage einer Na- 
mensänderung in „Ring politischer Jugend" 
befassen. 

der Adolf-Reichwein-Schule 

wercfen die Bauarbeiten in der Adolf-Reichwein-Schule an der 
Südlichen Ringstraße, Ecke verlängerte Zimmerstraße, abgeschlossen sein. Das hat 
Ar(mitekt Fritz Boll (BDA) der Presse bei einer Besichtigung der Baustelle ver- 
sichert. Er sagte, die Bauarbeiten hätten am 30. November 1965 begonnen Es sei 
eine vertragliche Bauzeit von zwei Jahren zwischen der Stadt Langen und ihm 
vereinba.rt worden. Diese Zeitspanne werde nur um drei Wochen überschritten 
Dafür führte Herr Boll verschiedene Gründe an. 

Die Einrichtung der Schule liegt nicht in der 
Kompetenz des Architekten. Die Stadt hatte 
ihre Gründe, selbst für die Einrichtung Sorge 
zu tragen, denn von der Wallschule und von 
der Albert-Schweitzer-Schule wird Mobiliar 
übernommen. Von der Albert-Schweitzer- 
Schule kommt beispielsweise die Lehrküche, 
die dort nach der Umorganisation des Lange- 
ner Schulwesens nicht mehr gebraucht wird. 
Die Klassenräume sind zur Einrichtung fertig- 
gestellt. Vor einer Woche schaffte sich Rektor 
Weigand, der künftig die Adolf-Reichwein- 
Schule leiten wird, darüber bereits Gewißheit. 
Ein Teil der Tafeln, die noch an den Wänden 
der Klassenräume montiert werden müssen, 
stehen bereits in der Schule. Mit den Einrich- 
tungsfragen hat sich Rektor Weigand intensiv 
befaßt. Dabei soll er sich auch, so Herr Boll, 
befriedigt über den Stand der Bauarbeiten ge- 
äußert haben. Nach den Weihnachtsferien 
wird in der neuen Schule der Schulbetrieb 
aufgenommen. Die Sporthalle freilich kann 
erst viele Monate später benutzt werden. Sie 
befindet sich noch in einem frühen Stadium 
des Rohbaus, nachdem die Bauarbeiten dort 
lange Zeit unterbrochen gewesen waren, bis 
sich die Stadt endgültig entschlossen hatte, an 
Stelle einer Schulturnhalle eine Sporthalle zu 
errichten. 

Herr Boll erklärte, beim Beginn der Bau- 
arbeiten für die Adolf-Reichwein-Schule sei 
von der Einführung der Förderstufe in Langen 
noch keine Rede gewesen. Während der Bau- 
arbeiten sei die Stadt an den Architekten her- 
angetreten mit der Frage, ob die Schule zum 
I.September 1967 fertiggestellt werden könnte. 
Dazu sagte nun Herr Boll; „Diese Frage hatte 
ich offen gelassen. Ich sagte lediglich zu, daß 
wir diesen Termin anstreben werden." 

Der Baustopp für die Turnhalle habe Aus- 
wirkungen auch auf den Fortgang der Arbei- 
ten an den eigentlichen Schulgebäuden gehabt, 
sagte Herr Boll. So habe beispielsweise die 
Heizung anders dimensioniert werden müssen. 
Hinzu sei noch die Umstellung der Heizungs- 
anlage, die ursprünglich mit öl betrieben 
werden sollte, auf Gas gekommen. Deswegen 
habe die Fertigstellung der Heizungsanlage 
auf sich warten lassen. Unter extrem guten 
Bedingungen wäre es nach der Meinung 
des Architekten möglich gewesen, die Schule 
bis zum 1. September, also bis nach Beginn 
der diesjährigen Sommerferien, fertigzustel- 
len. Derartige außerordentlich günstige Be- 
dingungen hätten jedoch nicht vorgelegen. 

So mußten zum Beispiel die Piilzurbeiten 
für etwa drei Wochen unterbrochen werden. 

Radfahrerin beging Unfaiiflucht 
Gegen 6.40 Uhr ereignete sich auf der Bun- 

desstraße 486 / Egelsbacher Straße ein Ver- 
kehrsunfall mit leichtem Personen- und Sach- 
s^aden. Ein SOjähriger Rollerfahrer befuhr 
die B 486 in ostwärtiger Richtung. Plötzlich 
kam eine etwa 10- bis 12 jährige Radfahrerin 
aus der Egelsbacher Straße auf die B 486. Der 
Rollerfahrer wich nach lins aus, kam zu Fall 
und prallte gegen einen entgegenkommenden 
Wagen. Die Radfahrerin fuhr unerkannt in 
Richtung Wilhelmstraße weiter. An den Fahr- 
zeugen entstand ein Sachschaden von etwa 
600 Mark. Personen, die den Unfall gesehen 
haben, werden gebeten, sich bei der Polizei 
zu melden. 

2500 Mark Sachschaden 
Am Sonntag gegen 10.40 Uhr ereignete sich 

an der Kreuzung Neckarstraße / Wolfsgarten- 
straße ein Verkehrsunfall bei dem ein Sach- 
schaden von 2 500 Mark entstand. Ein Pkw 
befuhr die Wolfsgartenstraße in Richtung 
Zimmerstraße. Dabei stieß er mit einem an- 
deren Wagen zusammen, der die Nedtarstraße 
in nördlicher Richtung befuhr. 

Große Fortsdiritte haben die Bauarbeiten in den vertjanpenen Wochen in der Adolf-Reich- 
wein-Schule gemaclit. Ein großes Aufgebot an Handwerkern und Arbeitern sorgt dafür, daß 
bis Weihnachten alles fertig ist, so weit die Arbeiten in der Verantwortung des Architek- 
ten liegen. 

Die Oberschlesier trafen sich zur Barbarafeier 
Mit einem Wellwurstessen und Tanz klang die Veranstaltung aus 

Lcicheniändung. Bei Mannheim wurde die 
Leiche einer Frau, die Trauericleidung trug, 
aus dem Rhein gelandet. Die Frau dürfte 40 
bis 50 Jahre als gewesen sein. In ihrer Hand- 
tasche, die sie noch im Arm hatte, befanden 
sich Geldbeutel, Hausschlüssel und eine Brille. 
Offenbar wurde sie erst vor kurzem Witwe 
und hat Selbstmord verübt. 

Zahlreiche Gäste konnte der Vorsitzende der 
Landsmannschaft der Oberschlesier, Herr 
Richard Nowara, bei der diesjährigen Barbara- 
feier begrüßen. Unter den Ehrengästen befan- 
den sich Bürgermeister i. R. Wilhelm Umbach, 
Stadtrat Gustav Lux als Vertreter des Magis- 
trates, Vertreter der Vorstände der oberschle- 
sischen Landsmannschaften aus Offenbach 
und Darmstadt, der GDP/BHE-Ortsverbands- 
vorsitzende Franz Muschka, der Kreistagsab- 
geordnete Herbert Jantscher, Vertreter der 

Berufungsinstanz für Zeugnisnoten 
Die Unabhängige SchOIer-Organisation wird aktiv 

Die vor kurzem gegründete Unabhängige 
Schüler-Organisation (USO) stellte ein Pro- 
gramm auf, in dem sie ihre nächsten Ziele 
und Forderungen darlegt. Hauptgesichtspunkt 
bei den Forderungen ist eine Demokratisierung 
des deutschen Schulsystems und eine politische 
Aktivierung der Schüler. Zu dem Programm 
heißt es: 

Die SMV (Schülermitverantwortung) muß so 
umgeformt werden, daß jeder interessierte 
Schüler an ihr mitwirken kann. Es soll ein 
Schülerparlament gebildet werden, in dem 
paritätisch Klassensprecher und von der ge- 
samten Schülerschaft gewählte Schülerabge- 
ordnete vertreten sind. 

Gegen Zeugnisnoten muß in einer Beru- 
fungsinstanz, in der Schüler mitwirken, Ein- 
spruch erhoben werden können. 

Mündliche Noten sollen den Schülern sofort 
nach der Vergebung mitgeteilt werden, so daß 
er sich dazu äußern kann und einen ge- 
nauen Überblick über seine Leistungen hat. 

Die Schüler an Volks-, Mittelschulen und 
Gymnasien sollen in einem neu zu schaffen- 
den Fach Berufskunde genau über Anforde- 
"ungen, Bedingungen und Möglichkeiten des 
' erufslebens und des Studiums informiert 
Verden. 
In der Schule sollen mehr aktuelle Diskus- 

sionen stattfinden. Es sollen mehr Arbeitsge- 

meinschaften gebildet werden (Politik, Publi- 
zistik, Werken etc.). 

Die Schule muß zur sexuellen Aufklärung 
mit Einverständnis der Eltern beitragen. 

Sechzehnjährigen Schülern, die eine Erlaub- 
nis der Eltern vorweisen können, soll das 
Rauchen in der Schule gestattet werden. 

Die USO fordert aber auch von den Schü- 
lern ein diszipliniertes Verhalten, um zu zei- 
gen, daß mit demokratischen Mitteln mehr 
errei::ht werden kann als mit Verboten. „Wir 
möchten unsere Ziele nicht durch radikale 
Mittel durchsetzen, wie dies in letzter Zeit 
öfters von anderen Organisationen propagiert 
wurde", erläuterte der Vorstand der USO. 

Am Donnerstag: Foik- und Protestsongs 
Einen Abend mit Fclk- und Protestsongs 

veranstaltet der örtliche Ausschuß der Kam- 
pagne für Abrüstung und die Unabhängige 
Schülerorganisation (USO) am Donnerstag, 
14. Dezember (20 Uhr) im Siedlerheim, Ecice 
Josef-von-Eldiendorff / Walter-Rietig-Straße. 
Mitwirkende sind: Biggi & zwei (Frankfurt/ 
Main), Joe Mateiko (Leierkasten, Offenbach/ 
Main), Ruth (Leierkasten), Jeannot (Frank- 
reich) und Siegfried (Frankfurt/Main). Außer- 
dem wird der Film „Pacem in terris" gezeigt. 
Der Eintrittspreis beträgt 1,50 Mark. 

Parteien und der Landeskulturreferent Dr. 
Zylla aus Fulda. 

Dr. Zylla wies in seiner Festrede darauf hin, 
daß man die Gedanken nicht ausschließlich 
auf die Vergangenheit richten sollte, um die 
Aufgaben der Gegenwart und Zukunft zu be- 
wältigen. Der Referent erinnerte daran, daß es 
in Europa über 50 Millionen heimatloser Men- 
schen gebe. In einer sachkundigen Abhand- 
lung erläuterte Dr. Zylla die Bedeutung des 
Rechtsgutes Heimat. Er stellte fest, daß cJie 
Effektivitätstheorie, mit der das Heimatrecht 
der neuen Bewohner eines Gebietes durch ein- 
fachen Bevölkerungstransfer begründet wercJe, 
oirien Verzicht auf sittliche und rechtliche 
Prinzipien darstelle. Der Referent betonte, nur 
Staaten, niemals aber Menschen, könnten 
Völkerrechtsobjekte sein. Staat und Heimat 
seien durch ihre unterschiedliche Struktur 
grundsätzlich verschiedene Begriffe. 

Stadtrat Lux übermittelte Grüße von Bür- 
germeister Hans Kreiling und vom Magistrat. 
Er sagte, zwischen der Stadt Langen und den 
Vertriebenen habe immer ein guter Kontakt 
bestanden. Der Stadtrat sprach den Wunsch 
aus, die Barbarafeier möge für alle Zeiten er- 
halten bleiben. 

Der Kreisvorsitzende der oberschlesischen 
Landsmannschaften, Dr. Georg Bronder aus 
Darmstadt, überbrachte die Grüße des Bundes- 
vorstandes. Er zeichnete die Herren Johannes 
Glombitza, Richard Nowara und Georg Panitz 
für ihre besonderen Verdienste mit der Bun- 
desnadel aus und empfahl der Jugend sich an 
diesen drei Idealisten ein Beispiel zu nehmen. 

An der Barbarafeier wirkten auch der Or- 
chesterverein Langen und der Männergesang- 
verein „Liederkranz", der sich wieder unent- 
geltlich zur Verfügung gestellt hatte, sowie 
Lagerkinder mit Gedichtvorträgen mit. Herr 
Nowara dankte herzlich Herrn Umbach, der 
den Vertriebenen immer nach Kräften gehol- 
fen habe. Worte des Dankes richtete er auch 
an Lagerleiter Wilhelm Welske für die Über- 
lassung des schönen Gemeinschaftssaales und 
an die Männer vom „Liederkranz". 

Mit einem gemeinsamen Wellwurstessen und 
Tanz begann der gemütliche Teil der Barbara- 
feier. 

Das ist inzwischen jedoch sciion fasl ver- 
gessen. Als wir die Baustelle besichtigten, 
wurden gerade die Gardinen aufgehängt. Der 
Pausenhof ist asphaltiert ,der Zugang von der 
verlängerten Zimmerstraße her nahezu voll- 
endet. Die Stadt muß lediglich den Bürgersteig 
und die Parkplätze noch anlegen. In den 
Außenanlagen sollen bald die Anpflanzungen 
vorgenommen werden. Der Rasen wird freilich 
erst im Frühjahr eingesät. Bauleiter Uilar 
Weber berichtete noch über einige Schwierig- 
keiten bei der Kanalisation, bei der das 
Trennsystem angewandt werden muß, weil der 
Kanal in der Südlichen Ringstraße überlastet 
ist. Das Regenwasser wird deswegen in einen 
Bachlauf geleitet. 

Unfallfahrer sollen mehr zahlen 
Autofahrer, die viele Unfälle verschulden, 

sollen vom 1. .Januar 1969 an höhere Ver- 
sicherungsprämien zahlen. Dies ist das Er- 
gebnis einer Beratung im Bundesaufsichts- 
amt für das Versicherungs- und Bauspar- 
wesen mit Vertretern der Bundesversiche- 
rungswirtschaft in Beriin. Wie bekannt wird, 
soll der Zuschlag für Unfallfahrer bis zu 
50 Prozent der Grundprämie betragen. 

Kommentar: 
Wer zahlt V 

(dsd) — Das Sprichwort, daß, wer zaiiit, auch 
anschafft, hat in vielen Fällen seine Richtig- 
keit bewiesen. Die Vertreter der Gemeinden 
haben es nun umgekehrt und sagen, wer an- 
schafft, soll auch zahlen. Gemeint sind damit 
die 350 Millionen DM, welche die Gemeinden 
berappen müssen, nachdem sie den Lohn- und 
Gehaltserhöhungen im öffentlichen Dienst zu- 
gestimmt haben. Und da sie zu dieser Zu- 
stimmung vom Bund nicht nur animiert, son- 
dern auch sanft gedrängt wurden, sagton sie 
gestern, daß Bonn nun auch in die Tasche 
greifen solle. Das ist der neueste Stand des 
Streit.s. der nach der Einigung mit den Ge- 
werkschaften am Sonntag nun auf einer an- 
deren Ebene weiterschwelt, weil es jetzt eben 
um den „Nervus rerum" geht. 

Franz .Tosef Strauff häV freimütig bekannt, 
daß in seiner Kasse Ebbe herrscht, und das 
auch mit der bajuwarischen Metapher, man, 
könne eher einen Ziegenbock melken, als von 
ihni Geld für die Gemeindon loseisen, unter- 
strichen. Die Gemeinden ihrerseits verweisen 
auf die poßen Schwierigkeiten, in denen sie 
sich befinden und mit denen sie auch ihre 
Härte in derTarifauseinandersetzung begrün- 
det hatten. Vertrag ist aber Vertrag, also muß 
das Geld her. Ist es vom Bund nicht zu be- 
kommen, dann werden sich die Städte ge- 
zwungen sehen, ihre Investitionsausgaben zu 
kürzen. Das wiederum dürfte Bundeswirt- 
schaftsminister Schiller ganz schlecht in sein 
Konjunktur-Konzept passen. Ein Teufelskreis 
also, aus dem nur herauszukommen sein wird, 
wenn man sich zusammensetzt und überlegt, 
wie man diese neu anfallenden Lasten ver- 
teilen kann, ohne den Ablauf des wirtschaft- 
lichen Lebens empfindlich zu stören. 

Diese Gespräche sollten bald stattfinden, 
wenn das Vertrauen in die deutsche Wirt- 
schaft, das sich nach dem optimistischen Gut- 
achten der fünf Weisen zu festigen beginnt, 
nicht erneut einen Stoß erhalten soll. 

Peter Brück 

de"" Stadt an eine aus- wartige Firma vergeben worden, weil sie das 
gunstigste Angebot unterbreitet hatte. „Von 
interessierter Seite" sei dann, so Herr Boll 
bernängelt worden, der Innenputz entspreche 
nicht den Vorschriften. Die Sladt bestellte 
einen Gutachter, der eine genaue Analyse des 
Putzes vornahm. Danach stellte sich heraus 
daß der Verputz doch in Ordnung war. In der 
Zwischenzeit hatten allerdings die Arbeiten 
geruht. Und dann wurde erst vor vier bis fünf 
Wochen der Gasanschluß hergestellt. Die Be- 
heizung der Räume war wiederum Vorausset- 

Fortsetzung der Arbeiten an den I- ußbüden. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Im Wartezimmer 
M;inchmal kommt man ebpn doch nicht 

drum herum' Man muß hin! Sei es zum Zahn- 
arzt oder zu m inom Doklur. Meist liegen einige 
Tage und vermutlich auch Nächte der Über- 
wmdung hinter emem, wenn man zögernd den 
Weg i nlritt, um sich dem Helfer aus Schmer- 
zensnöten anzuvertrauen. 

Erst sitzt man freilich einmal im Warte- 
zimmer ganz bescheiden und armselig auf sei- 
nem S'.üiikhen, zählt die Reihe der I.eidens- 
genossen, die man nocli vor sich hat, und blät- 
tert in den ausgelegten Zeitschriften. Aber die 
richtige Kuhe zum Lesen findet man nicht. 
Man muß schon ein routinierter Wartezim- 
mer-Besucher, sozusagen ein Stammgast sein, 
wenn man einen Artikel wirklich wie sonst 
vom Anfang bis zum Ende lesen will. Im all- 
gemeinen ist man viel zu unkonzentriert und 
blättert nur so herum . . . Manchmal läßt sich 
eine junge Dame sehen, in weißem Kittel, die 
den Nächsten ruft. Immer wieder öffnet und 
schließt sich die Tür zum Sprechzimmer, einer, 
der drin war. geht erleichtert fort, indes an- 
dere mit bedrückten Gesichtern durch die 
Tür vom Klur her neu hinzukommen. Aber 
die sind ja erst nach uns dran. Schließlich ist 
nur noch ein Besucher vor uns. Und gleich .. . 
merkwürdig, gerade dieser letzte scheint be- 
sonders gründlich untersucht zu werden . . . 
Man zählt schon die Minuten. Da klappt die 
Tür. Die junge Dame im weißen Kittel fragt 
geschäftsmäßig, aber nicht unfreundlich: „Wer 
ist der Nächste, bitte?". Mit gespielter Selbst- 
sicherheit steht man auf, man spürt hinter 
sich die Blicke der anderen, die noch warten 
müssen, und begegnet vor sich den prüfenden 
Augen des Arztes: „Na, wo fehlt's denn?" Das 
Warten ist zu Ende. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Katharina Baumhardt, Bahnstr. 1, 
zum 84.; Frau Margarete Thomin, Schiller- 
str. 34, zum 70.; Frau Else Voigt, Karlsbader 
Str. 6, zum 82.; Frau Marie Trautmann, 
Rheinstr. 52, zum 77.; Frau Elisabeth Fried- 
mann, An der Schießmauer 10, zum 74. und 
Frau Babette Kraft, Ernst-Ludwig-Str. 08, 
zum 72. Geburtstag am 13. 12. 

Den hochbetagten Geburtstagsjubilaren un- 
sere herzlichsten Glückwünsche. 

e Eine iiflentlichc Sitzung der Gemeinde- 
vertretung findet am Freitagabend statt. Es 
wird die erste Sitzung im neuen Rathaus sein. 

„Sind unsere Planeten bewohnbar?" 
e Heute abend 20 Uhr findet im Natur- 

kundesaal der Ernst-Reuter-Schule ein Vor- 
trag mit Lichtbildern statt. Herr Rolf-Günter 
Jaeckel aus Wiesbaden berichtet aufgrund 
neuester astro-physikalischer und radio- 
astronomischer Forschungsergebnisse über das 
Thema „Sind unsere Planeten bewohnbar?". 
Diese Frage stellt sich heute, nachdem es 
keine Utopie mehr ist, daß eines Tages auch 
bemannte Weltraumfahrzeuge zu unseren 
Planeten vorstoßen werden. Herr Jaeckel zieht 
als langjähriger Geograph und Vorstandsmit- 
glied der astronomischen Gesellschaft Uriania 
von der Geographie und Biologie der Erde 
die Parallelen zu anderen Planeten, denn im- 
mer wird der Mensch der Maßstab beim Ver- 
gleich mit fremden Welten bleiben. 

In allgemein verständlicher Weise führt 
der Vortragende in die schwierige Materie ein, 
so daß jeder Besucher klare Vorstellungen ge- 
winnt. Mit leicht faßlichen Denkmodellen 
bringt Herr Jaeckel Entfernungen sowie 
Größe der Planeten nahe. Von der Mars- 
Wetterkarte bis zum Querschnitt durdi die 
Mars-Atmosphäre und Planeten anderer Son- 
nensysteme, die man beweisen, aber nicht 
sehen kann, hört man neueste Erkenntnisse. 

Am Freitag Welhnachts-PrelsschieSen 
e Am vergangenen Dienstag hatten die 

Egelsbadier Schützen die Schützengesellschaft 
aus Offenbadi zu Gast. Es war der letzte 
Rundenkampf in diesem Jahr. Der Kampf 
verlief spannend bis zum Schluß und die 
Gastgeber rechneten schon mit einer Nieder- 
lage. Mit dem knappen Ergebnis von 783:782 
Ringen, also mit nur einem Ring Untersdiied, 
konnten die Egelsbacher Schützen den Kampf 
doch nodi glücklich für sidi entscheiden. Die 
Ergebnisse im einzeln: Eisenbach 136, Hein- 
rich Fink 135, Sdimitt 133, Lorenz 133, Schönig 
127 und Fuchs 119 Ringe. Bei den Offen- 
bachern war Richter mit 136 Ringen bester 
Schütze. 

Das Training findet weiterhin jeden Diens- 
tag im Keller des Bürgerhauses statt. Freunde 
des Schießsports sind jederzeit herzlich will- 
kommen. Am kommenden Freitag findet auf 
dem Schießstand im Bürgerhaus das dies- 
jährige Weihnachts-Preissdiießen statt. Alle 
Mitglieder sowie Ehefrauen sind hierzu herz- 
lidi eingeladen. Preise können bei dem Trai- 
ningssciiießen heute abend oder bis morgen 
beim Vorstand (Heinridi Fink, Langener 
Straße 27) abgegeben werden. 

Aus der Kurv« getragen 
e Gegen die Einfriedung eines Anwesens 

prallte ein Personenwagen, der aus der Kurve 
in der Wolfsgartenstraße am Forsthaus her- 
ausgetragen worden war. Es entstand ein 
Sachschaden von 2500 Mark. Nach einer Blut- 
probe behielt die Polizei den Füturersdiein des 
Autofahrers ein. 

BeilaKenhinwels 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
Schade & Füllgrabe und der Firma Ruciiels-* 
hausen, Darmstadt, bei. 

Weihnachtsfeier der Sänger 
e Nach den jeweils freitags veranstalteten 

adventlichen Singstunden der vergangenen 
Jahre treffen sich am Samstag, dem 16. Dez., 
alle aktiven und passiven Mitglieder der Sän- 
gervereinigung 1861 Egelsbach e. V. zu einer 
weihnachtlichen Feier im Saal des Bürger- 
hauses. Der Beginn ist um 20.30 Uhr. Mit 
Rücksicht auf die meist freitags stattfinden- 
den Betriebsfeiern und die zahlreichen, dem 
Verein zugehörigen Geschäftsleute, entschied 
sich der Vorstand für diesen Samstag, um 
wirklich allen Vereinsangehörigen die Teil- 
nahme an dieser familiären Veranstaltung zu 
ermöglichen. Es gibt wieder Kaffee und 
Kuchen. Um das Mitbringen von Gedecken 
wird gebeten. Natürlich kommt wieder der 
Nikolaus, u für eine Reihe von Überraschun- 
gen ist ge.sorgt. Zur Deckung der entstehenden 
Kosten gibt jeder Teilnehmer 1,50 DM. 

Unterhaltsamer Abend der Schule 
e Mit einen bunten Programm von Musik, 

Tanz und Spiel stellten sich die Schülerinnen 
und Sdiüler der Volksschule Egelsbach wieder 
einmal den Mitbürgern vor. Nach der Be- 
grüßung durch Rektor Martin Hesse eröffnete 
der Schülerdior den bunten Reigen mit den 
Volksliedern „Es blies ein Jäger . . und 
„Jetzt gang i' ans Brünnle". Die Volkstanz- 
gruppe ließ die „Sternpolka" und die „Mar- 
sthierpolka" folgen und dann öffnete sich der 
Vorhang für das Laienspiel „Hans Eulen- 
spiegel" von Günter Seide. Der Lausbub Hans 
belauschte die Menschen vor dem Eulen- 
spiegeldenkmal und trieb dann mit ihnen 
seine Späße. Mit dem Volkstanz „Rosentor" 
und den Liedern „Wenn alle Brünnlein flie- 
ßen" und „Es hat ein Bauer ein Töchterlein" 
ging der Unterhaltungsabend zu Ende. Den 
Besuchern hat das Programm gut gefallen 
und sie spendeten den Mädchen und Jungen 
viel Beifall. 

Gewinnliste 
der G4. Auslosung des Volksparvcreins Laneen 

und UmRebung e. V. 
am 9. Dezember in Langen 

der Egelsbacher Spargemeinde 
Weihnachtssondcrgewinn zu DM 250,— auf 
die Nr.; 11 685. 
Weihnachtssondergewinn zu DM 200,— auf 
die Nr.: 11 142. 
Weihnachtssondcrgewinn zu DM 150,— auf 
die Nr.: 11 899. 
Weihnachtssondergewinn zu DM 100,— auf 
die Nr.: 12 257. 
Gewinne zu DM 100,— auf die Nrn.: 10 954, 
11 720, 12 778, 12 929. 
Gewinne zu DM 50,— auf die Nrn.: 10 640, 
10 886, 11 414, 11 514, 12 225, 12 283, 12 367, 
12 503, 12 843, 12 956, 15 498. 
Gewinne zu DM 20,- fielen auf die folgenden 
Endnummern: 39, 45. 
Gewinne zu DM 10,— fielen auf die folgenden 
Endnummern: 17, 50, 54, 00. 
Gewinne zu DM 5,— fielen auf die folgenden 
Endnummern: 04, 09. 14, 15, 18, 25, 27, 28, 29, 
34, 36, 38, 40, 49, 53, 69, 82, 87, 00. 
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt auf die 
Gewinnbenachrichtigungen. 

Nachträglicher Kauf von Gartengelände 
grunderwerbsteuerpfllchtig 

(wbt) — Gartengelände, das zu einem be- 
zugsfertigen Eigenheim hinzugekauft wird, 
kann nicht als Baulandgestaltung deklariert 
werden. Es unterliegt daher der Grunder- 
werbsteuer gemäß § 1 Abs. 1 Nr. 1 GrEStG. 
Das entschied der Bundesfinanzhof in einem 
Urteil vom 13. Juni 1967 II 22/64. Obwohl im 
vorliegenden Streitfall nach dem Bebauungs- 
plan das Gartenland zu dem Eigenheim hin- 
zugehört hätte, mußte bei seinem Erwerb 
Grunderwerbsteuer gezahlt werden, da einer- 
seits das Tatbestandsmerkmal „Bauland" 
nicht erfüllt war (das Haus war bereits fer- 
tiggestellt) und andererseits die gärtnerische 
Gestaltung und Einfriedung eines Grund- 
stückes nicht als Baumaßnahme aufgefaßt 
werden kann. Wie die Geschäftsstelle öffent- 
liche Bausparkassen dazu mitteilt, ist Bau- 
land nach allgemeinem Sprachgebrauch nur 
ein zur Bebauung vorgesehenes Grundstück. 

Weihnachtsfeier für die Feuerwehrkinder 

e Die Kinder der aktiven Mitglieder hatte 
die Freiwillige Feuerwehr für Sonntagnach- 
mittag zu einer Weihnachtsfeier in den fest- 
lich geschmückten Leersaal des Gerätehauses 
eingeladen. Die Feier, die zum erstenmal ver- 
anstaltet wurde, wird in Zukunft einen festen 
Platz im Veranstaltungskalender der Wehr 
erhalten. Als die Kleinen, begleitet von ihren 
Eltern, eintrafen, ertönte Weihnachtsmusik 
und am Christbaum und auf den Tischen 
leuchteten die Kerzen. 

Ortsbrandmeister Erwin Schroth begrüßte 
die kleinen Gäste. Nach einem Weihnachts- 

lied, aufgeführt von der Jugend des Spiel- 
mannszuges unter der Regie von Walter Lam- 
pert. das klein und groß gut gefallen hat, 
wurden die Mädchen und Jungen mit Kakao 
und Plätzchen bewirtet. Später kam der Niko- 
laus zu den 60 Kindern. Er brachte ihnen 
allen einen schönen Weihnachtsbeutel mit 
allerlei Süßigkeiten mit. Am Samstagabend 
hatten die Feuerwehrleute mit ihren Frauen 
eine Weihnachtsfeier veranstaltet. Auch diese 
Veranstaltung erfreute sich eines großen Zu- 
spruchs und nahm einen guten Verlauf. 

Das Weihnachtslaien- 
spicl, das den Kindern 
bei der Weihnachtsfeier 
der Feuerwehr so gut 
gefallen hat, führen die 
jungen Leute auch am 
kommenden Sonntag bei 
der Weihnachtsfeier des 
Spielmannszuges auf. 

Testament für Unternehmer 
besonders wichtig 

Sehr befriedigt zeigten sich die Teilnehmer 
an einem von Rechtsanwalt Dr. Günther Wilke . 
geleiteten Seminar über das Thema „Der Un- 
ternehmer und sein Nachfolger" in der In- 
dustrie- und Handelskammer Offenbach. Im 
Hauptteil des Seminars wurden eingehend die 
zahlreichen Rechtsfragen erörtert, die sich aus 
dem Familienrecht, dem Erbrecht und dem 
Gesellschaftsrecht ergeben und die bei der Er- 
richtung eines Testamentes berücksichtigt 

OFFEMTHAL 
o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 13. De- 

zember, feiert Herr Georg Gaubatz, Bahnhof- 
Straße 47, seinen 82. Geburtstag. Am Donners- 
tag, dem 14. Dezember, kann Frau Katharina 
Jost, Messeler Straße/Außerhalb, ihren 73. Ge- 
burtstag feiern. Herzlichen Glückwunsch, 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Laumann aus Urberach. Darm- 
städter Straße 75, ärztlichen Notdienst. Dr. 
Laumann ist unter der Telefonnummer 6361 
zu erreichen, 

o Unterriclitsabcnd der Feuerwehr. Heute 
abend hält die P'reiwillige Feuerwehr um 
20.15 Uhr im oberen Saal der Allen Schule 
einen Unterrichtsabend ab. 

o Weihnachtsfeiern ühcr das Wuclienenüe. 
Uber das Wochenende hielten einige Vereine 
in Offenthal ihre diesjährigen Weihnaclits- 
feiern ab. Bereits am Samstagabend veran- 
staltete die Jugendfeuerwehr im „Isenburger 
Hof" ihre Feier, in der alle 15 Jugendfeuer- 
wehrleute mit Spielen und Gedichten den 
Abend gestalteten. Auch Geschenke wurden 
verteilt. Am Sonntagnachmittag wurden auch 
die Kinder der Mitglieder vom Verein der 
Hundefreunde in ihrem Vereinshaus auf dem 
Alten Sportplatz von einem Nikolaus be- 
schenkt. Über 65 Kinder konnten sich an den 
Tüten, die mit Plätzrhen, Orangen, Würsten 
und Brötchen gefüllt waren, erfreuen. Die 
Offenthaler Ponybesitzer gestalteten auch eine 
kleine'Feier. Am Eichenhof kam der Nikolaus 
aus dem Wald und beschenkte die Kinder. 
Auch die Ponybesitzer bekamen ein kleines 
Präsent. Den Pferdchen wurden sinnvolle 
Sprüche aufgesagt. — Am kommenden Sonn- 
tag halten die Susgo und der Geflügelzucht- 
verein ihre Weihnacäitsfeiern ab. 

ERZHAUSEN 
Am Donnerstag GemeindevertretersUzung 
ez Unter Vorsitz von Konrad Becker findet 

am kommenden Donnerstag um 19.30 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses eine öffentliche 
Gemeindevertretersitzung statt. Die Tages- 
ordnung sieht folgende Punkte vor: Bericht 
des Gemeindevorstandes über den Stand der 
geplanten Kanalisationsarbeiten in der Ar- 
heilger Straße und Aussprache über die Maß- 
nahme nach dem geänderten Sachstand; Vor- 
lage der Ausbauplanung Bahnstraße — Kreis- 
straße 167, Ortsdurchfahrt — Beratung eines 
Vorhabens im Straßenbausonderprogramm 
Rj. 1968; Beschlußfassung über entstandene 
Mehrausgaben im Straßenbausonderprogramm 
Rj. 1967; Beschlußfassung der Gemeindever- 
tretung zum Übergang der noch im Eigentum 
der Gemeinde Erzhausen stehenden Grund- 
stücke an den Abwasserverband Erzhasuen / 
Wixhausen; Beschluß über den Erwerb des 
Grundstückes Flur 7 Nr. 42 im Ausmaß von 
5430 qm von Job. Breidert, Gräfenhausen; 
Beratung und Beschlußfassung der Haushalt- 
satzung und des Stellenplanes Rj. 68; Bewer- 
bervorschlag des Gemeindevorstandes für das 
Gemeindebaugrundstück Erzhausen, Heinrich- 
straße 36; AnfT»gen, Mitteilungen. 

ez Die Öffnungszeiten für die Viehwaage im 
früheren Faselstall in der Rheinstraße wur- 
den vom Gemeindevorstand wie folgt fest- 
gesetzt: Montag bis Freitag von 6,30 Uhr bis 
8 Uhr. 

ez Die Volks- und Schülerbücfaerei, Erz- 
hausen, die von Frau Lehrerin Gerti Schu- 
mann geleitet wird, ist dienstags von 16 bis 
18 Uhr geöffnet. 

ez Zum Konrektor wurde Lehrer Heinrich 
Repp ernannt. In einer kleinen Feierstunde 
überreichte Schulrat Hänsler die Ernennungs- 
urkunde. Glückwünsche und Blumengebinde 
überbrachten Rektor Winter im Namen der 
hiesigen Schule, Lehrer Rothenburger für die 
Lehrerschaft und Bürgermeister Leyer für die 
Gemeinde Erzhausen. 

werden müssen. Die Vor- und Nachteile, die 
sich bei den verschiedenen Gestaltungsmög- 
lichkeiten ergeben, wurden aufgezeigt. Einzel- 
fragen, die die Teilnehmer aus ihrer persön- 
lichen Sicht besonders interessierten, konnten 
in der Diskussion geklärt werden. 

Eindringlich wies der Referent darauf hin, 
daß Testamente fast nie zu früh, häufig aber 
zu spät errichtet werden. Auch wenn ein 
Testament errichtet ist, sollte man etwa alle 
5 Jahre überprüfen, ob es den möglicherweise 
inzwischen veränderten Verhältnissen noch 
gerecht wird. 

Erdbeben in Indien 
Mehrere schwere Erdbeben haben am Mon- 

tag weite Teile der indischen Westküste 
heimgesucht. Bisher wurden mindestens 90 
Tote geborgen. Mehr als 1 300 Menschen sol- 
len zum Teil erheblich verletzt worden sein. 

Garagen 
in Egelsbach, Thürin- 
ger Str. 8 -10, zu ver- 
mieten. Auskunft: 

Langen, Tel. 2304 

LZ-Agentur 
ERHARD LOSCH 
Egeltbadi 
Rheinttrafie 4 

HOLZMANN-COIGNET 
Fertigbau GmbH 

6078 Neu-Isenburg 
B&hnhofstraSe 333 
Telefon 441 

Wir sudien zum baldigen Eintritt: 

Für unser Planungsbüro 

TECHNISCHE ZEICHNER UND 
ZEICHNERINNEN 
für Element-, Schal- und 
Bewehrungspläne 
sowie 
(ür unsere Datenverarbeitungsanlage 

EINE MASCHINENBUCHHALTERIN 

Wir sind ein modern eingerichteter 
Betrieb mit neuen interessanten Auf- 
gaben des Fertigteilbaues. 
Interessenten werden gebeten, uns 
zu schreiben, zu besuchen oder an- 
zurufen. 

Unerwartet wurde uns die liebe Frau und gute Mutter, Oma 
und Schwiegermutter 

Elisabeth Ritter 

kurz vor ihrem 71. Geburtstag durcii Scjilaganfall für immer 
entrissen. 

In stiller Trauer: 
Hans Bitter und Angehdrige 

Egelsbach, den 10. Dezember 1967 
Am Tränkbach 5 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem IS. 12. 1967, um 
14 Uhr auf dem Egelsbadier Friedhof statt. 
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NACHRICHTEN 
Egelsbachs erste Heimniederlage 

SG Egelsbach — Sportfreunde Bischofshcim 2:4 (1:2) 

VfR Bürstadt verdrängt Trebur 
von der Tabellenspitze 

in der Fußball-Gruppcnliga Süd übernahm 
der VfH Bürstadt durch seinen in Pfungstadt 
erzielten 0;4-Siog die alleinige Tabellenfüh- 
rung. Zu Hilfe kam ihm dabei der 1. FC Lan- 
gen, der in Trebur bei dem seitherigen Tabel- 
lenführer ein kaum erwartetes Unentschieden 
erreichte. Überraschend erscheint auch der 
hohe Sieg Bensheims gegen Münster (5:1!). 
Ansonsten gab es nicht weniger als drei 2:2- 
Unentschieden. So endete das Derby FV 
Sprendlingen gegen Bürgel mit 2:2, obwohl 
Sprendlingen bis 3 Minuten vor Schluß mit 
2:1 führte. Mit demselben Ergebnis trennten 
sich Hofheim und Heusenstamm, wobei 
Heusenstamm ein Kompliment zu machen ist. 
Daß Kelsterbach in Ober-Roden ebenfalls zu 
einem 2:2-Unentschieden kam, ist wirklichem 
Fußballglück zuzuschreiben, denn der Gast- 
geber spielte fast zu jeder Zeit die führende 
Rolle. Der knappe Sieg (1:0) der Eintracht- 
Amateure in Geisenheim läßt erkennen, daß 
sich die Tabellenletzten mit aller Kraft gegen 
den Abstieg wehren. Die Spiele im einzelnen: 

0:4 
5:1 
1:1 

SV Hofheim — TSV Heusenstamm 
FV Sprendlingen — SC Bürgel 
Germania Ober-Roden — Kelsterbach 
SG Kelkheim — FV Kastel 
SV Geisenheim — Eintracht Amateure 

TSV Pfungstadt — VfR Bürstadt 
1. FC Bensheim — SV Münster 
TSV Trebur — 1. FC Langen 

2:2 
2:2 
2:2 
3:2 
0:1 

25:5 
24:6 
21:11 
20:10 
18:12 
17:13 
17:13 
16:14 
16:14 
13:17 
13:17 
12:18 
12:18 
11:19 
9:21 
7:23 
5:25 

Am kommenden Samstag: Kastel — Geisen- 
heim; Sonntag: Münster — Pfungstadt, Bür- 
stadt — Trebur, Langen — Ober-Roden, Kost- 
heim — Hofheim, Heusenstamm — Sprendlin- 
gen, Bürgel — Bensheim und Kelsterbach ge- 
gen Kelkheim. 

VfR Bürstadt 
TSV Trbur 
Eintracht Frankfurt 
FC Bensheim 
SV Hofheim 
TSV Pfungstadt 
Kelsterbach 
Ober-Roden 
SG Kelkheim 
FC Langen 
FC Sprendlingen 
TSV Heusenstamm 
SV Münster 
SC Bürgel 
FV Kastel 
FV Geisenheim 
SV Kostheim 

15 
15 
16 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 

51:20 
33:10 
32:15 
41:30 
23:14 
27:21 
22:30 
28:21 
27:24 
26:23 
18:19 
24:25 
22:32 
18:25 
17:34 
22:44 
18:62 

Sensationeller Punktgewinn des Clubs 

beim Tabellenführer! 
Was kaum jemand für möglich gehalten 

hätte, trat ein: der seit zwei Monaten sieglose 
1. FC Langen gewann beim Tabellenführer 
TSV Trebur mit einem 1:1-Unentschieden 
einen wertvollen Punkt. Ja, es hätte nicht 
viel gefehlt, daß die Gastgeber völlig leer 
ausgegangen wären, denn bis sieben Minuten 
vor Schluß lagen die Gäste sogar noch 1:0 in 
Führung. 

Wenn man darüber hinaus noch berücksich- 
tigt, daß die Punkteteilung keineswegs mit 
Glück „ermauert" wurde, sondern der Club 
durch seine beherzte Offensivtaktik minde- 
stens bis zur 75. Minute das Spielgeschehen 
völlig offen und ausgeglichen gestalten 
konnte und selbst in der letzten Viertelstunde 
mit schnellen Kontern gefährlich blieb und 
durchaus Möglichkeiten hatte, auf 0:2 zu er- 
höhen, dann muß man der Langener Mann- 
schaft schon ein Kompliment machen. 

Sie hat auf jeden Fall auch ohne die bei- 
den gesperrten Stammspieler Mikulas und 
Görg in der neuen Formation mit Klisch; 
Scheddel, Hölzke; Catta, Zirpel, Valloz; Rei- 
chert, Homärin, Herth, Dieter und Dohmen be- 
wiesen, daß sie sidi mit aller Energie gegen 
ein weiteres Abrutschen in die abstiegsge- 
fährdete Zone wehren will. Sie hat gezeigt, 
daß sie noch kämpfen kann und vor keinem 
Gegner die Flinte ins Korn wirft. Diese Tat- 
sac^ie läßt nach trüben Wochen wieder etwas 
Hoffnung aufkommen und die treuen Zu- 
schauer des Clubs sind gern bereit, an eine 
Wende zu glauben. 

Dabei soll selbstverständlich nicht sofort 
über das Ziel hinaus geschossen werden, 
denn wer in Trebur war, sah, daß die Beset- 
zung der Angriffsspitzen mit Reichert, Herth 
und Dohmen keine Offenbarung darstellte. 
Am besten konnte Herth mit seinem kraft- 
vollen Einsatz in dieser Position gefallen, 
während Dohmen das Ziel oft nicht energisch 
und geradlinig genug ansteuerte und Reiciiert 
sich in entscheidenden Augenblicken als zu 
schußschwacii erwies. 

Im Mittelfeld wurde Homann von Dieter 
klar überflügelt und in der Abwehr, in der es 
keinen ausgesprochen schwachen Punkt gab, 
konnten Scheddel, der seinem gefährlichen 
Gegenspieler Tauschek keinen Meter freien 
Meter Raum ließ und Valloz, der mit seiner 
Routine mitunter dem noch nicht so erfahre- 
nen Stopper Zirpel zu Hilfe kam, besonders 
gefallen. 

Auf jeden Fall staunten die nur rund 300 
Zuschauer nicht schlecht, als die Gäste von 
Anfang an keinerlei Respekt zeigten und ganz 
offensichtlidi auf eine spezielle Defensivtak- 
tik verzichteten. Die Halbstürmer kamen nur 
gelegentlich zur Entlastung ihrer Abwehr zu- 
rück, und die Außenläufer rückten mindestens 
ebenso oft mit weit auf. 

Es war deshalb auch kein Zufall, daß sich 
für den diesmal Läufer spielenden Catta in der 
8. Minute nach einem Rücjcpaß von der Tor- 
auslinie die erste Chance ergab. Er zielte je- 
doch zu hoch, und Homann tat es ihm beim 
nächsten Angriff gleich. 

Nach etwa einer Viertelstunde machte dann 
Torhüter Adam verständlich, wieso Trebur 
bisher die mit Abstand wenigsten Gegentore 
hinnehmen mußte. Zunächst begrub er einen 
tückischen Aufsetzer von Dohmen und dann 
meisterte er einen knallharten Direktschuß 
von Dieter auf Flanke von rechts mit Bra- 

vour. Doch der Club ließ nicht locker und 
wurde in der 19. Minute für seine Energie- 
leistung zu diesem großartigen Zwischenspurt 
belohnt: Herth ging auf halblinks durch und 
gegen seinen Schuß, der genau unter dem 
Lattenkreuz einschlug, war selbst Adam 
machtlos. 

Dieser Treffer rüttelte den Tabellenführer, 
der seinen Gegner offensichtlich unterschätzt 
und deshalb etwas zu lässig und überheMidi 
begonnen hatte, natürlich endgültig wacii, so 
daß nun auf beiden Seiten mit vollem Einsatz 
um jeden Ball gekämpft wurde. Dodi der 
Club ließ si(3i nicht einschüchtern, sondern 
hielt mit. Das Mittelfeldspiel klappte bei den 
Gästen meist sogar besser, als bei den mit 
fortschreitender Zeit immer nervöser werden- 
den Gastgebern. 

Außerdem ergaben sich für die steil aus der 
Tiefe operierenden Langener auch die bei 
weitem klareren Chancen. Kurz nach dem 
Seitenwechsel hatte Reiciiert beispielsweise 
zweimal das 0:2 praktisch auf dem Fuß. Beide 
Male hatte er nur noch Torhüter Adam vor 
sfäi, schoß aber unbehindert nicht hart und 
plaziert genug. Auch Herth zog zweimal nur 
knapp den Kürzeren gegen den reaktions- 
schnellen Adam, und Dieter verfehlte mit 
Weitschüssen und Freistößen das Ziel mit- 
unter nur knapp. 

Erst in der letzten Viertelstunde wurde der 
Druck auf das Gästetor spürbar stärker, und 
in der 83. Minute passierte das MißgesÄidc: 
Torwart Klisch wurde nach Flanke und kur- 
zem Zuspiel an der Strafraumgrenze von 
Freund und Feind die Sicht versperrt, was 
Schmaltz mit einem Flachschuß zum l:l-Aus- 
gleich ausnutzte. 

Mehr war für den Tabellenführer aller- 
dings nicht drin, sondern einen Punkt mußte 
er verdientermalSen dem kampfkräftigen und 
taktisch klug spielenden 1. FC Langen über- 
lassen. 

Im Vorspiel teilten sich die Reserven bei- 
der Vereine mit 2:2 ebenfalls die Punkte. 

Handballergebnisse: 
Bezirksklasse, Gruppe West: 

SSG Langen — TuS Griesheim 7:7 
TG Rüsselsheim Ib — TV Bürstadt 10:6 
TV Trebur — SV Darmstadt 98 10:7 
TuS Rüsselsheim — TSV Braunshardt 11:15 
Braunshardt 64:42 14:0 Griesheim 4a:57 7:7 
98 Darmstadt 73:50 10:4 TG RUsselshm. 43:91 4:10 
Langen 56:40 9:9 TuS RUsselsh. 68:81 J:ia 
Trebur 58:54 9:5 Bürstadt 44:69 1:13 

Kreis Darmsiadt, Gmppe V: 
TV Eberstadt — SG Weiterstadt II 10:4 
TSV N.-/Ob.-Mod. II—SKG Schneppenh. 11:7 
SG Egelsbach II — TV Langen II 15:8 
TSVN.-/0.-Modau II — SG Weiterst. II 11:9 
TV Eberstadt — SG Egelsbach II 8:14 
TV Langen II — SKG Schneppenhs. II 9:3 

Gruppe VII: 
SG Arhedlgen III 7:9 
- SKG Schneppenhs. IV 11:6 
- TG Bessungen IV 2:28 
— SG Arheilgen III 8:9 
TV Asbach III 18:1 
— SGK Schneppenhs. IV 12:7 
;14 8:0 Traisa J1:S7 3:j 
24 8:0 Schneppenhs. 23:38 1:7 
32 4:4 Asbach 14:83 0:8 

TG Traisa II — 
SSG Lang. III - 
TV Asbach III - 
SSG Langen III 
TG Traisa II — 
TG Bessung. IV- 
Bessungen 63: 
Arheilgen 49: 
SSG Langen 37: 

Für den Eingeweihten war diese erste Nie- 
derlage auf eigenem Platz kaum eine Über- 
raschung. Wie schon in der Vorschau ange- 
deutet, fehlten Siegel und Leonhardt und 
nach wie vor mußte man ohne Stopper Karl, 
Schlußmann Jäger und Becker auskommen. 
Die Mannschaft, die gegen Bischofsheim 
spielte, war praktisch das letzte Aufgebot der 
Schwarzweißen, denn außer den für Siegel 
und Leonhardt eingesetzten Stapp und Marti- 
nz bietet sich vielleicht nur noch der junge 
Reichardt im Augenblick aus der Reverve an. 
Pech obendrein für Egelsbachs Mannschaft, 
daß sie auf einen Gegner traf, dessen Formtief 
nicht nur nach diesem Sieg gänzlich über- 
wunden sein dürfte. Mit dem Halblinken 
Baier, der vom Gruppenligisten TSV Trebur 
nach Bischofsheim wechselte, besaßen die Gäste 
außerdem den wohl besten Spieler auf dem 
Feld. Ihn auszuschalten gelang der Egels- 
bacher Dedcung äußerst selten und so war es 
deshalb nicht verwunderlich, daß Baier auch 
zwei Treffer auf seinem Konto buchte. Diese 
beiden Tore waren von spielentscheidender 
Bedeutung. 

Nacäi der schnellen Platzherrcnführung be- 
reits in der 3. Spielminute — Bischofsheims 
Schlußmann Grisler hatte einen Schuß von 
Werner durch die Beine ins Netz rutschen 
lassen — war man eigentlich noch nicht ge- 
neigt, an eine Egelsbacher Niederlage zu 
glauben. Aber schon bald war deutlich zu er- 
kennen, daß die Gäste außer einer sehr sta- 
bilen Abwehr, Hüter Grisler machte seinen 
einzigen Fehler beim 1:0 später mehrmals 
wieder gut, auch über sehr gefährliche Sturm- 
spitzen verfügten. Außer dem schon genann- 
ten Baier waren es vor allem Mittelstürmer 
Jung und der meist aus dem Mittelfeld nach 
vorne kommende Spielführer Kögler. Von 
diesen drei Spielern gingen ausschließlich alle 
Gefahrenmomente der Gäste aus. Egelsbachs 
Verteidiger Jäkel und Lehnert hatten im Ver- 
ein mit dem als letzten Mann spielenden Rühl 
mehr als einmal große Mühe, um weitere 
Treffer zu verhindern. Hinzu kam noch die 
schwache Form von Pschorn, der von seinem 
direkten Gegenspieler Jung leicht umgangen 
werden konnte, weil der Egelsbacher selten 
genau markierte. Außenläufer Anthes begann 
recht gut und gehörte auch später noch zu 
den einsatzfreudigsten Spielern der Gastgeber, 
seine Schußsicherheit war aber, wie schon 
oft, sehr mangelhaft. Sein Gegenüber Stapp 
wuchs von Minute zu Minute mehr in seine 
Aufgabe hinein und rechtfertigte vollends 
seine Aufstellung. Der Ausgleich für Bischofs- 
heim fiel in der 14. Minute. Die Antwort der 
Gastgeber auf diesen Ausgleich war ein Solo 
des besten Angreifers Werner, dessen Sdiuß 
aufs Tor aber zu schwach war. Auch-in der 
24. Minute, nach der zweiten Ecke, hatte Wer- 
ner wieder kein Glüc^, sein diesmal harter 
Schuß blieb in der vielbeinigen Abwehr der 
Gäste hängen. Kurz danach mußte Werner 
nach Preßschlag verletzt vom Feld und kam 
erst in der 38. Minute, allerdings noch ange- 
schlagen, wieder. Zwei Minuten vor Seiten- 
wechsel gingen die Gäste in Führung, als Jung 
völlig ungedeckt eine Rechtsflanke von Kög- 
ler einköpfen konnte. Schon wenige Sekun- 

SSG Offenthai - Wixhausen 0:0 
Seit sechs Wochen gelang den Offenthaler 

Fußballern am Sonntag erstmals wieder ein 
Punktgewinn. Auf einen Sieg aber warten die 
Offenthaler noch immer, obwohl am Sonntag 
ein doppelter Punktgewinn möglich gewesen 
wäre. Diesmal spielte Manfred Jädcel für 
Gerhardt im Tor und für Gans gab man Mit- 
telhammer eine Chance. 

Die Offenthaler waren schon zu Beginn des 
Spieles klar überlegen und hatten durch Keller 
bereits in der 11. Minute die Chance, mit 
1:0 führen zu können, doch das Leder traf nur 
den Pfosten. Später hatte Rechtsaußen Haller 
mit einem Lattenschuß Pech. Klare Chancen 
also, die nicht genutzt werden konnten. Auch 
Mittelhammer stand einmal frei vor dem geg- 
nerischen Tor und konnte nicht verwandeln. 

In der 2. Halbzeit war es dasselbe Bild: Die 
körperlich stärkeren Wixhäuser Abwehrspieler 
kamen auf dem glatten Boden nicht immer 
zurecht, so daß die Offenthaler sich immer 
Vorteile erspielen konnten. Leider wurde zu 
umständlich gespielt. Dagegen war die Ab- 
wehr der Offenthaler so sicher wie nie zu- 
vor. Hier zeichnete sich besonders Mittelläufer 
Barth mit seinen sicheren Schlägen aus. E^s 
blieb bei drückender Überlegenheit der Of- 
fenthaler beim 0:0. In den letzten 10 Minuten 
verflachte das Spiel durch Konditionsmängel 
zusehends. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung; 
Jäckel, Weischnur, Hombach, Groh, Barthl, 
Seibert, Haller, Mittelhammer, Schröder, Hoff- 
mann und Keller. 

Die Reserve mußte eine schwere Niederlage 
einstecken und verlor mit 8:1 Toren. Tor- 
schütze bei den Offenthalem war Kohl, (ha) 

den später mußte Lehnert einen von Heim- 
berger nur kurz abgewehrten Schuß von l>-er 
aus dem Tor schlagen, um das 3:1 zu ver- 
hindern. 

Nach Wiederbeginn versuchten zunächst die 
Scliwarzweißen zum Ausgleich zu kommen 
aber außer Werners Schuß erneut in die Dek- 
kung und den von Martinez nach einer Vor- 
lage von Schmidt nur knapp daneben liegen- 
den Direktschuß gab es keine weiteren Mög- 
lichkeiten. Graf lag bei Verteidiger Ebert an 
der Kette und Martinez, obwohl längst nicht 
so umständlich wie sonst, behagte die harte 
Gangart der Gäste immer weniger. Die end- 
gültige Entscheidung, das 3:1 der Gäste, fiel 
in der 66. Minute. Im Mittelfeld umspielte 
Kögler zwei Egelsbacher Angreifer und wagte 
aus etwa 25 m einen Schuß, der am Egels- 
bacher Schlußmann vorbei ins Netz rutschte. 
Zwar hatte Graf wenig später noch eine große 
Anschlußgelegenheit, sein Schuß ging jedodi 
an der langen Ecke vorbei. Im Gegenzug ge- 
lang den Gästen sogar das 1:4 durch einen 
Alleingang von Baier. In der 80. Minute ver- 
besserte dann Schmidt nach Rechtsflanke von 
Anthes mit Kopftall das Resultat, aber zu 
mehr reichte es nicht mehr. Nach dieser ersten 
Heimniederlage beträgt der Abstand zum 
Spitzenreiter Groß-Gerau wieder 4 Punkte, 
und auch 75 Darmstadt steht nun klar vor 
Egelsbach. 

Der Egelsbacher Reserve gelang erst nach 
der Pause ein 3:l-Erfolg gegen die nur mit 
neun Spielern angetretenen Bischofsheimer. 
Torschützen waren Ege (2) und L. Gaußmann. 

A-KIasse, Gruppe West 
TG 75 Darmstadt — TV Haßloch 
SG Egelsbach — SF Bischofsheim 
SSG Offenthal — TSG Wixhausen 
SV St. Stephan — SV Traisa 
TSV Wolfskehlen — TSV Goddelau 
SKV Büttelborn — TSG Messel 
SC Opel Amat. — SV Raunheim 07, priv. 
SV Nauheim 07 — VfR Groß-Gerau 

4:0 
2:4 
0:0 
4:3 
3:1 
1:1 
0:2 
0:2 

15 37:17 25:5 
15 49:22 23:7 
15 37:23 21:9 
14 35:17 20:8 
15 35:21 20:10 
15 29:18 18:12 
15 33:26 18:12 
16 28:32 14:18 
15 20:24 13:17 
15 26:30 12:18 
15 21:26 12:18 
14 23:26 11:17 
15 22:32 11:19 
15 28:41 10:20 
15 24:54 10:20 
15 -28:44 9:21 
15 19:31 7:23 

Am kommenden Sonntag: VfR Rüsselsheim 
gegen Nauheim, Groß-Gerau — Opel Ama- 
teure, Raunheim — Büttelborn, Messel gegen 
Wolfskehlen, Goddelau — TG 75, Haßloch ge- 
gen St. Stephan, Traisa — Offenthal und Wix- 
hausen — Egelsbach. 

B-Klasse, Gruppe Darmstadt 
TSG Darmstadt — Eiche Darmstadt 
TSV Eschollbrücken — SKG Erfelden 
RW Darmstadt — SV Erzhausen 
SKG Gräfenhausen — FC Alsbach 
TSV Nied.-Ramstadt — SKV Hähnlein 
Seeheim/Jugenheim — GW Darmstadt 

1. VfR Groß-Gerau 
2. TG 75 Darmstadt 
3. SG Egelsbach 
4. SV Raunheim 07 
5. SKV Büttelborn 
6. TSV Wolfskehlen 
7. SV St. Stephan 
8. SF Bischofsheim 
9. TSV Goddelau 

10. SV Traisa 
11. TSG Wixhausen 
12. Opel Amateure 
13. TSG Messel 
14. VfR Rüsselsheim 
15. SSG Offenthal 
16. SV Nauheim 07 
17. TV Haßloch 

1. Nieder-Ramstadt 
2. RW Darmstadt 
3. GW Darmstadt 
4. SV Erzhausen 
5. SKV Hähnlein 
6. Seeheim/Jugenheim 
7. Gräfenhausen 
8. FC Alsbach 
9. SKG Erfelden 

10. TSG Darmstadt 
11. Eiche Darmstadt 
12. Eschollbrücken 

2:1 
0:0 
2:0 
2:2 
5:2 
3:3 

13 37:22 20:6 
13 30:17 18:8 
13 33:25 15:11 
13 36:31 55:11 
13 35:22 14:12 
13 34:33 14:12 
13 36:35 13:13 
13 34:42 13:13 
13 19:23 12:14 
13 28:32 11:15 
13 28:36 8:18 
13 12:48 3:23 

Am kommenden Sonntag: Erfelden — TSG 
Darmstadt, Seeheim/Jugenheim — Hähnlein, 
Nieder-Ramstadt — Gräfenhausen, Erzhausen 
gegen Eschollbrücken u. Eiche Darmstadt ge- 
gen RW Darmstadt. 

Kurmittelbaus in Lindenfels. Zur Förde- 
rung des Fremdenverkehrs ist in Lindenfels 
ein Kurmittelhaus auf dem Gelände der ehe- 
maligen Präparandenanstalt für Lehrer im 
Bau. Es werden Inhalationsräume, medizini- 
sche Bäder, Sauna, Kneippbad usw. einge- 
riAtet. Man recäinet damit, daß das Bad im 
nächsten Frühjahr eingericjitet werden könne. 

Gelder fOr Bauwtllige. Die Deutsche Bau- 
sparkasse Darmstadt (DBS) hat an 71000 
Bausparer eine gesamte Bausparsumme von 
1136 775 000 DM zugeteilt. Bis Ende des Jah- 
res werden sich diese Ziffern noÄ erhöhen. 

Der Deutsche SBngerbund zählt zum Jah- 
resende 12 000 Männerchöre, 3 500 Gemisdite 
Chöre, 1220 Frauenchöre und 550 Jugencl- 
bzw. Kinderchöre. 

Spanische kernlose 

Navel-Orangen 

2 Kilo (4 Pfund) 
und noch 

3% Rabatt bei 

SCHADE 



Ärzte und Psyf'?iater Englands Im Widerstreit / PrüJliiige werden „enthemmt" 

Fahrprüfung, Hypnose und Juristen 

MisIlt Blylhe scliüttelt nur den Kopf, wenn 
man ihm den Vorwurf macht, Kinder und 
Erwaclisene in einen nicht normalen Zustand 
versetzt zu haben. „Dieser Vorwurf verrät nur, 
daß die Behörden niclit einmal wissen, was 
Hypnose ist. Meine Hilfe besteht darin, die 
Spannungen zu lösen, die die meisten Men- 
schen vor einer PrüfunR befallen. Auf diese 
Weise können .sie alles zu Papier bringen oder 
aussagen, was sie wissen. Ich kann keine 
Kenntnisse in eine Person hineinlegen. Das 
Kind, das ich behandle, hat keine unfairen 
Vorteile gegenüber anderen Kindern. Aber es 
kann den gröRtmöglichen Gebmuch von sei- 

nem VVis.sen machen. Und was für die Kinder 
gilt, ist auch für die Erwachsenen maßgebend." 

•Icdenfalls ist eine Lawine ins Rollen ge- 
kommen. nie Schul- und Erziehungsbehorden 
haben sich mit den Gesundheitsiimtern m 
Verbindung gesetzt. Aerzte und Psychiater 
haben einander widersprochen. Die einen be- 
haupten, die Kinder wHren in der Hypnose in 
einem ähnlich „aufgedrehten Zustand", wie 
man ihn gelegentlich feststelle, wenn unver- 
nünftige Eltern ihren Kindern vor Kla.^srn- 
arbeiten Aufmunterungsmittel geben. Die an- 
deren dagegen versicliern, gegen Hypnose in 
dle.ser Form sei nichts einzuwenden. 

Nachtdienst ist Notdienst auch bei Apotheken 
Dienstbereitschaft für Kranke, die dringend Medilcamente braudien 

Elektrische Weihnachtskerzen jetzt auch festlich rot 

Ple Juristen streiten sich darüber, die IBc- 
höiilen v.i.' on Picht, iib sie eingreifen .sollen, 
und der cn:!li: sSi- ll.vpnotiseur .lohn I-. Blythe 
aus Toniuay fru.u't m;' auch nicht nach ihrer 
Miinunp- Nach wie vor und trotz aller An- 
feindunBCii schickt er Prüfungskandidaton 
hypnotisi(. t ins Examen. Denn, so sagte er, 
unl.;-r Hypnc. r verliert der Mensch die Hem- 
mungen, die ihn daran hindern, in einem 
be.-onders wichligen Moment sein Wissen zu 
beweisen. l!nd mit einem Seilcnhieb gegen 
die Obrigkeit, die an seiner Arbeit Anstoß 
genommen hat, sagte er: ..Die Behörden bähen 
keine Ahnung," 

Zahlreiche Autofalirer in Kngland haben 
bereits ihre Fahrprüfung unter Hypnose ab- 
geU'i'.t. Die.se aufsehenerregende Mitteilung 
kommt vom Verkebrsniinisterium, auf dessen 
Veranlassung die Prüfung der 24jiihrigen 
Irene Thomson aus Torquay unter Vorbehalt 
für ungültiq erklart wurde. Die junge Frau 
war zweimal durch die Prüfung gefallen. Sie 
hatte regelmäßig und sorgtältig ihre Fahr- 
stunden genommen und nach den Worten 
ihres Fahrlehrers alle Vorprüfungen erfolg- 
•   

Jedermann hat ein Recht auf seinen Feier- 
abend. Spätestens um 18.30 Uhr schließen 
am Abend die Türen der Büros und der Ge- 
schäfte. Man ist frei. Man hat jetzt Zeit für 
Entspannung und Liebhabereien. Der Feier- 
abend beginnt. 

Für Angehörige einiger Berufe ist eine 
42-Stunden-Woche heute immer noch ein 
Traum. Sie wird auch in Zukunft ein Traum 
bleiben. Der Dienst eines Arztes läßt sich nicht 
im voraus nach Stunden regeln. Wenn Hilfe 
benötigt wird, muß er bereit sein zu helfen. 
Nicht viel anders ergeht es dem Apotheker. 

In der Regel ist das Ladenschlußgesetz auch 
für ihn gültig. Am Abend um 18.30 Uhr 
schließt er wie andere Geschäftsinhaber seine 
Apotheke. Feierabend? Der Apotheker kann 
ihn nur ab und zu genießen. Seine Arbeit geht 
weiter, ohne Rücksicht auf Sonn- oder Feier- 
tage. Er hat einen anstrengenden und oft auch 
zermürbenden Dienst auf sich genommen: den 
Notdienst. 

Der Apotheker ist kein Kaufmann im üb- 
lichen Sinne. Seine Waren sind keine nor- 
malen Konsumartikel. Sein Leitspruch heißt 
nicht in erster Linie verkaufen, sondern bereit 
sein und helfen. Bereit sein für Kranke, die 
Medizin brauchen. Helfen auch in der Nacht. 

Ein kleines beleuchtetes Schild gibt dem 
Kranken Gewähr, daß er bei Tag und bei 
Nacht Medikamente, die er benötigt, auch aus- 
gehändigt bekommt: Die Apotheke ist dienst- 
bereit! 

Unbesorgt kann diese Mutti mit ihrem Töcfi- 
terchen spielen, obwohl sie in der Küche das 
Mittagessen zubereitet. Ihr hilft die abgebildete 
Küchenuhr, die mit einer 1,5 V Batterie unab- 
hängig vom Stromnetz geht. Als besonderen 
Zusatz hat sie einen herausnehmbaren Kurz- 
zeitmesser. Unsere Multi hat diesen Kurzzelt- 
messer mitgenommen. Er erinnert sie pünkt- 
lich, auch während sie im Wohnzimmer mit 
Ihrem Töchterchen spielt, wann das Essen 
fertig ist. Hersteller dieser Uhr: Dlehl Uhren- 

fabrik, deren Produkte in jedem guten Uhren- 
fadigesdiäft zu haben sind. 

Neu: Koffer- 
Er soll rasch und gründlich saugen. Er soll 

beweglich sein und zum Aulbewahren nicht 
viel Platz brauchen. Nach Möglidikeit soll er 
auch noch gut aussehen. So stellt sich eine 
Hausfrau den idealen Staubsauger vor. 

Diese Forderungen erfüllt ein neuer Boden- 
staubsauger der AEG. Er heißt „ Vampyr deluxe" 
und fällt besonders durrti seine eigenwillige 
Form auf. Er sieht aus wie ein Koffer; sogar 
ein Handgriff zum Träger, ist vorhanden. 
Gleidizeitig hat er die Funktion eines Koffers, 
denn sein Gehäuse hat eingeijaute Abteile, in 
denen sämtliche Zubehörteile wie Schlauch, 
Verlängerungsrohre und Düsen untergebracht 
werden. Das erspart der Hausfrau Extra-Wege. 
Wenn sie das Gerät holt hai sie gleich alle Zu- 
behörteile zur Hand. Dei Vampyr deluxe, der 
aufrecht abgestellt vviid, beansprucht nur wenig 
Stellfläche und kann bequem in einer Ecke des 
Besenschrankes stehen; das lästige Unterbrin- 
gen von Rohren und Schlaucl" fällt fort. 

Audi bei der Arbeit Kann Vampyr deluxe 
aufreclit -'phen. Das schmale Gerät hat sogar 
auf einer Treppenstufe Plan Ansonsten zieht 
man es beim Saugen auf drei Rollen hinter sich 
her, die selbst Schwellen mit Leichtigkeit uner- 
winden. Sollen in einem Zinime: Teppich und 
Boden gc.saugt werden, so br.iucht die Hausfrau 
die Düsen nicht mehr auszutauschen. Der 
Vampyr deluxe ist mit der neuen Vario-Düse 
ausgestattet, die beim Saugen von „Teppich" 
auf „glatter Boden" umgeschaltet wird una um- 
gekehrt. Die besonders hohe Saugleistung 
(000 W) kann bei der Arbeit stufenlos reguliert 

Staubsauger 
werden; der Regler ist in den Handgriff des 
Verlängerungsrohres eingebaut. AEG-Foto 

Wie auf vielen Gebieten der Lichtanwendung 
zeichnet sidi auch in der Christbaumbeleudi- 
tung ein Trend zur Farbe ab. Das geht aus In- 
stitutsumfragen und Beobachtungen eindeutig 
hervor. Früher gefiel im allgemeinen nur der 
kühle Glanz von Silberlametta und weißen 
Kerzen. Zwar wurden sie in großem Umfang 
„elektrisdi", sie blieben aber weiß. Heute ist 
der Publikuinsgeschmad{ schon weit von der 
klassischen Kühle des traditionellen Weih- 
nachtsbaumes abgerückt. Von Jahr zu Jahr 
werden die Christbäume fröhlidier, anheimeln- 
der und einfallsreidier, u. a. durdi Goldkranze 
oder audi durch selbstgebastelten farbigen 
Sdimuck. 

Die neuen Weihnaditsketten von Osram mit 
roten Kerzen lassen das fröhlidie Farbenspiel 
des zeitgemäßen bunten Baumes erst riditig 

zur Geltung kommen. Der rote Kerzenschaft 
und das warmtonige Licht der Kerzenlampen 
passen nicht nur genau zum heiteren Zusam- 
menklang von Formen und Farben, sie sind 
das l-Tüpfeldien auf der häuslidien Weih- 
nachtsatmosphäre, auch wegen der guten Har- 
monie der roten Liditer mit dem Tannengrün. 

Übrigens: Wer sdion eine „weiße Kette" be- 
sitzt, kann mit einem Satz roter Kerzen im 
Handumdrehen eine „rote" daraus machen und 
hat somit eine wandelbare Kette mit zweierlei 
Lidit. 

Für Liebhaber des kleinen Natur- oder 
Kunststoffbaumes gibt es neuerdings Osram- 
Kleinketten mit 18 Kerzen für direkten Netz- 
an.sdiluß, die sidi auch hervorragend als Ge- 
schenkartikel eignen. 

Neben den lereits beste- 
henden Größen mit 50 und 
100 g wird Nescafe Gold im 
Dezember nun auch im 200- 
Gramm-Glas erhältlich sein. 

: Gute Ratschläge ... : 
1 wurden l>ci einem Preisausschreiben S 
I prämiiert, bei dem die 10,jährige Karin ; 
I Larsson aus Göteburg einen Sonderpreis • 
I erhielt. Sie sclirieb zwei Sülze: „Snkra- ! 
I les war ein griechischer I»hilo.soph. der ; 
• unter die Leute King und ihnen gute • 
S Raischlüge gab. Sie vergifteten ihn." • 

Dublic relolions/anzeipen 

Technik und Behaglichkeit in der Küche durdi den modernen Kohleherd 
Bei aller sachlichen Technik sollen in unse- 

rer Küche Behaglidikeit und Wärme nidit 
fehlen. Der moderne Kohleherd erfüllt alle 
Wünsche, die technisch an einen leistungsfähi- 
gen Küchenherd gestellt werden. Die Koch- 
fläche, in die mindestens eine, oft auch zwei 
Schnellkochplatten eingelegt sind, ist so groß, 
daß gleichzeitig mit mehreren Töpfen gekocht 
werden kann. Mit wenigen Briketts oder ein 
paar Scftaufeln Steinkohle kann ein komplet- 
tes Mittagessen für vier bis fünf Personen 
gekocht und gleichzeitig im Backofen gegrillt, 
gebraten, gedünstet oder gebacken werden. 

Formen und Abmessungen des neuzeitlichen 
Kohleherdes passen vorzüglich in zeitgemäße 
Küchen. Da der Rüttelrost bei geschlossenen 
Innentüren betätigt wird, gibt es keinen 
Aschenstaub, — alles bleibt sauber. Wer sich 
einmal etwas intensiver über die Entwicklung 
der Kohleherde informiert, wird feststellen, 
daß die Leistungen auf diesem Gebiet dem 
allgemeinen technischen Fortschritt in nichts 
nadistehen. Durch die ständig verbesserte 
Konstruktion der modernen Qualitäts-Dauer- 
brandherde vereinigen sich höchstmögliche 
Brennstoffersparnis mit größter Heizleistung. 
Genaue, feinstufige Regulierbarkeit sidiert 

den Dauerbrand für lange Zeit —, auch über 
Nacht. 

Zum Teil sind neuzeitliche Kohleherde mit 
Sommer- und Winterfeuerung ausgestattet. 
Ein umsetzbarer Rost ermöglicht es, den 
Feuerraum zu vergrößern (im Winter) oder zu 
verkleinem (wenn die Wärme nur zum Ko- 
chen benötigt wird). 

All diese Annehmliclikeiten werden wir gern 
in Anspruch nehmen, denn der moderne Kohle- 
herd hilft uns, Zeit, Mühe und Geld sparen. 
Das ist aber noch nicht alles: Er sorgt auch — 
ganz nach Wunsch — für eine behaglich warme 
Küche und macht somit den meistbenutzten 
Aufenthaltsraum der Hausfrau angenehm 
wohnlich. 

Wer lieber einen Gas- oder Elektroherd zum 
Kochen, Braten und Backen benutzt, auf eine 
warme Küche jedoch nicht verzichten möchte, 
wähle einen Kohle-Zusatzherd ohne Back- 
ofen. Diese Herde sind für kleinere Küchen 
sogar in Raumsparbreite zu beziehen. Sie be- 
sitzen alle Vorteile des „Vollherdes". Heute 
werden die Zusatzherde in Kombination mit 
einem Gas- oder Elektroherd geliefert, so daß 
sie sich harmonisdi jeder modernen Küchen- 
einrichtung anpassen. 

Großpackungen helfen sparen 

Beim Kauf des neuen 200- 
Gramm - Familien - Glases 
sparen Sie gegenüber zwei 
IC'J-G.-amm-Gläsern 1,05 
DM, gegenüber vier 50- 
Cram.m-Gläsern sogar 1,35 
DM. Ist das nicht ein ech- 
ter Vorteil? 

reich absolviert. Aber als dann die Prüfung 
kam, machte sie jeden GriPT falsch und gab 
auf jede Frage der Verkehrsspeziaiisten eine 
verkehrte Antwort. Aber beim dritten Anlauf 
bestand sie ihre Fahrprüfung anstandslos. 
Nachher konnte sie den Mund nicht halten. 
„Das verdanke ich Mister Blythe aus Torquay. 
Er hat mich gestern nachmittag hypnotisiert. 
Nun hat's geklappt!' 

Den Prüfern sträubten sich die Haare. Sie 
erstatteten Anzeige. Vom Verkehrsministerium 
ging die Sache zum Erziehungsministerium, 
denn inzwischen ist bekanntgeworden, daß 
Mister Blythe nicht nur Fahrprüflinge hypno- 
tisiert: sondern auch ängstlidie Kinder ruhig 
und sicher durch den Sdiulunterricht geleitet, 
wenn Klassenarbeiten zu schreiben sind. 

Dienstbereit sein in der Nacht — das be- 
deutet wenig Schlaf, denn er erfordert die 
ständige Bereitschaft, auf das Klingeln der 
Nachtdienstglocke zu ölTnen und dem Kranken 
zu helfen. 

Die Dienstbereitschaft des Apothekers wird 
in jüngster Zeit leider immer mehr miß- 
braucht. Immer häufiger hört man, daß die 
diensttuenden Apotheker in der Nacht unbe- 
kümmert herausgeklingelt werden. Immer 
öfter lodct oas Schildchen „dienstbereit" Kun- 
den an, die vergessen haben, während der 
normalen Verkaufszeit ihren PfelTerminztee 
oder ein Päckchen Papiertaschentücher ein- 
zukaufen. Oder ein lustiger Zecher zieht von 
einem feuchtfröhlichen Abend nach Hause und 
läutet so gegen zwei Uhr in der Frühe den 
Apotheker heraus mit dem Wunsch nach Kopf- 
wehtabletten. Kann man dem Apotheker sei- 
nen Aerger verübeln? Gerade diese Leute sind 
es auch, die sich über die Gebühr von einer 
Mark aufregen, die der Apotheker während 
der Notdienstzeit zwischen 20.00 und 7.00 Uhr 
fordert. Die Höhe dieser Nachtgebühr stammt 
noch aus der Kaiserzeit. Sie ist längst keine 
finanzielle Entschädigung mehr für die ein- 
geschränkte und unterbrodiene Nachtruhe. 
Während jeder Arbeiter nach einer Nacht- 
schicht genügend Zeit zur Ruhe erhält, ist der 
Apotheker beim Antritt des Notdienstes müde 
von einem langen Arbeitstag und muß den- 
nodi eine gestörte Nachtruhe in Kauf nehmen. 
Die Sciiutzgebühr von einer Mark, die jeder 
Nachtkunde zahlen muß, war eigentlich dazu 

Ob an einer vcrkehrserfUlItcn Groilstadtstrallc 
oder an einem verträumten kleinstädtischen 
Marktplatz, immer ist die naditdlensttuende 

Apotheke zur schnellen Hilfe bereit. 
Foto: Jäger 

bestimmt, die Beanspruchung des Apothekers 
auf das wirklich notwendige Maß zu beschrän- 
ken. Wie jedoch die Erfahrung zeigt, hält diese 
Gebühr gedankenlose Menschen nicht davon 
ab, das Entgegenkommen des Apothekers aus- 
zunutzen und ihn in der Nadit wegen Kleinig- 
keiten zu stören. 

Der Apotheker beschwert sich nicht über 
den Notdienst. Er gehört zu seinem Beruf, 
durdi den er sich in den Dienst der Kranken 
gestellt hat, aber es muß sich um echte Not- 
fälle handeln. 

Es ist wirklich nicht notwendig, den Vor- 
ratsbedarf für die Hausapotheke nachts zu er- 
gänzen, wenn man zufällig an einer dienst- 
bereiten Apotheke vorbeikommt, dafür sind 
die normalen Oeffnungszeiten da. 

Notdienst ist nur für edite Nothilfe gedacht. 
Nur für diesen Zweck hängt das Schildchen 
an der Tür, das in der Nacht dem Hilfs- 
bedürftigen leuchtet: Die Apotheke ist dienst- 
bereit. 

Meinungsumfragen unter 
den Verbrauchern in 
Deutschland haben ergeben, 
daß Großpackungen immer 
beliebter werden, weil die 
Hausfrau dadurch Geld spa- 
ren kann. So entfielen zum 
Beispiel allein im ersten 
Halbjahr 1967 2' 5 Prozent 
des Haushaltsverbrauchs auf 
200-Gr-nim-Gläser. 

Von links nach redits: 50 g Ncscaf£ Gold 3,95 DM, 100 g Nescafö 
Gold 7,75 DM, 200 g Nescafe Gold >4,45 DM. 

bringt die Mehrwertsteuer? 

K. Ikhiaüon und Pri-s:; >Unng im Mifieipunltt des Interesses - Die groIJe Chance für den Verbi.ui lier 

Der Großhändler fügte Unkosten, Gewinn- 
spanne und eigene Umsatzsteuer dem Waren- 
preis zu, der Einzelhändler auf seiner Stufe 
ebenso. Drei-, vier- und fünfmal etwa wurde 
Umsatzsteuer auf die eine Ware erhoben, bis 
sie zum Verbraudier gelangte, der mit ihrem 
Endpreis die ganze Kumulation bezahlen 
mußte. Nach dem neuen System darf die Um- 
satzsteuer nicht mehr ein Kostenfaktor der 
Ware sein, sie muß aus der Kalkulation her- 
ausgelassen werden. Fabrikaten, Händler 
und Handwerker wie gemiscjite und reine 
Dienstleistungsbetriebe versteuern in Zukunft 
nur noch den Wert, den sie durdi ihre Tätig- 
keit, durdi ihr Unternehmen dem Erzeugnis 
hinzugefügt haben, eben den Mehrwert. 

Um zu neuen Preisen zu kommen, muß 
jeder Unternehmer zunädist einmal die alte, 
kumulative Umsatzsteuer herausredinen. Der 

Allcnthiilhen wädist in diesen letzten Wochen vor lnkr:irtlreten des Mehrwerlstenergesetzes 
die Spannung. Die llevcillterunf! fragt sich: Was wird uns das neue .lahr an neuen Preisen 
bex'heren? I'ührl der vom 1. Januar IDfiS an gültige Salz von 10 Prozent ( rmälllgter Satz von 

Prozent) liei cli-r üeslrueriing der Umsätze zu einem allgemeinen Anheben des ganzen Preis- 
niieaiis. ivie es Pessimisten befürchten, oder verändern sieh nur die Preise "Inzelner Waren 
und Dienstleisliiniüen. tVc einen nach oben, die anderen nach unten? Pas letztere sagen Ex- 
perten ans l'cditiU und Wirtschaft voraus. Wie man heute auch die Prognosen stellen mag, 
eines ist klar: Viel wird in den ersten Tagen und Wochen des neuen Jahres vom Verhalten 
des Verbrauchers abhängen, vom preisbeivufilcn Käufer, der Chancen zu günstigen Käufen hat. 

Herausrechnen der Altsteuer 
Auch die neuen Preise bauen auf den Kosten 

auf. Zu diesen Kosten gehörten bisher die 
Umsatzsteuern, die auf den einzelnen Her- 
steliings- und Handelsstufen anfielen. Die 
Umsatzsteuern auf Rohstoffe gingen in den 
Preis der Halbfabrikate ein, deren Steuer- 
behstung in den Preis des Fertigfabrikats. 

Steue salz von nur 5 Prozent gilt. So werden 
Prei. Senkungen erwartet bei Frischfleisch uncl 
Flcischwaren, l)(.i Fisch und Fischkonserven, 
bei Obst- und Gemüsekonserven, aber auch 
bei Feinkostartikeln, Zucker, Bohnenkaffee 
und Spirituosen. Auch die Nahrmittclindustrie 
wird steuerlich entlastet. 

Weniger Umsatzsteuern entfallen in Zu- 
kunft auch auf viele technische Gebrauchs- 
güter. Manche Haushaltsgeräte und Möbel 
könnten deshalb billiger werden, auch Damen- 
oberbekleidunj und Schuhe. Anfangs haben 
die Verbände der Wirtschaftsgruppen noch 
weni,, Neigung gezeigt, gegebenenfalls Preis- 
senkungen in Aussicht zu stellen. Inzwischen 
haben einige Fachmessen das Bild korrigiert: 
Viele Industriewaren werden steuerlich ent- 
lastet. 

Und die Leistungen 
der Handwerker? 

Wie steht es mit den Leistungen der Hand- 
werker? Angeblich sollen sie teurer werden. 
In der Bundeshauptstadt (und nicht nur dort) 
haben findige Malermeister die Zeichen der 
Zeit erkannt und sich In diesem Herbst noch 
ein schönes Bündel Aufträge besorgt mit der 
Lösung: Laßt die Fassaden Eurer Häuser noch 
jetzt erneuern, denn Im nächsten Jahre kommt 
dl- höhere Steuer auf die Rechnungen! Es gibt 
ganze Straßenzüge, In denen die Gerüstbauer 
von Gebäude zu Gebäude rücken und den Ma- 
lern den Weg bereiten. Als Gewerbe, dessen 
Umsatz in der Hauptsache aus Dienstleistun- 
gen besteht, dürften sie im nächsten .lahre um 
eine gewisse Preiserhöhung in der Tat kaum 
herumkommen. 

Doch schon beim Friseur — er ist in den 
letzten Jahren als Prototyp des Dienst- 
leistungsgewerbes so häufig zitiert worden, 
daß er in der Umsatzsteuerreform seinen fe- 
sten Platz gefunden hat — sind Preiserhöhun- 
gen keineswegs so selbstverständlich. Es 
stimmt zwar, daß Rasieren und Haarschneiden 
odei das Legen von Dauerwellen echte Dienst- 
leistungen sind, auf denen in Zukunft eine 
Umsatzsteuer von 10 Prozent liegt. Aber ge- 
rade hier gibt es visle Betriebe mit Umsätzen 
unter 60 000 DM im Jahr, die keineswegs ge- 
zwungen sind, höhere Steuern ans Finanzamt 
abzuführen. Sie dürfen bei dem alten Steuer- 
satz von 4 Prozent bleiben. 

In derselben Lage befindet sidi ein bcacht- 
lidier Teil der Schneider, Schuhmacher und 
der Wäschereien. Sie haben keinen Grund, 
ihre Preise zu erhöhen. Aus inderen Hand- 
werksbereichen dürften sogar Preissenkungen 
zu erwarten sein. Wo teuere Anlagen oder Er- 
satzteile montiert werden, machen die auf ihre 
Lieferung gezahlten Vorsteuern soviel aus, daß 
die Montage nur noch wenig ins Gewicht fällt, 
sich also Preissenkungen anbieten. Nicht nur 
hier liegt die derzeitige umsatzsteuerliche Ge- 
samtbelastung über dem, was im nächsten 
Jahr die Mehrwertsteuer kostet. Ähnliche 
Verhältnisse sind im Nahrungsmittelhandwerk 
anzutreffen. So werden die Waren der Bäcker 
und Metzger durch die Umsatzsteuerreform 
entlastet. Sie könnten also billiger werden. 

Es geht um die Kundschaft 
Die Mensdien hierzulande sorgen sich dar- 

um, ob die Wirtschaft die sidi anbahnenden 
Steuererleichterungen audi an den Verbrau- 
cher weitergeben wird. Angesichts der schar- 
fen Konkurrenz, die auf dem Markte herrscht, 
Sind solche Befürchtungen meist unbegründet. 
In der Geschäftswelt wird seit Wociien der 
Rechenstift nicht mehr aus der Hand gelegt. 
Kalkulationen werden erstellt, verworfen und 
neu gemadit. Fast immer geht es darum, 
durch Herausrechnen der alten kimiulativen 
Belastung zu Preisen zu kommen, die im har- 
ten Wettbewerb der nächsten Monate nicht 
unterboten werden können. Denn jeder Fabri- 
kant, Groß- und Einzelhändler will seine an- 
gestammte Kundschaft behalten. 

Nicht umsonst werden die Vorträge und 
Einführungskurse über die Mehrwertsteuer so 
stark besucht. Interessierten sidi die Unter- 
nehmer anfangs noch für die Grundzüge des 
neuen Steuersystems, so wenden sie jetzt ihr 
Augenmerk mehr und mehr der Kalkulation 
zu. Der Deutsche Industrie- und Handelstag 
berichtet, daß von seinen 81 Kammern bis 
zum September über 815 Seminare und Vor- 
träge durchgeführt wurden, die mehr als 
100 000 Teilnehmer be.?uchten. Im Oktober und 
November kommen noch einmal 4.'j8 Veran- 
staltungen hinzu. Was liier berichtet wird, 
unterstreicht die Erfahrungen, die Verbände 
von Handel und Industrie, ^ewerbevereine, 
Hanciwerkskammern. Steuerberater und' 
-Institute gemacht haben: Noch nie war der 
Wunsch nach Unterrichtung .so groß, nirgends 
waren die Säie so voll, wenn es um einen 
Steuervortrag ging. Im Mittelpunkt des Intrr- 
esscs steht dabei die Kalkulation und Preis- 
gestaltung. 

Geschärtsunn steht da vor keiner Iciditen 
Aufgabe, denn kaum einer kennt die'bisherige 
Belastung genau. Das ist einer der wichtigsten 
Gründe, weshalb Ungewißheit über die Preis- 
gestaltung besteht. Diese Unsicherheit dürfte 
in den ersten Wochen und Monaten 1908 noch 
anhalten, es wird für gleiche Warer violleicht 
Z"^ beträchtlichen Spannen zwischen dem 
niedrig.sten und dem höchsten Preis kommen. 
Diese Situation bietet dem Verbraucher die 
Möglichkeit, durch preisbewußtes Verhalten 
dämpfend zu wirken. 

Was kann der Geschäftsmann seinerseits 
tun? In vielen Fällen wird der Vorlieferant 
bereit sein, seine alte Umsatzsteuerbelastung 
auf Anfrage bekanntzugeben. Viel Verant- 
wortung liegt in diesen Wochen bei den Ein- 
käufern, denen bei Verhandlungen die neue 
Aufgabe zuwächst, die Kalkulation der Liefe- 
ranten so weit zu durchsdiauen, daß sie den 
Aitsteueranteil zutreffend abschätzen können. 
Die Hersteller können, zumindest für eine 
Ubergangszeit, ein vereinfachtes Berechnungs- 
verfahren anwenden, um die neuen Preise zu 
bestimmen. Nach den Untersuchungsergebnis- 
sen des „Ifo-Instituts" sind die Kosten für 
industrielle Erzeugnisse im Durchschnitt mit 
7,4 Prozent Umsatzsteuer vorbelastet. Die 
Hersteller wenden entweder diese „Industrie- 
pauschale" an, oder sie orientieren sicdi an 
den Ausfuhrvergütungssätzen, wenn sie den 
Listenpreis bereinigen wollen. Für Händler 
geben die Vergütungssätze ebenfalls einen An- 
halt, um wieviel die seither bezogenen Waren 
zumindest billiger werden. Eine Vergütungs- 
liste wurde 1965 vom Bundesministerium der 
Finanzen herausgegeben und kann beim Erich- 
Schmidt-Verlag, Berlin 30, Genthiner Straße, 
bezogen werden. 

Auch der Käufer 
bestimmt den Preis 

Das Herausrechnen der Altsteuem und die 
Aufstellung neuer Kalkulationen sind jedoch 
nicht die einzigen Elemente, die in den näch- 
sten Monaten die Preisgestaltung bestimmen. 
Diesmal spricht auch der Käufer ein gewichti- 
ges Wort mit, um dessen Gunst sich die Ge- 
sdiäftswelt mehr als In früheren Jahren be- 
mühen muß. Denn wir haben zur Zeit einen 
ausgesprochenen Käufermarkt, einen Markt, 
auf dem der Verbraucher König ist. Das Ist ein 
kleiner Ausgleich für die Nachteile, welche die 
Konjunkturschwäche mit sich brachte. Seit 
dem Abklingen der Hochkonjunktur zeigte 

Post und Bahn werden nicht teurer 

Ks ,!ibl Leute, du; gluulien, die jüngste Preis- 
entwicklung in Dänemark als böses Omen für 
uniore wirtscbaflliche Zukunft betrachten zu 
müf :;cn. Dänemark hat im Sommer die Mehr- 
wertsteuer mit einem Satz von If) Prozent ein- 
geführt und seitlier zum Teil beträchtliche 
Pri'issteigerungen erlebt. Die meisten Lebens- 
mittel, Getränke und Leistunger des Hand- 
werks wurden Iiis zu 10 Prozent teurer, man- 
che Warenpreise stiegen um 12 bis Iß Prozent. 
Doch das dänische Beispiel ist auf unsere Ver- 
hältnisse nicht anwendbar, weil Dänemark 
bisher die Umsätze nicht in der Perfektion 
versteuert hat, wie das bei uns schon immer 
der Fall war. Das Land führte die Mehrwert- 
steuer anstelle der Umsatzbesteuerung des 
Großhandels ein und erfaßte erstmals die 

Preissenkungen werden beim Metzger erwar- 
tet 7 überhaupt im Nahningsmittelhandwerk. 

Nahrungsmittel, alle Lieferungen und gewisse 
sonstige Leistungen ... Das mußte notgedrun- 
gen bei vielen Sparten zu Belastungen füh- 
ren, die wir seit eh und je kennen. 

Die Belastungen durch die- alte Umsatz- 
steuer, die zwar nur vier Prozent betrug, 
machten in Wirklichkeit ein Vielfadies davon 
BUS, da die Besteuerung auf jeder Umsatzstufe 
erfolgte und diese Kumulation oft 8, 10, 12 bis 
15 Prozent erreichte. In unseren heutigen Prei- 
sen sind diese Steueranteile enthalten. Durch 
die Mehrwertsteuer werden sie in vielen Fäl- 
len gesenkt. Bei uns ist — im Gegensatz zu 
Dänemark — mit Preisermäßigungen immer 
dann zu rechnen, wenn die neue Mehrwert- 
steuer niedriger liegt, z. B. bei zahlreidien 
Lebensmitteln, für die im allgemeinen ein 

Im Uauhandwerk wie überall ilnrt. v.o es vor- 
wiegend um Dien.stlcistungen geht, werden 

gewisse Preiserhähungen möglieh sein. 

sich bereits, daß die Preise nicht immer der 
Kalkulation entsprechen müssen, sondern auch 
dem Verhältnis von Angebot und Nachfrage 
unterliegen. 

Die Mehrwertsteuer, die unter anderen 
Marktlagen zu der Verlockung führen könnte, 
die eingesparten Steuern nicht an den Ver- 
braucher weiterzugeben, tritt also unter volks- 
wirtschaftlich denkbar günstigen Vorzeichen 
in Kraft. Die derzeitige Konjunkturlage 
kommt insofern den Absichten der Bundes- 
regierung entgegen, das neue System nicht in 
Zeiten der Hochkonjunktur und des Verkäu- 
fermarktes einzuführen 

Für den Verbraucher kommt es jetzt darauf 
an, die günstige Lage lu nutzen. Die Haus- 
frauen werden bei einem Orientierungs- 
bummel mit Beginn des nächsten Jahres zu 
Preisvergleichen genug Gelegenheit finden. 
Sie sollten dabei alles vergleichen: Die Waren- 
angebote beim Einzelhändler mit denen in den 
Kaufhäusern, auch die Preise Ii den Filiai- 
gesdiäften und in den Niedrigpreislädon Nidit 
zuletzt wäre festzustellen, welche Preise die 
Versandhäuser in ihren Katalogen fordern 
Wie der Einzelhandel bestätigt, dreht der Ver- 
braucher schon seit längerer Zeit die Mark 
um, ehe er sie ausgibt. Er kauft preisbewuß- 
ter. Ein solches Verhalten dürfte sich vor 
allem In den ersten Monaten des neuen Jahres 
bezahlt machen. 

Durch Preisverglridie wird der Kundv besonders in der ersten Zeit süncUgcr kaufen könireo. 

Alles, was der Kulturpflege dient, Ist von 
der Umsatzbesteuerung ausgenommen. Die 
von der öffentlichen Hand betriebenen Thea- 
ter, Orchester und Museen brauchen ihre 
Umsätze ebensowenig zu versteuern wie die 
botanischen und zoologischen Gärten, wie 
Büchereien und Archive. Wenn private Unter- 
nehmungen derselben Art den gleichen kul- 
turellen Aufgaben dienen, werden auch ihre 
Umsätze freigestellt. Die Liste der steuer- 
freien Gegenstände ist so lang, daß sie in 
diesem Rahmen nicht ausführlich wieder- 
gegeben werden kann. 

Keine höhere Wohnungsmiete 
Nach dem Gesetz ist auch die Verpachtung 

und Vermietung von Grundstücken von der 
Mehrwertsteuer befreit. Ausgenommen davon 
ist das Beherbergungsgewerbe, dessen Um- 
sätze aus der zeitweiligen Überlassung von 
Wohn- und Schlafräumen an Fremde der 
zehnprozentigen Steuer unterliegen. Soweit 
darauf Preiserhöhungen folgon. dürften sie 
jedod nidit über 5 Prozent steigen. 

Auf dem privaten Sektor jedoch besteht 
kein Anlaß zu Mieterhöhungen bei Wohnun- 
gen in Gebäuden, die bis zum 31 12. 1967 er- 
richtet worden sind. Im gewerblichen Bereidi 
ist die Situation etwas anders. Hier müssen 
voi allem die Unternehmer mit kleineren Um- 
sätzen bis zu 60 000 DM sorgsam prüfen, ob sie 
1^ der ihnen vom Gesetz eingeräumten Mög- 
lidikeit bleiben wollen, ihre Umsätze wie bis- 
her mit 4 Prozent brutto zu versteuern. Sie 
gehen dabei der Chance verlustig, die Vor- 
steuern abzuziehen. Das wäre in den Fällen 
vor Belang, in denen die Vermieter eines Ge- 
sc^äftslokals oder eines gewerblidien Raumes 
ihre eigenen Umsätze selbst vom 1. Januar 
1968 an netto versteuern. In diesem Falle iiätte 
der Mieter eine Mieterhöhung von 10 Prozent 
hinzunehmen, ohne in der Lage zu sein, die 
Last abzuwälzen. Denn dazu hätte der Mieter 
vorher die Nettobesteuerung wählen müssen. 

Der Gesetzgeber hat auch die Frage der 
Eigentumswohnungen geklärt, weil ja die 
Leistungen, die von den Gemeinschaften der 
Wohnungseigentümer erbracht werden, zu- 
gleich Umsätze darstellen. Zu diesei Leistun- 
gen gehören nicht nur die Überlassung des 
gemeinschaftlichen Eigentums ^um Gebrauch, 
sondern auch die Instandsetzungen Instand- 
haltungen und die sonstige Verwaltung, ferner 
die Lieferung von Wärme und ähniidien 
Gejjenständen. Alle diese Leistungen sind 
nach dem Gesetz umsatzsteuerfrei. 

Der Üliergang zum neuen "msatzsteuer- 
system wird in den nächsten Wodien und 
Monaten noch manchen Gesprächsstoff liefern. 
Er fordert von Herstellern, Händlern und 
Verbraudiem gleichermaßen eine Neuorien- 
tierung. Für den Verbraucher besteht sie vor 
allem in einer ständigen Informatio.. über die 
Preisentwicklung. In der Übergangszeit kann 
es zu Preisunterschieden für die einzelnen 
Waren und Leistungen kommen, zu einer 
Spanne zwisdien den hödisten und den 
niedrigsten Preisen für denselben Gegenstand. 
Darin liegt die große, man möchte sagen: 
einmalige Chance des Verbraudiers. 

Ein preisbewußtes Verhalten nützt natürlich 
do t nichts, wo der Verbraucher kflnfen Ein- 
fluß auf den Markt hat. Das ist z. B. bei den 
ötTcntlidien Lieferungen und Dienstleistungen 
der Fall. So wird durch die Mehrwertsteuer 
erstmals die Lieferung von Wasser erfaßt. Sie 
ist nach dem Gesetz mit einer fünfprozentigen 
Steuer belegt. Es ist klar, daß die Wasser- 
werke damit vor einer neuen Kalkulation 
stehen. Dennoch will eine Reihe von Wasser- 
werken seine Preise zum 1. Januar 1968 nicht 
erhöhen. Auch einige Elektrizitätswerke wol- 
len die Strompreise vorerst noch beibehalten, 
obwohl auf ihre Lieferungen In Zukunft eine 
Umsatzsteuer von 10 Prozent kommt. Die 
Deutsche Bundesbahn und die Bundespost 
werden die Beförderungstarife im Personen- 
verkehr niciit erhöhen. Sie erreichen einen 
inneren Ausgleidi durdi den Wegfall der Be- 
förderungssteuer. die am 1. Januar 1968 in 
die Mehrwertsteuer aufgeht. Nlciit teurer 
werden auch die allgemeinen Leistungen der 
Bundespost. Die Pfiegesätze der Kranken- 
häuser bleiben von der Steuer unberührt. 

In der öffentlidikeit ist der Eindruck ent- 
standen. daß von der Mehrwertsteuer in Zu- 
kunft jeder Umsatz erfaßt wcird. Das ist aber 
keineswegs so. denn viele Lieferungen und 
Leistungen wurden vom Gesetzgeber von der 
Steuer überhaupt befreit. Neben dei, Ausfuhr- 
lieferungen und Lohnveredelungen, die mehr 
die Gesd-iäftswelt interessieren, sind das vor 
allem die sozial kalkulierten Umsätze. Befreit 
sind die Leistungen der Arzte, Zahnärzte, Heil- 
praktiker und Dentisten und die Tätigkeiten 
der Krankengymnasten, Hebammer und ähn- 
liche heiiberuflidie Leistungen. Steuerbefreit 
sind neben den Krankenanstalten audi die 
Altersheime, die Träger der Sozialversiche- 
rung und der örtlichen wie überörtlidien 
Sozialhilfe, die Kriegsopferversorgung ein- 
sdiließlich der Kriegsopferfürsorge. 
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Reisen - einst Mühsal ohne Komfort 
Wodienlang täglidi zehn Stunden im Sattel / Ungefederte Kutschen ohne Gummireifen / Aus der „guten alten Zeit" 

Heute, Im Zeitalter des Flugzeugs und des 
Autos, liönnen wir uns nur eine unzulängli- 
che Vorstellung von den Leistungen machen, 
die Reisende früherer Jahrhunderte auf sich 
nehmen mußten, um ein entferntes Ziel zu 
erreichen. Wir lächeln, wenn wir in alten Be- 
richten lesen, daß eine Fahrt von Königsberg 
in Ostpreußen bis Leipzig mit der Postkut- 
sche wochenlang dauerte und daß ein Reisen- 
der zu Pferde „eine Ewigkeit" im Sattel sit- 
zen mußte, um ein entferntes Ziel zu errei- 
chen. Trotzdem sollten wir Hochachtung vor 
den „Fahrensleuten" der guten alten Zeit ha- 
ben. Wir dürften den körperlichen Strapazen, 
die sie auf sich nehmen mußten, längst nicht 
mehr gewachsen sein. 

Die vielen Reiseberichte aus vergangener 
Zeit machen deutlich, daß trotz widriger Um- 

stände damals sehr bedeutende Tagesstrecken 
zurückgelegt wurden. Im Schnitt saß man täg- 
lich zehn Stunden im Pferdesattel und brachte 
so fünfzig Kilometer hinter sich — und das 
längere Zeit hintereinander. Old Shatterhand 
und Winnetou brachten es (meßt mal auf dem 
Atlas die Strecke aus) bei wochenlangen 
Strecken auf dreißig Kilometer am Tag, aller- 
dings auf ungebahnten Pfaden. 

Die Wege befanden sich damals niclit in 
einem Zustand, der sich mit unserem gut aus- 
gebauten Straßennetz vergleichen ließe. Pfla- 
sterstraßen gab es nur wenige, befestigte 
Sandwege waren die Regel. Trotzdem legte 
man mit der Postkutsche im Schnitt fünfzig 
bis sechzig Kilometer zurück — in ungefeder- 
ten Wagen ohne Gummireifen auf holpriger 
Strecke. 

Wir basteln uns eine Sparbüchse 

Aus l'eddigrnhr wird hier ein Papierkorb ge- 
fladiten. Angelika und Susanne versudien zu 
(weit, mit dem sperrigen Rohr fertig zu werden. 

Foto: Weskamp 

SdineckenstraOen 
Was wir als silbrige Spur hlntei sich be- 

wegenden Schnecken sehen, ist die von der 
Schnecke selbst gebaute Straße aus Schleim 
auf der sie sicher, glatt und den Untergrund 
einebnend dahingleitet. Spitze Steine, harte 
Sandkörner können ihr so nichts anhaben. 
Ihre Reisegeschwindigkeit beträgt etwas über 
vier Meter die Stunde, es wurden auch sdion 
Spitzengeschwindigkeiten von sechs Metern 
gemessen. 

Wünsche habt ihr bestimmt alle, aber wie 
Süllen sie erfüllt werden? Denkt ihr mal dar- 
an, daß ihr euch manches zusammensparen 
könnt? Nicht jeder Groschen muß gleich in 
Süßigkeiten umgesetzt werden, er sollte erst 
einmal in die Sparbüchse wandern. Vielleicht 
könnt ihr euch auch zu Hause durdi kleine 
Hilfen hier und dort etwas verdienen. Wenn 
ihr das alles fleißig spart, werdet ihr eu^ 
sicher bald einen größeren Wunsch selbst er- 
füllen können. Es gibt aber audi noch viele 
andere Gelegenheiten, wo ihr Geld braucht, 
ich denke an kleine Geschenke für eure El- 
tern zum Geburtstag, Weihnachten usw. 

Als Material für eine selbstgebastelte Spar- 
büchse braudit ihr: eine kleine Pappsdiachtel, 
eine Papprolle (von Toilettenpapier), etwas 
Karton, Buntpapier, Alleskleber und etwas 
Klebeband. 

Stellt die Papprolle auf die Mitte der 
Schachtel und zeidinet euch den Umriß der 
Rolle ab. Schneidet den aufgezeichneten Kreis 
aus. Die Rolle muß ganz genau hineinpassen. 
Dann beklebt ihr den Deckel der Schachtel mit 
Buntpapier. Stellt die Rolle aufreiht in die 

Fünf Minuten vor Zimt - gibt es das? 
„Wieviel Uhr haben wir denn?" fragte Max 

verstört, denn ihm war plötzlich siedendheiß 
eingefallen, daß er um 5 Uhr zu Hause sein 
sollte, und das mußte es bald sein. 

„Fünf Minuten vor Zimt!" sagte Uli so 
obenhin. Aljer Max war nervob und verstand 
keinen Spaß mehr '.r seiner Not. Er lief rot 
an und sdirie empört; „Notäi einmal soldi eine 
Antwort auf eine anständige Frage, und du 
hast einen Zahn weniger!" 

Dabei war die Auskunft gar nicht mal so 
übel gewesen. Noch vor zweihundert Jahren 
h.itte man recht merkwürdige Uhren. In alten 

Schlössern findet man beispielsweise Schlaf- 
zimmer-Tischuhren mit großem Zifferblatt, 
auf dem statt Ziffern Vertiefungen angebradit 
sind. In diesen lagen Gewürze vers^iedener 
Art. Wenn der Besitzer einer solchen Uhr nun 
in der Nacht wissen wollte, wie spät es war, 
suchte er mit der Hand den Zelgei und die 
nächstliegende Vertiefung. Das Gewürz darin 
steckte er in den Mund und stellte mit der 
Zungo fest, daß die Uhr zehn Minuten nach 
Muskat oder fünf Minuten vor Zimt zeigte. Es 
war also buchstäblidi eine Uhr, von der man 
die Zeit mit der Zunge ablecken konnte! 

Geld entnehmen, nehmt 
ihr ringsherum um 
die Sdiaditel klebt. 
Wollt ihr die Spar- 
büdise öffnen, dann 
zieht ihr einfach 
den Klebestreifen 
ab. Wer Lust hat, 
kann das Sparhäus- 
chen noch bekleben 
oder bemalen. Ihr 
könnt sogar eine 
lustige Plakatsäule 
daraus machen, in- 
dem ihr selbstge- 
schriebene kleine 
Plakate anklebt. Da 
fallt euch sicher et- 
was ein. 

ihr Klebeband, das 

So gesundheitlich zarte Menschen wie etwa 
Wolfgang Amadeus Mozart haben in der Post- 
kutsche halb Europa bereist — und diese Rei- 
sen fast immer mehr genossen als wir unsere 
Komfort-Fahrten in welchen Polstern von 
Bahn, Flugzeug oder Auto. Aber freilich, Platz 
hatten die Alten schon auf ihren Holperpfa- 
den, ein Verkehrsproblem kannten sie nun 
v/irklich noch nicht. 

Auch eine Hausmusik 

Schachtel und zieht mit Bleistift an der Steile, 
wo sie aus der Schachtel herauskommt, einen 
Strich. An diesem Ende schneidet ihr 3 mm 
unterhalb des Bleistif^striches etwa in halber 
Breite ein Stück der Rolle ab, damit das oben 
eingeworfene Geld in die Schachtel rutschen 
kann. Am anderen Ende der Rolle wird senk- 
recht ein Schlitz zum Einschieben des Geldes 
mit einem Messer eingeritzt. Dann wird die 
Rolle beklebt und in die Schachtel eingescho- 
ben. Damit sie fest darin steht, bestreicht ihr 
vorher den ausgeschnittenen Kreis mit Alles- 
kleber und klebt sie an der Schaditel fest. Aus 
Karton schneidet ihr einen ungefähr 9 cm im 
Durchmesser großen Kreis aus. Ein Drittel des 
Kreises wird bis zur Mitte herausgeschnitten. 
Die beiden so entstandenen Enden werden 
übereinandergeschoben und das Ganze zu 
einem Dach zusammengeklebt. Dann klebt ihr 
das Dach an. 

Um die Schachtel fest zu verschließen, denn 
ihr wollt ja nur für besondere Gelegenheiten 

Von links nach rechts; 1. bildender Künst- 
ler, 6. Oper von Weber, 8. Teil eines Schiffes, 
9. iUilienische Tonstufe, 10. holländisches Län- 
genmaß, 11. nordisdie Gottheit, 12. man sagt, 
daß sie sdinell vergehe, 13. Blutgefäße, 14. 
Meeresräuber, 15. Heldengedicht. — Von oben 
nach unten: 1. mäßig bewegtes Tempo in der 
Musik, 2. Sohn Adams, 3. Schiffssdiaden, 4. 
persönlidies Fürwort, 5. berühmter italleni- 
sdier Opernkomponist, 7. Befestigungsmittel, 
11. Zeitabschnitt, 12. Teil des Fußes. 
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10. Fortsetzung 

ua war aocn etwas, seit ww emanaer 
nidit gesehen haben", begann sie mit großem 
Anlauf. „Du sollst nicht glauben, daß idi es 
nicht verstehen könnte, daß man — mlA 
immer nur schonen und in Watte packen 
muß. Ich mödite, daß du mir alles sagst. 
Ritt»'" 

Er hatte ihre Hände sinken lassen. Sein Ge- 
sicht. eben noch aufgeschlossen und liebens- 
würdig. wurde hart und bekam einen wadi- 
samen Zug. „Was für ein abscheulicher ulti- 
mativer Ton. Liebste!" rief er und sah sie 
zwischen verkniffenen Lidern prüfend an. 
„Was soll gewesen sein und was, in aller Welt, 
könnte ich dir jemals verschweigen? Du weißt 
aus meinen Briefen, wie Jämmerlidi mein Le- 
ben ohne dich aussieht. Oft madite ich mir 
Vorwürfe, es dir so offen zu zeigen, den du 
brauchst Schonung. Du bist mein Alles, und 
Ich danke Gott, daß es mir gegeiien ist, diA 
zu behüten." 

Das waren oft gehörte Worte, aber hatte sie 
sie nicht erhofift, ersehnt? Wieder iiüllten sie 
Edith ein wie süße Narkoseschleier. Gut, er 
wollte Uw also nldit sagen, was ihn zu der 
anderen gezogen hatte. Vielleiciit war es lies- 
ser, nidit mehr darüber zu sprechen. Viel- 
leicht sollte sie ihm einfach glauben und ge- 
duldig warten, bis der Stachel, den sie ständig 
spürte, stumpfer wurde, bedeutungslos. 

Othmar hatte eine neue Zigarette genom- 
men und sdiien nadizudenken. Als er ihren 
Blick spürte, lächelte er Ihr zu. „Mein Liebes, 
wie müde du bist! Wollen wir schlafen gehen?" 

Sie nickte nur und hüstelte verstohlen. 
Dann erhob sie sidi und ließ ihm ihren Arm. 
Eben noch wäre sie bereit gewesen, ihm etwas 
sehr SAwerwiegendes großmütig zu verzei- 
hen Plötzlich aber war sie schwach und hilf- 
los wie ein Kind und fand es wunderbar, sidi 
an ihren Mann zu lehnen, um sidi willenlos 
von ihm fortführen zu lassen. 

Susanne hatte das Gefühl, in einem luft- 
leeren Raum zu sdiweben, in eine winzige 
Gondel gesperrt und völlig losgelöst von 
allem, was sie da drunten auf der Welt Ije- 
wegt hatte. Sie war den Großteil der Nacht 
wad) in ihrem Bett gelegen und hatte ins 
Dunkel gestarrt, in ein chaotisches, von vie- 
lerlei Gestalten iielebtes Dunkel, das sie zu 
narren schien 

Wie spat auiuiw in fwucd muii Ansutm. 
Bi hatte eine lange Zeit gegeben, da sie um 
diese Stunde b-i»ch. ausgeruht und freudig zu 
ihrem Dienst gegangen war und etwas von 

ihrer Zukunft erwartet hatte das sauber und 
klar daziilieeen schien. Das war vorüber. Sie 
t)esann sich, daß sie auch heute in die Klinik 
mußte. Hatte sie nlcjit mit Doktor Wendlin 
gestern dai^ber gesprodien? Wozu war er 
überhaupt hergekommen? Mit einer jähen 
Deutlichkeit, als wäre eben diditer Nebel vor 
ihr zerrissen, sah sie Wendlins liesorgtes Ge- 
sicht, seine hochgewachsene Gestalt in dem 
grauen Sportmantel, den weidien Hut in sei- 
ner Hand. & hatte sie vor etwas warnen wol- 
len, wie nett von ihm! Aber man braudite sie 
vor nidits mehr zu warnen, die Ereignisse 
hatten ihr Gewidit und ihre Verantwortlich- 
keit verloren. Audi sie sdiwebten gewisser- 
maßen im luftleeren Raum. 

Susanne bemerkte, daß sie seit nidit fest- 
stellbarer Zeit im Zimmer hin und her lief, 
im Sdilafrock und auf bloßen Füßen. Sie blieb 
vor ihrem Ankleidespiegel stehen und lächelte 
sich höhnisch zu, diesem übernächtigen We- 
sen mit dem strähnigen blonden Haar, farb- 
los im fahlen Morgenlidit, aus der Bahn ge- 
worfen, verdorben und verloren wie das ganze 
Leben. Langsam ließ sie die Stlm gegen das 
kühle Glas sinken, das von ihrem Atem anlief 
und den Blidc vernebelte wie Narkose. Wie 
Narkose... I „Du hast einen Mensdien ge- 
tötet", dachte ^sanne laut „Du hast aus Ver- 
blendung und Fahrlässigkeit einen Menschen 
getötet, well dir dein eigenes verpfuschtes 
Leben so widitig war." 

Aber es blieb ohne Rüdewirkung wie alles 
übrige. Js war immer wieder so, als würde 
sie auf ihrer Gedankenwanderung an einen 
Abgrund gelangen, der sich jäh vor Ihr auftat, 
Ihren Schritt hemmte. Was blieb, war nur dei 
Bllcjc In eine schwindelnde, unerforschlidie 
Tiefe. 

Während sie immer noch t>emüht war. Im 
Spiegel sidi selbst zu finden, ging draußen die 
Türglodce, In zwei kurzen und einem längeren 
Ton. Dieses Zeidien traf sie wie ein elektri- 
scher Schlag. Sie war überzeugt, einer Sinnes- 
täuschung zu erliegen, aber dermoch lief sie 
zur Tür, öffnete sie lautlos, spürte, wie alles 
Blut Ihr zum Herzen sdioß wie in viel zu 
plötzlichem Erwachen. 

„Othmar, du?" fragte sie. Es war nur die 
Bewegung ihrer Lippen. 

Doktor Krafft lächelte ihr gehetzt zu, schob 
sich rasch in den Vorraum und zog die Tür 
hinter sich ins Schloß. „Ich möchte nicht ge- 
sehen werden", sagte er leise und atmete 
sdinell. ,J3eshalb hab ich auch ni^t den Lift 
genommen. Dieser Turin, in dem du da 
wohnst... I" Eär hängte Hut und Mantel 
ordentlich an einen Haken wie ein richtiger 

Besucher und betrat mit Selbstverständlich- 
keit das Zimmer. 

Susanne starrte ihn Immer noch an wie eine 
Erscheinung. Sie war eilig in ihre Pantoffeln 
geschlüpft und strich sich das unfrisierte Haar 
zuredit. Wie sie nur aussah! Es war auf ein- 
mal wieder widitig. 

Othmar Krafft stand neben dem Barock- 
schrank und ließ einen seiner schnellen, 
sdiarfen Blicke über Susanne hingleiten. 
„Verzeih, daß idi dich Im Morgengrauen über- 
falle", sagte er, nodi immer wie in Eile. „Ich 
sollte schon in der Klinik sein, aber vorher 
mußte idi mit dir sprechen, es scheint mir 
wichtig.. 

„Ja?" fragte sie gespannt und zerrte am 
Gürtel Ihres Morgenrots. Daß er zu ihr ge- 
kommen war, machte sie allein schon bereit, 
die gestrige Zurücjcweisung am Telephon und 
die schrecMiche Nadit zu vergessen. 

Er blicjcte sich im Raum um und seufzte. 
„Adi, Suse, was hat sich an Häßlichem zwi- 
schen uns gesdioben! Ich konnte dir bisher 
nidit helfen, dir nicht einmal ein gutes Wort 
sagen. Du hast das verstanden, nicht wahr?" 
Susanne nickte unter seinem suggestiven 
Blick. Hatte sie es wirklich verstanden? Sie 
kämpfte gsgen eine lähmende Müdigkeit und 
gegen den unsinnigen Wunsch, sich einfach an 
seine Brust zu werfen. „Soll ich rasch Kaffee 
kochen?" fragte sie verwirrt. 

„Nein, danke. Ich habe gefrühstüdct." Die 
Unterbrechung sdiien ihn zu ärgern. „Hör mir 
lieber gut zu, Suse, es geht vor allem um dich. 
Zwecklos, dich erst lange zu fragen, wie es zu 
einem soldien Fiasko überhaupt kommen 
konnte..." 

Da war der Abgrund, gähnend weit aufge- 
rissen, aber sie stand nldit mehr allein davor. 
„Othmar, das weißt du doch!" stieß sie hervor. 
„Idi war so namenlos verzweifelt, weU du... 
Dieser Abend vorher, die Nachtl Du hattest 
mir jede Hoffnung genommen, einfach jede... 
Vielleicht weißt du nldit, wie sehr Ich außer 
mir war. Niemals hätte mir sonst so etwas 

issleren können." Jetzt konnte sie In Worte 
lassen, was stundenlang durch Ihr Denken ge- 
kreist war wie ein Gift Sie wollte ihm keine 
Vorwürfe machen, nur von ihm verstanden 
werden. Und sie war so erregt, daß sie den 
kalten, gespannten Bilde, der sie festhielt, 
nldit wahrnahm. „Hast du es denn nie selbst 
erlebt", schludizte sie auf und wankte, „wie es 
Ist wenn man alles verlieren soll, alles? Oth- 
mar, es ging einfach Ober meine Kraft. Nur 
so, nur so Ist es zu erklären. Verzeih mir, ich 
bin nur eine Frau..." Es war ein kindliches 
Gestammel, das merkte sie selbst, aber es be- 
freite sie von einem ungeheuren Drucjc. als 
wäre sie auf dieser Welt nur ihm Redien- 
schaft schuldig, nur dem einen Menschen. 

Krafft hatte sie aufgefangen und streichelte 
sie zärtlich wie ein Liebender. „Aber, Seel- 
chen!" murmelte er und wartete, bis ihr 
Schludizen leiser wurde. „Kennst du mich 
denn noch Immer nicht? Ich war an jenem un- 
seligen Abend zum Bersten nervös. Die viele 
Art>elt vorher, Ediths tievorstehende Ankunlt, 
das unvermeidliche Ende unserer oaradiesl- 

schen Freiheit... Das war zuviel, und Idi 
mußte mir Luft machen. Du wirst doch wis- 
sen, daß man auch als Mann seine kritischen 
Stimmungen hat. War es denn so arg?" 

Schon der warme Ton dieser Frage entwaff- 
nete sie. Dennoch machte sie sich von ihm frei 
und schaute unter Tränen in sein lächelndes 
Gesidit. „Sehr arg", bestätigte sie, nur weil 
sie glaubte, es ihrer Würde schuldig zu sein. 
„Du hast midi vor die Tür gestellt ohne Aus- 
weg, ohne Hoffnung, Du hattest plötzlich wie- 
der hundert Rüdesichten zu nehmen und — es 
schien dir einerlei zu sein, was aus mir 
wird ..," Sie stand abgewendet da, gekränkt 
und trotzig. E.s tat Ihr wohl. Ihm das sacen zu 
können und machte sie ruhigei 

Sofort war er wieder t>ei ihr und legte den 
Arm um ihre Schultern. „Wäre mir das wirk- 
lidi einerlei, dann hätte ich dodi jetzt nicht 
kommen müssen. Suse! Bedenk das, bitte. 
Komm, sei jetzt vernünftig und laß uns den 
Dingen in die Augen sehen Sdiau das ein- 
mal an... !" Er hatte eine Zeitung aus der 
Brusttasche gezogen und entfaltete sie Es war 
eines der früh erscheinenden Morgenblätter 
und trug auf der ersten Seite in großen Let- 
tern die Schlagzeile; ..Tragischer Tod auf dem 
Operationstisch. Junges Mädchen stirbt wäh- 
rend der Narkose Kunstfehler oder Verwechs- 
lung?" 

Die Buchstatien tanzten vor Susannes Au- 
gen, sdiienen auseinanderzulaufen und form- 
ten sidi wieder zu drohender Bedeutung, 
„Weiß der Himmel, wie sie es so rasch erfah- 
ren konnten. Diese Reporter sind wie Filegen 
vor dem Gewitter", sagte Othmar. „Aber das 
Ist erst der Anfang, Suse. Heute wird man 
dich verhören, das steht noch aus , " 

„Ich hatie es getan und werde nidits ab- 
streiten". erwiderte Susanne Sie stand vor- 
geneigt da und starrte auf das Häulclien blut- 
roter Rosenblätter neben der Vase, das sldi 
zu einem kleinen Hügel türmte. Hinter ihr 
war das Offnen von Othmars Zigarettendose 
zu vernehmen, das Sduiappen seines Feuer- 
zeugs. Es waren liebe, vertraute Geräusche 
aus einem einfacheren Lel)en. 

„Schön und gut. An dem, was du da eben 
gesagt hast, ist nicht zu rütteln", hörte sla 
Othmar mit Nachdruck sagen. „Aber so ein- 
fach wird es nicht sein, Suse. Man wird von 
dir erfahren wollen, wie dir als geübter 
Schwester ein so schwerer Lapsus passieren 
konnte. Wohl hat die bisherige Untersuchung 
allerhand Hinweise ergeben ... Leider kormte 
ich dich nicht wesentlich in Schutz nehmen, 
ohne mich zu verraten und dadurch nur dir zu 
schaden..." Er hatte im Zimmer auf und ab 
zu gehen begonnen. „Bitte, versteh mich redit, 
Suse! Ich fürdite nichts für meine Person. Ich 
sellist stehe, weiß Gott, einwandfrei da, habe 
nachweisbar alles unternommen, um die 
Kleine zu retten. Wie konnte ich schließlich 
ahnen, daß schon das Narkosemittel . . .? Und 
die tierühmte Verantwortung des Operateurs? 
Nein, nein, das ginge zu weit Überdies waren 
da audi noch Wendlin und — Neuss. Ich bin 
sicher, mich aus dieser Sache heraushalten zu 
können." Es war wie eine Selbstverteidigung. 

Forlsetzung folgt 

Dienstag, den 12. Dezember 1967 

Der Gratifil(ation andere Seite 
Jetzt, da die Zeit der Weihnachtsgratifika- 

tion wieder näherrückt, scheint es angebracht, 
daran zu erinnern, daß die vieibegehrte 
„Grati" nicht nur Freude, sondern auch er- 
heblichen Arger bereiten kann. Dann näm- 
lich, wenn sie zurückgezahlt werden muß. 
Auf Grund der Rechtsprechung des Bundcs- 
arbeitsgerichls über die Zuiässigkeit einer 
Verpflichtung des Arbeitnehmers zur Rück- 
zahlung der ihm gewährten Weihnachtsgrati- 
fikation bei Beendigung des Arbeitsverhält- 
nisses vor einem bestimmten Zeitpunkt des 
folgenden Jahres, wird in den Betrieben aus 
verständlichen Gründen von dieser Möglich- 
keit immer mehr Gebrauch gemacht. 

So hatte sich ein Arbeitnehmer verpflich- 
tet, die ihm ausgezahlte Gratifikation zurück- 
zuzahlen, falls er bis zum 31. 3, des nächsten 
Jahres ausscheiden würde; mit eingeschlossen 
wären die Fälle des Vertragsbruchs des Ar- 
beitnehmers, der die Kündigung seitens der 
Firma aus wichtigem Grund hervorruft. Die- 
ser Arbeitnehmer schied nun gemäß einer 
Vereinbarung mit der Geschäftsleitung am 
28. 2. des folgenden Jahres aus, wollte aber 
nicht glauben, daß er auch in diesem Falle 
zur Rückzahlung der Gratifikation verpflich- 
tet sei. 

Vor dem Arbeitsgericht wurde er jedoch 
eines anderen belehrt, denn die Richter ent- 
schieden, daß die RückZahlungsverpflichtung 
durch alle Aufhebungsgründe des Arbeitsver- 
hältnisses, die durch den Arbeitnehmer ver- 
anlaßt wurden, ausgelöst werde. Es sei er- 
sichtlich, daß die Rückzahlungsklausel dazu 
dienen soll, die Betriebsbindung des Arbeit- 
nehmers zumindest bis zu einem bestimmten 
Zeitpunkt zu gewährleisten. Das gelte auch 
im Falle einer Einigung über die Lösung des 
Arbeltsverhältnisses. Ausschlaggebend seien 
lediglich der Wille des Arbeitnehmers und der 
Zeitpunkt des Ausscheidens. (Landesarbeits- 
gericht Düsseldorf. Urteil vom 29. 9. 1966 — 
7 Sa ."iO.S 'RBl 

Gewinnliste des Volkssparvereins Langen 

und Umgebung e.V. 
Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: 4.3. Sitzung der Stadtverordnclen- 
versammlun);; 

Dezember 1967, 20.1,'5 Uhr, findet die 43. öffentliche Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung im Ge- 
meindehaus der Evangelischen Stadtkirchen- 
gemeinde, Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 
statt. ' 

TEIL A 
Tagesordnung I 

1.Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 
stehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Kapitalerhöhung der Stadtwerke 
Langen GmbH 

4. Änderung der Allgemeinen Tarifprei.se 
für die Versorgung mit elektrischer 
Energie der Stadtwerke Langen GmbH 

5. Änderung der Allgemeinen Tarifpreise für 
die Versorgung mit Gas der Stadtwerke 
Langen GmbH 

6. Änderung der Allgemeinen Tarifpreise für 
die Versorgung mit Wasser der Stadtwerke 
Langen GmbH 

7. Änderung des § 16 Abs. 2 der Geschäfts- 
ordnung der Stadt Langen 

8. Errichtung von Kinderpianschbecken im 
Schwimmbad 

9. &ste Änderung und Ergänzung des Be- 
bauungsplanes Nr. 5 für das Gebiet des 
„Kreiskrankenhauses Dreieich" 

10. Satzung über die nochmalige Verlängerung 
der Veränderungssperre für das Gebiet des 
Bebauungsplanes Nr. 2« „Bahnstraße, Ab- 
schnitt A" 

11. Beschlußfassung über die Anregungen und 
Bedenicen zum Bebauungsplan Nr. 32 
„Siedlung" 

12. Beschlußfassung über den Bebauungsplan 
Nr. 32 „Siedlung" als Satzung 

13. Stellenplan Rj. 1968 

Tagesordnung II 
14. Stellenplan Rj. 1B67 
15. Genehmigung von Haushaltsüberschrei- 

tungen im Rj. 1S67 
16. Büroeinrichtungsgegenstände für 

Eiektronisdie Datenverarbeitung 
17. Bereitstellung zusätzlicher Mittel für die 

Einrichtung des Schreibmaschinensaales 
der Adolf-Reidiwein-Sdiule 

18. Errichtung eines Kindergartens und Ju- 
gendheimes auf dem Gelände Goethestr. 4 

19. Antrag der Fraktion der FDP 
betr. Müllbeseitigung 

TEIL B 
Tagesordnung I 

20. — 21. Bauangelegenheiten 

Tagesordnung H 
22. Geländeabgabe 
23. — 26. Bauangelegenheiten 

Es haben folgende Langener Volkssparer bei 
der 64. Auslosung (Weihnachtsauslosung) des 
Volk.ssparvereins Langen und Umgebung e. V. 
am 9. Dez. 1967 gewonnen (ohne Gewähr): 

Sondergcwinn zu DM 250,—; Nr. 5008. 
Sondcrgcwinn zu DM 200,—; Nr. 4401. 
Sondergewinn zu DM 150,—; Nr. 3628. 
Sondcrgcwinn zu DM 100,—; Nr. .'3854. 
Hauptgewinn zu DM 500,—: Nr. 3849. 
Gewinn zu DM 100.—: Nr. 395. 
Gewinne zu DM 50,—; Nr. 06, 136, 274, 329 

636, 643, 498, 938, 1379, 1866, 3080, 3420, 4254, 
4312, 4524, 4561, 4598, 4725, 4735, 4804, 4813, 
4986, 5193, 5267. 

Gewinne zu DM 20,—: Nr. 39, 139, 2.39, 339, 
439, 539, 639, 739, 839, 939, 1039, 1139, 1239, 
1339, 1439, 1539, 1639, 1739, 1839, 2039, 2139, 
2239, 2439, 2539, 2739, 2839, 2939, 3139, 3239 
3339, 3439, 3539, 3639, 3739, 3939, 40.39, 4139, 
4239, 4339, 4439, 4539, 4639, 4739, 4939, 5139. 
45, 145, 245, 345, 445, 545, 645, 745, 845, 945, 
1045, 1145, 1245, 1345, 1445, 1545, 1645, 1745, 
1845, 1945, 2045, 2145, 2245, 2345, 2445, 2545 
2645, 2745, 284b, 2945, 3045, 3245, 3345, 3445*, 
3545, 3645, 3745, 3845, 3945, 4045, 4145, 4245, 
4345, 4445, 4545, 4645, 4745, 4845, 4945, 5045, 
5145, 5245, 5345. 

Gewinne zu DM 10,—; 17, 117, 217, 317, 417 
517, 617, 717, 817, 917, 1017, 1117, 1217, 1317! 
1417, 1617, 1717, 1817, 1917, 2017, 2117, 2217, 
2317, 2417, 2517, 2617, 2717, 2817, 2917, 3017, 
3117, 3217, 3317, 3417, 3517, 3S17, 3717, 3817, 
3917, 4117, 4217, 4317, 4417, 4517, 4617, 4717, 
4817, 4917, 5017, 5117, 5217. 
50, 150, 250, 350, 450, 550, 650, 750, 850, 950, 
1050, 1150, 1350, 1450, 1650, 1750, 1850, 1950, 
2050, 2150, 2250, 2350, 2450, 2550, 2650, 2750, 
2850, 2950, 3050, 3150, 3250, 3350, 3450, 3550, 
3650, 3750, 3850, 3950, 4050, 4150, 4350, 4550, 
4650, 4750, 4850, 4950, 5050, 5150, 5250, 5350, 
54, 154, 254, 354, 454, 554, 654, 754, 854, 954, 
1054, 1154, 1254, 1354, 1454, 1554, 1654, 1754, 
1954, 2054, 2154, 2254, 2354, 2454 2554, 2854, 
2954, 3054, 3154, 3354, 3454, 3554, 3654, 3754, 
3954, 4054, 4154, 4354, 4454, 4554, 4654, 4854 
4954, 5054, 5154, 5254. 
60, 160, 260, 360, 460, 560, 660, 760, 860, 960 
1160, 1260, 1360, 1460, 1560, 1660, 1760, 1860, 
1960, 2060, 2160, 2260, 2360, 2460, 2560, 2660, 
2760, 2060, 2960, 3060, 3160, 3260, 3360, 3460, 
3560, 3660, 3760, 3860, 3960, 4060. 4160, 4260, 
4360, 4560, 4660, 4760, 4860, 4960, 50G0, 516o' 
5260. 

Gewinne zu DM 5,—: 4, 104, 204, 304. 404, 504 
604, 704, 804, 904, 1004, 1104, 1204. 1304, 1404, 
1504, 1604, 1704, 1904, 2004, 2104, 2204, 2304 
2404, 2504, 2604, 2704, 2804, 2904, 3004, 3104! 
3204, 3304, 3404, 3504, 3604, 3704, 3804, 3904 
4004, 4104, 4204, 4304, 4404, 4504, 4604, 4704' 
4904, 5004, 5104, 5204, 5304, 
9, 109, 209, 309, 409, 509, 609, 709. 809, 909, 1009, 
1109, 1209, 1309, 1409, 1509, 16Ü9, 1709, ISOo! 
1909, 2009, 2109, 2209, 2309, 2409, 2509, 2609, 
2709, 2809, 2909, 3009, .3209, 3309, 3509, 3609, 
3709, 3809, 3909, 4009, 4109, 4209, 4309. 4409, 
4509, 4609, 4709, 4809, 4909, 5009, 5109, 5209. 
5309, 5409. 
14, 114, 214, 414, 514, 614, 714, 814, 914, 1014, 
1114, 1214, 1314, 1414, 1514, 1614, 1714, 1814, 
1914, 2014, 2114, 2214, 2314, 2414, 2514, 2614 
2714, 2814, 3014, 3114, 3214, 3314, 3414, 3514, 
3614, 3714, 3914, 4014, 4114, 4314, 4414, 4514 
4614, 4714, 4814, 5014, 5114, 5314, 5414. 
15, 115, 215, 315, 415, 515, 615, 715, 815, 915, 
1015, 1115, 1215, 1315, 1415, 1515, 1615, 1715, 
1815, 191,5, 2015, 2115, 2215, 2315, 2415, 2515 
2615, 2715, 2815, 2915, 3015, 3115, 3215, 3315 
3415, 3515, 3615, 3715, 3815, 3915, 4015, 4115, 
4215, 4315, 4415, 4515, 4615, 4715, 4815, 4915 
5015, 5115, 5215, 5315. 
18, 118, 218, 318, 418, 518, 618, 718, 818, 918, 
1018, 1118, 1218, 1318, 1518, 1618, 1718, 1818, 
1918, 2018, 2118, 2218, 2318, 2418, 2518, 2617. 
2718, 2818, 2918, 3018, 3118, 3218, 3318, 3418, 
3518, 3618, 3718, 3818, 3918, 4018, 4118, 4218 
4318, 4518, 4618, 4718, 4818, 4918, 5018, 5118 
5218. 

25, 125, 225, 325, 425, 525, 625, 725, 825, 925, 
1025, 1125, 1225, 1325, 1425, 1525, 1625, 1725, 
1825, 1925, 2025, 2125, 2225, 2325, 2425, 2525 
2625, 2725, 2825, 2925, 3025, 3125, 3225, 3325, 
.3425, 3.525, 3625, 3725, 3825, ,3925, 4025, 4125, 
4225, 4325, 4425, 4525, 4625, 4825, 4925, 5225, 
5325. 
27, 127, 227, 327, 427, 527, 627, 827, 927, 1027 
1127, 1227, 1327, 1427, 1527, 1627, 1727, 1827 
1927, 2027, 2127, 2227, 2327, 2427, 2,527, 2627 
2727, 2827, 2027, .3027, 3127, 3227, 3327, 3427* 
3527, 3627, 3727, 3827, 3927, 4027, 4127, 4227 
4,327, 4427, 4527, 4627, 4727. 4827, 4927, 5027' 
5127, 5227. 
28, 128, 228, 328, 428, 528, 628, 728, 828, 923 
1028, 1128, 1228, 1328, 1428, 1528, 1628, 1728 
1828, 1928, 2028, 2128, 2228, 2328, 2428, 2628 
2728, 2828, 2928, 3028, 3128, 3228, 3328 3408' 
3528, 3728, 3U28, 3928, 4028, 4128, 4228, 4328' 
4428, 4528, 4628, 4728, 4828, 5028, 5128, 5228. 
29, 129, 229, 429, 529, 629, 729, 829, 929, 1029 
1129, 1229, 1329, 1429, 1529, 1629, 1729, 1829 
1929, 2029, 2129, 2229, 2329, 2429, 2529, 2629' 
2729, 2829, 2929, 3029, 3129, 3229, 3329 3429* 
3529, 3629, 3729, 3829, 3929, 4029, 4129, 4229! 
4429, 4.529, 4629, 4729, 4829, 4929, 5029, 5129. 
34, 134, 234, 334, 434, 534, 634, 734, 834, 934 
1034, 1134, 1234, 1334 1434, 1534, 1634. 1734 
1834, 19.34, 2034, 2134, 2234, 2334. 24,34. 2534. 
2634, 2734, 2834, 2934, 3034, 3134, 3234 3334 
3434, 3534, 3634, 3734, 3834, 3934, 4034 4134' 
4234, 4334, 4434, 4534, 4034, 4834, 4934* 5034' 
5134, 5334. ' 
36, 336, 436, 536, 736, 836, 936, 1036, 1136, 1236 
1336, 1436, 1536, 16,36, 1736, 1836, 1936 2036' 
2136, 2236, 2336, 2436, 2536, 2636, 2736 2836 
2936, 3036, 3136, 3236, 3336, 3436, 3536, 3636! 
3736, 3836. 3936. 4036. 4136. 4236. 4336. 4436 
4536, 4636. 4736. 4836. 4936. 5136. 5236. 
38. 138, 238, 338, 438, 538, 638, 738, 838, 1038 
1138, 1238, 1338, 1438, 1538, 1638, 1738, 1838 
1938, 2038, 2138, 2238, 2338, 2438, 2538, 2638 
2738, 2838, 2938. 3038. 3138. 3238, 3338, 3438 
3538. 3738, 3838, 3938, 4038, 4138, 4338 4438 
45.38, 4638, 4938, 5138, 5238, 5338. 
40, 140, 240, 340, 440, 540, 640, 740, 840, 940, 
1040, 1140, 1240, 1340, 1440, 1540, 1640, 1740, 
1840, 1940, 2040, 2140, 2240, 2340, 2440, 2540, 
2640, 2740, 2840, 2940, 3040, 3140, 3240, 3340, 
3440, 3540, 3640, 3740, 3840, 3940. 4040, 4240, 
4340, 4440, 4540, 4640, 4740, 5040, 5240, 534o! 
49. 149, 249, 349, 449, 549, 649, 749, 849, 949 
1049, 1149, 1249, 1349, 1449, 1549, 1649, 1749! 
1849. 1949. 2049, 2149, 2249, 2349, 2449, 2549, 
2649, 2749, 2849, 2949, 3049, 3149, 3249, 3349, 
3449, 3549, 3649, 3749, 4049, 4149, 4249, 4349 
4449, 4549, 4649, 4949, 5049, 5149, 5249. 
53, 153, 253, 353, 453, 553, 653, 753, 853, 953, 
1053, 1153, 1253, 1353, 1453, 1553, 1653, 1753, 
1853, 1953, 2053, 2153, 2253, 2353, 2453, 2553, 
26.53, 2753, 2853, 2953, 3053, 3153, 32.53, 3353, 
3453, 3553, 3653, 3753, 3853, 3953, 40,53, 4153, 
4253, 4453, 4853, 4953, 5053, 5153, 5253. 
69, 169, 269, 369, 469, 569, 669, 769, 869, 969, 
1069, 1169, 1269, 1369, 1469, 1569, 1669, 1769, 
1869, 1969. 2069, 2169, 2269, 2369, 2469, 2569, 
2629, 2769, 2869, 2969, 3069, 3169, 3269. 3369, 
3469. 3569, 3669, 3769, 3869, 3969, 4169, 4269, 
4369, 4469, 4569, 4669, 4769, 4869, 4969, 5069, 
5269. 
82, 182, 282, 382, 482, 582, 682, 782, 882, 982, 
1082, 1182, 1282, 1382, 1482, 1582, 1682, 1782, 
1882, 1982, 2082, 2282, 2382, 2482, 2582, 2682, 
2782, 2882, 2982, 3082, 3182, 3282, 3382, 3582, 
3682, 3782, 3882, 3982, 4082, 4182, 4282, 4382, 
4482, 4582, 4682, 4782, 4882, 4982, 5082, 5282, 
87, 187, 287, 387, 487, 587, 787, 887, 987, 1082, 
1187, 1287, 1387, 1487, 1587, 1687, 1787, 1887, 
1987, 2087, 2187, 2287, 2387, 2487, 2587, 2687, 
2787, 2887, 2987, 3987, 3187, 3287, 3387, 3487, 
3587, 3687, 3787, 3887, 3987, 4087, 4187, 4287, 
4387, 4487, 4587, 4687, 4787, 5287, 
100, 200, 300, 400, 500, 600, 700, 800, 900, 1000, 
1100, 1200, 1300, 1400, 1500, 1600, 1700, 1800, 
1900, 2000, 2100, 2200, 2300, 2400, 2500, 2600, 
2700, 2800, 2900, 3000, 3100, 3200, 3300, 3500, 
3600, 3700, 3800, 3900, 4100, 4200, 4300, 4400, 
4500, 4600, 4700, 4800, 4900, 5000, 5100, 5200. 

Entwicklung der Arbeitsmarktlage 
im November 1967: 
Leichter Rüdcgang der Arbeitslosenzahl 

Im Vergleich zum Vormonat wirkten sich 
die saisonalen Einflüsse verstärkt auf die 
Entwicklung des Frankfurter Arbeitsmarktes 
aus. Die Betriebe waren mit Kräfteanforde- 
rungen zurückhaltender gewesen, obwohl in 
den meisten Industriebereichen mit erhöhten 
Auftragseingängen ein leichter konjunktureller 
Aufschwung zu spüren war. Im Bauhauptge- 
werl^ bedauert man das Ausbleiben der von 
der öffentlichen Hand erwarteten Anschiuß- 
aufträge und hat die Zahl der offenen Stellen 
gegenüber dem Vormonat um 639 = 28,1 o/n 
auf 1 636 verringert. Insgesamt verminderte 
sich die Zahl der unbesetzt gebliebenen Ar- 
beitsplätze gegenüber Ende Oktober 1967 um 
1 642 auf 12 135 offene Stellen, bei den Män- 
nern die meisten für die Bau- und Metallbe- 
^fe. Bei den Frauen waren die Büro-, 
Handels- und Reinigungsberufe am meisten 
gefragt. 

Der Bestand an Arbeitslosen hat sich um 51 
auf 4 231 (Männer: 3 112; Frauen; 1119) ver- 
ringert. Die Arbeitslosenquote mit 0,8 o/o zählt 
zu den niedrigsten des Landes Hessen. 

Der Bestand von 6 860 Arbeitsuchenden war 
am Monatsende nur um 28 geringer als Im 
Vormonat, daninter suchten 2 628 Personen, 
die nicht arbeitslos waren, einen anderen Ar- 
beltsplatz. 

Von den Dienststellen des Arbeitsamtes wur- 
den im November 1967 9 723 Personen an 
einen Arbeitsplatz vermittelt darunter 3 016 
Kräfte in eine Dauerbeschäftigung. 

Kurzarbeit welter rücklSnfig 
und ohne Bedentung 

Mit noch 4 Betrieben, die um die Monats- 
mitte einen Anspruch auf Kurzarbeitergeld 
für 93 Personen hatten, ist die Kurzarbelt Im 
Arbeitsamtsbezirk Frankfurt/Main fast bedeu- 
tungslos geworden. 

Betr.: 44. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung 

Am Dienstag, dem 19. Dezember 1967,20.15 
Uhr, findet die 44. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Gemeinde- 
haus der Evangelischen Stadtkirchenge- 
meinde, Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz, 
statt 

TEIL A 
Tagesordnung I 

1. Nachtragshaushaltsatzung mit Nachtrags- 
haushaltplan der Stadt Langen für das 
Rj. 1967 

2. Haushaltsatzung mit Haushaltplan der 
Stadt Langen für das Rj. 1968 

Langen, den 8. Dezember 1967 
Der Stadtverordnetenvorsteher 
gez. J e n s e n 

INSERIEREN 
bringt Gewinn ! 

Essen ohne Beschwerden 
Ein natörll(dies Recht des Menschen. Völlegefühl, auf- 

Leber. 
«fJl® lU beansprucht und müssen 

"itt einem Liltörglas Somara, dem ArzneikraiJtertonikum helfen Sie Ihren. Organen. 
In Apotheke, Drogerie und Reformhaus 

■tfllllflÜSI "^^UrllcheStäilcungfUr 
VMIIIUIml Leber - Galle - Magen 

IMMER 
WENN 

SIE 
REISEN 

WOLLEN 

fHll Pfungstädter 

■ ■ öl©rdann geht es besser 

^ßdeäee*Ca: NEU-ISENBURG Frankfurter Str. M Telefon C06S02) 4307 
mmm 

7.V beziehen durch: Bier-Verlag Heins Deinert, 607 Langen 
AnnastraOe 38, Telefon 06103/4336 

Wir müssen verlängern I 

Das ist Ihr Vorteili 

Musikinstrumenten-Ausstellung 
und Verkauf 
am Freitag, dem 15. Dezember 1967, von 9.00 bis 18.30 Uhr 
am Samstag, dem 16. Dezember 1967, von 9.00 bis 18.30 Uhr 
In Langen, „Frankfurter Hof, Lutherpiatz 2. 

Ihr Fachgeschäft 

HAUS DER MUSIKFREUNDE 
61 Darmstadt, NIeder-Ramstädter Str. 53, Teichhausstr. 53, Tel.(06151)47747 

Blockflöten .... ab 5,— Gitarren .... ab 
... ab 38,50 Elektrogitarren . . ab 

Melodicas .... ab 27,— Schlagzeuge ... ab 
Mundharmonikas. . ab 0,80 Trompeten. ... ah 

Notenauswahl für Klavier, Akkordeon. Blockflöte und Gitarre 
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Das uiKTänkbare Finanraml 
Als Mrs. Mary Spirtze in Cleveland (Ohio/ 

USA) vom Finanzamt sedis Dollar als zuviel 
gezahlte Einkommensteuer zurückbekam, 
schickte sie das Geld zurück. Sie erklärte, es 
müsse sidi um einen Irrtum handeln, ihr 
stünde das Geld nicht zu. Statt eines Dank- 
schreibens erhielt Mrs. Mary Spirtze vom 
Finanzamt eine Aufforderung, sofort die Zin- 
sen für die sechs Dollar zu bezahlen und zwar 
für die Zeit, da der Betrag in ihrem Besitz 
war. 

Wenig Aussichten für Sherlock Holmes 
Amerikas Gerldilsmediziner haben Nnthwuchssorgen / Ehre allein genügt nichl 

Wenda, Papyrus und Pharaonen 

Altägypiische Nachkommen in Zeniralafrika? / „Nacht des strömenden Regens 
Es war im 14. Jahrhundert, zur Zeit des  ' 

Aegyplerkönigs Tut-enrh-amun, als aus dem 
Niltal 10 000 Aegypter aufbrachen um sich im 
unbekannten Süden Afrikas eine neue Heimat 
zu suJien. Sie nannten sich die „Sklaven- 

Wie vom Blitz getroffen fiel der Mann vom 
Dach. Er wollte nur seine Fernsehantenne 
reparieren. Zunächst vermutete man, daß die 
elektrischen Anlagen des Hauses nicht in 
Ordnung waren. Dann entdeckte man die zwei 
Pistoleneinschüsse im Kopf des Unglücltlichen. 
Aufgrund der I^age der Leiche war es ein- 
deutig, von wo aus die Schüsse abgegeben sein 
mußten: Die Polizei verhaftete den Nachbarn, 
bei dem sie die Tatwaffe fand. Als man ihn 
wegen Mordes vor Gericht stellte, stellte sich 
seine vollkommene Unschuld heraus. Er hatte 
zwar zum fraglichen Zeitpunkt auf Spatzen 
geschossen, aber als er den Mann traf, war er 

bcfreier" oder „Sklavereibrecher" und halten 
wegen ihrer Anschauungen, daß alle ägypti- 
schen Staatsbürger gleiche Rechte besäßen, 
unter der Herrschaft der Pharaonen zu leiden. 
Tut-ench-amun sprach über Kug-mu-tam, den 
großen Sklavenbefreier, den Bannspruch und 
befahl seinen Soldaten, alle Gegner zum Bau 
einer Fronpyramide zu zwingen, die Ypla hei- 
ßen sollte. Zur ihrer Fertiestpilung kam e.- 
indessen nie. 

In der „Nacht des stromenden Regens zog 
Kug-mu-tam mit den geknechteten niederen 
Aegyptern, darunter zur Hälfte babylonischen 
und syrischen Sklaven, nach Zentralafrika. 
Der ägyptische Feldherr Saite folgte den 

• • 
t Feuerzauber : : : 
• John-Henry Walsen in Sydney I 
; (Australien) reiclito die Scheidung ein. • 
i Seine Frau Annie störte seine behaarte • 
j Brust. Als John-Henry schlief hatte sie S 
j Alkohol auf seine Brust gesrhüttet und : 
* den angezündet, um die Haare abzu- • 
i brennen. Beide wurden gescliieden. • 
5 • t•••••••• 

Flüchtigen mit seinem ÖOÜO Mann starken 
Heer. Tut-ench-amuns Soldaten ka.men jedoch 
in der Fieberhölle des Dschungels um und 
wurden von hinterhältigen 'Kannibalen ge- 
tötet. Nur sieben errelditen den Pharao und 
brachten die Kunde vom Untergang des 
Heeres. So steht es auf einer kostbaren 
Papyrusrolle, die heute in Kairo unter Gla.t 
liegt und zu deren EntzifTerung die Gelehrten 
drei .lahrzehnto benötigten 

Die befreiten Aegypter und Sklavenvölkei 
unter Kug-mu-tam blieben aber für immer 
verschollen Später tauchte ^löfe (lör Pha- 
raonen das Gerücht auf, sie hätten sich mit 
einem afrikanischen Eingeborenenvolk zu- 
sammengetan. Genaues erfuhren die Alt- 

ägypter jedoch nie, wie ihnen überhaupt das 
zentrale Afrika im wesentlichen verschlo5.<!en 
blieb. 

Heute gelten die — glücklich und zufrieden 
In de"- Abgeschiedenhlet Zentralafrikas mitten 
Im Busci. lebenden — Wenda als Nachkommen 
der Sklaven Kug-mu-tams. In Kämpfen mit 
Kannibalen schmolz das Völkchen auf 3000 
Seelen zusammen, will man die Culpwendas 
nicht dazu rechnen, die 6000 Seelen zählen 
und sich duich häufige Vermischung mit ande- 
ren Negern von den „Stammwendas" unter- 
sclieiden. Die Wenda hingegen weisen noch 
heute deutliche Merkmale altägyptischer 
Nachkommenschaft auf. Ihre Hautfarbe hat 
sich trotz der Mischung mit einem afrikani- 
schen Altvolk nicht völlig ins Braunschwarze 
geändert; sie sind mehr braun als überzeugend 
„zentralafrikanisch" getönt. 

Die Wenda haben sich auch in de Neuzeit 
allen Missionsversuchen widersetzt. Sie sind 
gastfreundlich, weisen aber die Christenlehre 
mit aller Entschiedenheit zurück. Es muß 
ihnen dabei zugestanden werden, daß sie In- 
mitten der Buschvölker Afrikas eine „ge- 
pflegte Eingeborenenkultur" entwickelt und 
beibehalten haben. Ihre Dörfer sind nach Ein- 
geborenenmaßstab sauber, fest und übersicht- 
lich gebaut. Aber sie wollen nichts von den 
Vorgängen ,,draußen" wissen. Sie pflegen kon- 
sequent ihre alten Bräuche, zu denen auch die 
„Heilung" von Krankheiten durch den Medi- 
zinmann gehört. Er würfelt Knurlien und be- 
schwört den „Schlangenzauber"; seine Gehil- 
fen besprengen den Kranken mit Zauber- 
wasser, und of* Ist es erstaunlidi, welche Wir- 
kung damit erzielt wird. Der Zauljer des Me- 
dizinmannes vertreibt die bösen Geister und 
unter dem suggestiven Einzuß des Medizin- 
mannes erfährt der Willen des Kranken eine 
Stärkung: Er erhebt sidi und viele genesen 
l)ald, wenn sie vorerst auch noch schwach auf 
den Beinen sind. Einmal im .lahr wird der 
Schlangentanz der Mädchen getanzt, die die 
guten Geister um Fruchtbarkeit und einen 
Mann bitten. - Sie legen die verschränkten 
Arme ineinander und bewegen sich zwölf 
Stunden ohne Unterlaß tanzend mit rhythmi- 
schem Gesang durch das Dorf. 

ger muß sidi nicht nur in seinem Hauptberuf 
als Arzt auskennen, er muß fast so viel von 
der .Juristerei wissen wie ein Riditer und 
mehr als ein gewöhnlicher Detektiv. 

Dieser Fülle von Aufgaben wollen sich ver- 
ständllcherweise nur relativ wenige junge 
Akademiker widmen. Das ist die große Sorge 
der „American Academy of Forensic Scien- 
ces", der amerikanischen gerichtsmedizlnl- 
sdien Akademie. Ihr gehören rund 300 Aerzte 
an (von denen einige Dutzend auch noch mit 
Erfolg die Rechte studiert haben), über 70 
Richter und eine Reihe Spezialisten auf dem 
Gebiet der Kriminologie und der Toxikologie, 
der Wissenschaften von Giften. Ohne sie 
würde man wahrscheinlich nicht auskommen 
— denn einem herkömmlichen praktischen 
Arzt ist es elnfadi nicht zuzumuten, alle Ver- 
giftung.serschelnungen auf Anhieb zu diagno- 
stizieren. Nach der Schätzung eines amerika- 
nischen Nachrichtenmagazins gibt es über 
5000 chemische Elemente und Zusammenset- 
zungen, mit denen e'n Mensch "errrlftet wer- 
den kann. 

Vergiftet werden? Nicht jeder gewaltsame 
Tod muß gleich ein Mord sein. Gerade im 
Zeitalter von Marihuana imd I.SD Ist es nicht 

Einen neuen Werbespruch haben sich Ame- 
rikas Optiker zugelegt. Er lautet: „Vergessen 
Sie nie: Nichts unterscheidet einen Menschen 
so .sehr vom Tier wie eine Brille!" Mit dem 
Erfolg Ist man zufrieden. 

„Sie werden ein Rasiermesser brauchen, Herr 
Doktor, sie hat Ilaare auf den Zähnen!" 

bereits tot. Auch die eiektrisdien Einrichtun- 
gen des Hauses waren in Ordnung: Der be- 
tagte Herr starb eindeutig an einem Herz- 
schlag. Er hatte die schwindelnde Höhe nichl 
vertragen. 

Dies Ist nur ein Beispiel für viele Fälle, in 
denen amerikanlsdie Gerichtsmediziner An- 
geklagte von einem schweren Verdacht be- 
freien konnten. Und einer der ganz wenigen. 
In denen das Fehlurteil verhindert wurde. 
Denn auch die medizinischen Sachverständigen 
■Amerikas sind nicht davor gefeit, falsche Ent- 
scheidungen zu treiTen. Sie sind einfach über- 
belastet. Für ein verhältnismäßig geringes 
Honorar verlangt man von ihnen geradezu 
wissen-sdiaftllche Arbeit, und zwai am laufen- 
den Band; Der Beruf ist unterbesetzt. Kein 
Wunder — ein medizinischer Sachverständi- 

immer ganz einfach herauszufinden, ob Ge- 
walteinwirkung vorliegt, ob einfach nur ein 
Unglücksfall vorliegt, oder ob jemand Selbst- 
mord begehen wollte — Tabluttenmißbrauch 
und übermäßiger AlkoholgenuC beispiels- 
weise. Noch nicht einmal bei der Autopsie ist 
das immer mit Sicherheit herauszufinden. In 
solchen Fällen muß der kriminalistische In- 
stinkt hinzukommen, die Fähigkeit zur Kom- 
bination. Jeder medizinische Sachverständige 
muß nebenbei ein kleiner Sherlock Holmes 
sein. Er muß nicht nur herausfinden, ob, son- 
dern auch warum ein Kind an Tablettenver- 
glftung gestorben ist. War die Mutter nur 
fahrlässig und ließ das Röhrchen einfach 
herumliegen, so daß das ICind 3s aus purer 
Neugier in die Finger bekam? Das Ist dann 
wahrscheinlich, wenn das iilnd an einer ge- 
ringen Menge des Mittels starb. Hat es mehr 
geschluckt, liegt der Verdacht auf Gewalt- 
anwendung vor. Hat es w-niger geschluckt, 
ist ein Unfall nicht auszuschließen 

Die Gerichtsmediziner, die eigentiidi drei, 
statt einen Beruf haben (Chemiker, Mediziner 
und Detektiv) wollen jetz* in den Universi- 
täten versuchen, die jungen Leute für diesen 
zweifellos interessanten Job zu begeistern. 
Mit hohen Gehältern Ifönnen sie sfe allerdings 
nicht locken. Nur mit, Ruhm und Elire. Aber 
das genügt isben vielen ^üng?n Leuten n'.dit. 

Bereits 1500 Ärzte haben den 
ADAC-Notfallkoffer 

I'ür schnelle und wirksame Hilfe am Unfallart 
Innerhalb von sechs Monaten haben bereits 

1 .WO Ärzte den ADAC-Notfallkoffer erwor- 
ben, Dieser Notfallkoffer wird vom ADAC 
zum Selbstkostenpreis von DM 149,— an alle 
Ärzte abgegeben. Er enthält alle wichtigen 
Instrumente, die ein Arzt für eine sofortige 
Hilfeleistung am Unfallort braudit, wie bei- 
spielsweise Blutersatz mit Besteck, Tubus für 
Mund-zu-Mund-Beatmung, wichtige Spritzen 
und eine neu entwickelte Metallfolie zum 
Schutz gegen Unterkühlung, 

Der Unfallsdiodt (Zusammenbruch des 
Kreislaufes) zählt immer noch zu den häufig- 
sten Todesursachen nach schweren Verkehrs- 
unfällen, Mit der Notfallausrüstung des ADAC 
kann der Arzt bereits am Unfallort damit 
beginnen, den Unfalischock noch vor dem 
Krankenhaustransport zu beheben. Der 
ADAC-Notfallkoffer ist vom ADAC nach 
Empfehlungen des Deutschen Roten Kreuzes 
und der Bundesäiztekammer geschaffen wor- 
den. 

Öffentliche Ausschreibung 
Vom Schulverband Otzberg in Lengfeld 

werden die Erd-, Maurer-, Beton- und Stahl- 
betonarbeiten zur Errichtung einer Mittel- 
punktsdiule (Otzberg-Schule) in Lengfeld 
öffentlich ausgeschrieben. 

Das Bauvorhaben umfaßt: 16 Klassenräume 
mit zugehörigen Fachklassen, Verwaltung, 
Turnhalle mit Gymnastikhalle und llaus- 
meisterhaus. 

Das Bauvolumen beträgt; ca. 22 500 cbm 
umbauter Kaum. 

Angebotsblankette können ab Donnerstag, 
den 14, 12, 67 im Büro der Ardütekten Loewer 
und Boll, Langen, Südiidie Ringstraße 67, 
gegen Erstattung eines Unkostenbetrages in 
Höhe von DM 20,— (pro E.xemplar) abgeholt 
werden, Planunterlagen können dort eben- 
falls in der Zeit von 8 — 12 Uhr eingesehen 
werden. 

Die Submission findet am Freitag, dem 
■22, 12. 1967, 14 Uhr im Büro der Architekten 
statt, 

Angebotsblankette werden weder auf 
schriftliche noch auf telefonische Anforderung 
zugesandt. 

Fernmündlidie Preisdurchsagen und ver- 
spätet eingehende Angebote finden keine Be- 
rücj<sichtigung. 

Dieter Loewer FrlU Boll 
Architekten BDA 

Langen, Südliche Ringstraße 67 

Stempeln muß jeder selbst 

Frankfurt (hs) — Wie den Arbeitnehmern 
durch Aushändigung von Lohnstreifen die 
Möglichkeit gegeben ist, Arbeitsverdienst und 
Abzüge auf ihre Richtigkeit zu überprüfen, 
muß auch dem Arbeitgeber zugestanden wer- 
den, daß er eine Kontrolle über die Anwesen- 
heit seiner Angestellten und Aibeiter ausübt. 
Die meisten größeren Betriebe bedienen sich 
zu diesem Zwecke sogenannter Stempeluhren, 
welche auf den Kontrollkarten jeweils den 
Zeitpunkt des Betretens und des Verlassens 
der Arbeitsstätte vermerken. Nun meinen be- 
sonders „Schlaue", auch der mechanisierten 
Konirolle ein Schnippchen schlagen zu können, 
Indem sie ihre Karte von einem Kollegen mit- 
stempeln lassen. Ein solches Verhalten stellt 
jedoch einen schweren Verstoß gegen die Ord- 
nungspflicht im Betrieb dar. 

Ein Arbeitsgericht, das sich mit einem sol- 
chen Fall zu befassen hatte, stellte fest, auch 
ohne ausdrückliche Vertragsbestimmung oder 
gar eine entsprechende Bestimmung in einer 

Arbeitsordnung sei es selbstverständliche 
Pflicht, daß jeder Arbeitnehmer seine Zeit- 
karte selbst stempele. Diese Feststellung 
wurde dadurch erhärtet, daß das Stempeln der 
Karte durch Dritte den strafbaren Tatbestand 
einer Urkundenfälschung darstelle, es sich 
also nicht etwa um einen Bagatellverstoß 
handle. 

Im vorliegenden Falle war der betreffende 
Arbeitnehmer fristlos entlassen worden, weil 
er einen Kollegen gebeten hatte, seine Karte 
für ihn zu stempeln, um sich nicht in die 
Schlange der Wartenden einreihen zu müssen. 
Da ein solcher Sachverhalt zwar äußerst miß- 
billigenswert, aber nicht geeignet ist, straf- 
rechtliche Konsequenzen oder einen Nachteil 
des Arbeitgebers auszulösen, hat das Arbeits- 
gericht jedoch eine fristlose Entlassung für 
nicht berechtigt erachtet, da dem Arbeitgeber 
zuzumuten war, die ordentliche Kündigungs- 
frist einzuhalten. (Landesarbeitsgericht Düs- 
seldorf, Kammer Köln — 8 Sa 59'67) 

hs-Intcrview 
Rohlmann gegen Raffung der 

Sitzungsperioden 
Uber die Neuordnung der Arbeit Im Landtag 

Mandat „kein Full-Time-Job" 
Wiesbaden (hs) — Gegen eine Konzentrie- 

rung der Parlamentsarbeit des Hessischen 
Landtages auf eine begrenzte Zeit im Jahr 
wandte sieh der stellvertretende SPD-Frak- 
tionsvorsitzende Rudi Rohlmann in Wiesbaden. 
Das Antragsrecht des Parlamentes werde 
durch eine solche Raffung erheblich beein- 
trächtigt. Vor allem bei Haushaltsberatungen 
käme das Parlament unweigerlich in argen 
Zeitdruck. Rohlmann wandte sich auch gegen 
die Ansicht, daß das Tagegeld-System eine der 
Ursachen sei für die Verteilung der Sitzungen 
über das ganze Jahr. Die Teilnahme an den 
Sitzungen werde vielmehr von der demokra- 
tischen Möglichkeit der Abstimmungsnieder- 
lage der Mehrheit durdi das Fehlen von Ab- 
geordneten bestimmt. 

Das demokratische Abgeordnetenmandat in 
den Landtagen sei,' so sagte Rohlmann, kein 
Full-Time-Job. Gerade aus diesem Grund sei 
eine Raffung der Sitzungsperioden nicht mög- 
lich, weil freiberuflifhe.Abgeordnete nicht für 
mehrere Wochen hintereinander ihren beruf- 
lichen Aufgaben fetnbleiben könnten. Rohl- 
mann räumte allerdings ein, daß ein bis zwei 
Sitzungsmonate im Jahr eingespart werden 
könnten, indem Weihnachts- und Sonimer- 
ferien des Parlamentes verlängert werden 
könnten. 

aCesetöriefe 
Der Zustand des sdiienengleidien 

Bahnüberganges in Langen 
Ganz gleidi wie es weitergeht, die Schrän- 

ken und die damit verbundenen Verkehrs- 
störungen müssen wir noch eine Zeitlang in 
Kauf nehmen. 

Diese Tatsadie sollte die Unterhaltungs- 
pfliditigen veranlassen, die Überfahrt über 
die Glei.se in verkehrssidierem Zustand zu 
halten. 

Bei kurvenfreien Gleiskörpern ist es ohne 
weiteres möglidi, die Fahrbahn so anzulegen, 
daß sie absolut stoßfrei befahren werden 
kann. Sdion bei den letzten Arbeiten am Lan- 
gener Bahnüttergang ist hierauf nicht geadi- 
tet worden. Inzwischen — und nidit zuletzt 
durch den mangelhaften Belag des Über- 
ganges — ist der Zustand so schledit, daß 
viele für Ihre Stoßdämpfer fürditenden Kraft- 
fahrer den Übergang nur Im Schrittempo l>a- 
fahren oder im letzten Augenblick ihr Tempo 
erheblidi mindern. Abgesehen davon, daß ein 
großer Teil der Kraftfahrer nach Öffnung der 
Schranken nicht zügig starten, ist der schlechte 
Zustand der Fahrbahn mit Sdiuld daran, daß 
sich die Stauungen so langsam auflösen. 

Die Bundesbahn so'dte nldtt inuner nur auf 
ihre Redite pochen, sondern sich auch öfter 
ihrer Pflichten erinnern. 

Kurt Birken, Forstring 211 

„Zeugen beachtlicher Vergangenheit" 
Die alte Schmiede 

Zu dem Artikel „Zeugen beachtlicher Ver- 
gangenheit entfernt" von Herrn Dr. Betzen- 
dörfer am 8. 12. 1967 möchte ich folgendes 
entgegnen; 

Herr Dr. Betzendörfer widmet der kürzlich 
abgebrochenen alten Schmiede in der Ober- 
gasse einen rührenden Nachruf. Er stellt je- 
doch fest, daß nichts an der alten Schmiede 
erhaltenswert gewesen wäre. Hier irrt Herr 
Dr, Betzendörfer. 

1. Die alte Schmiede in Langen war das ein- 
zige als solches noch erhaltene Gebäude des 
Dreieichgebietes. Selbst im gesamten Land- 
kreis Offenbach finden wir nur noch eine in 
Seligenstadt, die aber auch in Kürze der 
Spitzhacke zum Opfer fällt. 

Die Langener Schmiede hatte somit nicht 
nur Bedeutung für die örtliche Heimatge- 
schichte, sondern hatte überregionalen Wert. 
Hinzu kommt nodi, daß sie bis vor kup.er 
Zeit nodi betrieben wurde und die Einrich- 
tung nodi vollkommen erhalten war! Dies ist 
wohl eine Seltenheit, wenn man in Erwä- 
gung zieht, wie viele Schmieden als Hand- 
werksbetrieb überhaupt noch existieren. 
2. Baugeschichtlich gesehen hatte die alte 
Schmiede größte Bedeutung. 

Das Fachwerkgefüge war hessisches Fach- 
werk mit rheinischem Einschlag. Zu dem 
strengen hessisdien Fachwerk gesellte sich 
die schwungvolle Verstrebung imd Auszier, 
die die rheinische Bauweise so liebenswert 
erscheinen läßt. Beim Abbruch kam diese 
Schönheit erst richtig zum Vorschein, da das 
Fachwerk vorher unter Putz lag. 

Jedem, der sich mit Volkskunde cjder Hei- 
matkunde beschäftigt, ist klar, daß jede noch 
so genaue Beschreibung gewisser historischer 
Begebenheiten wertlos ist, wenn man die 
Originale, d. h. die Zeugen der Vergangenheit 
nicht zu erhalten versucht. Im vorliegenden 
Falle wäre dies leicht möglich gewesen. Ich 
hatte seinerzeit die Stadtverwaltung auf die 
historische Bedeutung der Schmiede hinge- 
wiesen und festgestellt, daß nur noch drei 
bis vier Gebäude aus dieser Epoche in Langen 
vorhanden sind, deren Erhaltungszustand je- 
doch bei weitem nicht dem der Schmiede ent- 
sprachen, weil sie nur einfaches Fachwerk- 
gefüge aufweisen. 
Wenn man die vorgenannten Gesichtspunkte 

in Erwägung zieht, dann verwundert es, daß 
Herr Dr. Betzendörfer seinerzeit seine Zu- 
stimmung zum Abbruch gab. Man sollte des- 
halb in Zukunft bei ähiüichen Anlässen nicht 
nur die „aktenkundige" Bedeutung solcher 
Bauten sehen, sondern auch ihren bauge- 
schichtlichen und kulturhistorischen Wert In 
Erwägung ziehen! 

Gerd J. Grein, Zwangen 

Für den 
Gabentisch 

Geschichte 

der Stadt Langen 
von E. Betzendörfer 

vor dem 
Weihnachtsfest 
erhältlich zum 
verbilligten Preis 
von . . . DM 14,- 
In allen Buchhandlun 
gen und der Geschäfts 
stelle der Langener 
Zeltung vorrätig. 

Weihnachts- 

kugeln 
wie immer in großer 

Auswahl. 

Christbäume 
m. elektr. Beleuchtung 
in verschied. Größen. 

iFARBENIjllBHPRUEI 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

Für Bastler 
Heimwerker and 
Hobbyfreunde 
Kunststoff-, .Span- .u. 
Tisdiler-Platien Im 
Zuschnitt 
Rohlelsten aller Art 
Abdec^profile PVC 
mit Holzmaserung 
Umlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolle 
MöbelfOße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rheinstr. 38 

Schallplatten- 
Aufnahmen 

— Schallplatten auch 
V. Ihrem Tonband — 

Tonstudio Offenbach 
Offenbach (Main) 
Ludwigstraße 26 
Telefon 88 52 65 

Zum Welhnachtsfett 
das passende Geschenk, ein 

Regenschirm 
Damenschlrme - Herrensctiirme - Klnder- 
schlrme - Modeschlrme - Tatchentchirma - 
Spazierstöcfce - Krankenstöcke - Origlnal- 
Knlrp« 
Eine sehr große Auswahl (Inden Sie Im 
Fachgeschäft 

SCHIRM-ÜSKA 
Reparaturen in eigener Werkstatt I 
Neckarstraße 3 — an der Post 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

FROHNE KG 
Wohn- u. Geichüftshaus, Sprendlingen, 
n. angeb. Laden, Einf., überd. Hoffl., 
Seitengeb., Waschkü., kl. Garten, Eck- 
grundstüdt, 3-Zi.-Wo., Ges.Fl. 304 qm, 
DM 100 000,—. 

Häuser - Grundstöcke 
Darmstadt, Schuchardstraße 16-18 

Telefon 26037-38-39 

Leistenbruchleidende 
finden Linderung durch KOR-X. Ein 
anatomisches Bruchband, das immer 
paßt. Sicherheit bei jeder Tätigkeit. — 
Elastisch, waschbar, hygienisch, ohne 
Federn u. Pelotten. Alle Kassen. Über- 
zeugen Sie sich am Freitag,, 15. 12. 67, 
in Langen im Hotel „Dreieich", Frank- 
furter Straße 49, von 11-13 Uhr beim 
Fachberater G. Reidenbadi. 

Wir stellen noch einige 

weibl. Arbeitskräfte 

Hermann Seitz 
Nahrungsmittelfabrik 
Langen, Frankfurter Str. 52 - 54 
Telefon 4088 und 4089 

50 Flügel 

100 Pianos 
Cembali, Hcim-Or^ln 

alle Größen, alle Preislagen 
Bis zu 40 Monatsraten 

Lieferung frei - Kundendienst 

Piano-Lang 
Frankfurt • SlIftilraB« 32 

(nächst Eschenheimer Turm) 

NACHRUF 

Mit Trauer haben wir die Nachricht erhalten, daß unser langjähriges Ver- 

waltungsratsmilglied 

Herr Philipp Hartmann III. 

Maurerpolier, Langen 

am 6. Dezember 1967 verschieden ist. 

Der Entschlafene war von 1959 bis 1964 Mitglied unseres Verwaltungsrats und 
Bau-Ausschusses gewesen. Für sein jederzeit tatkräftiges und von großem Ver- 
ständnis für die Interessen unseres Hauses getragenes Eintreten haben wir 
ihm hohe Achtung gezollt. Sein Rat war uns stets von besonderem Wert. 

Verwaltungsrat und Vorstand der Bezirkssparkasse Langen sind Herrn Hart- 
mann zu tiefem Dank verpflichtet. 

Wir trauern um den Verlust eines echten und bewährten Freundes unseres 
Hauses. Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 

Bezirkssparkasse Langen 
Verwaltungsrat - Vorstand 

Nach sehr kurzer, aber schwerer Krankheit und nur eintägiger Ehe ist am 8. Dezember 

1967 meine über alles geliebte Frau, unsere gütige, verstehende Mutter, Großmutter, 

Schwester, Schwägerin und Tante 

Y RÖNSCH 

verw. gew. Tennhard, geb. Esper 

im Alter von 64 Jahren von uns gegangen. 

Langen, WestendatraSe 17 

Hösel, Lynbrook (USA), Dresden, Lindau 

In liefern Schn>erz; 

Friedrich Rönech 

Gunther Tennhard uml FamHIe 

Hebnut Tennhard und FamiKe 

Michael Tennhard und Frau 

Urtel sas geb. Esper und FamWe 

Höret Esper und Familie 

Schwestern Rönsch 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. Dezember 1967 um 14.00 Uhr auf dem 

Langener Friedhof statt. 

Letzter 

400 

Mark- 

Termin 

für 19^ 

Noch für das ganze Jahr 1967 bis zu 400 
Mark Wohrtungsbauprämie oder oft noch 
weit größeren Steuernachlaß zu erhalten — 
darauf kommt's jetzt an. Darum werden Sie 
am besten sofort Bausparer. Fragen Sie 
Wüstenrot, Eilauskunft durch: 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, WIesenstraBe 11, Telefon 85 43 06 

Sprachzclt In Langen: ieden DonnenilagnachmHtag 
„Langener Volicsbank" 

Bahnstraße - Ecke Friedrichslraße 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüstenrot 

^vanOißucte 
„AvK"-Generatoren- u. 
Molorenwerk« oHQ. 

suchen 

STENOKONTORISTIN 
Geboten wird gute Bezahlung, soziale Vergünstigungen, 
Werltskantine und betriebliche Altersversorgung. 

Bewerbungen riditen Sie bitte an das Werk 
A. van Kalcfc, 6078 Neu-Isenburc, Frankfurter StraBe 233 
Telefon 60*1 

TW 



l 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Spiclmannszuft 
Am Samstuß, Iß. 12. 67 
um !).30 Uhr 

.Jahres- 
hauptversammlung 

des Spielmannszuges 
in der Turnhalle. 

Der Abteilungsleiter 

Sport- und 
S8ng«rg«mtin- 
tchatt 18Sg «.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Donnerstag, den 14. 12., 
20.00 Uhr im Clubhaus 
wichtige 

Spielerversammlung 
Das lilrscheinen aller 
Aktiven ist dringend 
erfordert. Bitte Tom- 
bolagegcnstände mit- 
bringen 

+ 1101. Rollt Rra« 
rtsverg. I.angen 

Wir laden alle Aktiven 
zu einer 

Bereitschafts- 
Versammlnng 

am Montag, 18. 12. 67 
ein. Abfahrt 19.45 Uhr 
in Dienstkleidung vom 
Heegweg. 

Bereitschaftsführung 

Guterh. Klavier 
umständehalber z. ver- 
kaufen. 

Telefon Neu-Isen- 
burg (06102) 35 87 

Herrn-Sl(ischulie 
Gr. 41, neuwertig, zu 
verkaufen. 

Telefon 7 12 72 

1 Paar Kindersl(i 
1,40 — 1,50 m lang, zu 
kaufen gesudit. 
Off.-Nr. 1759 a. d. LZ 

IRNG£N' T€L. 2889 

Dienstag 20.30 Uhr verlängert 

Siebenmal lockt das Weib 

Mittwoch, Donnerstag täglich 20.30 Uhr 

Die Söhne der großen Bärin 

Zum Fest 

Coty 
schenken. 

Imprevü-ParfUms, 
auch in Creme-Form 
und neu: 

Coty d'Azur 
in allen Größen. Große 
Auswahl in 
Parfümzerstäubern 
u. Geschenkpackuncen 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnsiraße 111 

Telefon 3551 
Kosmetik-Salon 

Komplettes 
Schlafzimmer 

zu verkaufen (Herren- 
kommode mit Spiegel- 
türen). 

Telefon 46 09 

Modernes 
Schlafzimmer 

gebraucht, Birke, Birn- 
baum poliert, ohne 
Matratze, verkauft 

Gäth, Berliner 
Allee 1, 10. Stock 

Schweden8chranl( 
neuwertig, 

Herdkombination 
gebraucht, 

Kühlschrank 
gebraucht, 

Zimmerofen 
neu, umständehalber z. 
verkaufen. Anzusehen 
jeden Tag ab 10 Uhr. 

Henkel 
Nördl. Ringstr. 43 

Für VW 1300 
4 Spike-Reifen 

mit Felgen, schlauch- 
los, neuwertig, 

2 Reifen 
Dunlop, schlauchlos, 
neu, 

Nlrosta-Einbau- 
Spülbecken 

40X40, neu, zu verk. 
Telefon 28 25 

Feuerwerks- 

körper 
Einkaufsquelle für 
Wiederverkäufer 

Höchst-Rabatte 
lFARBENf^)HgRUEi 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Forbf ernseh - Erfahrung 

FarbferRseher1485.- 
I RImHi« Autwahl. viaU 
I hundert Garöt* sind von um | 
verkauft und aufgattallt worden. 

I PreflHeran auch tia von untarar | 
I Obaraui bekannt groaan| 
I Erlahrung, Besuchen Sie una. 
I Wir beraten Sie unverMndHch. 1 

CeleigarSt« finansiaran wir basondars gut | 
A Jedes Farbgerfit Ist nur so gut wie der A 
0 Kundendienst des verkaufenden Geschältes % 
Varglalchan Sla uniara waitaran Mini-Praiia: 

29*cm-ICoff«r-M: 
impcrIalSM,« ^ SO,- 

Craats 
KoHcrrarfioit 

72,> In bar 
ScMiub fa,- In bor 
■laupf 104,- in bar 
Tonbonrf#*rAl«: 
Orunriifl**«* n ia.« 
9»hlliM ISO.* S IS.- 
Uh«r a9S«a «19.- 

I Crundl9«90.-^a9»> 
Qraats 99t.-o 30»- 

99-«in-Ti«(li-Kt 
T«Uvax3tti- k19«- 
PMHm 49i.-^a9.- 
OruMlifl99t.- «90.- 
■un4hinkt«rfil«i 
■laup. ISO.* M lt.- 
Tal«f. 10».- 8 IS,- 
8i«m. a«i,- • 10.. 

m 

MusiktcheOnIcai 
Orun« aaO.-)( II,- 
Dsrby 990.-^ aO.» 
Orundli4S4..^aa.- 

WatchvellaulamaUn: 
S k9 Normal 490«- ^ 29.« 
S ko SMtlal 69»,-2^ 39.- 
9 kf luxui 990.* « 90.- 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung | 

Ihre erste Zahlung Im Nflri 
^ar bai Barsahlung hüchstzulässigar Rabatt 

Biita-Reparat.-DlenstniitZantralwerfcst.,24Spa- 
xtaKverkstattwagen u.lnsges.4S Kundendianat- 
Fahnaugan, auch wann Ihr Oarfit nicht von uns lat 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 
i I 

RADIO HAU PTWACH E 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 - 189 43 5 

Telefon 2112 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Ein Farbihriller ganz Krofler Klasse 

HSESMi 1 |.TE 
.GeneB^ duMartrol 

k ' FNIp«. Cyd 

Hier ist er: Der Abenleuer-Thriller mit 
Pfiff. Raffinierl, spannend, verblüffend. 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Die Idealbesetzung; 

Pcler Alexander - Marlka Rökk in der 
Farbfilm-Operette voll Schwung: 
Hochzeltsnacht Im Paradies 

mit Alice und Ellen Keßler 

Bedeutende Brauerei sucht einen 
nebenberuflichen 

Bierverleger 
im Raum Langen. 
LagermÖRlichkeit wird von der Brauerei 
beschafft. 
Außer der Provision zahlen wir ein 
Fixum, stellen ein Fahrzeug und helfen 
bei der Werbung von Kundschaft. 
Auch Schichtarbeiter kommen in Frage. 
Die Interessenten müssen einen guten 
Ruf besitzen. 
Bewerbungen erbeten unter Offerten- 
Nr. 1760 an die Langener Zeitung. 

Tel. 2209 
4 Mädchen erleben gefährliche Ferien 

WENN DIE HÜLLEN FALLEN 
Di, u. Mi. 20.30 Uhr. - Freig. ab 18 J. 

Do. 20,30 Uhr Ausleseprogramm: 
SCIIWEJKS FLEGELJAHRE 

Arger gehabt? Ihre gute Laune kehrt 
zurück mit Peter Alexander, Gunther 

Philipp, Lotte Ledl u. v. a. 

BerSUZlst 

entsdielileiiil 

alt ktnnan aich StauarvarsDniH' 
gung odar Wohflungabauprlmla 
rOckwIrkand tOr daa gania Jahr 
aleham, wann Sla vor dam >1.12. 
Laonbargar Bauaparar «rardan. 
AuSardam gawinhan Sla Zalt und 
Vfichllga Bawartungspunkla. Laa- 
asn Sla ilch koitanlos von una 
biraten. 

öenerBl-.Vertretung 
J..und H. Wlllnow 
Offenbach, Kaiserslraße 55 
Ruf: 8 75 30 

l£conDci'gci; 

BAUS PAR KAI 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Gewinn-^Ergebnis 

der 64, Auslosung (Weihnachtsauslosung) vom Samstag, dem 9. Dezember 1967, 
in Langen. 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 
Langen 
Dreieidienbain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

1284 Gewinne mit 
639 Gewinne mit 
724 Gewinne mit 
407 Gewinnt mit 
297 Gewinne mit 
270 Gewinne mit 

DM 1X 230,— 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

6 780,— 
7 060,— 
3 915,— 
3 200,— 
2 665,— 

3621 Gewinne mit DM 34 850,— 

ÖiJ Hauptgewinne von je DM 500,— fielen auf die Nr. 3849 der Spargemeinde 
Langen und Nr. 10585 der Spargemeinde Egelsbach. Die Weihnachtsprämie von 
DM 1000,— fiel auf die Nr, 7141, die in der Spargemeinde Dreieichenhain ge- 
spielt wird. 

Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen Aus- 
gabe der Langener Zeitung abgedruckt und in unserer Hauptstelle Bahn- 
straße 11-13 sowie den Zweigstellen Bahnstraße 123, Wernerplatz 4 (neben dem 
Postamt II) und Carl-Schurz-Straße 16, ausgehängt. 
Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Hauptstelle der 
Langener Volksbank eOmbH, Bahnstraße 11 -13 und den Zweigstellen Bahn- 
straBe 123, Wernerplatz 4 (neben dem Postamt II) und Carl-Schurz-Straße 16, 
entgegengenommen. In den anderen Spargemeinden können Anmeldungen bei 
den örtlichen Genossenschaften abgegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Ein auBergewöhnliches Geschenk: 
Ein Teppich oder eine Brüdce von IMZ! 
Auch Auslegeware in GroBstadtauswahl 

TiPPUHKUMoeH' 

we/vtce ♦"IIBga-P 
TEPPICH- OROSSHANOLe. HM AHLERT FICHTESTR.13 

Angestellter, vprh ein 
Kind, sucht z, 1, :i. 68 
oder spater 

4-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
Off,-Nr, 1756 a, d, LZ 

Teilmöbl. Zimmer 
u. 2-ZI.-Appart. 

beides mit Badbenut- 
zung, per 15, 1. 68 zu 
vermieten. 

Postfach 127 oder 
Telefon 20 07 

1 -Fam.-Wohnhaus 
in Langen von Privat 
gegen Barzahlung ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1763 a. d. LZ 

Liebes 
Kindermädchen 

gesucht, das sich vor- 
mittags 3-4 Std. nur 
mit meinen 2 kleinen 
Kindern beschäftigt. 
(1 und 2 Jahre) 
Off.-Nr. 1737 a. d, LZ 

Nebenverdienst 
Schüler oder Rentner 
zur Versorgung einer 
Zentralheizung (mor- 
gens und abends je 
5 Min.) in Langen, 
Schillerstr. vom 15, 12. 
67 bis 15. 1. 68 gesucht. 

Telefon 45 36 

ACHTUNG! 
Hier werden 1000 

IjShrige 
Legehennen 

verkauft. 
Zum Schlachten, je 
Stüde 3,50 DM, zum 
Weiterhalten, je Stück 
4,— DM. 
Verkaufszeiten: 15.00 
bis 19.00 Uhr, samstags 
von 9.00 bis 18,00 Uhr, 

Georg Beck 
Dreieichenhain 
Außerhalb 40 
Dreieichhof 
Telefon 8 10 86 

Stundenweise 
Fotolaborantin 

gesucht . 
Tel. Langen 34 59 

ISie basteln u. 
machen selbst 

Welhnachtseini<auf 
in der 

Bastler- 

Zentrale 
lohnt immer 

RhelnstraBe 38 

Große 
■Modelleisenbahn 
(Fleischmann HO) 

Platte 3,30X1,50. auf- 
gebockt, u. a, 9 Loks, 
6 Züge, 6 Striimkreise, 
viele Details, wie Be- 
leuchtung, automati- 
sche Schaltungen, drei 
Kreuzungsweichen, 12 
Weidien, automatische 
Verladeanlage mit gro- 
ßem Krupp-Modell- 
kran umständehalber 
zu verkaufen. Objekt- 
wert ca. DM 2600,-, 
Preisidee DM 1300,-. 

Tel. Langen 7 16 44 

Preisgünst. Angebot: 
IMäridin- 
Eisenbahnanlage 

Spu.- HO, 1X2 m, Ver- 
stärker, Fender-Band- 
master, neuwertig, zu 
verkaufen. 

Frankfurter Str. 24 
Telefon 20 30 

IMädchenfahrrad 
neuwert., bis 14 Jahre, 
DM 50,-, zu verkaufen. 

Telefon 7 15 21 

Neuer Diofen 
Gebr. Qlofen 
Olpumpen 

für zentr. Ölversor- 
gung, günst. abzugeb. 

Lutherstraße 55 p. 

Fisch-RATH 
Langen 
Wassergasse 7 
W.-Rietig-Str. 18 
Telefon 21 76 
Vorbestcllunüen 
für 
Wild, Geflügel 
u. Fische 
erbeten. 

ERÖFFNUNG 

Am Dienstag, dem 12. Dezember 1967, pm 11 Uhr eröffnet 

HAUSMANN'S EXPRESS-IMBISS 

in der Bahnstraße (zwischen Farbenhaus Hörile und Aral-Tankstelle) mit seinen bel<annten 
Spezialitäten, wie Rostbratwurst, Bodtwurst, Rindswurst, Schaschlik, Pommes-Frites, Fisch und 
DelikateB-Brötchen. 

Um regen Zuspruch bittet Familie F. HAUSMANN 

■sarr 

£anffener2ei'tunff® 

.   D4449B 
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Nr. 100 

DIE WOCHE 

n V i a B e r I i n ? 
n (d.sd) — Nach Rom, sagt man, führen alle 
B Wege, Von Moskau kann man das leider nicht 
I ijohauptcn. Zumindest was die deutsche Ost- 
i Politik anbeirifft. Der Bundesregierung muß 
i aber zugute gehalten werden, daß sie sich red- 
I lieh bemüht, einen Pfad durch das Dickicht zu 
I bahnen. Allerdings sieht sie sich in ihren Ak- 
1 tionon immer wieder gestört, wie gerade jetzt 
B '.vieder durch die sowjetische Note. Um so be- 
p merkenswerter ist es, daß gerade zu diesem 
I 7<eitpunkl Berlins Regierender Bürgermeister 
B Schütz in das politische Krüftespiel einge- 
I schallet wird. Er wurde nämlich zu einem 
B Essen nacii Brüssel eingeladen, bei dem die 
B Außenminister der drei Westmächte mit Bun- 
n desaußenminislor Willy Brandt die gegenwär- 
I tige Lage erörtern. 
I Zwei der Westmächte, die USA und Groß- 
■ britannien, haben bereits zu erkennen gege- 
■ ben, daß sie nicht gewillt sind, die Verleum- 
B düngen des Kremls für bare Münze zu neh- 
I men und ihre Einstellung zur Bundesrepublik 
I zu revidieren. Paris hat sich noch nicht ge- 
i äuPerl, aber es ist zu erwarten, daß man auch 
9 da den richtigen Ton finden und damit Bonns 
g Rücksichtnahme auf den französischen Nach- 
i barn bei allen schwerwiegenden außenpoliti- 
1 sehen Entscheidungen angemessen honorieren 
n wird, 
g Was das mit Berlin zu tun hat? Man könnte 
u rneinen, sehr viel. Denn nirgendwo sind die 
S vier Siegermächte gemeinsam so direkt ange- 
ä sprechen, wie in dem von den Sowjets wieder 
^ ins Gespräch gebrachten Potsdamer Abkom- 
P' men. De jure tragen sie noch immer die ge- 
^ meinsame Verantwortung für die ehemalige 
ft Hauptstadt, und an Moskau wird es nun lie- 
^ gen, unter Beweis zu stellen, ob sie zu dieser 
S Verpflichtung auch stehen oder Berlin gleich- 
ivi sam nur als vorgeschobene Beobachtungsstel- 

limg für die Bundesrepublik betrachten. Ahn- 
U liehe Gedankengänge mögen den Anstoß ge- 
K geben haben, Berlins Regierenden mit in die 
g Tafelrunde einzubeziehen. Sollten sich dabei 
^ Möglichkeiten herauskristallisieren, die deut- 
g Ostpolitik via Berlin fortzusetzen, dann 
^ wäre diese Heise nach Brüssel wohl eine der 

wichtigsten des zu Ende gegangenen .lahres 
Pewesen. MRW 

fe EmpörungiiberUrteile von Seoul 
j Übermäßig harte Urteile im Spionageprozeß 
^ in Seoul gegen die aus der Bundesrepublilc 
L entführten Südkoreaner lösten allenthalben 
^ große Empörung aus. So haben auch am Mitt- 
^ woch Bundestag und Bundesregierung mit Be- 

stürzung und Empörung auf diese Urteile rea- 
giert. Man verlangte einhellig die Rückfüh- 
rung der Südkoreaner, die unter mysteriösen 
Umständen aus der Bundesrepublik in ihre 
Heimat gebracht wurden. Ein Gericht in Seoul 
hat am Mittwoch zwei wegen angeblicher 

^ Spionage angeklagte Südkoreaner zum Tode, 
vier weitere zu lebenslang Zuchthaus sowie 
neun Angeklagte zu langjährigen Freiheits- 

IJ strafen zwischen ein und fünfzehn Jahren 
verurteilt. 14 Angeklagte wurden freige- 

S sprechen. 
■ Einer der zum Tode Verurteilten ist der 39 
n Jahre alte Kyu Myun Chong, der als Physik- 
S assistent an der Frankfurter Universität ge- 
B arbeitet hat. Der Komponist Ysang Yun, der 
H im Juni aus West-Berlin verschwand, wurde 
■ zu lebenslang Zuchthaus verurteilt. Auch der 
B Dozent Dr. Byong Ku Kang, der eine Deutsche 
B zur Frau hat, erhielt eine lebenslange Zucht- 
K hausstrafe. 
■ Ulbrichts Moskau-Reise 
■ SED-Chef Ulbricht besuchte Moskau, um dort 
K Hilfe für seine Politik gegen Bonn zu suchen, 
n Ulbricht hatte seinen Außenminister Winzer 
S nach Belgrad geschickt, um die jugoslawische 
M Regierung umzustimmen. Ulbricht paßt es 
H nicht, daß Belgrad geneigt ist, mit Bonn die 
■ diplomatischen Beziehungen voll aufzunehmen. 

Zu dieser Frage gab es auch in der Bundes- 
republik schwerwiegende Erwägungen. Kiesin- 
ger wünschte eine gründliche Prüfung der 
Jugoslawien-Frage, da Belgrad erst einen 
Botschafteraustausch mit Ost-Berlin seinerzeit 
vorgenommen hatte, als beieits ein westdeut- 
scher Botschafter in Belgrad saß. Das führte 
dann zum Abbruch der Beziehungen. Ulbricht 
veranlaßte auch, daß der Zonenpostminister 
Schulze das Verhandlungsangebot von Bundes- 
postminister Dollinger ablehnte. Ost-Berlin 
will Geld für den innerdeutschen Postverkehr, 
aber auch zugleich Verhandlungen auf „höch- 
ster Ebene". 

Empfehlung 
des Wahlrechts-Beirates 

Der wissenschaftliche Beirat, der seinerzeit 
vom Bundesinnenministerium für die Fragen 
einer Wahlrechtsreform eingesetzt worden ist, hat sich in dieser Woche dafür ausgesprochen, 

1? Mehrheitswahlrecht möglichst chneU einzuführen. Alle Abgeordneten des 

Freitag, denlS. Dezember 1967   — 

Entscheidungen über die Rentenversicherung NATO-Ministerratstagung für 
Wiedervereinigung 

KrankenkassenbeitrSge der Rentner — Versicherungsbeiträge wurden erhöht 
Alle Angestellten pflichtversichert 

Die Entsclieidungen über die Rentenversiche- 
rung 1968 sind gefallen. Die Renten werden 
sich ab I.Januar 1968 um 8,1 Prozent erhöhen. 
Da von jeder Rente aber 2 Prozent als Beitrag 
zur Kranitenversicherung einbehalten werden, 
erhöhen sich die Rentenzahlbeträge nur um 
rund 6 Pi'ozent. Erstmals seit zehn Jahren 
werden also die Renten nicht voll an die 
Bruttolohnentwicklung angepaßt. 

Die Versicherten werden ab 1968 nicht mehr 
14, sondern 15 Prozent ihres Versicherungs- 
pflichtigen Entgelts an die Rentenversicherung 
entrichten müssen. 1969 soll der Beitrag auf 
16 Prozent und 1970 auf 17 Prozent steigen. 
Wahrscheinlich wird der Beitrag Mitte der 
siebziger Jahre auf 19 bis 20 Prozent klettern. 
Die Periode der Beitragsstabilität ist also vor- 
bei. 

Von besonderer Bedeutung ist das für die 
Millionen freiwillig weiterversicherter Haus- 
fpuen, Angestellter und Selbständiger. Sie 
sind es gewohnt, Beiträge zur Rentenversiche- 
rung bis zu zwei Jahre nachträglich entrichten 
zu können. Dieses Recht bleibt ihnen auch 
weiterhin erhalten, nur müssen sie bedenken, 
daß sie diese .Nachentrichtung ab 1. Januar 
1368 nicht mehr in den alten Beitragsklassen 
vornehmen können, sondern von nun an nur 
noch in verteuerten Beitragsklassen. Das be- 
deutet, daß eine 1969 vorgenommene nachträg- 
liche Beitragsentrichtung für 1967 nur in den 
dann gültigen 16-Prozent-Werten vorgenom- 
men werden kann. Beispielsweise müßte statt 
der Marke für 196 DM (14 Prozent von 1400 
DM) eine solche von 224 DM(16 Prozent) von 
1400 DM) gekauft werden, um denselben Ren- 
teneffekt zu erzielen. Es lohnt sich also, noch 
vor dem 31. Dezember dieses Jahres die für 
1986 und 1967 beabsichtigte freiwillige Weiter- 
versicherung vorzunehmen und von nun an 
auf das Recht zur nachträglichen Beitragsent- 

richtung zu verzichten, weil von Jahr zu Jahr 
die Marken etwa 7 Prozent teurer werden, 

Ange.'^tellte, die wegen ihres Verdienstes 
pflichtversichert waren, gehören ab 1. Januar 
1968 zwangsweise der Angestelltenversiche- 
rung an. Sie haben jedoch die Möglichkeit, 
sich bis zum 30, 6, 1988 von der Versicherungs- 
pflicht durch den Abschluß einer gleichwer- 
tigen Lebensversicherung befreien zu lassen. 
Wer älter als 50 Jahre ist, für den genügt der 
Nachweis des Alters für die Befreiung, weil er 
in der noch verbleibenden Versieherungszeit 
die Anwartschaft auf ein Altersruhegeld (180 
Versicherungsmonate) nicht mehr erfüllen 
kann. Da die Beitragsbemessungsgrenze im 
nächsten Jahre von 1400 auf 1600 DM ansteigt, 
müssen die neu in die Versicherung einbezo- 
genen Angestellten vom kommenden Jahr an 
den Höchstbetrag von 240 DM entrichten. Wer 
von dem Recht auf Befreiung Gebrauch macht, 
muß jedoch einkalkulieren, daß das Recht auf 
freiwillige Weiterversicherung erschwert wird. 
Bisher konnten die freiwillig weiterversicher- 
ten Angestellten davon ausgehen, daß ihnen 
bi« zu 9 Ausbildungsjahre als sogenannte Aus- 
fallzeiten auf die Versicherungszeit angerech- 
net wurden, wenn mindestens die Hälfte der 
Versicherungszeit mit Marken belegt war. 
Diese sogenannte „Halbdeckung" soll es ab 
1968 nicht mehr geljen. Vielmehr müssen min- 
destens 9 Marken in halber Höhe des Höchst- 
beitrages — das wären 1968 ü mal 120 DM — 
entrichtet werden, um den Anspruch auf die 
beitragslosen Ausfallzeiten zu erhalten. Den- 
jenigen Angestellten, die sich 1957 und 1965 
angesichts der Erhöhung der Rentenversiche- 
rungspflichtgrenze von der Rentenversiche- 
rung durch den Abschluß einer Lebensver- 
sicherung befreien ließen, wird das Recht ein- 
geräumt, die Befreiung zu widerrufen, er- 
stattete Beiträge wieder einzuzahlen und rück- 
wirkend vom 31. 12, 1955 bis zum Jahre 1970 
nachti'äglich Beiträge zu zahlen. 

Griechenkönig verlor den Kampf 

Fast acht Monate sind nach der Errichtung 
einer Militärdiktatur in Griechenland ver- 
strichen. Nun eilte am Mittwoch am Spätabend 
die Nachricht um die Welt, Konstantin, der 
König von Griechenland, habe die Initiative 
ergriffen und die Griechen aufgerufen, mit 
ihm für die Wiederherstellung von Freiheit 
und Demokratie einzutreten. Nach den ersten 
kursierenden Nachrichten hieß es, der König 
habe sich offen an die Spitze des Widerstandes 
gegen die Militärdiktatur gestellt und, auf 
bestimmte Militüreinheiten gestützt, eine Ge- 
genregierung eingesetzt. Der von der Militär- 
regierung kontrollierte Sender, Radio Athen, 
dagegen behauptete, der Putsch sei mißlungen. 
König Konstantin sei „auf der Flucht von Dorf 
zu Dorf". Die Hegienmg erklärte: „Wenn ein 
brudermörderisches Blutvergießen nicht ver- 
hindert wird, werden allein diejenigen verant- 

wortlich sein, welche die Nation zu spalten 
versuchen." 

Der Machtkampf schien damit bereits ent- 
schieden imd wurde durch die Flucht König 
Konstantins am Donnerstagmorgen bestätigt. 
Er war mit seiner Gemahlin, seinen beiden 
Kindern, seiner Mutter Friederike, seiner 
Schwester Irene und dem ehemaligen Regie- 
rungschef Kollias mit dem Flugzeug nach Rom 
geflohen .Die Militärregierung in .Ithen sitzt 
fest im Sattel. 

Gegen eine Million Mark Kaution 
aus der Haft entlassen 

Hanns Heinz Porst ist am Donnerstagabend 
gegen Stellung einer Kaution von einer Mil- 
lion Mark und weiteren Sicherheitsautlagen 
aus der Untersuchungskaft entlassen worden. 

Die friedliche Regelung des Dcutschiand- 
problems auf der Grundlage des Hechtes auf 
Wiedervereinigung ist eine wichtige Voraus- 
setzung für die Sicherheit Europas, Das jeden- 
falls wurde in dem am Donnerstag veröffent- 
lichten Schlußkommunique dci Brüsseler 
NATO-Konferenz festgestellt. Unter Hinweis 
auf die Erklärungen von Bundesaußenmini- 
ster Brandt vor dem NATO-Ministerrat wurde 
die schrittweise Verbesserung der deutschen 
Beziehungen zum Ostblock als realistisch be- 
zeichnet, Die NATO-Staaten bekräftigen ihre 
übereinstimmende Ansicht, daß Fortschritte 
auf dem Gebiete der kontrollierten Abrüstung 
einschließlich eines Atomsperrvertrages zur 
Entspannung zwischen Ost und West bei- 
tragen, Auch eine ausgewogene Truppenver- 
minderung auf beiden Seiten erhöhe die 
Sicherheit Europas, 

Keine Todesstrafe 
Die Bundesregierung denkt nicht an eine 

Wiedereinführung der Todesstriife, Bundes- 
justizminister Dr, Heinemann sagte am Don- 
nerstag in der Fragestunde des Bundestages: 
„Die Bundesregierung ist nicht ijereit, den 
Sperriegel vor dem Schafott zu lockern," 

Heinemann verneinte die Frage des CDU- 
Abgeordneten Dr. Josef Hofmann (Main), ob 
im Hinblick auf die vielen Morde an Kindern 
bei zweifelsfrei gekläiten Fällen die Frage der 
Einführung der Todesstrafe erneut überprüft 
werden müßte. Der Bundesjustizminister be- 
stritt, daß durch eine Wiedereinführung der 
Todesstrafe eine Verringerung der Mordfälle 
zu erwarten sei. 

Für billigen Strom 
Die Bundesregierung hat das dritte dtuische 

Atomprogramm für die Jahre von 19G8 bis 
1972 verabschiedet, das eine verstärkte Atom- 
forschung in der Bundesrepublik vorsieht. Für 
die Verwirklichung des Programmes werden 
mindestens 49 Milliarden Mark benötigt. Die 
Bundesregierung wird in ihrer mittelfristigen 
Finanzplanung 3,8 Milliarden Mark bereitstel- 
len, die Bundesländer sollen 1,1 Milliarden 
Mark beisteuern. Hinzu kommen voraussicht- 
lich noch Euratommitte!, deren Höhe noch 
nicht bekannt ist. Hauptziel der kerntechni- 
schen Entwicklung soll es innerhalb des drit- 
ten Atomprogramms sein, die .Stiomerzeu- 
gungskosten bei Kernkraftwerken zu senken. 

War er einer der Bankräuber ? 
Ein Grenzscliutzbeamter hat in der Nähe von 

Basel vermutlich einen der 300000-DM-Räuber 
festgenommen, die am Montag im Parkhaus 
eines Frankfurter Kaufhauses drei Boten über- 
fallen hatten. Wie am Donnerstag verlautete, 
wurde der Verdächtige ins Untersuchungsge- 
fängnis Lörrach gebracht. Der Verhaftete 
hatte eine Maschinenpistole bei sich und ist 
ganze 16 Jahre alt. Er stammt aus Frankfurt 
und ist seit Dienstag unterwegs. 

Banküberfall in Berlin. Bei einem Überfall 
auf eine Bankfiliale in West-Berlin ist ein 
Bankangestellter durch zwc' ''o-^'schüsse tod- 
lich verletzt worden. ' »ten fielen 
22 000 Mark in d'p 

„Tliomas-Dchlcr-Preis", Der Bundesminister 
für Gesamtdeutsche Fragen, Herbert Wehner, 
hat zu Ehren des ver,storbenen Bundestags- 
vizepräsidenten einen mit 10 000 Mark do- 
tierten Literaturpreis mit dem Namen „Tho- *■ 
mas-Dehler-Preis" gestiftet. Er soll jedes Jahr 
hervorragende literarische und journalistische 
Arbeiten gesamtdeutschen Inhalts auszeich- In Brüssel fand die mehrtägige NATO-Konfcrcnz statt. Unser dpa-Bild zeigt das Treffen der 

• Generalstabschefs aus 13 NATO-Ländern. 

Bundestages sollen ausschließlich in den Wahl- 
kreisen und nicht mehr über Landesiisten ge- 
wählt werden. Ein solches Wahlrecht würde 
zwangsläufig wahr.scheinlich zum Zwei-Par- 
teicn-System führen und die meisten Parteien 
hätten dann keine Chance, in den Bundestag 
einzuziehen. 

Tagt das Parlament 
in den Weihnachtsferien? 

Bundestag und Bundesrat müssen mögliclier- 
weise ihre Weihnachtsfei-ien, die jetzt begin- 
nen, unterbrechen, damit die einschneidenden 
I inanz- und Steuergesetze der Bundesregie- 
rung zum 1. Januar 1968 in Kraft treten 
]<önnen. Der Bundestag hatte Ende vergangener 
Woche die Stabilisierungsgesetze verabschiedet 
und besonders einschneidende Änderungen im 
Sozialrecht vorgenommen. Danach sind alle 
Angestellten ab 1. Januar 1968 versicherungs- 
pflichtig; die Beiträge zur Sozialversicherung 
steigen in den nächsten drei Jahren von 14 auf 
17 Prozent an; die freiwillige Weiterversiche- 
rung wird erschwert, die Nachversicherung 
hingegen erleichtert; alle Rentner werden 
krankenversicherungspflichtig. 



Nr IDU 1. A N G K M: R ZEITUNG 

I.aiigon, den 15. Dezember 1HB7 

Am Sonntag ist dritter Advent 
Audi wenn man so eingespannt ist in Ge- 

schäften und Pflichten — mun weiß es jetzt 
dennoch, daß es Weilmachten werden will. Die 
Kinder zählen es an den Fingern und Ad- 
ventskulenderfenslei'clien ab. daß es nur noch 
sieben Tage sind, genau noch eine Woche bis 
zum Heiligen Abend, der diesmal zugleich der 
Sonntag ist, an dem wir die vierte Kerze im 
Adventskianz entzünden. 

Am Sonntag, wenn das dritte Licht der 
Verheißung im Dunkelgrün der Tannen leuch- 
tet, wird man von Wünschen sprechen und 
Geschenken, wird letzte Päckchen padcen und 
erste Weihnachtsbriefe schreiben. Wenn man 
nicht zu jenen Menschen gehört, die statt der 
selbstgeschriebenen Wünsche dem Stil der 
Zeit folgen und vorgedruckte GruUkarten in 
Umschläge stecken, deren Anschriften von der 
Sekretärin voibereitend getippt wurden. Sehr 
ordentlich und sauber, versteht sich . , , Wie 
andeis ist da Wolfgang Goethes Christtags- 
brief aus .Straßburg gewesen, der mit der 
Schlittenpost über veischneite Stiaßen heim 
ins Elternhaus nach Fiankfurt reiste, Freilidi, 
Jahrhunderte sind inzwischen vergangen. 
Aber schlägt das Menschenherz nicht wie da- 
mals, gibt es nicht Freude und Leid, Reich- 
tum und Not, Liebe und Haß, Frieden und 
Krieg auf der Welt wie einst? Laßt uns einen 
richtigen Weihnachtsbrief schreiben, nur 
einen einzigen, wenn wir glauben, keine Zeit 
zu haben , . am Sonntag ain dritten Advent 
1967. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Karl Lill, Forstring 143, zum lü. 
Geburtstag am 16. 12.: 
. . . Frau Berta Henatsch, Südliche Ring- 
straße 87. zum Ö2.. Frau Elsa Reichert. Gar- 
tenstraße 92, zum 78. und Herrn Gustav 
Schultze, Steubenstraße 91, zum 76. Geburts- 
tag ain 17. 12.; 
. . , Herrn Philipp Horlle, Gartenstraße 27, 
zum 79, und Frau Gertraude Storck, Wall- 
straße 30, zum 87. Geburtstag am 18. 12.; 
. . . Herrn Ernst Bärenz, Hegweg 6, zum 15., 
Herrn Georg Keim, Annastraße 18. zum 82, 
und Frau Martha.. Seifert, Am Beizborn 17, 
zum 75. Geburtstag am 19. 12. 

Heizliche Glückwünsche entbietet auch die 
Langencr Zeitung 

Herr Händler 75 Jahre alt 
Am kommenden Sonntag, 17. Dezember 1967, 

kann Herr J, F. Händler im Aneinonenweg 45 
seinen 75. Geburts- 
tag im Kreis sei- 
ner Fainilie feiern, 
Herl" Händler, der 
in Nottuln in West- 
falen geboren ist, 
arbeitet trotz sei- 
nes hohen Altei-s 
heute noch als Ex- 
perte für die Al- 
tersversorgung, Er 
hatte sich 1963 in 
Langen niederge- 
lassen, nachdem er 
vorher in Wäch- 
torsbach gewohnt 
hatte. In Langen 
gefällt es dein 

'Altersjubilar sehr gut. Er fühlt sich hier in- 
zwischen bereits zu Hause. 

Altennachmittag 
Die Schülermitverantwortung der Dreieich- 

Schule (Gymnasium) veranstaltet auch in die- 
sem Jahr in der Vorweihnachtszeit einen 
AHennachmittag. Es gibt Kaffee, Kuchen und 
Unterhaltung. Die Feier findet am Dienstag, 
dem 19. Dezember, um 14.30 Uhr im Musik- 
pavillon der Schule statt. Auch Besucher aus 
Mitteldeutschland sind herzlidi willkommen. 

Wermann-Ausstellung auch am 
Sonntag geöffnet 

Am kommenden Sonntag ist auf vielfachen 
Wunsch die Ausstellung des Langener Künst- 
lei's Joachim Wermann in der Schalterhalle 
der Langener Volksbank in der oberen Bahn- 
sti:;aße in der Zeit von 15,30 Uhr bis 17 Uhr 
geöffnet. Damit wird auch Berufstätigen, die 
bisher keine Gelegenheit hatten, die Werke 
zu besichtigen, dazu Gelegenheit geboten. Die 
Ausstellung dauert bis zum Freitag, dem 22, 
Dezember; sie kann sonst während der 
Schalterstunden besucht werden. 

Große Taubenschau In Langen 
Am kommenden Woclicnende findet in 

I.ungen im Saalbuu „Zum Lämmdien" eine 
Haupt.sonderschau dt'r Norwich-Kröpfer, 
Giuppe Süd, statt. Es werden etwa 300 Tau- 
ben gezeigt, die den veisdiiedensten Farben 
angelioren. Die Ausstellung wird von Teil- 
nehmern aus dem ganzen Bundesgebiet be- 
schickt Für die Bevölkerung von Langen und 
Umgebung bietet sie eine einmalige Gelegen- 
heit, sich von dem Stand der Zudit der 
Norwidi-Kröpfer zu überzeugen. Diese schö- 
nen Tiere weiden die Herzen der Besucher 
und der Tierliebhaber höher ,sd)lagen las.sen. 
Die Preisrichter dürften es schwer haben, aus 
den sehr guten Tieren die Besten mit einem 
Pieis auszuzeichnen. 

Die Ausstellung ist am Samstag von 14 bis 
18 Uhr und am Sonntag von 9 bis 17 Uhr 
durdigehend geöffnet. Die Eröffnung der 
Ausstellung erfolgt am .Samstag um 14 Uhr 

Kinstimmig bpsclilossen die Stadtverord- 
nilen gestern abend in öffenllidier Sitzung 
neue Tarife für die Versorgung mit Strom, 
Gas und Wasser vom 1. Januar 1988 an. 

Die Arbeitspreise für die Grundpreistarife 
für Haushalt und Gewerbe werden vom Be- 
ginn des neuen Jalires an von 11 auf 10,5 
Pfennig je Kilowattstunde gesenkt. Beim 
Haushaltstarif beträgt der Grundpreis künf- 
tig je Monat bei einer Einraumwohnung 1,80 
Mark (bisher 1,10), Zweiraumwohnung 2,25 
(2,20) Mark, Dreiraumwohnung 3,15 (3,30) 
Mark und für jeden weiteren Raum 0,90 (1,10) 
Mark. Der Arbeitspreis beim Naditstromtarif 
wird von seither 7 auf 5,8 Pfennig je Kilo- 
wattstunde reduziert. Die Grundpreise für 
Gewerbe-, Licht- und Krafttarife wurden er- 
höht; darüber Auskunft bei den Stadt werken. 

Die seitherigen Allgemeinen Tarifpreise für 
Gas werden künftig als Nettopreise festgesetzt, 
verändern sich also nicht, wenn man davon 
absieht, daß künftig 10 Prozent Mehrwert- 
steuer hinzukommen. Ausgenommen ist der 
Kleinstabnehmertarif; hier ist der Gaspreis 
von monatlich 1,10 Mark auf 2,30 Mark her- 
aufgesetzt worden. 

Bei der Wasserversorgung bleiben die 
Grundpreise unverändert. Dafür kostet aber 
der Kubikmeter Wasser künftig 75 Pfennig, 
während bisher dafür nur 60 Pfennig zu zah- 
len waren. Hinzu kommen auch hier 10 Pro- 
zent Mehrwertsteuer, 

Zu den Tarifänderungen hatte vorher der 
SPD-Stadtverordnete Ferdinand Mayer aus- 
führliche Erläuterungen abgegeben. Die Preise 
für Wasser, Gas und Strom, so hob er hervor, 
müssen so bemessen sein, daß sie einmal die 
Selbstkosten decken und daß sie zum ande- 
ren im Interesse der Allgemeinheit dem Werk 
die Möglichkeit schaffen, diejenigen Investi- 
tionen vorzunehmen, die zur Instandhaltung 

Am Mittwoch und am Donnerstag behinderte 
starke Straßenglätte in einem ungewöhnlichen 
Ausmaß den Verkehr, Ursache war ein an- 
haltender Eisregen, so daß sich über dem 
Streugut auf den Fahrbahnen immer wieder 
eine Eisschicht bildete. Die Polizei hatte eine 
Reihe von Verkehrsunfällen zu protokollie- 
ren, bei denen erheblicher Sachscäiaden ent- 
stand. 

Am Mittwoch gegen 9.50 Uhr ereignete sich 
am Lutherplatz an der Einmündung Rhein- 
straße ein Verkehrsunfall mit geringem Sach- 
schaden. Infolge der vereisten Fahrbahn 
konnte ein aus Richtung Rheinstraße kom- 
mender Autofahrer seinen Wagen nicht mehr 
bremsen; er fuhr auf einen Personenwagen, 
der sich im Kreisverkehr befand. 

Gegen 17 Uhr ereignete sich ein Verkehrs- 
unfall in der Pittlerstraße / Einmündung 
B 486. Ein Autofahrer ordnete sich in der 
Pittlerstraße nach links ein. Ein Lastwagen 
fuhr redits an dem stehenden Fahrzeug vor- 
bei und beschädigte es am rechten hinteren 
Kotflügel, 

Um 18 Uhr entstand bei einem Verkehrs- 
unfall auf der Gartenstraße / Einmündung 
Elisabethenstraße ein Sachschaden von rund 
1 500 Mark. Ein Autofahrer wollte von der 
Elisabethenstraße nach links in die Garten- 
straße einbiegen. Im Schlepp hatte er einen 
betriebsunfähigen Wagen. Während des Ein- 

durch den Schirmherrn der Ausstellung und 
Landesverbandsvorsitzenden der Geflügel- 
züchter des Landesverbandes Hessen-Nassau, 
Herrn Hans Jäckel aus I.,angen. 

Die Besudier der Au,s,stelhinR erwartet eine 
rcidihaltige Tombola, aus der so mandicr 
kostbare Preis mit nach Hau,sc genommen 
werden kann 

Außenstelle des Straßen-Neubauamtes 
Die Vorbereitungen zum Bau der neuen B 3 

im Gemarkungsgebiet Langen machen wei- 
tere Fortschritte. Wesentlidie Vorarbeiten zur 
Erriditung einer Brücke — ähnlich der zwi- 
tdien Sprendhngen und Dreieichenhain — 
sind durdigeführt. Jetzt hat das Straßen- 
Neubauamt Darmstadt audi eine Außenstelle 
dieser Behörde in Langen eingerichtet. Der 
I.eiter der Außenstelle, Dipl.-Ing. Heger, hat 
sich in der vergangenen Woche bei Bürger- 
meister Kreiling offiziell vorgestelllt. 

und zur Erweiterung der Netze notwendig sind. 
Diese Versorgungspflicht, allen Bürgern die 

Vorzüge der Versorgung mit Gas, Wasser und 
Strom zukommen zu lassen, ist unabdingbar. 
Um dies zu können, muß der Preis für Strom, 
Gas und Wasser so sein, daß aus den Erträ- 
gen diese Aufgaben erfüllt weiden können. 
Die Prüfung, daß die hier vorgeschlagenen 
Preise den eben genannten Grundsätzen ent- 
sprechen, ist in den zuständigen Aussdiüssen 
hinreidnend erfolgt. 

Zur Umgründung der Stadtwerke führte 
Herr Mayer u, a. aus: Bei derUmgriindung der 
Werke in eine GmbH (1963) hatte die Stadt 
Langen 23 900 Einwohner ohne ATW-Siedlung, 
Das Stromnetz bestand zu 30 Prozent aus L,ei- 
tungen, die älter waren als 20 Jahre, Das Gas- 
netz hatte einen Anteil an Rohrleitungen älter 
als 60 Jahre von 41 Prozent und rund 10 Pro- 
zent, die 60 Jahre alt waren. Das Wassernetz 
hatte einen Anteil älter als 60 Jahre von 45 
Prozent an Rohrleitungen und ebenfalls 10 
Prozent, die HO Jahre alt waren. 

Seit 1963 hat die Einwohnerzahl um 23 Pro- 
zent zugenommen. Der Pro-Kopf-Verbrauch 
beträgt: 1 162 Kilowattstunden Strom (30 Pro- 
zent mehr), und wenn eine Rückblendung auf 
1957 erlaubt ist, bedeutet das eine Steigerung 
von 230 Prozent, 244 Kubikmeter Gas (53 Pro- 
zent mehr), gegenüber 1957 sind das 162 Pro- 
zent Zunahme, 59,5 Kubikmeter Wasser (15 
Prozent mehr), gegenüber dem Verbrauch von 
1957 plus 160 Prozent, 

Aus diesen Zahlen ist zu ersehen, daß nicht 
nur die vermehrte Einwohnerzahl, sondern 
auch das erhöhte Bedürfnis der Einwohner zu 
erheblichen Mehrforderungen in bezug auf die 
Versorgung mit Strom, Gas und Wasser ge- 
genüber den Stadtwerken geführt haben. Diese 
Mehrforderungen der Bürger an die Stadt- 
werke zwingen die Stadtwerke, entsprechend 
Vorsorge zu treffen. 

biegens in die Gartenstraße mußte ein Auto- 
fahrer ausweichen, der die Gartenstraße in 
westlicher Richtung befuhr. Das Fahrzeug 
kam ins Schleudern und prallte gegen einen 
Gartenzaun, Personen wurden nicht verletzt. 

Gegen 22.20 Uhr streifte ein Pkw-Fahrer in 
der Dieburger Straße eine Hauswand, da er 
die Gewalt über sein Fahrzeug infolge Stra- 
ßenglätte verloren hatte Der entstandene 
Schaden wurde auf etwa 700 Mark geschätzt. 

Um 23.15 Uhr befuhr ein 19jähriger aus 
Sprendlingen mit seinem Auto die Wilhelm- 
slraße in südlicher Richtung. Infolge Straßen- 
glätte und Alkoholeinfluß verlor der Fahrer 
die Herrschaft über sein Fahrzeug und prallte 
in Höhe des Hauses Nr. 28 gegen einen par- 
kenden Lastwagen. Anschließend drehte sich 
der Wagen um seine eigene Achse. Der Fahrer 
schaltete die Fahrzeugbeleuchtung aus und 
fuhr entgegen der Einbahnstraße davon, um 
sich der Art der Beteiligung am Unfall und 
der P'eststellung seiner Personalien durch die 
Flucht zu entziehen. Als er nach rechts in den 
Leukertsweg einbiegen wollte, prallte der 
Wagen gegen die linke Hausecke, rutschte 
gegen das gegenüberliegende Eckhaus und 
blieb stehen. Hier konnte der Fahrer von 
Passanten bis zum Eintreffen der Polizei 
festgehalten werden. Der Führerschein wurde 
einbehalten und im Kreiskrankenhaus Lan- 
gen wurde eine Blutprobe durchgeführt. 

fjemetnsames Wethnachlssingen 
ovaiiKclisdipr und ka(hulisc>irr Christen 
Am Sonntag, dem 17 Dezember, (3. Advent) 

findet um 20 Uhr in der Martin-Luther- 
Kirdip i'in gemeinsames Weihnachtssingen für 
katholische und evangelisdie Christen statt. 
Nadi einer Bibelwoche im vergangenen Jahr 
ist die:- wieder eine gemeinsame Veranstal- 
tung der St. Thoina.sgcmeinde und der Mar- 
tin-Luther-Gemeinde Das eigentliche Singen 
ist in einen liturgisdien und kirchenmusika- 
lischen Rahmen eingefaßt Die beiden Pfarrer 
der Gemeinden sprechen wechselweise Ge- 
bete und halten Schriftlesungen. Der Kirchen- 
chor der Martin-Luther-Gemeinde singt. 
Außerdem wirkt der Evang. Instrumental- 
kreis mit. An weihnaditlii+iem Liedgut .sollen 
europäische Weihnachtslieder erarbeitet wer- 
den. Wer die „offenen Singstunden" der ver- 
gangenen .lahre und im April dieses .lahres 
in der Martin-Luther-Gemeinde miterlebt hat, 
wird auch gerne bei diesem weihnaehtlicten 
Singen dabei sein. 

Alle katholischen und evangelischen Chri- 
sten Langens sind zu dieser besinnlichen 
Stunde im Gotteshaus herzlich eingeladen. 

Der Nikolaus bei den Siedlern 
Am kommenden Sonntag (17, Dez,), veran- 

staltet die Siedlergemeinschaft Langen in 
ihrem Siedlerheim am Birkenwäldchen ihre 
Nikolausfeier, Bereits nachmittags um 15 Uhr 
kommt er zu den Kindern der Siedler. Hier- 
zu sind auch die Altsiedler herzlich einge- 
laden, um bei Kaffee und Kuchen im Kreise 
der Jüngsten ein paar angenehme Stunden zu 
verleben, Abends um 20 Uhr ist dann der 
Nikolaus bei den Erwachsenen zu Gast, Dazu 
bitten wir alle Siedler, sich an dem Päckchen- 
austausch (Wert 2—3 DM) rege zu beteiligen. 
So wird auch an diesem Tage die Siedlerge- 
mein.schaft wieder ein paar frohe Stunden 
verleben. Gäste sind herzlich willkommen, 

Weihnachtsfeier im Flüchtlingslager 
Am heutigen Freitag findet um 20 Uhr im 

Landesflüditlingslager eine Weihnaditsfeier 
statt, zu der audi Regierungsvizepräsident Dr. 
Wierscher vom Regierungspräsidium in Darm- 
stadt erwartet wird. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerite 
Vom 15, Dezember, 16,00 Uhr, bis 22, De- 

zember, 7,00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Langen 4U91. 

Für Gas und Wasser; Bock, Karl-Heinz, 
Langen, Goethestraße 76, 

Für Strom: Knöß, Günter, Langen, Guten- 
bergstraße 18, 

Der Theaterring Langen zeigt; 
„Kasimir und Karoiine" 

Die vierte Vorstellung im Rahmen des 
Theaterringes Langen findet am kommenden 
Sonntag um 20 Uhr in der Turnhalle des 
Turnvereins statt. Es gastiert das Theater am 
Turm aus Frankfurt mit dem Volksstück 
„Kasimir und Karoline*' von ödön von Hor- 
vath. 

Zum Inhalt: Auf dem Münchener Oktober- 
fest zerbrechen die Beziehungen zwischen 
Kasimir, der arbeitslos geworden ist, und 
Karoline, die ihm Anlaß gibt, ihr nicht mehr 
zu glauben, daß sie ihn noch liebt. Eigentlich 
müßte es stimmen zwischen den beiden, denn 
sie passen zusammen. Aber ein „Mechanis- 
mus" kommt in Gang, den keiner von ihnen 
kontrollieren kann: der Mechanismus der 
Konventionen, der törichten sozialen Vor- 
urteile, der eilfertigen Lebensweisheiten aus 
dem Elternhaus und den Journalen, Am Ende 
ist keine Verständigung mehr möglich. 

Liebesbeziehungen werden an der Realität 
— hier an der Wirtschaftskrise — aufgerieben, 
Horvath entlarvt seine Figuren durch die 
Sprache; Sie reden einen dialektgefärbten 
Alltagsjargon, Menschen kommen zum Vor- 
schein, die hilflos aneinander vorbeireden, sich 
im Gestrüpp ausgemünzter Redensarten ver- 
bergen und bei denen gerade dann, wenn sie 
sich am gemütlichsten aufführen, die Gemüt- 
lichkeit aufhört, 

Einzelkarten für die Theatervorstellung sind 
an der Abendkasse noch erhältlich. 

Aus dem ktrchlichen Leben 
Pfarrei St. Albertus Magnus 

Die Glaubensgespräche für erwachsene 
Christen der Stadt Lengen sind am letzten 
Montag zu Ende gegangen. In zwei Semestern, 
die sich über einen Zeitraum von zwei Winter- 
halbjahren erstreckt haben, sind von fachkun- 
digen Referenten grundlegende Wahrheiten 
aus der Glaubenslehre, Erkenntnisse aus der 
Sittenlehre und werlvolle Aufschlüsse aus der 
Sakramentslehre behandelt und erläutert wor- 
den, Eine Fülle von Stoff und Inhalt wurde 
vorgetragen. Neue Überlegungen und For- 
schungsergebnisse ließen viele Themen in er- 
neuerter Sicht erscheinen und gaben eine 
Menge Anregungen, Es konnte nicht erwartet 
werden, daß mit diesen Vorträgen das ge- 
samte Lehrgebäude der katholischen Kirche 
dargestellt werden sollte. Es war auch nicht 
zu erwarten, daß mit 28 Vortragsabenden ein 
völliges Verständnis aller Themen erzielt wer- 
den konnte. Es sind zu viele Fragen, die im 
modernen Leben auf eine Lösung warten. 
Einen Schlüssel für alle Fragen konnten die 
Referenten trotz der tiefschürfenden Ausfüh- 
rungen nicht bereithalten. 

Man kann auch nicht erwarten, daß die 
Nacharbeit ohne Schwierigkeiten durchgeführt 
werden kann. Daher wurde die Anregung ge- 
geben, in Form einer Arbellagemeinschaft ver- 
tieftes Wissen, gutes Erkennen und richtiges 
Verhalten In der Welt zu erarbeiten. Es ist 
daran gedacht, daß Interessenten im Gespräch 
über religiöse Fragen und Probleme der Ge- 
genwart sich begegnen. Zu Beginn dos neuen 
Jahres werden interessierte Laien durch die 
Gottesdienstordnung der Pfarrei St. Albertus 
Magnus auf den Beginn des Arbeitskreises 
aufmerksam gemacht. Eine herzliche Einla- 
dung hierzu sei jetzt schon ausgesprochen 

Der „Frohsinn" singt im Krankenhaus 
Am ersten WeihnF.ditsfeiertag wird der 

Gesangverein „Frohsinn" wie alljährlich im 
Kreiskrankenhaus Langen singen. Außerdem 
wird der Chor mit einigen Liedern an Sil- 
vester den Jahresab.schlußgottesdienst in der 
Städtkirche umrahmen. 

* Vom Landestheaier. Am Dienstag, dem 
19. Dezember, findet um 20 Uhr die nächste 
Vorstellung statt. Zur Aufführung in der 
Orangerie gelangt „Nathan der Weise" von 
Lessing. Abfahrt des Busses 19 Uhr Tank- 
stelle Oberlinden, 19,10 Uhr am Bahnhof und 
etwas später an den bekannten Haltestellen. 

W«v wird «ttwinnttnl 
Mehr als 4000 Einsendungen Im Weihnachts-Preisausschreiben der LZ I 

Am kommenden Sonntag, dem dritten 
Advent (15 Uhr), dreht sich in der Schalter- 
halle der Langener Volksbank die Glücks- 
trommel des LZ-Weihnachts-Prelsaus- 
schreibens und Sie, lieber Leser, erhaltan 
Antwort auf die Frage: „Ob ich wohl etwas 
gewinnen werde?" Soweit wir das beur- 
teilen können, haben Sie allen Grund, 
optimistisch zu sein. Die meisten der ein- 
gegangenen Lösungen sind richtig und da- 
mit zur Auslosung zugelassen. 

Nun liegt es nur noch an Fortuna, un- 
partrjüsch und unter den prüfenden Blicken 
eines Notars aus der Fülle der Einsendun- 
gen gerade Ihre Postkarte herauszu- 
zaubern, um Sie zum glücklichen Gewinner 
zu machen. 

Wir drücken Ihnen allen - es sind im- 
merhin über 4000 Leser, die beim LZ- 
Preisausschrelben mitgemacht habenl — 

beide Daumen. Natürlich freuen wir uns g 
auch, daß so viele Leser an unserem Rate- H 
spiel teilgenommen und mit spitzem Blei- g 
Stift den Weg durch die zahlreichen Inse- g 
rate der Langener Geschäftswelt zur rieh- 9 
Ilgen Lösung gefunden haben, (Sogar von g 
der Waterkant, aus Hamburg und aus g 
Italien sind uns Lösungen ins Haus ge- g 
flalterti) g 

Herzlichen Dank also für die große Be- 3 
telligung bei unserem Ratespiel, Dank g 
auch im Namen der Langener Geschäfts- g 
weit, die natürlich besonders froh ist, daß g 
Ihre Inserate dieses Mal noch Intensiver g 
und aufmerksamer als sonst schon ge- g 
lesen wurden, g 

Ober die Auslosung werden wir in der g 
LZ am nächsten Dienstag berichten und g 
dabei die Liste der Gewinner veröffent- g 
liehen. g 

Glatteis verursachte viele Unfälle 
Tückischer Eisregen verwandelte Straßen in Rutschbahnen 

Neue Tarife für Strom, Wasser und Gas beschlossen 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Mei liewe Langener, zunächst soll ich emal 
im Ufftrag von viele ältere Eiwohner der 
Stadt, des heeßt dem Borjemaaster, Stadtver- 
ordnetevorsteher, Magistrat un Stadtverord- 
neteversammlung e herzlich Dankeschee zu- 
rufe, Warum? Ganz aafach deshalb, weil 
ewns im Advent die iwwer 75 Jahr alte Mit- 
berjer von dene owwe zitierte e schee Weih- 
nachtspäckche erhalte hawwe, Wei war drei, 
Kaffee, Schnaps, Werschtchen un Schokolad, 
Ja, so mecht mer de Leut e Freud un viele 
haww de Schorsch drum gebete, des In seim 
Gebabbel zu erwähne. Was hiermit geschehe is. 

In dem Aacheblick, wo die Zeile geschrlwwe 
wem, da hawwe mer drauße uff de Gaß e 
Glatteis, daß mer sich drei spiegele kann. 
Kinner, was isses so glatt in Lange, Streue 
mißt mer, damit sich niemand ebbes bricht, 
Awwer bei manche Häuser scheint efters nie- 
mand dehaam zu sei, Awwer for die Zukunft 
sollt mers vormerke, daß Streue aafach e Bür- 
gerpflicht is. Mer hawwe je soviel Pflichte, 
daß es uff die aach net mehr aakimmt, gelle. 

Eh Ichs vergeß, meine aktive Informante, 
all dene Brief- un Zettelschreiwer, awwer aach 
dene Mund-zu-Mund-Weitersager emal e 
Dankeswort vom Schorsch. Ei, ohne Euch 
war manches ungeschriwwe gebliwwe. Mer 
freut sich iwwer jed Information, die mer 
krieht — awwer baal isses aus dademit. 

Nun, da war neulich zu beowachte, daß am 
Lutherplatz Weihnachtsbeem abgelade worn 
sin. En Lastwage hat se gebracht un uff 
Beem un Wage lag herrlich weiße Schnee. 
Jemand dens interessiert hat, frägt dadruff- 
hie den Fahrc-r: „Ei. wo komme Sie dann mit 
dem Schnee her?" Denn inzwische war des 
weiße Gold aach uff die Gaß gefalle. Sei Ant- 
wort war korz un bindig; „El aus emSchwarz- 
wald". Ja, un so sin mer also in dene Dage 
tatsächlich zu Schwarzwälder Schnee hier 
komme, Naja, Schwarzwälder Kirsch wär ja 
ach net schlecht gewese, Awwer bitte, wann 
mir hier schon unner Schneemangel leide — 
un dadefier bloß uffs Glatteis gefiehrt wem — 
dann derf mer sich ruhig emal iwwer so e 
blBje Schwarzwaldschnee freue. 

Vom Taunusplatz Is zu melde, daß dort die 
L,eut, des heeßt die Fußgänger, kreuz un quer 
iwwer den Platz marschiern. Mit un ohne 
Kinner, mit un ohne Kinnerwage — immer 
lustig frei weg — wie's aam grad gefällt. 
Awwer ja net iwwer die dort gemalte Zebra- 
streife. Ei, warum dann en Umweg mache, des 
Krankehaus is ja so nah. 

Vom Abhang am Wernerplatz — dere klaane 
Böschung newe dene Stufe zur Bahnschrank 
hie, heert mer, daß dort die Leut aach feste 
driwwermarsehiern. Warum dann aach unbe- 
queme Stufe dippele, wann mer newedraa 
grad uff die schief Bahn komme kann, gelle. 
Ei, sogar mit de hochhackige Kinnerwage 
mache se dort Querfeldei-Renne. Mer solls 
net for meglich halte, awwer es is so. 

Na, de Frost hat ja manchem e Schnippche 
geschlage. Wer so gemaant hat, es gäb aach 
dies Jahr bloß en warme Winter, werd sich 
In de Finger schneide. Mal seh, wie's weiter- 
geht. 

Lange jedenfalls is ganz uff Winter eige- 
stellt. Der Hochhausbau Nähe Arweltsamt 
hat schon seit Woche Schlechtwetter-Paus. 
Awwer halbfertig, mel Leut, sieht aach de 
schennste Neubau nix aus. Die Relchwein- 
Bchul scheint ja baal fertig zu sei. Nach allem, 
was mer so heert un liest, Is des ja Widder e 
Prachtexemplar wom. Mir hawwe zwar nix 
gege Pracht, awwer die Audofahrer sin der 
Aasicht, daß die Ampel, die wo schon erkenn- 
bar ist, net grad glicklich stationiert wär. Da- 
devo awwer versteht Euren Schorsch nix. 

Langens Gewässer frlern langsam zu un en 
Besuch bei de Paddeldeich-Ente is jetzt viel- 
leicht noch wichtiger als sonst. Awwer wann 
er dahin macht, dann nemmt aach ebbes zu 
futtern mit. Naa, net for Euch — for die Dler- 
chen, gelle. 

De Winter hats in sich un mir riste uff es 
Fest. Noch aa Woch un dann isses soweit. Also 
stellt Euch druff ei un dann könnt er noch 
emal was von Euerm Schorsch heern. Bis da- 
hler Adschee 

Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Nikolausfeier beim Turnverein 
Der Nikolaus wird am morgigen Samstag 

um 15 Uhr zu den Kleinsten des Turnvereins 
1862 Langen in die Jahnturnhalle Icommen. 
Die Kinder werden mit Flötenspiel, Liedern, 
Singspielen und. Gedichten die Feier vor- 
wiegend selbst gestalten. Die Kleinsten wer- 
den wie in jedem Jahr mit idopfendem Her- 
zen dem Nikolaus ihre Verschen vortragen 
und gespannt auf die Tüten warten, die er 
ihnen mitbringen wird. 

SPD-Ortsverelnsvorstand tagt 
Der neugcwählte Ortsvereinsvorstand der 

Sozialdemokratischen Partei unter Vorsitz des 
Stadtverordneten Ferdinand Mayer beschäf- 
tigte sich In der ersten Vorstandssitzung mit 
Fragen der Arbeitsteilung und Organisation. 
Der Entwurf eines Veranstaltungskalenders 
für das Jahr 1968 wurde eingehend erörtert. 
Die Jungsozialisten und die SPD-Frauen- 
gruppe werden in ihren Gremien Veranstal- 
tungspläne aufstellen und beschließen. 

Die polltische Öffentlichkeitsarbeit wird am 
3, Januar 1968 mit einer öffentlichen Veran- 
staltung beginnen. Der Vorsitzende des Aus- 
schusses für Inneres des Deutschen Bundes- 
tages, Bundestagsabgeordneter Schmitt-Vok- 
kenhausen, wird über „Aktuelles aus der 
deutschen Innenpolitik" sprechen. 

Eine längere Aussprache löste die Plakat- 
werbung für die kommende Kommunalwahl 
aus. Den jährlich wiederkehrenden Vorschlä- 
gen, zehn große Plakattafeln anzuschaffen und 
diese an bestimmten Stellen der Stadt aufzu- 
stellen, sollte man nach allgemeiner Meinung 
nicht unbedingt ablehnend gegenüberstehen, 
jedoch müßten vorher einige technische und 
finanzielle Details geklärt werden. 

Des weiteren wurde von dem Vorsitzenden 
auf die noch wenig bekannte Tatsache hinge- 
wiesen, daß Mitgliedsbeiträge und Spenden an 
politische Parteien im Sinne des § 2 des Par- 

leiengesetzes bis zur Höhe von 600,— DM und 
im Fall der Zusammenveranlagung von Ehe- 
gatten bis 1 200,— DM abzugsfähig sind. Diese 
Regelung gilt selbstverständlich auch im 
Lohnsteuerrecht und ist erstmals für den Ver- 
anlagungszeitraum 1907 anzuwenden, 

Paketal<tion für die betagten Bürger 
An dieser Stelle wurde bereits vor einiger 

Zeit darauf hingewiesen, daß die Stadtver- 
waltung in diesem Jahr erstmals allen über 
75 Jahre alten Bürgern Langens ein kleines 
Weihnaditspaket schenken wird. Obwohl die 
Aktion noch nicht ganz abgeschlossen ist, kann 
sie bereits jetzt als voller Erfolg gewertet 
werden. Durch zahlreiche Briefe und Anrufe 
haben viele alte Leute Dank und Anerken- 
^ng für diese Aktion ausgedrüdtt, die so viel 
Ireude gebracht hat. Es Ist sogar vorgekom- 
men, daß Pakete zurüdcgegeben wurden, weil 
die Empfänger nadi ihrer eigenen Über- 
zeugung in guten finanziellen Verhältnissen 
leben; auf ausdrüdtiichen Wunsch dieser 
Leute werden die Pakete an bedürftige Lan- 
gener verschenkt. 

Die Gesamtzahl der verteilten Pakete lag 
bei 1100 Stüdi, Es ist daher durchaus möglich, 
daß der eine oder andere alte Bürger bei der 
Verteilung der Pakete übersehen wurde. Die 
Stadtverwaltung bittet umgehend um Mit- 
teilung, falls solche Fälle vorgekommen sind. 

Ein schöner Brauch zur Vorweihnachtszeit 
VdK betreute wieder 200 betagte Ortsbürger 

Zur Weihnachtsfeier des VdK, Ortsgruppe 
Langen, war auch dieses Mal der große Saal 
der Gaststätte „Zum Lämmchen" bis auf den 
letzten Platz besetzt. VdK-Vorsitzender Chri- 
stian Schneider, der die Gäste begrüßte, 
konnte auf das 20jährige Bestehen der VdK- 
Ortsgruppe Langen hinweisen. Er erinnerte 
dabei an ihre Tätigkeit in den ersten Nach- 
kriegsjahren, wie beispielsweise die Speisen- 
ausgabe an Kriegs- und Arbeitsopfer in Zu- 
sammenarbeit mit der Arbeiter-Wohlfahrt 
und dem Sozialamt der Stadt Langen. Er er- 
innerte darüber hinaus an die Kinder- 
bescherung, die die VdK-Ortsgruppe zehn 
Jahre lang für 300 — 400 Kriegerwaisen und 
Kinder von Schwerbeschädigten veranstaltet 
hatte. Nach dem Völkermorden herrsche 
22 Jahre Friede in Deutschland, möge, so sagte 
der VdK-Vorsitzende, die Erhaltung dieses 
Friedens über die gesamte Welt ausgedehnt 
werden. 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
Ubermittelte die Grüße des Magistrates, der 
Stadtverordnetenversammlung und der Bür- 
gerschaft. Herr Jensen sprach der VdK-Orts- 
gruppe Dank und Anerkennung aus für alles, 
was in den 20 Jahren ihres Bestehens in der 
Betreuung bedürftiger Mitmenschen geleistet 
worden war. Der Stadtverordnetenvorsteher 
wünschte den betagten Mitbürgern einen 
friedlidien und gesunden Lebensabend. Audi 
Bürgermeister i. R. Wilhelm Umbach riditete 
Grußworte an die Gäste. In seiner besinn- 
lidien Adventsansprache wies Pfarrer Hein- 
rich Dippel auf die wesentliche Bedeutung des 

Welhnaditsfestes hin. Die „Motten" vom SSG- 
Frauenchor brachten unter Leitung von 
Herrn Karl Diether eine stimmungsvolle 
Weihnachtskantate, das russische Lied 
„Abendglocken" und den Gefangenenchor aus 
der Oper „Nabucco". Nach dem gemeinsamen 
Kaffeetrinken konnten die betagten Damen 
und Herren ihre prächtigen Geschenktüten — 
gefüllt mit Wein, Gebäck, Butler, Wurst, 
Schokolade, Kaffee und Weinbrand — In 
Empfang nehmen. Herr Emil Huber dankte 
im Namen aller für „einen Nachmittag, so 
wunderschön wie heute". 

Automobil-CIub kam mit Bergen 
von Geschenken 

Strahlende Augen gab es wieder einmal bei 
den körperbehinderten Kindern vom DRK- 
Erholungshelm Schloß Wolfsgarten. Zu den 
Mädchen und Jungen kam der Automobil- 
Club Langen mit Bergen von herrlichen Ge- 
schenken. Frau Elisabeth Fritz, die Mutter des 
ACL-Mitglieds Friedrich Fritz, hatte nicht 
mehr einwandfrei funktionierendes Spielzeug 
besorgt. In abendlidien Bastelstunden in der 
Familie wurde es wieder gangbar gemacht, 
die Roboter, Hubschrauber, Autos und Pla- 
nierraupen, ja sogar die Näh- und Wasch- 
masdiinen. Die Freude und Begeisterung der 
körperbehinderten Kinder waren für Frau 
Fritz, ihren Sohn und ihre Schwiegertochter 
der sdiönste Lohn. Auch die ACL-Mitglieder 
Friedrich Görich, Gerhard Swerinski, Kurt 
Birken, Ellen Leyer, Frau Gertrud Leyer und 
Herr Erich Nüchter als Weihnachtsmann hat- 

ten ihre Freude daran, wie die Maddu-n und 
Jungen schnell ihre Spielsachen, Plüschtlcre 
und Bücher auspackten und selbstveigc'- i-n 
anfingen zu spielen. Mit herzlldien Worten 
dankte Heimleiterin Maria Scesemann dem 
Automobil-Club Langen für die wunderbare 
Überraschung, Die Kinder bedankten sich mit 
einem Lied bei ihren Langener Freunden, Der 
ACL spielt seit neun Jahren bei den Wolfs- 
gartenkindern Weihnaditsmann, Im Anschluß 
an die Besdierung bei den körperbehinderten 
Mäddien und Jungen kam der Weihnachts- 
mann audi zu den Kindern der ACL-Mit- 
glieder, 

Der IMagistrat versendet keine 
Glückwünsche 

Der Magistrat wird auch In diesem Jahr 
keine Glückwunschkarten zum Weihnachts- 
fest und zum Jahreswechsel versenden. Der 
Magistrat bittet darum, daß auch der Stadt- 
verwaltung und den Dienststellen der Stadt 
keine schriftlichen Glückwünsche übermittelt 
werden, „Für diese Maßnahme, die aus Spar- 
samkeitsgründen getroffen wird, hat die 
Öffentlichkeit sicher volles Verständnis", 
sagte Bürgermeister Kreiling, 

Betrunkener beging Fahrerflucht 
Am Dienstag gegen 1,50 Uhr wurde der 

Polizei telefonisch mitgeteilt, daß ein Auto- 
fahrer einen in der Straße Im Singes abge- 
stelUen Wagen beschädigt habe und der Fah- 
rer seine Fahrt mit qualmendem Motor In 
Riditung östliche Ringstraße fortsetze. Der 
Fahrer wurde von der Streife auf der Ost- 
lichen Ringstraße in seinem Fahrzeug ange- 
troffen, als er versuchte, seinen Motor zu 
starten, v/as ihm jedoch nicht gelang, da die 
gesamte Kühlflüssigkeit ausgelaufen war. Der 
Wagen war unfallbeschädigt und der Fahrer 
stark betrunken. Das Fahrzeug wurde sicher- 
gestellt. 

Sieben Autos beschädigt 
Gegen 1,00 Uhr ereignete sich am Mittwoch 

ein Verkehrsunfall im Forstring, bei dem 
hoher Sachschaden entstand. Eine 30jährige 
Autofahrerin befuhr den Forstring in süd- 
ostwärtiger Richtung. In Höhe des Anwesens 
Nr. 211 kam die Fahrerin vermutlich durch 
Straßenglätte und zu hohe Geschwindigkeit 
von der Fahrbahn ab und beschädigte auf 
dem Parkstreifen sieben dort abgestr-H'e 
Personenwagen. 

Heizkörper gestohlen 
Am vergangenen Wochenende wurden aus 

einem Neubau in der Gebrüder-Grimm-Straße 
zwei Heizkörper entwendet (eine Heizplatte 
mit zwanzig Säulen und ein Heizkörper mit 
fünfzehn Rippen). Diese Gegenstände waren 
bereits in der Wand verankert. Um Hinweise 
bittet die Kriminalpolizei. Vor Ankauf wird 
gewarnt,   

Beilagenhinwels 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage vom Presse- 
und Informationsamt der Bundesregierung 
und eine Beilage der Firma Leuditen-Lange, 
Wixhausen, bei. 

Gewerbesteuereinnahmen stiegen auf 5,4 Millionen Mark 

1 550000 Mark mehr als erwartet — Im Nachtragsetat 300 000 Mark für Kindergarten im Oberlinden 

Bedeutende Änderungen in den Haushalts- 
ansätzen machen auch in diesem Jahr den Er- 
laß einer Nachtragshaushaltsatzung erforder- 
lich, Der ordentliche Haushalt erhöht sich in 
Einnahmen und Ausgaben um rund 2,4 Miil. 
Mark auf 13 387 583 Mark. Der außerordent- 
liche Etat wird um 2 069 335 Mark auf 6 154 003 
Mark herabgesetzt, da nicht alle Maßnahmen 
des außerordentlichen Haushaltes im laufen- 
den Rechnungsjahr verwirklicht werden 
konnten. Das Gesamtvolumen des Haushaltes 
1967 hat sich damit um 348 248 auf 19 541 586 
Mark erhöht. Im außerordentlichen Etat sind 
500 000 Mark an Darlehen enthalten, die die 
Stadt für den Neu- und Ausbau von Straßen 
und Kanälen aufnehmen mußte. 

Das Land Hessen zahlte für den Neubau der 
Albert-Einstein-Schule einen nachträglichen 
Zuschuß von 135 000 Mark. Der Zuschuß 
wurde für die entstandenen Mehrkosten bei 
dem Bau dieser Volks- und Realschule ge- 
wahrt. Die Mehrkosten hatte die Stadt bisher 
selbst fhianziert. Eine geplante Darlehensauf- 
nahme von 135 000 Mark für den Neubau der 
Adolf-Reinhwein-Schule wird durch die Ver- 
wendung eines Sollüberschusses nicht mehr 
erforderlich. Der Überschuß stammt aus einem 
bereitgestellten Betrag, den die Stadt vor Jah- 
ren für die Fortführung der Planungsarbeiten 
einer Volksschule im Norden der Stadt vorsah. 
Vorerst wird jedoch diese Schule nicht gebaut. 

Ein außergewöhnliches Geschenk: 

Ein Teppich oder eine Brücke von IMZI 

Auch Auslegeware In GroBstadtauswahl 

MmmMi uppitHKUHotH- 

Tefvlce 
IH. TEPPICH- GROSSHANDLO. KW. AHLERT FICHTESTR.1J 

Da die Adolf-Reichwein-Schule zu einem 
späteren Zeitpunkt als vorgesehen in Benut- 
zung genommen wird, können rd. 53 000 Mark 
die im Rechnungsjahr 1967 für Personalaus- 
gaben und sächliche Verwaitungs- u. Zweck- 
ausgaben zur Verfügung standen, eingespart 
werden. 

Die Neuordnung des Schulwesens bringt 
denUmzug der Sonderschule von der Ludwig- 
Erk-Schuie in die Kirchschule mit sich. Die 
Kirchschule muß zu diesem Zweck noch um- 
gebaut werden. Die Kosten werden auf 20 000 
Mark veranschlagt. Der Landkreis hat für die 
Umbauarbeiten und zu den Einrichtungs- 
kosten einen Zuschuß von 12 500 Mark ge- 
währt. Weiterhin gewährte der Kreis für die 
Unterhaltung der Sonderschule im laufenden 
Rechnungsjahr einen Zuschuß von 22000 Mark. 

Die Baukosten für den im Bau befindlichen 
zweiten städtischen Kindergarten (100 Plätze) 
am Hegweg konnten durch eine Nachkalkula- 
tion auf 513 000 Mark (seither 600 000 Mark) 
gesenkt werden. Für die Rohbauarbeiten ste- 
hen im laufenden Rechnungsjahr 283 000 Mark 
zur Verfügung. Der Restbetrag ist 1968 aufzu- 
bringen. 

Damit auch im Oberlinden mit dem Bau 
eines Kindergartens mit Kinderhort begonnen 
werden kann, hat die Stadt Langen Verhand- 
lungen mit der Arbeiterwohlfahrt wegen der 
Rückgabe des Grundstückes an die Stadt ge- 
führt. Die Arbeiterwohlfahrt wollte ursprüng- 
lich den Kindergarten auf ihre Kosten errich- 
ten, wofür die Stadt Langen das Grundstück 
unentgeltlich zur Verfügung stellte. Die Stadt- 
verordnetenversammlung hat am 7. September 
1967 beschlossen, den Kindergarten selbst zu 
errichten. Um auch hier keine Verzögerung im 
Baubeginn eintreten zu lassen, werden im 
Nachtragshaushaltplan 300 000 Mark bereltge-, 
stellt. Die genauen Baukosten stehen noch 
nicht fest, da die Nachrechnung der Ergeb- 
nisse einer alten Submission von der Nass. 
Heimstätte, die die Betreuung übernommen 
hat, vorgenommen wird. 

Das Straßenbauprogramm konnte nicht rest- 
los verwirklicht werden. Langwierige Grund- 
stücksankäufe, noch auszuführende Kabelver- 
legungsarbelten sowie die Herstellung von 
Hausanschlüssen für Gas und Wasser, verhin- 
derten in einigen Straßen die Bauarbeiten in 
diesem Jahre, Die Straßenbauarbeiten werden 
daher erst 1968 zur Ausführung kommen, so 
daß rund 330 000 Mark nicht der Allgemeinen 
Erweiterungsrücklage entnommen zu werden 
brauchten. 

Zur Fertigstellung der Friedhofshalle wur- 
den noch 50 000 Mark für die Herstellung der 
Außenaniagen wie Grünanlagen, Wege und 
Parkplätze bereitgestellt. In den bereitgestell- 
ten Baukosten von 1 182 000 Mark waren 
keine Beträge für die Herstellung der Außen- 
anlagen enthalten. Mit der Übergabe der 
neuen Friedhofshalle wird im nächsten Monat 
gerechnet. 

Im Nordwesten der Stadt ist die Erschlie- 
ßung eines Industriegebietes vorgesehen. Bis- 
her konnte mit den Erschließungsmaßnahmen 
nicht begonnen werden, da die Anschlußstel- 
len an den Nordsammler mit den Straßenbau- 
behörden abgestimmt werden mußten. Die Ge- 
nehmigung des Landesamtes für Straßenbau 
ist vor kurzem erteilt worden, so daß die 
ersten Erschließungsmaßnahmen anlaufen 
können. Für diesen Zweck stehen 405 000 Mark 
als Anteilsbetrag des ordentlichen Etats zur 
Verfügung. Die geplante Darlehensaufnahme 
von 782 000 Mark, die zur Restfinanzierung 
benötigt wird, wird in diesem Jahr nicht mehr 
erfolgen. 

Die im laufenden Rechnungsjahr für den 
Ankauf von Grundstücken veranschlagte 
Haushaltsumme von 300 000 Mark wurde er- 
heblich aufgestockt. Weitere 750 000 Mark 
mußten im laufenden Rechnungsjahr bereit- 
gestellt werden, um die notwendigen Grund- 
stücke zu erwerben, Grundstücksankäufe für 
das Kultur- und Sportzentrum, für die Fried- 
hofserweiterung, für die Sonderschule und für 
allgemeine Zwecke lassen die Ausgaben auf 
1 050 000 Mark ansteigen. Der Erlös aus dem 
Verkauf von Grundstücken wird ebenfalls 
höher sein als erwartet. Er wurde mit 660 000 
Mark veranschlagt. 

Das Geworbesteueraufkommen wurde An- 
fang des Jahres 1967 sehr vorsichtig auf 3,8S 
Millionen Mark geschätzt, weil die wirtschaft- 
liche Entwicklung am Anfang des Jahres 1967 
einen ungünstigen Verlauf zti nehmen schien. 
Es kann erwartet werden, daß bis Ende des 
Rechnungsjahres die Gewerbesteuereinnahmen 
die außergewöhnliche Höhe von 5,4 Millionen 
Mark erreichen werden. In Anbetracht der 
noch anstehenden dringenden Aufgaben wer- 
den die Mehreinnahmen an Gewerbesteuern 
von 1.55 Millionen Mark sowie weitere Mehr- 
einnahmen von insgesamt 164 612 Mark der 
Allgemeinen Erneueriinssrücklage zugeführt. 
Im nächsten J.-3hr kann dann zur Finanzierung 
dringender Maßnahmen auf diesen Betrag zu- 
rückgegriffen werden. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Draußen gewesen 
Lange Zeit konnte man das Wetter des 

Tages vom Bett aus erkennen: Ob sich Son- 
nenstrahlen durch die Fenstervorhänge stah- 
len oder nur graues Morgenlicht müde blin- 
zelte, ob ein Regeif rieselte oder ein Schauer 
prasselte. Jetzt aber genügt das nicht mehr. 
Denn meist beginnen alle Tage müde und 
trübe, denn Nebel verhängt in diesen Wochen 
die Welt, wenn es nicht überhaupt noch 
nächtlich dunkel ist, da wir aus den Federn 
müssen .letzt Ist unser erster Blick auf das 
Thermometer draußen vor dem Fenster, das 
immer mehr dazu neigt. Ins Minus zu gehen 
und den nahen Winter in Celsiusgraden vor- 
herzusagen Es mag in unseren Häusern noch 
so warm und gemütlich sein, denn die mo- 
dernen Heizanlagen haben den Kamin von 
einst längst ersetzt, und wir brauchen keine 
Wärmepfannen mehr für kalt-feuchte Betten, 
es mag drinnen noch so gemütlich sein — das 
Außenthermometer ist unbestechlich und läßt 
uns keine Illusionen. Wir ahnen, wenn es 
allzu tief gerutscht ist, daß wir Kummer mit 
dem Anspringen unseres Wagens haben wer- 
den, daß es glatte Straßen gibt und wir beim 
Weg zur Arbeit per pedes vermutlich ganz 
scliön frieren werden. Wir werden zwar bald 
zum Mond fliegen — aber unsere Straßen 
können wir im Winter doch nidit heizen. 
Draußen gemessen ist eigentlich alles beim 
alten geblieben und so wie vor vielen tausend 
Janren. Winter ist Winter ! 
Langen 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Johann Georg Helfmann, Wiesen- 
straße 10, zum 81., Frau Christine Becker, 
WeedstraDe 10, zum 76. u. Fi'au Frieda Kühn, 
Ernst-Ludwig-Straße 37, zum 70. Geburstag 
am 18. 12. 

Den hochbetagten Geburtstagsjubilaren un- 
sere herzlichsten Glückwünsche. 

Silberhochzeit 
e Am 18. Dezember feiern die Eheleute Otto 

Eiclihorn und Frau Charlotte, geb. Breidert, 
Niddastraße 40, das Fest der silbernen Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Gemeindevertretersiizung 
im neuen Rathaus 

e Heute abend hält die Gemeindevertretung 
ihre erste öffentliche Sitzung im neuen Rat- 
haus ab. Für Besucher stehen Sitzplätze zur 
Verfügung. Für diese öffentliche Sitzung hat 
die Wahlgemeinschaft zwei und die SPD- 
Fraktion einen Antrag eingebracht. Die WG 
beantragt die Schaffung eines Fußweges von 
der Westendstraße zum Bahnhof und den 
Ausbau der Freifläche in der südlichen Main- 
straße. Die SPD hat einen Antrag auf Ausbau 
des Gehweges durch den „Hausort" gestellt. 
Weiter soll der Nachtraghaushaltplan verab- 
schiedet und die Gebührenordnung zur Was- 
serversorgung geändert werden. Für den Be- 
bauungsplan für das Gebiet der Ernst- 
Ludwig-Straße zwischen Woogstraße und 
Kirchstraße liegen Anregungen von Trägern 
öffentlicher Belange vor, die geprüft werden 
sollen. Die Sitzung beginnt um 20 Uhr. 

Raum für alte Egelsbacher 
e Den alten Bürgerinnen und Bürgern der 

Gemeinde Egelsbach steht ab sofort das Näh- 
zimmer im ersten Stock des Bürgerhauses 
wieder als Aufenthaltsraum zur Verfügung. 
Die alten Einwohner können den Raum mon- 
tags bis freitags in der Zeit von 14.00 bis 
18.00 Uhr benutzen. Dies teilte uns Bürger- 
meister Lorenz Wannemacher mit. 

Beim Stenografenball wurden Wett- 
schreibergebnisse bekanntgegeben 
e Beim traditionellen Stenografenball am 

Samstagabend im Eigenheim-Saalbau wur- 
den einige Mitglieder für besonders gute Lei- 
stungen ausgezeichnet. Der Erste Vorsitzende 
Hang Hofmann gab nach den ersten Tänzen 
das mit Spannung erwartete Ergebnis des 
Wettschreibens vom Büß- und Bettag bekannt. 
Acht von 23 Teilnehmerinnen hatten in Kurz- 
schrift bzw. Maschinenschreiben die Note 1 a 
„Hervorragend ohne jeden Fehler" erreicht. 
Vorsitzender Hans Hofmann beglückwünschte 
die Mädchen und überreichte Urkunden und 
Geschenke. Die Namen der besten Wett- 
schreiberlnnen: Kurzsclirift 60 Silben: Gudrun 
Leyer; 80 Silben: Rosemarie Quast und Birgit 
Scheffer, 100 Silben: Renate Helfmann, Bri- 
gitte Lorenz, Helga Lötz und Karin Stoß. — 
Maschinenschreiben; Tilli Heinz und Brigitte 
Lorenz. 

e Theaterring Darmstadt. Die nächste Fahrt 
der Besuchergruppe Egelsbach in der L-Miete 
Ins Landestheater Darmstadt ist am 19. Dezem- 
ber 1967. Abfahrt 19.15 Uhr, Vorstellungsbe- 
ginn in der Orangerie 20 Uhr. Zur Aufführung 
gelangt „Nathan der Weise", dramatisches Ge- 
dicht von Lessing. Ohne Zweifel ist die Neu- 
inszenierung durch Intendant Dr. Gerhard F. 
Hering einer der Höhepunkte dieser Spielzeit. 
Hermann Hettner schrieb über dieses Werk 
Lesslngs: Es ist das Hohelied von der Herr- 
lichkeit der frei in sich selbst ruhenden Men- 
schennatur, der Triumphgesang der Erlösung 
des Geistes aus den Banden des Buchstabens, 
die lichte Botschaft der Toleranz und der be- 
freienden Humanitätsidee. Die Titelrolle ist 
mit Max Noack besetzt, weiter wirken mit 
Hildburg Schmidt, Christine Merthan, Maria 
Kayssler, FrsnZ Kollasch, Rolf Beuckert, An- 
fried Krfimer, Aljoscha Sebald und Paul 
pogel. Das Bühnenbild entwarf Ruodi Barth, 
die Kostüme Barbara Bilabsl. 

Sängerfeier im Bürgerhaus 
e Zu der nm morgigen Samstag um 20.30 Uhr 

stattfindenden Weihnachtsfeier hat die Sän- 
gervereinigung 1861 Egelsbach e. V. alle pas- 
siven und aktiven Mitglieder eingeladen. Die 
Veranstaltung erhält durch die familiäre 
Kaffeetafel eine besondere Note und bildet 
gleichzeitig einen harmonischen Abschluß des 
Jahres. Besinnliches und Heiteres steht auf 
dem Programm. Die aktiven Sängerinnen und 
Sänger würden sich freuen, wieder eine große 
Zahl fördernder Mitglieder begrüßen zu kön- 
nen. Mitzubringen ist ein Kaffegedeck. Der 
Kostenbeitrag beträgt 1,50 Mark. G. B. 

Weihnachtsfeier des Splclmannszuges 
e Zu der am kommenden Sonntag um 

16 Uhr stattfindenden Weihnachtsfeier hat der 
Abteilungsvorstand der SGE alle Mitglieder 
des Spielmannszuges, deren Familienange- 
hörige sowie Freunde und Gönner herzlich 
eingeladen. Besonders würden sich die Ver- 
anstalter freuen, wenn sie audi die älteren, 
passiven Spielkameraden bei ihrer Weih- 
nachtsfeier begrüßen könnten. Zur Eröffnung 
der Weihnachtsfeier wird die Jugend ein 
Weihnachtsspiel mit dem Titel „Die guten 
Willens sind" aufführen. Im Anschluß an die 
offizielle Weihnaclitsfeier spielt Karl-Heinz 
Lötz aus Weiterstadt zum Tanz auf. Außer- 
dem findet eine Tombola-Verlosung statt. Die 
Weihnachtsfeier findet im Eigenheim-Saalbau 
(Kolleg) statt. 

Weihnachtsfeier der Roll- und Elssportlcr 
e Wie bereits im vergangenen Jahr möchte 

auch dieses Jahr wieder die jüngste Abteilung 
der SG ihre große Rollsportfamilie zur Weih- 
nachtsfeier am kommenden Sonntag um 
15 Uhr im Bürgerhaus herzlich einladen. Die 
Aktiven haben mit großem Eifer und Ge- 
schick ein schönes Weihnachtsmärchen ein- 
studiert. Der Nikolaus hat auch zugesagt, sei- 
nen Teil zur Unterhatlung beizugeben. 

Im Anschluß an den offiziellen Teil werden 

alle Gäste zu ein<m gemütlichen Verweilen 
bei Kaffee und Kudien eingeladen. Im Inter- 
esse aller, die sich bei der Aussdimückung 
dieser Weihnachtsfeier viel Mühe gemacht 
haben, bleibt nur zu hoffen, daß Eltern und 
Angehörige durch ihren Besudi der Sache 
ihre Anerkennung zollen. 

Die Jugendlichen werden gebeten, Kaffee- 
gedecke mitzubringen. 

Weihnachtsfeier des VdK 
e Die VdK-Ortsgruppe veranstaltet auch in 

diesem Jahr wieder eine Weihnachtsfeier, zu 
der alle Kameradinnen und Kameraden herz- 
lldi eingeladen sind. Die Feier findet morgen 
nadimittag um 17 Uhr in der Gaststätte 
„Garda", Schulstraße / Ecke Ernst-Ludwlg- 
Straße, statt. 

e Weihnachtsball der Schwarzweißen. Wie 
bereits angekündigt, findet morgen 20.30 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau der Weihnachtsball der 
Egelsbacher Fußballer statt. Alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner des runden Leders sind 
dazu recht herzlich eingeladen. Einige Über- 
raschungen sind zu erwarten. So u. a. eine 
reichhaltige Tombola und das Erscheinen des 
Nikolaus, der wie immer in den letzten Jah- 
ren in launigen Versen den Vorstand, Spiel- 
ausschuß, den Trainer und die Spieler unter 
die Lupe nehmen wird. Ob er auch ein kleines 
Geschenk für die Aktiven mitbringt, bleibt 
abzuwarten. Im Anschluß an den Nikolaus- 
Besuch spielen die „Silver Stars" zum Tanz. 
So kann es morgen nur noch heißen; Auf zum 
Weihnachtsball der Schwarzweißen. 

ERZHAUSEN 

ez Der Verein für deutsche Schäferhunde 
gab bekannt, daß durch die neue Außenbe- 
leuchtung auf dem Übungsgelände „Am Olen- 
berg" der Übungsbetrieb auch künftig zu den 
gewohnten Zeiten mittwochs, samstags und 
sonntags durchgeführt wird. Die Ortsgruppe 
ladet außerdem ihre Mitglieder für Samstag 
um 20 Uhr zu einer Weihnachtsbescherung in 
das Vereinsheim „Am Olenberg" ein. Für die 
Jugendgruppe findet am Sonntag um 16 Uhr 
eine kleine Weihnachtsfeier im Vereinshelm 
statt. 

Die Belastungen für die Grundstückseigentümer 
Straßen-Ausbaukosten und Umlegungsbeträgc 

Die Abrechnungen für vier Ortsstraßen, die 
im Herbst vergangenen Jahres durch neue 
Fahrbahndecken und den Ausbau der Bürger- 
steige den neuzeitlichen Erfordernissen ent- 
sprechend verbessert worden sind, sind vom 
Gemeindebauamt abgeschlossen worden. Es 
handelt sich um die Georg-Wehsarg-Straße, 
die Langener Straße (Süd- und Nordteil) und 
den Kirdienrottweg. 

Die Aushaukosten für die Georg-Wehsarg- 
Straße betragen 26 800 Mark. Da es sich um 
eine einseitig bebaute Straße handelt, wird 
nur die Hälfte als betragsfähiger Erschlie- 
ßungsaufwand angerechnet. Die Gemeinde 
trägt davon 25 Prozent, so daß auf die Eigen- 
tümer der durch die Straße erschlossenen 
Grundstücke 75 Prozent bzw. 10 000 Mark um- 
zulegen sind. Die Heranziehung richtet sich je 
zur Hälfte nach Grundstücksgröße und Stra- 
ßenfrontlänge. 

Die Gesamtstraßenfrontlänge der Georg- 
Wehsarg-Straße beträgt 144 Meter und die 
Gesamtgrundstücksfläche 3000 Quadratmeter. 
Demnach sind von den Anliegern für den 
einzelnen Meter Grundstücksbreite 34,83 Mark 
und für den Quadratmeter Grundstücksfläche 
1,66 Mark zu zahlen. Für den Ausbau der 
Langener Straße Nordteil (von Ernst-Ludwig- 
Straße bis zum Haus Nr. 28 bzw. 31) betragen 
die Kosten 40 000 Mark. Auf die Anlieger 
werden 30 000 Mark umgelegt. Die Gesamt- 
straßenfrontlänge beträgt 570 Meter und die 
Gesarntgrundstücksfläche 15 245 Quadrat- 
meter. Das ergibt für die Anlieger einen 
Frontmeterpreis von 26,60 Mark und einen 
Quadratmeterpreis von 0,99 Mark. 
Für den Südteil der Langener Straße (ab den 

Die Termine der Turner 
ez Auf der Jahreshauptversammlung der 

Turnabteilung der Sportvereinigung Erzhau- 
sen wurden die Termine für die kommende 
Zeit bekanntgegeben. So findet die Weih- 
nachtsfeier am 23. Dezember statt. Die Da- 
men- und Herrensitzungen sind für den 20 1. 
1968 und 10. 2. vorgesehen. Am 25. 2. findet 
der Kindermaskenball und am 6. 3. der Ro- 
senmontagsball statt. Außerdem hat der Spiel- 
mannszug am 27. April ein Konzert geplant. 

ez Die Arbeiter-Wohlfahrt Erzhausen gibt 
bekannt, daß am kommenden Montag, 20 Uhr, 
ihre Weihnachtsfeier im Gasthaus „Zum Erz- 
häuser Hof" stattfindet. Alle Mitglieder sind 
hierzu herzlich eingeladen. 

Kirchliche Nachrichten 
vom 17. Dezember bis 22. Dezember 1967 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 17. Dezember (3. Advent) 

9..30 Uhr 

10.45 Uhr 

20,00 Uhr 
20.30 Uhr 

Hausnummern 28 bzw. 31 bis zu den Ober- 
gärten) sind 21 300 Mark Ausgaben entstan- 
den, 16 000 Mark werden umgelegt. Die Stra- 
ßenfront länge beträgt insgesamt 275 Meter 
und die Gesamtzahl der Grundstücksfläche ist 
11 000 Quadratmeter. Die Verteilung ergibt 
einen Frontmeterpreis von 29,01 Mark und 
einen Quadratmeterpreis von 0,717 Mark. 

Der Aufwand im Kirchenrottweg beträgt 
3300 Mark, der umzulegende Betrag 2500 Mark. 
Bei einer Gesamtstraßenfrontlänge von 100 m 
und einer Gesamtgrundstücksfläche von 4100 
Quadratmeter haben die Anlieger für den ein- 
zelnen Meter Grundstücksbreite 12,31 Mark 
und für den Quadratmeter Grundstücksfläche 
0,30 Mark zu zahlen. 

Gottesdienst 
Kindergottesdienst und 
Konfirmandengottesdienst 

Montag, den 18. Dezember 
Laienspielkreis 
Kirchenchor 

Dienstag, den 19. Dezember 
Mädchenjungschar 16.45 Uhr 
Gemischter Jugendkreis 20 00 Uhr 

Mittwoch, den 20. Dezember 
Bücherausgabe der evangelischen 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 

Donnerstag, den 21. Dezember 
Knabenjungschar 16.30 Uhr 

Katholisdie Kirijic Egelsbach 
Samstag, 16. Dezember 
8.45 Uhr; Heilige Messe 

15.00 Uhr: Kinderbeichte 
17.00 Uhr: Salve-Rosenkranz 
17.00 — 19 00 Uhr: Bußsakrament 

(fremder Beichtvater) 
Sonntag, 17. Dezember (3. Advent) 
7.30 Uhr; Betsingmesse mit Predigt 

10.30 Uhr; Hochamt mit Predigt 
Adventskommunion der Kinder 
und .lugend 

Montag, 18. Dezember 
17.00 — 18.45 Uhr: Jungpfadfinder 
20.00 Uhr: Kirchenchor 
Dienstag, 19. Dezember 

8.45 Uhr: Heilige Messe 
16.30 Uhr: Kinderchor 
17.45 Uhr- Mädchengruppe 
Mittwoch, 20. Dezember 
9.30 Uhr: Heilige Messe 

16.00 Meßdiener-Anfänger 
Donnerstag, 21. Dezember 
17.00 Uhr: Meßdiener-Ältere 
17.30 ühr: Rosenkranzgebet 
18.00 Uhr; Rorate-Ho(^amt 
19.00 Uhr: Pfadfinder 
Freitag, 22. Dezember 

8 45 Uhr: Heilige Messe 
17.00 — 19.00 Tihr; Bußsakrament 

(fremder Beichtvater) 
19.00 Uhr: Pfadfinder 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unse- 
rer Silberhochzeit sagen wir allen un- 
seren herzlldisten Dank. 

Hans Pering und Frau 
Ilse Susanne geb. Zimmermann 

Schillerstraße 19 

Weihnachtsbäume 
zum Seibsisdilagen 
samstags von 9.00 bis 16.00 Uhr zu ver- 
kaufen. 

MELK, Egelsbach, Neulandweg 

Frisch gesdilagene 

Weihnachtsbäume 

zu verkaufen. 

Blumengeschäft G E B N E T H 
Egelsbach, BahnstraQe 10 

2 möbi. Zimmer 
zu vermieten. 

Egelsbach 
Westendstraße 14 

Beim Stenografenball 
(9. 12.) 

gold. Armband 
verloren 

Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Egelsbach 
Sdiafhofstraße 25 

Moderner 
Wohnzimmer- 
schranit 

1,50 m und neuer 
Kohiebelstellherd 

schmal, billig zu verk. 
Egelsbach 
Westendstraße 15 

LZ-Agentur 
für Egelsbach 

Erhard Lösch 
Rheinstraße 4 

Märidin-Eisenbahn 
preisgünstig für 200,- 
DM zu verkaufen. 

Schulstraße 22 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Udo ^tein * Otnella ^tein 
geb. Rovelll 

Egelsbach, den 15. Dezember 1967 
Egelsbach, Rhelnstraße 81 Garbagnate, Mllanese 

V. 

2 Wellensittiche 
in gute Hände zu ver- 
schenken. 

Egelsbach 
Sofienstr. 1 parterre 

Ich komme für die 
Schulden, 

die Thomas Sdiwanzer 
madit, nldit auf. 

Theresia Sdiwanzer 
Egelsbadi 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 

Sonderangebote der Woche 

Grundig P 1200, tragbares FS-Gerät DM 428,— 
Grundig Elite 2300  DM 548,— 
Kuba, Genua DM 469,— 
Loewe Opta F 702  DM 488,— 
Telefunken, Mgt. 302, 4 Spur, Batt.-Tonbandgerät DM 328,— 
Telefunken Musikus 509 V 
10-Plattenwechsler, Verstärkerkoffer DM 235,— 
Telefunken Mgt. 203 de Lux 
Vollstereo, 4 Spur Tonbandgerät DM 418,— 
Grundig TK 120 DM 189,— 

Ständig preisgünstige Farbfernsehgeräte aller Fabrikate auf 
Lager. Erstidassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, 
alle Geräte mit Garantie. Antennenbau, eigene Fachwerkstatt. 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Parsdiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkaufs-Fillai« Langen: 
Dteburgei StraBe S9, Telefon 268S 
GeOfünet: montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

''"V'sr 
.'•T*4* 1. 
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NACHRICHTEN 

Der Club erwartet Germania Ober-Roden 
Zum Abschluß der Vorrunde tritt Germania 

Obcr-Rodcn um Nachmittag des dritten Ad- 
vents im Limgcner Waldstadion an . Die.ser 
Neuling der Gruppenliga Süd kann auf eine 
eindrucksvolle Erfolgsserie zurückblicken, die 
ihm drei Pluspunkte mehr als dem Club und 
damit einen gesicherten Mittelplatz in der 
'1 abelie einbrachte. 

Imponierend waren vor allem die Leistun- 
gen seiner Stürmer Brehm, Bock, Tost und 
ganz besonders natürlich die Vollstrecker- 
Qualitäten von Koch, der inzwischen sogar in 
der Hessenaiiswahl eingesetzt wurde. Die 
Ijüiigener Abwehr wird sich deshalb auf eine 
ähnliche Schwerarbeit wie in Trebur gefaßt 
machen müssen und es wird sich außerdem 
empfehlen, für Koch einen Sonderbewacher 
zu nominieren. 

Damit soll allerdings keineswegs gesagt 
werden, daß die Aufgabe des Club-Angriffs 
wesentlich leichter sein wird, als die der Hin- 
terniann.schaft, denn die Abwehr der Ger- 
manin steht ihrem Sturm kaum nach. Sie 
wird meist von ihrem Spielertrainer Kreti, 
der .seit jeher in Langen als zuverlässiger 
Stopper bekannt war, vorbildlich organisiert 
und es ist anzunehmen, daß Kreti seinen gan- 
zen Ehrgeiz aufbieten wird, gerade seine ehe- 
maligen Mannschafiskameraden an Torerfol- 
gen zu hindern. 

Man darf also nach der sensal ioneilen 
Punkteteilung des 1. FC Langen beim seit- 
herigen Tabellenführer Trebur dem traditio- 
nellen Derby gegen Ober-Roden mit Span- 
nung entgegensehen, denn in die-wm Kampf 
müssen die Gastgeber beweisen, daß es bei 
ihnen tat.sächlich wieder aufwärts geht. Ein 
Sieg der Platzherren wäre jedenfalls ein 
schönes Weihnachtsgeschenk für alle Club- 
anhänger. 

Letztes Vorrundenspiel 
der SchwarzwelBen in Wixhausen 

Am kommenden Sonntag geht die Vorrunde 
in der Darmstädter Fußball-A-Klasse West zu 
Ende. Einen Tag nach ihrem Weihnachtsball 
müssen die Scliwarzweißen also zu ihrem letz- 
ten Punktspiel bei der TSG Wixhausen an- 
treten. Die augenblickliche leichte Krise in- 
nerhalb der Egelsbacher Mannschaft, bedingt 
durch die Ausfälle von verletzten oder er- 
krankten Spielern sowie das Fehlen von Bun- 
deswehrsoldat Siegel, waren mit von aus- 
schlaggebender Bedeutung bei der ersten 
Heimniederlage am vergangenen Sonntag ge- 
gen Bischofsheim. Die verantwortlichen Kreise 
der Egelsbacher, Vorstand, Trainer und Spiel- 
ausschuß sind sich aber dabei auch bewußt, 
daß von Seiten aller eingesetzten Spieler alles 
getan wird, um den Anschluß an die Spitze 
nicht zu verlieren. Das Leistungsvermögen 
einer jeden Mannschaft hat aber seine Gren- 
zen. Wider Erwarten gut verlief bis heute die 
Vorrunde für Egelsbach. Die Heimniederlage 
am Sonntag ist also noch lange kein Bein- 
bruch. zumal man sagen darf, daß dieser mo- 
mentane FormrücKgang auch schon andere 
Mannschaften traf und noch treffen wird. Es 
gilt jedenfalls auch in Wixhausen, den An- 
schluß nicht zu verlieren, um weiter mit an 
der Spitze mitzureden. Nachdem dieses Spiel 
praktisch einem Nachbarderby gleichkommt, 
das unter besonderen Aspekten läuft, darf 
man gespannt sein, ob es die schwarzweiße 
Kir versieht, durch kämpferischen Einsatz und 
mit taktischen Mitteln wenigstens einen Punkt 
au.o ^Vixhausen zu entführen. Eines ist sicher 
im .\ugenblick: eine Niederlage wäre kein 
Grund zur Resignation. Wobei aber im Gegen- 
satz dazu auch eine Punkteteilung oder sogar 
ein .Sieg der Schwarzweißen durchaus im Be- 
reich des Möglichen liegt. Warten wir ab und 
drücken der Mannschaft für die schwere Be- 
gegnung in Wixhausen beide Daumen. Spiel- 
beginn in Wixhausen auf dem Platz an der 
Landstraße nach Gräfenhausen; Reserve um 
12.45 Uhr, 1, Mannschaft um 14.30 Uhr. 

Abfahrt mit PKW vom „Egelsbacher Hof" 
(Ludwig Hickler). 

Treffen der Sorna heute abend 21 Uhr in 
der ..Neuen Schänke" (Schorsch). 
Offenthaler Fußballer spielen In Traisa 
Gegen den Tabellenzehnten, den SV Traisa, 

müssen die Of/enthaier Fußballer am kom- 
menden Sonntag antreten. Damit müssen die 
Offenthaler zum letzten Punktspiel in der 
Vorrunde noch einmal auswärts. Die Gast- 
geber haben 2 Punkte mehr in der Tabelle 
aufzuweisen und sind nicht unschlagbar. Falls 
die Offenthaler ihre Leistungen vom vergan- 
genen Sonntag wiederholen, könnte es zu 
einem Punkt reichen. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC I.angcn 

9:0-Sieg der C-SchUler 
Während sich die A-Jugend des Clubs am 

vorletzten Spielsonntag mit einem 6:0-Sieg 
über die TSG 1846 Darmstadt behaupten 
konnte, mußte sie sich am letzten Spielsonntag 
in diesem Jahr beim SV Erzhausen mit einem 
3:3-Unenlschieden begnügen. 

Die B-Jugend entführte beide Punkte beim 
SV Erzhausen. Ihr 2:0 war zu keiner Zeit 
gefährdet. 

Die D 2-Schüler (Kleinfeld) hatte die SKG 
Gräfenhausen zu Gast. Lötz (1. FCL) sorgte in 
der 2. Halbzeit mit zwei Treffern für den Sieg. 

Die D 1-Schüler unterlag in einem schwa- 
chen Spiel dem SV Erzhausen mit 2:0 Toren. 

Schußfreudiger waren die C-Schüler des 
Clubs. Mit 9:0 Toren wurde die Mannschaft 
des SV Erzhausen abgefertigt. Werner (2), 
Dörge (2), Schwarzbach, Titze, Krettek und 
Jurka waren die Torschützen. Tormann Schnur 
verwandelte einen Handelfmeter. Am kom- 
menden Wochenende sind alle Jugendmann- 
schaften des Clubs mit Ausnahme der D 2- 
Schüler, die ein Nachhol.spiel bei der SG 
Egel.sbach au.stragen, spielfrei. 

SSO Langen 
Spielergcbnisse vom letzten Wochenende 

SSG D-Jugend — Spvg. Neu-Isenburg 0:2 
SG Götzenhain C-Jugend — SSG C-Jugend 2:1 
FV Sprendlingen B-Jgd. — SSG B-Jgd. 2:0 
TSV Heusenstamm A-Jgd. — SSG A-Jgd. 0:0 

Die D-Jugend konnte im Spiel gegen die 
Spvg. Neu-Isenburg nicht an ihre gewohnten 
Leistungen anknüpfen und mußte eine erneute 
Niederlage gegen die spielstarken Gäste hin- 
nehmen. Die Langener Hintermannschaft war 
trotz der Niederlage noch bester Mann.schafts- 
teil. 

Der C-Jugend gelang es nicht, ihren Vor- 
spielsieg gegen SG Götzenhain zu wiederholen 
und unterlag unglücklich mit 2:1 Toren. Den 
Langenern fehlte es lediglich an etwas Glück, 
um ein durchaus möglich gewesenes Unent- 
schieden zu erreichen. 

Auch die B-Jugend blieb weiterhin ohne 
Sieg. Nachdem die Gastgeber bereits im Vor- 
spiel zu einem hohen 8:1-Sieg kamen, rech- 
nete man auch in diesem .Spiel mit einer hohen 
Niederlage der Langener. Um so erstaunlicher 
war es, daß sie mit einer verbesserten und 
guten Leistung aufwarteten. Bis kurz vor 
Spielende war die Begegnung noch torlos. Erst 
in den Schlußminuten kamen die Gastgeber 
zu zwei Treffern und somit zum Sieg über die 
tapferen Langener. 

Die A-Jugend erkämpfte sicii in Heusen- 
stamm trotz ersatzgeschwächter Mannschaft 
mit einem O:0-Unentschieden einen wichtigen 
Punkt und ist somit der evtl. möglichen Grup- 
penmeisterschaft ein Stück näher gekommen. 
Mit etwas Glück wäre sogar ein doppelter 
Punktgewinn möglich gewesen, denn insbe- 
sondere in der ersten Halbzeit hatte die SSG 
die zwingenderen Torchancen. Insgesamt ge- 
sehen waren jedoch die Abwehrreihen beider 
Mannschaften die überragenden Mannschafts- 
teile, wobei besonders die Langener Abwehr 
ihre derzeitige Spielstärke wieder einmal un- 
ter Beweis stellte. (Bisher nur 4 Gegentore !). 
Dem Spielverlauf nach ein jederzeit gerechtes 
Ergebnis. 

Bereits am Samstag veranstaltete die Fuß- 
bali-Jugendabteilung der SSG ihre alljähr- 
liche Weihnachtsfeier. Hierzu waren nicht nur 
zahlreiche Jugendspieler, sondern auch viele 
Eltern erschienen. Letztere konnten sich wie- 
der einmal überzeugen, daß ihren Kindern von 
selten des Vereins eine vorbildliche Betreu- 
ung zuteil wird und daß ihre Kinder in den 
Reihen der SSG schlechthin „gut aufgehoben" 
sind. Den D- und C-Jugendspielern wurde, 
außer der üblichen vom Nikolaus überreichten 
Weihnachtstüte, Kakao und Kuchen serviert. 
Für die B- und A-Jugendspieler hatte Weih- 
nachtsmann Bons im Werte von 5 Mark bereit, 
die zurn Verzehr in der Clubhausgaststätte 
berechtigten. Insgesamt gesehen eine har- 
monisch verlaufene Veranstaltung, die für die 
•lugendspieler der SSG zu einem echten Er- 
lebnis wurde. 

Das Sportprogramm am kommenden 
Wochenende 

D-Jugend gegen SKG Sprendlingen, dort. 
Abfahrt 13.30 Uhr. B-Jugend gegen Kickers 
Offenbach, dort. Abfahrt 9 Uhr. A-Jugend 
gegen TV Dreieichenhain, 10 Uhr hier. 

Das C-Jugendspiel gegen Neu-Isenburg 
wurde zugunsten eines Hallenfußball-Turniers 
in Bad Homburg verschoben, bzw. verlegt. 
Hier hat die C-Jugend der SSG Gelegenheit, 
.sich unter Beteiligung von 8 Mannschaften 
auch in der Halle zu bewähren. Daß dies eine 
gewaltige Umstellung bedeutet, braucht nicht 
erst erwähnt zu werden. Wir wünschen der 
Mjmn.schaft viel Glück und Erfolg, 

SG Egelsbach 
Spielcrgebnissc vom letzten Wochenende 

BA.SKETBALL 

A-.Igd. SGE — SC Viktoria Griesheim 5:0 
E-.Igd. SGE — SC Viktoria Griesheim 4:1 
C-Jgd. SGE — SV Weiterstadt 6:1 
D Langfeld SGE — SV Weiterstadt 2:7 
D Kleinfeld TSG Messel — SGE 10:0 
D 2 Kleinfeld SGE — Germ. Eberstadt 0:6 

Der glatte Boden bereitete den Gastgebern 
zunächst weniger Schwierigkeiten und durch 
ihr besseres technisches Können schufen sie 
gefährliche Situationen vor dem Griesheimer 
Tor. Zunächst vermochten die Gäste die Ge- 
fahr zu bannen. Allerdings auch de.swegen, 
weil die Egelsbacher etwas zu umständlich 
operierten. Nur vereinzelt kamen die Gä.ste 
zu Angriffen. Ein Elfmeter verhalf Egelsbach 
zur Führung. Bis zur Pause verlief das Spiel 
ohne daß es zwingender wurde. 

Erst nach der Pause besann sich Egelsbach 
auf das vorhandene Können. Über die nun 
sehr agil werdenden Flügel wurde immer 
wieder angegriffen. So konnte Griesheim auf 
die Dauer diesen massierten Angriffen nicht 
widerstehen. Trotz guter Abwehrleistungen 
rnußten sie weitere vier Treffer hinnehmen, 
die alle gut gelungenen Kombinationszügen 
entsprangen. 

Das Vorspiel der B-Jugend in Grie.sheim 
war eine sehr gute Warnung, denn als einzi- 
gem Verein gelang es bisher Griesheim, drei 
Tore gegen Egelsbach zu erzielen. Vom ersten 
Moment an ließ man deshalb diesmal den ge- 
fährlichen Sturmspitzen in der Griesheimer 
Mannschaft kaum eine Entfaltungsmöglich- 
keit. Da fast alle Egelsbacher Spieler sich 
entsprechend ihrer Aufgabe einsetzten, stand 
der Sieg nie in Gefahr. 

Erneut gewann die C-Jugend ein Spiel. So 
hoch wie es das Resultat besagt, war auch die 
spielerische Überlegenheit. Die Gäste waren 
zwar körperlich wesentlich stärker, fanden 
aber in keinem Moment zu einer richtigen 
Linie. 

Die D-Jugend verlor dem Spielverlauf nach 
entschieden zu hoch. Zwar gab sich die Mann- 
schaft redliche Mühe, versagte jedoch in der 
Abwehr. 

Da bei den beiden Kieinfeldmannschaften 
einige Spieler nicht zur Verfügung standen, 
gab es eine unvorhergesehene hohe Niederlage. 
Naturgemäß mußte die D 2 die Ersatzleute 
stellen und hatte, da der Ausfall von 4 Spie- 
lern doch nicht zu verkraften war, gegen 
Eberstadt keine Chance. 

Vorschau 
Die A- und B-Jugend bestreiten Freund- 

schaftsspiele bei Germania Eberstadt. Nur die 
D 1 Kleinfeld hat ein Nachholspiel hier gegen 
den 1. FC Langen. Ansonsten herrrscht über 
Weihnachten und Neujahr Spielruhe. Die Fuß- 
balljugend wünscht an dieser Stelle ihren 
zahlreichen Freunden eine gesegnete Weih- 
nacht und Prosit Neujahr. 

Bronzene Medaille der Stadt 
Rüsselshelm für Faustballmannschaft 

M Iii des Turnvereins 1862 Langen 
Beim diesjährigen Faustball-Stadtturnier 

der Stadt Rüsselsheim im September d. J. er- 
rang die Faustballmannschaft des TVL unter 
12 hervorragenden Mannschaften hinter dem 
mehrfachen Deutschen Meister TG 1846 Darm- 
stadt und Concordia Gernsheim im Rüssels- 
heimer Stadion den 3. Sieg. Für diese meister- 
hafte Leistung wurden die TV Faustballer 
jetzt mit der „Bronzenen Stadtmedaille" aus- 
gezeichnet. 

Die wertvolle Medaille, die von der Stadt 
Rüsselsheim in Gold, Silber und Bronze für 
Meisterschaften auf höchster Ebene geschaffen 
wurde, ist damit erstmals an 3 Faustballmann- 
schaften vergeben worden. Damit ehrte die 
Stadt Rüsselsheim eine Sportart, die sich mehr 
und mehr verbreitet und heute hinter Fußball 
und Handball die 3. Stelle aller Ballspiele in 
der Bundesrepublik einnimmt. 

Die Überreichung der Medaillen an die 
Spieler der TV-Mannschaft erfolgt im Rahmen 
der Weihnachtsfeier der Faustballabteilung 
am Samstag, dem 16. Dezember 1967, um 20 
Uhr im Clubhaus Oberlinden. Der erfolg- 
reichen TV-Mannschaft hierfür einen herz- 
lichen Glückwunsch. 

TV-Damen auf dem 2. Platz 
der Verbandsligavorrunde 

Am 2. 12 trugen die Basketballdamen des 
TV ihr vorletztes Spiel vor der Weihnachts- 
pause aus. Ihr Gegner war der BC Wiesbaden. 
Beide Mannschaften spielten in der ersten 
Halb^it gleich stark. Halbzeitergebnis 13:12. 
Gleich nach der Pause gingen die TVlerinneri 
in Fuhrung. Gegen ihre schönen, schnellen 
Kombinationen waren die Wiesbadenerinnen 
einfach machtlos. 44:24 für die TV-Damen 
hieß das hochverdiente Endergebnis. Ein schö- 
ner Sieg, der wieder 2 Punkte auf das Ge- 
winnkonto der Langenerinnen brachte. 

Am 9. 12. fuhren die TV-Damen nach Of- 
fenbach. Ihre Gastgeber, der TV Offenbach 
war der stärkste Rivale um den ersten Platz 
m der Tabelle. Die Damen aus Offenbach sind 
Oberhgaabsteiger und haben natürlich schon 
wertvoll^e Erfahrungen sammeln können, 
wahrend der TV erst dieses Jahr in die Ver- 
bandsliga aufgestiegen ist. 

In der ersten Halbzeit wurde von beiden 
Mannschaften unerbittlich um jeden Ball ge- 
kampft. Mit einem Vorsprung von 7 Punkten 
für die Offenbacher ging es in die Pause. Da- 
nach bauten die Gegnerinnen ihren Vorsprunß 
immer mehr aus. Gegen ihre Routine und 

die TV-Damen einfach kein Mittel. 60:41 für TV Offenbach war der End- 
stand. 

Sicherlich hätten die TV-Damen wesentlich 
besser abschneiden können, wenn ihnen eine 
ausreichende Trainingszeit zur Verfügung ste- 
hen würde. Aber nur mit einem Eineinhalb- 
Stunden-Training in jeder Woche, ist ein Auf- 

B'Jsketball-Oberliga kaum zu schaffen. 
In den 2 Spielen warfen folgende Spielerin- 

nen dos TV die Körbe: H. Adolph (28), B. 
Dietrich (22), M. Adolph (12), G. Jahn (10), U. 
Arnstadt (5), W. Höge (4), L. Eckstein (4) und 
V. Heinsen. 

Am vergangenen Sonnabend fand ein Mäd- 
chenbaskettballspiel zwischen der TV-Jugend 
und Eintracht Frankfurt statt. Die Mädchen 
des TV spielten zwar noch viel zu unerfahren, 
um gegen die schon länger zusammen spie- 
lende Eintrachtmannschaft etwas ausrichten 
zu können, trotzdem aber haben sie sich acht- 
bar geschlagen. Mit 41:9 endete das Spiel. 

TV-Jugendhandball 
Am vergangenen Wochenende hatte die C2- 

Jugend des TVL ihre fälligen Punktspiele in 
der Darmstädter Stadthalle auszutragen. Geg- 
ner waren die Kameraden von der SSG Lan- 
gen sowie der derzeitige Tabellenführer die- 
ser Spielgruppe, die SG Arheilgen. Trotz man- 
cher Fehlpässe entwickelte sich ein recht flot- 
tes Spiel und so konnte gegen die SSG mit 
5:0 gewonnen werden. Im zweiten Spiel ge- 
gen Arheilgen liefen die Angriffsaktionen, ge- 
stützt auf eine gute Leistung des Torwarts 
Beck, noch besser und es gelang auch hier, 
das Spiel mit 4:1 zu gewinnen. Die Torschüt- 
zen für Langen waren; Rauthe (3), Th. Bahr 
(2), M. Bahr (2) und Rack (2). 

Am kommenden Samstag fahren die C1 und 
die B-Jugend zu ihren nächsten Punktspielen 
nach Darmstadt. Abfahrt für die C-Jugend 
15.15 Uhr, für die B-Jugend 17.15 Uhr ab 
TV-Turnhalle. 

Schachklub der Sportvereinigung Erzhausen 
Hainstadt/Odw. I — Erzhausen 1 4:3 

(Hängepartie) 
Erzhausen II — Blau-Gelb Darmst. II 3H : 

Die erste Mannschaft der Schachabteilung 
spielte am vergangenen Sonntag beim Schach- 
klub Hainstadt bei Neustadt. Nach zähen 
Kämpfen konnte sich am 6. Brett Philipp Bor- 
met, am 7. Brett Adolf Henkel und Heinz 
Haaß (8.) durchsetzen, so daß das Ergebnis 
bis jetzt 4:3 für Hainstadt steht. Nach fünf- 
stündigem Spiel war zwischen Lutz Langewost 
und seinem Partner noch kein Ende abzu- 
sehen und man einigte sich auf eine Hänge- 
partie am 27. 12. Durch Bauernvorteil müßte 
es dem Erzhäuser Schachfreund Langewost 
gelingen, den Kampf für sich zu entscheiden. 
Dieser Punkt ist für Erzhausen deshalb so 
wichtig, weil die 1. Mannschaft damit ihren 
mittleren Tabellenplatz halten kann. 

Die zweite Mannschaft spielte im Sportheim 
gegen Blau-Gelb Darmstadt. Mit 3% ; 2% 
Brettpunkten war sie mehr vom Glück be- 
günstigt u. konnte an ihren Ober-Ramstädter 
Sieg anknüpfen. Hier holten sich die Punkte 
die Schachfreunde Treukann sen., Hans Mayer 
und Herr Grün. Manfred Neuf bewies aufs 
Neue seinen Formanstieg indem er remisierte 
und mit dem halben Punkt zum Mannschafts- 
sieg beitrug. 

ieeknet - Cm 
l9tOtC mncht Schenken leicht! 

Wir führen nur Qualitätswaren zu Niedrigstpreisen: 

Herren-Strickhemden 
V\ Arm, reine Wolle 

ab 23,95 

LANGEN, Liebigstraße 7 (am Bahnhof) 

VERKAUF AN JEDERMANN 

Geöffnet: Montag bis Freitag von 9.00 bis 18.30 Uhr, 
samstags geschlossen. - GroBer Parkplatz I 

Markenhemden 
Gute Paßform, einwandfreie 
Verarbeitung. 

Freizeithemden 
Großkaros, Kleinkaros, 
Streifen, Uniware 
Größe 36 bis 46 19,80 

Oberhemden 
weiß, feinste Popelineware, 
Größe 38 bis 46 19,80 

Herren-Freizeitjumper 
reine Wolle ab 51,35 

Herren-V-Pulicver 
Vi Arm, reine Wolle 

ab 23,15 

Damen-Pullover 
Mini (Acryl) 14,70 

Damen-Puliover 
Vi Arm, Stehbund, Reiß- 
verschluß ab 16,25 

Damen- 
Rollkragenpullover 
Vi Arm ab 15,10 

D R D LL senkt erneut die Benzinpreise: 
Normal 53,9 PJ. Super 58,9 Pf. Tankstellen geöffn«!: Montag bis Samstag von 7 bis 21 Uhr 



c-t£ am Woclienende 

FuHball-Nationalmannschaft muß unter allen Umständen gewinnen 

In Tirana geht es wieder einmal um alles 

Tiinzug in die Zwischenrunde des Europacups der Nationen sollte sicher sein - Albanien international bedeutungslos 

BUNDESLIGA 

Das Länderspiel Albanien — Deutschland am Sonntag In Tirana erhält einen besonderen 
\kzent dadurch, daß die DrB-Elf unter allen Umständen gewinnen muß. um In die Viertct- 
.jnalrunde des Wcttlicwerbs Europacup der Nationen zu getanRcn. Als Vlzeweltmeister 19fi6 
hat die deutsche Mannschaft ein Renomme zu verteidigen gegen einen International bedeu- 
tungslosen Ciegner. Die Truppe Helmut Schöns. hält alle Trümpfe in der Hand, denn das kleine 
Albanien, das ohnehin nur sehr selten zu Internationalen Spielen antritt, steht leistungs- 
mäßig um einige Klassen tiefer. Jedoch gibt es mandie Beispiele dafür, daß audi Fußball- 
Zwerge schon Fußball-Riesen zur Strecke brachten. Diese Ungewißheit liegt über dieser Partie. 
Aber es ist bei nüchterner Betrachtung und der Wertung aller ITmstände kein Grund zur Auf- 
regung oder gar zur Hysterie. 

Bundesrepublik wäre eine Weltsensation, und 
die lachenden Dritten könnten die Jugoslawen 
sein. , 

Nach der "lißlungenen Generalprobe von Bu- 
karest (0:1-Niedcrlagc gegen Rumänien), muß 
Bundcstralner Helmut Schön neue Anstrengun- 
geu machen. Einige der Stammspieler sind In ein 
Formtief geraten. Diese Umstände zwingen zu 
einer Neuformation In der Besetzung der ersten 
und zweiten Angriffslinie. Der verletzte Uwe 
Seeler und die überforderten Aktiven des Eu- 
ropacupsiegers Bayern Milndien sollen ausset- 
zen. Ein Wediscl auf mehreren Plätzen dürfte 
kaum nachteilig sein, denn es sind genügend 
qualifizierte Kräfte vorhanden. Von Gladbachs 
berühmt gewordenen Fohlen bieten sidi drin- 
gend Günther Netzer und sein Vereinskamerad 

\V(«nn die Bundesrepublik durch einen zu or- 
warienden Sieß Punktßloichstand mit Jugosla- 
wien erreicht, dann entscheidet die bessere Tor- 
differenz (d. h. der Unterschied zwischen Plu.s- 
und Minustoren) über den ersten Platz in der 
Gruppe. Dabei hat Deutschland einen Vorteil, 
wie immei* auch das Siejj-Erßebnis von Tirana 
aussieht. Ein 1:0 oder ein 3*2 usw. würde jeder- 
ieit ausreichen. Ein mageres Ergebnis würde auf 
alle Falle den Deutsdien als dürftig angekreidet. 
Sdilloßlich erzielten die Albaner in den bislieri- 
gen Qualifikationsspielen nicht einmal einen 
Treffer. Vor zwei Jahren, in der Qualifikations- 
runde zur Weltmeislersdiaft in London, haben 
sie aber durdi ein 1:1 zu Hause den Nordiren den 
Weg nadi London verlegt, den dann die Schwei- 
zer a^hen durften. Ein Punktgewinn gegen die 

landball-Härtetest gegen 2 Weltmeister 
Nationalmannschaft stellt sich in Bukarest und Prag vor 

c :iuu drei Wochen nadi der wenig verhel- 
ßur.'iÄVollen Salsonpremlere der deutsdien Hal- 
lenhantlball-Natlnnalmannschaft beim 13:12 Ober 
Schweden folgt vom 15. bis zum 20. Dezember 
bereits die sdiwerste Aufgabe des In.sgesamt 
zehn Länderspiele umfassenden Internationalen 
Winterprogramms. Die erfolgreidisten Hallen- 
han''ban-Natlonen der letzten Jahre werden da- 
bei Gastgebei der deutschen Spieler sein: der 
zweimalige Weltmeister Rumänien am 17. De- 
tember und der amtierende Weltmeister CSSR 
am 19. Dezember. 

Handbai l-Bund'jstrainer Werner Vidc sieht 
die;:c'm Härtetest innerhalb von 48 Stunden mit 
gemischten Gefühlen entgegen. ..Gegenüber dem 
Sd)\veden-Spiel in Köln werden wir uns gewal- 
tig steigern müjjsen. um in Bukarest und Prag 
nicht an die Wand gespielt xu werden. Abe.'-ich 
vertraue meinen Spielern, die zwisdienzeitlich 
nidit nur durdi die Punktspiele ihrer Vereine 
weiter gefördert wurden, sondern auch indivi- 
duell an sich gearbeitet haben." 

Dieses Einzeltraining muß bedauerlicherweise 
den üblichen Vorbereitungslehrgang ersetzen, fiir 
den aus Termin- und Urlaubsgründen keine Zeit 
blieb Das I4köpfige Aufgebot trifft sidi erst am 
Freitag m Frankfurt und fliegt noch am gleichen 
Tage nadi Bukarest Werner Vick bleibt also 
keine Möglichkeit zu experimentieren, zumal der 
Gummersbacher Jochen Brand nodi gesperrt ist 
und Hdnsi Schmidt als Exil-Rumäne ohnehin 
nicht in den Ostblock reisen kann. So bleibt es 
bei der gegen Schweden nominierten Mannschaft, 
die nüdi durch den Wellinghofcner Gröning und 
den T^oesrrmnnn ergänzt wurde. 

Rumäniens neuer Nationaltrainer Professor 
Nedeff und CSSR-Staatstrainer Bedrich König 
waren am 25. November in Köln kritische Be- 
obachter des deutschen Spiels gegen Sdiweden. 
Die deutsche Mannsdiaft wird also jedesmal auf 
takti.'ich gut eingestellte Gegner treffen. 

Peter Meyer, derzeit bester Torjäger der Bun- 
desliga, an, der in Tirana möglicherweise sein 
Debüt in der Nationalelf geben darf. Da Sieg- 
fried lIcU! wieder aufsteigende Form zeigt, so 
wird der Vorzieht auf Uwe Seeler, Gerhard Mül- 
ler und Franz Beckenhauer kaum nachteilige 
Folgen haben. 

Als verheißungsvolles Talent ist auch Nürn- 
bergs Linksaußen, der 22jährige Georg Volkert, 
Anwärter auf einen Platz im Team. Der Ab- 
wehrblodc ist zuverlässig. Es kommt auf ein 
druckreidies Angriffsspiel an, denn die.Albaner 
werden mit massiver Dedcung sidi der spieleri- 
schen und technischen Ueberlegenheit der Deut- 
sdien zu erwehren versuchen. Exzellente Mittel- 
feldspieler wie Overath und Netzer bieten Ge- 
währ dafür, daß die Angriffsspitzen das gegne- 
rische Abwehrbollwerk attackieren können. Das 
innere Gefüge ist durdi harmonische Zusammen- 
arbeit eingespielter Paare wie Netzer-Meyer, 
Held-Libuda oder die Längsachse Weber-Ove- 
rath-Löhr gewährleistet. Das überwiegend west- 
deutsdie Element läßt den RüdcsfJiluß zu, daß 
es diesmal besser als in Bukarest klappen wird, 
zumal der Bundestrainer in der hessisdien Sport- 
schule Grünberg seine Truppe psychologisdi auf 
die Aufgabe einstellen wird. 

Rekordsieger Bayern gegen Westfalen 
In der Zwisdienrunde des Fußball-Amateur- 

länderpokals treffen am 24. Februar die beiden 
seit 1951 erfolgreidisten Verbände, Bayern (sechs 
Pokalsiege) und Westfalen (zwei), aufeinander. 
Der Titelverteidiger Baden Ist bereits nldit mehr 
im Wettbewerb. Die Auslosung durch den DFB- 
Spielaus.schuß ergab folgende Paarungen: Bayern 
—Westfalen. Bremen—Hessen, Niedersadisen— 
Sdileswig-Holstein und Hamburg—Rheinland. 

Borussia Neunkirchen — Werder Bremen 0:0 
1. FC Köln — Eintracht Braunschwclg 1:0 (0:0) 
Hannover 96 — Alemannia Aachen 1:1 (0:1) 
Borussia Mönchengladbach — München 60 1:1 (0:0) 
Bayern München — MSV Duisburg 0:4 (0:3) 
Eintracht Frankfurt - Schalke 04 2:2 (1:1) 
Borussia Dortmund — 1. FC Nürnberg 1:2 (0:0) 
Hamburger SV — VfB Stuttgart 1:1 (0:0) 
Karlsruher SC - 1. FC Kaiserslautern 2:2 (1:1) 

1. 1. FC Nürnberg (1) 17 11 5 1 
2. Mönchengladbadi (3) 17 7 0 4 
3. München 60 (4) 17 6 8 3 
4. MSV Duisburg (G) 17 8 4 5 
5. Bayern München (2) 17 9 2 6 
6. Hannover 96 (7) 17 7 5 5 
7. EIntr. Braunsdiw. (5) 17 H 3 6 
8. 1. FC Köln (10) 17 8 2 7 
9. VfB Stuttgart (9) 16 H 5 5 

10. Bor. Dortmund (8) 17 6 5 6 
11. Werder Bremen (11) 17 6 5 6 
12. Alem. Aachen (12) 17 6 5 6 
13. Kaiserslautern (13) 17 4 8 5 
14. EIntr. Frankfurt (14) 17 4 6 7 
15. Hamburger SV (15) 17 4 5 8 
16. Schalke 04 (16) 17 4 4 9 
17. Bor. Neunkirehen (17) 16 2 5 9 
18. Karlsruher SC (18) 17 4 1 12 

45:17 
49:25 
34:20 
27:19 
33;.33 
26:20 
16:1H 
35:2!i 
31:24 
32:2}i 
34:.32 
21:27 
22:34 
24:31 
22:30 
20:27 
14:11 
17:37 

27:7 
20:14 
20:14 
20:14 
20:14 
19:15 
19:15 
1K:16 
17:15 
17:17 
17:17 
17:17 
16:18 
14:20 
13:21 
12:22 
9:23 
9:25 

Hallbergmoos mit den besten Chancen 
Meislerschafts-Enlscheidung in der Gruppe Süd der Ringer-Bundesliga 

Rückt der VfB Stuttgart vor? 
Das am vorletzten Wochenende wegen Ne- 

bels beim Stande von 0:0 abgebrodiene Bun- 
desligatreffen VfB Stuttgart — Borussia 
Neunkirehen wird am Samstag, 16. Dezember 
(15 Uhr) im Nedcarstadion nadigeholt. Der 
VfB könnte durch einen Heimsieg sein Punkt- 
konto auf 19:15 verbessern und mit seinem 
besseren Torverhältnis vor Hannover 96 und 
Eintradit Braansdiweig den sechsten Tabel- 
lenplatz erreichen. Allerdings lehrte das 
jüngst abgebrodiene „Nebelspiel", daß die 
Saarländer mit der massiven Abwehr nicht 
ohne weiteres zu Oberrennen sind. Audi zu- 
letzt gegen Werder Bremen wurde ein 0:0 
„ermauert". Neunkirchen hat zusammen mit 
dem Karlsruher SC (je 9 Pluspunkte) die 
größten Abstiegssorgen. 

In der Südgruppe der Ringer-Bundesliga fällt 
am Wodienende die Entsdieidung über die 
Gruppenmeisterschaft. Hier hat der Tabellen- 
führer KSV Hallbergmoos die besten Aussichten, 
Gruppenmeister zu werden. Er empfängt am 
letzten Kampftag den ASV Tuttlingen, 

Soll>st bei größtem Optimismus kann den 
Tuttlingern keine Aussicht auf erfolgreiche Re- 
vandie für die 8:12-Niedeiiuge aus der Vorrunde 
eingeräumt werden Der Tabellenführer sollte 
den Kampf aber nicht zu leicht nehmen, denn am 
letzten Wochenende überrasditen die TuttUnger 
den KSV Köllerbach mit einem 9:9. 

In der Gruppe Nord stellen die beiden Titel- 
anwärter vor lösbaren Aufgaben. Der Deutsdie 
Meister VfK Schifferstadt empfangt die Mann- 
schaft von Neu-Isenburg. Dagegen hat es der 
Tabellenzweite KSV Witten 07 in Waldaschaff 
etwas schwerer. Die Entscheidung über die Grup- 
penmeisterschaft ist nach den skandalösen Vor- 
kommnissen in Witten am letzten Wochenende 
abermals verschoben worden. Es muß nun abge- 
wartet werden, wie die DAB-Tnstanzen über die- 

sen Kampfabbruch der beiden führenden Mann- 
sdiaften entsdieidcn. 

Die Kämpfe am Wodicnende: Gruppe Nord: 
VfK Sdlifferstadt — SV Neu-Isenburg, KSC 
Friesenheim — Mainz 88, Heros Dortmund — Ei- 
nigkeit Aschaffenburg, Bavaria Waldaschaff ge- 
gen KSV Witten 07. 

Gruppe Süd: KSV Hallbergmoos — ASV Tutt- 
lingen, KSV Köllerbadi — KSV Daxlanden. Frei- 
burg-St. Georgen — ASV Schorndorf, ESV Neu- 
aubing — ASV Nendingen. 

Handball-Frauen treffen auf Rumänien 
In der ersten Begegnung der Hallenhandball- 

saison 1967/68 stehen sidi am Freitag (20.00 Uhr) 
in der Böblinger Sporthalle die Frauen-Natio- 
nalmannschaften von Dcutsdiland und Rumänien 
gegenüber. Gab es auf dem Großfeld anläßlidi 
der Weltmeistersdiaft 1.956 in der Bundesrepublik 
bereits eine Auseinandersetzung (6:5 für Ru- 
mänien), so fehlt für die Halle bislang jeder 
Vergleich. DHB-Frauentrainer Helmut Torka 
(Hamburg) greift für dieses erste Hallen-Länder- 
spiel gegen Rumänien auf eine gesunde Mischung 
älterer und erfahrener Spielerinnen und junger 
Talente zurüdc 

Halali in den Regionalligen 
Nur nodi im Süden und in Berlin Punktspiele - Offenbadi Halbzeitmeister? 

Wer zieht in die DFB-Pokalrunde ein? 
Neben den 18 Bundesligisten stehen acht Regionalliga-Vereine fest - 6 Spiele 

Für einige Kegionalliga-Vereine im Westen, 
Norden und Südwesten gibt es auch nadi Schluß 
der Punkte-Vorrunde nodi keine „Weihnadits- 
pause". Für sie geht es noch einmal um Pokal- 
ehren. 

Bis jetzt stehen für die erste DFB-Hauptrunde 
am 27. Januar, an der neben den 18 Bundesliga- 
lubs noch 14 weitere Vereine teilnehmen, erst 
cht Rcgionalligisten fest und zwar die vier Süd- 
ertreter Bayern Hof, Schweinfurt 05, SSV Reut- 

lingen und Jahn Regensburg. Bayer Leverkusen, 
.VfL Bochum und Preußen Münster aus dem 
Westen sowie Hertha BSC aus Berlin. Am Wo- 
chenende werden nun die restlichen sedis Mann- 
schaften ermittelt. 

Westen, 3. Runde: Arminia Bielefeld — SSV 
Hagen (2:2). 

Hier wurde ein Wiederholungsspiel notwendig, 
weil Arminia Bielefeld beim 1. Amateurligaverein 
SSV Hagen auch nadi Verlängerung nicht über 
^in 2 2 hinauskam. Auf eigenem Platz dürfte sidi 
jedoch der Regionalligist durdisetzen. 

Norden. 3. Runde: Concordia Hamburg — VfB 
X^übeck, Itzehoer SV — Arminia Hannover, Wie- 
derholungsspiel: VfB Oldenburg — FC St. Pauli 
(0:0). 

In diesen Pokalspielen rechnen sich die Platz- 
herren einen Sieg und damit den Einzug in die 
DFB-Pokalrunde aus. Interessant wird sein, ob 
l\7cister Arminia Hannover seine Verbesserung 
audi in Itzehoe unter Beweis stellen kann. 

Südwesten, 4. Runde: FC Homburg — 1. FC 
Saarbrüdcen, SV Völklingen — SV Alsenborn. 

Südwest-Spitzenreiter SV Alsenborn hat auch 
Poknl-Ambitionen. Das zeigte sich schon im Wie- 

derholungsspiel der 3. Runde gegen FK Pirma- 
sens, den die Pfälzer gleidi mit 4:0 niederkan- 
terten. Im Punktespiel verlor der 1. FC Saar- 
brücken beim FC Homburg mit 1:2. Ob die 
Poklitar und Co. nun den Spieß umdrehen kön- 
nen? 

Halali in der Fußball-Regionalliga! Mit den 
Spielen im Süden und Berlin wird die Vorrunde 
beendet. Dabei können die Offenbadier Kickers 
durdi einen Sieg über den VfR Mannheim der 
fünhe sogenannte Halbzeitmeister werden. Noch 
einmal stehen einige wichtige Spiele auf dem 
Plan, so im Süden das Verfolger-Duell zwisdien 
Sdiweinfurt 05 und den Stuttgarter Kidcers und 
in Berlin die ebenfalls für die Spitzengruppe 
entsdieidende Begegnung zwisdien Tennis-Bo- 
russia und Wacker 04. 

Im Süden fiel leider das mit Spannung erwar- 
tete Spitzenspiel zwischen Bayern Hof und Kik- 
kers Offenbadi aus. So mußte die Vorentsdiei- 
dung auf den 23. Dezember versdioben werden. 
Am Sonntag nun könnte der Drei-Punkte-Vor- 
sprung der Offenbacher Kickers (28:2 Punkte) 
weiter wa<^sen. Die Balu.ses-Truppe ist auf dem 
heirrisdien Bieberer Berg klarer Favorit gegen 
den VfR Mannheim (18:14). der nach einer 

Brennan: Ich bin keine „Gurke"! 
Der frühere Empire-Meister prüft Mittelgewichtsmeister Jupp Elze in Köln 

Der frühere Empire-Meister Im Mittelgewicht, 
Gomeo Brennan (Bahamas) trifft am Freitag in 
einer Kölner Berafsbox-Veranstaltung auf den 
deutschen Mittelgewidstsmelster Jupp Elze 
(Köln). In der OeffentUdikeit wird dem 33iährl- 
gen Kölner Veranstalter Jean Lörlng vorgewor- 
fen, er habe für 5000 Dollar (20 000 Mark) einen 
Boxer verpflichtet, der seine beste Zeit bereits 
hinter sich habe. 

Brennan selbst griff in die Meinungsver.sdiie- 
denheiten mit der Bemerkung ein, er sei keine 
„Gurke"; die jüngsten Niederlagen gegen Welt- 
klasseboxnr wie Mazzinghi (Italien), Heilman 
(USA) und Bogs (Dänemark) seien keine Schan- 
de. 

Sicher ist, daß Brennan für Elze ein Prüfstein 
ist, zumindest im Hinblick auf weitere Pläne 
mit dem Ziel, den derzeitigen Europameister 
Carlos Duran (Italien) herauszufordern. Der 
farbige Kolonialbrite, er lebt seit Jahren in 
Miami, hat Boxern gegenübergestanden, gegen 

die audi schon Elze boxte: Den farbigen Kolo- 
nial-Holländer Sugar Boy Nando und dem Bri- 
ten Mike Leahy. Gegen Nando, gegen den Elze 
vor vier Jahren in Dortmund nadi Punkten 
siegte, gab es für Brennan ein Unentsdiieden. 
In den Begegnungen mit Leahy folgte einem 
Unentschieden ein K. o.-Sieg. Jupp Elze schlug 
Leahy in Köln eindeutig nadi Punkten. Für 
Brennans geschicktes Verhalten im Ring spricht 
die Tatsache, daß er noch nie in seiner Karriere 
k. o. gegangen ist. 

Sdiwächeperiode aussichtslos auf den siebenten 
Rang zurüdcgefallen Ist. Schwer wird es für 
Bavern Hof (25:5), das beim SV Darmstadt an- 
treten muß. Die Hessen gaben sich zuletzt erst 
nadi harter Gegenwehr mit 0:1 bei den Stuttgar- 
ter Kickers gesdilagen. Einen Formanstieg ließ 
Sdiweinfurt 05 erkennen (18:12), das nun auf den 
fünften Rang vorstieß. Eine Niederlage für die 
Stuttgarter Kidcers (23:9)? Es sdieint fast so, 
denn auswärts (8:6) kämpft sie bisher mit unter- 
sriiiedlichen Erfolgen. 

Regionalliga Süd: SVW Mannheim — FSV 
Frankfurt, Sdiwaben Augsburg — SSV Reutlin- 
gen, Schweinfurt 05 — Stuttgarter Kickers, 
Darmstadt 98 — Bayern Hof, Jahn Regensburg 
gegen Opel Rüsselsheim, Kidters Offenbach ge- 
gen VfR Mannheim, Hessen Kassel ~ Spvgg. 
Fürth, TSG Backnang — SV Wiesbaden. Frei- 
burger FC — FC Villingen. 

In Berlin sldierte sldi bereits am vorletzten 
Spieltag Hertha BSC den inoffiziellen Halbzeit- 
Titel. Wer wird Zweiter? Chancen haben noch 
Tennis-Borussia und Hertha Zehlendorf (je 22:6). 
Aber „Te-Be" empfängt Wacker 04 (17:11), das in 
diesem Spiel seine wohl letzte Möglichkeit auf 
den zweiten Platz sieht. Da hat es die „kleine" 
Hertha mit dem BFC Südring wesentlich leich- 
ter. Eine wlditige Vorentscheidung fällt im Ab- 
stiegsduell zwisdien Hermsdorf (4:24) und Kik- 
kers 1900 (7:21). Verliert der VfB Hermsdorf auch 
dieses Spiel, dann könnte ihn nur nodi ein Wun- 
der retten. 

Berlin: Blauweiß 90 — Rapide Wedding (Sa), 
Spfr. Neukölln — Alemannia 90 (Sa), Berliner SV 
92 — Hertha BSC, Tennis-Borussia — Wacker 04, 
Hertha Zehlendorf — BFC Südring, VfB Herms- 
dorf — Kidcers 1900, Relnidcendorf — Tasmania 
1900, 1. FC Neukölln — Spandauer SV. 

Siegesaussichten sind nur gering 
Deutsche Turnerinnen treffen auf die CSSR-Riege - Schwere Aufgabe in Neustadt 

Der Meister hat es wesentlich schwerer 
VfL Osnabrück und MTV Gießen vor der Basketball-Halbzeitmeislerschaft 

Mit einem vollen Programm wird am Wochen- 
ende die erste Serie der Baslietball-Bundesliga 
abgeschlossen. Die besten Aussichten auf den 
bewinn der inoffiziellen Haibzeitmeisterschaft 
haben die beiden letztjährigen Gruppensieger 
und Endipielteilnehmcr Vfl. Osnabriick und 
MTV GieBen. 

Der deutsche Pokalsieger VfL Osnabrüdc be- 
nötigt in der Nordgruppe aus dem Heimspiel ge- 
fen den Tabellenletzten TV Grafenberg nur 
?lnen Punkt. Wesentlich schwerer hat es Titel- 
verteidiger MTV Gießen, der 48 Stunden nach 
oem Europacup-Rückspiel gegen Maccabl Tel 

Aviv bei Schwaben Augsburg gewinnen muß, um 
seinen knappen Vorsprung vor dem USC Heidel- 
berg und Grün-Weiß Frankfurt zu behaupten. 

Staffel Nord: VfL, Osnabrück — TV Grafen- 
berg, SSV Hagen — MTV Wolfenbüttel, Olden- 
burger TB — Neuköllner Sportfreunde Berlin, 
ATV 77 Düsseldorf — ASC Gelsenkirchen, Post 
Kannover — Tusa 08 Düsseldorf. 

Staffel Süd: München 1860 — Heidelberger TV 
46, USC Heidelberg — Bayern München, BC 
Darmstadt — Eintradit Frankfurt, Grün-Weiß 
Frankfurt — USC München, Sdiwaben Augsburg 
gegen MTV GieBen. 

„Ein Glück, daB die Gastgeber nicht ihre erste 
Ciarnitur gegen uns stellen, denn nadi den Re- 
sultaten der CSSR-Meistersdiaften der Turne- 
rinnen am zweiten Dezemberwochenende hätte 
es für uns am Sonnabend und Sonntag in Jin- 
dridiuv Ilradek (Neustadt) ein Debakel gegeben. 
Alier auch die B-Riege wird uns sdion sdiwer 
zu schaffen machen", meinte DTB-Hauptlehrwart 
Hans Timmermann (Hamburg). 

Am Donnerstag reiste er mit der deutschen 
Mannschaft — Marie-Luise und Annegret Stege- 
mann (Wattenscheid), Helga Matschkur (Mün- 
chen), Irmi Krauser (Straubing), Barbara Que- 
ster, Anne-Birgit Maring, Eva Grabbe (alle 
Hamburg) — in die Tschechoslowakei, wo 18 
Monate nadi dem deutlichen 359,95:380,75 eine 
neue Niederlage kaum zu vermeiden ist. 

Angeführt wird die tschechoslowakische Riege 
von Miroslava Sklenickova, die am vergangenen 
Sonntag im Olympischen Achtkampf hinter der 
Wellmeisterin und Olympiasiegerin Vera Cas- 
lavska (78,098) mit 76,298 Punkten den zweiten 
Rang belegte. Mit Kveta Weisova und Ivana 

. Fortova stehen noch zwei Turnerinnen in der 

B-Riege, die audi zum Olympia-Aufgebot geiiö- 
ren. Weiter wurden Dana Valentova, Miiena 
Paulova, Miiena Maskova und Dana Novotna 
aufgestellt. 

Von der deuLsdien Mannsdiaft, die am 12. 
Juni ISÖB in Stuttgart gegen die CSSU antrat, 
sind diesmal nur nodi die dreifache deutsche 
Meisterin Irmi Krauser (damals mit 73,90 Punk- 
ten sechste), Helga Matschkur (neunte mit 72,35) 
und M.irie-Luise Stegemann (zwölfte mit 59,00, 
ohne Pferdsprung) dabei. 

Der Sport im Fernsehen 
ARI): Samstag, 17.45 Die Sportschau; Sonntag, 

18.15 Die Sportschau, 19.30 Die Sportsdiau; Mon- 
tag, 23.35 Qualifikationsspiel zur EuropameistM- 
sdiaft; Albanien gegen Deutschland; Mittwod^ 
23.05 Sportler des Jahres 1967 (Proklamation und 
'^'zDF'f'samstag, 21.40 Das aktuelle Sport-Studioj 
Sonntag, 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 
20.00 Der Sport-Spiegel; Freitag, 17.50 Die Sport- 
Infcrmation. 

itthfiS; 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

FürSlenotiert 

wird in der Golben Beilage Nr. 71 "Steuerliche Überlegun- 
gen und PrämieDvorteilo am Jahresende 1967*, was Sie nooh 
bis zum 29.12.67, dem letzten Arbeitstag dieses Jahres, 
veranlassen können, um Steuern zu sparen. 

So finden Sie eine Übersicht über Sonderausgaben naoh 
dem Familienstand, Beispiele, ob es günstiger ist, 
Bausparprämien oder Sonderausgabenabzug zu wählen und 
Hinweise über den Abzug der Fahrtkosten als Worbunps- 
kosten; außerdem wird erläutert, was unter anderem 
Grundstückseigentümern, freiberuflich Tätigen und Be- 
trieben an Steuervergünstigungen zusteht. 

lassen Sie sich bitte diese Gelbe Bellaga zustellen oier 
aushändigen und, daran wird nochmals erinnert, beantra- 
gen Sie bitte, wenn Sie Hauseigentümer sind, nooh reoht- 
xeltlg vor Jahresende, spätestens bis 29.12.67, Zinszu- 
schüsse und Darlehen für den Ausbau, für die Erweiterung, 
Instandsetzung und Modexnisierung von Wohnungen von 
und mit 

Ihrer Bank, der 

VOIiKSBANK .DRFIETCH" EGMBH 
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Dekanatssynode Dreieich tagt heute in Urberach 
Mensch im Advent 

Dieses seltsame Thema hat der Hauptvor- 
trag bei der heute, am 15. Dezember, In Ur- 
berach tagenden Dekanatssynode Dreieich. 
Pfarrer Rainer Schmidt (Buchschlag) hat ihn 
übernommen. Es wird für die Synode wichtig 
sein, zu erkennen, wie das, was die Bibel 
„Advent" nennt (und was im „Advents"-Be- 
trieb untergegangen ist), den Menschen verän- 
dert. Das wird sichtbar gemacht werden an 
der Dichtung Jochen Kleppers, dessen Tod 
sich am 11. Dezember zum 25. Male gejährt 
hat. So wild es sich nicht um eine Gedenkrede 
handeln, die Erinnerungen weckt, sondern 
höchst gegenwärtig und in die Zukunft wei- 
send, die Hörer zu fassen suchen. 

Ist auch die Nähe des Klepper-Todestages 
ein äußerer Anlaß für die Wahl des Themas 
gewesen, dürfte es sich doch um mehr als zeit- 
gemäße Füllung einer herkömmlichen „Ad- 
ventssynode" sein. Der Vortrag wird ja ge- 
wissermaßen der Schlußakkord für die zu 
Ende gehende „Dritte Dekanatssynode" sein. 
Deren Wahlperiode läuft mit dem Jahresschluß 
aus; die „Vierte Dekanatssynode" ist bereits 
gewählt und wird sich anfangs Januar kon- 
stituieren. Die Arbeit der Kirche geht weiter; 
und unter Umständen bedeutet auch ein so 
letztlich lautloses, geregeltes Aufeinanderfol- 
gen wirklich etwas wie gewichtige Pcriodizi- 
tät. Es ist sicher, daß manche der seitherigen 
Synodalen jetzt ausscheiden; neue und, wie zu 
hoffen ist, jüngere Gesichter werden auftau- 
chen; auch in der Leitung der Synode wird es 
Veränderung geben, denn im Grunde genom- 
men tritt eine ganze Generation „ins zweite 
Glied". Davon wird der Rückblick auf die in 
den letztvergangenen sechs Jahren — und 
wohl auch in zwei vorausgehenden Synodal - 

perioden seit Entstehung des Dekanats Drei- 
eich — geleistete Arbeit handeln, der dem 
Hauptvortrag vorausgeht. Der Vorsitzende, 
Oberbaurat Jakob (Neu-Isenburg), der von 
Anbeginn als Präses fungiert hat, wird diese 
Rückschau geben. 

Vorher sieht die Tagesordnung noch einen 
Bericht des Synodalen Notar Eckermann 
(Sprendlingen) über die letzte Kirchenvor- 
steherrüstzeit des Dekanats vor; zu hoffen ist, 
daß sich daran eine gute und die grundsätz- 
liche Bedeutung solcher Arbeit ventilierende 
Aussprache anschließt. 

Der Bericht von der Kirchensynode, die ge- 
rade eine Woche früher getagt hat, wird eben- 
falls Stoff zu Diskussionen liefern, die um der 
Sache willen nur erwünscht sein können. 
Selbst Gegensätze sollten offen beredet wer- 
den; solche Debatten sind vielleicht ober- 
flächlich betrachtet, Störungen der oft für be- 
sonders Wfjentlich erachteten Harmonie, in 
Wahrheit jedoch Zeichen des nach vorn stre- 
benden Lebens gerade auch in der Kirche. 

Kommt es tatsächlich zu der seit langem er- 
örterten Neuabgrenzung der Dekanate inner- 
halb des Visitationsbezirks (= Propstei) Nord- 
Starkenburg, so wäre die Synode erst- und 
letztmals im erst kürzlich fertiggestellten evan- 
gelischen Gemeindehaus zu Urberach ver- 
sammelt. Es verlautet, daß diese Gemeinde, 
seit Jahren dem ganzen Dekanat als „die„ 
Diasporagemeinde besonders lieb, künftig 
einem neu zu bildenden Dekanat Rodgau an- 
gehören soll. Umso schöner wird das Bewußt- 
sein wirken, das noch im „alten" Dekanat er- 
baute Haus hinter der Kirche mit dieser 
Tagung recht eigentlich „in Gebrauch genom- 
men" zu haben. 

Die Synode tagt — wie stets — öffentlich. 

Freitag, den 15. Dezember 1967 

SCHACH 
Schachfreunde Ffm. I — Schachkl. Langen I 

6}^ : 1% 
In der 4. Runde der Schachoberligaklasse 

erlitt der Schachklub Langen seine bisher 
empfindlichste Niederlage. Aber schon bei der 
Anreise girig es turbulent zu. Aus beruflichen 
und familiären Gründen standen Steinhagen 
und Gärtner nicht zur Verfügung und aus 
irgendeinem technischen Versagen — wer 
eigentlich hierfür verantwortlich zeichnete, 
war nicht zu erfahren — mußte man im letz- 
ten Augenblick den jungen Benndorf sozu- 
sagen bei der 2. Brettmannschaft vom Brett 
holen und mitnehmen. 

Und trotzdem ging anfangs alles nach 
Wunsch. Man hatte auf einmal gute und gün- 
stige Stellungen erreicht und alles sah für 
Langen durchaus hoffnungsvoll aus. Aber 
dann verlor als erster Schüller seine glatt auf 
Gewinn stehende spanische Partie gegen den 
früheren Frankfurter Stadtmeister Müller. 
Dabei stand Schüller so gut, daß sein Gegner 
sich schon mit der Partieaufgabe vertraut ge- 
macht hatte. Durch einen vollkommen falsch 
berechneten Zug Schüllers kam es zur völligen 
Niederlage. Alles ging schlecht aus. So konnte 
lediglich Fr. Herth als einziger Langener ein 
Remis erzielen und sich selbst damit einen 
Teilerfolg sichern. Die einzige Gewinnpartie 
für Langen erzielte dann aber ausgerechnet 
J. Dalk am ersten Brett gegen den mehrfachen 
Frankfurter Stadt- und Hessenmeister Jäger. 
Dalk, sehr ehrgeizig, hatte sich auf den Kampf 
gut vorbereitet. Nun, Schachmeister Jäger 
kam den Überlegungen von Dalk auf halbem 
Weg entgegen, indem er mit den schwarzen 
Steinen ausgerechnet die sizilianische Vertei- 
digung wählte. Dalk als Femschachmeister in 
theoretischen Dingen gut vertraut, wählte eine 
alte Lasker-Variante. Jäger, der diese alte 
Lasker-Variante — genannt und zur Anwen- 
dung gebracht durch den früheren deutschen 
Schachweltmeister Dr. Lasker — vielleicht 
nicht kannte, geriet auf die Verliererbahn und 
verlor als einziger Frankfurter seine Partie. 
Nach der vierten Runde ergibt sich in der 
Schachoberligaklasse folgender Tabellenstand: 
1. Schachkllub Main 09 I. 8 23,5 
2. SK Königspringer, Ffm. I. 8 22,5 
3. Schachabtlg. Grün-Weiß I. 8 21 
4. Schachfreunde, Ffm. I. 4 16 
5. Schachklub Marburg I. 2 13 
6. Schachklub Langen I. 2 11,5 
7. SK Schwarz-Weiß, Ffm. I. 0 11,0 
8. SK Mainz-Mombach I. 0 7,5 

Die erste Zahl: Matmschaftspunkte und die 
zweite: Brettpunkte. Wie man sieht, befindet 
sich der Schachklub Langen, trotz seiner Nie- 
derlage gegen die Schachfreunde Ffm., noch 
auf dem 6. Tabellenplatz. Die Tabelle zeigt 
aber auch, daß für den Titel eines Hessischen 
Schachmannschaftsmeisters nur eine der drei 
erstgenannten Schachvereine in Frage kommt. 
Und es war audi nicht riditig, daß an dieser 
Stelle einmal die Meinung vertreten wurde, 
daß Langen seine beiden ersten Kämpfe gegen 
die Mainzer 09 (2:6) und gegen die König- 
springer auf Ffm. (3% : 4%) unglücklich ver- 
loren habe. Gewiß, beide Kämpfe waren trotz 
der Niederlaßen ein Erfolg für den kleinen 

Schachklub Langen, der erstmals seit seinem 
zehnjährigen Bestehen an den Mannschafts- 
kämpfen in der höchsten deutschen Schach- 
klasse teilnimmt, aber sie waren keine un- 
glücklichen Niederlagen, so meint wenigstens 
der Chronist. 

Nun in der fünften Runde erwartet Langen 
dio Mainz-Mombacher. In der vorjährigen 
Aufstiegsrunde verlor Langen unglücklich 3:5. 
Kann sich Langen mit einer starken Mann- 
schaft an die Bretter setzen, erscheint dieses 
Mal ein Sieg durchaus möglich und damit 
wäre aller Wahrscheinlichkeit nach auch der 
Klassenerhalt gesichert. 

TISCHTENNIS 
SO Egelsbach — Bickenbach 9:4 

Einen in dieser Höhe unerwarteten Sieg 
konnte Egelsbach in seinem letzten Heimspiel 
gegen seinen Angstgegner Bickenbach landen. 

Handballer der SSG Langen in der Endrunde 
Nun haben es die SSG-Handballer doch ge- 

schafft. Sie erkämpften sich mit einem 7:7- 
Unentschieden gegen TuS Griesheim die 
Teilnahme an der Meisterrunde der ersten 
vier plazierten Vereine. Ein großer Erfolg! 

Im letzten Spiel gegen TuS Griesheim ging 
es hoch her. Die Langener ließen in der ersten 
Halbzeit besonders im Deckungszentrum er- 
schreckende Schwächen erkennen und es kam 
nicht von ungefähr, daß Griesheim geradezu 
sensationell mit 6:2 Toren vome lag. Alle Zu- 
schauer fanden sidi schon mit der Niederlage 
Langens ab, und dodi brachte es die SSG 
fertig, dem Spiel nodi eine Wende zu geben. 
Schreiber, der wieder einmal offen gededtt 
wurde, kam in dieser Spielphase groß ins 
Spiel, ließ seine Bewacher ein ums andere 
Mal stehen und erzielte in kurzer Reihen- 
folge den Gleichstand. Als dann gar Schrei- 
ber mit seinem sechsten Treffer seine Mann- 
schaft mit 7:6 in Führung bringen konnte, da 
schien der Teufel los zu sein. Die Langener 
Zuschauer feierten ihre Spieler, als hätten 
sie soeben wieder eine Meisterschaft errungen. 
Leider blieb das Spiel aber nicht bei diesem 
Ergebnis. Sekunden vor Spielende konnten 
die Griesheimer nochmals gleichziehen, doch 
audi dieses Unentschieden genügte der Lan- 
gener Elf zur Teilnahme an der Endrunde, an 
der neben dem TSV Braunshardt, dem SV 98 
Darmstadt, dem TV Trebur und Langen auch 
die Vertreter der Ostgruppe, der TV Groß- 
Wallstadt, die TSG Groß-Bieberau, der TV 
Reinheim und einer der Vereine Schweinheim, 
Kirdi-Brombadi oder Michelstadt teilnimmt. 
Allerdings dürften in diesem Klassefeld die 
Trauben sehr hodi hängen. 

Dreieidzmnde in Götzenhain 
In der herrlidien und gut temperierten 

Hall des HSV Götzenhain trafen innerhalb 
der Dreieidirunde die Mannschaften der SSG 
Langen und der SG Egelsbach aufeinander. 
Hierbei konnte die 3. Mannschaft der SSG, 
die mit den etatsmäßigen Erstmannschafts- 
spielem Steitz und Kauf angetreten war, ihren 
Gegner mit 10:7 Toren bezwingen. Die zweite 
Mannschaft mit Trainer Müller als Spieler 
der 1. Mannschaft mußte sich ihrem Gegner 
mit 8:4 klar beugen. Die Egelsbacher verstan- 
den es geschickt, ihre Abwehr zu organisie- 
ren und hatten beim Angriff gute Werfer aus 

der zweiten Reihe. Der Sieg der Egelsbacher 
ging nach den gezeigten Leistungen vollauf in 
Ordnung. . . . 

SSG-Handballer mit kleinem Spiclprogramm 
Erste und zweite Mannschaft der SSG sind 

m diesem Jahr ohne weitere Verbandsspiele. 
Nur die dritte Mannschaft muß am kommen- 
den Sonntagvormittag in Pfungstadt zum fäl- 
ligen Punktspiel antreten. Gegner sind die 
TG Traisa und der TV Asbach. Die Spiele be- 
ginnen jeweils um 9.30 und 11.35 Uhr. Ab- 
fahrt um 8.30 Uhr ab Clubhaus. Die Mann- 
schaftsaufstellung: Maul, Wambold, Fritzsdie, 
Junkert, Jähnert, Naumann, Prims, Schäfer 
Herbert. Kretschmann und Spreu. 

SSG-HandbalUugend spielt um die 
Kreismeisterschaft 

Nachdem die A-Jugend der SSG am ver- 
gangenen Wodienende sich den Gruppensieg 
sichern konnte, geht es diesmal um die Er- 
ringung des Kreismeistertitels. Am Sonntag, 
dem 17. Dezember, ab 8.30 Uhr finden in der 
Städtischen Sporthalle in Darmstadt diese 
Spiele statt. Bis jetzt standen mit dem TSV 
Pfungstadt und Langen zwei der drei teilneh- 
menden Mannschaften fest. Der dritte Teil- 
nehmer wird erst noch in Entscheidungsspie- 
len ermittelt. Für die SSG bedeutet diese 
Teilnahme wieder ein schöner Erfolg. Der 
Mannschaft ist weiterhin viel Erfolg zu wün- 
sdien. 

SSG-Handballer bescheren Ihre Kleinsten 
Wfenn ^<h in diesem Jahr die obligatori- 

sche Weihnachtsfeier der SSG-Handballer an- 
deren wichtigeren Aufgaben zum Opfer fal- 
len mußte, so ist man nicht geneigt, audi auf 
die Bescherung der Kinder zu verzichten. Am 
22. Dezember, freitagabends 18 Uhr, kommt 
der Nikolaus ins Vereinslokal, um den Kin- 
dern aller Abteilungsmitglieder eine kleine 
Freude zu bereiten. Schon jetzt machen wir 
die Eltern auf diesen Tag aufmerksam und 
bitten um vollzähliges Erscheinen. Für die 
Sdiüler wird der Weihnachtsmann in der 
Trainingsstunde erscheinen, um hier einmal 
den Fleiß und audi die bereits errungenen 
Erfolge des Handballnachwuchses der SSG in 
Augenschein zu nehmen. 

Nach einem 4:4-Zwischenstand holten die 
Egelsbacher Sieg auf Sieg. Wodiczka u. Messer 
fertigten an diesem Tag ihre Gegner in sou- 
veräner Manier ab, während die beiden Siege 
von Müller durch seine große Routine zu- 
stande kamen. Auch Zagolla muß man für 
seine gute Leistung nur Lob zollen, auch wenn 
er ein Spiel im Entscheidungssatz mit 22:20 
rnit etwas Pech knapp verlor. Für die rest- 
lichen Siege sorgten Bormuth und Luley sowie 
das Doppel Wodiczka/Bormuth. 

Wir gratulieren 
Herrn Walter Werner 
aus Offenbach a. M. 

Er ist der glückliche Gewinner unseres 
3.Glaabsbräu-Preisausschreibens. 
Die richtige Antwort lautet: 
»Seit einigen IVIonaten wird Seligen- 
stadt als Bierstadt Immer bekannter«. 

Die 10 Trostpreise — 
je ein Kasten Glaabsbräu-Bier — 
gewannen: 

Herr H. E, Mandel, Obertshausen 
Frau Else Burket, Offenbach a. M. 
Frau Katarina Petri, Offenbach-Bieber 
Frau Christi Germann, Offenbach a.M, 
Herr Eduard Weiss, Offenbach a.M. 
Herr Josef Hain, Steinheim 
Herr Jakob Sterkel, Offenbach a. M. 
Frau Th. Weilguni, Dudenhofen 
Herr Karl Herber, Offenbach a. M. 
Herr Wendelin Rühl, Seligenstadt 

Nehmen wir ein Glas mit köstlichem 
Glaabsbräu und stoßen wir mit den 
Gewinnern an. 
Ihre 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

Gedenktage 
Vor 85 Jahren, am 19. Dezember 1882, wurde 

der bedeutende polnisdie Künstler Bonislaw 
Hubermann geboren. Er war einer der größ- 
ten Violinvirtuosen seiner Zeit. 
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Frohes Fest 

wünscht 

Die Tanne ist meist eine Fichte 

Weihnachtsbäume wurden ciuRCSchlaRcn — Ganz „feine" für den Wohlstandsbürger 
Wiesbaden (Iis) —Der Weilinaclitsbaum-Ein- 

sciiiiig ist vorbei. Das ist icein Grund für die 
Hausfrauen, gleicii zu sciiimpfen, so lange vor 
dem Fest die Bäume zu sciiiagen, und dann 
wundere man sicli, wenn sie zu Silvester alle 
Nadeln verloren iiaben! Im Gegenteil. Ein 
Baum, der schon jetzt eingeschlagen wird und 
noch etliche Zeit im Wald liegen bleibt, der 
verliert viel weniger Nadeln als ein anderer, 
der kurz vor dem Fest geschlagen wird und 
gleich ins warme Zimmer kommt. 

„Das Geschäft mit dem Weihnachtsbaum ist 
ein großes Risiko", erklärt ein Forstmann. 
„Weihnachtsbaume anzubauen ist gefahrlicher 
als an der Börse zu spekulieren", meint ein 
Bauer, der auf ein Stück Land, das selbst für 
Kartoffeln zu schlecht war, Fichten gepflanzt 
hatte, in der Hoffnung, sie als Weihnachts- 
bäume gut verkaufen zu können. F.in trocke- 
ner Sommer, starker Schädlingsbefall machen 
alle Arbeit zunichte. Gewiß, mit etwas Dünger 
kann man zu gelbe Nadeln wieder ein bißchen 
nachdunkeln, aber wenn Schädlinge einen Be- 
stand befallen haben, dann ist nicht mehr viel 
zu wollen. 

Und überall, wo die Fichte gut wächst, 
kann man keine Weihnachtsbäume ernten. 
Gerade dort, wo der Boden eine Fichte nur 
langsam in die Höhe schießen läßt, wo das 
Verhältnis von Höhe zu Breite eben dem 
Idealbild eines Weihnachtsbaumes entspricht. 

Ein Bück zurück 

Vor 70 Jahren 
Der Zitherverein Langen hielt am 5. De- 

zember 1897 ein „hübsch arrang-.rtes Concert 
mit Familienprogramm" im „Adler" ab. Mit- 
glied J. Hahn trat mit seiner Frau in einer 
„sehr karakteristischen Alpenszene" hervor. 

Ernennung. Amtsrichter Dr. Blum wurde 
Mitte Dezember 1897 zum Amtsgeriditsrat 
ernannt. 

Gesdiättsübergabe. Anfang Dezember 1897 
ging die Gastwirtsdiaft „Sdjützenhof" durdi 
Kauf an Jakob Brehm über. 

In Egelsbadi hielt am 12. Dezember 1897 
der Kirdienciior nadimlttags ein Klrdienkon- 
zert ab. Der Arheilger Klrdiengesangverein 
war gekommen, um ebenfalls in dem Konzert 
initzuwirken. Es wurde ein Eintritt „10 Pfg. 
und mehr für die Person" erhoben. Der Er- 
trag kam dem Diakoniefonds zugute. — Acht 
Tage später hielt der Gesangverein ,,Lieder- 
kranz" in Egelsbadi im Saal Keim ein Kon- 
zert ab. 

Die Landwirtsdiaftlltiie WtirtenRinile er- 
öffnete am-8. November 1897 den Winterkurs. 
Er dauerte biy Ende März 1898. Der Leiter 
der Winterschule, Landwirtschaftslehrer Weit- 
zel,'trug den Titel „Anstaltsdirigent". 

Der Langener Apfelwein, über dessen Güte 
man in Langen schon immer einig war, 
machte dem Frankfurter und Isenburger 
Apfelwein starke Konkurrenz. So hatte Gast- 
wirt und Apfelweinproduzent J. Metzger von 
der Langener „Ludwigshalle" 1897 auf einer 
Obstausstellung in Frankfurt „seinen Quali- 
tätsapfelwein bester Sorte" zur Probe ausge- 
stellt-. Metzger erhielt dafür die „silberne 
Medaille" der Ausstellung. 

Rentenzahltage 
Langso (Zahlstelle! Tamballe): 

VeraorgnngsreDten: 
Freitag, den 22. Dezember 1967 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Angestelltenrenten, Kn. VBL and VAP: 
Mittwoch, den 27. Dezember 1967 
von 8 00 — 12.00 Uht 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Donnerstag, den 28. Dezember 1967 
von 8.00 — 18.00 Ohr 

Arbeiterrenten Nr. 2801 — Schluß nnd 
Vnfallrenten: 

Freitag, den 29. Dezember 1967 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Egelsbaob (Zahlstelle; Postamt): 
GeschwIndstraSe 6 

VersorKongs- ond An-Benten, BZ: 
Mittwoch, den 27. Dezember 1967 
von 9.00 — 12.00 und 15 00 — 17 00 Uhr 

Arbeiterrenten 001 - 8000, Kn, VBL, VAP: 
Donnerstag, den 28. Dezember 1967 
von 9.0Ü — 12.00 und 16 00 — 17 00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 3001 — SchluB und 
Untallrrnten: 

Freitag, den 29. Dezember 1967 
von 9.00 — 12.00 und 16.00 — 17.00 Uhr 

GOtzenhain (Zahlstelle Postamt): 
Versorgnnsa- und Veraiohemngsrenten: 

Freitag, den 22. Dezember 1967 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Untallrenten: 
Samstag, den 30. Dezember 1967 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Otfenthal (Zahlstelle; Postamt): 
Tersorgungsrenten; 

Mittwodi, den 27. Dezember 1967 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Donnerstag, den 28. Dezember 1967 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Freitag, den 29. Dezember 1967 
von 8.00 — 10.00 Ubr 

wo die Nadel auch gut gefärbt ist, von solchen 
Böden kommen die besten Bäume. 

Fichten aus dem Bauernwald 
Leider weiß der Käufer nicht immer, was 

für Material er vor sich hat. Die normale 
Fichte — um diese Zeit gern hochtrabend 
„Rottanne" genannt, was genau dasselbe ist — 
rechtfertigt hohe Preise keinesfalls. Man er- 
kennt sie daran, daß ihre Nadeln bürstenför- 
mig rund um den Zweig stehen. Die Nadeln 
selbst sind von allen Seiten gleichmäßig 
grün und annähernd rund — jedenfalls nicht 
flach. Sie gedeiht hauptsächlich im Bauern- 
wald. „ 

Die Sitka-Fichte ist schon weitaus edler. Sie 
läuft auch unter dem Namen Silbertanne. Ihre 
Nadeln sind an der Unterseite hell, an der 
Oberseite dunkel. Sonst sieht sie der Fichte 
sehr ähnlich. Nur ihre Nadeln sind ausgespro- 
chen spitz. Wer beim Schmücken in seine 
Silbertanne fällt, wird ganz unweihnachtliche 
Worte sprechen. 

Schmuekrcisig von der Douglasie 
Die Edel-Tanne, auch Weiß-Tanne genannt, 

ist an den flachen Nadeln zu erkennen, die 
außerdem am Zweig fast in einer Ebene 
stehen. Sie sind oben dunkel und unten hell. 
Schließlich kommen noch ausgesprochene 
Luxus-Bäume auf den Markt: Nordmann- 
Tanne und die NobiUs. Die Douglasie ist 
weniger als Weihnachtsbaum geeignet v^egen 
ihrer ausladenden Form. Sie gibt aber mit das 
schönste und begehrteste Schmuckreisig für 
die Adventszeit. Es ist weich und zart und 
hinterläßt einen ausgeprägten Tannengeruch 
wie sonst keine andere Nadelart. Ihre Nadel- 
stellung ist ähnlich wie bei der Tanne, nur 
nicht so ausgeprägt. 

Ein ganz besonderes Weihnachtsgeschäft 
werden immer mehr die „Topf-Fichten . Das 
sind junge Fichten in Blumentöpfen. Reed^ 
reien und Schiffsausrüster kaufen sie, auch 
Angehörige von Seeleuten. j 
September gehen sie an Bord der Schiffe. Und 
zu Weihnachten sind sie festlich geschmückt 
der schönste Gruß aus der Heimat. 

Aus der Welt des Films 

Chlkago Massaker (UT). Der harte und 8u- 
Berst realistische Film, dessen Hauptrollen 
Jason Robards jun., George Segal, Kalph 
Meeker und Jean Haie spielen, sdiildert die 
Machtkämpfe der amerikanischen Gangster- 
banden im Chikago der „goldenen" zwanziger 
Jahre. Corman und sein engster Stab flogen 
zunächst nach Chikago ,um geeignete Motive 
für Außenaufnahmen zu sudien. Sie mußten 
jedoÄ bald feststellen, daß das Chikago des 

" JaHres-192ä'2ür immer verschwunden war. 
„Die Silhouette der Stadt ist von mehr Fern- 
sehantennen übersät als AI Capone in seiner 
besten Zeit Munition verballert hat", sagt 
Roger Corman. Und so ließ er das Chikago 
von 1929 nach authentisdien Fotos und Vor- 
lagen originalgetreu auf dem Gelände und in 
den Studios der 20th Century Fox wieder- 
entstehen. 

Dick und Doof (UT, Jugendvorst.). Didc und 
Doof, sowie andere unvergessene Komiker 
der Stummfilmzeit ersdieinen in dieser neuen 
Serie Idassisdier Filmburlesken auf der Lein- 
wand. Wir sehen Dick, den damals erst 23- 
jährigen Oliver Hardy, in einigen seiner er- 
sten Rollen als „Badeschönheit" und als 
Krimineller. Stan Laurel als D^f müht sidi 
in einer improvisierten Szene mit einer Dreh- 
tür ab. Chaplin-Imitator BUly West tritt auf 
und ein anderer Star der Stummfilmzeit, 
Charlie Chase, in einer Parodie auf Douglas 
Fairbanks. Dann erleben wird zum erstenmal 
Didt und Doof zusammen als Steinzeit- 
mensdien beim Steinzeit-Flirt, Steinzeit- 
Fisdien und Steinzeit-Zahnarzt. 

Helga (Liditburg). Der Film zeigt die be- 
drüdcende Enge allenthalben, und deshalb 
der Versudi, sich in ziemlidi ungenierter 
erotisdier Aktivität zu befreien. Der junge 
Regisseur Wakamatsu kennt auf sexuellem 
Gebiet kein Tabu. Die Entrüstung über einige 
erotische, überdeutlidie Szenen sollte den 
Bilde nidit dafür trüben, daß hinter dem 
Film eine faßbare Idee steckt. 

Der Perser und die Sdiwedin" (Liditburg, 
Spätvorstellung). Ein Sdiwedenfilm von fast 
Indiskreter Freimütigkeit. Modem, provozie- 
rend und freizügig. Ein nicht alltäglicher 
Film aus dem Land der Mittemaditssonne. 
Das moderne Sittenbild einer unkonventio- 
nellen Generation. 

„Wenn es Nadit virlrd auf der Reeperbahn" 
(LiLi). Nach authentischen Unterlagen, Akten 
und Dokumenten der Kriminalpolizei hat 
Regisseur HoU Olsen diesen Farbfilm ge- 
schrieben und gestaltet. Mit rückhaltloser 
Offenheit enthüllt er ersdiredtende Zustände 
aus der Wiridichkeit unseres gesellsdiaft- 
lldien Lebens: Ausschweifungen und Ver- 
brechen in den Kreisen junger Leute aus be- 
sten Familien. Es ist ein Film der harten und 
nackten Tatsachen — dramatisdi, fesselnd und 
äirlidi. 

Kradi mit der Kompanie (LiTii). Bevor 
Onkel Sam den Gestellungsbefehl schickte, 
ging alles redit gut bei „Pucclnelli und Kor- 
win", zwei Jüngern der leichten Muse. In- 
zwischen machte die Bühnengarderobe dem 
Baradcenspind Platz, alles sielht etv/as anders 

. aus. Puccinelli ist nidit mehr der Partner, 
sondern der „Spieß". Er sitzt in der Kom- 
panieschreibstube, eine nicht unwichtige Reihe 
von Dienstgraden von Sdiütze Korwin ent- 
fernt. Was der Tausendkünstler Korwin In 
seiner Hanswurstigkeit dort anstellt, wie er 
seinem Drill-Sergeant eine gepfefferte Lek- 
tion zwischen Bierseidel und Barhocker er- 
teilt und zum Ende dodi mit heller Haut 
davonkommt, wird in einem Wirbel urkomi* 
sdier und grotesker Situationen gesdüldert 

OTQ-Kaffee ^71% 
250-g-Packung nur ■ ^9 

Formosa-Stangenspargel ^ |-q 
250-g-Dose nur Jb 

Franz.Champignons,I.Wahl ^ qq 
Vi Dose nur iL 

Ingelfinger Gemüse-Mosaik ^ aa 
Brechb., Erbsen u, Karotten 1 Padg. ■= 3 Dosen nui X 

QTQ-Hawali-Ananas f qc 
Vi Dose nur JL 

Franz. Camembert 50% F. i. T. 1 1 Q 
130-g-Schachtel nur JL ■ JL ^9 

Cornichons 4 CQ 
■/t-Glos nur X 

VIVO 

Fleischsalat 

Seelachs in Scheiben 

Gulaschsuppe 

300-g-Becher nur -.98 

95-g-Dose nur 1.15 

200-g-Dose nur -.98 

Himmlisches Mosel-TrSpIchen 

Vi-Flasche nur 3.20 1-l-Flasche nur 3.95 

„Schwarzer Kater" 

Wolf-Cräcker ec 
in Faltsdiaditeln 80-g-Padcung nur 
Sarottl-Pralinen-Packung 4% qc 

24-Stacl(-Packg. nur 

„Bauernguf'-Cervelatwurst o OCL 
^ 300-g-Stüd< nur 

„Eckes" Edelkirsch e oc 
Vt-Flosche nur 

Zarte Heringsfilets „Städteserie" qa 
in verschiedenen Cremes Dose nur 
Henkelt Trocken Sekt ^ qc 

Vi-Fl. incl. Steuer g 

Racke rauchzart" Whisky 
Vi-Fl. nur 9.95 

deckt den Tisch 

QEQ-WeIhnachtstombola 

Der erste Preis 

8 mm-Filmprojektor 

fiel auf die Nr.lSSS? 

Dieser, und weitere Preise, erwarten Sie bei ihrem V»l»V»0-Kaufmann. 
Die Gewinn-Nr. finden Sie auf dem V.I.V.O-Weihnadits-Handzettel. 

deckt den Tisch 

Nr. 100 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 15. Dezember liJ.i7 

Ski-Gilde mit reichhaltigem Winterprogramm 

Ein unifangri-ichüs Winterprogi'^imm hat 
der Vorstund der .Ski-Gilde für die Sai.son 
inßT (if! voiRClcRt, Ein Wildessen, das .seit 
Jahren den Auftakt zur Saison bildet, war 
auch in diesem .lahr ein voller Erfolg. Jeden 
MiintaR sind dir- Mitfilieder eifrig bei der 
Skigymnastik in der Geschwist^r-.Scholi- 
.'^chulc, die von EdKar Hanke für die Jugend 
und von Heinz Spengler für die Erwachsenen 
geleitet wird. Das .sommerliche Kegeln wurde 
mil einen großen Abschiedskegeln, bei dem 
e'i schiinc Preise gab, bei guter Beteiligung 
ab;;eschlossen Zwei Fahrten nach dem 
Schwar/.wald fülirtcn nach Ilundsbach; dort 
wurden die Hänge, die für Anfänger und 
auch füi Renniiiufer geeignet sind, hergericli- 
tet und Quartiere für die Stadt- und Club- 
meislcrschaflen belegt. 

Nun kann der Winter seinen Einzug hal- 
ten. denn alles ist gut vorbereitet. Jedes Wo- 
chenende sind Fahrten in die benachbarten 
Gebirge mit Bus.sen und Personenwagen vor- 
gesehen. hei denen Anfänger und Fortge- 
■•ichrittcne .sich mit den Brettern unter fadi- 
kimdiger Leitung von Übungs- und Lehr- 
warten vertraut machen können. Wenn die 
vveiRe Fahne am .,Becker-Reisen"-Pavillon 
weht, können dort Karten für die Fahrt ge- 
löst werden Auch Anmeldungen für die Ski- 
schule werden hier angenommen. Vom zwei- 
ten Weihnachtsfeiertag bis zum 9 Januar 1968 
finden Lehrgänge von der Ski-Gilde Langen 
und dem He.ssischen SKiverband stau Eine 
ansehnliche Zahl von 25 Jugendlichen fährt 
mit dem Langener Lehrwart Helmut Güm- 
perlein und dessen Frau nach Haslach im 
Allgäu zu einen Schulungslehrgang für An- 
fäni^er und Fortge.schrittene. Zu der selben 
Zeit finden in Adelboden und Zuoz in der 
Schweiz Lehrgange für Rennläufer (Jugend), 
betreut von Lehrwarten im Deutschen Ski- 
verband und von dem Langener Jugendrenn- 
läufer-Betreuer Wolfgang Hancke, statt. 

Am zweiten Wochenende im Januar sind 
die Stadt- und Clubmeisterschatten in Hunds- 
bach im Schwarzwald vorgesehen. Nicht nur 
die Rennläufer kommen da zu Wort, auch für 
Anfänger und die ältere Generation ist hier 
gesorgt. Eine Ski-Wanderung und der Besuch 
der Skischule steht allen, auch Nichtmitglie- 
dern, offen 

Jürgen Hancke von der Ski-Gilde I-angcn ist 
Hessischer Jugenümeister in der Kombination 
1966/67 und Jugendbester am Grünen Hang 
mit diesem Rolka (Bild). 

Acht Tage spätei sind am selben Ort die 
Bezirksmeisterschaften vom Bezirk 1 im Hes- 
sischen Skiverband. Die Ski-Gilde Langen ist 
mit der Durchführung beauftragt; sie hat 
dieses Rennen schon gut vorbereitet. So geht 
es dann Sonntag für Sonntag immer dorthin, 
wo genügend Schnee ist, um zu trainieren 
Skitouristik zu pflegen. Besonders die jugend- 
lichen Rennläufer werden dort trainieren, 
denn sie müiisen den Titel „Hessischer Ju- 
gendmeister" verteidigen. Bezirksvergleichs- 
kämpfe. Hessische IWeislersciiaften und lokale 
Rennen werden von der Ski-Gilde beschickt, 
wobei auch der Odenwald-Pokal zu verteidi- 
gen ist 

Ein reiche Auswahl von Urlaubsfahrten ist 
vom Hessischen sowie vom Deutschen Ski- 
Verband ausgesdirieben. Darüber gibt der 
Vorstand Interessenten gerne Auskunft. 
Eine Fahrt in die Sylvretta ist für die Zeit 
vom 18. Februar bis 3. März von der Skl- 
Gilde ausgeschrieben, wozu sich schon viele 
Teilnehmer gemeldet haben. — Dazu ein 
kurzes Erlebnis- 

Ein Sylvrettamorgen 
Will es denn heute gar nicht hell werden?, 

denke ich und schaue auf die Uhr. Es ist 
schon halb sieben. Ich schlüpfe aus meinem 
Schlafsack und ziehe den Vorhang zur Seite. 
Aha! liein Wunder, „Neuschnee". Das ganze 
Fenster ist zugeweht. Blauer Himmel leuchtet 
durch den Schnee. In die Hosen, in die Schuhe, 
das ist eins. Die Holztreppe knarrt. Leise, die 
anderen schlafen noch Schnell noch im Trolc- 
kenraum Anorak und Handschuhe geholt und 
langsam die Türe auf. 

Da kommt mir auch schon der lockere Pul- 
verschnee entgegengerutscht. Mit der Schaufel 

wird erst einmal Platz gemacht. Ich trete ein 
paar Schritte nach drautien und kann es kaum 
fassen. Über Nacht die Sylvretta „ein Winter- 
marchen". So schön habe ich sie noch nicht 
erlebt. 

Schnell die Skier an die Füße geschnallt 
und dann die erste Spur in die unberührte 
Natur. Beim Zurückschauen sehe ich den Fels- 
kopf des Hochmaderers im roten Feuer der 
aufgehendeen Sonne. Auch die anderen Gipfel 
rundum verfärben sich nun zu einer Farben- 
symphonic, wie man sie nur im Hochgebirge 
sehen kann. Während das Rot die Gipfel 
immer meiir einfängt, kommen die ersten 
Sonnenstrahlen über die Henneköpfe geklet- 
tert, und das gleißende Licht verwandelt den 
Schnee in Millionen kleine Diamanten. 

Aus einem herrlichen Sylvrettamorgen wird 
ein herrlicher Sylvrettatag. Ich spure mit 
meinen Skiern zurück zum Madlehnerhaus, um 
zu frühstücken. 

Ski-Vereinstourenwarte auf Lehrgang 
Die Vereinstourenwarte trafen sich am 

Wochenende auf der Darmstädter Hütte im 
Schwarzwald. Dieser alljährlich vor Saison- 
beginn grundlegende Lehrgang wurde diesmal 
als DSV-Zentrallehrgang mit Beteiligung von 
Schwarzwälder Skikameraden durchgeführt. 
Die vielfältigen Aufgaben eines DSV-Tou- 
ristikwartes und auch die Abgrenzung zum 
Lehrwesen wurden klar herausgearbeitet, die 
Neuerungen für Vereinstouren-Wettbewerbe 
sorgfältig und besonders behandelt. Wesent- 
liche Punkte: ganzjährige Wertung von Ski- 
touren: ganzjährige Wertung von Fußtouren; 
außerdem gibt es neue Siegerpreise. 

Aufgrund der guten Schneeverhältnisse, die 
rund um die Darmstädter Hütte, dem Club- 
heim des Skiclubs Darmstadt-Odenwald und 
des Verbandsjugendheimes Hessen, angetrof- 
fen wurden, konnten an diesem Wochenende 
noch zwei Führungstouren gelaufen werden, 
bei denen die Teilnehmer ihr soeben erwor- 
benes theoretisches Wissen in die Praxis um- 
setzten. Ais Gäste beteiligten sich an diesem 
Wöchenende der Vorsitzende des DSV-Touri- 
stik-Ausschusses, Walter Riegler, imd der 
Vorsitzende des Hessisclien Ski-Verbandes, 
Harry Gaydoul, der sein besonderes Interesse 
an den Tourenskilauf bekundete. Die Wer- 
bung neuer Mitglieder und die Begeisterung 
abseits stehender Skisportler ist ebenfalls 
eine wesentliche Aufgabe der Skitouristik. 
Das einmalige Erlebnis des touristischen Ski- 
laufes gewinnt langsam wieder das Interesse 
der Skiläufer, angesichts der Bewegungs- 
armut des heute werkstätigen Menschen. 

Dank der hervorragenden Vorbereitung war 
der Lehrgang vor Winterbeginn für jeden 
Teilnehmer richtungsweisend. Es wurde be- 
schlossen, die Touristik wieder zu einem an- 
erkannten Mittelpunkt des skiläuferischen 
Lebens zu gestalten. 

Abschied vom Sommer — 
eine Schnitzeijagd 

Glauben Sie nur nicht, eine deftige Schnit- 
zeljagd bewege sich weil ab vom Tourismus. 
Ich kann nur sagen: „Mitmachen, und abends 
die Blasen an den Füßen zählen." 

An einem herrlichen Herbstsonntag treffen 
sich die Wanderlustigen an einem großen 
„Schnitzelpfeil" am Langener Steinberg. Die 
Kleidung ist sportlich, die Füße in gutem 
Schuhwerk verpackt. „Mal sehen, was sich 
der Philipp heute ausgedaclit hat." Ja, der 
Philipp und der Walter sind die Füchse. Sie 
haben eine halbe Stunde Vorsprune imd 
streuen eifrig iiire Schnitzel. 

Anfangs geht es durch die Obstplantagen. 
Alle sind lustig, lesen Äpfel auf, erzählen und 
singen. Jeder marschiert noch tapferen 
Schrittes über den Wiesenpfad. Plötzlidi sagt 
einer: „Seht Ihr noch Schnitzel?" „Acii ja, 
Schnitzel, na eben, wo sind die denn geblie- 
ben?" Niemand hatte mehr darauf geachtet. 
„Allerhand", „das fängt ja schon gut an", „der 
Philipp hat halt immer solche Sachen im 
Kopf", raunt es durcheinander. 

Fürwahr, die Füchse hatten uns eine fal- 
sche Spur gelegt. Alles muß wieder zurück. 
Auch wir mit unserem Kinderwagen. Dann 
haben wir sie wieder, die kleinen Schnitzel. 
Sie führen uns diesmal steil bergan. So geht 
es weiter durch Wald und Feld. Noch mehr- 
mals fallen wir auf die falsch gelegten Fähr- 
ten der beiden herein. Die ersten Wanderer 
sind schon etwas fußrnatt. Kinder werden 
getragen. Doch jetzt führt uns die Schnitzel- 
route an eine einsame Bank, die „Kaspar 
Ruh'". Hier gibt es für jeden einen klaren 
Tropfen. Ich kriege gleich zwei zugebilligt. 

Frisch gestärkt geht es weiter. Immer wie- 
der sehen wir zusätzlich zu unseren ver- 
trauten Schnitzeln noch Pferdehufe. Ob die 
beiden den Weg zu Pferd zurückgelegt haben?, 
rätseln wir. Bisher hatten wir uns ja damit 
getröstet, daß unsere Füchse auch gelaufen 
waren. Jetzt ein Zettel am Baum „Auch Rei- 
ten ist ein schöner Sport!" Also doch! (Unsere 
Vermutung erwies sich später jedoch als 
falsch.) Immer wieder finden wir Zettel an 
Bäumen oder auf dem Weg, die uns auf die 
richtige Fährte oder uns zum Rückzug zwin- 
gen. 

Wir sind nun schon drei Stunden gelaufen, 
„und Immer noch kein Bier in Sicht." Einige 
kennen sich hier im Wald aus. „Ob die Füchse 
beim Hotz sitzen?" Richtig, die Schnitzel füh- 
ren uns nach etwa einer halben Stunde zum 
„Hotz". Aber wo sind die Füdise. Im Umkreis 
von 200 Meter müssen sie sein, das besagt 
uns eines der grünen Flugblätter. Nach lan- 
gem Suchen finden wir unsere Füdise wohl- 
behalten auf einem alten Apfelbaum wieder. 

Die.se Rolka gewann 
JUrgen Hancke als 
Jugendbester in Kim- 
bach (Odenwald). 

Sie steigen lachend herunter und nun kann 
es zum wohlverdienten gemütlichen Teil 
übergehen, denn schon ein großer Philosoph 
sagte: „Jeder Ausflug ist ein größerer Umwog 
zum nächsten Wirtshaus." 

Lehrwart Helmut Gümperlein 
berichtet über seinen Lehrgang; 
Die skibegeisterte Jugend startet zum 
Ski-Jugendkurs in die Allgäuer Berge 

Am zweiten Weihnachtsfeiertag ist es wieder 
soweit, daß die skibegeisterten Jungen und 
Mädchen zu ihrem Htägigen zv/eiten Jugend- 
kurs nach Haslach im Allgäu starten. Die Teil- 
nehmer, die zwischen 11 und 16 Jahre alt sind, 
setzen sich zusammen aus Anfängern, denen 
der Weihnachtsmann erst ihre Ski-Ausrüstung 
bescherte, und Fortgeschrittenen, die den Vor- 
jahrskurs absolvierten. 

Ihr Betreuer, Lehrwart Helmut Gümperlein, 
möchte mit den Geübten in diesem Jahr durch 
intensives Training in den Disziplinen Abfahrt 
und Slalom sowie durch theoretische Schulung 
das sehr hoch hängendeLestungsabzeichen er- 
reichen. Die Aufgabe der Betreuerin, Frau E. 
Gümperlein, ist es, den „Ski-Säuglingen zum 
ersten Schritt und Schwung zu verhelfen. 

Auch Freizeitgestaltung gehört zu einem 
echten Ski-Kurs. Nach einem reichlichen und 
guten Abendessen wird dann zum gemütlichen 
Teil übergegangen, der mit einem zünftigen 
Lied beginnt. Ein paar lustige Spiele bringen 
dann die erwünschte Gaudi. Aber leider muß 
auch dies einmal ein Ende nehmen und wenn 
es in der schönsten Runde ist, denn der nächste 
Tag wartet auf ausgeruhte und muntere Ski- 
Hasen. Zum Jahreswechsel werden diesmal 
viele Eltern vertreten sein, welche an den 
Fortschritten der Ski-Läufer und am lustigen 
Treiben ihrer Kinder teilhaben möchten. 

Die Hess. Jugend-Meistermannschaft 1966/67. 
Von links: Klaus Hill, Jürgen Hancke und 
Peter Kainratb. 

Ein Bericht von dem Betreuer der 
Rennläufer 

Well zum Sport nicht nur das Spielen und 
die Freude an der Bewegung gehören, sondern 
auch der Wettkampf, das „Sichmessen mit den 
anderen", so haben wir in der Ski-Gilde unsere 

Abteilung für Rennläufer 
und soldie, die es werden wollen. 

Nicht nur Im letzten Jahr hat unser Verein 
die Hessischen Jugendmannschaftsmeister der 
alpinen Konkurrenz gestellt, sondern schon in 
früheren Jahren wiederholt Hessische Jugend- 
meister und -melsterlnnen. Das ist für uns als 
Flachländer der Gipfel des Erfolges, und in 
diesem Rahmen bewegt sich die Vorbereitung 
und Schulung aller talentierten und interes- 
sierten Skiläufer unseres Vereins für die zahl- 
reichen Skirennen der Wintersaison. Es be- 
ginnt Im Oktober mit der wöchentlichen Ski- 
gymnastik und geht welter mit einem Slalom- 
tralnlng, sowie der erste Schnee fällt. Die 
Weihnachtsferien sind daim die Zeit der Lehr- 
gänge. In diesem Jahr werden die Hessischen 
Rennläufer und Nachwuchsläufer In Zuoz bei 
St Moritz In der Schweiz trainiert. Mehrere 
Lehrwarte des Deutschen Skiverbandes geben 

täglich Unterricht im Slalom. Rie.sensialom 
und in der Abfahrt. 

So mit der nötigen Technik und Kondition 
ausgerüstet, starten die Läufer in ihrem ersten 
Rennen, der Stadt- und Clubmeisterschaft 
Langen, die dieses Jahr in Hundsbach im 
Nordschwarzwald durchgeführt wird. Ein 
Wochenende später sind im selben Ort die Be- 
zirksmeistcrschaften des Bezirk 1 von Hessen, 
die in diesem Jahr erstmals von unserem Ver- 
ein ausgerichtet werden. Es folgen diverse 
Bezirks- und Ländervergleichsicämpfe und die 
für uns besonders interessanten Hessischen 
Senioren- und Juniorenmeisterschaften. Zu 
allen Wettkämpten fährt ein Betreuer der 
Ski-Gilde mit, der sich besonders um die 
jugendlichen Läufer bemüht und sich auch um 
die Belange am Rande des Skilaufs kümmert, 
sei es das Wachsen der Skier oder das Be- 
handeln des „Rennfiebers". 

Wenn sich auch die Erfolge des letzten Jah- 
res mit größter Wahrscheinlichkeit in dieser 
Saison nicht wiederholen lassen, so werden 
wir unsere Aufbauarbeit mit Eifer weiterfüh- 
ren und besonderes Gewicht auf den Nach- 
wuchs legen. Dieser gibt in unserem Verein 
für die kommenden Jahre Anlaß zu berech- 
tigten Hoffnungen. Sollte sich dazu noch in 
diesem Winter der Schnee in unserem hessi- 
schen Bergland einstellen, so wird wohl manch 
ein Skitalent auf unseren Wochenendausflügen 
entdeckt werden, was sonst vergessen worrion 
wäre. 

Aber auch Grashänge werden heute für 
einen rasanten Slalom genutzt. Aus Japan 
kommt die Erfindung des 

Rolka-Laufens 
und wird in Hessen schon eifrig praktiziert. 
Unter die üblichen Skistiefel schnallt man sich 
Rolkas. Sie bewegen sich ähnlich wie ein 
Kettenfahrzeug vorwärts. Ein Kunststoffband 
läuft über Rollen auf einem etwa 40 Zenti- 
meter langen Metallrahmen. Auf einem eini- 
germaßen glatten Grashang kann man genau 
wie auf Skiern unter Zuhilfenahme der Stöcke 
hinunterfahren, ja sogar „Wedeln". Im Sep- 
tember wurden die Hessischen Skiclubs von 
der Skisportgemeinschaft Höchst nach Kim» 
bach im Odenwald eingeladen, wo die erste 
Roika-Konkurrenz stattfand. 

Die Firma Nesselrath aus Darmstadt stellte 
jedem Anwesenden ein paar Rolkas leihweise 
zur Verfügung und mit viel Spaß wurden die 
ersten Abfalirten geübt. Wer Skilaufen kann, 
kommt sehr bald und gut zurecht. Von der 
Ski-Gilde Langen waren etliche Läufer dort 
zugegen, von denen ein Teil an der anschlie- 
ßenden Slalomkonkurrenz mit 25 Touren 
teilnahm. Jürgen Hanke gewann als schnell- 
ster Jugendlicher ein paar neue Rolkas. Am 
5. November fanden dann auf der gleichen 
Grasbahn die Hessischen Bestenkämpfe statt. 
Das Fernsehen brachte davon eine Aufzeich- 
nung im Sportkalender. Es wurden 6 Slalom- 
durchgänge mit je 30 Toren durchfahren, was 
an die Läufer große Anforderungen in Bezug 
auf Kondition stellte. Hierbei hat sich gezeigt, 
daß diese Art des Grashanglaufens sehr gut 
als Sommertraining für Skiläufer geeignet ist 
und bei Interesse werden wir geeignete Hänge 
in der näheren Umgebung besuchen. Auch bei 
diesem Rennen konnte sich Jürgen Hanke als 
bester Jugendläufer seinerKlas.se qualifizieren 

Natürlich darf die Geselligkeit auch nicht 
fehlen. So wird in Hundsbacii Samstagabends 
ein Hüttenzauber steigen und die Kappensit- 
zung der Ski-Gilde am 2B. Januar wird sicher 
ein Höhepunkt werden. Wenn dann der Win- 
ter (hoffentlich mit viel Schnee) reichlich Ge- 
kostet worden ist, wird als Abschluß das 
Gaudi am 4. Mai die Saison beenden 

O Schredi - ein Fleck 
Flecke lassen sich zu Weihnachten wo'i' nie 

ganz vermeiden. Da sind zunächst die W •■'is- 
flecke, die sich besonders von Teppichen ""hr 
schwer entfernen lassen. Hier kann die H-nis- 
frau vorbeugen, indem sie unter den ^"■'~'h- 
nacht-sbaum Tannereisiß so dicht aush'T''tet, 
daß Wachs nie bis auf den Tenpich dii>-rh- 
tropft. Von Tischdecken und Kleiduncsstiif'iren 
kratzt man das Wachs zunächst vor.sichtir mit 
einem erhitzten Me.sser ab. Dann bügelt ""an 
den Rest zwischen zwei Löschblättern ni"' ""em 
Stoff heraus. Harzflecke lassen sich mit 
Spiritus behandeln, Kaffeeflecke am hosten 
mit verdünntem Glyzerin. Für Rotwelnf'"'-ke 
freilich gibt es immer noch kein Patentre""Dt. 
Will man die Tischdecke nicht gleich entfer- 
nen und auswaschen, so empfiehlt sich immer 
noch Großmutters Hausregel, möglichst rasch 
Salz auf den Fleck zu streuen. 
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Wer ernten will, muß schneiden können 

Der Verjüngungsschnitt für alternde Obstbäume / Ein überreichlicher Fruchtansatz hinderi die Triebbildnnq 

Dieser Birnenhochstamm braucht dringend 
einen verjünnenden Sdinitt. 

Die Fruditbarkeit der Bäume steigt zu- 
nächst in einer steilen Kurve an, um bei alten 
Bäumen dann wieder allmälilich zu fallen und 
setir unregelmäßig zu werden. Auch der Zu- 
wachs langer, schlanker Holztriebe, der die 
Krone leistungsfähig erhält, verringert sich 
nun ständig. Schließlich erreidit der Baum ein 
Stadium, in dem der Fruchtansatz zu viele 
Nährstoffe verbraucht und so die Triebbil- 
dung gänzlich erlischt. Die Früchte werden 
kleiner, büßen an Qualität ein, die unregel- 
mäßigen Erträge sinken von Jahr zu Jahr. An 
der Unterseite und an der Basis der Leitäste 
stirbt das Fruchtholz ab. Man spricht dann 
von einer Vergreisung des Baumes. Mäßig 
wachsende sowie früii- und reichtragende 
Sorten zeigen diese Erscheinung schon zeitig, 
desgleichen schkcht gepflegte, vernachlässigte 
Bäume. 

Durch geeignete Schnittmaßnahmen müssen 
solche Bäume verjüngt werden. Dadurch wird 
die Triebbildung angeregt, und sie bringen 
dann wieder regelmäßig zufriedenstellende 
Erträge von guter Qualität Am günstigsten 
wirkt sich der Verjüngungsschnitt nach einer 
geringen Ernte aus. Das verbleibende wenige 
Fruchtholz bringt im nächsten Sommer dann 
bereits eine erste, qualitativ vorzügliche 
Ernte. Gleichzeitig hemmt der Fruchtansatz 

Die Rettung des Mutterbodens 
Wie behandelt man Baugelände? / Das Austrocknen muB verhindert werden 
Der Mutlerboden ist fruchtbar und muß un- 

bedingt erhalten werden, wenn auf einem 
Grundstück gebaut wird. Unter Mutterboden 
versteht man die etwa 25 bis 30 cm starke 
obere Erdschicht, die eine dunklere Farbe hat 
als der Untergrund, da sie Humus, Nährstoffe 
und Bakterien enthält. Überall da, wo auf 
dem Baugelände gearbeitet und gebaut wird, 
ist der Miitterboden abzutragen und an einen 
möglichst schattigen Platz zu schaffen. Hier 
wird er ähnlich wie ein Komposthaufen auf- 
gesetzt. Ein solcher Erdhaufen soll eine Soh- 
lenbreite von 2 bis 3 Metern und eine Höhe 
von 1.50 Metern haben. Auf der Oberfläche legt 
man eine Mulde an, damit der Regen aufge- 
fangen wird und bei Trockenheit gewässert 
werden kann Um ein Austrocknen des Bo- 
dens zu verhjndfj'n. deckt rrj^n den Haufen 
zusätzlich mit'äras, L'äü1j."'l'orfmuir fib. Das 
Baugelände sollte man nicht brach liegen las- 
sen. weil sich sonst das Unkraut stark aus- 
breite! und durch Samen vermehrt. Da der 
Samen im "Hoden jahrelang keimfäiiig bleibt, 
würde die spätere Unkrautbekämpfung viel 
Arbeit verursachen. 

Wohin mit 
den Gebiigshänyenelken? 

Für ein Jahi haben die Hängeneiken ihren 
Blütendienst erfüllt. Nun kommt es darauf an, 
ihnen für die Spätherbst- und Winterzeit die 
nötige Ruhe zu geben Unerläßlich ist ein sehr 
kühler Platz geringe Frostgrade machen 
nichts aus. Außerdem muß der Raum hell, 
luftig und mäßig feucht sein. Nur wer diese 
Bedingungen i'.u bieten vermag, hält die Pflan- 
zen am Lehen und bringt sie gut ausgeruht 
durch die unwirtliche .Idhreszeit 

Falls nicht die Möglichkeit besteht, im 
Frühjahr Kartoffeln anzubauen, die jedes 
Unkraut unterdrückt, wobei die nötige Hack- 
arbeit dazu noch eine besondere Hilfe ist, 
säe man auf 100 qm Fläciie 2 kg Erbsen-Wlk- 
ken-Gemisch aus, und zwar breltwürflg. Kurz 
vor der Blüte wird die Grünmasse geschnitten 
und kommt auf den Komposthaufen. An- 
schließend folgt eine Einsaat von gelben 
Futterlupinen oder Raps. Nach dem Auflau- 
fen der Lupinen- oder Rapssaat kann noch 
Seradella als Untersaat eingesät werden. Bei 
Trockenheit ist öfter zu wässern. Kurz vor der 
Blüte werden auch die Lupinen abgemäht und 
auf den Komposthaufen gebracht. Die unter- 
säte Seradella bildet nun schnell eine ge- 
schlossene Pfianzendecl<e. Nach den ersten 
Nachtfrösten wird Seradella abgemäht, gleich- 
mäßig' Uber'tll6Fiat!he verteilt " untl' über' Win- 
ter als Bodendecke liegen gelassen. 

Ist der Bau beendet und sind die Hand- 
werker abgezogen, lockert man durch flaches 
Graben rias nun auch eben gemachte Bau- 
gelände. wobei jeder Stein und jedes Holz- 
stückchen aulgesammelt werden. 

Handelt es sich um Sandboden, also nicht 
um sandigen Lehmboden, den man als ideal 
bezeichnen kann, so muß die wiedei-aufgetra- 
gene Mutterboden Schicht, die nährstoff- und 
humusarm Ist, fruchtbar gemacht werden. 
Man gräbt verrotteten Mist und reifen Kom- 
post flach ein und hat dadurch dem Boden 
Nährhumus zugeführt. Durch jährliche reich- 
liche Verwendung von Düngetorf (Torfmull), 
Mischdüngei, Im Handel vorhandene Humus- 
dünger. ebenfallf kohlensauren Kalk (100 
g qm), Kompost und verrotteten Stalldung 
wird mit Jahren ein Boden „verlebendigt", d. 
h. Mikroorganismen werden tätig und der Bo- 
den wird fruchtbar. Es entsteht Dauerhumus. 

eine zu starke Triebbildung, der Trieb kann 
zeitig genug absdiließen und für das folgende 
Jahr bereits Blütenknospen ansetzen, so daß 
es zu keinem Ausfall, sondern zu stetiger Stei- 
gerung und Verbesserung der Erträge kommt. 

Der Verjüngungsschnitt beginnt zunächst 
mit dem Festlegen des neuen Kronenwinkels. 
Je nadi Obstart und Baumform berücksichtigt 
man einen Winkel von 80 bis 90 Grad bei 
Pflaumen und Birnen und 100 bis 120 Grad bei 
Aepfeln. Die Winkelspitze legt man am Mittel- 
ast so an, daß man die unteren Leitäste noch 
um etwa 20 cm kürzen kann. Die Spitze der 
Krone wird an der festgelegten Stelle abge- 
sägt, entweder bis dicht heran an einen klei- 
nen Seitentrieb oder auf Stummel. 

Daraufhin wird die Restkrone ausgelichtet. 
Hierbei muß auf die untersdiiedliche Wuchs- 
kraft innerhalb der Krone Rücksicht genom- 
men werden. Im oberen Kronenteil ist die 
Wucliskraft am kräftigsten. Außerdem sind 
wachstumsfördernd: dicke Aeste und alle 
schräg bis steil gerichteten Triebe. Damit der 
Baum nach dem Verjüngen recht gleichmäßig 
überall austreibt, darf man im oberen Kronen- 
teil keine starken Aeste dulden. Die schwa- 
chen sollen hier möglichst waagerecht gerich- 
tet sein; man kürzt sie entsprechend dem Kro- 
nenwinkel auf eine nach unten geriditete 
Knospe ein. 

Im mittleren Kronenteil behält man die 
starken Aeste und schneidet sie nur bis zu 
einer waagerecht stehenden Abzweigung zu- 
rück, die dann die Verlängerung des Leitasts 
bildet. Dieser wird anschließend eingekürzt. 

In der unteren Kronenpartie sind Leitäste 
mit hängendem Wuchs zu entfernen, jedoch 

nicht ganz, sondern nur bis zu einem sehr, 
aufwärts gerichteten Nebenost, der die Wurl' 
kraft begünstigt. 

Außerdem sind sämtliche Triebe aui u. 
Leitästen, seien es Fruchtholzbildungen odi i 
Reitertriebe, gänzlich zu entfernen Seitlichi- 
und unten angesetzte Fruclittriebe werden 
ausgelichtet und etwa um ein Drittel gekür/l 
Alle Sägewunden glättet mai mit einer Hippe 
und vorstreicht die Schnittflächen mit Wach- 
teer oder einem Krebshellmittel. 

Unser Birnenhodistamm nadi dem Verjün- 
gnngssdinitt. 

Winterschutz für Sommerstauden 
Auf die Schneedecke ist kein Verlaß / Fichtenreisig genügt nicht immer 

Der sicherste Staudenschutz ist immer eine 
Schneedecke, die aber oft fehlt, wenn sie am 
nötigsten wäre. Darum ist es vorsorglich bes- 
ser, allen mehrjährigen Blütenpflanzen (Stau- 
den), die in Pflanzenkatalogen und Gartenbü- 
chern mit einem dachförmigen Zeichen (A) ge- 
kennzeichnet sind, eine Sdiutzdecke gegen 
Frost zu geben. Immergrüne Stauden sollte 
man nur mit Reisern bedecken, da sie unter 
einer geschlossenen Decke leicht faulen. Als 
bestes Deckmaterial gut Fichtenreisig, das 
man lose über die Stauden ausbreitet. Je nadi 
Empfindlichkeit der Pflanzenart und notwen- 
digen, höherem Frostschutz streut man über 
Fichtenreisig dann trockene Blätter von ge- 
sammeltem Herbstlaub oder auch Torfmull 
nebst Nadelstreu. Der Luftmantel zwischen 
Reisig und Laub usw. schützt die Pflanzen vor 
dem Erfrieren. Es darf aber niemals zu stark 
abgedeckt werden. Fehlt es an Fiditenreisig, 
so können auch Staudenstengel und der Ab- 
fall vom Baumschnitt zum Abdecken genom- 
men werden. Erst im Frühjahr, wenn der Bo- 
den und die Pflanzen aufgetaut sind, wird 
man das Deckmaterial entfernen. Man halte 
es aber noch griffbereit, damit, wenn spätere 
stärkere Fröste eintreten, die Pflanzen nocli- 
mals geschützt werden können. 

Weldie Stauden sind nun aber gegen Frost 
durch eine Decke zu schützen? Vor allem emp- 
findliche Pflanzen, wie z. B.: Goldbandlilien 
(Lillum auratum nebst Sorten) und Pracht- 

lilien (L. speciosum album); von Primeln: Pri- 
mula elatior „Pacific Gigant" und F. „Gran- 
diflora Hybriden", dann die Frühlings- und 
Herbstanemonen blanda, canadensis, japonica, 
femer Gartenchrysanthemen, Cyclamen coum 
und neapolitanum, Leberbalsam (Erlnus al- 
pinus), Gauklerblume (Mimulus alpinus, mo- 
schatus, lewisii, primuloides, cupreus), das ro- 
sarot blühende Leinkraut; Linum alplnum 
und die übrigen L. arboreum, campanuiatum, 
capitatum, flavucB; yUcpsum; die Lichtnelken 
(Lydiriis corcaiata ütid iülgens); die Stauden- 
Levkoje (Matthiola varla); die Narzissen; Nar- 
cissus cyclamineus, elegans, jonquilla, minor, 
juncifolius; die Gewitterblume (Sternbergia 
lutea), die KoUbritrompete (Zausdineria cali- 
tornica u. cana); die Trompetenwinde (Camp- 
sis radicans und C. tagliabuana), Weidenrös- 
chen (Epilobium fleischeri). Rhododendron- 
sträucher (Alpenrosen) überstehen meist kalte 
Winter. Man sollte sie vorsorglich noch ein- 
mal wässern und vor Eintritt des Frostes ihre 
Wurzeln mit kurzem strohigem Dung oder 
Torfmullbelag sdiützen; das gilt für fast alle 
Rhododendronarten, vor allem aber für die 
vielen frühen und immergrünen. 

Für Trockenmauern oder zu Steingärten 
verwende man sogenannte Findlinge und 
Schichtgesteinplatten. Findlinge lagert man 
auf der dicken, schweren Seite, etwas versenkt 
im Erdreich. 

Gute Vorsätze: Im nächsten Jahr wird gespritzt 

Von Spritzgeräten und notwendigem Zubehör / Es mul! nicht immer teuer sein / Die kleinen Hilfen nidit vergessen 
Der an Krankheiten und Schädlingen un- 

gewöhnlich reiche Sommer hat manchen Gar- 
tenbesitzer zu dem Entschluß gebracht; Im 
nächsten Jahr wird gespritzt! Man hält also 
Ausschau nach einer geeigneten, preiswerten 
Spritze. Leider sind leistungsfähige Spritzge- 
räte immer noch recht teuer. Viele Gärten 
werfen oft das nicht ab, was man jährlich 
in sie hineinsteckt. Hier ist man deshalb in 
fler Ansdiaffung säumig, obwohl gerade ge- 
sunde Pflanzen den Garten rentabel machen 
könnten. 

Gi undsätzlich sollte vor dem Kauf einer 
Spritze der Rat verschiedener Samenhändler 
eingeholt werden. Das Angebot an braudiba- 
ren Gartenspritzen Ist sehr groß, und wer die 
Wahl hat, hat die Qual. Wo nur kleine Bäume 
und Zierpflanzen von Ungeziefer freizuhalten 
Bind, kommt man mit einer Handspritze aus. 

Für Gärten über 600 qm mit mittleren 
Bäumen braucht man bereits eine Spritze von 
B bis 10 Liter. Hier gibt es praktische neue 

Die Avocadobirne 
Aus Israel kommen große, birnenähnllcha 

Früchte mit weichem Fruchtfleisch, Avocados, 
zu uns, botanisch: Persea americana, ge- 
nannt, aus denen sid) pikante Salate herstel- 
len lassen. Die Heimat des früchtetragenden, 
Immergrünen Baumes Ist das mäßigwarme 
Südamerika, doch baut man ihn neuerdings in 
Mittelmeerländern an, vor allem in Israel. Bei 
uns findet man ihn nur in botanischen Gärten 
in Warmhäusern unter Glas, da er immergrün 
ist und nach Wärme verlangt Hier das Salat- 
rezept: Die geschälten Früchte werden in 
Scheiben gesclmitten und mit feingeschnittenen 
Zwiebeln, gehackter Petersilie, etwas Flei.sch- 
brühe, Paprika, Salz und Pfeffer vermengt und 
abgeschmeckt. Als Brotbelag können die 
Früchte wie Tomaten verwendet werden. 

Ausführungen mit einer Umhängevorrich- 
tung. 

Für große Gärten oder zum Spritzen alter, 
hoher Obstbäume ist eine Brettspritze nach 
wie vor am preiswertesten. Wer mehr anle- 
gen will, kaufe sich eine Kolbenrückenspritze, 
die 18 bis 20 Liter faßt. 

Außerdem braucht man noch einige unent- 
behrliche Hilfsgerate. Zum genauen Abmessen 
kleiner Flussigkeitsmengen sollte ein Meß- 

zylinder mit ccm-Einteilung zur Verfügung 
stehen; mehr als 50 ccm braucht der Zylinder 
nidit zu fassen. Außerdem benötigt man ein 
1-Liter-Maß mit einer Einteilung von 100 zu 
1000 ccm. 

Will man diese Anschaffungen noch etwas 
zurückstellen, so kann man sich zunächst auch 
mit einem alten Kaffeelöffel und einem Eß- 
löffel behelfen. Ein Kaffeelöffel gestrichen 
voll, faßt 3 bis 4 g eines pulverigen Mittels 
oder 5 ccm Flüssigkeit, 1 Eßlöffel 8 bis 10 g 
Pulver oder 15 ccm Flüssigkeit. Hiermit las- 
sen sich kleine Mengen annähernd genau 
messen. 

Für sehr wichtig halte ich eine Briefwaage 
mit Grammeinteilung Sie ermöglicht das ge- 
naue Abwiegen kleiner Mengen. Es braudit 
keine neue, teure Waage zu sein, eine alte er- 
füllt denselben Zweck. Niciit zuletzt benötigt 
man einen Eimer mit 5—10 Liter Fassungs- 
vermögen. In ihm werden die Mischungen an- 
gerührt und in den Spritzbehälter umgefüllt. 
Pulver oder Pasten maciit man grundsätzlidi 

mit einer kleinen Menge Wasser an. um 
Klumpenbildung zu verhüten. 

Die für den Pflanzenschutz bestimmten Be- 
hälter und Meßgeräte sollten grundsätzlich 
nur für diesen Zweck verwendet werden. Die 
erste wichtige Spritzung im Garten müßte im 
März erfolgen, sobald bei den Obstbäumen 
die ersten grünen Blattspitzen sichtbar wer- 
den. Man spritzt dann Obstgehölze, laubab- 
werfende Ziergehölze, einschließlidi Heesten 
und Erdbeeren. Es gibt geeignete Präparate 
zur Bekämpfung tierisciier Schädlinge und zur 
Verhütung von Pilzkrankheiten. 

Aut die Blüte vorbereiten 
Mit der Blühfreudigkeit Ihrer Columnea 

werden Sie im näcäisten Frühjahr zufrieden 
sein, wenn Sie die Pflanze im Dezember bei 
mäßiger Wärme halten. Am günstigsten sind 
12 bis 15 Grad C. In dieser Zeit ist die 
Pflanze auch nur recht sparsam zu gießen. Ge- 
ringes Welken sciiadet nichts, dodi darf clie 
Erde nicht ausdörren. Fachleute haben ermit- 
telt, daß diese reizende Ampelpflanze mit 25 
bis 30 cm langen Trieben aus diesem Jahr am 
blühwilligsten ist. Die Columnea braucht stets 
einen sehr hellen, etwas luftigen Platz, ver- 
trägt im Frühjahr und Sommer jedoch keine 
Mittagssonne. 

Ein Winterapfel liebt die Kühle 

Der Ontarli ist ein beliebter W'iiterapfel. Bei 
riditlger Lagerung behält er seinen Vitamin- 

C-Gehalt für längere Zeit. 

Es kann nicht genug empfohlen werden, 
Winteräpfel kühl (bei 3 bis 4 Grad C im all- 
gemeinen) zu lagern. Wichtig ist einmal, daß 
die Früchte sic±i dadurch wesentlich längp 
halten. Noch wichtiger aber, daß sie ihre Fä- 
higkeit, Vitamine besser zu behalten, erheblich 
steigern. Gerade diese Tatsache kann nicht 
hoch genug bewertet werden. Lagern .Aepfel 
nämlich bei Temperaturen zwischen 5 bis 10 
Grad, dann sinkt der Vitamin-C-Gehalt be- 
reits innerhalb eines Monats auf die Hälfte 
bis auf ein Viertel ab, wie aus russischen Ver- 
sudien an 30 Apfelsorten bekannt geworden 
ist. Hartsdiallge Aepfel mit festem Frucht- 
fleisch erhalten Vitamine besser als solche von 
lockerer Beschaffenheit 

Parallel zu diesen Versuchen wurden Aepfel 
6 bis 7 Monate bei ! bis 5 Grad C gelagert. Da- 
nadi zeigten manche Apfelsorten kaum eine 
Einbuße an Vitamin C und Vitamin PP (Niko- 
tinsäure). Genannt werden drei russische Ap- 
felsorten. Bei täglichem Verzehr von 250 bi3 
300 Gramm Fruchtfleisch solcher Aepfel kann 
der tägliche Bedarf an Vitamin C (50 bis 60 
mg) gedeckt werden. Gute Vitaminträger bei 
unseren Apfelsorten sind vorhanden. Sollen 
Aepfel also die Vitaminsparbüdise für den 
Winter sein, so ist kontrollierte kühle Lage- 
rung unumgänglich. Sur »Srmittlung der houi- 
sten und niedrigsten Temperaturen im Lager- 
raum eignet sich am besten ein Maximum- 
Minimum-Thermometer. 
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»Berufsschulen heute« 

Vortrag vor den Betriebs- und Personal- räten der Langener Betriebe 

CANOENER KEITUNG Freitag, den 13. Dezember )n07 

Angesichts der wirtschaftlichen und tech- 
nischen Entwicklung steigt die Bedeutung der 
beruflichen Ausbildung der Jugendlichen. Der 
Stand der Bildung ist ein soziales Faktum er- 
sten Ranges. Die soziale Sicherheit verbürgt 
in den schnell wechselnden Lebenslagen des 
technischen Zeitalters am besten der Beruf, 
dabei wird die Bildung immer bedeutsamer. 
Ein Bildungsnotstand trägt heutzutage in sich 
die Gefahren wirtschaftlichen Rückschritts. 

Das DGB-Ortskartell Langen hat, nicht zu- 
letzt den Wünschen der Betriebs- und Per- 
sonalräte folgend, dieses Thema für eine Ar- 
beitstagung gewählt. Vorangegangen waren 
in einer früheren Arbeitstagung ein Vortrag 
des Ausbildungsleiters der Firma Pittler AG, 
Herr Guido Michel, über die Grund- und 
Stufenausbildung der Lehrlinge und von dem 
DGB-Landesbezirkssekretär Hans Frank über 
die Mitbestimmung des Betriebsrates bei der 
Berufsausbildung. 

Die Teilnehmer, Betriebs- imd Personal- 
räte der Betriebe und Verwaltungen in Lan- 
gen hörten im Sitzungssaal der Firma Conti- 
Elektro, Voigt & Haeffner, einen Vortrag 
„Berufsschulen heute" des Leiters der Hein- 
rlch-von-Stefan-Sdiule in Frankfurt (Main), 
Herrn Oberstudiendirektor Alois Hilbert. 

Herr Hilbert begann mit einem kurzen 
Überblick über die historische Entwicklung 
der Berufsschulen. Er erwähnte die Sonntags- 
und Abendschulen von 1632 und die folgende 
Entwicäclung. Nicht immer fanden sich weit- 
blicäcende Förderer der Berufsausbildung. Das 
hatte zur Folge, daß die hergestellten Erzeug- 
nisse von minderer Qualität waren. Aus die- 
ser Zeit stammt die Handelsbezeichnung 
„Made in Germany". Im Jahre 1887 ordnete 
England an, daß sämtliche deutschen Aus- 
fuhren, welche nach England eingeführt wur- 
den, diese Bezeicjinung tragen müssen. In 
Georg Kerschensteiner (1854 — 1932), Stadt- 
schulrat und später Hociischullehrer in Mün- 
chen, erkannte die Wichtigkeit der Berufs- 
schulen. In seiner Zeit wurden in München 
Fortbildungsschulen errichtet, welche zum 
Vorbild vieler Länder, ja fast der ganzen Welt 
wurden. 

Besuch der Berufsschule ist Pflicht 
Die heutige Berufsschule ist eine berufsb,. 

gleitende Schule, Ihr Unterricht läuft parallel 
zur Ausbildung oder Tätigkeit im Betrieb. Der 
Besuch der Berufsschule ist Pflicht nicht nur 
für alle jungen Menschen, die die Volksschule 
verlassen, sondern auch für Schüler aus allen 
anderen Schulformen, die eine berufliche 
Tätigkeit aufnehmen. Die Berufsschulpflicht 
dauert in der Regel drei Jahre und endet spä- 
testens mit der Vollendung des 21. Lebens- 
jahres. Wird der Beruf während der Lehraus- 
bildung gewechselt, so wird der vorangegan- 
gene Berufsschulbesuch nur auf Antrag nach 
Genehmigung durch den Regierungspräsiden- 
ten angerechnet. Es gibt vier Grundformen 
der Berufsschule, die meist nach Fachrichtun- 
gen unterteilt sind und zwar die gewerbliche, 
die kaufmännische, die hauswirtschaftliche 
und die landwirtschaftliche Berufsschule. 
Diese Aufteilung bereitet in dichtbesiedelten 
Gebieten keine Schwierigkeiten. In den Kreis- 
bei'ufsschulen der ober- und nordhessischen 
Kreise ist eine weitere Aufteilung der Berufs- 
gruppen in Fachgruppen nicht immer möglich. 
Es gibt aber auch Berufszweige wie Uhr- 
macher, Optiker, Schornsteinfeger oder Stra- 
ßenbauer, in denen wenige Lehrlinge auszu- 
bilden sind. Diese Berufszweige werden für 
ein größeres Gebiet zusammengezogen und er- 
halten an Landes-Berufsschulen mit Internat 
einen mehrwöchigen Unterricht. 

Nur 28 v. H. der Mädchen erlernen einen 
Beruf, die überwiegende Mehrzahl bleiben 
ohne berufliche Ausbildung. Davor kann nicht 
genug gewarnt werden. Die Erfahrung lehrt, 
daß heute die Heirat für die Mädchen keine 
Lebensversicherung ist und daß 60 v. H. der 
Frauen in einen Beruf zurückkehren. 

Allgemein bekannt Ist, daß ein hoher Anteil 
der Berufsschüler die Abschlußprüfung nicht 
besteht. Das ist nicht verwunderlich, wenn 
man weiß, daß das Bildungsniveau sehr unter- 
schiedlich ist. Volksschüler der 5.-8. Volks- 
schulklasse mit und ohne erreichtem Klassen- 
ziel, Schüler der Real- und Sonderschulen und 
die sogenannten „abgebrochenen Gymna- 
siasten" werden gemeinsam nach allgemeinen 
Unterrichtsplänen unterrichtet. 

Neben der Berufsschule als Pflichtschule 
gibt es noch berufliche Schulen, deren Besuch 
freiwillig ist. Diese bereiten entweder auf die 
Berufsausbildung vor oder führen sie weiter, 
und zwar in der Regel als Vollzeitschulen, 
deren Unterricht sich über den ganzen Tag 

erstreckt. Dazu zählen die Berufsfachschulen. 
Diese führen die allgemeine Bildung weiter, 
setzen in keinem Fall eine berufliche Tätig« 
keit voraus und bereiten durch theoretischen 
und praktischen Unterricht auf die Anforde- 
rungen im Beruf vor. Nach dem erfolgreichen 
Besuch einer Berufsfachschule wird die an- 
schließende Lehr- und Berufsschulzeit in der 
Regel verkürzt. 

Die Fachschulen setzen den Abschluß der 
Volksschule und eine abgeschlossene Lehre 
oder eine praktische Berufstätigkeit voraus. 
Meist sind es Spezialschulen wie Handwerker- 
schulcn, Textilfachschulen usw., die durch 
Vermittlung von besonderen Kenntnissen und 
Fertigkeiten für ein bestimmtes Handwerk 
oder für einen bestimmten Beruf Möglich- 
keiten der fachlichen Weiterbildung bieten. 
Höhere Fachschulen setzen die Fachschuheife 
und eine Berufsausbildung voraus. Der erfolg- 
reiche Abschluß kann unter bestimmten Vor- 
aussetzungen zum Hochschulstudium in der 
gleichen Fachrichtung berechtigen. 

Der zweite Blldungsweg 
Bisher führte der traditionelle Weg zur 

Hochschule nur über die Gymnasien. Heute 
ist der zweite Bildungsweg schon eine Selbst- 
verständlichkeit, und sein Erfolg beweist, daß 
der Versuch notwendig und richtig war. Da- 
mit will das Land Hessen allen jungen Men- 
schen faire Bildungschancen öffnen. 

Für wesentliche Maßnahmen innerhalb der 
Berufsausbildung fehlt die Rechtsgrundlage. 
Die geltenden Ausbildungsgesetze sind ver- 
altert, uneinheitlich und unvollständig. Daher 
wird seit einigen Jahren von den Gewerk- 
schaften ein Berufsausbildungsgesetz gefor- 
dert. Eine zeitgemäße rechtliche Neuordnung 
der Berufsausbildung muß durchgeführt wer- 
den. Die dominierende Stellung der Hand- 
werks-, der Industrie- und Handelskammern 
als öffentliche Einrichtungen der Arbeitgeber 
in den wesentlichen Fragen der Berufsausbil- 
dung sowie der Weiterbildung ist nicht mehr 
zeitgemäß. Hier wird die gleichberechtigte 
Beteiligung der Arbeitnehmer in allen Fragen 
dör Berufsausbildung, auch im bezirklichen 
Bereich, auf Landesebene paritätische Aus- 
schüsse beim zuständigen Ministerium ver- 
langt. 

In der Aussprache wurde herausgestellt, daß 
die gesetzliche Schulpflicht in den europäi- 
schen Ländern bis zum 18. Lebensjahre reicht, 
dagegen in der Bundesrepublik mit dem 16. 
Lebensjahre endet. Die Betriebe, die Jugend- 
liche beruflich ausbilden, tragen eine hohe 
Verantwortung. Nicht jeder Betrieb sei als 
Ausbildungsbetrieb geeignet. Der Staat müsse 
Mindestbedingungen für Ausbildungsbetriebe 
setzen. Man sollte auch keine Berufsausbil- 
dung in Einmannbetrieben, in Büros und Ver- 
kaufsläden dulden, in denen kein Ausbildungs- 
personal vorhanden sei. Man sollte nicht dul- 
den, daß Lehrlinge als billige Arbeitskräfte 
mißbraucht werden in Betrieben, in denen es 
keine Unterweisung, keine Betreuung oder 
keine methodische Ausbildung gibt. Betriebe, 
in denen die Ausbildung infolge weitgehender 
Spezialisierung zu schmal und einseitig sei, 
und solche, die nicht über die heute üblichen 
technischen Einrichtungen verfügen, sollten 
nicht zugelassen werden. Aber auch die Be- 
rufsschulen müßten sich dem dauernden 
Wandel der Wirtschaft anpassen. In anderen 
europäischen Ländern erfolgt auch die betrieb- 
liche Ausbildung an staatlich-technischen 
Schulen. 

Der DGB-Tagungsleiter, Stadtverordneter 
Georg Seel (SPD) dankte unter dem Beifall 
der Teilnehmer Herrn Oberstudiendirektor 
Hilbert für seinen interessanten Vortrag. 

Schutzwall gegen Maul- u. Klauenseuche 
Die nach der Viehseudienanordnung zum 

Schütze gegen die Maul- und Klauenseuche 
an allen über sechs Wochen alten Rindern in 
jährlichem Abstand mit einem Dreifach- 
impfstoff gegen die Virus-Typen O, A und C 
vorzunehmende Schutzimpfung wird bereits 
im Januar und Februar kommenden Jahres 
wiederholt. Wie der hessische Sozialminister 
Heinrich Hemsath mitteilte, soll die zeitliche 
Vorverlegung um etwa vier Wochen gegen- 
über der letzten Aktion bezwecken, daß zwi- 
schen den einzelnen Impfungen kein zu gro- 
ßer Zwischenraum entsteht und der bei den 
Tieren schon erzielte Impfschutz nicht zu 
stark absinkt. 

Die erneute Schutzimpfung sei im Hinblidc 
darauf, daß die Angriffskraft des Maul- und 

Internationale Prooramme führender Her- 
steller und anerkannter Entwerfer. 
Objektabteilung und Spezlalabtellung für Ein- 
bauküchen u. Elnbauschränks aller Fabrikate. 
Kostenlosa Elnrlchtungsontwürfe. 

Glaswaren, Kunsthandwerk, Keramik, Helm- 
textillen aus Schweden, Dänemark, Finnland, 
Italien, Frankreich, Japan, der Schweiz und 
Deutschland. 

Winter-Verkaufsausstellung der Galerle: 
Gerhard Matzat, Neu-Isenburg, Avietta Rogo- 
shlna, z. Z. Moskau; Claude Jaget, Tours; Lu- 
ciano Garibaldi, Genua; Genevlöve Zondervan, 
Paris. (Besichtigung zu normaler Geschäftszeit) 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße/Ecke Schul- 
straße, Parkplatz Ludwigstraße 68, Tel. (06102) 
2580 oder 3796. 40 Schaufenster; Ladenzelt: 
9.00 - 12.30 u. 14.30 - 18.30 Uhr, samstags 
durchgehend. 
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Klauenseuchenerregers in den Frühjahrs- 
monaten stark zunehme, begründet, sagte der 
Minister. Bei dem ausgeprägten und stetig 
zunehmenden internationalen Handelsverkehr 
seien unsere Klauentiere, insbesondere die 
Rinderbestände, sehr gefährdet, wie es der 
gegenwärtig in Großbritannien in verheeren- 
der Weise herrschende Maul- und Klauen- 
seuchezug beweise. 

Trotz der angespannten Finanzlage sind 
für die kommende Impfaktion die notwen- 
digen Mittel zur Verfügung gestellt u. Impf- 
stoffe für 900 000 Tiere gekauft worden. Der 
Impfkostenanteil der Tierhalter soll wieder 
von der Hessischen Tierseudienkasse über- 
nommen werden. Damit entfällt das umständ- 
liche Einziehen der Gebühren. Wenn auch die 
Leitung und Organisation wieder in den 
Händen der Regierungsveterinärräte liegt, 
wird im allgemeinen die Impfung von den 
praktischen Tierärzten ausgeführt. 

Mehr Arbeltnehmerklagen vor den 
Arbeitsgerichten 

Ausschließlicäi der knapp 26 000 Klagen der 
Lohnausgleichskassen und der Zusatzversor- 
gungskasse des Baugewerbes, die beim Ar- 
beitsgericht Wiesbaden für das gesamte Bun- 
desgebiet anfielen, sind von Januar bis Sep- 
tember 1967 hei den 12 hessischen Arbeits- 
gerichten 12 400 Klagen eingereicht worden, 
das sind rund 2200 bzw. 22''/o mehr, als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres angefallen 
waren. Während sich die Zahl der von Ar- 
beitgebern oder ihren Organisationen einge- 
reichten Klagen um 30 (4%) verringert hat, 
ist die Zahl der von Arbeitnehmern oder 
ihren Vertretungen erhobenen Klagen um fast 
ein Viertel (2240; 24°/») gestiegen. Wie das 
Hessiscäae Statistische Landesamt weiter mit- 
teilt, wurden knapp 94"'/o der Klagen von Ar- 
beitnehmer- und 6% von Arbeitgeberseite 
eingereicht. 

für den Monat November 

Geburten; 

wurden keine registriert 

3.11. Heinz Malchus mit Gudrun Thann- 
heiser, geb. Kühn, Mühlstraße 7 

10.11. Alois Hahn mit Ingeborg Benedikt, 
geb. Hermann, Westendstraße 35 

10.11. Karlheinz Jung mit Monika Krause, 
Gutenbergstraße 9 

10. U.Hans Müller mit Christel Lohr, 
Goethestraße 18 

10.11. Wolf-Rüdiger Predöhl mit Helge Duft, 
Im Ginsterbusch 29 

17.11. Gerd Braune mit Renate Gerladi, 
Mainstraße 19 

17.11. Rolf Fünkner mit Rosamunda Wagner, 
In den Tannen 18 

17.11 Larry Lippencott mit Elisabeth Christ, 
Friedhofstraße 15 

31.10. Anna Gleim, geb. Störmer, Götzenhain, 
Dietzenbacher Straße 3 

2.11. Josefa Geppert, geb. Rmot, Nördliche 
Ringstraße 11 

5.11. Frieda Qiieißer, geb. Paschke, 
Odenwaldstraße 4 

10.11. Emma Hommel, geb. Kummer, Dreiei- 
chenhain, Philipp-Holzmann-Str. 32 

12.11. Wenzl Puscha, Im Ginsterbusch 32 
15.11. Gerd Jähnert, Turmgasse 15 
18.11. Franz Richter, Westendstraße 31 
20.11. Anna Kingl, geb. Hügl, Annastr. 33 
21.11. Wilhelm Eckert, Fried.-Ebert-Str. 43 
24.11. Johanna Seemann, geb. Stach, 

Leipziger Straße 12 
29. 11. Auguste Karg, geb. Werner, Ober- 

gasse 35 
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Wer ernten will, muß schneiden können 

Der Verjüngungssdinltt für allernd.<) Obstbäume / Ein überreichlicher Fruchtansatz hindert die Triebbllrinnq 

Dieser Birnenhodistamm braucht dringend 
einen verjOncenden Schnitt. 

Die Fruchtbarlceit der Bäume steigt zu- 
näclist in einer steilen Kurve an, um bei alten 
Bäumen dann wieder allmählich zu fallen und 
sehr unregelmäßig zu werden. Auch der Zu- 
wachs langer, schlanl<er Holztriebe, der die 
Krone leistungsfähig erhält, verringert si^ 
nun ständig. Schließlich erreidit der Baum ein 
Stadium, in dem der Fruchtansatz zu viele 
NäinrstolTe verbraucht und so die Triebbil- 
dung gänzlich erlischt. Die Früclite werden 
itleiner, büßen an Qualität ein, die unregel- 
mäßigen Erträge sinl<en von Jahr zu Jahr. An 
der Unterseite und an der Basis der Leitäste 
stirbt das Fruchtholz ab. Man spricht dann 
von einer Vergreisung des Baumes. Mäßig 
wachsende sowie früh- und reichtragende 
Sorten zeigen diese Erscheinung schon zeitig, 
desgleichen schlecht gppRegte, vernachlässigte 
Bäume. 

Durch geeignete Schnittmaßnahmen müssen 
.solche Bäume verjüngt werden. Dadurch wird 
die Triebbildung angeregt, und sie bringen 
dann wieder regelmäßig zufriedenstellende 
Erträge von guter Qualität Am günstigsten 
wiritt sich der Verjüngungsschnitt nach einer 
geringen Ernte aus. Das verbleibende wenige 
Fruchtholz bringt im nächsten Sommer dann 
bereits eine er-ste, qualitativ vorzügliche 
Ernte. Gleichzeitig hemmt der Fruchtansatz 

Die Rettung des Mutterbodens 
Wie behandelt man Baugelände? / Das Austrocknen muß verhindert werden 
Der Mutterboden ist fruchtbar und muß un- 

bedingt erhalten werden, wenn auf einem 
Grundstüd? gebaut wird. Unter Mutterboden 
versteht man die etwa 25 bis 30 cm starite 
obere Erdschicht, die eine dunitlere Farbe hat 
als der Untergrund, da sie Humus, Nährstoffe 
und Bal<terien enthält. Überall da, wo auf 
dem Baugelände gearbeitet und gebaut wird, 
ist der Mutterbuden abzutragen und an einen 
möglichst schattigen Platz zu schaffen. Hier 
wird er ähnlich wie ein Komposthaufen auf- 
gesetzt. Ein solcher Erdhaufen soll eine Soh- 
lenbreite von 2 bis 3 Metern und eine Höiie 
von l,.'jO Metern haben. Auf der Oberfläche legt 
man eine Mulde an, damit der Regen aufge- 
fangen wird und bei Trockenheit gewässert 
werden kann. Um ein Austrocknen des Bo- 
dens zu verhjndfj^. deckt^m.^n^den Halfen 
zusätzlich mit Gras, L'äü15,"'t'brrm'ülf ab. Das 
Baugelände sollte man niclit brach liegen las- 
sen. weil sich sonst das Unkraijt stark aus- 
breitet und durch Samen vermehrt. Da der 
Samen im Boden jahrelang keimfähig bleibt, 
würde die spätere Unkrautbekämpfung viel 
Arbeit, verursachen. 

Wohin mit 
den Gebirgshänaenelken? 

Für ein Jahi haben die Hängenelken ihren 
Biülendienst erfüllt. Nun kommt es darauf an, 
ihnen für die Spätherbst- und Winterzeit die 
nötige Ruhe zu geben Unerläßlich ist ein sehr 
kühler Platz geringe Frostgrade machen 
nichts aus. Außerdem muß der Raum hell, 
luftig und mäßig feucht sein. Nur wer diese 
Bedingungen zu bieten vermag, hält die Pflan- 
zen am Leben und bringt sie gut ausgeruht 
durch die unwirtliche Jahre.szcit 

Falls nicht die Möglichkeit besteht, im 
Frühjahr Kartoffeln anzubauen, die jedes 
Unkraut unterdrückt, wobei die nötige Hack- 
arbeit dazu noch eine besondere Hilfe ist, 
säe man auf 100 qm Fläche 2 kg Erbsen-Wik- 
ken-Gemisch aus, und zwar breitwürfig. Kurz 
vor der Blüte wird die Grünmasse geschnitten 
und kommt auf den Komposthaufen. An- 
schließend folgt eine Einsaat von gelben 
Futterlupinen oder Raps. Nach dem Auflau- 
fen der Lupinen- oder Rapssaat kann noch 
Seradella als Untersaat eingesät werden. Bei 
Trockenheit ist öfter zu wässern. Kurz vor der 
Blüte werden auch die Lupinen abgemäht und 
auf den Komposthaufen gebracht. Die unter- 
säte Seradella bildet nun schnell eine ge- 
schlossene Pflanzendecke. Nach den ersten 
Nachtfrösten wird Seradella abgemäht, gleich- 
mäßig' Uber' üie Fläche wrtellf und über' Win- 
ter als Bodendecke liegen gelassen. 

Ist der Bau beendet und sind die Hand- 
werker abgezogen, lockert man durcli flaches 
Graben rias nun auch eben gemachte Bau- 
gelände, wobei jeder Stein und jedes Holz- 
stückcheii aulgesammelt werden. 

Handelt es sich um Sandboden, also nicht 
um sandigen Lehmboden, den man als ideal 
bezeichnen kann, so muß die wiederaufgetra- 
gene Mutterboden Schicht, die nährstoff- und 
hunnisarm ist, fruchtbar gemacht werden. 
Man gräbt verrotteten Mist und reifen Kom- 
post flach ein und hat dadurch dem Boden 
Nährhumus zugeführt. Durch jährliche reich- 
liche Verwendung von Düngetorf (Torfmull), 
Mischdüngei, im Handel vorhandene Humus- 
dünger, ebenfallf kohlensauren Kalk (100 
g qm), Kompost und verrotteten Stalldung 
wird mit Jaliren ein Boden „verlebendigt", d. 
h. Mikroorganismen werden tätig und der Bo- 
den wird fruchtbar. Es entsteht Dauerhumus. 

eine zu starke Triebbildung, der Trieb kann 
zeitig genug absdilleßen und für das folgende 
Jahr bereits Blütenknospen ansetzen, so daß 
es zu keinem Ausfall, sondern zu stetiger Stei- 
gerung und Verbesserung der Erträge kommt. 

Der Verjüngungsschnitt beginnt zunächst 
mit dem Festlegen des neuen Kronenwinkels. 
Je nach Obstart und Baumform berücksichtigt 
man einen Winkel von 80 bis 90 Grad bei 
Pflaumen und Birnen und 100 bis 120 Grad bei 
Aepfeln. Die Winkelspitze legt man am Mittel- 
ast so an, daß mati die unteren Leitäste noch 
um etwa 20 cm kürzen kann. Die Spitze der 
Krone wird an der festgelegten Stelle abge- 
sägt, entweder bis dicht heran an einen klei- 
nen Seitentrieb oder auf Stummel. 

Daraufhin wird die Restkrone ausgelichtet. 
Hierbei muß auf die unterschiedliche Wuchs- 
kraft innerhalb der Krone Rücksicht genom- 
men werden. Im oberen Kronenteil ist die 
Wuchskraft am kräftigsten. Außerdem sind 
wachstumsfördernd: dicke Aeste und alle 
schräg bis steil gerichteten Triebe. Damit der 
Baum nach dem Verjüngen recht gleldunäßig 
überall austreibt, darf man im oberen Kronen- 
teil keine starken Aeste dulden. Die schwa- 
chen sollen hier möglichst waageredit geridi- 
tet sein; man kürzt sie entsprechend dem Kro- 
nenwinkel auf eine nach unten geriditete 
Knospe ein. 

Im mittleren Kronenteil behält man die 
starken Aeste und schneidet sie nur bis zu 
einer waagerecht stehenden Abzweigung zu- 
rück, die dann die Verlängerung des Leitasts 
bildet. Dieser wird anschließend eingekürzt. 

In der unteren Kronenpartie sind Leitäste 
mit hängendem Wuchs zu entfernen, jedoch 

nicht ganz, sondern nur bis zu eiticm sehr, 
aufwärts gerichteten Nohenast, der die Wiicl' 
kraft begünstigt. 

Außerdem sind sämtliclie Triebe auf i. 
Leitästen, seien es Fruchtholzbiidungen odi i 
Reitertriebe, gänzlich zu entfernen Seitliclii' 
und unten angesetzte Fruchttriebe werden 
ausgelichtet und etwa um ein Drittel gekürzt 
Alle Sägewunden glättet mai. mit einer Hippe 
und verstreicht die Schnittflächen mit Warh 
teer oder einem Krebsheilmittel. 

Unser Birnenhochstamm nadi dem VerjOn- 
gungssdinitt. 

Winter schütz für Sommerstauden 
Auf die Schneedecke ist kein VerlaB / Fichtenreisig genügt nicht immer 

Der sicherste Staudenschutz ist immer eine 
Schneedecke, die aber oft fehlt, wenn sie am 
nötigsten wäre. Darum ist es vorsorglich bes- 
ser, allen mehrjährigen Blütenpflanzen (Stau- 
den), die in Pflanzenkatalogen und Gartenbü- 
chern mit einem dachförmigen Zeichen (A) ge- 
kennzeichnet sind, eine Schutzdecke gegen 
Frost zu geben. Immergrüne Stauden sollte 
man nur mit Reisern bedecken, da sie unter 
einer geschlossenen Decke leicht faulen. Als 
be.«es Deckmaterial gilt Flchtenreisia das 
man lose über die Stauden ausbreitet. Je nadi 
Empfindlichkeit der Pflanzenart und notwen- 
digen, höherem Frostschutz streut man über 
Fichtenreisig dann trockene Blätter von ge- 
sammeltem Herbstlaub oder auch Torfmull 
nebst Nadelstreu. Der Luftmantel zwischen 
Reisig und Laub usw. schützt die Pflanzen vor 
dem Erfrieren. Es darf aber niemals zu stark 
abgedeckt werden. Fehlt es an Fiditenreisig, 
so können auch Staudenstengel und der Ab- 
fall vom Baumschnitt zum Abdecken genom- 
men werden. Erst im Frühjahr, wenn der Bo- 
den und die Pflanzen aufgetaut sind, wird 
man das Deckmaterial entfernen. Man halte 
es aber noch griftbereit, damit, wenn spätere 
stärkere Fröste eintreten, die Pflanzen noch- 
mals geschützt werden können. 

Weldie Stauden sind nun aber gegen Frost 
durch eine Decke zu schützen? Vor allem emp- 
findliche Pflanzen, wie z. B.: Goldbandlilien 
(Lilium auratum nebst Sorten) und Pracht- 

lilien (L. speciosum album); von Primeln; Pri- 
mula elatior „Pacific Gigant" und P. „Gran- 
diflora Hybriden", dann die Frühlings- und 
Herbstanemonen blanda, canadensis, japonica, 
ferner Gartenchrysanthemen, Cyclamen coum 
und neapolitanum, Leberbalsam (Erinus al- 
pinus), Gauklerblume (Mimulus alpinus, mo- 
schatus, lewisii. primuloides, cupreus), das ro- 
sarot blühende Leinkraut: Linum alpinum 
und die übrigen L. arboreum, campanulatum, 
capitatum, ■ flavuca, viscosum; die Lichtnelken 
(Lychriis corohata uiid füigens); die Stauden- 
Levkoje (Matthiola varia): die Narzissen: Nar- 
cissus cyclamineus, elegans, jonguilla, minor, 
juncifoiius; die Gewitterblume (Steinbergia 
lutea), die Kolibritrompete (Zai'..yAneria cali- 
fornica u. cana); die Trompetenwinde (Cainp- 
sis radicans und C. tagliabuana), Weidenrös- 
chen (Epilobium fleisdieri). Rhododendron- 
sträucher (Alpenrosen) überstehen meist kalte 
Winter. Man sollte sie vorsorglich noch ein- 
mal wässern und vor Eintritt des Frostes iiire 
Wurzeln mit kurzem strohigem Dung oder 
Torfmullbelag sdiützen; das gilt für fast alle 
Rhododendronarten, vor allem aber für die 
vielen frühen und immergrünen. 

Für Trockenmauern oder zu Steingärten 
verwende man sogenannte Findlinge und 
Schichtgesteinplatten. Findlinge lagert man 
auf der dicken, schweren Seite, etwas versenkt 
im Erdreich. 

Gute Vorsätze: Im nächsten Jahr wird gespritzt 

Von Spriizgeräien und notwendigem Zubehör / Es muH nicht immer teuer sein / Die kleinen Hilfen nicht vergessen 
Der an Krankheiten und Schädlingen un- 

gewöhnlich reiche Sommer hat manchen Gar- 
tenbesitzer zu dem Entschluß gebracht: Im 
nächsten Jahr wird gespritzt! Man hält also 
Aussdiau nach einer geeigneten, preiswerten 
Spritze. Leider sind leistungsfähige Spritzge- 
räte immer noch recht teuer. Viele Gärten 
werfen oft das nicht ab, was man jährlich 
in sie hineinsteckt. Hier ist man deshalb in 
fler Anschaffung säumig, obwohl gerade ge- 
Bimde Pflanzen den Garten rentabel machen 
könnten. 

Grundsätzlich sollte vor dem Kauf einer 
Spritze der Rat verschiedener Samenhändler 
eingeholt werden. Das Angebot an brauchba- 
ren Gartenspritzen ist sehr groß, und wer die 
Walil hat, hat die Qual. Wo nur kleine Bäume 
und Zierpflanzen von Ungeziefer freizuhalten 
Bind, kommt man mit einer Handspritze aus. 

Für Gärten über 600 qm mit mittleren 
Bäumen braucht man bereits eine Spritze von 
B bis 10 Liter. Hier gibt es praktische neue 

Die Avocadobirne 
Aus Israel kommen große, birnenähnlicha 

Früchte mit weichem Fruchtfleisch, Avocados, 
zu uns, botanisdi: Persea amerlcana, ge- 
nannt, aus denen sidi pikante Salate herstel- 
len lassen. Die Heimat des früchtetragenden, 
Immergrünen Baumes ist das mäßigwarme 
Südamerika, doch baut man ihn neuerdings in 
Mittelmeerländern an, vor allem in Israel. Bei 
tms findet man ihn nur in botanischen Gärten 
in Warmhäusern unter Glas, da er immergrün 
ist und nach Wärme verlangt. Hier das Salat- 
rezepi: Die gesdiälten Früchte werden in 
Scheiben gesdmitten und mit feingeschnittenen 
Zwiebeln, gehackter Petersilie, etwas Fleisch- 
brühe, Paprika, Salz und Pfeffer vermengt und 
abgescfimeckt. Als Brotbelag können die 
Früchte wie Tomaten verwendet werden. 

Ausführungen mit einer Umhängevorrich- 
tung. 

Für große Gärten oder zum Spritzen alter, 
hoher Obstbäume ist eine Brettspritze nach 
wie vor am preiswertesten. Wer mehr anle- 
gen will, kaufe sieh eine Kolbenrückenspritze, 
die 18 bis 20 Liter faßt. 

Außerdem braucht man noch einige unent- 
behrliche Hilfsgeräte. Zum genauen Abmessen 
kleiner Flüssigkeitsmengen sollte ein Meß- 

zylinder mit ccm-Einteilung zur Verfügung 
stehen; mehr als 50 ccm braucht der Zylinder 
nicht zu fassen. Außerdem benötigt man ein 
1-Liter-Maß mit einer Einteilung von 100 zu 
1000 ccm. 

Will man diese Anschaffungen nodi etwas 
zurüdcstellen, so kann man sidi zunächst auch 
mit einem alten Kaffeelöffel und einem Eß- 
löffel behelfen. Ein Kaffeelöffel gestridien 
voll, faßt 3 bis 4 g eines pulverigen Mittels 
oder 5 ccm Flüssigkeit, 1 Eßlöffel 8 bis 10 g 
Pulver oder 1.5 ccm Flüssigkeit. Hiermit las- 
sen sich kleine Mengen annähernd genau 
messen. 

Für sehr wichtig halte ich eine Briefwaage 
mit Grammein teilung Sie ermöglicht das ge- 
naue Abwiegen kleiner Mengen. Es braucht 
keine neue, teure Waage zu sein, eine alte er- 
füllt denselben Zweck. Nidit zuletzt benötigt 
man einen Eimer mit 5—10 Liter Fassungs- 
vermögen. In ihm werden die Mischungen an- 
gerührt und in den Spritzbehälter umgefüllt. 
Pulver oder Pasten macht man grundsätzlich 

mit einer kleinen Menge Wasser an, um 
Klumpenbildung zu verhüten. 

Die für den Pfianzenschutz bestimmten Be- 
hälter und Meßgeräte sollten grundsätzlidi 
nur für diesen Zweck verwendet werden. Die 
erste wichtige Spritzung im Garten müßte im 
März erfolgen, sobald bei den Obstbäumen 
die ersten grünen Blattspitzen siditbar wer- 
den. Man spritzt dann Obstgehölze, laubab- 
werfende Ziergehölze, einschließlich Hecken 
und Erdbeeren, Es gibt geeignete Präparate 
zur Bekämpfung tierischer Schädlinge und zur 
Verhütung von Pilzkrankheiten. 

Auf die Blüte vorbereiten 
Mit der Blühfreudigkeit Ihrer Columnea 

werden Sie im nädisten Frühjahr zufrieden 
sein, wenn Sie die Pflanze im Dezember bei 
mäßiger Wärme halten. Am günstigsten sind 
12 bis 15 Grad C. In dieser Zeit ist die 
Pflanze auch nur recht sparsam zu gießen. Gp- 
ringes Welken schadet nidits, doch darf d.e 
Erde nicht ausdörren. Fachleute haben ermit- 
telt, daß diese reizende Ampelpflanze mit 25 
bis 30 cm langen Trieben aus diesem Jahr am 
blühwilligsten ist. Die Columnea braucht stets 
einen sehr hellen, etwas luftigen Platz, ver- 
trägt im Frühjahr und Sommer jedoch keine 
Mittagssonne. 

Ein Winterapfel liebt die Kühle 

Der Ontarii ist ein beliebter Wnterapfcl. Bei 
riclitiger Lagerung behält er seinen Vitamin- 

C-Gehalt für längere Zeit. 

Es kann nicht genug empfohlen werden, 
Winteräpfel kühl (bei 3 bis 4 Grad C im all- 
gemeinen) zu lagern. Wichtig ist einmal, daß 
die Früchte sich dadurch wesentlich länger 
halten. Noch wichtiger aber, daß sie ihre Fä- 
higkeit, Vitamine besser zu behalten, erheblich 
steigern. Gerade diese Tatsache kann nicht 
hoch genug bewertet werden. Lagern Aepfel 
nämlich bei Temperaturen zwischen 5 bis 10 
Grad, dann sinkt der Vitamin-C-Gehalt be- 
reits innerhalb eines Monats auf die Hälfte 
bis auf ein Viertel ab, wie aus russisdien Ver- 
suchen an 30 Apfelsorten bekannt geworden 
ist. Hartschalige Aepfel mit festem Frucht- 
fleisch erhalten Vitamine besser als solche von 
lockerer Beschaffenheit. 

Parallel zu diesen Versuchen wurden Aepfel 
6 bis 7 Monate bei 1 bis 5 Grad C gelagert. tJa- 
nacli zeigten manche Apfelsorten kaum eine 
Einbuße an Vitamin C und Vitamin PP (Niko- 
tinsäure). Genannt werden drei russische Ap- 
felsorten. Bei täglichem Verzehr von 250 bis 
300 Gramm Fruchtfleisdi solcher Aepfel kann 
der tägliche Bedarf an Vitamin C (50 bis 60 
mg) gedeckt werden. Gute Vitaminträger bei 
unseren Apfelsorten sind vorhanden. Sollen 
Aepfel also die Vitaminsparbüchse für den 
Winter sein, so ist kontrollierte kühle Lage- 
rung unumgänglich. Zur Ermittlung der höch- 
sten und niedrigsten Temperaturen Im Lager- 
raum eignet sich am besten ein Maximum- 
Minimum-Thermometer. 
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»Berufsschulen heute€< 

Vortrag vor den Betriebs- und Personal- 

Angesichts der wirtsdiaftlichen und tech- 
nischen Entwicklung steigt die Bedeutung der 
beruflichen Ausbildung der Jugendlichen. Der 
Stand der Bildung ist ein soziales Faktum er- 
sten Ranges. Die soziale Sidierheit verbürgt 
in den schnell wechselnden Lebenslagen des 
technischen Zeitalters am besten der Beruf, 
dabei wird die Bildung immer bedeutsamer. 
Ein Bildungsnotstand trägt heutzutage In sich 
die Gefahren wirtschaftlichen Rückschritts. 

Das DGB-Ortskartell Langen hat, nicht zu- 
letzt den Wünschen der Betriebs- und Per- 
sonalräte folgend, dieses Thema für eine Ar- 
beitstagung gewählt. Vorangegangen waren 
in einer früheren Arbeitstagung ein Vortrag 
des Ausbildungsleiters der Firma Pittler AG, 
Herr Guido Michel, über die Grund- und 
Stutenausbildung der Lehrlinge und von dem 
DGB-Landesbezirkssekretär Hans Frank über 
die Mitbestimmung des Betriebsrates bei der 
Berufsausbildung. 

Die Teilnehmer, Betriebs- und Personal- 
räte der Betriebe und Verwaltungen in Lan- 
gen hörten im Sitzungssaal der Firma Conti- 
Elektro, Voigt & Haeffner, einen Vortrag 
„Berufsschulen heute" des Leiters der Hein- 
l ich-von-Stefan-Schule, in Frankfurt (Main), 
Herrn Oberstudiendlrefetor Alois Hilbert. 

Herr Hilbert begann mit einem kurzen 
Überblick über die historische Entwicklung 
der Berufsschulen. Er erwähnte die Sonntags- 
und Abendschulen von 1632 und die folgende 
Entwicklung. Nicht immer fanden sich weit- 
blickende Förderer der Berufsausbildung. Das 
hatte zur Folge, daß die hergestellten Erzeug- 
nisse von minderer Qualität waren. Aus die- 
ser Zeit stammt die Handelsbezeichnung 
„Made in Germany". Im Jahre 1887 ordnete 
England an, daß sämtlidie deutschen Aus- 
fuhren, weldie nach England eingeführt wur- 
den, diese Bezeidinung tragen müssen. In 
Georg Kersdiensteiner (1854 — 1932), Stadt- 
schulrat und später Hodisdiullehrer in Mün- 
chen, erkannte die Wichtigkeit der Berufs- 
schulen. In seiner Zeit wurden in München 
Fortbildungsschulen errichtet, welche zum 
Vorbild vieler Länder, ja fast der ganzen Welt 
wurden. 

Besuch der Berufsschule ist Pflicht 
Die heutige Berufsschule ist eine berufsb,. 

gleitende Schule, ihr Unterricht läuft parallel 
zur Ausbildung oder Tätigkeit im Betrieb. Der 
Besuch der Berufsschule ist Pflicht nicht nur 
für alle jungen Menschen, die die Volksschule 
verlassen, sondern auch für Schüler aus allen 
anderen Schulformen, die eine berufliche 
Tätigkeit aufnehmen. Die Berufsschulpflicht 
dauert in der Regel drei Jahre und endet spä- 
testens mit der Vollendung des 21. Lebens- 
jahres. Wird der Beruf während der Lehraus- 
bildung gewechselt, so wird der vorangegan- 
gene Berufsschulbesuch nur auf Antrag nach 
Genehmigung durch den Regierungspräsiden- 
ten angerechnet. Es gibt vier Grundformen 
der Berufsschule, die meist nach Fachrichtun- 
gen unterteilt sind und zwar die gewerbliche, 
die kaufmännische, die hauswirtschaftliche 
und die landwirtschaftliche Berufsschule. 
Diese Aufteilung bereitet in dichtbesiedelten 
Gebieten keine Schwierigkelten. In den Kreis- 
berufsschulen der ober- und nordhessischen 
Kreise ist eine weitere Aufteilung der Berufs- 
gruppen in Fachgruppen nicht immer möglich. 
Es gibt aber auch Berufszweige wie Uhr- 
macher, Optiker, Schornsteinfeger oder Stra- 
ßenbauer, in denen wenige Lehrlinge auszu- 
bilden sind. Diese Berufszweige werden für 
ein größeres Gebiet zusammengezogen und er- 
halten an Landes-Berufssdiulen mit Internat 
einen mehrwöchigen Unterricht. 

Nur 28 V. H. der Mädchen erlernen einen 
Beruf, die überwiegende Mehrzahl bleiben 
ohne berufliche Ausbildung. Davor kann nicht 
genug gewarnt werden. Die Erfahrung lehrt, 
daß heute die Heirat für die Mädchen keine 
Lebensversicherung ist und daß 60 v. H. der 
Frauen in einen Beruf zurückkehren. 

Allgemein bekannt ist, daß ein hoher Anteil 
der Berufsschüler die Abschlußprüfung nicht 
besteht. Das ist nicht verwunderlich, wenn 
man weiß, daß das Bildungsniveau sehr unter- 
schiedlich ist. Volksschüler der 5.—8. Volks- 
schulklasse mit und ohne erreichtem Klassen- 
ziel, Schüler der Real- und Sonderschulen und 
die sogenannten „abgebrochenen Gymna- 
siasten" werden gemeinsam nach allgemeinen 
Unterrichtsplänen unterrichtet. 

Neben der Berufsschule als Pflichtschule 
gibt es noch berufliche Schulen, deren Besuch 
freiwillig ist. Diese bereiten entweder auf die 
Berufsausbildung vor oder führen sie weiter, 
und zwar in der Regel als Vollzeitschulen, 
deren Unterricht sich über den ganzen Tag 

räten der Langcner Betriebe 

erstreckt. Dazu zählen die Berufsfachschulen. 
Diese führen die allgemeine Bildung weiter, 
Betzen in keinem Fall eine berufliche Tätig* 
keit voraus und bereiten durch theoretischen 
und praktischen Unterricht auf die Anforde- 
rungen im Beruf vor. Nach dem erfolgreichen 
Besuch einer Berufsfachschule wird die an- 
schließende Lehr- und Berufsschulzeit in der 
Regel verkürzt. 

Die Fachschulen setzen den Abschluß der 
Volksschule und eine abgeschlossene Lehre 
oder eine praktische Berufstätigkeit voraus. 
Meist sind es Spezialschulen wie Hnndwerker- 
schulen, Textilfachschulen usw., die durch 
Vermittlung von besonderen Kenntnissen und 
Fertigkeiten für ein bestimmtes Handwerk 
oder für einen bestimmten Beruf Möglich- 
keiten der fachlichen Weiterbildung bieten. 
Höhere Fachschulen setzen die Fachschulreife 
und eine Berufsausbildung voraus. Der erfolg- 
reiche Abschluß kann unter bestimmten Vor- 
aussetzungen zum Hochschulstudium in der 
gleichen Fachrichtung berechtigen. 

Der zweite Bildungsweg 
Bisher führte der traditionelle Weg zur 

Hochschule nur über die Gymnasien. Heute 
ist der zweite Bildungsweg schon eine Selbst- 
verständlichkeit, und sein Erfolg beweist, daß 
der Versuch notwendig und richtig war. Da- 
mit will das Land Hessen allen jungen Men- 
schen faire Bildungschancen öffnen. 

Für wesentliche Maßnahmen innerhalb der 
Berufsausbildung fehlt die Rechtsgrundlage. 
Die geltenden Ausbildungsgesetze sind ver- 
altert, uneinheitlich und unvollständig. Daher 
wird seit einigen Jahren von den Gewerk- 
schaften ein Berufsausbildungsgesetz gefor- 
dert. Eine zeltgemäße rechtliche Neuordnung 
der Berufsausbildung muß durdigeführt wer- 
den. Die dominierende Stellung der Hand- 
werks-, der Industrie- und Handelskammern 
als öffentliche Einrichtungen der Arbeitgeber 
in den wesentlichen Fragen der Berufsausbil- 
dung sowie der Weiterbildung ist nicht mehr 
zeitgemäß. Hier wird die gleichberechtigte 
Beteiligung der Arbeitnehmer in allen Fragen 
der Berufsausbildung, auch im bezirklichen 
Bereich, auf Landesebene paritätische Aus- 
schüsse beim zuständigen Ministerium ver- 
langt. 

In der Aussprache wurde herausgestellt, daß 
die gesetzliche Schulpflicht in den europäi- 
schen Ländern bis zum 18. Lebensjahre reicht, 
dagegen in der Bundesrepublik mit dem 16. 
Lebensjahre endet. Die Betriebe, die Jugend- 
liche beruflich ausbilden, tragen eine hohe 
Verantwortung. Nicht jeder Betrieb sei als 
Ausbildungsbetrieb geeignet. Der Staat müsse 
Mindestbedingungen für Ausbildungsbetriebe 
setzen. Man sollte auch keine Berufsausbil- 
dung in Einmannbetrieben, in Büros und Ver- 
kaufsläden dulden, in denen kein Ausbildungs- 
personal vorhanden sei. Man sollte nicht dul- 
den, daß Lehrlinge als billige Arbeitskräfte 
mißbraucht werden in Betrieben, in denen es 
keine Unterweisung, keine Betreuung oder 
keine methodische Ausbildung gibt. Betriebe, 
in denen die Ausbildung Infolge weitgehender 
Spezialisierung zu schmal und einseitig sei, 
und solche, die nicht über die heute üblichen 
technischen Einrichtungen verfügen, sollten 
nicht zugelassen werden. Aber auch die Be- 
rufsschulen müßten sich dem dauernden 
Wandel der Wirtschaft anpassen. In anderen 
europäischen Ländern erfolgt auch die betrieb- 
liche Ausbildung an staatlich-technischen 
Schulen. 

Der DGB-Tagungsleiter, Stadtverordneter 
Georg Seel (SPD) dankte unter dem Beifall 
der Teilnehmer Herrn Oberstudiendirektor 
Hilbert für seinen interessanten Vortrag. 

Stille Wächter. Foto: Battelger/Anthonj 

Schutzwall gegen Maul- u. Klauenseuche 
Die nach der Viehseuchenanordnung zum 

Schütze gegen die Maul- und Klauenseuche 
an allen über sechs Wochen alten Rindern in 
jährlichem Abstand mit einem Dreifach- 
impfstoff gegen die Virus-Typen O. A und C 
vorzunehmende Schutzimpfung wird bereits 
im Januar und Februar kommenden Jahres 
wiederholt. Wie der hessische Sozialminister 
Heinrich Hemsath mitteilte, soll die zeitliche 
Vorverlegung um etwa vier Wochen gegen- 
über der letzten Aktion bezwecken, daß zwi- 
schen den einzelnen Impfungen kein zu gro- 
ßer Zwischenraum entsteht und der bei den 
Tieren schon erzielte Impfschutz nicht zu 
stark absinkt. 

Die erneute Schutzimpfung sei im Hinblick 
darauf, daß die Angriffskraft des Maul- und 

Klauenseuchenerregers in den Frühjahrs- 
monaten stark zunehme, begründet, sagte der 
Minister. Bei dem ausgeprägten und stetig 
zunehmenden Internationalen Handelsverkehr 
seien unsere Klauentiere, insbesondere die 
Rinderbestände, sehr gefährdet, wie es der 
gegenwärtig in Großbritannien in verheeren- 
der Weise herrschende Maul- und Klauen- 
seuchezug beweise. 

Trotz der angespannten Finanzlage sind 
für die kommende Impfaktion die notwen- 
digen Mittel zur Verfügung gestellt u. Impf- 
stoffe für 900 000 Tiere gekauft worden. Der 
Impfkostenanteil der Tierhalter soll wieder 
von der Hessischen Tierseuchenkasse über- 
nommen werden. Damit entfällt das umständ- 
liche Einziehen der Gebühren. Wenn auch die 
Leitung und Organisation wieder in den 
Händen der Regierungsveterinärräte liegt, 
wird im allgemeinen die Impfung von den 
praktischen Tierärzten ausgeführt. 

Mehr Arbeitnehmerklagen vor den 
Arbeltsgerichten 

Ausschließlich der knapp 26 000 Klagen der 
Lohnausgleichskassen und der Zusatzversor- 
gungskasse des Baugewerbes, die beim Ar- 
beitsgericht Wiesbaden für das gesamte Bun- 
desgebiet anfielen, sind von Januar bis Sep- 
tember 1967 bei den 12 hessischen Arbeits- 
gerichten 12 400 Klagen eingereicht worden, 
das sind rund 2200 bzw. 22"/i) mehr, als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres angefallen 
waren. Während sich die Zahl der von Ar- 
beitgebern oder ihren Organisationen einge- 
reichten Klagen um 30 (4''/o) verringert hat, 
ist die Zahl der von Arbeitnehmern oder 
ihren Vertretungen erhobenen Klagen um fast 
ein Viertel (2240; 24°/o) gestiegen. Wie das 
Hessische Statistische Landesamt weiter mit- 
teilt, wurden knapp 94''/o der Klagen von Ar- 
beitnehmer- und 6% von Arbeitgeberseite 
eingereicht. 

Standesamtliche Nachrichten 
ffir den Monat November 

Geburten; 

wurden keine registriert 
Eheschließungen ; 

3.11. Heinz Malchus mit Gudrun Thann- 
heiser, geb. Kühn, Mühlstraße 7 

10.11. Alois Hahn mit Ingeborg Benedikt, 
geb. Hermann, Westendstraße 35 

10.11. Karlheinz Jung mit Monika Krause, 
Gutenbergstraße 9 

10.11. Hans Müller mit Christel Lohr, 
Goethestraße 18 

10,11. Wolf-Rüdiger Predöhl mit Helge Duft, 
Im Ginsterbusch 29 

17.11. Gerd Braune mit Renate Gerlach, 
Mainstraße 19 

17.11. Rolf Fünkner mit Rosamunda Wagner, 
In den Tannen 18 

17.11 Larry Lippencott mit Elisabeth Christ, 
Friedhofstraße 15 

Sterbefälle; 

31,10 Anna Gleim, geb. Störmer, Götzenhain, 
Dietzenbacher Straße 3 

2.11. Josefa Geppert, geb. Rmot, Nördliche 
Ringstraße 11 

5,11. Frieda Queißer, geb. Pasclike, 
Odenwaldstraße 4 

10.11, Emma Hommel, geb. Kummer, Dreiei- 
chenhain, Philipp-Holzmann-Str. 32 

12.11. Wenzl Puscha, Im Ginsterbusch 32 , jV 
15.11. Gerd Jähnert, Turmgasse 15 
18.11. Franz Richter, Westendstraße 31 
20.11. Anna Kingl, geb. Hügl, Annastr. 33 * ' 
21.11. Wilhelm Eckert, Fried.-Ebert-Str. 43 
24 11. Johanna Seemann, geb. Stach, 

Leipziger Straße 12 
29.11, Auguste Karg, geb. Werner, Ober- 

gasse 35 

Gessmann 

riditet^ 

richtig ein 

-V 

Gessmann Einrichtungshaus Boutique Galerie 

Internationale Programme führender Her- 
steller und anerkannter Entwerfer. 
Objektabteiluns und Spszialabteilung für Ein- 
bauküchen u. ElnbauschrSnke aller Fabrikate. 
Kostenlose ElnrichtungsentwQrfe. 

Glaswaren, Kunsthandwerk, Keramik, Helm- 
textillen aus Schweden, Dänemark, Finnland, 
Italien, Frankreich, Japan, der Schweiz und 
Deutschland. 

Winter-Verkaufsausstellung der Galerle: 
Gerhard Matzat, Neu-Isenburg, Avietta Rogo- 
shina, z. Z. Moskau; Claude Jaget, Tours; Lu- 
ciano Garibaldi, Genua; Genevi6ve Zondervan, 
Paris. (Besichtigung zu normaler Geschäftszeit) 

Neu-Isenburg 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße/Ecke Sch^ 
straBe, Parkplatz Ludwigstraße 68, Tel. (06102) 
2580 oder 3796. 40 Schaufenster; Ladenzeit: 
9.00 - 12.30 u. 14.30 - 18.30 Uhr, samstags 
durchgehend. 
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Mit fünf Jafiren in die Schule? 
Hessisches Experiment im Widerstreit 

Auf Vorschlag des Kultusministers startete 
Im Herbst 1968 in Wiesbaden ein Interessanter 
Vi.-i-3uch: In zwei sogenannten „Kinderschul- 
Klassen" wird tünlzig Fünfjätirigen das Lesen 
und Rechnen beigebradit. Oder um genauer 
zu sein: Die Vor-Abc-Schützen werden in die 
Anfangsgründe des Rechnens und des Lesens 
eingeweiht. 

Die zuständigen Fachleute sind sich darüber 
einig, daß der Unterridit die Kinder in keiner 
WiMse übprfordern darf. Auf einen Intolligenz- 

Uas hessiscfae Experltneni, (üntjährige Kinder 
Kur Sdnule zu schicken, stGBt nidit Oberall auf 
IZuslimmung. Die Kinder freilich haben vor- 
läufig sehr viel SpaB an dem Cntenicfat, der 
sie ein ganzes Jahr früher lesen und sdireiben 
läßt als andere Altersgenossen. Foto: Riedel 
.Test sowie aul eine sogenannte Schulreife- 
Untersuchung wird bewußt verzichtet. Die 
fünfzig Fünfjährigen sollen keine geistige 
Elite darstellen, man mödite vielmehr einen 
Qiiersdinitt durch sämtlidie Begabungsstufen 
zusammenfassen. Entscheidend dagegen bei 
der Auswahl war die jeweilige Länge des 
Schulweges. Ein außerordentlich anerkennens- 
werter Gedanke, der auch von den Verkehrs- 
experten begrüßt wurde. 

Der Unterridit für die Vor-Abc-Schützen 
umfaßt insgesamt fünfundzwanzig Stunden 
pro Woche. Nach zwölf Monaten besuchen die 
Kinder dann noch drei Jahre die Grundschule. 
Ansdiließend wird die Entscheidung fallen, 
■wer von ihnen eine weiterführende Schule 
(Realschule oder Gymnasium) besucht und 
wer die Volksschule bis zur letzten Klasse ab- 
solviert. 

der Meinungen / Lerneifrige Kinder 
Das Echo, das die geplante Einrichtung der 

Kinderschul-Klassen anfangs hervorgerufen 
hat, war nicht nur positiv. Dazu Schulrat En- 
gelmann, von Amts wegen zuständig lür diese 
Angelegenheit: 

„Skeptiker können beruhigt sein, der ge- 
samte Unterricht für die Fünfjährigen wird 
dem normalen Schulunterricht kaum gleichen, 
er soll vielmehr eine Art Mischung zwischen 
Kindergarten und Abc-Klasse tuerden. Im üb- 
rigen aber möchte ich hier noch klarstellen, 
daß wir alles tun werden, damit die Kinder 
auf keinen Fall zu „Versuchsobjekten" wer- 
den! Diese und ähnliche Bedenken sind näm- 
lich, das sage ich Ihnen ganz offen, anfangs 
nicht nur seitens vieler Eltern aufgetaucht." 

Das klingt außerordentlich ermunternd. In 
vielen deutschen Kindergärten fangen bereits 
die Dreijährigen an lesen zu lernen. Sie müs- 
sen nicht eben büffeln, aber sie beginnen be- 
reits mit dem Lesen, ohne daß sie im Grunde 
genommen richtig begreifen, um was es dabei 
geht. Kleine Kinder besitzen zwar schon die 
Fähigkeit, Buchstaben wiederzuerkennen und 
dann das dazugehörige Wort auszusprechen, 
aber das ist noch lange kein Anlaß, es als 
Genie zu bestaunen. Wenn ein dreijähriger 
Steppke die fünf Buchstaben eines Er- 
frischungsgetränkes wiedererkennt und dabei 
auf die entsprechende Flasche deutet, be- 
herrscht er dennoch nicht die Kunst des 
Lesens. 

Was sagt die Psychologin Rika Lindemann 
nun zu diesem Thema? 

„Die Eltern können nicht früh genug damit 
anfangen, die Verstandeskräfte ihres Kindes 
zu wecken und zu fördern. Der Kinderpsycho- 
loge Dr. Siegfried E. vom Forschungszentrum 
der Universität lllionois beioeisf soflar, daß 
die herkömmliche Erziehung ein Kind leicht 
daran hindern kann, vorhandene Anlagen 
frühzeitig zu entiuldceln. Er sowie zahlreiche 
Pädagogen aus den Staaten fordern deshalb 
ein umfassendes Vorschulprogramm für Vier- 
jährige. Die bereits vorliegenden Ergebnisse 
seien im positiven Sinne ausgesprochen ver- 
blüffend. — Nun ja, das mag schon stimmen, 
aber Dreijährige sind keine Vierjährige und 
Sie können meiner Meinung Dreijährige nicht 
auf's Lesen dressieren. Das ist zu früh und 
belastet die Kinder zu sehr. Der Ehrgeiz man- 
cher Eltern schlägt da eben oft Purzelbäume. 
Man sollte den gesunden Spieltrieb der Drei- 
jährigen nicht durch Experimente stören. Und 
im übrigen möchte ich noch darau/ hinweisen, 
daß die Lehrer (n den Einschulungsklassen 
niiht selten darüber klagen, ihre sechsjährigen 
Abc-Schützen seien nur eben gerade schul- 
reif." 

Soweit also Rika Lindemann, die meint, mit 
MAMA, PAPA, OMA und OPA-Sdireib- 
übungen würden die Dreijährigen überfordert. 
In Wiesbaden handelt es sich jedoch um Fünf- 
jährige und die wollen brennend gerne lesen 
und schreiben lernen. 

werwiiftiieoms^? 
ROMAN VON ELISABETH GURT 
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11. Fortsetzung 
Susanne iiörte ihm gespannt zu und ver- 

folgte .seine Wanderung über der Teppich mit 
brennenden Augen. Unvermittelt blieb er ste- 
hen und sah sie an. „Aber du, Suse! Wenn du 
nun verrätst, In welchem — nun. sagen wir 
Bngegriffenen — Zustand du didi befandest 
und warum ... Wenn du didi provozieren und 
ausholen läßt und preisgibst, was uns ver- 
band ... Versteh midi nur ja nidit falsdil 
Nicht ich habe etwas zu fürchten, idi bin ein 
Mann, der genau weiß, was er tut. Aber deine 
Verantwortung stünde damit auf kranken 
Füßen, dein Ruf als Frau und als Schwester 
wäre zerstört. Außerdem ..." 

„Ja, außerdem?" fragte Susanne leise und 
suchte ihn hinter den diditen Rauchschleiern. 
Mit eiskalten Beinen stand sie da, sdiwindlig 
und zur Hälfte wie abgestorben, aber ihre 
Sdiläfen klopften und brannten. 

„Außerdem steht unser großes Geheimnis 
auf dem Spiel. Seeldien". sagte der Mann; 
seine Stimme hatte den wärmsten, zärtlidi- 
sten Klang, der sie je betört hatte. „Unser 
erstes Beisammensein, weißt du nodi? Das 
Wochenende am See, das kleine weiße Hotel 
und unser Stemenfenster... Und nadiher, 
ursere versteckte Weinstube hier, diese süße 
Insel im Alltag, unsere Abende... Das alles 
ist mir heilig, Suse, es ist der Lebensnerv des- 
sen, was uns verband und verbindet. Sollen 
fremde Mensdien es gemein ans Lieht zerren 
und entweihen?" 

Susannes Augen hatten sich mit Tränen ge- 
füllt. „Nein", sagte sie wie erstickt, „keiner 
wird je etwas davon er fahren." 

„Audi nidit der raffinierteste Fragensteller, 
Suse? Aud) keiner, der didi in Fallen lockt, 
didi über dein Privatleben und deine Män- 
nerbekanntschaften auszuholen versucht?" 

„Nein, audi der nidit und auf keinen Fall." 
Es war ihr ganz selbstverständlich, das jetzt 
zu sagen, und sie war stolz, nach all dem Zer- 
mürbenden eines so ehrlichen und klaren 
Wortes fähig zu sein. 

„Versprich mir das. Liebste!" verlangte Oth- 
mar mit einem zufriedenen Aufatmen, das ihr 
nidit entging. 

Sie trat zu ihm hin und warf wie in einem 
neuen schmerzlichen Besitzergreifen beide 
Arme um seinen Nadten, spürte seinen Mund 
auf dem ihren und glaubte in einem Ver- 
sdiwimmen aller Gedanken, das einzig Ridi- 
tige zu tun. Da gab es mit einemmal einen 
Steg ül>cr den Abgrund. „Werden wir uns 
bald wiedersehen Icönnen?" fragte sie, wie um 
■eine Tragfähigkeit zu erproben. Es klang 
»5gemd und anestvoll. 

Ist Migräne eine Krankheit? 
Goethe und Kant, Pascal und Rousseau, SdiopenhaucTt 

Tolstoi und Richard Wagner litten an der Migräne. Man sagt, 
es gebe einen ganz bestimmfen Menschen-Typ, der von dem 
Leiden befallen wird. Er ist ehrgeizig und pendatisch, intelli- 
gent und geistig sehr aktiv, beherrscht und selbstkritisch. 
Lebensangst, Aerger und der seelische Streß des Alltags kön- 
nen die Migräne auslösen — ihre eigentlichen Ursachen aber 
sind noch nicht restlos geklärt. 

Englische und amerikanische Aerzte haben 
kürzlich errechnet, daß in ihren Ländern rund 
vier Prozent der Gesamtbevölkerung an den 
anfallartigen Kopfschmerzen leiden. Der lüis- 
senscho/fliche Name „Hemifcranie" bedeutet 
so viel wie halbseitiger Schmerz — häufiger 
tritt die Migräne nämlich nur in einer Kopf' 
hälfte, und zwar meist im Stirn-Schläfen' 
bereich auf. Sie kommen ganz plötzlich und 
steigern sich innerhalb kurzer Zeit bis zur 
„U7ierträglichkeit" Die klassische Form der 
Migräne Ist die sogenannte „Augen^Hemikra- 
nie". Ein typisches Augenflif^mern — vom 
Arzt „Flimmerskotom" genannt —, Ver- 
schwimmen des ßlicfc/efdes, ja sogar Sekunden- 
lange Bewußtseinstrübungen gehen einem 
derartigen Anfall voraus. Ekel, ein plötzliches 
lautes Geräusch oder der Blick in grelles 
Licht können ihn auslösen. 

Im Gegensatz zu gewöhnli<^en Kopfschmer- 
zen tritt die Migräne stets anfallsweise auf. 
Meist beginnt das Leiden ziüischen dem zehn- 
ten und dreißigsten Lebensjahr. Häufig klingt 
es dann zwischen dem 40. und 50. Lebensjahr 
allmählich wieder ab. Wenig bekannt ist die 
Tatsache, daß es auch eine ausgesprochene 
Kindermipröne gibt, die von den Eltern nur 
selten erkannt ti7ird. Sie ist mit Erbrechen 
verbunden, das Flimmerskotom tritt hingegen 
selten luf. Ein dänischer Arzt fand bei Schul- 
kindern einen Prozentsatz von 4,5 bis 7,4 Pro- 
zent echter Migräne. Den höchsten Anteil aber 
hatten Jugendliche im Alter zwischen 16 und 
19 Jahren. .Als eigentliche Ursache der 
Schmerzentstehung nimmt die Medizin eine 
heftige Pulsaktion und Dehnung größerer 
Arterien an. Das klingt zunächst merkwürdig, 
denn bekanntlich können „normale" Kopf- 
schmerzen durch die Verengung von Kopf- 
und Himge/äjSen entstehen. Durch das Ab- 
klemmen der Schläfenarterie vor dem Ohr 
konnte man jedoch den Druck mindern und 
damit einen Migränean/all beheben. 

Die meisten üon Migräne geplagten Men- 
schen begnügen sich damit, die schlimmen 
Schmerzen mit Tabletten der eigenen Wahl 
zu bekämpfen. Das Bestreben, ein Naöilassen 
des Schmerzes herbei7nfnhren, ist nur allzu 
verständlich und hat in diesem Fall gewiß 

nidits mit der gedankenlosen Tablettenesserei 
unserer Tage zu tun. Dennoch 7nuß vor der 
wahllosen und unkontrollierten Einnahme ge- 
warnt werden Wenngleich die Hemikranie ge- 
wiß nicht zu den „gefährlichen" Leiden zählt, 
lohnt sich doch der Gang zum Arzt. Nur er 
kann durch ein genaues Erfassen des beiref" 
fenden Typs und durch die entsprechende Be- 
handlung Zohl urtd Stärke der Anfälle redu- 
zieren. Die vorbeugende Behandlung der Mi- 
gräne ist in 75 bis 80 Prozent aller Fälle er- 
folgreich. 

Aber es geht nicht um den Schmerz und die 
dadurch bedingte zeitweise Arbeitsunfähigkeit 
allein. Menschen, die jahrelang an heftiger 
Migräne leiden, sind mit der Zeit tie/grei/en- 
den psychisc/ien und charukterlichen Ver- 
änderungen untenüor/en. Der ständige Kampf 
mit der Krankheit und die mit der Zeit wach' 
sende Angst vor den Anfällen ändern die Per- 
sönlichkeit der Betroffenen — meistens nicht 
zu deren Gunsten. Dr. med. U* 

Oer Kampf mit dem Leoparden 
Mit der bronzenen Tapferkeitsmedaille der 

Südafrikanischen Union wurde der farbige 
Ziegenhirte Jan Fortuin aus Calitzdorp in der 
Kap-Provinz ausgezeichnet. Er hatte einem 
anderen Hirten das Leben gerettet, als dieser 
von einem ausgewachsenen Leoparden über- 
fallen und zu Boden gerissen wurde. Die bei- 
den Männer hüteten eine Angoraziegenherde 
von 250 Stück in den Langeberg Mountains, 
als die Raubkatze plötzlich hinter einem Fel- 
sen hervorsprang und sich auf einen der Hir- 
ten stürzte. Jan Fortuin eilte auf die Hilferufe 
des Freundes herbei, der schon blutüberströmt 
war, und versudite den Leoparden mit bloßen 
Händen von ihm zu reißen. Das Raubtier 
wendete sidi gegen den Angreifer, Mensch 
und Katze wälzten sidi im Ringkampf «ber 
den Boden, wobei es Fortuin gelang, einen 
Stein zu ergreifen und den Leoparden durdi 
Schläge auf den Kopf zu töten. Er kam bei 
dem Zweikampf ohne nennenswerte Kratzer 
davon. Die große Katze war fast zwei Meter 
lang und ein ausgesprochen schönes Exemplar 
ihrer Gattung. 

„Selbstverständlidi, Liebling, sobald wie 
nur möglich", erwiderte Othmar schnell. „Na- 
türlidi wird es nidit leicht sein, man wird 
Rücksichten nehmen müssen. Aber — darüber 
hinaus gibt es doch keine Zweifel, nicht wahr? 
Gibst du mir jetzt einen Kognak, Suse?" 

Susanne holte sofort Glas und Flasche. 
Während sie ihm einschenkte, fragte sie niit 
Überwindung: „Und — wie fandest du sie, 
deine Frau?" Sein Wort vom Rücksichtneh- 
men hatte sie darauf gebradit. 

Er betrachtete voll Emst sein Kognakglas. 
„Ich halte ihr Leiden für hoffnungslos. Aber 
davon hat die Ärmste natürlich keine 
Ahnung." 

Susanne sah ihn erschrocken an. Die Frau, 
von der sie sprachen, war jetzt nicht ihre Ri- 
valin, sondern nur ein armer, kranker Mensch. 
„So rasdi konntest du dich davon überzeu- 
gen?" fragte sie. 

„Ja, auf Grund eines Befundes, den sie mit- 
gebracht hat." Die Antwort kam rasdi, sehr 
sachlidi. „Es wird für midi eine schwere Zeit 
beginnen, Suse, eine Zeit, in der ich alles Ver- 
ständnis bei denen werde voraussetzen müs- 
sen, die mir wirklich teuer sind." 

Es klang ihr zu pathetisch. Warum sagte er 
ihr nicht ganz einfach, daß er sie in Zukunft 
ganz kurzhalten mußte. Wenn er sie nur 
liebte... ! Sie ging zu Uim hin und ver- 
schränkte ihre Hände mit einer weichen, sehr 
fraulichen Gebärde über seiner Schulter. 
„Sind es denn so viele, die dir teuer sind?" 
fragte sie. 

Er stridi ihr zärtlich über das metallisdi 
funkelnde Haar. „Unsinn, nur du bist es, Seel- 
dien, das weißt du dodi. Seit idi dich kenne, 
weiß ich, daß Edith mit ihrem armen, kleinen 
Horizont niemals die rechte Frau für midi 
sein konnte. Halt mir nur die Ohren steif und 
laß dich nicht kleinkriegen, wenn alle gegen 
didi sind, wenn idi sdiweigen muß, statt für 
dich einzuspringen, wie idi es mödite." 

„Wird es — wird es mich meine Stelle 
kosten?" fragte sie gepreßt. Es war ihr einge- 
fallen, daß sie ihm dann nidit mehr ständig 
nahe sein konnte. 

„Wie soll ich es wi.ssen, mein Kind?" fragte 
er und schaute sdmell auf die Uhr. „Aber was 
audi kommt, du kannst mit mir redmen. Id» 
habe meine Verbindungen und werde sdion 
alles ausgleidien, nadiher. Kann idi mich also 
darauf verlassen, daß du kein zweites Mal die 
Nerven verlieren wirst. Liebste?" 

Sie hörte das Ultimatum, hob den Kopf und 
schaute ihm in die Augen. „Du kannst dicit 
darauf verlassen", wiederholte sie feierlidi 
wie im Sdiwur. 

Er nahm ihre Hand und küßte eilig jeden 
ihrer Finger, eine Liebkosung aus ihrer schön- 
sten Zeit. Dann nahm er die Zeitung an sich 
und war auch schon vor der Tür. „Leb wohl. 
Stelchen, es war schön, bei dir Kraft zu 
holen", raunte er ihr zu. „Mach's gut! Ich rufe 
dich an, sobald ich nur einen Ausweg sehe." 
Sie trat zurück und ließ ihn durch die Tür 
schlüpfen, dann horchte sie gespannt ins 
Treppenhaus, in dem seine eiligen Schritte 
verklangen. Niemand schien ihn wahrgenom- 
men zu haben; sie wußte, wie widitig ihm das 
war. 

Von draußen kamen die vertrauten Zeichen 
des Alltags, Duft nach frischem Kaffee, das 
Rundfunk-Morgenprogramm aus irgendeiner 
Nachbarwohnung. Susanne bückte sich nadi 
der Mildiflasche, die auf der Schwelle stand 
und nahm den Plastikbeutel mit dem Weiß- 
gebädf von der Türklinke. Während sie damit 
in ihre kleine, weiße Küche ging wie an jedem 
Morgen, war ihr plötzlidi. als hätte sie sidi 
alle die harmlosen, vertrauten Freundlichkel- 
ten des Lebens verscherzt, weil nichts als 
Dunkelheit vor ihr lag. Ihre unsinnige Freude, 
daß Othmar gekommen war, um sich gleich- 
sam mit ihr zu verbünden, war im Augen- 
blick verflogen, das Tragische nahm feste Ge- 
stalt an und stellte sich drohend vor sie hin. 
War es nidit sonderbar: Othmar hatte kein 
einziges Wort aufrichtigen Bedauerns darüber 
verloren, daß ein iunges Mensdienleben zer- 
stört worden war Er hatte nur von seiner 
Schuldlosigkeit gesprochen und von der Art, 
wie sie sich vor Angriffen schützen sollte. War 
er wirklidi vor allem ihretwegen gekommen? 

Dieser Zweifel war wie ein winziger dunk- 
ler Fledt am Himmel, den man Im Weiter- 
wandern nicht beachtet, weil man sicher zu 
sein glaubt, daß er in nichts zergehen wird. 
Susanne war nicht imstande, eine Frage, die 
sie beunruhigte, zu Ende zu denken, die 
schwierige Frage, ob wirklidi Othmar über 
das, was gesdiehen war, zu riditen hatte, nur 
er. Und wenn niciit? Sie wollte ihm dodi hel- 
fen! Gehörte sie nicht trotz allem zu Ihm? Die 
große Last der alleinigen Verantwortung, 
gegen die sie sich sdion wiederholt heimlidi 
aufgelehnt hatte, war ihr nun erneut von 
einem einzigen Mensdien aufgebürdet wor- 
den. Erst jetzt war sie wirklidi Ijereit, sie zu 
tragen, für den Geliebten das Opfer auf sidi 
zu nehmen. Was nutzte ihr Wendlins Drän- 
gen, sidi zu verteidigen? 

Wäiirend Klaus Wendlin in einem übervol- 
len Autobus in Riditung Burgtorstraße fuhr, 
überlegte er, daß er es in seinen Jahren bei 
einigem Elirgeiz sdion zu einem eigenen Wa- 
gen gebradit haben müßte, wie die meisten 
seiner Kollegen. Er glaubte zwar nicht, ein 
weniger guter Arzt zu sein, weil er noch kein 
Auto besaß, aber er mußte sich ehrlicherweise 
eingestehen, daß ihm jene eiirgeizlge Betrieb- 
samkeit, durch die man viel verdiente, ziem- 
Udi fremd war. Darum besaß er nodi keine 
eigene Praxis, und vielleidit hatte er audi 
deshalb trotz seines guten Aussehens nicht 
mehr Glüdc bei den Frauen, bei jenen jungen 
Damen von Margots Art. 

Er hielt sidi an der Lederschlaüle fest, wah- 
rend der Bus eine Kurve nahm, und lächelte 
wehmütig vor sich hin. Gestern hatte er aus 
nichtiger Ursache mit Margot einen banalen, 
dummen Streit gehabt, der wohl das Ende 
dieser Beziehung bedeutete. Das war ihm 
nidit zum erstenmal passiert, und er hatte es 
kommen sehen. Wie oft schon hatte er ein 
Mädchen, das ihm gefiel, mit der Gloriole sei- 
ner Wunschfrau umgeben und Eigenschaften 
in dieses Wesen hineingeheimnist. um nach 
und nach zu entdecken, daß es so gut wie 
keine davon besaß. Schade... Jede solche 
Enttäuschung sagte ihm deutlicher, daß er mit 
seinen versteckten, verkannten Illusionen 
wohl ein Tor war. Dennoch hörte er nidit auf 
zu hoffen und erschrak vor sich selbst, wenn 
er bemerkte, wie sein Pessimismus wuchs. Er 
seufzte. Hübsdie, ansprudisvolle, geistlose 
Margot mit den eitlen Launen! Das Zerwürf- 
nis mit ihr war ihm nidit im geringsten nahe- 
gegangen. Eher fühlte er sidi erleiditert, nidit 
mehr mit ihr die Zeit totschlagen zu müssen 
und ihre Anrufe an der Klinik los 7U <!ein 

Fast hatte er schon gefürchtet, Margot 
könnte das übliche Versöhnungsmanöver ver- 
suchen, als man ihn am Vormittag zum Tele- 
phon holte. Aber im Hörer meldete sidi 
Renate Eisbergs Stimme, die ihn dringend 
fragte, ob er um fünf zum Tee kommen könne, 
sie würde ihn so sehr darum bitten. Er er- 
klärte ihr, erst um etwa fünf Uhr dienstfrei 
zu sein und sidi sehr beeilen zu wollen. Wäh- 
rend er mit ihr spradi, gestand er sidi ein, 
daß er diesen Ruf erwartet und sidi gleich- 
zeitig ein wenig davor gefürchtet hatte. Er 
sdiaute auf die Uhr. es war knapp vor fünf. 
Zum Glück war er et\vas früher losgekom- 
men und hatte nodi Zeit gefunden, sidi rasie- 
ren zu lassen, was ihm erforderlidi ersdiie- 
nen war. Audi hatte er es richtig gefunden, 
dem Chef von Frau Eisbergs Anruf Mittei- 
lung zu madien. „Ja, gehen Sie hin, Wendlin, 
Idi bitte Sie darum. Tun Sie alles, um mir 
wenigstens diese Frau vom Hals zu halten", 
hatte Krafft mit sarkastisdiem Lächeln gesagt. 
Diese Äußerung hatte Klaus nidit gefallen, 
sdion gar nicht die Wendung „wenigstens 
diese Frau", die er nidit verstand. 

Fortsetzung folgt 

Nr. 100 LANQVNBB ZEITUNG Freitag, den 15. Dezember 1067 

Satzung über das Friedhofs- und 

Aufgrund der §§ 5 und 51 Nr. 6 der Hessischen Gemeindeordnung vom 25. 2. 1952 
(GVBl. S. 11) in der Fassung der Bekanntmachung vom 1. 7. 1960 (GVBl. S. 103) 
in Verbindung mit § X Abs. 1 des Gesetzes über das Friedhofs- und Bestattungs- 
wesen vom 17. 12. 1964 (GVBl. I S. 225) wird gemäß Beschluß der Stadtverord- 
netenversammlung vom 27. Oktober 1967 folgende Satzung über das Friedhofs-! 
und Bestattungswesen für die Stadt Langen erlassen: 

I 
Allgemeine Vorschriften 

§ 1 
Eigentum und Verwaltung 

(1) Der Friedhof ist Eigentum der Stadt Langen. 
(2) Die Verwaltung des Friedhofes obliegt dem Magistrat der Stadt Langen. 

§ 2 
Friedhofszweck 

(1) Der Friedhof dient zur Bestattung derjenigen Personen, die 
a) Einwohner der Stadt Langen waren 

oder 
b) ein Recht auf Benutzung einer Grabstätte auf dem Friedhof in Langen hatten 

oder 
c) innerhalb des Gemeindegebietes verstorben sind, soweit sie nicht auf einen 

anderen Friedhof übergeführt werden. 
(2) Für die Bestattung anderer Personen bedarf es der vorherigen Zustimmung des 
Magistrats. Ein Rechtsansprudi auf Erteilung der Zustimmung besteht nicht. 

§ 3 
ScfalieBung und Entwidmung 

(1) Der Friedhof oder Friedhofstelle können aus wichtigem öffentlidien Grund 
durch Beschluß der Stadtverordnetenversammlung geschlossen oder entwidmet 
werden. 
Der Magistrat kann aus wichtigem öffentlidien Grund einzelne Gräber der BO'n 
nutzung entziehen. 
(2) Durdi die Sdiließung wird die Möglichkeit weiterer Bestattungen ausgeschlos- 
sen; durch die Entwidmung geht außerdem die Eigenschaft als Ruhestätte der 
Toten verloren. Sdiließung und Entwidmung sind öffentlich bekanntzumachen. 
Bei einzelnen Gräbern sind die Nutzungsberechtigten oder Angehörigen — soweit 
erreidibar — sdiriftlidi zu benachrichtigen. 
Im übrigen gelten die Bestimmungen des Gesetzes über das Friedhofs- und Be.< 
stattungswesen. 
(3) Den Nutzungsberechtigten wird für den Rest der Nutzungszeit eine gleich- 
wertige Grabstätte überlassen. Soweit Umbettungen erforderlidi werden, geschieht 
dies ohne Kosten für den Nutzungsberechtigten. Das gleiche gilt für die Herridi^ 
tung der neuen Grabstätte. 

II 
Ordnungsvorsdiriften 

§ 4 
Offnungszeiteh 

(1) Die Öffnungszeiten des Friedhofes werden dem Bedürfnis und der Zwedci 
mäßigkeit entsprediend vom Magistrat festgesetzt und an den Eingängen zu dem 
Friedhof bekanntgegeben. Die Schließung des Friedhofes wird in jedem Falle eine 
Viertelstunde vorher durch Glodcenzeidien angekündigt. 
(2) Der Magistrat kann das Betreten aller oder einzelner Friedhofsteile aus be-. 
sonderem Anlaß vorübergehend untersagen. 

§ 5 
Verhalten auf dem Friedhof 

(1) Jeder Besucher hat sich ruhig und der Würde des Ortes entsprechend zu ver- 
halten. Die Anordnungen des Friedhofspersonals sind zu befolgen. 
(2) Kinder unter 14 Jahren dürfen den Friedhof nur in Begleitung und unter Ver^^ 
antwortung Erwachsener betreten. 
(3) Auf dem Friedhof ist insbesondere nidit gestattet; 

a) die Wege mit Fahrzeugen aller Art zu befahren, ausgenommen Kinderwagen 
und RoUstühle, 

b) Waren aller Art, insbesondere Kränze und Blumen und gewerbliche Dienste 
anzubieten, 

c) an Sonn- und Feiertagen und in der Nähe einer Bestattung Arbeiten aus* 
zuführen, 

d) gewerbsmäßig zu fotografieren, 
e) Druckschriften zu verteilen, 
f) Abraum außerhalb der dafür bestimmten Stellen abzulagern, 
g) den Friedhof und seine Einriditungen und Anlagen zu verunreinigen ode^ 

zu beschädigen, Einfriedigungen und Hecken zu übersteigen und Rasen- 
flächen — soweit sie nidit als Wege dienen —, Grabstätten und Grabein* 
fassungen zu betreten. 

h) zu rauchen, zu lärmen und zu spielen, 
i) Tiere mitzubringen, ausgenommen Blindenhunde. 

Der Magistrat kann Ausnahmen zulassen, soweit sie mit dem Zwedc des Fried- 
hofes und der Ordnung auf ihm vereinbar sind. 
(4) Totengedenkfeiern sind mindestens eine Woche vorher beim Magistrat anzu* 
melden 

§ 6 
Uewerblicfae Arbeiten auf dem Friedhof 

(1) Bildhauer, istemmetze, Gärtner und sonstige Gewerbetreibende bedürfen für 
Tätigkeiten auf dem Friedhof der vorherigen Zulassung durch den Magistrat, der 
gleichzeitig den Umfang der Tätigkeit festlegt. 
(2) Die Zulassung erfolgt durdi Ausstellung einer Bereditigungskarte. Die zuge- 
lassenen Gewerbetreibenden haben für jeden Bediensteten einen Ausweis zu tie- 
antragen. Bereditigungskarte und Bedienstetenausweis sind dem Friedhofspersonal 
auf Verlangen vorzuweisen; sie sind jedes Jahr zu erneuern. 
(3) Unbesdiadet des § 5 Abs. 3 Budist. c) dürfen gewerbliche Arbeiten auf dem 
Friedhof nur während der vom Magistrat festgesetzten Zeiten ausgeführt werden. 
Die Gewerbetreibenden und ihre Bediensteten halsen die Friedhofssatzung und die 
dazu ergangenen Regelungen zu beachten. 
(4) Die für die Arbeiten erforderlidien Werkzeuge und Materialen dürfen auf dem 
Friedhof nur vorübergehend und nur an Stellen gelagert werden, an denen sie 
nicht hindern. Bei Beendigung oder bei Unterbrechung der Tagesartieit sind die 
Arbeits- imd Lagerplätze wieder in den früheren Zustand zu bringen. Gewerbe- 
treibende dürfen auf dem Friedhof keinerlei Abraum ablagern. Gewerblidie Ge- 
räte dürfen nidit an oder in den Wasserentnahmestellen des Friedhofes gereinigt 
werden. 
(5) Die Gewerbetreibenden haften für alle Sdiäden, die sie oder ihre Bediensteten 
im Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit auf dem Friedhof verursadien. 
(6) Gewerbetreibenden, die trotz zweimaliger schriftlidier Mahnung gegen die Vor- 
schriften der Abs. 3 bis 5 verstoßen, kann der Magistrat die Zulassung auf Zeit 
oder auf Dauer durdi sdiriftlidien Bescheid entziehen. 

lU 
Allgemeine BestattungsvorsAriften 

§7 
Bestattung 

(1) Keine Bestattung darf erfolgen ohne schriftlidie Erlaubnis des Magistrats. Bei 
der Anmeldung sind die erforderlidien Unterlagen vorziüegen. 
Wird eine Bt ist ioUng auf einer vorher erworbenen Wahlgrabstätte beantragt, ist 
auch das Nut2uiii,sredit nadizuweisen 
(2) Vuiii Magistrat wird Ort und Zeit der Bestattung festgelegt. Bei der Festlegung 
sind die m der Verordnung über das Leichenwesen festgelegten Fristen und naÄ 
iMfißlidilteit die Wünsche der Angehörigen zu ijerüdcsichtigen. 
(3) An Samstagen sowie Sonn- und Feiertagen finden keine Bestattungen statt. 

§8 
Särge 

(1) Die ijuige müssen fest gefügt und so abgedichtet sein, daß jedes Durdisickem 
von Feuchtigkeit ausgeschlossen ist. Sie dürfen niciit aus schwer vergänglichen 
Stoffen hergestellt sein. 
(2) Sie sollen höchstens 2,05 m lang, 0,6S m hoch und im Mittelmaß 0,65 m breit 
sein. Sind in Ausnahmefällen größere Särge erforderlich, ist die Zustimmung der 
Magiälrats bei der Anmeldung der Bestattung einzuliolen. 

der Stadt Langen 

§ 9 
Ausheben der Gräber 

(1) Die Gräber werden von der Stadt Langen oder einem von ihr besonders be- 
auftragten Unternehmen ausgehoben und wieder zugefüilt. 
(2) Die Tiefe der einzelnen Gräber betrögt von der Erdoberfläche (ohne Hügel) 
bis zur Oberkante des Sarges mindestens 1,00 m, bis zur Oberkante der Urne min- 
destens 0,50 m. Bei Tiefgräbern beträgt die Sohlentiefe 2,40 m. 
(3) Die Gräber für Erdbeisetzungen müssen voneinander durch mindestens 0,30 m 
starke Erdwände getrennt sein. 

§ 10 
Ruhezelt 

Die Ruhezeit für I.eidien und Aschen beträgt 25 Jahre, bei Verstorbenen bis zum 
vollendeten 5. Lebensjahr 20 Jahre. 

§ 11 
Umbettungen 

(1) Die Ruhe der Toten darf grundsätzlich nidit gestört werden. 
(2) Umbettungen von Leichen und Aschen bedürfen, unbeschadet der sonstigen 
gesetzlichen Vorschriften, der vorherigen Zustimmung des Magistrats. Die Zu- 
stimmung kann nur bei Vorliegen eines wichtigen Grundes erteilt werden, bei Um- 
bettungen innerhalb des Friedhofes in den ersten 5 Jahren der Ruhezeit nur bei 
Vorliegen eines dringenden öffentlichen Interesses. Umbettungen aus einer Reihen- 
grabstätte in eine andere Reihengrabstätte sind innerhalb des Friedhofes nicht 
zulässig. § 3 Abs. 3 bleibt unberührt. 
(3) Nach Ablauf der Ruhezeit noch vorhandene Leichen- oder Asdienreste können 
mit vorheriger Zustimmung des Magistrats auch in belegte Grabstätten aller Art 
umgebettet werden. 
(4) Alle Umbettungen erfolgen nur auf Antrag; antragsberechtigt ist bei Um- 
bettungen aus Reihengrabstätten jeder Angehörige des Verstorbenen in der Rei- 
henfolge des § 16 Abs. 1 Satz 2, bei Umbettungen aus Wahlgrabstätten der je- 
weilige Nutzungsberechtigte. 
(5) Alle Umbettungen werden von der Stadt Langen oder einem von ihr beauf- 
tragten Unternehmen durdigeführt. Der Zeitpunkt der Umbettung wird vom Magi- 
strat bestimmt. 
(6) Die Kosten der Umbettung hat der Antragsteller zu tragen. Er haftet auch für 
Schäden, die durch die Umbettung an benachbarten Gräbern, Grabmälern, Wegen 
usw. entstehen, es sei denn, daß der Schaden durdi schuldhaftes Verhalten eines 
Bediensteten des Friedhofes entstanden ist. 
(7) Der Ablauf der Ruhe- und Nutzungszeit wird durch eine Umbettung nicht 
unterbrochen oder gehemmt. 
(8) Leichen und Asdien zu anderen als zu Umbettungszwecken wieder auszugraben 
bedarf einer behördlidien oder einer richterlichen Anordnung. 

IV 
Grabstätten 

§ 12 
Eigentum und Art der Grabstätten 

(1) Die Grabstätten bleiben Eigentum der Stadt Langen. An ihnen entstehen nur 
Redite nadi dieser Satzung, 
(2) Die Grabstätten werden unterschieden in 

a) Reihengrabstätten 
b) Wahlgrabstätten 
c) Umenreihengrabstätten 
d) Umenwahlgrabstätten. 

(3) Es besteht kein Anspruch auf Verleihung oder Verlängerung von Nutzungs- 
rechten an einer der Lage nach bestimmten Grabstätte oder auf Unveränderlich- 
keit der Umgebung. 

§ 13 
Keihengrabstätten 

(1) Reihengrabstätten sind Grabstätten für Erdbeisetzungen, die der Reihe nach 
belegt und erst im Todesfalle für die Dauer der Ruhezeit des zu Bestattenden ab- 
gegeben werden. 
(2) Es werden eingerichtet: 

a) Reihengrabfelder für Verstorbene bis zum vollendeten 5. Lebensjahr 
Länge 1,20 m Breite 0,60 m Abstand 0,30 m 

b) Reihengrabfelder für Verstorbene vom vollendeten 5. Lebensjahr ab 
Länge 2,00 m Breite 0,90 m Abstand 0,30 m 

(3) In jeder Grabstätte darf nur eine Leiche beigesetzt werden. Ausnahmen sind 
zulässig bei zwei gleichzeitig verstorbenen Geschwistern bis zum vollendeten 5. Le- 
bensjahr und bei der Bestattung einer Mutter mit ihrem gleichzeitig verstorbenen, 
noch nicht einem Jahr alten Kind. 
(4) Das Abräumen von Reihengrabfeldern oder Teilen von ihnen nach Ablauf der 
Ruhezeit wird sechs Monate vorher öffentlich und durch ein Hinweisschild auf dem 
betreffenden Grabfeld bekanntgemadit. Über den Zeitpunkt der Abräumung ent- 
scheidet der Magistrat. 

§ 14 
Verleihung und Verlängerung des Nutzungsrechts an Wahlgrabstätten 

(1) Wahlgrabstätten sind Grabstätten für Erdbeisetzungen, an denen auf Antrag 
ein Nutzungsrecht für die Dauer von 40 Jaiiren (Nutzungszeit) verliehen imd deren 
Lage mit dem Erwerber bestimmt wird. Das Nutzungsrecht kann grundsätzlich nur 
daim erworben werden, wenn ein Todesfall in der Familie des Antragstellers die 
Veranlassung bildet. Ausnahmen bedürfen der vorherigen Zustimmung des Magist- 
rats und sind nur zulässig, wenn der Antragsteller das 75. Lebensjahr vollendet hat. 
(2) Das Nutzungsrecht kann auf Antrag und nur für die genannte Wahlgrabstätte 
verlängert werden. Die Verlängerung erfolgt jeweils um 10 Jahre. 
(3) Über den Erwerb des Nutzungsrecht» wird eine Urkunde ausgestellt, die den 
Nutzungslierechtigten und die Lage der Grabstätte bezeichnet. 

§ 15 
Arten der Wahlgrabstätten 

(1) Folgende Gräberarten werden unterschieden: 
a) Wahlgrabstätten zur Bestattung von 2 Personen nebeneinander 

Abmessimg:: Länge 2,50 m Breite 1,80 m Abstand 0,30 m 
b) Wahlgrabstätten zur Bestattung von 2 Personen übereinander 

Abmessimg: Länge 2,00 m Breite 1,00 m Abstand 0,30 m 
c) Wahlgrabstätten zur Bestattung von 4 Personen 

paarweise neben- und ütiereinander 
Abmesstmg: Länge 2,50 m Breite 1,80 m Abstand 0,40 m 

(2) In Ausnahmefällen können auf älteren Friedhofsteilen auch Grabstätten mit 
anderen Abmessungen abgegeben werden. Auf neuen Friedhofsteilen ist dies nur 
in besonderer Lage möglich, wenn es in den Beiegungsplänen entsprechend vor- 
gesehen ist. 
(3) Bei geeigneten Boden- und Raumverhältnissen können Wahlgrabstätten nadi 
Abs. 1 Buchst a) gegen Zahlung der festgesetzten Gebühr nachträglich in Tief- 
gräber umgewandelt werden. 

§ 16 
Beisetzungen anf Wahlgrabstätten 

(1) Der Nutzungstierechtigte hat das Eecfat, nach seinem Ableben in der Wahlgrab- 
stätte beigesetzt zu werden. Dieses Recht besteht audi für seine verstorbenen An- 
gehörigen. Als Angehörige gelten: Ehegatten, Verwandte in auf- und absteigender 
Linie, angenommene Kinder und Geswister. Zur Beisetzung anderer Personen ist 
eine iiesondere Zustimmung des Magistrats erforderlich. 
(2) Soll nach Ablauf von 15 Jahren nach dem Erwerb des Nutzungsrechts auf der 
Wahlgrabstätte eine Leidie beigesetzt werden, dann ist dies nur gestattet, wenn 
die Ruhezeit die Nutzungszeit nicht üijersteigt oder die Nutzungszeit bis zum Ab- 
lauf der Ruhezeit verlängert worden ist. 

§ 17 
Übertragung des Nutzungsrechts 

(1) Der Nutzungsberechtigte icann durch Vertrag als audi durch Testament seinen 
Nadifolger aus den in Satz 2 genannten Personenkreis bestimmen. Wird bis zu 
seinem Ableljen keine derartige Regelung getroffen, geht das Nutzungsrecht in 
nachstehender Reihenfolge auf die Angehörigen des verstorlienen Nutzungabercch- 
tigten ütier: 

a) auf den überlebenden Ehegatten, und zwar auch dann, wenn Kinder aus 
einer früheren Ehe vorhanden sind. 



b) auf die Kinder, 
c) auf die Adoptiv- und Stiefkinder, 
d) auf die Enltel in der Reihenfolge der Berechtigung Ihrer Väter oder Mütter, 
e) auf die Eitern, 
f) auf die voil- und halbbürtigen Geschwister, 
g) auf die Stiefgeschwister, 
h) auf die nicht unter a) bis g) fallenden Erben. 

Innerhalb der einzelnen Gruppen b) bis d) und f) bis h) wird der Alteste Nutzungs- 
biM'echtigtcr. 
(2) Die Übertragung des Nutzungsrechts auf andere Personen bedarf der vorheri- 
gen Zustimmung des Magistrats. 
<3) Jeder Uechtsnachfoiger hat das Nutzungsrecht unverzüglich nach dem Erwerb 
auf seinen Namen umschreiben zu lassen. 

§ 18 
Rückgabe von Wahlgrabstälten 

Das Nutzungsrecht an unbelegten Grabstätten kann jederzeit an tellbelegten Grab- 
statten erst nach Ablauf der letzten Ruhezeit, zurückgegeben werden. Eine Rück- 
gabe ist nur für die gesamte Grabstätte möglich. 

§ 19 
Urnenreihengrabstätteii und Urnenwahlgrabstätten 

(1) Aschen dürfen beigesetzt werden in: 
a) Urnenreihengrabstätten, 
b) Urnenwahlgrabstätten, 
c) Grabstätten für Erdbeisetzungsen; auf Reihengräbern jedoch nur dann, wenn 

die Ruhefrist der Urne die der auf dem Reihengrab beigesetzten Leiche nidit 
übersteigt. 

(2) Urnenreihengrabstätten sind Aschenstätten, die der Reihe nach belegt und erst 
im Todesfälle für die Dauer der Ruhezeit zur Beisetzung einer Urne abgegeben 
werden. Sie sind mindestens 0,50 m groß und dienen in der Regel nur zur Bei- 
setzung einer Urne. Eine zweite Urne kann beigesetzt werden, wenn die Ruhezeit 
der zuletzt beigesetzten Urne die Ruhezeit der zuerst beigesetzten Urne nicht mehr 
als 5 Jahre übersteigt. 
(3) Urnenwahlgrabstätten sind Asdienstätten, an denen auf Antrag ein Nutzungs- 
recht für die Dauer von 40 Jahren (Nutzungszeit) verliehen luid deren Lage mit 
^em Erwerber bestimmt wird. Urnenwahlgrabstätten können außer in Grabfeldern 
auch in Mauern, Terrassen und Hallen eingerichtet werden. 
In Grabfeldern sind Urnenwahlgrabstätten mindestens 1,00 m groß und es können 
bis zu 4 Urnen beigesetzt werden. In anderen Fällen richtet sicli die Zahl der 
Urnen, die in einer Umenwahlgrabstätte beigesetzt werden können, nach der 
Größe der Aschenstätte. 
(4) Soweit sich nicht aus der Friedhofssatzung etwas anderes ergibt, gelten die 
Vorschriften für Reihengrabstätten und für Wahlgrabstättea entsprechend auch 
für Urnengrabstätten. 

V 
Gestaltung der Grabstätten 

§ 20 
Allgemeine Gestaltungsgrundsätze 

Jede Grabstätte ist — unbeschadet der besonderen Anforderungen der §§ 22 und 30 
für Abteilungen mit besonderen Gestaltungsvorschriften — so zu gestalten und so 
an die Umgebung anzupassen, daß die Würde des Friedhofs in seinen einzelnen 
Teilen und in seiner Gesamtanlage gewahrt wird. 

§ 21 
Wahtmöglidikeit 

(1) Auf den Friedhöfen werden Abteilungen mit und Abteilungen ohne besondere 
Gestaltungsvorschriften eingeriditet. 
(2) Es besteht die Möglichkeit, eine Grabstätte in einer Abteilung mit oder in einer 
Abteilung ohne besondere Gestaltungsvorscbriften zu wählen. Wird von dieser 
.Wahlmöglidikeit nidit Gebraudi gemacht, hat die Beisetzung in einer Abteilung 
ohne besondere Gestaltungsvorsdiriften zu erfolgen. 

VI 
Grabmale und Einfriedigungen 

§ 22 
Abteilungen mit besonderen Gestaltungsvorsdiriften 

(1) Die Grabmale müssen in ihrer Gestaltung, Bearbeitung imd Anpassung an die 
.Umgebung erhöhten Anforderungen entspredien, die in den Belegungsplänen für 
ISie einzelnen Grabfelder festzusetzen sind. 
ß) Die Belegungspläne werden vom Magistrat nach Anhönmg der Kommission 
(E>eputation) für das Friedhofs- und Bestattungswesen beschlossen. Dabei können 
Anordnungen getroffen werden, die sidi auf Werkstoff, Art imd Größe der Grab- 
tnale, Einfriedigungen und sonstige baulidie Anlagen beziehen. 
(3) Folgende Grundsätze sind zu beachten: 

a) Für Grabmale dürfen nur Naturstein, Holz oder Schmiedeeisen verwendet 
werden. Sie sollen möglidist keinen siditbaren Sockel haben. 

b) Jede handwerklidie Bearbeitung, außer Politur, ist möglich. Eine gleich- 
artige Bearbeitung aller Seiten des Grabmals ist grundsätzlich jeder anderen 
Bearbeitung vorzuziehen. 

c) Sdiriften, Ornamente und Symbole soUen möglichst aus dem gleidben Mate- 
rial wie dem des Grabmals bestehen. 

d) Grabmale, omamentaler oder ligürlidber Sciunuck sowie Sdiriften aus Beton, 
Glas, Porzellan, Emaille, Gips, Kunststoff, Gold oder Silber sind nicht zuge- 
lassen. Das Anbringen von Liciitbildem ist ebenfalls nicht gestattet. 

(4) Jedes Grab darf grundsätzlich nur ein Grabmal erhalten. Nach näbeiei Be- 
stinunung der Belegungspläne sind stehende oder liegende Grabmale zulässig. 
Liegende Grabmale dürfen rur flach oder höd)stens 10 Grad geneigt auf die Grab- 
stätte gelegt werden. 
(5) Stehende Grabmale müssen mindestens 10 cm stark sein und sollen folgende 
Maße in der Höbe nicbt übersteigen: 

Grabstätten für Erwadisene 1,20 m 
Grabstätten für Kinder 0,70 m 
Umengrabstätten 0,70 m 

Das Verhältnis von Breite und Höhe soll 1 :1,5 bis 1 : 2,5 betragen. 
(6) Von Grabeinfassungen aus Stein soll möglidist abgesehen werden. Soweit sie 
nach den Belegungsplänen in einigen Grabfeldem zugelassen sind, sollen sie nicht 
breiter als 8 cm seia und nicht mehr als 10 cm ül>er das Gelände hinausragen. 
(7) Soweit es der Magistrat innerhalb der GesamtgestaUung unter Beachtung des 
§ 20 und unter Berüdcsichtigung künstlerischer Anforderungen für vertretbar hält, 
kann er Ausnahmen von den Vorschriften der Absätze 3 bis 6 und audi sonstige 
bauMcfae Anlagen zulassen. Er kann für Grabmale imd sonstige bauliche Anlagen 
in besonderer Lage über Abs. 3 bis 6 hinausgehende Anforderungen an Material, 
Entwurf und Ausführung stellen. 

9 23 
AbteilnnseB ahne besondere GestaltmiKSTarsdirifteii 

Die Grabmale und Grabeinfassungen unterliegen in ihrer Gestaltimg, Bearbeitung 
und Anpassung an die Umgebung keinen besonderen Anforderungen. 

§ 24 
Zastimmmasscrfordemis 

(1) Die Errichtung und jede Veränderung von Grabmalen und Grabeinfassungen 
bedürfen der vorherigen schriftlichen Zustimmung des Magistrats. Die Anträge 
sind durch die Verfügungsbereditigten zu stellen. Bei Wahlgrabstätten hat der 
Antragsteller sein Nutzimgsrecht nachzuweisen. 
(2) Dem Maßstab ist eine Zeichnung in doppelter Ausfertigung im Maßstab 1 : 10 
beizufügen. Aus dem Antrag müssen alle Einzelherten der Anlage, insbesondere 
Art und Bearbeitung des \/erkstoffe3 sowie Inhalt, Form und Anordnung der In- 
schrift ersichtlidi sein. Auf Verlangen sind Zeichnungen in größerem Maßstab oder 
Modelle Vorzulagen. 
(3) Die Erriditung und jede Veränderung aller sonstigen baulichen Anlagen be- 
dürfen ebenfalls der vorherigen schriftlichen Zustimmimg des Magistrats. Die 
Absätze 1 und 2 gelten entsprechend. 
(4) Die Zustimmung erlischt, wenn das Grabmal oder die sonstige baulidie Anlage 
nidit binnen eines Jahres nadi der Zustimmung errichtet worden ist 
(5) Die nichtzustimmungspflichtigen provisorischen Grabmale sind nur als natur- 
lasierte Holzkreuze zulässig. 
(6) Werden Grabmale oder sonstige bauliche Anlagen in niditgenehmigter und 
nicht genehmigungsfähiger Ausführung errichtet oder verändert, ist dieser Zustand 
auf Anforderung des Magistrats innerhalb einer jeweils festzusetzenden angemes- 
senen Frist zu beseitigen. Kommt der für die Unterhaltung des Grabes Verpflich- 
tete dieser Aufforderung nicfit nach, gilt § 27 Absatz 2 Satz 3 entsprediend. 

§ 25 
Anliefemog 

(1) Beim Liefern von Grabmalen und sonstigen baulidien Anlagen sind dem Fried- 
hofswärter vor der Erriditujig vorzulegen: 

a) die Gebührenempfangsbesdielnlgung 
b) der genehmigte Entwurf des Grabmals einsdilicOlidi der Schrift oder der 

sonstigen baulidien Anlagen. 
(2) Die Grabmale und die sonstigen baulichen Anlagen sind so anzuliefern, daß sla 
Bm Friedhofseingang von dem Friedhofspersonal überprüft werden können. 

§ 26 
Fundamentierung 

il) Die Grabmale sind ihrer Größe entsprediend nach den allgemein anerkannten 
tegeln des Handwerks zu funda montieren und so zu befestigsn, daß sie dauerhaft 

standsicher sind und auch beim Offnen benachbarter Gräber nidit umstürzen oder 
sich senken können. Satz 1 gilt für sonstige bauliche Anlagen entsprechend. 
(2) Die Art der Fundamentierung und der Befestigung, insbesondere die Größe 
und Stärke der Fundamente und der Dübel, bestimmt der Magistrat gleidizeitig 
mit der Zustimmung nach § 24. Er kann überprüfen, ob die vorgeschriebene Fun- 
damentierung durchgeführt worden ist. 

§ 27 
UntcrhaltunK 

(1) Die Grabmale und die sonstigen baulichen Anlagen sind dauernd in gutem und 
verkehrssicherem Zustand zu halten. Verantwortlich dafür ist bei Reihengrübern 
der Empfänger der Grabanweisung, bei Wahlgrabstätten der jeweilige Nutzungs- 
berechtigte. 
(2) Erscheint die Slandsidierheit von Grabmalen, sonstigen baulichen Anlagen oder 
Teilen davon gefährdet, sind die für die Unterhaltung Verantwortlichen verpflich- 
tet, unverzüglich Abhilfe zu schaffen. Bei Gefahr im Verzüge kann der Magistrat 
auf Kosten des Verantwortlichen Sicherungsmaßnahmen (z. B. Umlegen von Grab- 
malen, Absperrungen) treffen. Wird der ordnungswidrige Zustand trotz schrift- 
licher Aufforderung des Magistrats nicht innerhalb einer jeweils festzusetzenden 
angemessenen Frist beseitigt, ist er berechtigt, dies auf Kosten des Verantwort- 
lichen zu tun oder das Grabmai, die sonstige bauliche Anlage oder Teile davon zu 
entfernen. Ist der Verantwortlidie nicht bekannt oder nidit ohne weiteres zu er- 
mitteln, genügt eine öffentliche Bekanntmachung und ein dreiwöchiger Hinweis 
auf der Grabstätte. 
Die Verantwortlichen sind für jeden Schaden haftbar, der durch Umfallen von 
Grabmalen oder sonstigen baulichen Anlagen oder durdi Abstürzen von Teilen 
verursacht wird. 

§ 28 
Entfernung 

(1) Grabmale und sonstige bauliche Anlagen dürfen vor Ablauf der Ruhezeit oder 
des Nutzungsrechts nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung des Magistrats 
von der Grabstätte entfernt werden. 
(2) Nadi Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts sind die Grabmale und die 
sonstigen baulichen Anlagen zu entfernen. Dazu bedarf es eines Erlaubnisscheines 
des Magistrats. Sind die Grabmale oder die sonstigen baulichen Anlagen nicht in- 
nerhalb von 3 Monaten nach Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts ent- 
fernt, fallen sie entschädigungslos in die Verfügungsgewalt der Stadt Langen. Der 
für die Unterhaltung des Grabes Verantwortliche oder der Nutzungsberechtigte 
hat die Kosten der Abräumung zu tragen. 

VII 
Herriditung und Pflege der Grabstätten 

§ 29 
Unterhaltung 

(1) Alle Grabstätten müssen im Rahmen der Vorschriften des § 20 hergerichtet und 
dauernd instandgehalten werden. Dies gilt entsprediend für den übrigen Grab- 
schmuck. Verwelkte Blumen und Kränze sind unverzüglidi zu entfernen und an 
den dafür vorgesehenen Plätzen abzulegen. § 6 Abs. 4 Satz 3 bleibt unberührt. 
(2) Die Höhe und die Form der Grabhügel und die Art ihrer Gestaltung sind dem 
Gesamtcharakter des Friedhofes, dem besonderen Charakter des Friedhofsteils und 
der unmittelbaren Umgebung anzupassen. Die Grabstätten dürfen nur mit Pflan- 
zen bepflanzt werden, die andere Grabstätten und die öffentlichen Anlagen und 
Wege nidit beeinträchtigen. 
(3) Das Pflanzen, Umsetzen oder vw** i.iuuinen, großen Sträudiem und 
Hecken bedarf der vorherigen Zustimmung des Magistrats. Bäume und Sträucher 
gehen mit dem Einpflanzen in das Eigentum der Stadt über. 
(4) Für die Herrichtung und die Instandhaltung ist bei Reihengrabstätten der Emp- 
fänger der Grabanweisung und bei Wahlgrabstätten der jeweilige Nutzungslaeredi- 
tigte verantwortlich. Diese Verpflichtung erlischt erst mit Ablauf der Ruhezeit 
oder des Nutzungsrechts. Abs. 7 bleibt unberührt. 
(5) Die für die Grabstätten Verantwortlichen können die Grabstätten selbst an- 
legen und pflegen oder damit einen zugelassenen Friedhofsgärtner beauftragen. 
Die Stadt Langen übernimmt grundsätzlidi keine Unterhaltung von Grabstätten. 
In besonders begründeten Fällen können Ausnahmen zugelassen werden. Sie 
unterhält und pflegt dann die Grabstätte jedodi nur solange, als das entrichtete 
Entgelt ausreidit. 
(6) Reibengrabstätten müssen binnen 6 Monaten nach der Belegung, Wahlgrab- 
stälten binnen 6 Monaten nach dem Erwerb des Nutzungsrechts hergerichtet sein. 
(7) Der Magistrat kann vorlangen, daß der Verantwortliche die Grabstätte nadi 
Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts abräumt. 
(8) Die Herrichtung, die Unterhatlung und jede Veränderung der gärtnerischen 
Anlagen außerhalb der Grabstätten obliegt ausschließlich dem Magistrat. 

§ 30 
Abteilungen mit besonderen Gestaltungsvorscfariften 

(1) Die Grabstätten müssen in ihrer gärtnerisdien Gestaltung und in Uirer An- 
passung an die Umgebung erhöhten Anforderungen entspredien, die in den Be- 
legungsplänen für die einzelnen Grabfelder festzusetzen sind. 
(2) In den Belegungsplänen können für die Bepflanzung der Grabstätten kleinere 
Flächen als die Grabstättengröße vorgesdirieben und nähere Regelungen über die 
Art der Bepflanzung und die Gestaltung der Grabstätten getroffen werden. Nicht 
zugelassen sind insbesondere Bäume, großwüchsige Sträucher sowie Grabgebinde 
aus Iiünstlidiem Werkstoff. 

§ 31 
Abteilungen ohne besondere Gestaltongsvorscfariften 

Die Herriditung der Grabstätten unterliegt keinen besonderen Anforderungen. 

532 
Vemartilänsigung 

U) Wird eine Grabstätte nicht ordnungsgemäß hergerichtet oder gepflegt, bat der 
Verantwortliche (§ 29 Abs. 4) auf sdiriftliche Aufforderung des Magistrats die 
Grabstätte innerhalb einer jeweils festzusetzenden angemessenen Frist in Ordnung 
zu bringen. Ist der Verantwortlidie nicht bekannt oder nidit ohne weiteres zu 
ermitteln, genügt eine öffentliche Bekanntmachung und ein dreiwöchiger Hinweis 
auf der Grabstätte. Wird die Aufforderung nicht befolgt, können Reihengrabstät- 
ten abgeräumt, eingeebnet und eingesät werden. Bei Wahlgrabstätten kann der 
Magistrat in diesem Falle die Grabstätte auf Kosten des jeweiligen Nutzungs- 
bereditigten in Ordnung bringen lassen oder das Nutzungsredit ohne Entschädi- 
gung entziehen. Vor dem Entzug des Nutzungsredits ist der jeweilige Nutzungs- 
bereditigte nodi einmal schriftlich aufzufordern, die Grabstätte unverzüglich in 
Ordnung zu bringen; ist er nidit bekannt oder nicht ohne weiteres zu ermitteln, 
bat noch einmal eine entsprechende öffentlidie Beisianntmachung und ein ent- 
sprechender dreiwöchiger Hinweis auf der Grabstätte zu erfolgen. 
In dem Entziehimgsbescheid ist der jeweilige Nutzungsberechtigte aufzufordern, 
das Grabmal und sonstige bauliche Anlagen innerhalb von 3 Monaten seit Un- 
anieditbarkeit des Entziehungsbescheids zu entfernen. Der Verantwortlidie ist in 
den schriftlidien Aufforderungen und der öffentlichen Bekanntmachung auf die 
für ihn maßgeblichen Rechtsfolgen der Sätze 3 und 4 und in dem Entziehungs- 
bescheid auf die Reditsfolgen des S 28 Abs. 2 Satz 3 und 4 hinzuweisen. 
(2) Bei ordnungswidrigem Grabschmuck gilt Abs. 1 Satz 1 entsprechend. Wird die 
Aufforderung nidit befolgt oder ist der Verantwortliche nidit bekannt oder nicht 
ohne weiteres zu ermitteln, kann der Magistrat den Grabschmuck entfernen. 
(3) In den Fällen des Abs. 1 und des 9 28 Abs. 2 ist die Stadt 8 Monate lang zur 
Aufbewahrung verpflichtet. 
Für ordnungswidrigen Grabsdimuck besteht keine Aufbewahrungspflicht. 

VIII 
Leichenhalle nnd Traoexfeiem 

§ 33 
Benutzung der Leidtenhalle 

(1) Die Leichenhalle dient der Aufnahme der Leidien bis zur Bestattung. Der 
Transport der Leiche innerhalb des Friedhofes und das Einsenken des Sarges wird 
nur vom Friedhofspersonal vorgenommen. 
(2) Die Stadt haftet picht für den Verlust von Wertgegenständen, die den Leichen 
beigegeben worden sind. 
(3) Die Leichenhalle darf nur mit Erlaubnis und in Begleitung eines Angeherigen 
des Friedhofspersonals betreten werden. 

(4) Sofern keine geRundheitsaufnichtlidien oder sonstige Bedenken bestehen kön- 
nen Angehörige die Verstorbenen während der festgesetzten Zeiten sehen. Die 
Skrge sind spätestens 15 Minuten vor Beginn der Trauerfeier oder der Beisetzuna 
endgültig zu schließen. 
(5) Die Särge der an meldepflichtigen übertragbaren Krankheiten Verstorbenen 
sollen In einem besonderen Raum der Leidienhalle aufgestellt werden. Der Zutritt 
zu diesen Räumen und die Besiditigung der Leichen bedürfen zu.sätzlidi der vor- 
herigen Zustimmung des Amtsarztes. 

8 34 
Trauerfeiern 

(1) Die Trauerfeiern können in der Trauerhalle, am Grab oder an einer anderen 
im Freien vorgesehenen Stelle abgehalten werden. 
(2) Die Benutzung der Ttauerhalle kann untersagt werden, wenn der Verstorbene 
an emer meldepflichtigen übertragbaren Krankheit gelitten hat oder Bedenken 
wegen des Zustandes der Leidie bestehen. 
(3) Die Trauerfeiem sollen jeweils nicht länger als 30 Minuten dauern. Ausnahmen 
bedürfen der vorherigen Zustimmung des Magistrats. 
(4) Jede Musik- und Gesangsdarbietung auf dem Friedhof und in der Trauerhalle 
T>edarf der vorherigen Zustimmung des Magistrats. 

IX 
SchlnOvorsdirlften 

9 35 
Alte Rechte 

(1) Bei Grabstätten, über die der Magistrat bei. Inkrafttreten dieser Satzung be- 
reits verfügt hat, riditen sidi die Nutzungszeit und die Gestaltung nadi den bis- 
herigen Vorschriften. 
(2) Für Grabstätten, an denen Nutzungsrechte vor 1938 von unbegrenzter oder 
unbestimmter Dauer entstanden sind, gelten die 9§ 20 und 51 Abs. 2 der Fried- 
hofsordnung vom 1. 1. 1938 fort. 
(3) Im übrigen gilt diese Satzung. 

8 38 
Haftung 

Schäden, die durdi nichtsatzungsgemfilSe Benutzune du 
Friedhofes, ihrer Anlagen und ihrer Einrlditungen durch dritte Personen oder 

® " u°'Hf8en keine besonderen Sdiutz- und Uberwadiungs! pflichten. Im übrigen haftet die Stadt nur bei Vorsatz und grober Fahrlässigkeit. 

8 37 
Zuwiderhandlungen 

Ä, 'S .SobT; s'S 

§ 38 
Gebühren 

Friedhofes der Stadt Langen und seiner Einriditunaen sind die Gebuhren nadi der jeweils geltenden FriedhofsgebührensatzungTu eSten 

§ 39 
RcdiUmittel 

gegen Maßnahmen auf Grund dieser Satzung regeln sich nach 
Verwaltungsgerichtsordnung und des Hessischen Ausfüh- gsgesetzes zur Verwaltungsgeriditsordnung in der jeweils gültigen Fassung. 

8 40 
Inkrafttreten Diese Satzung tritt am 1. 1. 1968 in Kraft. 

17.Ä2"fuÄrift.^''""^''°^'" B'^g^äbnisordnung der Stadl Langen vom 
Langen (Hessen), den 1. Dezember 1967 

Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Kreiling 
Bürgermeister 

Gebührenordnung zur Satzung über das 

Friedhofs- und Bestattungswesen der Stadt Langen 

Xul Grund der gesetzlichen Ermächtigungen 
a) des Gemeindeverfassungsrechts: 

89 8, 19, 115 und 153 der Hessischen Gemeindeordnung vom 25 2 1952 
(GVBl. 1952, S. 11) 1. d. T. vom 1. 7. 1960 (GVBl. 1960 S. 103) 

b) des Gemeindeabgaberedits: 
Art. 107 — III der Hessisdien Gemeindeordnung vom 10. 7. 1931 (Reg. BI. 
S. 115) 1. d. F, der Ersten Hessisdien Verordnung zur Durchführung der 
Deutsdien Gemeindeordnung vom 1. 4. 1938 (Reg. Bl. S. 59) 

wird gemäß Besdiluß der Stadtverordnetenversammlung vom 27. Oktober 1967 
und mit aufsiditsbehördlidier Genehmigung des Landrats des Landkreises Offen- 
bach a. M. vom 9. November 1967 folgende Gebührenordnung erlassen. 

I. 
GebUhrenpflicfat 

§1 
Für Leistungen nadi der Satzung über das Friedhofs- und Bestattungswesen der 
Stadt Langen werden Gebühren nadi Maßgabe dieser Gebührenordnung erhoben. 

«2 (1) Gebührenpflichtig für Bestattungen ist, wer nach bürgerlichem Redit die Be- 
stattungskosten zu tragen, oder wer sich der Stadt gegenüber zur Traeung der 
Bestattungskosten verpflichtet hat 
(2) Daneben ist der jeweilige Antragsteiler gebührenpflichtig. 

U. 
BestattnngsgebQhren 

§3 
(1) Die Gebühr für die Erstbestattung einer Leidie Ijeträgt 

A. bei einer erwachsenen Person 
a) auf Reihengrabstätte oder neuer Wahlgrabstätte DM 150  
b) auf bereits angelegter Wahlgrabstätte dM 17o'— 

B. bei einem Kind bis zu 5 Jahren ' 
a) auf Reihengrabstätte oder neuer Wahlgrabstätte DM 70 — b) auf bereits angelegter Wahlgrabstätte DM 9o|  

(2) Die Gebühr erhöht sich um DM 30,—, wenn die Beisetzung auf einer Wahl- 
grabstätte in einer Sohlentiefe von 2,40 m (Tiefgrab) erfolgt. 

94 
Für die Beisetzung einer Urne ist eine Gebühr von DM 50,— zu entriditen. 

95 
(1) Folgende Leistungen werden für die in den §9 3 und 4 bestimmten Gebühren 
gewährt; 

a) Benutzung der Leichenhalle, ggfs. Desinfizierung der Leiche, 
W Benutzung der zur Abhaltimg von Trauerläem bestimmten Bäume, 
3 Schallplattenanlage und der vorhandenen Musikinstrumente. d) Überführung des Sarges oder der Urne zuTr> Ornbe. 
e) Herstellen des Grabes, 
0 ffiosenken des Sarges oder der Urne, 
^ Schließen und Hügeln des Grabes ""rf 
h) Nutzung einer HeihengrabstStte während der in der Satzung über das Fried- 

hofs- und Bestattungswesen bestimmten RuhefrisL 
113, Absdm. B, Budist b, bleibt unberührt. 

W Bei Verzicht auf eine oder mehrere der vorgenannten Leistungen tritt keine 
&maßigung ein. 

96 
Die Bratattung von standesamtlich nidit anmeldepBiditlgen Leibesfrüditen, die In 
ci^a^r, fester Um^ung CSargschaditel) unter Vorlage des voi*es<iSiebenen 
Besta^ngsscheines des Arztes oder der Hebamme ohne Mitwirkung der Stadt- 
ven^tung dem städt. Friedhof zugeführt wenden, erfolgt ko.stenlos. Ein Anspruch 
auf da» Nutzungsrecht an einer Grabstätte besteht nidit. 

nx. 
Gebfihren für Zussteleistimgea bei EestattOBna 

97 
Für die Uetoration der TrauerhaUe werden folgende Gebühren erhoben- 

a) Kleine Dekoration dju 35 ' j 
b) Große Dekoration dm 40'— 

^ c) Reinigungsgebühr bei Dekoration durdi Gärtner DM 16[  ' 

rv. 
Aufbewahrung von Leichen 

98 
(1) Für die Einspilung einer Leidie, wenn die Bestattung nidit in Langen statt- 
fmdet, 1^ jeden angefangenen Tag eine Gebühr voa DM 10,— zu entrichten 
TO Die Gebuhr für die EinateUung einer Leiche in die Tiefkühlzelle beträgt füf 
jeden angefangenen Tag DM 15.—. 

V. 
Ansgrabangen and Cmbettimgen 

19 
^1) auf Antrag ausnahmsweise Leidien oder Leidienreste ausgegraben einem anderen Grab beigesetzt, so werden hierfür folgende Gebühre« 

a) f^ Leidien mit einer Ruhezeit bis zu 10 Jahren DM 300   
b) für Leichen mit einer Ruhezeit von mehr als 10 Jahren 

bis zu 20 Jahren DM 200 — 
c) für Leichen mit einer Ruhezeit über 20 Jahren DM loo!— 

TO Für im Lebensalter bis zu 5 Jahren verstorbene Kinder ermäßigt sidi die Ge- 
bulir um die Hälfte. 
(3) B® Ausgrabungen von Leichen und Leidienresten zur Beisetzung an einem 
auswärtigen Bestattungsort ermäßigt sich die Gebühr um 251», 

. 9 10 Die Gebühr für die Ausgrabung von Urnen beträgt DM 20. . 

r. • " 
Ablauf von 10 Jahren der 

sdilal^ineGeMhVloÄT-frh™ 

. 9 12 
Leichen, Leichenresten und Urnen, die auswärts bereits bestattet waren, sind folgende Gebühren zu entrichten- 

a) bei L,eichen dm 120  
b) bei Urnen dM 30,'— 

VI. 
Grabstätten 

8 13 (1) ^r Grabstätten werden folgende Gebühren erhoben- 
A. Wahlgrabstätten 

a) Grabstätte für 2 Personen nebeneinander hm onn — 
V ^"^bstatte für 2 Personen übereinander dm BOo'  

% Grabftlüe ^ U^'eT'" DM 1200;- 
B. Reihengrabstätten ' 

u% ™ietzt in Langen wohnhaft gewesene Personen frei b) für Auswärtige 
aa) Grabstätte für Erwadisene r,** onn 
bb) Grabstätte für Kinder bis zu 5 Jahren dm IM- 
=«=> Grabstätte für Urne ßnZ 

Nutzungszeit an einer Wahlgrabstätte um 10 Jahre 
«r u?®- ' A festgesetzten Gebühr erhoben. 

äÄe umgewandelt, ist eine 
(4) WerdM in Ausnahmefällen auf älteren Friedhofsteilen Wahlerabstätten 7u 

«e in S 15 Abs. 1 der Satzung über ^s fSSÄd Be- 
S?s S"egr «äl« Gebühr vom Magistrat be- 

VII. 
Sonstige Gebfihren 

9 14 
Sho^n Wahlgrabstätte wird eine Gebühr von DM 10,- °1* die Neuausstellung einer in Vertust geratenen Legitima- bonsurkunde fiir Pinn .• »atte beträgt ebenfalls DM 10,  

Se^ä^ÄÄt--"z??e^wÄ Steineinfassungen (2) Wird a^^msweise die Benutzung der Friedhofsmauer für Grabmale Platten 
f einmalige AnertennungsgeMhr ™ ^all durdi den Magistrat 

ImraiSEJSiS.tS' 1« «ne CM.OIir 

VIIL 
GebtihrcBzahliug 

9 16 
(1) Zu aUen in dieser Gebührenordnung festgelegten Gebühren und Kosten, die 

unterliegen, tritt die Umsatzsteuer hi der hn üiMatz- 
stei^gesete Wehrwertsteuer) jeweils festgelegten Höhe. 
reiif-werden bei Beantragung oder Inanspruchnahme der I.^i3tungen laUig. Sie unterliegen der Beitreibung im Verwaltungszwangsverfahren. 

9 17 
8 1 bis 12 Gebührenermäßigung oder Maß gewährt werden. Über die ErmäiSigung und etwaigen <3ebührenerlaß ent- 

^eidet der Magistrat. Voraussetzung ist, daß der Verstorbene seinen letzten 
Wohnsitz in Langen hatte. 

wohnhaft gewesen sind solche Personen nldit anzusehen, die 
™ Aufgabe ihres Wohnsitzes in Langen Aufnahme in einem Alters- raegeheim gefunden haben und in dieser Anstalt versterben. Dies gilt auch 

lur 9 13 entsprediend. 
IX. 

Kechtsmittcl 
9 18 

Dem Z^ungspfliditigen stehen gegen die Heranziehung zu den Gebühren und 
ge^ einCT aufpund dieser Satzung erlassenen Verwaltungsakt die Rechtsmittel 
nach der Verwaltungsgerichtsordnung in der jeweils gültigen Fassung zu. 

X. 
Inkrafttreten 

9 19 
Di«e G^ührenordnung tritt am 1. L 196« in Kraft. Gleichzeitig tritt die Ge- 
buhrenordnung vom 29. 6. 1962 außer Kraft. 

Langen (Hessen), den 1. Dezember 1967 

l>er Macistrat der Stadt 
gez. 3CreUing 

Bürgermeister 



Millionen 
sind zu did( ... 

echte Karlsbader 
Dragees 

entfetten, entwässern 
auf natürliche Weise. 
Originalpackungen ab 

DM 2.95, in Ihren 
Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße III 

Telefon 3551 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Eine groBartige Leistung; Diese günstigen Preise! 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Wir zeigen und beweisen au6ergewohnlidie Leistungen: 

PoMargarnHur auf Rollan - Sofa und 2 Seiaol OOC 
b««l«r Sitzkomfort durch lof« Sitz- und ROdtanklesen netto DM 

Schrankwand, acht Nußbaum 450 cm breit, 310 cm hoch netto DM 1350,- 

MÖBEL-SGHWIND aschaffeimburg 
I Sehr wlditlg für Sie: Unser Ladeneingang und ufiser Parkhof sind nur In der Bodelschwinghstraße, nicht In der Heinsestraße 

Auto-Sensafion 

7968 

SIMCA1100 
Quermotor ■ Frontantrieb 
Kompaktkarosserie mit Gleitheck 
Erweiterungsfähiger Kofferraum 
Einzelradaufhängung 
1118 ccm ■ 53 PS über 135 km/h oder 
(ohne Aufpreis!) 56 PS über 140 km/h 

Ein« Probefahrt keatot 81« nicht« - alMr Sl« l«m«n «ine« 
k«nn«ni Di« Obariaganliait modamster Autotachnik. | 

Autohaus KUHRFELDT KG 
Simca-Vertraesliändler 
0070 Langen, Pittlerstraße / Am weißen Stein 24 
Telefon 3784 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

BILLIG ! BILLIG I 

ELEKTRO-MARKT Groß- and Einzelhandel 
Ing. W. HauBwald, Mühlstr. 17, (Mtihle-Wettengel) Tel. 74 18 
Ihr vorteilhafter Einkauf in Elektro-Haushaltsgeräten und 
-Geschenkartikel, Weihnaditskettcn usw. 

Leitongen nnd Installationsmaterial 
Aosrahrangen aller Elebtroarticlten 
Kondendienst 

Verkauf: Montag bis Freitag nur 18 —18.30 Uhr. Samstags 
vor Weihnaditen 9 —18 Uhr. 

Zum Weihnachtsfest 

Freude schenken 

Sie finden eine große Auswahl in 

UHREN, SCHMUCK und BESTECKEN 

TRAURINGE In vielen Ausführungen 

Uhrenhaus ECKERT 
seit 1904 

August-Bebel-Straße 30, Telefon 3515 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenscliilder, Maschlneiisclillder, tecb. Schilder 

GETRÄNKE 
Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Langen 

1 Kasten Bier, 20 Flaschen, für Selbstabholer DM 9,— 

HENKELL Trocken 
der große deutsche Markeniekl 

'/; Fl. inkl. Steuer 

Echter Steinhäger 
38 Vot* V« Im Tonkrug, krlstoM* 
klar, sehr bekömmlich 

Vi Tonkrug 
Orig. Sdiwarzw.Himbeergeist 
Zwetschgenwasser, 
Bauernschnäpsli 

Erlauer Stier Q TK 
wuchtig, feurig '/■ Fl. m. Gi. VPv jf Iv 
IfMer . 
Orig. Tobier Vry'"'' 
Wein der Könige, König der Weine 
  0,S-Ur..FI. m. 01. 
mifilÜ-Markenwaro 
Florett Gold deulidior Sekl 
garantiert Fiaictiengarung 

'/, Fl. Iniii. Sl. 

19«er 
Guntersblumer Himmeltal 
SPWTIESE, notur, Rheinhesien 
blumig, elegant Vi Fl. m. OI. 
19iier 
Reiler vom heißen Stein 
SPXTLESE, nalur, Metel 
elegant, süffig </i Fl. M. GL 

Amselfelder Riesling 
nalur, lugeslawien 
süffig, blumig '/i Fl. m. GI. 
IfUer 
Schloß Rametzer 

lapanltch* 

Mondarin-Orangen 
Eurep 

die beliebt« Frucht fUr Tortan 
«nd Daiserts I1]*fl-Des« 
Kolifornltdiar 

Fruit-Cockfail 

macht Freude iii macht Freude 

Kreuzworträtsel 

1 2 3 4 5 7 

■ ■ ■ ' 
10 11 12 

■ 13 
1 

15 

■ " " ■ 1 ■ 
19 20 

■ 
22 

■ 
24 

25 26 
■ " ■ 

7B 

 [ 21 ■■ 

Sdiadiaufgabe Nr. 51 
Von Iwan Tatranskl 

W a a g f I e t h t 1 Wirtsctiaftszweig, 8. 
engl. Zahlwort 9 Fluü in Barten, 10 röm. 
Arzt, 13 Wirterhall (ch - I Buchstabe), 14. 
byzant Kai.serlti Ifi Behhrfie. 18 Vorname der 
Dichterin Seidel 10 Griff. 21 Fremdwortteil: 
Lebens .. 23 Zahlwort 25 Abschiedsgruü, 
27 Segel kommanrio. 2B musik Skala — 
Senkrecht I Frauenname. 2 Teil der 
Ostalpcn. franz unhest Artikel 4. Astrologe 
Wallensteins 5 Teil de.' Blumenaartens, 6. Ge- 
liebte de.« Zeus. 7 Raiichahzug. 11 Halbertel- 
stein, 12 Schweiz Kanton IS bibl Ort. 17. 
ennl.: Tee. 19 Kartenspiel. 20 german Blas- 
instrument. 22. europ Strom, 24. Seelachs, 26. 
Ital Tonsilbe. 

Mixrätsel 
BETT + .ALL " Bühnentanz 
ECHT + IRR - Jurist 
KUER + AIN "" Bundesstaat d Sowjetunion 
ECHT + SER - Stadl in iSngiand 
THOR + OKE - altrrtm Heere.sformalion 
MAIN + EHE = hihi Buch 
EIBE + SIN gepök.. gek Schweinshaxe 
TEER + ROT • nr^stillationseefäß 

Nebenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen daH neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen Ihre An- 
fangsbudistaben nennen - in der gegebenen 
Reihenfolge — einen österr. Komponisten 
(t 189B). 

Wie heiBl der Komponist? 
Wenn Sie neben die Operntitel die betref- 

fenden Nachnamen der Komponisten setzen, 
nennen deren Anfangsbuchstaben — von oben 
nach unten gelesen — einen zeitgenössischen 
deut.schen Komponisten. 

Carmen   
Der Wildschütz   
Fra Diavolo   
Der Barbier von Bagdad  
Xerxes   
Die Zaubergeige   
Der Barbier von Sevilla  

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Budistaben zu erset- 

zen. Gleidie Zahlen bedeuten gleldie Budista- 
ben. 
1. 18 21 24 15 28 26 19 19 25 

Pavian 
2. 16 21 6 25 10 12 21 22 5 

Staat in Europa 
3. 23 :) 18 24 26 21 13 25 2» 

Hunderasse 
4. 25 6 20 25 22 17 25 21 22 

Auiieres 
5. 7 14 22 15 26 24 17 25 24 

Staat in Nahost 
6. 14 22 26 24 5 21 20 26 24 

Menschenaffe 
7. 12 16 17 24 15 25 11 21 18 

Pfänderspiel 
8. 26 I 21 26 25 15 21 11 20 

Wasserleitung 
9. 4 26 17 18 17 24 5 25 24 

Stadl an der Enz 
10. 5 26 24 15 25 13 13 26 

Würde, Vornehmheit 
11. 24 2 II 14 25 8 17 24 5 

Stadt in Schweden 
12. 12 22 26 21 9 18 20 21 10 

Usus, Sitte 
13. 8 .5 22 9 18 25 22 14 24 

französisches Kaltblutpferd 
14. 7 25 22 21 23 26 16 25 10 

biblische Stadt 
15. 3 25 24 15 25 18 26 16 23 

Spechtvogel 
Die fünften Buchstaben nennen als senk- 

rechte Mitteladise ein einheimisches ochup- 
penkriechtier. 

Ergänzungsrätsel - etwas verrUdit 
Statt der Punkte zwischen den untenstehen- 

den Wortpaaren sind Wortteile einzusetzen, 
die, mit dem Wort links und rechts verbun- 
den, ein neues Wort ergeben. Die Anfangs- 
buchstaben der Ergänzungen nennen in gege- 
bener Reihenfolge eine tropische Infektions- 
krankheit. (Die Anzahl der Punkte entspricht 
der Anzahl der einzusetzenden Buchstaben.) 

EDEL . . . OFEN 
.HER . . . STEIGEN 
UM ... . MALEREI 
SCHNEE .... SPIEL 
MITTEL RING 
MITTELMEER GRUPPE 
TREIB . . . WAFFEL 
TURM . . . MEISTER 
SCHLEIER SPIEGEL 
RUDER FEST 

Welchen Beruf hat dieser Herr? 
Ren6 Steigs 

A.sti 
Silbenrätsel 

Aus den Silben: a — a — a — a — al — al 
an — ar — au — bat — bee — ber — ber 
bi — bu - chi — de — dl - di — diz — e 
e — e — e — e — e — ei — er — erd — ge 
gen — ha - her - in - in - kand — kies 
ito — ko — kun — la — land — le — le — lett 
Ii — ma — ma — mar — maß — me — mi 
mi — mi — mi — mi — na - na — na — nal 
ne — ni — ni — o — o — pen — pi — pi — ra 
ra — ral _ re — re — ri — rie — ris — ruf 
sa — sa — sau — si — skop — sto — te — te 
te - ter - ter - the - u — ti - tri - tur 
um — wap — wet — ze — Die Anfangsbuch- 
staben von oben nach unten gelesen, und von 
unten nach oben, ergeben einen deutschen 
Dichter und ein Wort von ihm 

1. Heraldik. 2 verdachterregender Umstand, 
3. Zeichengerät, 4. Unterkunft, 5 Bildwerfer, 
6. Lippenlaut, 7. Kropfstordi. 8 Netzhaut des 
Auges, 9. Telefonat, 10 Südamerikaner, 11. 
Stromspeicher. 12 biblisches Budi. 13. Stadt 
in Lothringen. 14. Wü.ste in Afrika, 15. Blu- 
mentier, Sdimuck, 16 Teil Helgolands, 17. 
Urstoff, 18. Kleinmalerei, 19. athenisdier 
Staatsmann, 20 Landschaft In Hessen, 21. 
Staat der USA, 22. Gartenfrucht. 23. tropisches 
Harz, 24. Stadt in Usbekistan, 25. Fleisch- 
gericht. 26. ägyptisdier Gott, 27. Kurort in 
Florida, 28 Zollstock. 29 biblische Männer- 
gestalt, 30. diemisches Element. 

Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen matt. 
Grundstellung; Weiß; KhG, Dg5, Tc2, 

Tdl, Lal. Lc6, Sa5, Sb2, Bb5. — Schwarz: Kd4, 
Ld2, Sbl, Se2. Ba4. e6. f5. 

Kombinalionsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e e t i o ü 
sind den folgenden Mitlauten 
dn trichtchtr so beizuordnen, daß sith ein Trauerspiel von 
Goethe ergibt. 

Konsonantenverhau 
fgschbnstnchtfghbn 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Sprudi. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Karpfenzucht, 2. 

Obsorge, 3. Einzelkind, 4. Nomade, 5. Italer, 
6. Gerassel, 7. Schiefer, 8. Beiträge, 9. erstreben, 
10. rudelweise, 11. Galanterie, 12. erlösen, 
13, Rekonstruktion = Koenigsberger. 

Was -r Blumen schenkt dieser Herr seiner 
Braut?; Vergißmeinnidit. 

Wie heißt der Komponist?: l, Bizet, 2. Of- 
fenbach, 3. Leoncavallo, 4. Adam, 5. Smetana, 
6. Schillings « Thomas. 

Buchstabenenlnabmerätsel: Sauberkeit ist 
eine Frage des guten Gewissens. 

Silben-Kreuzwnrträtscl; Waageredit: 1. Ka- 
kadu, 3. Sekunde, 5 Denker, 7. Regel, 8. Oper, 
10. Belege, 12 Made, 13 Lese, 15 Aser, 16. Ne- 
bel, 17 Mode, 18 legal, 20. Leros, 22 Ada, 23. 
Elemi, 25 Sela, 27 Ferkel, 28. Nea, 30. Bar- 
kasse, 31. Laterne. — Senkredit: l. Kakao, 2. 
Duden, 3. Segel, 4. Dekade. 6. Kerbe, 7. rege, 
9. Perle, 11. Leber, 12 Maser, 14. Senegal, 15. 
Adele, 18 Leda, 19. Ale, 21. Rosse. 22 Adebar. 

23. Ekel, 24. Mine, 26. Lagune. 27. Ferse, 
29. Ala. 

Zahlenschlüssel: SdilüsseiWörter: 1. Lech, 
2. Ster, 3. Bari, 4. rein = Sdinabeltier. 

Hier darf gestohlen werden: Utopien sind 
für den Mensdien so notwendig, wie das täg- 
lidie Brot 

Im Handumdrehen: Abel — Tara — Orff 
Rio — Adern — Teint — Arena — Uri 
Lappen — Alge = Lafontaine 

Sdiadiaufgabe Nr. 50 von N. Dimitrov: 
1. Kc3—d4 Sb8—cBt, 2 Kd4—c5 bei.. 3 Sbl—c3 
mattl - 1. . . Sh4—f3;t 2. Kd4—d5 bei., 3. 
Sbl—c3 matt! — 1. . . . Sh4—f4:t 2. Kd4—d3 
bei., 3. Sbl—c3 mattl 

Silbendomino: Ne on — On kel — Kel le 
Le gat — Gat ter — Ter min — Min den 
Den ver — Ver ne. 

Wortfragmente: Gelten lassen ist schwerer, 
als sich begeistern. 

Auf den Spuren junger Helden 
Besudi bei einem Erfolgssdiriftsteiler / Humoreske von Liselotte Kahlberg 

Es hattp geklingelt. Der Schriftsteller John 
Parry sah auf die Uhr Es war schon fast neun, 
und er wunderte sich, wer ihn um diese Zeit 
noch in seinem entlegenen Landhaus auf- 
suchen mochte „Mülle" rief :r. „Millie, ma- 
dieri Sie doch auf!" Dann erinnerte er sich, 
daß Millie und auch das andere Hausmädchen 
Ausgang hatten, und er ging selbst zur Tür. 

Ein seriöser alter Herr stand draußen, grau- 
bärtig, mit Cut, Zylinderhut und Lad<sdiuhen, 
eine Aktentascht in der Hand. 

„Habe idi die Ehre, mit Mr. Johi Parry zu 
spredien?" 

„Ja, bitte?" 
„Entsdiuldigen Sie, Sir, wenn idi noch zu 

so später Stunde zu Ihnen komme, aber meine 

„Mit dieser Antwort habe ich gerechnet", 
unterbrach ihn Mr. Tucker „Dann sind Sie 
sich also über die Wirkung Ihrer Bücher 
überhaupt nicht im klaren?" 

Mr. Parry zuckte die Achseln. „Offen ge- 
standen — n^in," 

„Nun, das madit nichts", lüdielte Mr. Tuk- 
ker liebenswürdig und öffnete seine Akten- 
tasche. „Idi bin ja hergekommen, um Ihnen 
diese Wirkung m erklären." 

Während Mr. Parry darüber nachsann, was 
für ein unangenehmes Aktenstür-k der Be- 
vollmächtigti der Gasellschaft zum Schütze 
der Moral ihm vorlegen wollte, zog dieser 
statt eines Aktenstücks ein Lasso heraus, warf 
es Mr. Parry kunstgerecht über den Kopf, 
fesselte ihn und steckte ihm einen Knebel in 
den Mund. 

„Uff", ächzte Mr. Parry. 
„Stöhne. Sie nicht, Sir. Das ist der Helden 

Ihre. Romane völlig unwürdig. Die klagen 
auch nicht, wenn sie gefesselt werden." Mr. 
Tucker ging in aller Gemütsruhe zum 
Schreibtisch, nahm den Schlüssel zum Safe 
aus der Lade und machte sidi daran, Mr. 
Parrys gesamtes Barvermögen in seine Ta- 
sche zu stopfen. In der Begeisterung, ganze 
100 000 Dollar zu finden, verlor er seinen Bart 
und stand plötzlich als junger und durdiaus 
nicht mehr seriöser Hen* vor dem Schrift- 
steller. 

CHROLUS 
„Es wird allerhöchste Zeit, daß der Advents- 

kranz fortgeworfen wird!" 

Parry. dem es inzwischen gelungen war, den 
Knebel auszuspucken, schrie: „Sie sind nidit 
Mr. Tucker! Wer sind Sie, Sie Lump?" 

Der junge Mann steckte den Knebel seelen- 
ruhig wieder in Parrys Mund und klebte 
sicnerheitshalber ein Heftpflaster darüber. 

Und während er sich mit den 100 000 Dollar 
zum Ausgang hin entfernte, sagte er: „Wieso 
denn Lump, Mr. Parry? Sie sollten sich sdiä- 
men, midi so zu nennen. Ich bitx wie Sie so- 
eben feststellen konnten, einer Ihrer treu- 
esten und gelehrigsten Le.ser!" 

„Und als idi am Kinderüpielplatz vorbeiging, 
spürte ?ch hier einen stcrhendeii Schmerz!" 

Gerichäfte lassen mir am Tage wenig Zeit. 
Mein Name ist Tucker, Vincent Tucker von 
der Gesellschaft zum Sdiutze der Moral. Ueb- 
rigens hatte ich mich telefonisch bereits an- 
gemeldet " 

Mr. Parry führte seinen Beaudier in sein 
Ariieitszimmei und >>at ihn, Platz /.u nehmen. 

„Es tut mir außerordentlich leid'. begann 
Mi, Tucker. ..daß idi Ihnen einigen Kummer 
bereiten muß. Ich habe mich, nach reiflicher 
Ueberiefung, jedoch entschlos.'ien, Sie zu- 
nächst in aller Freundsrdiaft darauf aufmerk- 
sarn zu machen, daß die von Ihnen in letzter 
Zeit veröffentlid'jten Abenteuerromane einen 
geradezu verderblichen Einfluß auf unsere 
hera.wachsende Jugend ausüben Wären Sie 
bereit, Mr Parry. Ihre Produktion auf erzie- 
heri.sche Literatur umzustellen?" 

Mr. Parry i-utsdite unruhig auf seinem 
Stuhle hin und her. „Es fällt mir schwer, 
Ihnen darauf zu antworten So schnei! kann 
ich keinen Ent.sdiluß fassen, denn schließlich 
sind meine Romane interessant, und ich habe 
eine Menge Geld damit verdient." 

Heitere Viechereien 
Die Konkurrenz 

Die Kinder spielten auf der Straße Fuß- 
ball. Der Ball flog über den Zaun und lan- 
dete im Hühnerhol des Huberb&uem. Als 
dei Hahn des Huberbauern, der ohnehin 
seinen schlechten Tag hatte, den Ball sah, 
krähte er seinen Harem zu>,ammen und 
sagte: „Idi will ja nidit schon wieder zu 
meckern anfangen, aber da — da könnt ihr 
einmal sehen, was auf anderen Hühner- 
höfen geleistet wird!" 

Karriere 
Zwei Stallhasen unterhielten sidi: 
„Na, Häseken, wie geht es denn deiner 

ältesten Tochter?" 
„Danke, sehr gut Neulidi schrieb sie aus 

Paris, sie ginge seit ein paar Wodien als 
Chinchilla!" " 

Der Tridä 
Eine Maus und eir Elefant wollten eine 

Auslandsreise machen, aber dej Grenz- 
posten wollten den großen Elefanten ohne 
Paß nicht Ober die Grenze lassen. Da kehr- 

ten sie um, und die Maus, die einen gülti- 
gen Paß hatte, kaufte im nächsten Bäcker- 
laden ein Brötdien, sdinitt es entzwei und 
klebte dem Elefanten je eine Hälfte unter 
den Rüssel und unter den Sdiwanz. 

Wieder em Schlagbaum angelangt, sagte 
der Grenzposten zur Maus: 

„Er hat doch keiner Paß!" 
Die Maus winkte lässig ab. „Mein Reise- 

proviant" erklärte sie. 
Spradbsdiwierigkeiten 

„Id. mödite gern einen der beiden Papa- 
geien aus dem Schaufenster." 

„Die kann Ich nur zusammen verkaufen, 
meine Dame." 

„Aber warum denn?" 
„Der eine spridit nur spanlsdi, und der 
lere ist sein Dolmetsdier!" 

T ransportproblem 
Zwei Flöhe kommen aus dem Kino. Es 

gießt in Strömen. 
Sagt der eine zum anderen: „Sollen wir 

zu Fuß gehen oder nehmen wir einen 
Hund?" 

Rin unverschämter Preis 
Zum Schönheitschirurgen kam Frau Rüb- 

sam, die nicht mehr ganz frische Fünfzigerin. 
„Was kostet denn eine Nasenkorrektur?" 

fragte sie. 
Der Doktor sagte: „500 Mark!" 
„O weh!" rief Frau Rübsam. „Und eine 

Straffung der Stirn?" 
„Die kostet 350 Mark", antwortete der 

Doktor. 
„Das Ist aber viel Geld!" jammerte Frau 

Rübsam. „Und was ist mit den Ohren? Meine 
stehen ein wenig ab." 

„Die kann idi Ihnen für 200 Mark anlegen", 
meinte der Arzt. 

„Und dann die Falten im Gesicht! Kann 
man die beseitigen?" 

„Kann man!" nickte der Doktor geduldig. 
„Und das kostet?" 
Der Doktor besah die Patientin genau. Sie 

hatte eine Menge Falten. 
„750 Mark!" entgegnete er. 
Frau Rübsam war dem Weinen nahe. Sie 

rechnete nach. 
„Das macht ja alles in allem 1800 Mark!" 

rief sie. „Das ist aber ein ■ unverschämter 
Preis!" 

Das fand der Doktor nidit. Schönheitsopera- 
tionen kann man nicht von heute auf morgen 
madien, dazu bedarf es zahlreicher kleiner 
Eingriffe, die sich über Monate erstrecken. 

„So, Sie finden den Preis unversdiämt?" 
grollte er. „Da madie idi Ihnen einen Vor- 
sdilag!" 

„Gehen Sie zu Möbius!" 
„Zu Möbius...? Ist das ein Doktor, der es 

billiger macht?" 
„Nein!" sagte der Sdiönheitsdiirurg bissig. 

„Das ist das Textilgeschäft an der Ecke — 
da gibt es billige Sdileierl" 

„Das hat e« während meiner Ehe nod nidit ge- 
geben, das meine Frau keinen Ton rausbringt." 
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Der 31.12. ist 

entscheidend 

Sie kennen ilch SleuervergQnslU 
gung oder Wohnungsbauprämle 
radtwirkend IDr dai ganze Jahr 
sichern, wenn Sie vor dem 31.12, 
Loonberger Bauiparer werden. 
AuBerdem gewinnen Sie Zell und 
widitige Bewertungtpunkle. Lat> 
sen Sie (Ich kotlenloi von um 
beraten. 
General-Vertretung 
J. und H. WllJnow 
Offenbach, Kaiserstraße 55 
Ruf: 8 75 30 
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BAUSPARKAS8 6 

KLEINANZEIGEN 

bringen erstaunliche Erfolge 

I ' EUCO 

' GUTES VON EDEKA E' 

Zum Weihnachtsfest 
das passende Gesdienk, ein 

Regenschirm 
Damenschirme - Herrenschirme • Kinder- 
schirme • Modeschirme - Taschenschirme - 
Spazierstöcke • Krankenstöcke - Original- 
Knirps 
Eine sehr große Auswahl finden Sie Im 
Fachgeschäft 

SCHIRM-LISKA 
Reparaturen In eigener Werkstatt I 
Neckarstraße 3 - an der Post 

Nicht angetreten 

und doch Gehalt? 
Im Bereich des Arbeitsrechts gibt es noch 

eine ganze Reihe von Fragen, die nicht ge- 
klärt sind, oder zumindest mehrere Auslegun- 
gen zulassen. So gibt es zum Beispiel noch 
keine höchstrichterliche Entscheidung dar- 
über, ob einem Angestellten, der noch vor dem 
Zeitpunkt seines Arbeitsantritts arbeitsunfähig 
krank wird, auch in diesem Fall der Gehalts- 
anspruch des § 62 des Handelsgesetzbuches 
zusteht oder nicht. Bisher existierte zu die- 

sem Problem nur eine Entscheidung des Lan- 
desarbeitsgerichts Stuttgart aus dem Jahre 
1953 (II Sa 94/53), in welcher der Anspruch 
des Angestellten verneint wurde. Dem dia- 
metral entgegen steht die 1967 gefällte Ent- 
scheidung des Landesarbeitsgerichts Düssel- 
dorf, in welcher der Gehaltsanspruch eines 
vor dem Arbeitsantritt erkrankten Angestell- 
ten bejaht wird. 

Ein Angestellter, der mit einer Firma den 
Arbeitsantritt zum 1. 1. 66 vereinbart hatte, 
mußte wegen einer akuten Blasenentzündung 
zwei Tage vor diesem Termin Ins Kranken- 
haus eingeliefert werden. In erster und zwei- 
ter Instanz wurde ihm daraufhin Anspruch 

auf Gehaltszahlung bis zum 12. 2. 66 zuge- 
sprochen. 

Die Richter führten in den Entscheidungs- 
gründen an, daß der Charakter des § 63 HOB 
als Lohnschutzbestimmung für den Arbeit- 
nehmer dazu zwinge, eine unterschiedliche 
Handhabung dahingehend, ob das unver- 
schuldete Ereignis vor, bei oder nach Arbeits- 
beginn eingetreten ist, nicht zulasse. Es liege 
kein plausibler Grund vor, eine solche niclit 
berechtigte und vom Gesetz auch nicht ge- 
machte Unterscheidung, die sich unsozial aus- 
wirke, zu treffen. Es könne nicht bestritten 
werden, daß der Arbeitnehmer von einer Er- 
krankung, die ihn vor Antritt der Arbelt zu 

dieser unfähig mache und ihn an deren Auf- 
nahme hindere, ebenso betroffen werde, als 
wenn sie bei oder nach der Arbeitsaufnahme 
eintreten würde. 

Man wird indessen abwarten müssen, ob 
sich andere Landesarbeitsgerichte dieser An- 
sicht anschließen oder weiterhin die Auffas- 
sung des Landesarbeitsgerichts Stuttgart ver- 
treten werden. Mit besonderem Interesse wird 
man aber einer Entscheidung des Bundes- 
arbeitsgerichts zu diesem Problem entgegen- 
sehen dürfen. (Landesarbeitsgericht Düssel- 
dorf, Kammer Köln, Urteil vom 22. 3. 1967 — 
3 Sa 60/67) 

Nr. 100 LANOENERZEITUNG Freitag, den 15. Deüember 1967 
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Sem reickkattigen WeiknathtsaHgeOot..« 
(Ein Auszug aus dem großen Weihnachts-Prospekt Ihres EDEKA-Kaufmanns) 

Cinzano Portug. Sardinen ne 
ohne Haut, ohne Gräten 125-g-Dose netto 

Jap. Thunfisch _ oc 
mit Gemüse 125-g-Dose netto 
Französischer 

Babybel-Käse ^ gg 

2,38 

SO"/« Fett i.Tr. 220-g-Stück netto 
l.and- 

Cervelatwurst 
300-g-Stack netto 

Belgische 

Erbsen 
mittelfeln, mit ganzen Karotten Vi Dose netto 

Formosa- 

1,28 

Stangenspargel a ao 
handgeschält, zart Vt Dose netto 

1,25 
Pfirsiche 
In Scheiben ■/i Dose netto 

bianco oder rosso 
der Origlnal-Vermouth M Flasche netto 

Verpoorten- 

Eierlikör 
20 Vol. °/o, meistgekaufter Eierlikör der Welt 

Vi Flasche netto 

Eckes Edeikirsch 
herbfruchtiger Likör, 35 Vol. */o Vi Flasche netto 

6,75 

8,93 

Racke Whisky n ce 
rauchzart, 43 Vol. '/o % Flasche netto 

Piasten-Pralinen ... 

3,64 „Rosen" mit feinen Füllungen 
500-g-Packung netto 

Fragen Sie bitte bei ihrem Edeka-Kaufmann auch 
nach der gesonderten Weinliste 

mit dem ausgesuchten Sortiment für das Fest. 

Deshalb schenke ich ihm den Braun sixtant Fachleute bestätigen: 

Andreas Schlachter: 

»Ich rate zum Braun Sixtant, 
well ich bei diesem Elektro* 
raslarer Uberzeugt bin, 
daS damit das Problem 
uharter Bart, empfindliche 
Haut" kein Problem mehr 
Ist. Denn der Sixtant 
verbindet Hautschonung 
und tiefe schnelle Rasur In 
hervorragender Welse.« 

Lindberg — Das Haus 
der Elektrogeräte 

München 
SonnenstraSe 15 
Kaufinger StraBa 8 
TheatinerstraOe 1 

Hans-JUrgen Fuhrmann; 

»Durc?! das federnde Rasier- 
System paßt der Sixtant 
tatsächlich für Jeden Bart 
und Jede Haut. Er Uberzeugt 
eogar hartnäckige 
Anhänger von Pinsel und 
Klinge.« 

ArnO'Leuchten 

Berlin 
Savignypiatz 

S1-020 
Braun sixtant, in eleganter Spiegellcassett« 81,—i im Reise-Neoessaire 08.- 

Das Besondere am Braun sixtant ist die geglückte Oberein- 
stimmung von guter Form, hoher technischer Reife und 
auBergewöhnlicher Rasletlelstung. Für das Sixtant-System 
sind allein In Deutschland 6 Patente erfellt-weitere sind 
angemeldet, Dieses federnde System erzielt die Tiefen- 
wirkung der NaHrasur, doch ohne die Haut anzugreifen oder 
zu verletzen. 

Für seine vorbildliche Gestaltung erhielt der Sixtant 
zusammen mit anderen Braun Gerüten bedeutende 
Internationale Auszeichnungen. Er ist in jeder 
Hinsicht ein besonderes Geschenl<. 

SIEMENS 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alle geschäftlichen Möglich- 
Iteiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 
durch regelmäßiges Inserieren 
zum Künder seiner Leistung macht. 

Erfahrenen 

Akzidenzsetzer 
in Dauerstellung bei guter Bezahlung 
gesucht. 

Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Langen, Darmstädler Straße 26 
Telefon 38 93 

Damen-Strümpfe im Lebensmittelgeschäft sind mit kleinen 
Spannen kalkuliert und daher so preiswert. Uber Vs oller 
Damen-Strümpfe werden heute im Lebensmittelgeschäft ge- 
kouft. SPAR-Geschäfte bieten mit diesem Angebot etwas 
Besonderes. 

SiEI^ENS- 
Automatik-BQgslelBen 

Ein halbes Jahr 

der Zukunft näher 

Prämienbegünstigt sparen bis 31.12. 
Vz Jahr Zeltgewinn 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

seit 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Damen-Strümpfe I. Wahl ^ -^00 
„Candida" 20 DEN 

10 Paar 6*45 

Damen-Strümpfe I. Wahl 1 

„nur die Bost" 20 DEN Paar itatt 1.9S 

Zu dick 

leben Sie gefährlich! 
echte Kartsbader 

Dragees 

entfetten, entwässern 
auf natürliche Weise. 
Originalpackungen ab 

DM 2,95, in Ihren 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 111 

Telefon 3551 

Moderne 

Wintermäntel, Kostüme, Kleider 

Hosen und Stricksachen 

in großer Auswahl und 1. Qualitäten 

bietet das Spezialgeschäft für 

DAMENOBERBEKLEIDUNG 

RUDOLF KÖHLER 

Individuelle 

Bedienung, 

fachgerechte 

Beratung Langen, BahnstraBe 54, Telefon 37 24 u. 26 47 

SIEf^ENS-Heizlüfter 
mit Luftbefeuchter 
eorgt für angenehmes Reumkllma 
2000 Watt, Temperatur-Automatik« 
3 Heizstufen, 2 L(if:erstufen 

SIEMENS- 
Haartrockenhaube 
mit Bodenstaliv stufenlose TemperaturautomatiK trocknet sctmell und gleichmäOig 

69,- 

SIEMENS- 
Automatik-Toaster 
Braunungsgrad ist sturenlot einsteilbar 

Bahnstraße 122 ObeHinden 

Ladenzentrum 

EGELSBACH 

Ernst-Ludwig-Straße 45 

GÖTZEN HAI N 

Dietzenbacher Straße 2 

SIEMENS-Rapid-Quiri 
das handlicfie Unlversal- 
Küchengerit mit 3-Stufen- Schaltung und 
automatischem Auswerfer 

49,50 
VI'»—*"'» -- 

OFFENTHAL DREIEICHENHAIN 

Wiesenstraße 15 Frankfurter Straße 19 

SIEMENS-Handataubsauger 
leiBtungsstarlf, relchhaltrQoi 
Zuluher 



y 

R'^ADIO HAUPTWACHE 
Ihr Ferns^hspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Forbfernseh-Erfohrung 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 -189 435 

uFUllGRABE 

Riesige Auswahl. Bereits viele 
hundert Geräte sind von uns 
verkauft und aufgestellt worden. 
Profitieren auch Sie von unserer 
überaus bekannt großen 
Erfahrung. Besuchen Sie uns. 
Wir beraten Sie unverbindlich. 

Coloigetöte finanzieren wir besonders gut 
0 Jodes Farbgerät Ist nur so gut wie der 0 
^ Kundendienst des verkaufenden Geschäftes 0 
Vergleichen Sie unsere weiteren Mini-Preise; 

Color 

SOFORTKREDfT 

FÜR JEDEN 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

EGMBH 

28<cm-Koffor-FS: 
Imp«rlal398,* n 20 
Philip» «38..^ 22. 
Gravti 498,>ö"> 

59-cm>Tifch*FS: 
T»lovox 388.« 19, 
Philiilb 498.0^25. 
Grundig 598,« q^O, 

Langrn, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

Koffcrrodiot; 
Mond« 72.* in bnr 
Schoub 93.• in bar 
Bloup. I06,-in bor 

Rundfunkgerät«: 
dlaup. 158.« K 11c 
T«l«>. 186,. S 13, 
Sl«ni. 268,. e 18, 
Musikcchrünifat 
Bruns 238,. K II. 
Osrbv 398,.^ 30. 
Grund(fl4S4.. j 23, 

Tonbandgerdt«: 
Grundtgl69.. k 
Philip» 230,. 5 19. 
üh«r 395,. 0 19, Als Bausparer stehen Ihnen beträcht- 

liche Vorteile offen, und das auch noch 
für dieses Jahr. Wir möchten Sie so 
bald wie möglich über die Einzelhelten 
des Bausparens mit unserer 
■Kh Bausparicasse Schwäbisch Hall 
unterrichten. Aber es eilt. Eine Steuer- 
vergünstigung oder die Bausparprä- 
mle — bis zu 400 Mark - erhalten Sie 
für 1967 nur auf die Bausparbeiträge, 
die Sie noch vor Jahresende leisten. 

It«u«rg«r.l(empl.: 
leow« 398.. K 30, 
Crundig49B,.2^ 35. 
Graafi 598,« o 30. 

Waschvellautomotcnt 
9 kg Normal 496.-K 25, 
5 kg ftp«xJal 698,.^ 35, 
SkgLuKut 998.. ^50, 

oder bei Barzahlung höehstzuläsiiger Rabatt 
SBIitx-Reparat.-Dionst mit Zentralwerkst., 24 Spe- # 

zialwerkstattwagen u.in$ges.4S Kundendlens*- 0 
0 Fahrxeugen,auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

\M' 

^Ues (iir Jh f^aöy 
Von der Windel bis zum Kinderwagen 
finden Sie in unserer KInderelage. Durch 
Großeinkauf l(önnen wir Ihnen niedrige 
Preise bieten. Es lohnt der Weg zu 

Bitte, beachten Sie, daß diesmal der 
31. Dezember ein Sonntag ist. 

Darmstadt, am Markt 

VOLKSBANKEN 
Schallplatten' 
Aufnahmen 

+ r. Ii tleliui Mdrftcjlw. J Uz. Sllb. 
DM 5,—, Luxus 7,50, Gold 10,—. 
Sortiment: Je t Dz. t. ob. Ware, Gralls-Musler und Intormalionsschrlften 

DM B,—. Alter angeben. Diskr. Versand. Bndenhop. Abt.t^R . Bremen I. Fadi 1605 

Für den Herrn: 3 Dtz. Hek 5,-, 
^B' Gold 7,50, Lux. 10,-, Sortiment 

je Dtz. 7,50. Interess, Prospekte 
für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabe! 

— Schallplatten auch 
V. Ihrem Tonband — 'O'RAIFFEiSEN- 

KREDITINSTITUTE 
IMMER 

WENN 
SIE 

REISEN 
MÜSSEN 

Tonstudio Offenbadi 
Ottenbach (Main) 
Ludwigstral3e 26 
Telefon 88 52 65 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 tJEU-ISENBUnG Frankfurtsr 6tr. ei 

Telaton (06102) 4267 
niumiuami «iniEmiit 

Ausziehleitern u. 
Vlelzweckleitern 

in allen Größen 
IIOKI.I.E 
Rheinstraße 38 

Pianos u. Flügel 
stimmt fachmännisch 

Frankfurt 52 39 44 

schenken. 
Imprcvü-Parfüms, 

auch in Creme-Form 
und neu: 

Coty d'Azur 
in allen Größen. Große 
Auswahl in 
Parfümzerstäubern 
u. Geschenkpackuneen 

Fachdrogerien 

Schweinekotelett 

für die schnelle Küche 500 Grannm nur 

Schweinekamm 
ein saftiger Braten 500 Gramm nur 

Gekochte Rippchen 
mild und saftig 500 Gramm nur 

Schlachtfest-Würstchen 
aus der bekannt guten SCHADE-Produktion 
_ _, _ 100 Gramm 
Preßkopf 
nach Hausmacherart, aus der guten 
SCHADE-Produktion 200 Gramm 

Der Bauspartip 

desJalires1967 

giit nocii bis 

Schließen Sie jetzt einen Bauspar- 
vertrag mit uns a|D. Sie erhalten 
hierdurch die volle Wohnungsbauprämie 
oder Steuervergünstigung für das ganze 
Jahr 1967. 

Sonderregelung für Sonntag, 
den 31.12.1967: Annahme von Anträgen 
und Zahlungen noch durch unsere 
aezirksleiter. 

Weitere Informationen bei unseren 
^ezlrks'/eitern oder bei der nächsten 
Sparkasse. 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße III 

Telefon 3551 
Kosmetik-Salon 

Für Bastler 
Heimwerker and 
Hobbyfreunde 
Kunststolf-, .Span- .u. 
Tlscijler-Platten Im 
Zusdinltt 
Roblelsten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umlelmer, Zierleisten 
mit MetalUolle 
MöbelfüQe in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Qualität \ 

zu kleinen Preisen 

und 3% Rabatt bei 

Bez)rk8loi(or: Olpl.'Kaufm. Theo Müllitr ri07B Neu-isonburg Hugenottonalloe 125 Tel.: Ü61 0S/'4113 

Die Bausparkasse der Sparkassen 
Am Samstag, dem 16. Dezember 1967, hat 
bis 18 Uhr durchgehend geöffnet! Landesbausparkasse 

Langen, Rbeluitr. S8 
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. und was schenken wir dem Baby? 
Auch der Gabentisch für das Jüngste erfordert Überlegungen 

Alle Menschen schreiben in diesen Tagen 
Ihren Wunschzettel oder lassen sich ausfragen, 
was sie gern zum Fest geschenkt haben 
möchten — nur ein Wesen Itann uns d.nrüber 
noch keine Auskunft geben; das Baby. Ihm 
können wir nur über die Mutter eine Freude 
machen. 

Auch wenn man sie nicht danach fragen 
möchte, weil das Geschenk eine Überraschung 
sein soll: man wird genügend praktische Dinge 
finden, die man dem Kleinen auf den Gaben- 

tisch legen kann. Von Spielzeug sollte man 
dabei absehen; die wenigen Dinge, nach denen 
Baby bereits greifen kann, hat es bestimmt 
schon, und sonst beschäftigt es sich ja am 
liebsten mit seinen Händchen. Aber Strampel- 
höschen und Windeln, Lätzchen und Erstllngs- 
schuhe, Jäckchen und Hemdchen werden 
immer dankbar angenommen. Und auch sonst 
findet man so vielerlei, was das kleine Wesen 
brauchen kann. Man sollte sich einmal unauf- 
fällig nach den Pflegepräparaten erkundigen, 
die von der Mutter verwendet werden. Wie 

wäre es denn mit einer hübschen Geschenk- 
packung von Puder, Seife, öl und Paste? 
Gummihöschen und -unterlagen sind ebenso 
notwendig, auch ein Heservefläschchen und 
ein Teller, der die Speisen warmhält. Nicht 
geringere Freude wird eine Packung Zellstoff- 
windeln auslösen. Außerdem kann uns der 
Apotheker über die für jedes Alter zusammen- 
gestellte Fertignahrung beraten, es gibt Möh- 
ren- und andere Gemüsesäfte und vielerlei 
Arten von Brei- und Gemüsekombinationen, 
die alle für das Kleinkind wichtigen Vitamine 
und Nährstoffe enthalten. 

Wer selbst Kinder hat, braucht sich nur 
daran zu erinnern, was er. als sie noch In der 

Wiege lagen, am nötigsten brauchte, und für 
welche Geschenke er stets besonders dankbar 
war. Wem Nahrungsmittel und Windeln zu 
prosaisch erscheinen, der kann ja noch zusätz- 
lich der jungen Mutti ein Ge.schenk machen 
ein kleines Büchlein mit Kinderliedern zum' 
Beispiel oder eine amüsant geplauderte An- 
leitung zur Kinderbeschäftigung. Babys 
Gabentisch braucht keine kostbaren Ge- 
schenke aufzuweisen — es selbst hat ja noch 
gar nichts davon. Aber wenn wir der jungen 
Mutti mit all den Dingen helfen, die sie zur 
Ernährung, zur Pflege und Gesundheit de* 
kleinen Wesens täglich braucht, dann tragen 
auch wir einen Teil zu seinem Gedeihen beL 

Schlrm-Sehroth OOLDENSTEtZSTR, 16-18 
KQNSTABLERWACHt/ECKE C4A 

Gewissenhafter, zuverlässiger 

MITARBEITER 
für einfache Arbeiten in unserer Lichtpauserei gesucht. 

F L EI S S N E R GmbH 8 Co. 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach (Hessen) bei Frankfurt/Main 

Junge, aktuelle und preiswerte 

UMSTANDS-KLEIDUNG 
bei Gitta-Moden • Spezialgeschäft 

Hrn., lerllnsr tir. 4, Eck« «. Kaltmlr. U, I. Elg. 

Trauerbriefe 
Trauerkarten 
Dankkarten 
liefert schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Langen 
Darmstädter Str 26 

Wer übernimmt Abkassieren 
unserer beliebten Unterhaltungsgeräte im hiesigen RaumT 
Sie können einen außergewöhnlich hohen Verdienst erzielen 
bei relativ geringem Zeitaufwand. Erforderliches Baricapltal 
ab 3500,— DM. Zuschriften mit Angabe der jetzigen Tätigkeit 
und Kapitalhöhe bitte an: Ph. Schnhmsnn, 8750 Aschaffen- 
burg, Hanauer Straße 12, Kennwort — G — 

Letzter 

400 

Mark- 

Termin 

fiiri967: 

Noch für das ganze Jahr 1967 bis zu 400 
Mark Wohnungsbauprämie oder oft noch 
weit größeren SteuemachiaB zu erhalten — 
darauf kommt's Jetzt an. Darum werden Sie 
am besten sofort Bausparer, Fragen Sie 
Wüstenrot, Eilauskunft durch: 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Sprechzeit In Langen; Jeden DonnerstagnachmHIag 
„Langener Volksbank" 

Bahnstraße - Ecke Friedriohstraße 

Größte deutsche Bausparkasse 

Für die Festtage empfehlen wir: 

FRISCHES DEUTSCHES 

GEFLÜGEL UND WILD 
bratfertig und gespidct 
la Fleisch- und Wurstwaren 
Dellkatessen 
Salate eigener Herstellung 

Vorbestellungen erbeten: 
Metzgerei 

I J Delikatessen 
■■ Wild u. Gefiagel 

Tel. 4579 - Garten- / Ecke Taunusstraße 

Wüsten rot 

WbmliaHgBn? 

Sofortdienst 

ledes StUdi ger«inigt-|-g«dtimpft 

DM 2,- 

Dauer eine Stunde 

Langen, Stresemannring 7 

Zum Weihnachtsfest und zum Jahreswechsel 
empfehlen wir in diesem Jahr zum ersten Male 

frisch geschlachtete 

Fleischgänse 

Fleischenten 

Masthähnchen 

Masthühner 

aus der Kühltruhe 

Puten 

Putenschenkel 

Gänsekeulen 

Gänsebrüste 

Hahnenkeulen 

Telefonische Bestellungen werden freundlichst ent- 
gegengenommen. - Auf Wunsch wird die Ware ins 

Haus geliefert. Telefon 3844. 

G. A. SALLWEYKG 
METZGEREI 

Langen, Frankfurter Str. 4 u. Hochhaus Friedrichstr. 1 

Nsch KcUieMi 

niH Backen 

... und SO preiswert! 

Diinisdio 

Frlsclieier | gg 
Klasse B 10 Stüde nur 

DMfSt/ 
Doi mal(t- 
*xporHTf« Bl»f 

Niederlaga Langen: 

Höh. Keim VI. & Sohn 
Telefon 3510 

WM, ha&eti fii/i Sie UttfuwUeHt 

Novel-Orangen. oq 
1000 g •llv 

Salsomos.« 
Handeltklatte 1 500 g 

FranzStItdie 

GoldenDellcious. oq 
Handelsklasse 1 1000 g •Uw 

€m p^eiaut&dev. S4mnta^&ßmten 
Holl. Mildimast- 

Poularde 3 yg 
Mind.-Gewidit 1175 g StUdc 

...und 3Vo Rabatt! 

UliaEUROGRÖÜm 

LEDER-KLEIDUNG LEDER-VATER KalMiphiii Fiankhiit*! ttoO WK ■ ■■■m 
Bauischiandi grSStss SpedaiaMcUft iSr ledarhMdnng Uelai einmalig. Vorteil, beim llnkavf; 

i it. 

Ii? 



Wir suchen für unser Werk Neu-Isenburg zum 
baldmöglichen Eintritt 

BETRIEBSELEKTRIKER 

BETRIEBSSCHLOSSER 

STAPELFAHRER 

HILFSARBEITER 

KANTINENHILFE (weiblich) 
Wir bieten gute Bezahlung, soziale Vergünstigungen, 
Werkskantine und betriebliche Altersversorgung. 

fym Myv « m .AvK'-Generatoren- 
C^fätSR "• Motoren-Werke oH6 

Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233, Tel. 6001 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektronl- 
sdier Geräte und suchen infolge Ausweitung unseres Ge- 
schäftes 

2 Stenotypistinnen 

für unsere Abteilung Kundendienst bzw. Verkauf 

Interessenten, welche an selbständiges Arbeiten in einem 
modernen Betrieb gewohnt sind, bzw. jüngere Bewerber, 
welche in ihrem Beruf „vorwärts kommen" möchten, bitten 
wir, sich mit unserer Personal-Abt., Sprendlingen, Robert- 
Bosdi-Straße 32 - 38, Telefon 68971, in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Wir suchen zum sofortigen oder späteren Eintritts- 
termin für unsere Betriebe in 
Neu-Isenburg, Gehespitz 

KONTORISTIN 

mit guten Kenntnissen in Stenografie und 
Maschinenschreiben. 

Unser Werksgelände ist nahe gelegen zum Bahnhof 
Neu-Isenburg. In unserer Kantine bieten wir einen 
preiswerten Mittagstisch. 
Interessierte Damen — im Alter bis zu 45 Jahren —i 
bitten wir um ihre Vorsprache nach vorheriger Ab- 
sprache eines Termines (Tel. Neu-Isenburg 4 45 23) 
oder um Einsendung der Bewerbungsunterlagen (Le- 
benslauf, Lichtbild, Zeugniskopien) an 

PHILIPP BOLZMANN AG, 6078 Neu-Isenbnrg 
BahnhofstraQe 333, Schalungsabteilung 

f PHILIPP HOLZMAtslN 
A K T I E N G E S E L L S C H A F T- 
P B R S O N A L A B T E l l .U M G *!!' FRANKFURT AM MAIN TAUNUSANLAGE 1 

Es werden eingestellt; 

weibi. 

Arbeitskräfte 

für leichte, saubere Montage- und Kontroll- 

arbeiten 

sowie zur Hilfe In Küdie und Kantine, 

auch Halbtagsarbeit, 

von 7.30 bis 13.30 Uhr oder 

von 11.00 bis 15.00 Uhr. 

kostenloses Mittagessen. 

Nadelfabrik ERNST KRATZ 

Dreieichenhain, Landsteiner Straße 2 Telefon 8343 

bOrkert 

# ein« weltweite Finna 
9 mit mehreren Werken In Deutschland 

und Frankreich 
# mit Niederlassungen in allen euro- 

pSlschen Staaten 
% auf dem zukunftsslchereii Sektor 

.Regeltechnik* arbeitend 
# sucht zut Zeit fOr seine zentrale 

Verkaufsabtellung 

Kontoristin 

Sachbearbeiterin 
rDf da« Anftragsweaen 

Phonotypistinnen 

Wir bieten: 
leistungsgerechte Bezahlung 
verbilligten Mitta^stlsch 
freie Fahrt im Werl.Fbus von und 
rum Bahnhof Egelsbacb 
zusHtzllche Altersversorgung 
freien Samstag 
und dazu ein wirklich angenehmes, 
kolleelales Arbeitsklima. 

Bitte schreiben Sie uns, Sie erhalten 
sofort Antwort 

[B] 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte 
^mbR 
3073 Egelsbacb. Am FlugpL 
Telefon Langen 4012 

AUTOSCHLOSSER 
stellt zum 2. Januar 1968 ein. 

AUTOHAUS 
KUHRFELDT KG 
Simca-Vertragshändler 
6070 Langen 
Pittlerstraße / Am weil3en Stein 
Telefon 37 84 

Halbtagsschreibkraft 
(nadimittags) mit guten Steno- 
u. Schreibmaschinenkenntnissen 
zum 1.1.1968 oder später gesucht. 

Off.-Nr. 1751 an die Langener Zeitung 

Wir suchen für sofort 
Starkstromverdrahter 

oder Elektriker 
für die Verdrahtung von Industrie- 
Steuerungsanlagen. 

ELROSCH-elektric 
Langen, Hegweg 6 
Telefon 2045 und 2046 

Zu möglichst baldigem Dienstantritt 
In angenehme, vielseitige Arbeit zur 
Unterstützung des Gemeindeamtsleiters 

Verwaltungs- oder 

kaufm. Angestellter 
gesudit. Besoldung nach BAT VII. Mel- 
dungen an die Evangelische Gesamt- 
gemeinde Sprendlingen, Tempelstr, 1, 
erbeten. 

Für eine Tätigkeit In Langen sudien 
wir eine 

Kaufm. Angestellte 
nüt guter Handsdirlft (ganz- od. halB« 
tags nadunittags). ^ Wir bieten: Gut« 
Entlohnung, angeneihmeB Arbeitsklima 
und sonstige Sozialleistungen. 
Angebote unter Off.-Nr. 1780 a. d. 12 

Wir verlegen Anlang des Jahres uns^ 
ren Betrieb nadi Budisdilag und sudien 
tür leitende Herren 

3 u. 4 Zimmerwohnungen 
im Räume Langen, Dreieidienhain und 
Sprendlingen. Angebote erbeten an 

BEATEX AG 
Frankfurt am Main 
Schaumainkai 41, Telefon 6170 78 

Für das Zusammenstellen unserer in Fachkreisen bekannten 
elektronisdien Bausötze sudien wir eine weitere 

weibi. Arbeitskraft 
(8 Stunden täglidi) 

Bewerberinnen, welche an ein verantwortungsvolles Arbeiten 
gewohnt und nicht über 45 Jahre alt sind, bitten wir, sich 
mit unserer Personal-Abt. in Sprendlingen, Robert-Bosch- 
Straße 32 - 38, Telefon 68971, in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Schirm-Schroth GOIDENSTELZSTR, U-1B 
KONSTAB.LERWACHE/ECKE C&A 

Wir suchen noch einen 

kaufm. Angestellten 

für Abrechnungswesen u. Statistik im Arbeitsbereich Techn. 
Kundendienst, einen 

kaufm. Angestellten 

für unsere Abteilung Warenversand, eine 

Steno-Kontoristin 

für eine interessante Tätigkeit in unserer Abteilung Techn. 
Kundendienst, eine junge und gewandte 

weibi. Kraft 

zur Ausbildung als Bedienerin bzw. Vorführdame unserer 
elektr. VARl TYPER-Schreibsetzmasdiinen, eine gewandte 

weibi. Kraft 

für den Empfang und zur Bedienung unseres Fernschreibers. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Technisches Büro in Langen sucht eine 

Mitarbeiterin 

die in allgemeinen Sekretariatsarbelten erfahren ist und eng- 
lische oder französische Sprachkenntnisse hat. 
Geboten werden überdurchsdinlttlidie Bezahlung und weit- 
gehend selbständige Position. 

Bewerbungen unter Off.Nr. 1775 an die LZ oder telefonische 
Verblndungnahme unter Ruf-Nr. 71780 erbeten. 

HOLZMANN-COIGNEX 
Fertigbau GmbH 

6078 Nea-Isenburg 
BahnhofstraBe 333 
Telefon 441 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

Für unser Planungsbüro 

TECHNISCHE ZEICHNER UND 
ZEICHNERINNEN 
für Element-, Schal- und 
Bewehningspläne 
sowie 
ffir unsere Datenverarbeitungsanlage 

EINE MASCHINENBUCHHALTERIN 

Wir sind ein modern eingerichteter 
Betrieb mit neuen interessanten Auf- 
gaben des Fertigteilbaues. 
Interessenten werden gebeten, uns 
zu schreiben, zu besudien oder an- 
zurufen. 

^^vaneXkick 
aAvK'-Qeneratoren- u. 
Motorenwerke oHG. 

sudien 

STENOKONTORISTINNEN 

Geboten wird gute Bezahlung, soziale Vergünstigungen, 
Werkskantine und betriebliche Altersversorgung. 

Bewerbungen riditen Sie bitte an das Werk 
A. van Haidt, 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 23S 
Telefon 60 01 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

r i tsch+Heppenhei mer 

Darmstadt, Wilhelminenstraße 25 /- 

GMBH 

Schirm-Schroth GOLDENSTELZSTR. 16-18 
KONSTABLERWACHE/ECKE C&A 

Wo Sie 

auch wohnen, 

der Weg 

wird sich 

lohnen! Das führende Spezialhaus für Rauniaiisstattung 

2Vi-3-Zi.-Wohnung mit Bad und Küche 
für sofort zu mieten gesucht. 

Ammann - Haus Bayerscidi 
Telefon 2141 Weihnachten und Neujahr 

im behaglichen Heim 
MIT NEUEN BODENBELÄGEN! 

Nadelfilz-Teppichbeläge CA 
100"'" Nylon-Lauffläche . . . qm ab lOjww 

Schiingenware 2-farbig AA AA 
Teppich-Spezialfaser .... qm ab I ijW 

Schiingenware aa 
100"'" Orion, latexiert qm Ivjöw 

Schiingenware 100«/« Nyion 
mit Waffelrücken, besonders 
schwere Qualität In vielen 
modernen Dessins qm ab lUjfv 
und außerdem beachten Sie bitte unser reichhaltiges 

Lager für 
Bellumrandungen - Läufer, Teppiche und Brücken 

Kostenloser Beratungsservice für Selbstverlegerl 
Ohne Kaufzwang! 

Auf Wunsch auch fachmännische Verlegung. 

IHRE NÄCHSTE FILIALE: 
Darmstadt - Mathildenplatz 8 

Telefon 06151 / 73281 - Parkplatz im Hof 

6 GF 0834 
Komf. Bungalow Nähe Offenbacfa 
und Frankfurt/Main 

m. Einllegerwhg., schöner Gart., grund- 
erwerbsteuerfrei, erf. 90 000,— DM, 
Vkprs. 225 000,— DM. 

• MMOBILIBN___ VDU 

61 Darmstadt, Liebigstraße 2 
Telefon 06151/26431, Telex 04-19483 

das" höta-Angebot 
Dugena-Uhren für die Dame und den 
Herrn. - Im Haushalt das ansprechende 

BSF-Besteck. 

Höh. Burgmayer Nachf. 
W. u. I. Härtel 

Langen - BahnstraBe 7 

Suchen kurzfristig für Angestellte unserer Firma 

3- und 4-Zimmer-Wohniingen 
im Raum Langen — Darmstadt. 

S" Teppichboden 
Chemiefaser-Qualität. Sonderpreis , , qm nur 

H PVC-Filzbelag 
|j0 Nur I. Qualität. Sonderpreis, 
^ im Ansdinitt   qm ab 

U Rauhfaser-Tapete 
^ Grob weiß, deutsdie Qualität, 

33-m-Rolle   ■ • . nur 

k Nylon-Teppichboden 
lOOVo Nylon. Hodiwert. Sdilingenware . qm nur 

^ Nyion-Enkalon-Teppichboden 
® Spitzenqualität. lOOV» Nylon-Enkalon 

Für stärkste Beanspruchung qm nur 

^ Nylon-Nadelfliz-Teppichboden 
^ Gute Qualität. Herrliche Farben. 
^ Sonderpreis qm nur 

Wagen aus bester Hand 
Ford 15 M Coup6, BJ. 67. 5000 l<m 
Ford 12 TS, Baujahr 1964 
Ford 12 M, Baujahr 1965 
Ford 17 M P 3, Baujahr 1961 
Ford 17 M P 3, Baujahr 1963 
Ford 17 M P 5, Baujahr 1966 
Ford 20 M, Baujahr 1965 
Ford 20 M TS, Baujahr 1965 
Ford 17 M P S Turnier, Baujahr 1966 
VW 1500, Baujahr 1966 
VW 1200, Baujahr 1965 

Im Kundenauftrag: 
MG, 95 PS, 27000 km, Bauj. 1965 
Alle Fahrzeuge techn. einwandfrei und 
TÜV-abgenommen. 

Ford-Händler 

Auto-Görich 
Langen, Rheinstr. 4. Telefon 3889 

FLEISSNER GMBH SCO. 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach, Telefon Langen 2345 ■ 

Mit einem Ford 12M 

kaufen Sie zugleich 

das Wissen und 

Können unserer 

Fachleute 

100 o/o Nylon-Nadelfiiz-Teppichboden 

Lauffläche 100% Nylon. Sehr strapazier- 
fähig. Herrliche Farben. Sonderpreis . qm nur 

100 o/o Nyion-Nadelfilz-Teppichboden 

lOO'/o Nylon durch und durch. 4-Stern- 
Qualität. Für höchste Beansprudiung. 
Rollstuhlfest. Großraumbüros, Hotels, Treppen, QA 
Geschäftsräume antistatisch ausgerüstet qm nur O^j"" 
NEU im Angebot 

Teppichfliese selbstkiebend 
Höta-Flies-Super. 100'/c einsdiiditige 
Polypropylenfaser. Liditfest. Sehr stra- QK QR 
pazierfähig, selbstklebend. Sonderpreis qm nur 
Verlegearbeiten schnell - fachgeredit - preiswert 
PS. Sie finden eine große Auswahl herrlicher Gardinen und 
Dekostoffe in unserer neuen modernen Gardinen-Abteilung. 
Eigenes Nähatelier und Dekorationsdienst. 

Daß Sie mit Ihrem neuen Ford 12M zufrieden sind, Ist bei 
diesem Wagen selbstverständlich. 
Sie sollen aber auch nach Jahren noch genauso zufrie- 
den sein. Deshalb haben wir unseren.Kundendienst straff 
organisiert und mit hervorragenden Fachleuten besetzt, 
die Ihren Wagen in- und auswendig kennen. 
Wieviel das wert ist, merken Sie vielleicht nicht nach den 
ersten Monaten. Aber ganz bestimmt nach einigen Jahren. 
Weil Ihr Ford 12M dann noch viel wert ist. 

Ihr Ford-Händler 

AUTO-GÖRICH 
Langen, Rheinstraße 4, Telefon 3889 

InUMt fiaiteoitr. B lam lutiierplatzl Tel. (06103) 4281 

Pr«iswert9 Weihnachtsgeschenke! 

Sondervarkauf von Winter-Froteesocken direkt vom Herstolfar 

Am Samttag, dem i6. Dezember, im Frankfurter Hof, lutherplatz, von 9 bis 18.S0 Uiir 



Wir haben unser Lieferprogramm erweitert um 

Rigips-Bauplatten 

Werzalit-Fensterbänke 

Hartschaumplatten 

Glaswollematten 

Lichtwellbahnen 

Osmo Color Holzanstriche 

Bitte besuctien Sie uns, 
oder fragen Sie an. 
Ruf:Sa.-Nr. 673 87 

BRUNO BERTHOLD KG 
Holzgroßhandlung - Sägewerk 
Sprendlingen am Güterbahnhof 
Telefon 6 7387/8 

ÜBER 200 GEBRAUCHTWAGEN 

la GARANTIE 
E& hat sich herumgesprocheni 

NIEDRIGE PREISE lo ZUSTAND 
Ford 12 M P 4, 66 
Ford 17 M P 3, 63 
Ford 17 M P 5, 6' 
Ford 17 M P 5, 

Taunus 66 
Ford 20 M TS, 67 
VW 1300. 66 
VW 1500 S. 64 
Opel Kadett, 63 

4 150,— 
2 250.— 
4 550.— 

5 650,— 
6 650,— 
3 850,— 
2 950,— 
2 550,— 

Opel R 3, 64 
Opel Rekord B, 66 
Opel Rekord R 3, 

Caravan, 64 
Audi Varlant, 66 
Skoda 1000 MB, 65 
Fiat 850 Coup6, 66 
Karmann Ghia, 65 
17 M P 5 Turnier, 6 

3 150,- 
4 650.< 

2 850,- 
4 950,- 
2 550,- 
4 850,- 
4 950,- 
4 850.- 

und >teU tin« Rsihe von Vorfuhrwagtn. 
TUV abgenommen - Besiditigung aud) Samitog/Sonntog 

Geringe Anxohlung - Bequeme Finanzierung 
AUTOHAGE. Frankfurt am Main 

Zeil 17, Tel. »12 61 „ Friedberg. Anlöge 1| Tel. 43 94 21 Berger Slroße 134, Tel. 43 35 04 Nordweslstodl. Al>-Niederur$el 1, 
Tel. 57 85 96 / 57 85 47 

Am Dornbüsdj 29, Tel. 5534 20 Berliner StroOe 56, Tel. W12 ^ Ludw.'Landm.'Str. 300, Tel. 78 
Kurmainzer Sir. 93, Tel. 31 27 79 
Ffm.'HÖdwt, Silostraße 69-71, Telefon 31 93 96 

SdimidtttroSe 47. Telefort 230831 

V Teptltn — lir^oteum Teppiche •Liuftr 

»N E U« Bastei-Zentrale 

Rheinstr.38 LANGEN 2192 

AUTO-LEIH-DiENST 

\\- j' .'7 

Imv OrabiMi iMiWnmii'tii 1*1 

Voll - Kunststoff - Türen 
zum Selbsteinbau mit Futter und Be- 
kleidung. (Wohnungs- u. Außentüren) 
einbaufertig in versdiiedenen Größen 

und vielen Farben 
AB DM 99,— 

sofort ab Lager lieferbar. 
FRITZ GUTMANN jr. & CO. 

Abt. Türen 
6 Frankf./M., Erntestr. 6-8, Ruf 233033 

(Zufahrt Cambergerbrücke / Ende 
Gutleutstr.) - Audi Samstags geöffnet. 

Achtung! Neueröffnung! 

SB LEBENSMITTELGESCHÄFT 

AM 14. 12. 1967 UM 9.00 UHR 

WOLFSGARTENSTRASSE 50 

VORMALS LEXUTT 

UNSER ERÖFFNUNGSANGEBOT: 

Chantre Flasche 6,95 

Kapellner Weißwem, 1 Ur. incl. Glas 1j78 

Weizenmehl Type 405 1 kg -^72 

Dosenmilch asv» 4 stück -,95 

Imp. Blütenhonig 450-g Gias -,98 

Tafelessig PlasUkflasche -,42 

Würstchen im Olas 5 stück ä 40 g —,98 

Dash 3-kg-Trommel 7,98 

Damenstrümpfe Paar "",69 

Apfelsaft 1 Ltr o Gl ",45 

Obst und Gemüse täglich frisch 

Bis bald bei Ihrem Einltauf 

IhrElUjiKR 
und noch 3 "/o Rabatt 

selber waschen - trocknen - mangeln 

Wir ziehen ins Haus nebenan und eröffnen 

mit vielen Überraschungen 

Geschäftszeiten 

Montag-Freitag 7-19 h 

Samstag 8-14 h 

P vor dem Haus 

Langen 

Stresemannring 7 

Telefon 3302 

m 

Nr. 100 LANGENER ZEITDNG Freilag, den 15. Dezember 1967 

Weihnachtsfeier der Egelsbacher 
Fußballjugend 

Am vergangenen Sonntagnachmittag kam 
die Fußballjugend in der Wandelhalle des 
Eigenheim-Saalbaues zu ihrer Weihnachts- 
feier zusammen. Zu dieser Veranstaltung 
hatte sie sich zum ersten Male Gäste einge- 
laden. Gäste, die es wert waren, beschenkt zu 
werden. Es waren die Sorgenkinder vom 
Schloß Wolfsgarten, die sich sehr freuten, aus 
dem eintönigen Takt ihres Daseins für ein 
paar Stunden entfliehen zu können. 

.Tugendleiter Becker begrüßte die 23 Kinder 
nebst Betreuung sehr herzlich und betonte, 
daß die Egelsbacher Fußballjugend einmal 
einen anderen Weg gehen wolle. In all den 
Jahren vorher habe sie für die Sorgenkinder 
gespendet. Doch in unmittelbarer Nähe von 
Egelsbach gäbe es genug Sorgenkinder, die 
sich über die Einladung sehr freuen würden. 

Danach gab es Kaffee und Kuchen, gestiftet 
von einer Egelsbacher Bäd<erei. Im Anschluß 
war Heinz Siegel mit einem Weihnachtsprolog 
an der Reihe. Inzwischen hatten sicli die klei- 
nen Künstler fertig gemacht und Platz ge- 
nommen für ein kleines Laienspiel. Das in- 
haltsreiche Stück kam bei den Kindern gut 
an. „Hochmut hat keinen Stern", so hieß das 
Stück und hatte als Mittelpunkt die 3 Weisen 
aus dem Morgenlande. Es spielten: Othmar 
Jakoby, Erzähler; Willi Heck, Kaspar, Hans 
Jürgen Storck, Melchior; Fritz Wengler, Bal- 
thasar; Günther Zink, Spiegel; Roger Keil, 
Kamel; Günther Theis, Fuchs; Dieter Benz, 
Köhler; Volker Krahne, Stern. 

Im Anschluß sang man gemeinsam Weih- 
nachtslieder, bis dann endlich der große Mo- 
ment kam. Eine ganze Menge hatte der Niko- 
laus parat. Die Jugendmannschaften spende- 
ten dem Heim einen Fußball. Es gab Bücher, 
Skatspiele, Bast, Spiele in großer Auswahl 
und lauter Dinge, die das Leben der Sorgen- 
kinder etwas aufhellen. 

In bewegten Worten dankte die Leiterin 
des Heimes, Fräulein Seesemann, für die 
wohlgelungene Überraschung. Sie sprach da- 
bei die Hoffnung aus, daß man den nun ein- 
mal gewonnenen Kontakt noch vertiefen kön- 
ne, indem man sportbegeisterte Sorgenkin- 
der im Sommer einmal einladen würde. Die 
Fußballjugend versprach dies zu tun, indem 
sie beim 12. intern. Jugendturnier eben diese 
fußballbegeisterten Jungen einladen will. Daß 
auch Sorgenkinder zur Unterhaltung beitra- 
gen können, bewiesen im Anschluß die Kin- 
der des Heimes Wolfsgarten. 

Der Wirt des Eigenheim-Saalbaues gab 
ebenfalls eine Spende für die Kinder. Auch 
dem Lieferanten der Spiele sei an dieser 
Stelle noch einmal gedankt. 

GÖTZENHAIN 
„Musik zum Advent" in Götzenhain 

g Selten sind Höhepunkte in der Hast der 
Tage vor Weihnachten. Besinnlichkeit und 
Erlebnis, das erhebt, stärkt und trägt werden 
verschlungen vom geschäftigen Treiben. Wie 

dankbar konnte darum das Bemühen von 
Frau Helga Ming aufgenommen werden um 
eine „Musik zum Advent" am Sonntagabend 
in der evangelischen Kirche, die sie mit dem 
Evangelischen Kirchenchor Götzenhain, dem 
Dornbuschquartett aus Frankfurt und einigen 
Orgeiparts mit Frau Sigrid Krüger aus Göt- 
zenhain gestaltete. Tief bewegt und erfreut 
wurden die vielen Gemeindeglieder, die mit 
Andacht den Klängen und Worten lausditen. 

Vorwiegend klassische Meister der Ton- 
kunst kamen in ihren Werken zu Gehör: Job. 
Crüger, Joh. Seb. Bach, Ph. Telemann, Karl 
Kappesser, A. Vivaldi, A. Hammerschmidt, 
G. Torelli. Mozarts Kirchensonate in G-Dur 
für 2 Violinen, Orgel und Violoncello stimmte 
adventlich froh ein und die Kirchensonate in 
D-Dur in gleicher Instrumentalbesetzung 
ebenfalls von Mozart rundete den Abend ab. 
Dazwischen bot sich die Fülle der christlichen 
Adventsbotschaft bis zum „Gloria sei dir ge- 
sungen" in einem Satz für 4 Stimmen, vor- 
getragen vom Kirchenchor, der in der mei- 
sterhaften Vertonung von Joh. Seb. Bach den 
.Tubel der christlichen Gemeinde bei der letz- 
ten Wiederkehr Chri.sti verkündet. 

Der Evangelische Kirchenchor, der durch 
drei jugendliche Sänger aus dem Dekanats- 
kirchenchor verstärkt war, bot eine schöne, 
reife und überzeugende Leistung und zeugte 
von einer meisterhaften Ausbildung durch 
Frau Helga Ming. 

Zwischen die Chorsätze waren, ebenfalls 
sehr gut aufgebaut und innerlich zwingend, 
Sätze des Quartetts und Solls der vier Strei- 
cher des Dornbuschquartetts eingestreut. Sie 
alle zeugten von Niveau und guter Abstim- 
mung aufeinander. Effektvoll wurden Wie- 
derholungen im pianissimo gespielt, der Cel- 
list zeigte besonders sein Können in der 
„Allemande aus der Suite G-Dur" von Bach 
und der Solist der Violine erwies sich in 
musikalischer Auffassung und Bogenführung 
in der „Allemande aus der Partita in d-moll" 
als ein guter Bachinterpretist. 

So ergab der gesamte Abend musikalisch 
und vom christlischen Wort her eine Aussage, 
für die Herr Pfarrer Leites in Namen aller 
Hörer herzlich danken konnte. 

OFFEMTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag be- 

geht Frau Margarethe Krauß, Taunusstraße 5, 
ihren . 72. Geburtstag. Am Samstag, dem 16. 
Dezember, kann Frau Susanne Voltz, Mcsseler 
Straße 21, auf ihr 85. Lebensjahr zurück- 
blicken. Herzlichen Glückwunsch. 

o Srztlicher Notdienst. Über das Wochen- 
ende hat in Offenthal Dr. Leyrer aus Messel, 
Roßdorfer Straße 3. ärztlichen Sonntagsdienst. 
Dr. Leyrer ist unter der Telefonnr. 06159/77 zu 
erreichen. 

0 Weihnachtsfeiern. Am Sonntag finden in 
Offenthal wieder Weihnachtsfeiern statt. Zum 
Sonntagnachmittag lädt der Geflügelzuchtver- 
ein 1953 um 16 Uhr zu einer Feier ein, in der 

die Kinder der Vereinsmitglieder bis zu 10 
Jahren und die Mitglieder der Jugendgruppe 
beschenkt werden sollen. Am Sonntagabend 
um 20 Uhr wird die Susgo im „Isenburger 
Hof" ihre diesjährige Weihnachtsfeier mit 
Tombola abhalten. Die Gesangsabteilung wirkt 
mit und es ist mit vielen Überraschungen zu 
rechnen. 

Praktisch 

denken: 

SCHUHE 

schenken! 

SCHU 
'd&livikft, 

IHR Schuhhaus mit der großen Aus- 
wahl für die ganze Familie. 

Langen, Fahrgasse/Ecke Wassergasse 
und Sprendlingen, Darmstädter Sir. 3 

Gewinnliste der 64. Auslosung 
des Volkssparvereins Langen und Umgebung 

e. V. am 9. Dezember in Langen 
der Offenthaler Spargemeinde 

Weihnachtssondergewinn zu 250,— DM auf 
die Nr. 14868. 

Weihnachtssondergewinn zu 200,— DM auf 
die Nr. 14163. 

Weihnachtssondergewinn zu 150,— DM auf 
die Nr. 15074. 

Gewinne zu 100,— DM fielen auf folgende 
Nrn.: 14347, 14945 und auf die Nr. 14282. 

Gewinne zu 50,— DM auf die Nrn. 14741, 
14-100, 14270, 14670, 14507. 

Gewinne zu 20,— DM auf die Nrn. 14245, 
14639, 14845, 14039, 14139, 14339, 14445, 14539, 
14645, 14745, 14839, 15039, 14045, 14145, 14239, 
14345, 14545, 14939, 15045, 14139, 

Gewinne zu 10,— DM fielen jeweils auf letz- 
ten beiden Endnummern 17, 50, 54 und 60. 

Auf folgende Endnummern wurden jeweils 
5,— Mark gewonnen: 04, 09, 14, 15, 18, 25, 27, 
28, 29, 34. 36, 38, 40, 49, 53. 69, 82, 87, 00. 

Insgesamt wurden nach Offenthal 3 200 Mark 
gespielt. Die Auszahlung der Gewinne erfolgt 
durch Gewinnbenachrichtigung von der Ge- 
nossenschaftsbank. (Ohne Gewähr) 

^Auch an Festtagen 

beschwerdenfrei essen! 
Zu Feiertagen gehört auch gutes Essen. Gönnen Sie es 
'6ich ohne Angst vor Aufstoßen, Sodbrennen, Magen- 
cirucl< oder Blähungen. Unterstützen Sie Leber, Galle 
und Magen mit einem Lil<örglas Somara, dem Arznei- 
.kxäutertonii<um. In Apothe!<e, Drogerie u. Reformhaus 

natüriicheStärkung für 
Leber - Galle - Magen Somaia 

Brille verloren 
am 33. 12. 67 zwischen 
Gabelesberger- und 
Uhlandstraße. 

' Telefon 5374 

Citroen DS 19 M 
V. Privat, 1965, 68 000, 
technisch. Bestzustand, 
Garagenwagen, 5200,-, 
Finanz, auch ohne Anz. 
möglich. 

Telefon Langen 2807 

Neue Kunden - schnell gewonnen 

durch regelmäßige Werbung In de 

»LANGENER ZEITUNG« 

Knaus Wohnwagen 
u. alle and. Fabrikate. 
Verkauf u. Service !! 

Gebr. Schneider 
Langen, an der B 3 

Opel Rekord 
Coup6 

Bauj. 1962, zugel. bis 
1970, zu verkaufen. 

Uhrig, Sehretstr. 34 

Abschleppdienst 
ERHAFiT 

6073 Egelsbach b Tfm 
Telefon 0 61 03 ' 28 63 

Wohnung: 
Ernsl-Ludwig-Stt 57 
Lager: Hochspannung 
Kostenlose Abholung 
von Unfall- und Ge- 

brauchtwagen. 
Die Abstellung dei von 
uns geschleppten Fahr- 
zeuge Ist bis zur Klä- 

rung kostenlos. 
Personen- 

weiterbeförderung 
wird von uns mit Pri- 
vatwagen ausgeführt 

Opel Rekord 
Vorführwagen, Bj. 67, 
sehr günstig zu ver- 
kaufen. Finanzierung 
möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 44 88 

Fiat 500 
Bj. 58, mit defektem 
Anlasser, günstig ab- 
zugeben. 

Telefon 75 93 
nach 19.00 Uhr. 

Suche gebrauchtes 
Klavier 

(ca. 100,- DM). 
Off.-Nr. 1767 a. d. LZ 

Ischias 
Hexenschuß sowie andore rheumotlsch-neuralgische Be- 
schwerden an Nacken, Schulter und Rücken bekämpfen Sie 
erfolgreich mit Togo!. Togol ist ein spezifisches Rheuma- 
mittel mit jahrzehntelanger Bewährung. Togal stoppt 
den rheumatischen Krankheitsprozeß, fördert aktiv die 
Heilung und bringt so auch die quälender» Schmerzen 
rasch zum Abklingen. Entzündungen gehen zurück und 
verkrampfte Muskeln lösen sich. Togal ist gut verträglich 

und führt zu keiner Gewöhnung. Zur Einreibung: 
das bewährte Togal-Liniment, 

In allen Apotheken. 

4 Spikes-Reifen 
Gr. 5,90 X 13, fast neu- 
wertig, billig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 7 16 32 

2 Winterreifen 
m. Felgen, neuwertig, 
für VW 1200 und 

eisernes Tor 
3 m u. 3,50 m zu verk. 

Aug.-Bebel-Str. 14 

Dias- 
Projektionswand 

gepolsterte, aufklappb. 
Bank 

1,70 m, 
Verkaufstheke 

m. Glasaufsatz, 1,40 m, 
Verkaufsständer 

drehbar, wegen Platz- 
mangel billig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 75 59 

Neue Friteuse 
Kaufpreis 200,- DM, 
umständehalber für 
150," DM z. verkaufen. 

Erzhausen 
Rheinstraße 78 

ACHTUNG! 
Hier werden 1000 

1jährige 
Legehennen 

verkauft. 
Zum Schlachten, je 
Stück 3,50 DM, zum 
Weiterhalten, je Stück 
4,— DM. 
Verkaufszeiten: 15.00 
bis 19.00 Uhr, samstags 
von 9.00 bis 18.00 Uhr. 

Georg Beck 
Dreieichenhain 
Außerhalb 40 
Dreieichhof 
Telefon 8 10 86 

Rassehund 
Boxer, mit vorbild- 
lichem Stammbaum, 
günstig an Hunde- 
liebhaber zu verkauf. 

Fritz Frank 
Obergasse 27 

Versenkbare 
Nähmaschine 

wenig gebraucbt, 
125 Liter Bosdi- 
KUhlschrank 

glinstig zu verkaufen. 
Ginsterbuscb 1 
9. Stodt Unks 

Remington 
Selectric 300 

(neu) mit 30*/» Nach- 
laß und 1 Paar 

FuBballschuhe 
Gr. 39, abzugeben. 

Wolfsgartenstr. 43 I 

Verkaufe komplette 
Heimwerksiatt 

bestehend aus Drech- 
selbank mit Kreis- 
säge (2,8-PS-Motor), 
vom Werkzeugmeister 
entworfen und gebaut, 
schwere Ausführung, 
Werkbank mit Schub- 
lade, Bohrmaschine u. 
viel Werkzeug u. Er- 
satzteile. 

Kanarienhähne 
mit Bauer, DM 20,-. 
Off.-Nr. 1776 a. d. LZ 

ISie basteln u. 
machen selbst 

Weihnachtseinkauf 
in der 

Bastler- 

Zentrale 
lohnt immer 

Rheinstraße 38 

Guterhaltene 
Skihose sowie 
Anorak 

für 12-14jähr. Jungen 
preiswert zu verkauf. 

Dieburger Str. 3 
L Stock; 35 40 

Guterh. runder 
Ausziehtisch 
u. 2 Sessel 

f. DM 30,- abzugeben. 
Werner 
Joseph-von- 
Eichendorffstr. 8 

Handharmonika 
mit 32 Bässen, preis- 
wert zu verkaufen. 

Fels, Goethestr. 71 
anzusehen atiends 
nach 18 Ubr 

Alles unter einem Dach 
Am kommenden Montag eröffnet die Ex- 

preßreinigimg „wie neu" ihr neues Geschäft 
am Stresemannring 7. Der bisherige Laden im 
Nebenhaus ist zu klein geworden, und mit 
dem Umzug und dem Einzug neuer Maschi- 
nen kann dieser Dienstleistungsbetrieb dem 
Kunden viel mehr bieten. 

Neben den bekannten Diensten wie der 
chemischen Reinigung mit der Vollreinigung 
und dem Kleiderbad, der Pfundreinigung, dem 
Wäschedienst, Färben, Kunststopfen, Schnei- 
derei usw. wird nun ein Sofortdienst ange- 
boten, Daneben ent.stand die „Waschküche". 
Es stehen Münzwaschmaschinen für Selbstbe- 
dienung nach Feierabend zur Verfügung. Da- 
neben bleibt natürlich für den Kunden „ohne 
Zeit" der bekannte V^Hschedienst für schrank- 
fertige Teile und Hemden. 

Die Firma von Kleist K.G., die dieses Ge- 
schäft in Langen seit fast 8 Jahren betreibt, 
ließ sich bei der Neueinrichtung von dem 
Gedanken leiten, mit modernen Maschinen 
mehr I.eistung dem Kunden zu bieten. An- 
nehmlichkeit für den motorisierten Besucher: 
<?er große eigene Parkplatz direkt vor dem 
Hause. In dem 170 qm großen Geschäft findet 
mnn wirklich ollo«; ur^tor r»tnrrn Dnrh. 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Müllabfuhr an den Weihnaditstagcii 
und am Noujahrstap: 

Anläßlich der bevorstehenden Feiertage än- 
dert sich die Abfuhr des Mülls wie folgt: 
1. Großraumbchälter 
Im Nordbezirk wird statt am Montag, dem 
25. 12. 1967. bereits am Freitag, dem 22. 12 
1967, abgefahren. 
Im Südbezirk wird statt am Dienstag, dem 
26. 12. 1967, bereits am Samstag, dem 23. 12. 
1967, abgefahren. 
2. Miillgefäne: 
Im Stadtbezirk I wird statt am Montag, dem 
25. 12, 1967. bereits am Samstag, dem 23. 12 
1967. abgefahren. 
Im Stadtbezirk II wird statt am Dienstag 
dem 26. 12. 1967, erst am Mittwoch, dem 
27. 12. 1967. abgefahren. 
Langen, den 15. Dezember 1967 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Sonntag, 17. Dezember 1967 (3. So. im Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Matth. 11, 2—10 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 20. Dezember 
20 Uhr: 3. Adventsandacht unter Mitwirkung 

von Frl. Rhode (Geige) (Pfr. Dr. Ziegler) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 1. Kor. 4, 1—5 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 20. Dezember 
20 Uhr: 3. Adventsandacht (Pfr. Stefani) 
Martin-Luther-Gemeinde, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Kor. 4, 1—5 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
20 Uhr: Weihnachtssingen 
Mittwoch, den 20. Dezember 
20 Uhr: 3 Adventsandacht (Pfr. Lauber) 
Johanneskapelle, Carl-UIrich-Straße 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Kor. 4, 1—5 
Kollekte: Für die Bodelschwingh'schen An- 

stalten in Bethel. 
StadtmissioQ Langen 

17. 12. 1967: Bibelstunde fällt aus 
19, 12. 1967: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9,30 Uhr: Gotlesdieii,-. 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Apotheken-Bereitschaftsdlenst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 16. bis 22. Dezember 1967: 
Rosen-Apotheke. Friedrichstr.. T. 2323 

Arztlicher NoSfalldlenst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
16./17. Dezember 19B7: 

Dr. Pietsch jr., Annastr. 28, Tel. 3690/4444 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nidit erreichbar 
17. Dezember 1967: 

Zahnarzt Funk, Egelsbach, 
An der Woogwlese 1 

Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Stadt-Bflcberti, ZimmerstraBe 
Bflcher-Aosgabe: 

Samst 14—18, Mlttw. 14.30—16.30 xn» 

! 'il 



Schlachtschwein 
zu verkaufen. 

Wassergasse 2 

Näh- u. Xnde- 
rungsarbeiten 

aller Art werd. schnell 
u. preisw. ausgeführt. 

Maria Hermann 
Langen 
Südl. Ringstr. 164 

Apfel 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 3 

1 Paar Kinderski 
1,40 — 1,50 m lang, zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1759 a. d. LZ 

Fast neues 
Schlafzimmer 

preiswert abzugeben. 
Off.-Nr. 1735 a. d. LZ 

26er 
Herrenfahrrad 

mit 3 Gg., preiswert 
zu verkauf. Anzus. b. 

Seifert 
Dieburger Str. 10 

Gebraudhites 
Kinderfahrrad 

zu verkaufen für 30,— 
Daubert, Mühlstr. 39 

Neues I 
Herrensportrad 

mit Schaltung umsth. 
günstig abzugeben. 
Off.-Nr. 1765 a. d. LZ 

Schlittschuhe mit 
Stiefel 

Gr. 40, zu verkaufen. 
Herlh 
VlerhSusergasse 2 

Skl-SdiuKe 
Größe 36, guterhalten, 
gesudit. 

Telefon 76 41 

NACHRUF 

Unerwartet erreichte uns die Nadiricht von dem Ableben unseres lang- 
jährigen treuen Mitarbeiters 

Philipp Hartmann 

Der Verstorbene war mehrere Jahrzehnte In unserer Firma tätig und hat als 
Polier durch seine umfassenden Kenntnisse und Erfahrungen zur Entwick- 
lung des Unternehmens beigetragen. Wir alle bewahren ihm ein ehrenvolles 
Gedenken. 

Geschaftsleltung und Mitarbeiter 
der Firma HEINRICH WERNER G.m.b.H. und Co. K. G. 
Langen, Wernerplatz 1 

Langen, den 12. Dezember 1967 

Brautkleid 
Gr. 42, IX getragen, 
preisgünstig zu verk. 

Dlnkelthauerweg 7 

Paldl-Bett 
60X120 cm, 

Laufstall 
zus.-klappbar, m. Bo- 
den u. Einlage, 

Holzschaukelpferd 
zu verkaufen. 
Anzusehen Sa. u. So. 
von 11.00 — 12.00 Uhr. 

Steubenstraße 24 

70 Frankfurter 
Dachpfannen 

dunkelbraun, für DM 
25,- abzugeben. 

Tel. Ffm. 65 37 37 

Suche dringend 
8 gleiche, gcbrauditc 
Holzstühle 
Telefon 22 76 

Schaukelpferd 
(Holz) guterh., f. kl. 
span. Jungen zu kau- 
fen gesucht. 
Ofi.-Nr. 1770 a. d. LZ 

2 M u. S-Reifen 
5,60 X 15 (VW), zus. 
70," DM, z verkaufen. 

Langen, Tel. 4637 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
sowie für die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Gg. Ph. Sehring 
Landwirt 

sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die Hausandacht und Herrn Pfarrer Dippel für die 
erhebende Grabrede; sowie dem Landwirtschaftlichen Verein für die Nieder- 
legung des Kranzes und all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
DIE ANGEHÖRIGEN 

Langen, den 15. Dezember 1967 

Am 11. Dezember 1967 ist nach kurzer Krankheit unser guter Vater, Schwiegervater, 

Großvater, Urgroßvater, Schwager und Onkel 

ADAM SEHRING 

Im 85. Lebensjahr für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Margarethe Dütsch geb. SehrIng 

Georg Sehring und Frau Mar{e geb. Limbach 

Hans Sehring und Frau Gertrud geb. Daum 

Enkel, Urenkel und Angehörige 

Langen/Hessen, den 15. Dezember 1967 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 16. Dezember 1967, um 11.00 Uhr auf dem 

Langener Friedhof statt. 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben verschied nach kurzer Krankheit am 

11. Dezember 1967 der Gründer und Gesellschafter unserer Unternehmen 

Herr ADAM SEHRING 

im 85. Lebensjahr. 

Sein Vorbild wird uns ein Vermächtnis sein. 

Geschäftsführung und Belegschaft 

Adam Sehring & Söhne oHG 

Sand-, Kies- und Spiittwerk© 

Tiefbau 

Frankfurt/Main und Langen 

Kiesgruben 

G. u. H. Sehring GmbH 

Schiffahrt 

Langen/Hessen 

Die Beisetzung findet am Samstag, dem 16. Dezember 1967( um 11.00 Uhr auf dem 

Friedhof in Langen/Hessen statt. 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteil- 
nahme, die uns beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Karl Heuß 

entgegengebracht wurden, sowie für die vielen Kranz- und 
Blumenspenden sagen wir hiermit unseren aufrichtigen 
Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Stefani für 
seine trostreichen Worte am Grabe und für die Andacht im 
Hause, dem Gesangverein Frohsinn, dem Jahrgang 1692/93 
und allen lieben Menschen, die ihm das letzte Gefeit gaben. 

in stiller Trauer: 

Frau Margarete HeuB geb. Jäckel 
Familie Willi HeuB 

Langen, im Dezember 1967 
Bahnstraße 3 

Für die so überaus zahlreichen Beweise der Anteil- 
nahme an dem Leid, das uns durch den Tod unserer 
Tochter und meiner Schwester EVA getroffen hat, 
sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 

Walter Walmann und Frau Gerda geb. Voip 

Brigitte Walmann 

Langen, den 15.12.1967 

Goethestraße 11 

Für »ms alle unfaßbar Ist meine herzensgute Mutter, unsere 
liebe Oma 

Gertrud Deubner 
geb. Winter 

von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Marlanne Wohlfahrt 
Carola nnd Dagmar 

Langen, den 9. 12.1967 
Darmstädter Straße 57 

Die Beisetzung fand in aller Stille statt. 

Ab Freitag, lüglich 20.30 Uhr 
Samstag IR.OO. 20.30, Sonntag 18.00.20,30 

AI Capone, der Gangster der amerika- 
nischen Kriminalgeschichte. 

Ein schockierender, harter und realisti- 
scher Film über AI Capone, den „König 

von Chikago". 
St. Vaienlinstag 1929: Statt Blumen — 

blaue Bohnen en gros. 

.Sonntag, 16 Uhr: .lugendvorstellung 
Dick und Doof in 
Wie immer 

auf eigene Gefahr 
Ein Jux, bei dem man sich königiich 

amüsiert! 
Sonntag, 14 Uhr: Ein farbiger Märchen- 

film nach Gebr. Grimm 
Tischlein deck dich 

Telefon 2112 
Freitag und IWontag 20.30 Uhr 

Samstag und Sonntag 18 und 20.30 Uhr 
All» den Akten der Hamburger 

„DAVIDSWACHE" 

mit Erik Schumann u. a. 
Dieser Film zeigt Ihnen, was passiert.. 

„Wenn es Nacht wird auf der 
Reeperbahn!" 

Fr. u. Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Sonntag 16 Uhr Jugend Vorstellung 

DEAN MARTIN - JERRY LEWIS in: 
Krach mit der Kompanie 

Lachen ohne Ende 

Übernehme 
Polslerarbeiten 
Telefon 4404 

EINLADUNG 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 1877 
Langen e. V. kann auf ein 

90'jähriges Bestehen 

zurückblicken. 
Dieses Jubiläum will der Verein in einer kleinen Feier- 
stunde am 
Samstag, dem 16. Dezember 1967, um 19.30 Uhr Im 
Hotel „Deutsches Haus", Langen Darmstädter Str. 23, 
begehen. Wir laden hiermit unsere verehrten Mitglie- 
der zu dieser Veranstaltung sehr herzlich ein. 

Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 

1P77 Langen e.V. 
Wilhelm Kömpei, I.Vorsitzender 

Warum geht man so gerne ins 
SCHWIMMBAD-RESTAURANT 

Die gemütliche Bauernstube sowie das neuerrich- 
tete Gesellschaftszimmer bieten Behaglichkeit. 
Übrigens, nette Menschen verkehren Im 
Schwimmbad-Restaurant und geniel3en die 
reichhaltig gute Küche. 
Hirschkeule, Hirschrücken, Wildgulasch, Puten- 
schenkel ohne Knochen, Wildeute, Zigeuner- 
schnitzel, Jägerschnitzel, Filet, Rumsteak u. v. m. 

An allen Feiertagen geöffnet, deshalb TischbesteUungen für 
Weihnachten und Silvester frühzeitig erbeten. Für Festlich- 
keiten aller Art empfehlen wir unsere Räumlichkelten. 
Fremdenzimmer. Donnerstags Ruhetag. Telefon 4692 
Gekühltes Faßfrisch auf den Tisch. — Haben Sie eine Fest- 
lichkeit Im Haus, so steht Ihnen unser Faßfrlsch-Servlce- 
Verleih zum Selbstzapfen sofort zur Verfügung. Kleinster 
Inhalt ab 5 Liter. Anruf genügt. Telefon 4692. 

Frort Henninser 

Gg. Philipp Werner KG. Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

Das Fest ist nahe 

was habe ich vergessen? 
Brauche Ich noch etwas für das Bad? Brauche ich noch etwas 
für die Küche? Muß Ich noch Leitungen isolieren wegen der 
Kälte, kann nichts einfrieren? Brauche ich noch Folien oder 
PVC-Planen zum Abdecken. Wenn ja, hält auf Lager für Sie bereit 

Ihr Lieferant: Baustoff-Werner. 

Samstags 
geöffnet bis 

12 Uhr 
Speziai- 

Baustotfe 

Werktags 
geöffnet 
7-12 Uhr 

13-17 Uhr 

Weihnachts- 

kugeln 
wie immer in großer 

Auswahl. 

Christbäume 
m. elektr. Beleuditung 
in versdiied. Größen. 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

Elektr. Eisenbahn 
Fleischmann, 2,10 m X 
1,05 m, 2 Züge, für 
Tff,- DM zu verkaufen. 

Hirschmann 
Forstring 75 

Offenbach 
mit der Kamera ge- 
sehen, neuwert., Preis 
neu 24,80 DM, unter 
Preis v. Privat z. verk. 
Off.-Nr. 1757 a. d. LZ 

LiCHTBURG 

TEL. 2209 

Die Jugend fordert Aufklärung ! 

Hier ist der erste seriöse Farbfilm 
in noch ungekürzter Fassung, 

der das Schwelgen über sexuelle 
Probleme bricht I 

Ein Farbfilm von Erich F. Benda» 
in Eastman-Color mit 

RUTH GASSMANN, ILSE ZIELSTORFF 
und EBERHARD MONDRY 

HELGA 

Aus der Intimsphäre einer Jg. Frau; 

Wegen der großen Naclifrage und 
auf vielfachen Wunsch noch einmal 

der große Aufklärungsfilm! 

Ikl Ein Rinco Film Im Pn Cckeiksrnp. Verleih 

Sexuelle Probleme - Empfängnis 
Empfängnisverhütung 

Zeugungsvorgang Geburt 

Sauber hergestelll, läBt sich diese attraktiv 
verpackte Aufklärung ohne Peinlichkeit an- 
sehen. faz 

Fr. u. 1^0. 20.30; Sa. 18.00, 20.30 
So. 18.00. 20.30 (16 J.) 

Nur Samstag, 22,30 Uhr, Spätvorstellung 
Der Perser und die Schwedin 

So, 14,00 u. 16,00 Uhr 
Karl May's Winnetou - II. Teil 

Meiner verehrten Kundsdiaft zur 
Kenntnis; 

Sauerländer 
Christbäume 
in allen Größen, sowie 
Blau-, Edel- und Silbertannen 
zu billigsten Preisen 

Verkauf: 
Gaststätte „Frankfurter Hof" 
(am Lutherplatz) 
Auf Wunsdi liefere ich frei Haus 

a 

Große 
Modelleisenbahn 
(Fleischmann HO) 

Platte 3,30 X 1,50, auf- 
gebockt, u. a. 9 Loks, 
6 Züge, 6 Stromkreise, 
viele Details, wie Be- 
leuchtung, automati- 
sche Schaltungen, drei 
Kreuzungs weichen, 12 
Weichen, automatische 
Verladeanlage mit gro- 
ßem Krupp-Modell- 
kran umständehalber 
zu verkaufen. Objekt- 
wert ca. DM 2600,-, 
Preisidee DM 1300,-. 

Tel. Langen 7 16 44 
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WeilinaGhtsangebot > 
schon ab heule * 

4,95! 

4.60 1 

4.951 

4,951 

2.50 n 

0.60 J 

2.201 

2,60 J 

2,78 ■ 

3,701 

2.651 

2,60 g 

3,501 

5,00 

2,50 

schon ab heute 

Schweineschnitzel 500 g 

Schweine-Rollbraten 500 g 

Kalbsrollbraten 500 g 

Zigeunerbraten 500 g 

Servelatwurst, ca. 340 g, St, 

Dörrfleisch 125 g 

ganze Seiten 500 g 

la poln. Hafermastgänse 
Marke „Giide" 500 g ,Giide" 

la holl. Puten 500 g 

Puten-Oberschlegel 500 g 

Vi pol. Gans m. Brust 500 g 

Holl. Enten 500 g 

Gebratene Hähnchen 
Stück 800 g 

Stück 1100 g 
I 

Geschmadt volle 

Geschenk- 

Packungen 
für Damen u. Herren, 

auserwählte 

Parfüms 
und viele andere hüb- 
sche Dinge wie immer 
aus der 

DROGERIE 

Meißner 
Fahrgasse 

GOBU 

Jedes Kostüm DM 4,90 
Filialen: 

BuhnstraGe 119 Telefon 3706 
Einkaufszentr im Obc, indPti - Tel 781S 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Musik für junge Leute 

Am Samstag, dem 16. Dez. 1867 
im Kronensaal in Wixhausen 

mit: 
THE TRAIVIPS - THE CLOUDS 

THE RODTS 

Beginn; 20.00 Uhr 

DAMEN-PULLOVER u. -WESTEN 
HERREN-PULLOVER u. -WESTEN 
KINDER-PULLOVER u. -WESTEN 

in Wolle, Dralon, Trevira 2000. 
langem Arm, zu stark herab- 
gesetzten Preisen. 
TEXTIL-NOWAK - Langen 
Walt.-Riet.-Str. - Am Birkenw. 

Ich bin als Rechtsanwalt bei dem Amtsgericht Langen 
und dem Landgericht Darmstadt zugelassen und habe 
meine Praxis in 

Langen, Schillerstr. 1, Tel. 2592 
eröffnet. 

HANS-HELMUT WENTZEL 
Rechtsanwalt 

Metzgerei 

KLINGLER 

Bahnstr. 132 und Walter-Rletig-Str. 26 
Telefon 3818 

I 

'H 

Schon der Einkauf wird Ihnen in unseren Räumen angenehm 
sein. Teppiche, die von uns bereits vor ca. 15 Jahren verkauft 
wurden. Hegen audi In Ihrer Nadhbarschaft. Sie sollten sich 
dafür interessieren, wenn Sie emen Teppich benötigen. Sie 
werden dann audi verstehen, weshalb wir über den Land- 
kreis hinaus verkaufen. 

Wir grüßen Sie als Ihre Teppichfirma 

IMZ in Sprendlingen 

Fichtestraße 13 

I. H. Teppichgroßhandlung 

H. W. A H L E RT 

5 Fahrminuten von ihnen entfernt 

■ 

I 

■ 
■ 

Auch Großst&dtauswahl in Auslege- und Lauferwaren 

I 
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IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^iinthet f^ecfc * %ariH (^eck 
geb. Gebert 

Dreieichenhain, den 15. Dezember 1967 

Langen Dreieichenhain 
Gabelsbergerstraße 23 Ringstraße 94 

WIR VERLOBEN UNS 

*/^ut'mme yOundetlich * 

länffcncrZatunfl® 

D4449B 

HETMKTBL7yT-I~ FV/FL DIE PT LANGEN VND DEN DREIEICHGÄ 

Btzugspreis monaUich 2,55 DM zuzuglich 0,45 DM Trägerlohn. Allff 0I116ill0r AnZBlSfer Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Im Postbezug 3,-DM monatlich, einschließlich Zustellgebuhr. 7" /® , . ? XXllZiClgCl Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr 6. — Anzeißen- 
Einzelpreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druclc und Verlag; Amtsverkundungsblatt der Behörden aufgäbe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Kuhn KG. 607 Langen b. Ffm., Darmstadter Str. 26, Ruf 3893. Erscheint wöchentlich dienstags und freitags Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Männerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1888 V 

Heule, Freitag, fällt 
die SinKstunde aus. 
Dafür nehmen wir um 
20 Uhr an der 

Weihnachtsfeier 
im Flüchtlingswohn- 
heim teil. 

-Icule t'ieitag, 20.30, 
Zusammenkunft 

m Clublokal. 

boiintug, den 17. 12. 67 
Meistcrschiiftsspicl 

geg. Germania Ober- 
Roden. 
1. Mannsch. 1-1.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. 

Nette unabh. Frau 
bis 50 Jahre, für Frei- 
zeit, auch gemeinsamen 
Haushalt, von 55jähr. 
Witwer mit schöner 
Wohnung und gutem 
Einkommen gesucht; 
evtl. auch Haushälterin 
angenehm. 
Off.-Nr. 1766 a. d. LZ 

Aufwartung 
für 2 Tage in der 
Woche gesucht. Täg- 
lich Vorstellung von 
8.00—12.00 Uhr. 

Ackermann- 
Fahrzeugbau 
VE Langen 
Am Steinberg 98 
Telefon 27 90 

Malermeister nimmt 
Aufträge 

f. Renovierungsarbel- 
ten f. Wohn- u. Büro- 
räume entgegen. 
Off.-Nr. 1764 a. d. LZ 

Turnverein 
1862 e.V. 

Faustballabtfiluiig 
Einladung zur 

Weihnachtsfeier 
ai Samstag, 16. 12. 67 
um 19.30 Uhr im 
Clubhaus Oberlinden. 

Der Abteilungsleiter 
Berichtigung 
Abt. Spielmannszug 
Am Sonntag 17. 12. 67 
um 9.30 Uhr 

Jahres- 
hauptversammlung 

des Spielmannszuges 
in der Turnhalle. 

Der Abteilungsleiter 

L.K.G. 
Heute, Freitag, 15. 12., 
trifft sich die gesamte 
LKG wieder im Ver- 
einslokal Westend- 
halle. Pünktlich wie 
immer. Bitte, kommt 
alle, es gibt einiges zu 
besprechen. 

Der Vorstand 

Maurerarbeiten 
Reparaturen 
Innenausbau 

sauber und preiswert. 
Tel. 06074 6626 

WIR HEIRATEN 

PETER KLEINER! * MARGRET KLEINER! 
geb. Nordholen 

Langen, Hessen 
Goetheslraße 23 

Frankfurt/Main 
Dahlmannstraße 9 

Sehiiiff 

Ufsuttt Seftr'iHff 
geb. Schaab 

15. Dezember 1967 
Langen Sprendlingen 
Gabelsbergerstraße 45 Fünfhäusergasse 1 

Die kirchliche Trauung findet in Grindelwald/Schweiz statt. 

Wer möcl-ite sein 
Kind in Privat- 
Kindergarten 

geben? Alter 2 — 6 J. 
Off.-Nr. 1758 a. d. LZ 

Stenol<ontoristin 
sucht ab 1. 1. 68 oder 
später neuen Wir- 
kungskreis (halbtags). 
Off.-Nr. 1768 a. d. LZ 

Ein Schüler der Wirt- 
schaftsoberschule mit 
abgeschlossener kauf- 
männ. Lehre sucht für 
Januar eine 

Aushilfs- 
beschäftigung 

ganztags. 
Telefon 47 55 

Diensatg, den 19. 12. 67 
Singstunde 

Alle Sänger werden 
gebeten, pünktlich zu 
erscheinen. (Probe für 
Weihnachts- und Sil- 
vestersingen). 

Der Vorstand 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns am 
Dienstag, 19. 12. 1967 
in der TV-Turnhalle 
(17 Uhr) zu unserer 
Jahresabschluß-Feier, 
verbunden mit Weih- 
nachtsfeier. Program- 
me vom Jahre 1962 
bitte mitbringen. 

Stricke Pullover 
aller Art lur Kinder 
bis zu 12 Jahren, noch 
auf Weihnachten, 
handgestrickt. 

Margarete Schmidt 
Südl. Ringstr. 162 

Wer hilft Frau 
mit elf Kindern 

mit kleinen Spenden 
für Weihnachten ? 
Off.-Nr. 1769 a. d. LZ 

Anmeldungen für 
Instandsetzung 
u. schneiden v. 
Obstbäumen 
werden nur noch 
bis zum 20. 12. 67 
angenommen. 
WILLI KIEFER 
Baum- und 
Gartenpflege 
Langen 
Wolfsgartenstr. 17 

IHRE VERI^ÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

£,r(iartl ^ötirfce * Chistu ^örich 
geb. Avemaria 

Langen 
Südliche Ringstraße 50 

Langen 
Südliche Ringstraße 48 

Kirch'iche Trauung: Samstag, den 16. 12. 67, um 15.00 Uhr in der 
Johanneskapeiie, Carl-Ulrich-Straße 4. 

IHRE VERMAHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

Dreieichenhain, Wiesenau 11 

Wiiftied "Diener 

f^rhjitte &tof{mam 

Langen, Luisenstraße 23 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 16. Dezember, 
um 13.30 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

Jahrgang 1920/21 
Wir treffen uns heute, 
Freitag, den 15. 12. 67, 
20 Uhr im Cafe Krone, 
Bitte Päckdien mit- 
bringen. 

Jahrgang 1909/10 
trifft sich am Sams- 
tag, dem 16. Dez. 1967, 
20 Uhr im Cafe Mar- 
weg. Päckchen bitte 
mitbringen. 

Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 

Zeit fahr- 

G. Wagner 
Telefon 3119 

Verschiedene Sorten 
Tafeläpfel 

zu verkaufen. 
Kaplaneigasse 3 

Äpfel 
zu verkaufen, Pfund 
10 u. 20 Pfennig. 

Gabelsbergerslr. 29 

Weißbinder, 
Tapezierer 

sucht Nebenbeschäfti- 
gung. 
Off.-Nr. 1773 a. d. LZ 

Suchen Sie einen 
Babysitter? 

Rufen Sie midi an. 
Telefon 74 99 

Feuerwerks- 

körper 
Einkaufsquelle für 
Wiederverl<äufer 

Höchst-Rabatte 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

ß^lisdeth ^iigert * ^etftard Scheie 

16. Dezember 1967 

Egelsbach, Nordendstraße 5 Langen, Wilhelmstraße 27 

Langen, 16. Dezember 1967 

Westendstraße 39 Leukerlsweg 8 

Für die vielen Geschenke und Karten anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
recht herzlich. 

Friedberg Hessen 
Am Holzpförtchen 5 

Dietllnd Schäfer - Gunter Leyer 

Langen 
Wolfsgartenstraße 17 

lFARBEN(([)BHqRUEl 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Bauerwart.-Land 
am Felsenkeller, 2500 
qm ä 20,- DM von 
Privat zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1761 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstr. 43 
Telefon 6 84 52 

Garage 
zu vermieten und 

Betonmischer 
günstig zu verkaufen. 

Hellwig 
Berliner Allee 61 

Für die Geschenke und Glückwünsche anläßlich meiner Aus- 
zeichnung mit der Verdienstmedaille des Verdienstkreuzes und 
meinem 65. Geburtstage danke ich allen lieben Venwandten, Be- 
kannten und den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahr- 
ganges 1902/03, Egelsbach, recht herzlich. 
Besonderen Dank für die Glückwünsche der Landesregierung, 
des Herrn Landrat Schmitt und dem Herrn Stadtrat Otto Stroh 
für die Glückwünsche der. Stadl Langen. 

FRIEDRICH HEESE 
Langen, Lerchgasse 28 

1-Fam-Haus 
4—5 Zimmer, in Lan- 
gen zu mieten gesudit, 
evtl. später zu kaufen. 
Off.-Nr. 1781 a. d. LZ 

Grundstück 
bei Langen, 800 qin, 
sdiöne Lage, qm DM 
5,—, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1777 a. d. LZ 

Uber Äie Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung haben Virir uns sehr gefreut und 
danken, auch im Namen der Eltern, 
recht herzlich. 

Dieter Flori u. Frau Anna 
geb. Link 

I.,angen, Dinkelthauerweg 7 

fabelhaft bequemer 
Winlerstiefel in 
f\/locassin-Mach- 
art,Hunting mit 
dichtem Web- 
lammfutler, 
flexible Crepp 
Kellsohle 

SCHUH 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 
Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

Möbl. Zimmer ab 60,- 
Lcer'zimmer, 
Langen 100,- 
1 Appart., Langen, 
sep., m. Dusche 150,- 
1 Z\V, Langen, mit 
Küche 125,- 
2 ZW, Langen ab 250,- 
3 ZW. Spr.. 74 qm 335,- 
3 ZW. Langen ab 225,- 
3 ZW, Langen m all. 
Komf., 95 qm 380,- 
4 ZW, Langen 385,- 
5 ZW. Langen, 105 qm 

470,- 
1-Fam.-Haus, Langen, 
6 ZI., Küche, Bad, gr. 
Garten, Garage 700,- 
Reihenhaus, Egelsbach 
und Langen ä 550,- 
Laden, Langen, beste 
Lage, Preisvereinbarg. 
2-Zi.-F,igent.-Wohng., 
Langen 48 000,- 
l-Fam.-Haus, Langen, 
sehr guter Zustand, 
alleinstehend 75 000,- 
Komf. Reihenhaus. 
Langen-Oberlinden, 
96 qm Wohnfläche, 
Kell, ausgeb. 110 000,- 
Komf. I-Fam.-Haus, 
Neubau, Dreieichen- 
hain , 165 000,- 
Wohn- u. Geschäftshs. 
Sprendl., sehr gut. Zu- 
stand, zentral gelegen, 
ZH 100 000," 

, Bauplätze 
Langen, 450 qm, mit 
Lagerhalle u. Garage 

I 50 000.- 
! Langen, am Steinberg, 
; 12 000 qm a 55,- 
Langen, 900 qm ä 70,- 
für Bungalow. 
Dreieichenhain, ca 
550 qm 30 0Ü0,- 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Miete 
DM 50,-. 
Off.-Nr. 1771 a. d. LZ 

Kohle-Automatik- 
Ofen 

wenig gebraucht, neue- 
ste Form, für DM 65,- 
zu verkaufen. 

Gaubatz 
Wolfsgartenstr. 37 

Wegen Umzug 
Schlafzimmer, kompl. 

mit Zubehör. 
Wohnzimmer ohne 

Schrank, 
Bett, 90x190, m. Matr., 
Sprungrahmen, 90x190 
Paidibett m. Matratze, 
Küche, komplett, 
Lampen 
zu verkaufen. 

Langen 
Steubenstraße 132 

Moderne 
Liege 
mit Bettkasten 

zu verkaufen. 
Im Birkenwäldch. 51 

Buchungsautomat 
für Mehrwertsteuer 
geeignet, gebraucht, 
Neupreis: 5 000,- DM, 
ca. 2 Jahre alt, preis- 
günstig abzugeben. 

Schuh-Meinrich 
Fahrgasse 19 
Telefon 38 26 

Bauknecht- 
Grillautomat 

neuwertig, sehr preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 24 57 

Möbl. Zimmer 
an jungen Herrn zu 
vermieten. 

Blumenstraße 2 

3-Zi.-Wohnung 
(Neubau) mit Küdie u. 
Bad, Balkon, ZH, in 
Egelsbach sofort oder 
z. 1. 1. 68 zu vermiet. 

Tel. 2122 während 
der Geschäftszeit 

Schöne 
2 Zimmer 

Küche, Bad u. Heizung 
an einzelne Dame oder 
kinderloses Ehepaar ab 
1. 2. 68 zu vermieten, 
Off.-Nr. 1778 a. d. LZ 

Biete 
2 Zimmer 

Küche, Bad, 45 qm, 
möbl. oder teilmöbl., 
m. Telefon, ZH. w. W., 
in Langen z. I. 1. 68. 

Telefon 7 92 29 

Doppelzimmer 
mit Heizung, warm u. 
kalt Wasser, ab 1.1. 68 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1779 a. d. LZ 

Langen 
Leerzi., Du., ZH 
2 ZW, 65 qm, ZH 
3 ZW, 70 qm, ZH 
3 ZW, 82 qm, ZH 
3 ZW, 90 qm, ZH 
4 ZW. 92 qm. Gar. 420,- 
5ZW,105qm,Gar. 500, 
3 ZW, möbliert 260, 
2 ZW. Dreieichh, 160, 
2 ZW, Egelsbach 
2 ZW, N.-Isenbg. 
2 ZW, Sprendl. 
4 ZW, Sprendl 
Reiheneckhaus 

110,- 
220,- 
255,- 
368,- 
350,- 

250,- 
285,- 
225,- 
350.- 

Egels- 

Sep. Zimmer 
22 qm, möbl., ZH, fl. 
Wasser, für 125,- DM 
i. Neubau, Dreieichen- 
hain, zu vermieten. 

Strunz, Tel. 8 18 88 

Flobertbüchse, neuw. 
Schaftstiefel, 42/43, 

neuwertig, 
Stiefelhose, Bundweite 

100, neu, zu verkauf. 
Willy Hahn 
Steubenstr. 131 
parterre rechts 

Da.-Pelzmantel 
Gr. 44 - 46, schwarz, 
wie neu, zu verkaufen. 

Walt.-Rietig-Str. 36 
I. mitte 

Waschkessel 
emaill., 100 Liter, neu- 
wertig, zu verkaufen. 

Grimm 
Schweriner Str. 1 
Telefon 77 22 

bach, 7 Zi., 130 qm, 
ZH 550,- 
Reihenhaus, Heusen- 
stamm, 4 Zi., 114 qm, 
ZH 650,- 
Läden, I.angen 
60 qm, beste Lage, 
10,-/qm 
25 qm u. Nebenräume, 
ca. 40 qm 350,- 
500 qm, Halle 600.- VH 
Verkäufe 
2-Fam.-Hs., Egelsbach. 
2X4 Zi., Kü., Kachel- 
bad, 176 qm WF, 600 
qm Grdst., 2 Garagen, 
gute Lage, Bj. 57, erf. 
45 000,-; DM 130 000,- 
Komfort-Haus. Drei- 
eichenh., 5 Zi., 145 qm 
WF, Garage 142 500,- 
l-Fam.-Hs.. Egelsbach, 
5 Zi., 130 qm WF, Gar., 
erf. 35 000; 114 000,- 
l-Fam.-Hs, Egelsbach, 
7 Zi., 130 qm, ZH, 
Anzahlung 15 000,- 
Mehrere Bauplätze in 
Langen, Egelsbadi, 
Sprendl. im Angebot. 

SACHS 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Heizung 
an ordentliches Ehe- 
paar zu vermieten, 
eventuell Mithilfe im 
Geschäft. 
Off.-Nr. 1774 a. d. LZ 

1'/s-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Flur, öl- 
ZH, Ww., Dachgeschoß 
Neubau, Miete 180 DM, 
in Egelsbach zu ver- 
mieten. Zu ertragen: 

Fels, Egelsbach 
Goethestraße 14 

Mans.-Wohnung 
2 Zimmer, Küche und 
Bad ab sofort zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1772 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad, 1. Stock, 
Heizung, abgeschloss. 
Vorplatz, beziehbar 
1. Febr. 1968. Ältere 
Dame bevorzugt. Näh. 

Heinrichstraße 1 

1-Fam.-Wohnhaus 
in Langen von Privat 
gegen Barzahlung ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1763 a. d. LZ 

1-Fam.-Wohnhaus 
(Alt- oder Neubau) in 
Langen oder Egels- 
bach gesucht. 
Off.-Nr. 1747 e. d. T.Z 

Nr. 101 Dienstag, den 19. Dezember 1%7 Jahrgang 19/57 

ZEITGESCHEHEN 

Die glucklichen Gewinner wurden ermittelt 
Rund^ vierzig Minuten mußten sidi die Gäste bei der Auslosung des Weihnachtspreisaus- 
schrcibens der LZ gedulden, bis Direktor Karl von der Volksbank den Hauptgewinner 
verkünden konnte. Die Auslosung wurde unter Aufsicht von Rechtsanwalt und Notar 
HeuBel sehr gewissenhaft vorgenommen. Nach dem Ziehen einer Karte wurde der Gewinn 
durdi das Los ermittelt. 

Konkurrent für China 
Georg Walter 

•Japan wird sich von China nuklear nidit 
erpressen lassen. Diese Worte des japanischen 
Ministerpräsidenten stehen im Mittelpunkt 
der derzeitigen, bis Weihnachten dauernden 
Parlamentsdebatte in Tokio, die zur wichtig- 
sten seit Kriegsende werden dürfte. Es geht, 
wie .Satos Worte verdeutlichen, um eine Revi- 
sion der bisherigen Einstellung zu China und 
damit um die Sicherheit Japans. Minister- 
präsident Sato scheint entschlossen zu sein, 
von der jahrelangen opportunistischen Han- 
delspolitik auf harte Sicherheitspolitik umzu- 
schalten. Sein Besuch in Saigon vor etlichen 
Wochen war nicht nur eine Reverenz dem 
gegenüber, was die Amerikaner in Vietnam 
für die Eindämmung des kommunistischen 
Expansionsdranges leisten. Diese von Protest- 
wellen in seinem Land begleitete Reise war 
vielmehr der äußere Auftakt für eine Außen- 
politik, die allem zuwiderläuft, was man in 
Japan in den letzten 22 Jahren darunter ver- 
stand. 

Die bisherige Politik der offenen Tür nach 
allen Seiten — und natürlich auch nach China 
— ist damit noch nicht ad acta gelegt, zumin- 
dest solange nicht, wie Japan noch kein fest- 
umrissenes Wehrkonzept entwickelt hat. Zu- 
nächst kommt es darauf an, im japanischen 
Volk überhaupt erst die nötige Aufgeschlos- 
senheit für die neuen Pläne zu finden. Sato 
hat zudem erklärt, die Entwicklung in Japan 
werde weitgehend von dem Verhalten der 
Festlandchinesen abhängen. Er hat aber kein 
Hehl daraus gemacht, daß das nächste außen- 
politische Ziel der Regierung in Tokio in einer 
Ausschaltung des chinesischen Einflusses in 
Ostasien besteht. Der dabei unausbleiblichen 
Verschlechterung der Beziehungen zu Peking 
soll durch energische Wiederaufrüstung und 
eine entschlossene Verteidigungsbereitschaft 
des japanischen Volkes begegnet werden. 
Selbst die Entwicklung und Herstellung eige- 
ner Atomwaffen gehört, auch wenn direkt 
noch nicht davon gesprochen wird, in dieses 
Konzept. Das geht eindeutig aus Satos Aus- 
führungen hervor, nach denen die mit ameri- 
kanischen Atomwaffen gespickte Insel Oki- 
nawa früher als erwartet, wieder japanisch 
werden könnte, wenn Japan seine Verteidi- 
gung speziell gegen die heranwachsende Atom- 
macht China selb.st in die Hand nähme. Das 
l.'ann nach Satos Amerikabesuch nur bedeuten, 
r'afl Washington bereit ist, die Insel freizu- 
geben. wenn statt der amerikanischen japa- 
nische Atomwaffen dort stationiert werden. 

Noch vor einem Jahr wäre die Ankündi- 
gung, daß die Rückkehr Okinawas zum Mutter- 
land an Bedingungen — und noch dazu an 
so'che — geknüpft weiden könnte, von der 
Öffentlichkeit des Inselreiches mit Empörung 
beantwortet worden. Auch heute muß man 
sich fragen, ob Sato sich nicht doch zuviel 
vorgenommen hat. Der weitere Verlauf der 
Parlamentsdebatte wird darüber Aufschluß 
geben. Der Ministerpräsident selbst scheint 
aber die „China-Lobby" in seinem Land nicht 
zu fürchten. Er hat gewichtige Argumente zur 
Hand, mit denen er sogar dem Vorwurf, der 
einträgliche Chinahandel der Japanischen In- 
seln werde zum Erliegen kommen, begegnen 
karin. Heute liege die handelspolitische Akti- 
vität in Ostasien noch bei Japan. Schon in 
wenigen Jahren aber würde China durch sein 
nukleares Arsenal einen empfindlichen Druck 
auf die es umgebenden Länder ausüben und 
''■imit das handelspolitische Geschehen dik- 
t'eren können. Heute bereits verfügt Peking 

(dsd) — In diesen Tagen begann die zweite 
Phase der Einlagerung von radioaktiv strah- 
lenden Abfällen in Remlingen bei Wolfen- 
büttel. Bis Februar 1968 sollen dort in dem 
stillgelegten Steinsalz-Bergwerk „Asse XI" auf 
der 750 Meter Sohle rund 3 000 Fässer mit 
niedrig-strahlendem Atommüll in einer über 
10 000 Kubikmeter großen Abbaukammer 
„endgelagert" werden. Nach Schätzungen wird 
sich der Atommüllanfall von 1970 bis 1975 
verdreifachen. Von 1975 bis 1980 ist sogar mit 
einer achtfadien Steigerung zu rechnen. Die 
Gesellschaft für Strahlensdiutzforschung 
nimmt an, daß mindestens 12 Millionen DM 
in das stillgelegte Bergwerk investiert wer- 
den müssen, wenn es seinen Zweck erfüllen 
soll. 

Trotzdem bleiben alle diese Sicherheits- 
maßnahmen nach Meinung der Experten 
fragwürdig. Die Beseitigung des radioaktiven 
Mülls ist ein komplizierter Vorgang. Wenn 
Uran oder Thorium verbrannt werden, so hat 
das Restmaterial, das sidi ansammelt, einen 
bis zu viermal höheren Gewiditsanteil an 
stark radioaktiv verseuchtem Material, das 
noch etwa 600 Jahre lang höchst gefährlidi 

über 21 U-Boote mit einer Reichweite von 
25 000 Kilometern. Auf einer Werft in Dairen 
liegen zwei neue U-Boote zum Auslaufen be- 
reit, die mit Raketenabschußvorrichtungen 
ausgestattet sind und einen Aktionsradius von 
36 000 Kilometern haben. Weitere derartige 
Einheiten sind am Bau. Sato kann außerdem 
detailliert belegen, daß sich hinter der Volks- 
befreiunsgarmee Pekings, der im letzten Jahr 
vornehmlich innenpolitische Aufgaben zuge- 
wiesen wurden, ein hochtechnisierter Apparat 
verbirgt, der von qualifizierten, vor Jahren im 
westlichen Ausland ausgebildeten Nuklearfor- 
schern geleitet wird. 

Im Gegensatz zu früher werden militärische 
Überlegungen in der japanischen China- 
Politik nicht mehr tabu sein. Sato ist ent- 
schlossen, Peking nicht das Feld zu überlassen. 
Das durchzusetzen, sieht er nur zwei Wege: 
einerseits den Völkern Ost- und Südostasiens 
Entwicklungshilfe zu gewähren und ihnen 
Waffen zu ihrem Schutz zu liefern, anderer- 
seits aufzurüsten, um das Gleichgewicht her- 
zustellen. Der neue Kurs in Tokio ist aber 
nicht nur für Ostasien wichtig. Für den 
Westen ist dabei zweierlei bedeutsam. Zum 
einen: die Vereinigten Staaten könnten im 
Laufe der nächsten Jahre in jenem Raum 
durch Japan entlastet werden. Zum anderen: 
die Gemeinde der Beitrittswilligen zum Atom- 
sperrvertrag verliert — anseheinend mit Billi- 
gung Washingtons — ein wichtiges Mitglied. 
Mit oder ohne Sperrvertrag — es wird sich 
sicherlich ein Land finden, das dem Konkur- 
renten Chinas am Rande des Pazifik das be- 
gehrte Uran verkauft. 

DREI TAGE 

USA steht zu Berlin 
.,Es soll sich niemand einer Täuschung hin- 

geben, wir stehen nach wie vor zu der Ver- 
pflichtung gegenüber Berlin. Und auf die 
gleiche Weise stehen wir weiterhin zu unseren 
Verpflichtungen gegenüber Europa. Wir 
stecken wegen Vietnam keineswegs zurück", 
sagte der amerikanische Botschafter McGhee 
vor der amerikanischen Handelskammer in 
Berlin am Wochenende. Damit wollte er die 
amerikanische Sicherheitsgarantie für Berlin 
erneut bekräftigen. In seiner Rede ließ er an- 
klingen, daß die USA die Stärke ihrer Trup- 
pen in Europa aufrecht erhalten wolle. „Eine 
Viertelmillion Amerikaner stehen jeden Tag 
an Europas östlicher Verteidigungslinie auf 
Wacht. Sie sind mit 7000 Kernwaffen ausge- 
rüstet", betonte der Botschafter. Er versicherte, 
die USA hätten keinerlei Pläne, an der Stärke 
der US-Streitkräfte in Europa etwas zu än- 
dern, „abgesehen von einer begrenzten Um- 
gruppierung, die von der NATO gebilligt ist". 
Zugleidi versicherte McGhee, die Vereinigten 
Staaten hätten genauso wie die Bundesrepu- 
blik und ihre Verbündeten ein reges und 
bleibendes Interesse an dem Verhältnis zu 
Osteuropa und zur Sowjetunion. 

Rückkehr König Konstantins 
noch ungewiß 

Auch gestern blieb die Frage nach eine'r 
möglichen Rückkehr König Konstantins nach 
Griechenland ungeklärt. Offenbar hat das 
herrschende griechische Militärregime starkes 
Interesse an einer Rückkehr des Königs. Wie 
gestern verlautete, allerdings nur an der 
Rüdtkehr des Königspaares und seiner Kin- 
der. Innenminister Stylianos Patakos er- 
klärte, daß der König unter Beachtung „be- 

für alles Leben ist. Dieses Mülls entledigt 
man sich gegenwärtig, indem man die gas- 
förmigen Bestandteile (die rund 10»/o der 
Radioaktivität ausmachen) in die Atmosphäre 
entläßt und der Rest in flüssiger oder fester 
Form in Betongewölben in der Nähe des 
Reaktors gespeichert wird. 

Bis zum Jahre 2000 aber wird die Welt 
jährlich etwa 40 000 t dieses Mülls erzeugen. 
Und bisher wurde noch kein befriedigender 
Vorschlag für die sichere Beseitigung der gas- 
förmigen Bestandteile gemacht. Zur Beseiti- 
gung der festen Abfallprodukte hat man vor, 
sie zu glasartigen Blöcken zu formen und in 
tiefe unterirdische Hohlräume zu versenken. 
Der Haupteinwand gegen diesen Vorschlag 
besteht darin, daß es schwierig ist, die Wahr- 
scheinlichkeit abzuschätzen, mit dei irgend- 
ein zufälliges geologi.scher Ereignis — ein 
Erdbeben oder ein Wasserzufluß — diese 
radioaktive Masse während ihrer 600jährigen 
Verseudiung an die Oberfläche bringt. Die 
Parallele zu Aberfan (Haldenkatastrophe in 
Wales) brauciit hier kaum hervorgehoben zu 
werden. Friedridi Beier 

Stimmter Verfahrensregeln" jederzeit nach 
Griechenland zurückkehren könne. Das Re- 
gime habe nicht die Absidit, die Monarchie in 
Frage zu stellen. Das Eigentum des Königs in 
Griechenland werde nicht angetastet werden. 
Die griechische Regierung ließ auch wissen, 
daß sie die Apanage des Königs weiterzahlen 
wolle. Offenbar hat aber auch der König Be- 
dingungen gestellt, über die alle möglichen 
Spekulationen verbreitet werden. Fest steht, 
daß die griechische Militärregierung mit der 
Rückkehr König Konstantins ihre Position 
dem Ausland gegenüber festigen möchte — 
das heißt: Anerkennung durch die Groß- 
mächte. 

Ministe rratstagung der EWG 
vor schwerer Entscheidung 

Gestern begann in Brüssel die Konferenz 
des Europäischen Ministerrates über den Bei- 
tritt Großbritanniens und anderer Staaten in 
die EWG. Sie wird heute beendet werden. 
Bereits am Eröffnungstag war zu erkennen, 
wie schwer es ist, der EWG aus der Sackgasse 
herauszuhelfen, in die sie durch das Veto 
de Gaulles gegen die Aufnahme Großbritan- 
niens geraten ist. Während Frankreichs Au- 
ßenminister den Standpunkt seiner Regierung 
noch einmal bekräftigte, trat der Bundes- 
außenminister Brandt für einen baldigen Ein- 
tritt Englands ein. Er erinnerte dabei an die 
wenig günstige wirtschaftlidie Situation 
Frankreichs, als es vor zehn Jahren der EWG 
beitrat. Das ändert jedoch nichts an dem 
starren Verhalten de Gaulles, der abschvvä- 
chend erklären ließ, Frankreich sei bereit, ein 
„Arrangement" zur Harmonisierung des 
Handels zwischen dem Kontinent, England 
und Skandinavien einzugehen und so Eng- 
land seinen Weg nach Europa zu erleichtern. 
Die fjjnf England freundlich gesinnte Staaten, 
die Bundesrepublik, Italien und die Benelux- 
länder, werden es nidit auf einen Zusammen- 
stoß mit Frankreich ankommen lassen. Sie 
halten zwar ihre Position aufrecht, sprechen 
sich aber wie Frankreich für das Prinzip der 
Einstimmigkeit bei der Entscheidung über die 
Aufnahme von Verhandlungen aus. Für die- 
sen Fall, daß es in Brüssel zu keiner Einigung 
kommt, möchten sie wenigstens erreichen, daß 
der britische Beitrittsantrag auf dem Tisch 
bleibt. Dabei unterstellen sie, daß London den 
Antrag aufrechterhält. 

Irland, Dänemark, Norwegen: Diese Staa- 
ten halten ihre Anträge aufrecht. Sie machen 
ihre Haltung von der weiteren Behandlung 
des britisdien Antrags durch die Sechs ab- 
hängig. Das gleiche gilt für Sdiweden, das 
Beziehungen zur Gemeinschaft unter Berück- 
sichtigung seiner Neutralität wünscht. 

Eine ein Jahr alte Leiche 
In der Aschaff bei Asdiaffenburg wurde 

von einem Schuljungen in einer Baumgrube 
im Wald die Leiche eines alten Mannes ge- 
funden. Er alarmierte sofort die Polizei. Es 
handelt sich um einen siebzigjälirigen Mann, 
der bereits seit einem Jahr vermißt wird. 

Staatliche Ehrung 
von Ehe- und Altersjubilaren 

Der Hessisdie Ministerpräsident läßt Ehe- 
und Altersjubilaren eine von ihm unterzeich- 
nete Glückwunschurkunde aushändigen und 
bewilligt den Jubilaren unter Umständen eine 
Geldzuwendung. Als Jubiläen kommen in 
Frage: Goldene Hochzeit (50 Ehejahre), Dia- 
mantene Hochzeit (60), Eiserne Hochzeit (65) 
und Kupferne Hochzeit (70) sowie die Voll- 
endung des 90., 95., 100. und jedes folgenden 
Lebensjahres. Die Aushändigung der Glück- 
wunschurkunde und die Bewilligung der 
Geldzuwendung, auf die kein Rechtsanspruch 
besteht, ist im übrigen an ganz bestimmte 
Voraussetzungen gebunden. Uber Einzelheiten 
gibt die Stadtverwaltung jederzeit gerne aus- 
führlich Auskunft. 

An die in Frage kommenden Jubilare bzw. 
deren Angehörige ergeht die Bitte, Ehe- und 
Altersjubiläen frühzeitig (das heißt minde- 
stens 6 Wochen vorher) dem Sekretariat des 
Bürgermeisters (Rathaus, Zimmer 3) zu mel- 
den. Von hier aus wird ein entsprechender 
Antrag umgehend an die staatlichen Stellen 
weitergeleitet. Die genannte Frist muß unbe- 
dingt eingehalten werden, da sonst die vor- 
gesehene Ehrung in aller Regel nicht an dem 
Jubiläumstage durchgeführt werden kann. 
Das würde jedoch dem Sinn der Ehrung 
widersprechen. 

Weihnachtsfeier 
im Langener Flüchtlingslager 

700 Flüchtlinge befinden sich gegenwärtig 
noch im Langener Flüchtlingswohnlager. Bei 
einer Weihnachtsfeier am Freitagabend über- 
brachte ihnen der Darmstädter Regierungs- 
vizepräsident Dr. Hartmut Wierscher die 
Grüße der Landesregierung. Die Landes- 
regierung sehe es, so sagte er, als ihre vor- 
nehmste Aufgabe an, den Flüchtlingen, die 
aus Ländern des Ostblocks stammen, bei 
ihrer Eingliederung und der Gründung einer 
neuen Existenz zu helfen. Besonders betreue 
man die alten und alleinstehenden Flücht- 
linge. 

Wehner über das Verbot der Radikalen 
Der Bundesminister für gesamtdeutsche 

Fragen und stellvertretende SPD-Vorsitzende 
Herbert Wehner hat ein eventuelles Verbot 
der Nationaldemokratischen Partei Deutsch- 
lands (NPD) als legitim bezeichnet. ..Das Ver- 
bot ist ein legitimes Mittel gegenüber der 
NPD und anderen Erscheinungen, die an die 
NSDAP anknüpfen", sagte Wehner in einem 
Interview, das in der Westberliner Tages- 
zeitung „Telegraf" ersdiienen ist. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: ZwBIferwette: 1. R&ng: 

7900 DM; 2. Rang; 145 DM; 3. Rang: 10,70 DM. 
„6 aus 39": 1. Rang: 49 100 DM; 2. Rang: 4700 
DM; 3. Rang: 200 DM; 4. Rang: 8 DM;5.Rang: 
1.50 DM. ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 
500 000 DM; Klasse II: 80 000 DM; Klasse III: 
.4000 DM; Klasse IV: 60 DM; Kl. V: 3.25 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 

Der »strahlende« Müll 
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Nächste Woche nur einmal LZ 
iDie Weihnactitsausgabe der LZ wird den ver- 

ehrten Abonnenten am kommenden Freitag 
zur gewoinnten Zeit zugestellt. 

I Nach dem Fest, also zwischen den Jahren, 
I erscheint die Zeitung in einer Doppelnummer 
I wieder am Freitag, dem 29. Dezember, also 
I nur einmal in dieser Woche. Der Verlag 

Lungen, den 19. Dezember 19(i7 

Diese Woche noch . , . 
Die Kinder Itönnen es auf die Stunde ge- 

niiu sagen, wie lange es noch bis zum Auf- 
leuchten der Weihnachtskerzen ist, aber auch 
die Erwachsenen, die nicht an jedem Morgen 
auf den Adventskalender schauen, wissen, daß 
es kaum noch eine Woche dauert. Dann wird 
Heiliger Abend sein . . 

Diese letzten Tage aber bringen überall 
auiii in unserer Stadl, in den Familien und 
in den Geschäften, den Höhepunkt der vor- 
w. :hnachtlichen Zeil. Auch wenn man es sich 
in iedem Jahr vorgenommen hat, diesmal be- 
stimmt früher und rechtzeitig anzufangen mit 
den Emkäufen und dem Päckchenversand, es 
bieilH immer noch so vieles nachzuholen, was 
man dann doch wieder aufgeschoben hat, was 
nicht rechtzeitig bestellt und daher verspätet 
eingetroffen ist. 

So drängt sich in diese Tage zwischen dem 
dritten und vierten Adventssonntag, der dies- 
mal ja mit dem 24. Dezember zusammenfällt, 
noch viel Gesc+iäftigkeit und manche Hast. 
Aber da über dem Treiben schon Vorglanz 
und Vorfreude des Festes schweben, da der 
Tannenbaum schon auf dem Balkon darauf 
wartet, hereingeholt und geschmückt zu wer- 
den und von da und dort auch die ersten 
Chnstpakete eingetroften sind, ist alles ver- 
söhnlicher und nachsichtiger gestimmt als 
sonst in unserer rücksichtslosen Gegenwart. 
Und hinter aller Ungeduld der Käufer und 
hinter der Abspannung der Verkäufer in den 
Geschäften lächelt die Gewißheit: Diese eine 
Woche noch . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . Herrn Ferdinand Heuß, Darmst. Str. 19, 
zum 77. und Herrn Friedrich Schlapp. Schaf- 
gasse 20. zum 80. Geburlstag am 20. 12.; 
. . . Herrn Franz I,enhardt. Im Birkenwäld- 
chen 25. zum 78., Frau Antonio Ikoda. Wolfs- 
gartenstraße 82. zum 77. und Frau Elisabeth 
Zimmer. Darmslädler Straße 6. zum 79. Ge- 
burtstag am 21. 12.; 
. . . Herrn Karl Götz. Luisenstraße 22, zum 
81., Herrn Alfred ?laas, Bahnstraße 112. zum 
79. und Frau Karoline Hirzel. Dieburger 
Straße 25. zum 75.,Geburtstag am 22. 12. 

Herzliche Glückwünsche entbietet auch die 
l.angener Zeitung. 

Rohrbruch Im Farnweg 
Ein Anwohner des Farnwegs teilte am 

Samstagmorgen der Polizei mit. daß vor dem 
Anwesen Nr 13 ein Wasserrohrbruch sei. Der 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke wurde 
verständigt. Eine Absicherung durch die Poli- 
zei war nicht erforderlich. 

Automat ausgeplündert 
In der Nacht zum .Sonntag wurde ein Ziga- 

rettenautomat aufgebrochen, der auf dem 
Baustellengebiet des neuen Krankenhauses 
aufgestellt war. Entwendet wurden die Geld- 
kassette mit Inhalt sowie sämtliche Zigaret- 
ten. Die Polizei bittet um Hinweise. 

Sdilägerei vor Gaststätte 
Gegen 22.30 Uhr bat am Samstag die Wir- 

tin eines Lokals im westlichen Stadtteil um 
das Erscheinen der Polizei, da sidi vor dem 
Lokal mehrere Personen sdilagen würden. 
Durcli die eintreffende Polizei wurde die 
Ruhe wieder hergestellt. 

Sehulungstagung der Zeugen Jehovas 
Die Zeugen Jehovas aus Langen, Sprend- 

lingen und Dreieichenhain rüsten sich gegen- 
wärtig für ihre nächste Schulungstagung. Sie 
vird vom 22. bi.s 24. Dezember im Mannheimer 
Rosengartensaal für rund 1100 Delegierte von 
der Wachtturm-Bibeigesellschaft Wiesbaden 
veranstaltet und steht unter dem Tagungs- 
motto „Durch den Geist ordentlich wandeln". 
Wie der leitende Prediger von Langen, Heinz 
Kolpak, mitteilt, ist für Quartiere gesorgt. 

Der Gewerbeverein Langen 
bittet seine Mitglieder, die bei ihnen in 
Zahlung gegebenen 10-Mark-Gutscheine 
des Weihnachtspreisausschreibens (gelber 
Gutschein) nur bei dem Kassierer des Ver- 
eins, Herrn Hochheimer, BahnstraBs, ein- 
zulösen. Die Gutscheine mit blauem Unter- 
druck der Langener Zeitung werden vom 

lung gegebenen Gutscheine durch Firmen- 
stempel entwerten. 

»Ein Stück Langen ist mit ihm fortgegangen« 
Zur BcerdiRunc von Horm Adam SchrinK kamen TrauorKÜsto ans dem Ranzen Bundesgebiet 
Mehr als sechshundert Traucrgästc haben 

Herrn Adam Sehring am Samstag das letzte 
Geleit gegeben. Er war in der Nacht zum 
11. Dezember im 85. Lebensjahr von uns ge- 
gangen. Zu der Beerdigung waren reilende 
Persönlichkeiten der Industrie, Wirtschaft 
und des Bankwesens aus dem ganzen Bundes- 
gebiet nach Langen gekommen. Die Bürger- 
schaft nahm großen Anteil am Tod des ge- 
schätzten und hochverehrten Langener Bür- 
gers. Die Stadt war bei der Trauerfeier ver- 
treten durch Stadtverordnetenvorsteher Jensen 
und Stadtoberamtmann Kumpel; Bürger- 
meister Kreiling war wegen einer auswärtigen 
Tagung verhindert. Am Grab von Herrn Adam 
Sphring wurde eine Flut von Kränzen nieder- 
gelegt. 

Anfang November war Herr Adam Sehring 
ins Kreiskrankenhaus Langen gebracht wor- 
den. Dort ist er dann in der Nacht zum Mon- 
tag vergangener Woche sanft entschlafen, so 
wie er sich das immer gewünscht hatte. Herr 
Adam Sehring war gebürtiger Langener. Er 
ist ein typischer Selfmademan gewesen, der es 
durch viel Arbeit. Energie und Ideen zu etwas 
gebracht hatte, oline daß er sich dabei Feinde 
schuf. Im Gegenteil: er war stets hochge- 
schätzt und geehrt. Im Laufe seines I.ebens 
gewann er sich durch seine offene und gerade 
Art viele Freunde. 

Herr Adam Sehring hatte den Beruf des 
Zimmermanns gelernt. 1907 erwarb er das An- 
wesen Frankfui'ter Straße 48. Von 1912 an be- 
förderte er mit dem Pferdefuhrwerk Tag für 
Tag die Post zwischen dem Postamt und dem 
Bahnhof. Die alten Langener erinnern sich 
noch an das Gespann -mit einem Apfel- und 
einem Rotschimmel. Im ersten Weltkrieg 
wurde Herr Sehring schwer verwundet. Er er- 
litt an der Front in Frankreich einen Schädel- 
bruch und eine schwere Gehirnerschütterung 
und lag lange Zeit im Lazarett Bonn. 1906 
hatte er Fräulein Elisabeth Knecht aus Drei- 
eichenhain geheiratet. Sie schenkte ihm zwei 
Töchter, von denen eine starb, und die beiden 
Söhne Georg und Hans Sehring, die heute die 
Betriebe führen. 

Vom Ersten Weltkrieg nach Hause zurück- 
gekehrt. kaufte sich Herr Adam Sehring in 
Darmstadt wieder zwei Schimmel für sein 
Fuhrgeschäft und für die Landwirtschaft. 1027 
erwarb er seinen ersten Lastzug — das voll- 

gummibereifte Fahrzeug war der erste Lastzug 
in Langen überhaupt. 19HB besaß Herr Sehring 
bereits zeiin Lastzüge. In diesem Jahr eröff- 
nete er auch die Sandgrube im Langener 
Stadtwald. Für diesen Betrieb schaffte er sich 
zwei Bagger an. Viel Sand lieferte der Beirieb 
für den Bau der ersten Autobahnstrecke. Im 
Krieg erlitt das Unternehmen erhebliche Ein- 
bußen. Als die beiden Söhne 1945 heimkehrten, 
waren nur noch zwei Fahrzeuge vorhanden. 
Damit wurde wieder klein angefangen. Nach 
der Währungsreform ging es steil aufwärts. 
Die Firma Adam Sehring und Söhne ist heute 
eine der größten Kies- und Sandbaggereien 
im Bundesgebiet. Das Unternehmen erfreut 
sich eines internationalen Rufes. 

Bis in seine letzten Tage füiilte sich Herr 
Adam Sehring seinen Betrieben — es gehört 
noch eine Bauunternehmung dazu ■— eng ver- 
bunden. Jeden Tag brachte er die Post zur 
Kiesgrube. Noch kurz bevor er ins Kranken- 
haus mußte, fuhr Herr Adam Sehring mit 
seinem Auto zur Kiesgrube, um die Lohn- 
gelder zu bringen. Als Chef wie als Familien- 
vater war Herr Adam Sehring in gleicher 
Weise vorbildlich. Den Mitarbeitern war er 
auch im Alter noch stets ein Vorbild. Er war 
auf den Beinen, bevor das erste Fahrzeug aus- 
fuhr, und legte sich ei'st zur Ruhe, nachdem 
das letzte wieder zurückgekehrt war. Trotz 
der Arbeit und mancher Sorgen im Betrieb 
nahm Herr Adam Sehring bis in seine letzten 
Tage großen Anteil am öffentlichen Leben in 
Langen. 

Herr Alfred Oeder, der im Namen der 
Langener Volksbank, deren Vorstand Herr 
Adam Sehring sechzehn Jahre lang angehört 
hatte, einen Kranz niederlegte, sagte am Grab 
treffend: „Ein Stück Langen ist mit ihm fort- 
gegangen!" Herr Altenbrand, der Betriebs- 
leiter, würdigte das enge Verhältnis des Ver- 
storbenen mit den Betriebsangehörigen, die 
in der Familie des Chefs ein zweites Zuhause 
gefunden hätten. Worte des Dankes sprach 
auch Herr Reichert für die Belegschaft, die 
vollzählig zur Beerdigung erschienen war. 
Herr Pfarrer Dr. Ziegler sagte, der Vestorbene 
habe das Christentum nie zur Schau gestellt, 
habe es aber vorgelebt und sei ein Vorbild ge- 
wesen. 

Langen verlor mit Herrn Adam Sehring 
einen großen Mann. 

Fußgängerin tödlich verletzt 
Gegen 18.00 Uhr ereignete sieh am Samstag 

auf der Bundesstraße 48(i in Höhe des Heiz- 
werks ein .schwerer Verkehrsunfall. Ein 24- 
jähriger Pkw-Falirer befuhr die B 4Kfi in 
Riclitung Mörfelden. Kurz hinter dem Fuß- 
gängerüberweg. der durch Signalanlage ge- 
regelt wird, überquerte eine 71 Jahre alte 
Frau die Straße. Der Pkw-Fahrer erkannte 
die Frau erst im letzten Moment, konnte aber 
nicht mehr verhindern, daß die Frau von sei- 
nem Fahrzeug erfaßt und zu Boden ge.schleu- 
dert wurde. Die Verletzungen waren so 
scliwer. daß die Frau kurze Zeit später im 
Kreiskrankenhaus Langen verstarb. Es han- 
delt sicii um Frau Katharina Horwath. Steu- 
benslraße 55. 

Auch am Heiligabend 
werden Briefe und Pakete zugestellt 

Die Bundespost hat in den letzten Tagen 
vor dem Fest eine Flut von Sendungen zu 
bewältigen, die alle ihre Kräfte einspannt. 
Wer noch etwas aufzugeben hat, was bis 
Weihnachten zugestellt sein soll, darf damit 
nicht mehr länger warten. Die letzten Pakete 
sollten bereits am vergangenen Samstag auf- 
gegeben werden. Auch für Glückwunschsen- 
dungen ist es inzwischen allerhöchste Eisen- 
bahn. 

Am IleiliKabend (Sonntag) werden in Lan- 
gen sowie in den umliegenden Orten auch 
Briefe und Pakete zugestellt. Dagegen findet 
an den beiden Weihnachtslagen und am Neu- 
jahrstag keine Zustellung statt. Lediglich 
Telegramme werden auch an den Feiertagen 
von der Post ins Haus gebracht. Am kom- 
menden Samstag sind die Schalter des Post- 
amtes 1 in der Bahnstraße und des Post- 
amtes 2 Am Wernerplatz von 8 bis 12 Uhr 
geöffnet. AnHeiligabend und an den fol- 
genden Feiertagen sind die Postämter wie an 
jedem Sonntag geöffnet. 

Heute tagt das Stadtparlament 
Am heutigen Dienstag um 20.15 Uhr 

kommen die Stadtverordneten im Ge- 
meindehaus der Stadtkirchengemeinde 
zu einer öffentlichen Sitzung zusam- 
men. um den Nachtragsetat 1967 zu 
verabschieden und sich mit dem Ent- 
wurf des Magistrats für den Haushalts- 
plan 1968 zu beschäftigen. 

Die Gewinner wurden ermittelt 

Am Sonntagnachmittag fand in der Schal- 
terhalle der Langener Volksbank in der oberen 
Byhn.slraße die Auslosung des Weihnachts- 
preisausschreibens statt, das die Langener 
Zeitung in Verbindung mit dem Geworbever- 
ein veranstaltet hatte. Über viertausend Ein- 
sendungen waren eingegangen, obwohl die 
L,ösung der Aufgabe einige Mühe bereitet hat. 
Die richtige Lösung hieß- 
1. Morgen Kinder wirds was geben. 

morgen werden wir uns freun. 
2. Beim Einkauf in Langen 

werden VVeihnachtswünsche Wirklichkeit. 
Die Gewinner wurden unter der Aufsicht 

von Rechtsanwalt u. NotarE. Heußei ermittelt. 
Junge Damen vom Verlag assistierten dabei. 
Der Hauptgewinn, ein Einkaufsgutschein in 
Höhe von 500 Mark, fiel an Christel Neu- 
haus-Bär, Langen. Pestalozzistr. 14. Die Na- 
men und Adressen der Gewinner werden in 
dieser Ausgabe veröffentlicht. Die Gewinner 
erhalten ihre Gutscheine bis zum Mittwoch 
durch die Post zugestellt, so daß die Weih- 
nachtsgeschenke noch aufgestockt werden 
können. 

Als Hausherr sprach Herr Norbert Karl, der 
Direktor der Langener Volksbank. Er wies 
darauf hin, daß sich das Institut auf das 
engste mit dem Langener Geschäftsleben ver- 
bunden fühle, so daß es eine Selbstverständ- 
lichkeit gewesen sei, für die Auslosung des 
Preisausschreibens die Schalterhalle zur Ver- 
fügung zu stellen. Es sei ein guter Gedanke 
des Verlags der Langener Zeitung gewesen, in 
Verbindung mit Inserenten Langener Firmen 
ein Rätselraten zu veranstalten, daß ein gro- 
ßes Echo gefunden habe. So seien sogar Ein- 
sendungen aus dem Ausland eingegangen. 

Herr Karl fuhr fort: „Der Langener Ge- 
werbeverein, die Bezirkssparkasse Langen, 
die Volksbank Dreielch und nicht zuletzt auch 
die Langener Volksbank haben sich der Lan- 
gener Zeitung angeschlossen und Geldpreise 
gestiftet. Das Tapetenhaus Höta hat sich als 

einzige Handeisfirma mit 10 Geidgutscheinen 
zu 10.— Mark angeschlossen. 

Rund 4000.— Mark werden heute in Form 
von Geldgutscheinen und Sparbuchguthaben 
ausgelost. Die Geidgutscheine werden von den 
an dem Preisausschreiben beteiligten Firmen 

werbesleuer sicli aus Kapital und Erlrag er- 
rechnet. schlägt sich jeder Einkauf in Langen 
auch im Stadlsäckel nieder zu unser aller 
Nutzen. 

Zum Schluß trug Herr Wallenfels ein Ge- 
dicht — eigener Produktion — vor, das lautet: 

Bis Weihnacht nur noch wenige Tage, 
Was schenk ich Euch, was wünscht sich er. 
Das ist jetzt überall die Frage, 
Ach, wie ist das Schenken schwer! 
Doch nein, so braucht Ihr nicht zu denken, 
Maciit nur 'nen Bummel durch die Stadt, 
Alles, was man sich kann wünschen. 
Langen Euch zu bieten hat. 
Ihr lieben Leute, laß Euch raten, 
Spart Euch Fahrgeld, Müh und Hätz, 
Gut bedient und gut beraten 
Seid Ihr in Langen, Eurem Heimatpiatz! 
Außerdem, Ihr Bürger, laß Euch sagen. 
Die Stadt braucht Geld, mehr als sie hat. 
Jede Mark in Langener Kassen, 
sind fünf Pfennig für die Stadt. 
Ihr braucht hier nicht so weit zu laufen. 
Im Dezember ist ja lange auf. 
In Langen könnt Ihr alles kaufen, 
Macht Euch jetzt auf zum Weihnachlskauf! 
Nach dem Fest, Ihr lieben Kunden, 
wird umgetauscht, das ist doch klar. 
Wie bequem ist doch ein Umtausch, 

So sehr „Arco" audi die Ohren spitzte und 
gar zu gerne einen Preis für sein Herrdien 
(Herrn Leonhard Schwarz, Goethestraße 110) 
appoitiert hätte — es klappte leider nicht. 
Aber beide seien schon jetzt herzlich zum 
LZ-Preisausschreiben im nächsten Jahr ein- 
K^laden! 

Gleich zu Beginn der Auslosung gab es ein 
strahlendes Gesicht unter den Zusdiauern In 
der Schalterhalle der Volksbank: Die neun- 
jährige Vera Ludwig (Gesdiwister-Sdioil- 
Schule) aus der Woogstraße 16 gewann für 
ihre riditige Lösung einen LZ-Warengutsdiein 
Ober 5,- DM. Und ihr Papa freute sidi mit Ihr. 

bzw. von den Geschäften, die Mitglieder des 
Gewerbevereins sind, bis zum 31. Dezember 
1967 in Zahlung genommen. Die Sparbuchgut- 
haben im Weit von 10,— Mark werden in 
Form von Ersteinlagen an die Gewinner aus- 
gegben; sie sollen den Grundstein für ein 
späteres Sparguthaben bilden". 

Anschließend sprach Herr Engelbert Wal- 
lenfels, der Vorsitzende des Langener Ge- 
werbevereins. Allen, die diesmal leer ausgehen 
würden, werde im kommenden Jahr wieder 
mit einer Verlosung eine Chance gegeben. 
Herr Wallenfels erklärte, mit dem Preisaus- 
schreiben werde nidit nur den Kunden der 
Langener Geschäftswelt für das entgegen- 
gebrachte Vertrauen gedankt, sondern sei 
auch auf die Leistungsfähigkeit des örtlichen 
Gewerbes hingewieseti worden. Der Langener 
Einzelhandel wolle seine Leistungsfähigkeit 
vmter Beweis stellen u. beweisen, wie ange- 
nehm es sidi in dieser Stadt einkaufen lasse. 
Eines kommt nodi hinzu, und das sollte man 
auch bedenken; Die Stadt lebt von der Ge- 
werbesteuer. Alles, was sie schafft an Schö- 
nem, Gutem, Nützlichen für die Bürgerschaft, 
kann sie fast nur aus der Gewerbesteuer be- 
streiten. Es müßte also unser ganzes Bestre- 
ben sein, die Stadt finanziell so gesund und so 
stark wie möglich zu machen, um sie in die 
Lage zu versetzen, diese ihre Aufgaben so 
gut wie möglich zu erfüllen. Da aber di» Ge- 

Fräulein Christel Neuhaus-Bär (Chefkosrae- 
tikerin, Pestalozzistraße 14) befand sidi wäh- 
rend der Gewinnauslosung außerhalb Lan- 
gens und erfuhr eine Stunde später aus ihrem 
Elternbaus von dem GlUck, Hauptgewinnerin 
des LZ-VVcihnaoht-Preisausschreibens gewor- 
den zu sein. Inzwisdien nahm ihre Mutter 
die Warengutsdieine in Höhe von 500,- DM 
entgegen un4 verriet uns gleidi, daß dieser 
Gewinn sidier ein wilikomjiiener Zusdiuß für 
die Urlaubskasse ihrer Tochter Christel sein 
werde, die demnächst ihren Skiurlaub in 
Garmisdi verbringen wolle. 

Zum 90. Geburtstag des VW: Glückwünsche und Heimatfilm 
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Die Stadtwerke zu den Tariferhöhungen 

Das Versorgungsunternehmen 
muß wirtschaftlich auf eine gesunde 

Basis gestellt werden 
„Die durch das Mehrwertsteuergesetz ver- 

änderte Redinungs- und Preisgestaltung for- 
dert ohnehin eine Tarifanpassung", haben die 
Stadtwerke Langen GmbH in einer Stellung- 
nahme erklärt, die wir wörtlich wiedergeben: 
„Betrachtet man die seit 15 Jahren auf dem 
Stromsektor und sieben Jahre auf dem 
Gassektor unverändert gebliebenen Tarif- 
preise im Vergleich zu den Einkommen, dann 
zeigt sich, daß unsere Preise konstant blie- 
ben, während die Einkommen sich erhöhten, 
so daß diese prozentual immer weniger be- 
lastet wurden. Die mannigfachen verteuernden 
Einflüsse in den vergangenen Jahren wurden 
von den Werken nicht über den Preis gewälzt. 
Hier wirkten sich neben den ständigen Ratio- 
nalisierungsbemühungen der Geschäftsfüh- 
rung die Mehrumsätze kostenauffangend aus. 

Es sollte einmal der Öffentlichkeit vor 
Augen geführt werden, welche Leistungen 
die Werke erbracht haben. So brachte der 
Wegfall des Umsatzsteuerprivilegs für kom- 
munale Unternehmen ab 1. Januar 1965 mit 
1,5 Prozent des Verkaufspreises eine Kosten- 
erhöhung. Die Preise blieben unverändert. 
Seit dem 1. Januar 1966 unterliegen die kom- 
munalen Energieversorgungsunternehmen mit 
Ausnahme der Wasserversorgung der Ver- 
mögenssteuer, die mit rund einem Prozent 
der Einkaufspreise belastet wird. Doch die 
Preise blieben unverändert. Eine ganz wesent- 
liche Verbilligung erhielten unsere Gaskun- 
den durch die Anhebung des Gasheizwertes. 
Die Erhöhung des Heizwertes üm 10 Prozent 
entspricht audi also einer lOprozentigen Ver- 
billigung für den Gasverbrauch. Zu erwähnen 
sind insbesondere noch die Mehrkosten durch 
die gestiegenen Personal- und Materialkosten. 
Allein der Stundenlohn eines Handwerkers 
erhöhte sich von 1952 bis 1966 um 170 Pro- 
zent. 

Andere Versorgungsunternehmen unserer 
Nachbarschaft, selbst in größeren Städten, 
nahmen die Mehrkosten zum Anlaß zur Er- 
höhung ihrer Tarife. Die Stadtwerke Langen 
haben durch das Auffangen dieser Mehr- 
kosten in den letzten Jahren eine beachtliche 
Vorleistung erbracht, nicht zuletzt dank der 
Haltung des Magistrats und der Stadtverord- 
netenversammlung der Stadt Langen, die da- 
für auf einen beaditlidien Teil der ihr ver- 
traglich zustehenden Konzessionsentgelte und 
der Gewinne zu Gunsten der Verbraucher 
verzichteten. 

Jetzt ist leider der Zeitpunkt gekommen, 
wo die Aufwendungen wesentlich stärker 
steigen als die Erträge. Die Wirtschaftlidikeit 
der Werke sinkt dadurdi zwangsläufig. Eine 
nachhaltige Kostendedcung ist für die Zu- 
kunft nicht mehr gegeben. Durch andere er- 
wartbare Aufwandsteigerungen muß mit ein« 
nicht unwesentlichen Verschlechterung der 
Betriebsergebnisse gerechnet werden, wenn 
nicht tarifliche Maßnahmen auf dem Versor- 
gungssektor dem entgegenwirken. 

Eine lobenswerte Ausnahme bei den heute 
zu beschließenden Tariferhöhungen machen 
die Strompreise. Die Arbeitspreise werden 
nicht angehoben, sondern um 0,5 Pfg/kWh 
gesenkt. Die Anpassung der Strompreise an 
die der Stadtwerke Offenbach bedeutet für 
die Werke eine jährlidie Mindereinnahme von 
etwa 40 000 Mark. Dank der jahrelangen Ver- 
handlungen mit den Stadtwerken Offenbach 
— das Ergebnis ist ein neuer günstiger 
Stromlieferungsvertrag — sind die Werke in 
der Lage, eine Preissenkung für Strom vor- 
zunehmen. 

Durch den starken Zuzug von Menschen 
vrarden die Stadtwerke bereits als Eigenbe- 
trieb zu umfangreichen Investitionen gezwun- 
gen, um den Belangen einer rechtzeitigen und 
ausreichenden Versorgung nachzukommen. 
Diese notwendigen Erweiterungen der Ver- 
sorgungseinrichtungen erfordern sehr erheb- 
liche finanzielle Mittel. Aus den Netzmodell- 
untersuchungen für Strom, Gas und Wasser 
haben die Werke einen Überblidc über die 
Höhe der jährlichen Investitionen. Hinzu- 
kommt die bekannte Tatsache, daß das Rohr- 
netz für Gas und Wasser in der Altstadt zu 
30 Prozent älter ist als 50 Jahre. In Angriff 
genommene Rohrnetzerneuenmgen der bei- 
den letzten Jahre haben in erschreckendem 
Maße gezeigt, wie verbraucht durch Alte- 
rungsumstände die Versorgungsleitungen 
sind. Es kann daher nicht verantwortet wer- 
den, diese nunmehr erforderlichen Unterhal- 
tungs- und Erneuerungsarbeiten länger auf- 
zuschieben. Des weiteren ist bekannt, daß wir 
etwa im Jahre 1972 mit der Umstellung auf 
Erdgas rechnen können, so daß auch hierfür 
große Aufwendungen auf uns zukommen. Für 
die Sicherstellung der Wasserversorgung muß 
im Icommenden Jahr ein weiterer Brunnen 
gebohrt werden und eine Entsäuerungsan- 
lage im Wasserwerk West' eingebaut werden. 

Eine Wirtschaftsstudie bis zum Jahre 1970 
zeigt, mit welcher Überschuldung die Stadt- 
werke zu rechnen haben, wenn nicht geeig- 
nete Maßnahmen ergriffen werden, um die 
aufzunehmenden Darlehen für die notwen- 
digen Investitionen so gering wie möglich zu 
halten. 

Um eine hohe Verschuldung zu umgehen, 
schlägt die Studie vor, die Konzessionsabga- 
ben und die Gewinne auf dem Wege der 
Darlehensgewährung wieder den Stadtweriten 
zur Verfügung zu stellen oder als Kapilal- 
erhöhung wieder einzubringen. Dadurch 
kann eine übermäßige Aufnahme von Fremd- 
geldern vermieden werden und der Schul- 
denstand über die betraditete Zeitspanne in 
angemessener Höhe gehalten werden. Kon- 
xessionsabgabe und Gewinn kann aber nur 
"ber den Preis erwirtschaftet weiden." 

Weihnachtliche Feierstunde Im 
Waldpark Langenfeld am Waldweiher 
Unter einem Lichterbaum im Waldpark 

Langenfeld veranstaltet die Gruppe Langen 
des „Deutschen Bundes für Vogelschulz" am 
morgigen Mittwoch, dem 20. Dezember, um 
16.30 Uhr eine weihnachtliche Feierstunde. 
Oberforstmeister Lütkemann, der Initiator 
dieser Feierstunde, gab uns dazu das Pro- 
gramm bekannt. So wird der Chor der Wall- 
schule unter Leitung von Lehrer Kollbadier 
zum Beginn ein Lied vortragen. Nach einem 
Gedicht von Harry Mally übergibt Philipp 

Klepper das große Futlerhaus, das vorlier ge- 
füllt wird. Joachim Lütkemann wird die Aus- 
zeichnung der sich iäm den Vogelschutz be- 
sonders verdient gemachten Schüler vorneh- 
men. Landrat a. D. Jakob Heil spricht für die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald das Ge- 
leitwort. Für die Wallschule, Volks- und Real- 
schule, spricht Rektor Weigand. Gedicht (Ga- 
briele Leps, Klasse Ga) und Lied (Schulchor 
und Jugend) beschließen die Feier. 

Kaum bemerkt von der Öffentlichkeit, hel- 
fen 32 Schüler und Schülerinnen aus der 
Ludwig-Erk-, Sonder-, Albert-Einstein- und 
Wallschule mit im praktischen Vogelschutz 

durdi Konlroliieien, Reinigen, Reparieren, 
neu Aufhängen. Umhängen und Auswechseln 
beschädigter Nesthühien. Die Klasse 9 der 
Wallschule unter Herrn Herbeck spendete ein 
großes Futlerhaus und zwei andere, die sie 
selbst gebaut hatten. Sie leistete weiter im 
Vogelschulzgehölz an der Slcubenstraße Frei- 
sdineidearbcilen. All diese jungen Menschen, 
die sich selbstlos für den Vogel.schulz einset- 
zen, werden mit ihren älteren Freunden mor- 
gen zu der vorv/eihnachtlichen Feierstunde 
beisammensein. Zu wünschen wäre es, wenn 
sich recht viele Bürger daran beteiligen wür- 
den. Sie sind herzlich eingeladen. 

Vom UhrtUrmclien - und: wie die Zelt vergeht! 

Die kleine Geburtstagsfeier für den 90jährigen Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
Langen 1877 E. V. im „Deutschen Haus" war — nicht nur durch die Festansprache des 
Ehrenmitglieders und Stadtarchivars, Herrn Dr. Eduard Betzendörfer — über die wir In 
unserer nächsten Ausgabe berichten — zu einem großen Ereignis geworden. Kennzeichnend 
für die Bedeutung des Vereins für das Leben der Bürger unserer Stadt waren die vielen 
herzlichen Glückwünsche, die zum Jubiläum gesagt wurden. 

Mehr noch: die Aufführung des Filmes vom 
Heimatfest und vom 75jährigen Bestehen der 
Langener Freiwilligen Feuerwehr, nicht zu 
vergessen von jener großartigen Fahrt unserer 
Altbüger nach Hanau-Wilhelmsbad, — das 
alles war kennzeichnend dafür, wie stark sich 
der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein im 
Laufe seines Bestehens auch in das Buch der 
Geschichte von Langen eingetragen hat. Wie 
Herrn Dr. Betzendörfers Buch „Geschichte 
der Stadt Langen" eine Chronik der Jahrhun- 
derte ist, so wurde vom Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Verein lebendige Geschichte ge- 
macht. 

In den Reden für den 90jährigen Jubilar- 
Verein wurde von Herrn Bürgenneister Hans 
Kreiling hervorgehoben, welche besonderen 
Verdienste sich Herr Dr. Betzendörfer und vor 
allem auch Herr Alfred Oeder, der jetzige 
Ehrenvorsitzende des Vereins, für die Stadt 
Langen erworben haben. Ob sich jene Ge- 
danken die Herr Dr. Betzendörfer in seiner 
Festansprache darlegte, verwiriclichen lassen, 
das Heimatfest in alter Weise wieder aufleben 
zu lassen, indem sich für das Fest die Kirch- 
gasse der Altstadt nach Osten öffnet, sei es 
wohl wert, meinte Herr Kreiling, eine gemein- 
same Aussprache zu halten. Es sei angebracht, 
Heimatfest und Äppelwoi-Daaf fortbestehen 
zu lassen. Er sei ein Freund dieser traditio- 
nellen Einrichtung und werde sie fördern. 

Herr Petri ging auf die Erinnerung von 
Heirn Dr. Betzendörfer ein, das Uhrtürmchen 
solle nicht in Vergessenheit geraten. Ist es 
noch irgendwo vorhanden? fragte er. Dann 
sollte man es wieder hervorholen und auf dem 
Festplatz aufstellen. Im Augenblick konnte 
jedoch niemand sagen, ob das einstige Wahr- 
zeichen des Lutherplatzes noch besteht. Es 
wird geprüft. 

Herr Oeder versprach, sich um diese Frage 
zu bemühen. Von Herrn Wilhelm Kömpel, dem 
ersten Vorsitzenden des VW wurde ein Gruß- 
schreiben des Geschichts- u. Verkehrsvereins 
Dreieichenhain verlesen, das vom ersten Vor- 
sitzenden, Herrn Bürgermeister Hans Pfrom- 
mer, und vom zweiten Vorsitzenden, Herrn 
Stroh, unterzeichnet war. Die enge Verbun- 
denheit beider Vereine im Dreieichgebiet kam 
hier zum Ausdruck. 

Der Verkehrs-Verein der Stadt Sprendlin- 
gen hatte ein schönes Blumengebinde und ein 
von Alt-Landrat Jakob Heil unterzeichnetes 
Schreiben mit herzlichen Glückwünschen 
übersandt. In dem Brief heißt es u. a.: „Ich 
persönlich hätte sehr gerne an dieser Feier- 
stunde teilgenommen, weil ich immerhin eine 
erhebliche Zeitspanne die Arbeit des Langener 
Vereins aus eigenem Erleben kennengelernt 
habe. Auch waren mir die früheren einzelnen 
Vereinspersönlichkeiten einschließlich des 
Gründers, persönlich bekannt. 

Die Bemühungen und Leistungen des Ver- 
kehrs- und Verschönerungsvereins L-ngen 
waren schon von jeher besonders anerken- 
nenswert und haben sich für Langens Bürger- 
schaft vorteilhaft ausgewirict. 

So möchte der Verkehrsverein Sprendlingen 
dem Verkehrs- und Verschönerungsve. .in 
Langen auf diesem Wege seine kameradschaft- 
Uchen Glückwunsche zum 90jahrigen Vereins- 
jubiläum übermitteln, uns bedanken für die 
bisherige gute Zusammenarbeit in überört- 
lich interessierenden Fragen. 

Wir verbinden unsere Glückwünsche mit der 
Hoffung auf eine weitere gute Zusammenar- 
beit und wünschen dem Jubelvercin besonders 
für die Zunkunft ein gutes Gelingen seiner 
weiteren Arbeit." 

Direktor Norbert Karl von der Langener 
Volksbank brachte die Grüße seines Institutes 
dar und betonte ebenfalls das gute Zusam- 
menwirken mit dem Jubilar. Für die Fraktio- 
nen der Stadtverordnetenversammlung begann 
FDP-Vorsitzender Kurt Birken die Gratula- 
tionen. Als Vorsitzender des Verkehrsaus- 
schusses hat Herr Birken mit dem VVV viele 
gemeinsame Aussprachen gehabt und manchen 
Schritt eingeleitet, der den Bürgern der Stadt 
zugute kam. SPD-Fraktionsvorsitzender, Herr 
Kurt Göhr, meinte, der 90jährige sei in diesem 
Falle mit jugendlichem Elan ausgestattet, der 
vielversprechend sei und der noch manche 
große Aufgabe im Interesse und zum Wohl 
der Einwohner Langens zu leisten habe. Dazu 
wünschte Herr Göhr alles Gute. Herr Werner 
Keinen sprach für die CDU-Fraktion und wies 
ebenfalls auf die Bedeutung des WV im 
Leben der Stadt hin. In der Eile vergaß er — 
wie es vor ihm alle Gratulanten vergessen 
hatten, sehr zur Überraschung von Herrn 
Kömpel — ein in einen Umschlag verpacktes 
Geldgeschenk für die Arbeit des VW zu über- 
reichen. Herr Heinen war jedoch nicht ver- 
legen. Er kam nach und sagte dazu: „Es 
kommt bei Volksvertretern schon vor, wenn 
sie reden, vergessen sie die Taten!" Das gab 
viel Beifall. 

Herr Altbürgermeister Wilhelm Umbadi 
erinnerte an viele gemeinsam vorbereitete 
und erlebte Ausfahrten der Altbürger, an die 
Heimatfeste mit ihren großartigen Veranstal- 
tungen, und er sagte, daß Dr. Betzendörfer 
hierbei eine geschichtliche Tat vollbrachte, 
der Nachwelt die Chronik dieser Tage und 
Jahre zu erhalten. Als ein Mann, der ein 
gutes Stück dieser Gesdiichte miterlebte, 
gratuliere er persönlich dem VW, zugleich 
auch als Vorsitzender des Verwaltungsrates 
der Bezirkssparkasse Langen. Er freue sidi 
schon auf den Film, in dem er gewiß man- 
chen alten Bekannten und Freund wieder- 
sehen werde. 

Herr Stadtverordnetenvorsteher Priedel 
Jensen war es, der in kurzer Rede an die 
Gesdiidite der Platanen erinnerte, der dar- 
legte, welche Bedeutung sie nicht nur im 
Leben der alten Langener, sondern auch bei 
dem Wirken des VW haben. Seit 1840 seien 
sie zu einem Bestandteil der Hauptstraße 
Langens geworden. Abschließend sprach ein 
Mann, der — wie er sagte, eigentlich keine 
große Rede halten wolle. Er sei ein Mann des 
Staates, meinte Herr Oberforstmeister 
Joadiim Lütkemann, und der Staat habe nun 
einmal „nidits zu verschenken". Deshalb 
komme er zwar als Gratulant mit leeren 
Händen, aber er könne feststellen, daß die 
Frau an seiner Seite viel getan habe, um in 
der Dieburger Straße durdi Ausgestaltung 
des Gartens des Forstamtes zur Verschöne- 
rung der Stadt beizutragen. Für sich per- 
sönlich könne er den guten Willen zur 
regen Mitarbeit im VW als Geburtstagsgabe 
einbringen. 

Herr Oeder hatte mit seinen Mitarbeitern 
inzwischen alle Vorbereitungen getroffen, den 

lang erwarteten Film anlaufen zu lassen, den 
er besprochen und vertont hatte. Es gab bei 
vielen ein fröhliches Wiedersehen mit sich 
selbst, ob es Herr Altbürgermeister Umbach 
war, Herr Oeder, Herr Birken, Herr Baeu- 
merth oder viele viele Langener, stets gab es 
Beifall und Erstaunen, wie jugendlich mancher 
vor nunmehr 13 Jahren noch in die Wogen 
des Heimatfestes oder auch in den Trubel der 
Altbürgerfahrt gegangen war, wie sich seit- 
dem die Mode gewandelt hat, wie die Autos 
moderner geworden sind, wie die Feuerwehr 
heute besser ausgerüstet ist. 

Als nach langem Beifall Herr Kömpel das 
Wort nahm, stellte er fest; wie groß ist doch 
der Unterschied von damals und heute! Wie 
viel sind im Leben einer Stadt dreizehn Jahre. 
Nicht nur die Autos sind moderner geworden. 
Das Heimatfest war einst geeignet, die Stel- 
lung von Langen in der Umgebung zu stärken 
und weit über die engen Grenzen Langens 
hinaus bekanntzumachen. Solch ein Fest habe 
viel organisatorische Arbeit mit sich gebracht, 
wie es kaum jemand ermessen könne, der 
nicht dabei war, der nicht aktiv mitwirkte. 
„Welch eine hervorragende Transportleistung 
war allein nötig, um die Altebürgerehrung zu 
veranstalten?" fragte Herr Kömpel. Man solle 
sich daran ausmalen, wie viel Arbeit für die 
Männer und Frauen des VW das gesamte 
Festesgeschehen erfordert hatte. Allen, die sich 
hier einst uneigennützig in den Dienst der 
guten Sache stellten, sagte Herr Kömpel noch 
einmal herzlich Dank und Anerkennung. 

Der VW habe die Impulse gegeben, die 
Stadt habe nach besten Kräften mitgeholfen. 
So sei es berechtigt, zu fragen, ob das Heimat- 
fest wieder aufleben soll, die Tradition zu 
wahren? Er vertrete allerdings die Auffassung, 
sagteHerr Kömpel, daß das in damaliger Form 
und in der Altstadt um den Vierröhrenbrun- 
nen heute nicht mehr möglich ist. Die Situa- 
tion des Straßenverkehrs lasse nicht mehr zu, 
daß wie einst, die Altstadt nahezu für den 
Verkehr abgesperrt ist. Auch die Mentalität 
der Menschen u.ganz besonders die der Jugend 
habe sich gewandelt. Weshalb man fragen 
müsse; „Haben die Menschen noch die Bereit- 
schaft, gemeinsam Feste dieser Prägung zu 
feiern?" Es stelle sich die Frage, ob nicht ein 
Fest ähnlicher Art, anstelle des Kirchweih- 
festes in Langen gefeiert werden sollte. Dabei 
knüpfte der Sprecher an eine von Bürger- 
meister Kreiling geäußerte Idee an. Herr 
Kömpel sagte, daß man in dieser Richtung be- 
reits einen Schritt vorwärts gegangen sei und 
die Altenehrung im Jahre 1968 bereits auf den 
Kirchweihsamstag vorverlegen werde. 

Herr Kömpel warnte: „Es sind Anzeichen 
dafür vorhanden, daß sich das Gemeindeleben 
in Anonymität verliert, — viele nehmen nicht 
mehr Anteil am Leben dieser Stadt und an 
ihrem Schicksal. Wenn wir hier den 90. Ge- 
burtstag des VW feiern, so wollen wir nicht 
nur zurückschauen, sondern auch in die Zu- 
kunft blicken. Wir vermissen noch einen guten 
Anteil neuer Bürger unserer Stadt im VW." 
Herr Kömpel fragte; „Besteht denn keine Be- 
reitschaft, mitzuwirken? Im politischen Leben 
ist sie doch da, im Parlament der Stadt wir- 
ken doch viele Neubürger rege mit!" Der Lan- 
gener Verkehrs- und Verschönerungsverein 
habe zwar eine andere Situation als irgendein 
Fremdenverkehrsverein in einem Erholungs- 
gebiet, wo es leicht sei, Vorstands-Mitglieder 
zu finden, aber in der Stadt des Vierröhren- 
brunnens gebe es manche Aufgabe zu lösen, 
die auch die Initiative der neuen Mitbürger 
erfordere. Deshalb ergehe im Jubiläumsjahr 
der Appell an die Einwohnerschaft, sich dem 
WV zur Verfügung zu stellen. Iz. 

Ehrenmitglied des VW Dr. Betzendörfer (im Bild oben links) bei 
seinem Fest-Vortrag. Daneben der Vorsitzende W. Kömpel und der 

Ehrenvorsitzende Alfred Oeder. 

Bürgermeister Kreiling (links) beim Überreidien eines Brief- 
diens, über dessen Inhalt kein Zweifel besteht. Diese Art der 

Gaben werden gern cntKegengcnommen. 
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Egelsbacher Nachrichten 

Eisenbahn zu verkaufen 
E."! war eine Kleinanzeige. Eisenbahn zu ver- 

kaufen — so konnte man lesen und dann folg- 
ten noch einige Angaben über Spurweite und 
Zubehör. Auüerdem die Anschrift. Sicherlieh 
haben viele Väter, die ja meist nicht minder 
eisonbahnbegeistert sind als ihre Buben, diese 
Anzeige gelesen und mancher wird wohl hin - 
gegangen sein, um zu erfahren, ob nicht viel- 
leicht etwas Lohnendes für die eigene Modell- 
bahnanlage dabei ist Nun, ich bin nicht hin- 
gegangen, denn mein Junge ist aus dem Eisen- 
bahnalter herausgewachsen und ich habe nun 
keinen Grund mehr, meine eigene Liebhaberel 
durch seine Freude an Lokomotiven, mecha- 
nischen Schranlcen und beleuchteten Speise- 
wagen zu tarnen. Aber ich bin ein wenig 
nachdenklich geworden, als ich diese Anzeige 
las, und habe mir vorgestellt, wie diese Eisen- 
bahn in langen .Jahren durch eine Bubenweih- 
nacht ratterte, zu jedem Christfest auf einem 
größeren Schienenkreis und mit mehr Wagen, 
weiteren Signalen, Schranken und Weichen. 
Und an das Glück der Eltern habe ich gedacht, 
die sich fragten „was er wohl sagen würde" 
wenn das Bähnle am Heiligen Abend durch 
eine sorg.sam gebastelte und grün bemalte 
Hügellandschaft und über die lange Brücke 
fuhr. Ja — was er wohl sagen würde . . . Viel- 
leicht weiß er es selbst nicht mehr, was er 
damals unter dem Lichterbaum ausgerufen 
hat. Aber man kann ahnen, was er kürzlich 
seinen Eltern vorschlug, der Junge, der nun 
fast ein Mann geworden ist: „Vielleicht können 
■wir den ganzen Kram günstig abgeben. Wißt 
ihr, wo ich doch zu Weihnachten gern das 
Moped hätte!" Eisenbahn zu verkaufen . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Maria Ziegler, Westendstraße 7, zum 
91., Frau Sophie Becker, Ernst-Ludwig-Str. 15, 
zum 70. und Herrn Wenzel Steininger, Wolfs- 
gartenstraße 45, zum 88. Geburtstag am 19. 12.; 
. . . Herrn August Lucas, Bahnstraße 29, zum 
90. und Herrn Georg Heck, Mainzer Straße 51, 
zum 70. Geburtstag am 20. 12.; 
. . Herrn Adam Hübner, Schillerstraße 45, 
zum 79., Herrn Franz Sachs, Taunusstraße 5, 
zum 75. und Frau Marie Engl, Karlsbader 
Straße 24, zum 72. Geburtstag am 21. 12.; 
. . . Frau Anna Bürger, Ernst-Ludwig-Str. 13, 
zum 83. Geburtstag am 22. 12. 

Den hochbetagten Geburtstagsjubilaren un- 
sere herzlichsten Glückwünsche. 

Silberhochzeit 
e Am 20. Dezember feiern die Eheleute Hans 

Pering und Frau Susanne, geb. Zimmermann, 
Schillerstraße 19, das Fest der silbernen Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Neue Kennzeichnung für Lebensmittel 
Am 1. Januar treten für Fleisch, Fisdi, 

Krusten-, Weich- und Schalentiere, ein- 
sdilieQlidi der daraus hergestellten Erzeug- 
nisse — sofern sie in Packungen oder Be- 
hälter an den Verbraudier gegeben werden 
— neue Vorschriften über die Kennzeichnung 
in Kraft. Danadi werden künftig neben dem 
Hersteller und dem Inhalt nach Art und 
Menge audi der Zeitpunkt der Herstellung, 
Abpadcung oder Abfüllung oder die Mindest- 
dauer der Haltbarkeit der Ware unver- 
schlüsselt nadi Tag, Monat und Jahr abgege- 
ben. 

Die Kennzeichnung muß in deutscher 
Sprache, in deutlidi sichtbarer, leidit les- 
barer Schrift und an einer auffälligen Stelle 
angebracht sein. Der Handel hatte seit dem 
Erlaß der Verordnung im September 1960 
Zeit, sidi darauf einzustellen. 

Bitte 

denken 

Sie daran 

Ihre Glückwunschanzeigen 
zu Weihnachten 
In der .Langener Zeitung" 
bis morgen bei unserer 
Agentur Erhard Löscti, 
Egelsbach, RhelnstraBe 4, 
aufzugeben, damit wir für die 
Gestaltung Ihrer Anzeigen 
genügend Zeit haben. 
Mit Ihrem Glückwunsch 
erreichen Sie alle Ihre Kunden, 
Bekannten und Freunde. 

ERZHAUSEN 
Jahreshauptversammlung der Turner 

ez Nach einem Marsch des Spielmannszuges 
eröffnete Vorsitzender Heinrich Schlapp die 
gut besuchte Jahreshauptversammlung der 
Turnabteilung der Sportvereinigung Erzhau- 
sen. Die Versammlung gedachte des verstor- 
benen Ehrenstabführers Ludwig Knöß. Herr 
Schlapp betonte in seinem Geschäftsbericht, 
daß im letzten Jahr 21 neue Mitglieder auf- 
genommen werden konnten und der Mitglie- 
derstand der Abteilung 132 beträgt Von der 
Gemeinde ist die Schulturnhalle für den 
Turnbetrieb der Schülerriege und der Turne- 
rinnen zur Verfügung gestellt worden. 

Technischer Leiter Philipp Becker berich- 
tete über einen reibungslosen Übungsbetrieb 
und von dem Besuch zahlreicher auswärtiger 
Veranstaltungen. In seinem Bericht über den 
Spielmannszug zeigte sich Heinz Kalbfleisch 
sehr erfreut über die Entwicklung der Har- 
moniebläser. Mehrmals sei der Spielmannszug 
an die Öffentlichkeit getreten und auch mit 
den Übungsbetrieb könne man zufrieden sein. 

Turnwart Fritz Gunkel betonte danach, daß 
durchschnittlich 50 bis 80 Schüler in den 
Übungsstunden anwesend seien. Die Turn- 
stunden von Frau Kemmler aus Mörfelden 
werden regelmäßig besucht. Von einem vollen 
Erfolg der Karnevalssaison 1966/67 berichtete 
Fritz Desch und dankte dabei allen Mitwir- 
kenden und Helfern für ihre Beteiligung. Dem 
Inventurbericht von Kurt Schneider schloß 
sich eine rege Diskussion an. 

Anschließend nahm Schriftführer Heinz 
Demmel eine Ehrung der Turnerinnen und 
Turner vor, die sich beim Gauturnfest und 
Frankensteinbergfest beteiligt haben. 

OFFENTHAL 
o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 

Offenthal Dr. Leyrer aus Messel, Roßdörter 
Straße 3, ärztlichen Notdienst. Dr. Leyrer ist 
unter der Telefonnummer 06159 / 77 zu er- 
reichen. 

Heute Gemcindcvertrctcrsitzung 
o Bereits heute abend um 19 Uhr findet im 

Sitzungszimmer des Rathauses eine öffent- 
liche Gemeindevertretersitzung statt. In der 
Sitzung, die sechs öffentliclie Tagesordnungs- 
punkte umfaßt, stehen als erster Punkt die 
Umlegungsko.sten der Kanalisation. Weiter 
wird der Nachtragshaushaltsplan und der 
Stellenplan für 1968 verabschiedet. Die Ge- 

Nachtragshaushalt fand einstimmige Billigung 

Fußweg von der Westendstraße zum Bahnhof wird errichtet — Neue Gebührenordnung für 
Wasserentnahme 

Am Freitagabend tagte die Gemeindevertretung zum ersten Mal im Sitzungssaal des 
neuen Rathauses. Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, Walter Avemaria, sprach nach 
der Eröffnung die Hoffnung aus, daO die in diesem Haus zu fassenden Beschlüsse zum 
Wohle der Bürger gefällt werden. In der letzten Sitzung in diesem Jahr sprach er den Ge- 
meindevertretern und dem Gemeindevorstand, insbesondere dem scheidenden Bürgermeister 
Lorenz Wannemadier seinen Dank für die in diesem Jahr geleistete Arbeit aus, die Egels- 
bach wieder einen großen Schritt nach vorn gebracht habe. Sein Dank galt auch allen Be- 
diensteten der Gemeindeverwaltung. 
Die WG-Fraktion hatte zwei Anträge ge- 

stellt, die der Fraktionsvorsitzende Ludwig 
Fink begründete. Einmal wurde die Schaffung 
eines Fußweges von der Westendstraße zum 
Bahnhof und zum anderen die Anlegung von 
Parkplätzen auf der Freifläclie in der Main- 
straße gefordert. Bürgermeister Wannemacher 
begrüßte den erstgenannten Antrag der WG, 
machte aber gleichzeitig darauf aufmerksam, 
daß der Gemeindevorstand in dieser Angele- 
genheit bereits seit zwei Jahren mit der Bun- 
desbahn verhandelt. Durch unerfüllbare 
Wünsche der Bahnverwaltung habe die An- 
gelegenheit zwar einige Zeit „auf Eis gele- 
gen", inzwischen sei jedoch die Einigung er- 
reicht und die Verhandlungen soweit gedie- 
hen, daß der Fußweg zwischen Westendstra.ße 
und Bahnhof gebaut werden kann. Dies wird 
allerdings wegen der ungünstigen Witterung 
erst im Frühjahr der Fall sein. 

Durch die Schaffung dieses Verbindungs- 
weges entlang der Bahnlinie wird erreicht, 
daß die Bewohner der Westendstraße direkt 
und ohne Umweg zum Bahnhof gehen kön- 
nen. Außerdem werden die Bewohner des 
südlichen Ortsteils die Nutznießer dieses 
Fußweges sein, denn sie brauchen dann nicht 
mehr die verkehrsreiche und überlastete 
Bahnstraße zu benutzen. 

Aufgrund dieser Sachlage wurde der An- 
trag der WG-Fraktion im Einvernehmen aller 
Gemeindevertreter dem Gemeindevorstand 
weitergereicht. 

Zum Antrag der WG auf Au.sbau der Frei- 
fläche Mainstraße führte Bürgermeister Wan- 
nemadier aus, daß auch hier der Gemeinde- 
vorstand nicht untätig gewesen sei. Die Ko- 
stenvoranschläge seien bereits eingeholt. Al- 
lerdings ist eine Grünfläche vorgesehen, wäh- 
rend die WG die Anlegung eines Parkplatzes 
wünscht. Da allerdings in unmittelbarer Nähe 
bereits ein Parkplatz besteht, soll der Ge- 
meindevorstand, dem der Antrag aufgrund 
eines einstimmigen Beschlusses vorgelegt 
wird, prüfen, wie die 200 qm große Freifläche 
genutzt werden soll. Vermutlich wird dort 
eine kombinierte Grün- und Parkfläche ent- 
stehen. 

Auch die Fraktion der SPD hatte einen An- 
trag auf Ausbau eines Fußweges gestellt. 
Nach ihren Wünschen soll der Weg durdi den 
Hausort so hergerichtet werden, daß er auch 
bei schleditem Wetter benutzt werden kann. 
Früher führte durch den Hausort, eine land- 
wirtschaftlich genutzte Flädie innerhalb des 
Ortes zwischen Rheinstraße und Gesdiwind- 
straße, kein Weg. Die dortigen • Eigentümer 
konnten ihre Grundstücke nur zu bestimmten 
Erntezeiten aufgrund eines überlieferten 
P.echts aufsucäien. Durch die Flurbereinigung 
entstand ein Verbindungsweg, der jetzt von 
vielen Ortsbürgem benutzt wird. Vor allem 
Besudier des neuen Postgebäudes meiden 
durch die Benutzung des Weges die verkehrs- 
reichen Ortsstraßen. Die SPD halte es deshalb 
für dringend notwendig, daß der Fußweg 
durch den Haushort ordnungsgemäß ausge- 
baut wird, wozu audi eine Beleuchtung ge- 
höre, erläuterte der Fraktionsvorsitzende Kon- 
rad Lorenz. Die Gemeindevertretcr waren sidi 
über den Ausbau einig und leiteten den An- 
trag zur Ausführung an den Gemeindevor- 
stand weiter. 

Die Verabschiedung des ersten Nachtrags- 
haushaltsplans war der nächste Tagesord- 

nungspunkt. Die wichtigsten Veränderungen 
erläuterte Bürgermeister Wannemacher. Als 
wesentlichste Merkmale bezeichnete er die 
Weniereinnahme von 325 000 Mark bei den 
Erschließungsbeiträgen und die Erhöhung der 
Gewerbesteuer um 190 000 Mark. Die Weniger- 
einnahme führt Bürgermeister Wannemacher 
darauf zurück, daß noch nicht alle Berech- 
nungen fertig seien und nur ein Teil der Be- 
scheide bisher herausgehen konnten. Die Min- 
dereinnahme bedingt, daß Verpflichtungen in 
gleicher Höhe in diesem Jahr nicht getilgt 
werden können und mit ins kommende Jahr 
übernommen werden müssen. Im übrigen sei 
der Nachtragshaushalt über eine nochmalige 
Überprüfung der Einnahmen und Ausgaben 
und der Ausgleich der verschiedenen Haus- 
haltsstellen. Die vorhandenen Mehreinnah- 
men werden zur Restfinanzierung verschiede- 
ner Projekte, insbesondere für die F.ndfinan- 
zierung der Renovierungsarbeiten des Eigen- 
heim-Saalbaues verwendet. Im Nachtrag zum 
außerordentlichen Haushalt erscheint die 
Schlußfinanzierung des Feuerwohrgerätehau- 
ses, des Rathauses und des Kinderspielplatzes 
Brühlwiesen. Verschiedene Projekte mußten 
wegen der zurückhaltenden Wirtschafts- und 
Finanzlage aus dem Nachtrag herausgenom- 
men werden, zum Beispiel Altenwohnheim 
und Schwimmbad. Sie werden in den Haus- 
haltsplan für das kommende Rechnungsjahr 
wieder aufgenommen. Den Schulerweiterungs- 
bau hofft die Gemeinde im Frühjahr des 
nächsten Jahres beginnen zu können. Der 
ordentliche Haushaltsplan ist jetzt festgesetzt 
auf 3,43 Millionen Mark (bisher 3,48) und der 
außerordentliche auf 1,6 Millionen (bisher 2,6). 
Der Nachtragshaushaltsplan fand die Billigung 
aller anwesenden Gemeindevertreter. 

Ebenfalls einstimmig — bei fünf Stimm- 
enthaltungen — wurde die Erhöhung des 
Wassergeldpreises ab 1. Januar 1968 beschlos- 
sen. Bürgermeister Wannemacher begründete 
diese unangenehme Maßnahme, die sich lei- 
der nicht vermeiden lasse. Seit 1961 sei der 
Wasserpreis von 0,60 Mark für den Kubik- 
meter konstant gebliel>en, obwohl die Grup- 
penwasserwerke, von denen die Gemeinde 
Egelsbach ihr Wasser bezieht, den Abgabe- 
preis von 19 auf 26, also um 7 Pfennig erhöht 
hätten. Auch das neue Umsatzsteuergesetz 
(Mehrwertsteuer) ab 1. Januar trage zu der 
Änderung der Gebührenordnung bei. Auch 
allein die Preiserhöhung durch die Gruppen- 
wasserwerke kann nicht länger allein von 
der Gemeinde aufgefangen werden. Auf Vor- 
schlag des Gemeindevorstandes lieschloß die 
Gemeindevertretung, den Preis für den Ku- 
bikmeter Wasser ab nächsten Monat auf sechs 
Pfennig plus Mehrwertsteuer je Kubikmeter 
zu erhöhen. Das bedeutet, daß die Verbrau- 
cher am kommenden Monat etwa 70 Pfennig 
pro Kubikmeter bezahlen müssen. 

meindevertreter werden sich auch mit dem 
Antrag der Susgo wegen Übereignung des 
Sportcasinos befassen. Bekanntlidi will der 
Verein einen Saal an das Sportcasino anhän- 
gen. Weiter ist ein neuer Tarif für das Was- 
ser von bisher 55 Pfennig auf 6.'5 Pfennige 
(wegen der Mehrwertsteuer) zu beschließen. 
Am Ende steht noch die Satzung über die 
Erhebung von Erschließungsbeiträgen zur Be- 
ratung und Beschlußfassung 

GÖTZENHAIN 
BebauungsplUne sind öffentlich auszulegen 
Gcmrindevertretcrsitzung in Götzenhain 

g In einer öffentlichen Sitzung am Don- 
nerstagabend beschlossen die Gemeindever- 
treter, zwar die Hauptsatzung in der laufen- 
den Legislaturperiode noch nicht zu ändern, 
doch dem § 10 über „Öffentliche Bekannt- 
machungen" schon jetzt den folgenden Zusatz 
zu geben; „Bebauungspläne sind nach ihrer 
Genehmigung durch die höhere Verwaltungs- 
behörde für die Dauer von zwei Wochen im 
Rathaus öffentlich auszulegen " 

Einstimmig wurde sodann beschlo.s.sen, mit 
der Firma Schaffmann und Ziegler aus Diet- 
zenbach einen Vertrag über die Reinigung des 
Ortskanalnetzes einschließlich dos Regenrück- 
haltebeckens und der Überlaufwerke auf die 
Dauer von fünf Jahren abzuschließen Die 
Firma verlangt für diese Arbeiten einen jähr- 
lichen Betrag von 9 500 Mark, verpflichtet 
sich zu gewissenhafter Ausführung imd er- 
klärt sich bereit, auch Erweitenmgen des 
Netzes unter gleichen Bedingungen in den 
Vertrag aufzunehmen. Gemeindevertreter 
Göckes begründete die Zustimmung seiner 
Fraktion (SPD) damit, daß die Kosten nied- 
riger lägen, als sie seither für nur teilweise 
Reinigung gekommen seien. 

Ebenfalls einstimmig wurde sodann be- 
schlossen, die Anschaffung eines Unimog 54 
mit entsprechenden Zusatzgeräten und den 
Preis von 42 000 Mark im Vorgriff auf den 
Haushaltsplan 1968 zu genehmigen. 

Ohne Aussprache bewilligte man sodann die 
Ausgabe von 50 000 Mark im Vorgriff auf den 
nächstjährigen Haushaltsplan für die bereits 
begonnenen Kanalisierungsarbeiten im neuen 
Baugebiet der Goldgrube. Der Entschluß fiel 
doppelt leicht, weil die Gelder praktisch schon 
durch Vorausleistungen der künftigen Anlie- 
ger bei der Gemeindekasse eingegangen sind. 

Sehr rasch und ohne Diskussion wurden die 
nächsten vier Punkte der Tagesordnung eben- 
falls einstimmig verabschiedet: Kleine über- 
planmäßige Ausgaben. Belastung der seitheri- 
gen Stcuerhebesätze für das Rechnungsjahr 
1968 und die Festsetzung der Straßenanlieger- 
beiträge für den neuen Bürgersteig in der 
Dietzenbacher Straße. Hierfür war vom Ge- 
meindevorstand ein Pauschalbetrag für jeden 
Anlieger von 750 Mark vorgeschlagen worden. 
Die Gemeindevertreter hielten diese Regelung 
wegen der besonderen Art der Bürgersteige 
— bedeutende Breite und Parkstreifen — für 
die günstigste. 

Nicht genehmigt wurde der Antrag eines 
Ortsbürgers auf Errichtung eines Wohnhauses 
im Kirschborneck. 

Unter Mitteilungen wurden zwei Anträge 
für den Haushaltsplan 1968 von der SPD vor- 
gelegt: Errichtung eines Übungs- u. Schlauch- 
turms am Feuerwehrhaus und Erneuerung 
der Ortsbeleuchtung im alten Ortsgebiet. 
Außerdem wurde der Vorschlag von Herrn 
Bürgermeister Lenhardt gutgeheißen, in die- 
sem Jahre auf den als einziges Entgelt für die 
geleistete Arbeit schon Tradition gewordenen 
Familienabend des Gemeindevorstandes und 
der Gemeindevertretung zu verzichten und 
dafür am Altennachmittag am dritten Advent 
teilzunehmen. 

Am 17. Dezember 1967 entsdilief nadi 
langem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden 

Frau Agnes Kühn 

im Alter von 67 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Heinz Kühn 
im Namen aller Angehörigen 

Egelsbadi, Brüdtenweg 3 * 
Beerdigung am Donnerstag, dem 21. 12. 
1967, 14.30 Uhr, Egelsbacher Friedhof. 

HOte Mützen 
für Herren u. Knaben 

Pelzwesten 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbacb 

Westendstraße 8 

Für die zahlreidien Glückwünsche, Blumen und Gesdienke 
anläßlidi unserer Vermählung sagen wir allen unseren herz- 
lichsten Dank. Besonderen Dank der Fa. Pittler AG Langen 
für das schöne Gesdienk. 

Lorenz Groh und Frau 
Eiisabeth geb. Knöß 

Egelsbach, MsinstraCe 20 

DANKSAGUNG 

Recht herzlidien Dank allen, die unserer teueren Entsdilafenen 

Elisabeth Ritter 

das letzte Geleit gaben und ihre Anteilnahme durdi so viele 
Kranz- und Blumenspenden bekundeten. Herzlidien Dank 
audi Herrn Pfarrer Grimm für seine Trostworte am Grabe. 

Hans Ritter 
Hermann Kurz 
Helga Kurz geb. Ritter 
Erich Marciii 

Egelsbadi, den 18. Dezember 1967 
Am Tränkbadi 5 
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LAKGENER ZEITDNG Dienstag, den 19. Dezember 1067 

Club unbehindert neben den Kasten, so daß 
wenigstens ein Punkt in Langen blieb. 

Im Vorspiel siegte die Reserve der Gast- 
geber mit 3:1 (2:1) und wahrte damit weiter- 
hin ihre Mcisterschaftschance. 

In der Fußball-Gruppenliga Süd beendete 
der VfR Bürstadt dominierend die Vorrunde. 
Im wichtigsten Treffen schlugen die Bür- 
•städter den TSV Trebur mit 3:2 Toren und 
wurden damit Herbstmeister. Erneut ent- 
täuschte der SV Münster; er mußte zu Hause 
im Spiel gegen Pfungstadt mit 2:1 Toren beide 
Punkte abgeben. Ein leichtes Spiel hatte der 
SV Hofheim in Kosthelm. Mit 5 Toren ohne 
einen Gegentreffer fertigte er das Schlußlicht 
ab. Das Derby Heusenstamm — Sprendlingen 
endete knapp aber wohlverdient mit 0:1 für 
den FV 06 Sprendlingen. In Langen fand das 
zweite Derby der südhessischen Vereine gegen 
Ober-Roden statt; hier kam der Platzbesitzer 
gegen die Germania nur zu einer Punktetei- 
lung. Bensheim war in Bürgel zu Gast, dieses 
Treffen endete mit einem torlosen Unent- 
schieden. Für Kelsterbach war es Pech, als 
Kelkheim das goldene Tor schoß und beide 
Tunkte kassierte. Die Ergebnisse: 

1. FC Langen — Germ. Ober-Roden 
FV Kastel — SV Geisenheim 
SV Kostheim — SV Hofheim 
TSV Heusenstamm — FV Sprendlingen 
SC Bürgel — FC Bensheim 
Kelsterbach — SG Kelkheim 

SV Münster — TSV Pfungstadt 
VfR Bür.stadt — T.SV Trebur 

1:2 
3:2 

1. VfR Bürstadt 16 54:22 
2. TSV Trebur 16 ;15:13 
.3. Eintracht Frankfurt 16 32:15 
4. FC Bensheim 16 41:30 
5. SV Hofheim 16 28:14 
6. TSV Pfungstadt 16 29:22 
7. SG Kelkheim 16 28:24 
8. Germ. Ober-Roden 16 29:22 
9. Kelsterbach 16 22:31 

10. FV Sprendlingen 16 19:19 
11. 1. FC Langen 16 27:24 
12. TSV Heusenstamm 16 24:26 
13. SC Bürgel 16 18:25 
14. SV Münster 16 23:34 
15. FV Kastel 16 19:35 
16. FV Geisenheim 16 23:46 
17. SV Kostheim 16 18:67 

1:1 
2:1 
0:5 
0:1 
0:0 
0:1 

27:5 
24:8 
21:11 
21:11 
20:12 
19:13 
18:14 
17:15 
17:15 
15:17 
14:18 
12:20 
12:20 
12:20 
11:21 
7:25 
5:27 

Offentlial unterlag in Traisa 
SV Traisa — SSG Offenthal 5:2 (1:1) 

Im letzten Spiel der Vorrunde gab es für 
die Offenthaler Fußballer erneut eine hohe 
Niederlage beim SV Traisa. Die Offenthaler 
waren diesmal in stärkerer Aufstellung an- 
getreten und hatten im Sturm Zeiske mit 
von der Partie. Mittelstürmer spielte diesmal 
Kohl und auf Rechtsaußen stand Haller aller- 
dings erst ab der 62. Minute für den verletz- 
ten Hoffmann. 

Die Offenthaler gingen, wie fast immer in 
den letzten Au.swärtsspielen, in Führung. 
Torschütze war Schröder in der .30. Minute. 

Zuvor hatten die Gastgeber in der 15 Minute 
einen Lattenschuß. Unglücklich für die Offen- 
thaler war der 1:1-Ausgleich eine Minute vor 
der Pause. Dazu kam auch noch, daß Iloff- 
rnann verletzt wurde und nur noch als Sta- 
tist mitwirken konnte. Bereits nach der 
Pause, in der 48. Minute, fiel das 2:1 und 
2 Minuten danach hieß es gar 3:1, was die 
Niederlage bdeutete. Obwohl Keller noch das 
3:2 erzielen konnte und es nach dem fällipen 
Ausgleich aussah, erzielten die glücklicheren 
Traisaer in der «5. Minute das 4:2 und eine 
Minute vor Spielende das 5:2. Die Offentha- 
1er zeigten die.smal im Sturm eine bessere 
Leistung als in den vergangenen Spielen- zu 
einem Sieg langte es nicht. 
Offenthal spielte mit folgender Aufstellung- 

Jackel, Weischnur, Hombach, Seibert, Härtel 
Groh, Schröder, Zeiske, Kohl, Hoffmann (ab 
der 6. Minute Haller) und Keller. 

Die Reserve verlor ebenfalls und zwar mit 
(ha) 

Unglückliche Niederlage in Wixhausen 
TSG Wixhausen — SG Egelsbach 3:2 (1:1) 

Der Club mußte sich erneut mit 1:1 begnügen 

Das vom Langener Publikum erwartete 
Weihnachtsgeschenk blieb aus, denn audi 
gegen Ober-Roden gelang dem Club wieder- 
um kein Sieg, sondern mit einem 1:1 nur ein 
Teilerfolg. Dieses Endergebnis erreichten die 
Gastgeber damit zum vierten Male an den 
letzten acht Spieltagen, an denen es außer- 
dem noch vier Niederlagen gab. Die zweite 
Hälfte der Vorrunde verlief folglich für den 
1. FC Langen äußerst negativ, denn eine 
Bilanz von 4:12 Punkten Ist normalerweise 
für einen sicheren Abstiegskandidaten.diarak- 
teristisch. Zum Glück waren die vorher er- 
zielten Ergebnisse günstiger, So daß das Ge- 
samtkonto der am dritten Advent zu Ende 
gegangenen Vorrunde 14:18 lautet und die 
Lage deshalb nicht gar zu düster aussieht. 

Doch man kann nur hoffen, daß Trainer 
und Spieler die Weihnachtspause nutzen, da- 
mit die Rückrunde am 7. 1. 68 erfolgreidier 
begonnen wird, als der erste Durchgang 
endete. Man wird dann jedenfalls mehr zeigen 
müissen, als beim Derby gegen Ober-Roden, 
um sicli mit Sicherheit in der Gruppenliga 
behaupten zu können. Die Hoffnung, daß das 
sensationelle 1:1 in Trebur die Wende ge- 
bracht hätte, erwies sich leider als Trugsdiluß. 

Auch diesmal wurde wieder ähnlich wie in 
den Heimspielen gegen Kostheim, Sprend- 
lingen und Pfungstadt viel zu verkrampft und 
ohne Konzept, Ubersicht und Durdischlags- 
kraft gespielt. Es kostete unnötig viel Kraft, 
den Ball nach zahllosen Fehlpässen sich immer 
wieder erkämpfen zu müssen, und diese dabei 
verlorene Energie fehlte dann in den entschei- 
denden Augenblicken für rasante Durch- 
brüche und konzentrierte, unhaltbare Schüsse. 

.\ber nicht nur im Sturm, sondern auch in 
der Abv/ehr dominierten Kampf, Krampf und 
Nervosität über Ruhe, Sicherheit und syste- 
matischen Aufbau neuer Gegenangriffsaktio- 
nen. 

Es gab deshalb wenige Spieler, bei deren 
Leistungen man nicht erhebliche Abstriche 
machen mußte. Die besten Kritiken verdien- 
ten sich noch Scheddel für seine konsequente 
Simderbewachung von Torjäger Koch, Dieter 
für seine Regieversuche im Mittelfeld und 
Catta für .seinen unermüdlidien Offensiv- 
dranE. 

Natürlich wurde die Harmlosigkeit des 
Clubs nicht nur von den rund 600 Zuschauern, 
sondern auch vom Gegner sehr bald erkannt. 
Die Gäste griffen schon nach wenigen Minu- 
ten recht beherzt an und ließen die Platz- 
herren gar nicht erst richtig zur Entfaltung 
kommen. Klisch stand sofort einige Male im 
Brennpunkt des Geschehens und konnte drei 
gefährlidie Eckbälle nur wegfausten. 

Für den ersten ernstzunehmenden Konter 
sorgte dann Catta in der 10. Minute. Doch 
sein plazierter Fladisdiuß wurde von Tor- 
hüter Mieth reaktionsschnell gehalten und 
eine tolle Einzelleistung von Dieter brachte in 
der 13. Minute nichts ein, weil der mitgelau- 
fene Herth den Ball drei Meter vor dem Tor 
unbehindert im Fallen verfehlte. 

Dieser klaren Chance für Langen folgte 
postwendend die 1:0-Führung für Ober- 
Roden: Klisch ließ das Leder nach einem 
16-m-Schuß von Koch fallen und Bogner 
„staubte ab". Selbstverständlich wurde das 
Selbstvertrauen der Clubspieler durch diesen 
Treffer nicht gefestigt. Aber trotzdem ergaben 
sidi für die sich nun kämpferisch steigernden 
Platzherren einige Ausgleichsmöglidikeiten. 
Doch einmal schoß Homann unbehindert da- 
neben und zum anderen landete ein Kopfball 
von Herth auf Flanke von Mikulas genau in 
den Armen von Mieth. 

Das 1:1 ließ deshalb bis zur 30. Minute auf 
sich warten. Dann wurde Catta im Strafraum 
von Hartig gefoult und der von SEhiedsrichter 
Juli trotz der Proteste der Gäste verhängte 
Elfmeter wurde von Dieter unhaltbar ver- 
wandelt. 

Nach der Pause konnte das Derby weiter- 
hin höchstens in kämpferischer Hinsicht be- 
friedigen. Technisch blieb das meiste Stück- 
werk und viele Aktionen waren lediglich auf 
Zufall abgestellt. Torreife Situationen blieben 
Mangelware und wurden obendrein auf bei- 
den Seiten nicht genutzt. Weder Mikulas nodi 
Homann waren fähig, den Siegestreffer zu 
erzielen, als sie in der 70. bzw. 77 Minute 
jeweils nur noch Torhüter Mieth vor sich 
hatten. 

Bei einem der wenigen gefährlidien Gegen- 
angriffe machte es Bogner in der 82. Minute 
nicht besser, sondern schoß nach einem ge- 
lungenen Steildurdibrudi zum Glück für den 

Wieder einmal, wie schon so oft, hatten die 
Schwarz-Weißen in Wixhausen kein Glück. 
Während im Vorjahr in letzter Minute beide 
Punkte in Wixhausen blieben, war diesmal die 
erste Viertelstunde der 2. Hälfte entscheidend. 
Nach dem Pausenstand von 1:1 gelangen den 
Gastgebern in der 51. und 59. Minute die bei- 
den Treffer zum 3:1. Die Geschichte dieser 
beiden Tore war der Beginn der Niederlage 
von Egelsbach. Am Anfang des Spieles sah es 
zunächst nicht so aus, als hätte die Gästeelf 
ihre erste Heimniederlage gut überwunden, 
zumal auch am Vorabend noch die traditio- 
nelle Weihnachtsfeier der Schwarz-Weißen 
stattf.ind. Die Gastgeber witterten bereits hier 
ihre Chance und Egelsbachs Abwehr tat ein 
übriges, um diesen Eindruck der Schwäche 
noch zu vertiefen. Allerdings kam das 1:0 in 
der 8. Minute nicht nach einem Abwehrfehler 
zustande. Rechtsläufer Anthes hatte gegen 
Pohl, den Halblinken, den Fuß zu hoch ge- 
nommen und aus knapp 20 Metern donnerte 
die Nr. 10 flach ins Egelsbacher Gehäuse. 
Einen Augenblick schien es fast, als würde 
Heimberger noch seine Hände an den Ball 
bringen, aber das Leder hatte recht viel Fahrt. 
Dieser Treffer gab dem Gastgeber noch mehr 
Auftrieb. Schon in der nächsten Minute foulte 
Pschorn in ähnlicher Situation Mittelstürmer 
Emmerling; den Freistoß schoß wieder Pohl, 
doch die Mauer der Schwarz-Weißen hielt den 
Schuß auf. Beim folgenden Angriff kam 
Heimberger etwas spät von der Linie; zum 
Glück standen Rechtsaußen Lötsch und Em- 
merling rcht ungünstig, so daß Lehnert am 
Pfosten stehend, noch einmal die Gefahr be- 
seitigen konnte. Bis zu diesem Zeitpunkt lag 
also eher noch ein zweiter Treffer der Gast- 
geber in der Luft, spätestens nach der 13. 
Minute aber war Egelsbachs Mannschaft mehr 
und mehr feldüberlegen. So stieß Verteidiger 
Lehnert mit nach vome und konnte im Straf- 
raum stehend, mit dem rechten Fuß schießen, 
aber dieser Schuß rollte an der langen Ecke 
vorbei. Die nun offenkundig werdende Über- 
legenheit der Gäste drückte sich so aus, daß 
Egelsbachs 3-Mann-Sturm, unterstützt aus 
dem Mittelfeld von Leonhardt und Anthes, 
manchmal die ganze Abwehr der Platzherren 
mattsetzte. So hatte Schmidt innerhalb von 
10 Minuten die wohl größten Möglichkeiten 
zum Torerfolg und damit zur klaren Führung 
zu kommen. In der 20. Minute bereits war 
nämlich der Ausgleich gelungen. Werner und 
Schmidt hatten im Mittelfeld Wixhausens Ab- 
wehr ausmanövriert; der Querpaß kam zudem 
mitgelaufenen Leonhardt, dessen Volleyschuß 
aus etwa 22 Meter, unter die Latte rauschte, 
ehe Schlußmann Gruber seine Hände an den 
Ball brachte. Schmidts Sololäufe nach weite- 

ren 2 Minuten und in der .il. Minute hätten 
die Entscheidung bringen können. Beide Male 
verfehlten die Schüsse nur knapp das Tor der 
Blauhemden. So wie später bei den Plazherren 
hätten beide Tore wahrscheinlich zum Sieg 
ausgereicht. Bis zur Pause hielt die Überlegen- 
heit der Gäste auch noch an und die Schwarz- 
Weißen gingen zum Seitenwechsel mit dem 
Gefühl in die Kabine, hier eine echte Gelegen- 
heit für einen Sieg zu haben. Es sollte jedoch 
ganz anders kommen. Sofort nach Wiederbe- 
ginn kam dann die bewußte schwache Viertel- 
stunde der Egelsbacher Abwehr. In der 48. 
Minute schon mußte Heimberger, nachdem 
Rühl und Stapp eine Linksflanke verpaßten, 
einen Nahschuß von Rechtsaußen Lötsch an 
sich reißen. Zu allem Unglück leistete sich 
Jäkel, nach dem er den Ball .schon sicher 
glaubte, eine äußerst riskante Rückgabe. 
Emmerling spritzte dazwischen und ehe Rühl 
und Heimberger eingreifen konnten, zirkelte 
die Nr. 9 aus spitzem Winkel den Ball ins 
Gehäuse. Die.ser Führungstreffer rüttelte die 
schon fast am Ende ihrer Kräfte spielenden 
Platzherren entscheidend auf, denn nun kam 
wieder Schwung in die Angriffe der nji.st- 
geber. In der 59. Minute war wieder die Ab- 
wehr nicht aufmerksam genug. Rechtfaiifien 
Lötsch flankte sauber nach innen, Pohl war 
ungedeckt und sein Kopfball aus kurzer i^.nt- 
fernung war für Heimberger nicht zu er- 
reichen. Vier Minuten später aber, in der 63. 
Minute, gelang Schmidt dennoch der Anschluß. 
Nach einem Solo an 3 Blauhemden vorbei, 
jagte er den Ball über die Linie. Wenige 
Augenblicke danach wechselte Egelsbach 
Pschorn gegen den jungen Reichardt aus. Die 
letzte Viertelstunde nahm noch einmal drama- 
tische Formen an. Auf der einen Seite mußte 
Heimberger vor Emmerling am Boden klären 
und ein Kopfball vom gleichen Spieler streifte 
die Latte. Aber auch die Schwarz-Weißen 
hatten kein Glück. Nach Freistoß von Anthes 
köpfte Leonhardt ans Außennetz u. Schmidts 
Alleingang unterband Gruber in der bedrohten 
Ecke. Der mehrfach ermahnte Halblinke Pohl 
(Wixhausen), mußte in der 85. Minute endlich 
vom Platz, wobei gesagt werden darf, daß 
Schiedsrichter Fischer (Erbach/Odw.), die 
Schwarz-Weißen besonders in der 2. Hälfte 
öfter klar benachteiligte. Die Schlußminuten 
sahen eine stark defensiv eingestellte Gast- 
geberelf, die es dabei verstand, den knappen 
Vorsprung über die Zeit zu retten. 

Die schwarz-weiße Reserve knüpfte an die 
guten Leistungen vor einigen Wochen an. und 
konnte Wixhausens Mannschaft, die am 
3. Tabellenplatz steht, verdient 2:1 bezwingen. 
Torschützen für Egelsbach waren Reichardt 
mit Elfmeter und Ege. 

Ihr Festtagsbraten.., 

kann hier drin sein. Pute, Gans 
oder Ente, ganz gleich, wo- 
rauf Sie Appetit haben, 
über die erstklassige 
Qualität des ange- 
botenen Geflügels braucht 
SCHADE nicht groß zu 
sprechen. Die Qualität 
jeder Pute, jeder Gans, 
jeder Ente spricht für 
sich allein — 
und für SCHADE! 

(Bringen Sie uns anstatt 
Geld Ihre vollen SCHADE- 
Rabattbücher zurück. Das genügt!) 

Qualität 

zu kleinen Preisen und 3% Rabatt 

Zarte, junge Puten 
fettarm und deshalb sehr bekömm- 
lich. Handelsklasse A, gefroren, brat- 
fertig. 500 g 
Junge Gänse 
aus polnischer Freilandmast, die be- 
sten Gänse, die SCHADE importieren 
kann. Handelsklasse A, gefroren, 
bratfertig, 500 g 
Junge Fleischenten 
ebenfalls aus polnischer Freiland- 
mast, Handelsklasse A, gefroren, 
bratfertig, 1.8 Kilogramm schwer, 

je stück 
Weiter erhalteifi Sie bei SCHADE Gänse-Viertel, 
Puten-Oberschenkel und Puten-Unterschenkel 
in bester Qualität, In großer Auswahl. 

2.48 

2.48 

8.25 

i 

SCHADE 
ü. FÜLLGRABE 

I 

Am Samstag, dem 23. Dezember1967, hat SCHADE bis 18 Uhr durchgehend geöffnet! 

m 

m 
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SSG-.TuRfndhanilhall 

Griff nach der Meisterschaft klar gescheitert 

Am Sonntag konnte die A-.Iugend den in 
der Feldrunde gewonnenen Kreismeistertitel 
nicht erfolgreich verteidigen. Die Konkurren- 
ten ;ius Pfungstadt und Bessungen waren an 
die.'^i^m Tage einfach zu stark. 

Ge.spielt wurde zweimal 15 Minuten. Neben 
dem Kreismeistertitel stand auch norh die 
Teilnahme an den Bezirksmeisterschaften mit 
.auf dem Spiel, an der nur die ersten Beiden 
teilnehmen. Der erste Gegner war der liohe 
Favorit Bessungen, der jedoch völlig über- 
raschend sein erstes Spiel mit 6:5 gegen Pfung- 
stadt verlor. Wahrend des nervösen Beginns 
erzielte jede Mannschaft einen Treffer. Bes- 
sungen hatte dann aber schneller zu seinem 
Spiol Rcfunden und zog nuf 4:1 davon. Kuiz 
vor der Halbzeit fiel dann das 2:4 für Langen, 
dcri> jedoch postwendend das 5:2 folgte. 

::ach dem Wechsel kam Langen innerhalb 
eil 'r Minute durch zwei Treffer auf 5:4 heran 
und der Spielausgang schien wieder offen. 
Die I.angener Freude wahrte nur kurz, denn 
ein Zwischenspurt brachte Bessungen unein- 
ho'bar mit 9:4 in Führung. Angesichts des 
hoben Rückstandes wurden jetzt die Langener 
Spieler für das nächste Spiel geschont, wah- 
rend Bessungen mit aller Kraft nach der 
Niederlage im ersten Spiel beweisen wollte, 
daß es einen glänzenden Handball spielt. Un- 
ter diesem Gesichtspunkt betrachtet wird die 
Höhe der 6:13-Niederlage durchaus verständ- 
lich. Dies war nach 8 aufeinanderfolgenden 
SieRen die erste Niederlage. 

Im zweiten Treffen ging Pfungstadt auf- 
grund seines sicheren Sturmspiels 3:0 in Füh- 
rung, ehe der leicht angeschlagenen Langener 
Mannschaft der er.ste Treffer gelang. Bis zur 
Pause lagen die Langener bereits mit 1.5 im 
Hintertreffen. Doch in der zweiten Halbzeit 
kam es noch schlimmer. Während Pfungstadt 
an diesem Tage einfach alles gelang, spielte 
das Langener Team unter Bestform und hatte 
einfach kein Schußglück. Am Ende hieß es 
dann 12:3 für Pfungstadt. 

Man muß anerkennen, daß die beiden Geg- 
ner spielerisch doch besser als Langen waren. 
Man kann nur hoffen, daß die Mannschaft 
diese beiden bitteren Niederlagen gut verdaut, 
denn ihr stehen noch die Spiele der Krcis- 
pokalrunde und die weiteren Spiele der Drei- 
eichrunde bevor, in der sie ja noch gute Chan- pp.. .' , ■ .-.>i-rtnrpn Plätze hat. 

Es spielten und warfen die Tore: Maul, 
Urban (3), Henneber (1), Stöckle, Rößler (2), 
Riedel (3), Nippold, Elger, Grüntjens, Späth. 

Die SSG-C-Schüler spielten mit wechseln- 
dem Erfolg. Im ersten Spiel errang man gegen 
den starken Gegner aus Seeheim nach einem 
recht gefälligen Spiel einen verdienten 7:4- 
Sieg. Im zweiten Spiel mußte man jedoch 
gegen die klar überlegene Mannschaft der TG 
75 Darmstadt eine empfindliche 4:in-Nieder- 
lage einstecken, die die Mannschaft jedoch 
nicht entmutigen sollte. 

Mannschaft: Dyrna; Scholz (3), Jähneri (5), 
Helmert. Eichholz, Schneider, Heimerl (2), 
Müller (1). 

Spielergebnisse Fuflball 
A-Klasse Darmatadt 

VfR Rüsselsheim — SV Nauheim 2:2 
VfR Groß-Gerau — Opel Amateure 3:1 
SV Raunheim 07 — SKV Büttelborn 1:1 
TSG Messel — TSV Wolfskehlen 1:1 
TSV Goddelau — TG 75 Darmstadt 2:2 
TV Haßloch — SV St. Stephan 0:1 
SV Traisa — SG Offenthal 5:2 
TSG Wixhausen — SG Egelsbach 3:2 

1. VfR Groß-Gerau 16 40:18 27.5 
L, TG 75 Darmstadt 16 51:24 24:8 
3. SV Raunheim 07 15 36:18 21:9 
4. SKV Büttelborn 16 36:22 21:11 
5. SG Egelsbach 16 39:26 21:11 
6. SV St. Stephan 16 34:26 20:12 
7. TSV Wolfskehlen 16 30:19 19:13 
8. SV Traisa 16 31:32 14:18 
9. SF Bischofsheim 16 28:32 14:18 

10. TSG Wixhausen 16 24:28 14:18 
11. TSV Goddelau 16 22:26 14:18 
12. TSG Messel 16 23:33 12:20 
13. Opel Amateure 15 24:29 11:19 
14. VfR Rüsselsheim 16 30:43 11:21 
15. SSG Offenthal 16 26:59 10:22 
16. SV Nauheim 07 16 20:46 10:22 
17. TV Haßloch 16 19:32 7:25 

VberbrOckungsrunde der B-KIassc: 
Gruppe 1 

FC Bieber — FT II Oberrad 2:2 
TV Dreieichenhain — TSG Jügesheim 1:1 

Gruppe 6 
SV Dreieichenhain — SG Wiking 1:3 
TG Weiskirchen — Götzenhain 3:3 

4:13 
12:3 
5:15 

15:5 
7:14 
6:24 

Hallenhandball: 
Kreis Darmstadt, Gruppe I: 

TSV N.-/Ob.-Modau — TSV Pfungstadt 7:10 
TSG 46 Darmst. — SV Darmstadt 98 II. 8:3 
TG Bessungen — SG Egelsbach 7:6 
TSG 1846 Darmstadt — TSV Pfungstadt 9:13 
TSV N.-/Ob.-Modau — TG Bessungen 5:10 
SG Egelsbach — SV Darmstadt 98 II. 9:5 
Pfungstadt 44:25 8:0 Modau 32:37 4:6 
Bessungen 35:21 8;0 Eüelsbncli 35:43 2:8 
TSC. 48 Dst. 40:38 fi:4 SV Dst. 98 18:38 0:10 

Kreis Darmstadt, Gruppe V: 
SG Weiterstadt II — TV Langen II 8:8 
TSV N.-/Ob.-Modau II — TV Eberstadt 4:11 
SG Egelsbach II — SKG Schneppenh. II 11:9 
TV Langen II — TV Eberstadt 8:6 
Schneppenhausen II — SG Weiterstadt II 12:9 
SG Egelsbach II — TSV N.-/0.-Modau II 20:10 

Gruppe VH: 
SG Arheilgen III — TG Be.ssungen IV 
SSG Langen III — TG Traisa II 
TV Asbach III — SKG Schneppenh. IV 
TG Bessungen IV — TG Traisa II 
SKG Schneppenh. IV — SG Arheilg. III 
TV Asbach III — SSG Langen III 
Bossungen 91:23 12:0 Schneppcnha. 44:55 3:9 
Arheilgen (57:44 10:2 Traisa 39:54 3:9 
SSG l.anKen 73.41 8:4 Asbach 25:122 0:12 

TV-Jugendhandball 
Die für die.'ies Jahr letzten Punktspiele der 

TV-Jugendmannsdiaften braditen unter- 
schiedlidie Ergebnisse. Während die B-Jgd., 
die sich in den letzten Spielen endlidi zu- 
sammengefunden zu haben schien, leider 
stark ersatzgeschwächt in beide Spiele ging, 
sah man von der C-Jgd. wieder eine bessere 
Leistung. Zu allem Unglück mußte die B-Jgd. 
noch gegen die beiden stärksten Gegner die- 
ser Runde antreten und so überraschten die 
beiden verlorenen Spiele kaum. Nach anfäng- 
lich gleichwertiger Partie gegen Darmstadt 98 
wurde das Spiel durch mangelhafte Abwehr- 
leistungen mit 5:11 verloren. Gegen den zwei- 

■ ten Gegner Darmstadt 75 wurde dann mit 
12:3 verloren. Die Torschützen für Langen 
waren: Patzak (6), Herrmann (1), Panitz (1). 

Sehr nervös und unkonzentrierl begann die 
C-Jgd. ihr erstes Spiel gegen Griesheim. Hatte 
man doch das Vorspiel verloren und wollte 
heute diese Niederlage wieder wettmachen. 
In dieser Situation war es dann der Spieler 
Eckstein, der die Mannschaft durch seinen 
Einsatz und seine gute Spielmoral anspornte. 

Plötzlich wurde in der ganzen Mannschaft ge- 
kämpft und jeder gab sein Bestes. Freilidi 
gab es noch Fehlaktionen, aber allein durch 
den Einsatz der gesamten Mannschaft war dci 
4:3-Erfolg verdient. 

Sehr gut wurde im zweiten Spiel gegen 
Darmstadt 98 begonnen. Durch die ange- 
wandte ;i:3-Dcckung wurde der Gegner schon 
im Mittelfeld entscheidend gestört und mit 
schnellen Gegenstößen überrascht. Leider 
machten sich gegen Ende des Spieles einige 
Konditionsmängel bemerkbar, sodaß für die 
herausgcspielten Torchancen die nötige Kon- 
zentration zum Torschuß fehlte. So war der 
Gegner mit dem 5:3 verlorenem Spiel noch 
gut bedient. Für Langen spielten und warfen 
die Tore: Pirwitz. Beck, Leitow, Sturm (1). 
Eckstein (4), Rindfleisch, Schiebel. Hunkel 
und Panitz (4). 

Tischtennis 
Nicder-Ramstadt II ■ ' SG Egelsbach 7:9 

In einem Nachholspiel, das gleichzeitig das 
letzte Spiel der Vorsaison war, mußten sich 
die SG-Spieler in Nieder-Ramstadt gewaltig 
strecken, um die Oberhand zu behalten. Die 
Spannung blieb bis zum letzten Doppel be- 
stehen, denn beim überraschenden 7:7-GIeich- 
stand war wohl ein Unentschieden für den 
Favoriten Egelsbach bedenklidi nahe, aber das 
in der Vorrunde bisher glücklos spielende 
Doppelpaar Müller/Messer zeigte zum Ab- 
schluß noch einmal ein starkes Spiel- und 
siegte sicher. Im letzten Kampf des Abends 
wurde das Spitzendoppel der Nieder-Ram- 
städter von dem sieggewohnten Paar Wo- 
diczka/Bormuth geradezu deklassiert und so- 
mit der neunte Punkt sichergestellt. Zu den 
besten Spielern dieses Tages gehörten neben 
Wodiczka und Müller der immer stärker wer- 
dende Jugendspieler Zagolla. Es siegten für 
Egelsbach: Wodiczka, Müller und das Doppel 
Wodiczka/Bormuth je 2mal, Bormuth, Zagolla 
sowie das Doppel Müller/Messer Je einmaL 

Mit diesem Sieg hat Egelsbach nach Beendi- 
gung der Vorrunde den zweiten Tabellenplatz 
inne, mit einem Punkt Rüdestand hinter dem 
Tabellenführer Ober-Ramstadt II und 3 Punk- 
ten Vorsprung vor dem Tabellendritten Wem- 
bach-Hahn I. 

Enttäuschung in Tirana 
Nationalmannschaft ausgeBOhieden 
Jugoslawien laohender Gewinner 

Die Deutsche FußbaU-Nationalmannschaft 
hat das zum Greifen nahe Ziel nidit erreicht. 
Im entscheidenden letzten Spiel der Gruppe 4 
zur Europameisterschaft kam die Deutsche Elf 
vor 30 000 Zuschauern In Tirana gegen Al- 
banien nicht über ein 0:0-Unentschieden hin- 
aus. Der Endstand in der Gruppe 4 ist: 
1. Jugoslawien 8:3 
2. Deutschland 0:2 
3. Albanien 0:12 

. Portugal — Bulgarien 
Endstand Gruppe 2: 1. Bulgarien 10:2 Punkte. 
2. Portugal 5:7, 3. Schweden 5:7 und 4. Nor- 
wegen 3:9. 

6:2 
5:3 
1:7 
0:0 

Markenware 
Junge Erbsen fein 

mit jungen ganzen 

Karotten klein 
  im Vfiuropa-Glas 
tÜifJÜMarliflnwnte 
Junge Brechbohnen I 
fadenfrei im Vi-Europa-GI«» 

Feuersalat ■ 
londgold, pikanlo Salatmlichg. 
aus Gurken, Paprika, Wacht» 
behnen und Zwiebeln '/« Gl« 

Feinste Kieler 
Heringsfilets in Mayonnaise 
Gabelrollmöpse in Remoulade 
Oslsee-Bismarckheringe 

in Weinsauce 

Seelachs in Scheiben 
In oi i/s-Ziehfixds. 
Original Schweiler 
Emmentaler, ,, 
in Scheiben, 4S% FeM I. Tr. 100 9 

Franz. Baby-Gouda 5s</.FettinTr. 
rahmig, pikant 121-g-laibchen 145. 
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Der Bauspartip 

desJalires1967 

gilt noch bis 

macht. Freude 

Schließen Sie jetzt einen Bauspar- 
vertrag mit uns ab. Sie erhalten 
hierdurch die volle Wohnungsbauprämie 
oder Steuervergünstigung für das ganze 
Jahr1967. 

Sonderregelung für Sonntag, 
den 31.12.1967: Annahme von Anträgen 
und Zahlungen noch durch unsere 
Bezirksleiter. 

Weitere Informationen bei unseren 
Bezirksleitern oder bei der nächsten 
Sparkasse. 

Betirksieiter: D)fil.»Kaufin. Theo MQlltr 
0CI7B Neu-Isenburg Hugsnottenallee 125 
Tel.: 061024113 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

1. 

b) 

c) 
d) 

Strom- Gas- und Wasserpreise 

Gültig ab 1. 

Anlage 1 
zu den „Allgemeinen Bedingungen für die Versorgung mit elektrischer 
Arbelt aus dem Niederspannungsnetz der Stadtwerke Langen GmbH" 

Allgemeine Tarifpreise für die Versorgung mit elektrischer Energie 

Die Stadtwerke Langen GmbH stellt unter den jeweils geltenden allgemeinen Be^ 
dingungen elektrische Energie zu folgenden Tarifpreisen zur Verfügung: 
Der Strompreis setzt sich aus einem Jahresgrundpreis für die Bereitstellung der 
Anlagen und einem Arbeitspreis für die abgenommene elektrische Arbeit zusammen. 
Die angegebenen Preise sind Nettopreise im Sinne des Vmsatzsteuergesetzes vom 
29. 5. 1967 (BGBI I 8. 645). Zu ihnen tritt — getrennt ausgewiesen — die Umsatz^ 
Steuer (Mehrwertsteuer) in ihrer jeweiligen Höhe. 
Die Höhe des Grundpreises richtet sich: 
1. bei dem Haushaltstarif nach der Zahl der Räume, 
2. bei den Gewerbetarlfen nach dem Anschlußwert und der Raumgröße, 
3. bei dem Landwirtschaftstarif nach der Größe der landwirtschaftlich genutzten 

Fläche, 
4. bei den Kleinstabnehmertarifen nach der Art und Größe der Meßeinrichtung, ' 
5. bei dem Nachtstromtarif nach der Art und Größe der Meßeinrichtung. 

1. Haushalttarif 
1. Die Verredinung erfolgt nach dem folgenden Tarif. Als monatlicher Teilbetrag 

des Jahresgrundpreises werden erhoben; 
TARIF H 10,5 (TARIFSCHLCSSEL 440) 
für 1 Raum 1,80 DM; für 2 Räume 2,25 DM; für jeden weiteren Raum 0,90 DM. 
Der Arbeitspreis beträgt 10,5 Pfg/kWh. 

2. Als Raum wird ohne Rücksicht auf Vorhandensein oder Umfang einer elektrl-« 
sdien Anlage jeder bewohnbare Raum und je Haushalt höchstens eine Küdia 
angesetzt. 
Bei der Bestimmung des Grundpreises werden Räume mit mehr als 30 qn] 
Grundfläche je angefangene 30 qm Grundfläche als ein Raum angesetzt. 

3. Außer Ansatz bleiben: 
a) Räume von weniger als 6 qm Grundfläche, 

Flure, Dielen, offene Veranden, Baderäume, Toiletten, Keller- und Boden« 
räume, Wasdiküdien, Bügel-, Holz-, Kohlen-, Heiz- und ähnlidie Räume. 
Garagen, die nicht gewerblich genutzt werden, 
vleh-, land- und vorratswirtschaftlich genutzte Räume des Haushalts (z. S. 
Ställe, Sdieunen, Speicher, Vorrats- und Futterkammem). 

Die unter b) bis d) genannten Räume bleiben nur so lange außer Ansatz, als siQ 
vorwiegend den bezeichneten Zwedcen dienen. 

4. Ställe mit mehr als 50 qm Gesamtgrundflädie werden für je angefangene wel^ 
tere SO qm Grundflädie mit einem Raum angesetzt. 

5. Treppenhäuser in Einfamilienhäusern rechnen als je ein Raum, soweit sie ala 
bewohnbare Räume fWolmdielen) anzusehen sind. 

6. Gnmdpreisfrei bleiben Treppenbeleuchtungsanlagen in Mehrfamilienhäusern 
und Außenbeleuditungsanlagen, soweit sie das übliche und notwendige Maß 
nicht überschreiten und ihr Stromverbraudi über die Zähler der einzelnen Woh- 
nungen gemessen wird. 

7. Werden die in Ziffer 3 genannten Räume von mehreren Parteien benutzt und 
wird zugleicti der Stromverbraudi in diesen Räumen über einen besonderen 
Zähler, über den Zähler des Hauswirts, Hausmanns oder eines Mieters ge'^ 
messen, so wird der Grundpreis für diese Anlagen nach dem Gewerbetarif be- 
stimmt. Unter den gleichen Voraussetzungen wird auch der Grundpreis für 
Treppen- und Außenbeleuchtungsanlagen in Mehrfamilienhäusern nach dem 
Gewerbetarif bemessen. 

8. Soweit einzelne Räume in Wohnungen gewerblichen oder beruflidien Zwecken 
dienen (z. B. Werlcstätten, Läden, Büros, Amts-, Sprech-, Wartezimmer usw.), 
wird der Grundpreis für sie bzw. für die in ihnen vorhandenen Verbrauchsein- 
richtungen nach den Gewerbetarifen berechnet. 

9. Wohnungen, deren sämtlidie Räume (einzeln genommen) 6 qm Grundfläche 
nidit erreidien, werden wie Einraumwohnungen behandelt. 

n. Gewerbetarife 
1. Die Verrechnung erfolgt bei Lichtanlagen nach folgendem Tarif. Als mo- 

natlicher Teilbetrag des Jahresgrundpreises werden erboten: 
TARIF GL 10,5 (TarUschlfissel 442) 
für den ersten Raiun 2,— DM, für jeden weiteren Raum 1,45 DM. 
Der Arbeitspreis beträgt 10,5 Pfg./kWh. 

Als Tarilraum gelten je angefangene 
10 qm Geschäfts-, Verkaufsräume, Läden, Büros, Werlcstätten, 

Gastzimmer usw. 
20 qm Versammlungs- und Lagerräume usw. 
40 qm Stallungen und Einstellräume usw. 

Bei Räumen mit einem 100 Watt übersteigenden Anschlußwert gelten je an- 
gefangene 100 Watt Anschlußwert als ein Raum. 
Bei gewerblichen oder beruflidien Außenbeleuchtungsanlagen (Firmenscliiider- 
Reldamelicht usw.) gelten je angefangene 80 Watt Anschlußwert als ein Raum. 
Bei der Ermittlung des Ansciüußwertes werden Lampen bis 75 Watt mit einem 
duchsdinittlidien AnsdiluOwert von 40 Watt, Lampen mit einem Ansdilußwert 
Uber 75 Watt mit ihrem tatsädüidien Anschlußwert in Ansatz gebradit. Kron- 
leuchter und Beleuditungseinriditungen aus mehreren in Reihe gesdialteten 
Kleinspannungslampen gelten als eine Lampe. 
Der Mindestanschlußwert beträgt 100 Watt 

S. Die Verrechnung erfolgt bei Kraft- und sonstigen Anlagen nach folgendem 
Tarif. Als monatlidier Teilt>etrag des Jahresgrundpreises werden erhoben: 

TARIF GK 10,5 (TarifschlOssel 442) 
für die ersten 0,5 kW Anschlußwert 4,05 DM, 
für je 0,5 kW des weiteren Anschlußwertes 3,15 DM. 
Der Arbeitspreis beträgt 10,5 Pfg. kWh. 

Der Anschlußwert von Kraftanlagen wird auf volle 1/2 kW auf- oder abge- 
rundet. 
Der Mindestanschlußwert beträgt 0,5 kW. 

8. Sind in einer Kraftanlage mehrere Verbrauchseinrichtungen vorhanden, die 
gleichzeitig in Anspruch genommen werden können, so wird bei der Berech- 
nung des Grundpreises angerechnet: 
für die Verbraucliseinrichtung mit der höchsten Nennleistung 100 v. H. der 
Neimleistung, 
für die Verbrauctiseinriditung mit gleich hoher oder niedriger Nennleistung 
66*/i v. H. der Neimleistung, 
für jede weitere Verbraudi^inriditimg 33'/» v. H. der Nennleistung. 
Wird die gleichzeitige Benutzung aller Verbrauthseinrichtungen durch tech- 
nische Vorrichtungen verhindert, so werden bei der Staffelung nadi Maßgabe 
der vorstehenden Bestimmungen nur die höchsten Neimieigtungen zugrunde 
gelegt, die gleichzeitig in Ansprudi genommen werden können. 
Werden bei der Ermittlung des Anschlußwertes Umrechnungen erforderlich, so 
gut 1 PS gleich 1 kVA gleich 0,75 kW. 

5. Bei der Berechnung des Grundpreises bleiben Elektrowärmegeräte, die erfah- 
rungsgemäß überwiegend in Zeiten sdiwacher Last benutzt werden cxler deren 
Abnahme sidi günstig in die Gesamtbelastung einfügt (z. B. Geräte zum Kochen, 
Braten, Backen, Glühen, Härten, zur Heißwasserbereitung, zur ergänzenden 
oder Obergangsheizung), außer Ansatz. Für den Anschlußwert von Elektromoto- 
ren. die mit dem Wärmegerät verbunden sind, gilt diese Bestimunung nicht. 
Wirt der Verbrauch eines Elektrowärmegerätes zugleich mit dem Verbrauch 
einer anderen Tarifanlage ül>er einen Zähler gemessen, dann wird ein Abschlag 
vom Grundpreis für ersparte Meßeinrichtungen gemäß Ziffer VII 8 des Tarife« 
nicht gewährt. 

Amtliche Bekanntmachungen 

der Stadtwerke Langen GmbH 

Januar 1968 

6. Desgl^chen bleiben bei Berechnung des Grundpreises Motoren und sonstige 
den Gewerbekrafttarifen unterfallende Verbrauchseinrichtungen mit einer 
Nennleistung von weniger als 150 W außer AnsatE, wenn die Summe der Nenn- 
leistungen der In einer Anlage vorhandenen Motoren und Verbrauchseinrich- 
tungen dieser Art 300 W nicht übersteigt und ihr Verbrauch mit einer anrloren 
Tarifanlage gemeinsam gemessen wird. 
Ein Abschlag vom Grundpreis für ersparte Meßeinrichtungen nach Ziffer VII 8 
des Tarifes wird nicht gewährt. 

III. Landwlrtschaftsiarif 
1. Die Verrechnung des Gesamtbedarfs für landwirtschaftliche Abnehmer erfolgt 

nach dem folgenden Tarif. Als monatlicher Teilbetrag des Jahresgrundpreises 
werden erhoben: 

TARIF L 10.5 (Tarifschlüssel 443) 
für die ersten 3 lia 4,05 DM, für jeden weiteren 1/2 ha —.23 DM 
Der Arbeitspreis beträgt 10,5 Pfg/kWh. 

2. Der Bestimmung des Grundpreises wird die gesamte landwirtschaftlich ge- 
nutzte Fläche einschließlich Pachtland, Nutzung und Allmende, also Ackerland, 
Wiesen, Weiden, Brachland, Gartenland, Weinberge, Hopfenpflanzungen usw. 
zugrunde gelegt. 
Dabei werden Wiesen und Weiden mit 100 v. H., Gartenland (mit Ausnahme der 
Hausgärten) und Weinberge mit 200 v. H. der tatsädilich vorhandenen Fläche 
in Ansatz gebracht. Nicht als landwirtschaftlich genutzte Fläche im Sinne des 
Tarifs gelten und außer Ansatz bleiben Waldungen, Gewässer. Ödland, Heide, 
Almen, Wege und dergl. 

8. Die landwirtschaftlich genutzte Fläche wird bei Flächen unter 10 ha auf Viertel- 
hektar, bei Flächen über 10 ha auf ganze Hektar auf- oder abgerundet. 

4. Die Abredinung seines Gesamtverbrauchs nach dem Landwirtschaftstarif kann 
jeder Abnehmer beanspruchen, der mindestens 1,5 ha landwirtsdiaftlicher 
Nutzfläche bewirtschaftet. 
Beansprucht ein Abnehmer die Abrechnung seines Gesamtverbrauchs nach 
dem Landwirtschaftstarif, obwohl er weniger als 1,5 ha landwirtschaftlicher 
Nutzflädie bewirtschaftet, dann muß er nachweisen, daß und warum er trotz 
der geringen Größe seiner landwirtschaftlichen Nutzfläche als landwirtschaft- 
licher Abnehmer im Sinne der Tarifordnung für elektrlsdie Energie anzusehen 
ist. Der Abnehmer muß jedoch auch bei geringerer Größe seiner landwirt- 
schaftlichen Nutzflädie den Grundpreis für 3 ha bezahlen. Der Anspruch auf 
Abrechnung des Gesamtverbrauchs nach dem Landwirtschaftstarif Ist ausge- 
schlossen, wenn die Landwlrtsdiaft nur zufällig oder nebenbei betrieben wird. 

5. Überschreitet der Ansdilußwert von Anlagen und Einriditungen, insbesondere 
von Motoren, die für den Betrieb der Landwirtschaft oder des dazugehörigen 
Haushalts erforderliche Höhe, so wird der Grundpreis für den darüber hinaus- 
gehenden Ansdilußwert nac^ den Gewerbetarifen berechnet. 

6. Sind mit einem landwirtschaftlichen Betrieb Räume verbunden, die gewerb- 
lichen oder sonstigen beruflichen Zwecken dienen, so wird der Grundpreis für 
sie bzw. für die in ihnen vorhandenen Verbrauchseinriditungen nadi den Ge- 
werbetarlfen bestimmt. 

7. Zum Gesamtbedarf eines landwirtschaftlichen Betriebes wird auf Wunsch des 
Abnehmers auch der Stromverbrauch für eine gemeinsdiaftliche oder genos- 
sensdiaftliche Anlage gerechnet, sofern die Gemeinsdiaft (Genossenschaft) von 
dem Versorgungsunternehmen anerkannt worden ist, der Betriebsinhaber der 
Gemeinschaft (Genossenschaft) angehört und die Anlage zur Bearbeitung seiner 
Erzeugnisse oder für seinen landwirtschaftlichen Betrieb und Haushalt be- 

: : nötigten Erzeugnisse in Aißeimdi" nifhfhT." J... ." 

IV. Kleinstabnehmeriarlfe 
1. Es steht dem Abnehmer frei, anstelle der Grundpreistarife die folgenden 

Kleinstabnehmertarife zu wählen. 
2. Der Strompreis setzt sich zusammen aus einem Arbeitspreis, der 

39 Pfg/kWh für Lichtstrom (Tarifschlüssel 444) 
34 Pfg/kWh für gemeinsam gemessenen Licht- u. Kraftstrom (Tarifschlüssel 446) 
29 Pfg/kWh für Kraftstrom (Tarifsdiiüssel 445) 

beträgt, und einem Grundpreis für jede zur Verwendung kommende Meßein- 
richtung nach den unter Ziffer VII 7 aufgeführten Sätzen. 

3. Der Arbeitspreis für gemeinsam gemessenen Licht- und Kraftstrom wird nur 
unter der Voraussetzung eingeräumt, daß der Kraftstromverbraud» mindestens 
50 '/o des Gesamtverbrauchs ausmacht. 

V. Naditstromtarife 
1. Für Wärmespeiciierzweciie (Heißwasserspeicher, Speicheröfen, Futterdämpfer 

usw.) beträgt der Arbeitspreis in der Zeit von 22 00 Uhr bis 6.00 Uhr 5,8Pfg/ 
kWh (Tarifsdiiüssel 448) 

2. Für Abnehmer, die nadi dem Haushalts- oder Landwirtschaftstarif beliefert 
werden, beträgt der Arbeitspreis für den gesamten Verbraudi in der Zeit von 
22.00 Uhr bis 6.00 Uhr 5,8 Pfg/kWh. 

3. Für Gewerbebetriebe kann Nachtstrom nur für Speichergeräte gewährt werden, 
wenn eine getrennte Messung vorgenommen wird. 

VI. Pauschaltarif 
Für Klingelstransformatoren, Glimmlampen und ähnliche Verbrauchseinrichtun- 
gen wird als Entgelt für den von der Meßeinrichtung nidit angezeigten Verbrauch 
ein Pausciialpreis von 20 Pfg monatlich je Verbraudiseinriditung berechnet. 

VII. Allgemeine Bestimmungen 
1. Die Abnehmer haben der Stadtwerke Langen GmbH alle zur Bildung des 

Grundpreises notwendigen Angaben zu madien. Sie sind verpflichtet, der 
Stadtwerke Langen GmbH jede Änderung der tatsächlichen Verhältnisse, die 
eine Änderung des Grundpreises zur Folge hat. spätestens bis zum nächst- 
folgenden Ablesezeitpunkt mitzuteilen. Die Anzeigepflicht gilt est dann als er- 
füllt, wenn die Anzeige von der Stadtwerke Langen GmbH sdiriftlich bestätig 
worden ist. Wird bei der Prüfung festgestellt, daß sich die Verhältnisse, die für 
die Festsetzung des Grundpreises maßgel>end waren, geändert haben, ohne daß 
dem Versorgungsunternehmen Anzeige gemadit worden ist, so kann der Grund- 
preis für den ganzen Zeitraum seit der letzten Feststellung des Grundpreises 
nadiberechnet werden 

2. Madit der Abnehmer von dem ihm eingeräumten Wahlredit Gebrauch, so ist 
er an die gewählten Tarife erstmalig bis zum Ablauf eines Rechnungsjahres 
gebunden. Die Bindung gilt jeweils für ein weiteres Rechnungsjahr, wenn der 
Abnehmer nidit spätestens einen Monat vor Ablauf dieses Jahres dem Ver- 
sorgungsunternehmen sdiriftlidi mitteilt, welche andere Wahl er trifft. Das 
Gesciiäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

3. Erklärt sich der Abnehmer nidit, so kann ihn das Versorgungsunternehmen 
nach fruchtlosem Ablauf einer angemessenen Erklärungsfrist mit verbindlicher 
Kraft in einen Tarif einstufen, längstens jedoch für ein Jahr. Die Vorsdirift in 
Ziffer 2 Satz 2 gilt entsprechend. 
Der Abnehmer behält sein Wahlrecht, wenn er nadiweist, daß er zur recht- 
zeitigen Abgabe der Erklärung ohne Verschulden nicht in der Lage war. 

4. Soweit die allgemeinen Bedingungen eine vorzeitige Kündigung oder Auf- 
lösimg des Vertragsverhältnisses mit dem Abnehmer vorsehen, wird dieses 
Redit durch die Bindung nach Ziffer 2 und 3 niciit berührt. 

5. Rückrechnungen finden bei emem Wechsel des Tarifs nicht statt. 
6. Die Bindung nach Ziffer 2 erstreckt sich nur auf den gewählten Tarif. Die 

Berüdcsiditigung einer Veränderung der tatsächlichen Verhältnisse bei der 
Berechnung des Grundpreises kann der Abnehmer von dem auf die Erstattung 
bzw. die Bestätigung der Anzeige (vgl. Ziffer X) folgenden Ablesezeitraum ver- 
langen. Ist hiemach der nach dem Anschlußwert oder der Leistung bemessen« 
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Grundpreis gesenkt worden, so kann das Versorgungsunternehmen zur Ver- 
hütung von Mißbräudien von dem Abnehmer Nadizahlungen verlangen, wenn 
er vor Ablaut von zwölf Monaten nach der Senkung eine Erhöhung des An- 
schlußwertes vornimmt oder eine Erhöhung der Leistung beantragt. 
Ist der erneut erhöhte Anschlußwert (Leistung) niedriger als der ursprüngliche, 
so ist der Untersdiied zwisclien den Grundpreisen für den gesenkten Anschluß- 
wert (Leistung) und für den höchsten Anschlußwert der nächsten zwölf Monate 
nachzuzahlen. 
Ist der erhöhte Ansdilußwert (Leistung) höher als der ursprüngliche, so Ist der 
Unterschied zwischen den Grundpreisen für den gesenkten Anschlußwert 
(Leistung) und für den ursprünglichen nachzuzahlen. 
Ein Mißbrauch ist zu unterstellen, wenn die Erhöhung des Anschlußwertes 
oder der Leistung dadurch bedingt ist, daß der Abnehmer dem gleichen Zweck 
dienende Motoren oder andere Verbrauchseinrichtungen wieder in Betrieb 
setzt, mit deren Außerbetriebsetzung er seinerzeit das Verlangen nach Senkung 
des Grundpreises gerechtfertigt hat. 

7. Die Kosten der technisch notwendigen Meßeinrichtungen sind im Grundpreis 
jedes einzelnen Tarifes enthalten; und zwai' bei dem Haushaltstarif (H) und 
Gewerbelichttarif (GL) die Kosten der Vorhaltung eines Zweileiterzählers, bei 
dem Gewerbekrafttarif (GK) und dem Landwirtschaftstarif (L) die Kosten der 
Vorhaltung eines Vierleiterzählers. 
Bei der Verwendung eines Vierleiterzählers für Feststellung des Verbrauchs, 
der nadi dem Haushaltstarif (H) und /oder dem Gewerbelichttarif (GL) abge- 
rechnet wird, wird ein monatlicher Zuschlag zum Grundpreis in Höhe des 
Unterschiedsbetrages zwischen dem Zuschlag für einen Vierleiter- und einen 
ZweileiterzHhler erhoben. 
Für zusätzliche Meßeinrichtungen (d. h. für Meßeinrichtungen, deren Auf- 
stellung nicht durch die Art und Beschaffenheit der Tarifanlagen, sondern 
durch persönliche Wünsche des Abnehmers notwendig wird) werden nach- 
stehende Zuschläge zum Grundpreis erhoben: 
Die Zuschläge betragen für monatlich 
Wechselstromzähler  ,50 DM 
Drehstromzfihler bis 10/40 A l,00 DM 
Drehstromzähler über 10/40 A 2,  DM 
Doppeltarif-Wechselstromzähler i, dM 
Doppeltarif-Drehstromzähler bis 10/40 A 2,— DM 
Doppeltarif-Drehstromzähler über 10/40 A, Überverbrauchszähler 
oder sonstige Spezialzähler, Leistungsbegrenzer und dergl. 2,25 DM 
Wechselstrom-Münzzähler oder Kassierschalter für einen Zwei- 
leiteranschluß 3,  dM 
Drehstrom-Münzzähler oder Kassierschalter für einen Vierleiter- 
anschluß 6,  DM 
Schaltuhr oder Rundsteuerempfänger 1,60 DM 
Stromwandlersatz 4_50 dM 
Kann infolge der Aufstellung einer zusätzlichen Meßeinrichtung die technisch 
notwendige Meßeinrichtung verkleinert werden, so beschränkt sich der Zu- 
schlag auf den Unterschied zwischen den Zuschlägen für die tatsächlich vor- 
handenen und die technisch notwendigen Meßeinrichtungen. 

8. Wird der Stromverbrauch eines Abnehmers nach mehreren Tarifen abgerechnet, 
jedoch über weniger Zähler gemessen, so sind für die ersparten Meßeinrich- 
tungen Abschläge vom Grundpreis nach Ziffer 7 zu machen. 

9. Über die Anwendung der Tarife im Einzelfall entsdieidet das Versorgungs- 
unternehmen. 

VIII. Inkrafttreten 
Diese allgemeinen Tarifpreise treten am 1. 1. 1968 in Kraft. Gleichzeitig verlieren 
zu diesem Zeitpunkt alle früheren Tarifregelungen ihre Gültigkeit. 

Langen, den 18. Dezember 1967 
STADTWERKE LANGEN GMBH 

Anlage 1 

zu den „Allgemeinen Bedingungen für die Versorgung mit Gas 
aus dem Versorgungsnetz der Stadtwerke Langen GmbH" 

Allgemeine Tarifpreise (flr die Versorgung mit Gas 

Aufgrund Ziffer II Abs. 1 der Allgemeinen Bedingungen für die Versorgung mit 
Gas aus dem Versorgungsnetz der Stadtwerke Langen (AVE) vom 27. Januar 1942 
(RAnz. 1942 Nr. 39 und 46) und der Verordnung über die allgemeinen Tarife für 
die Versorgung mit Gas (Bundestarifordnung Gas) vom 10. Februar 1959 (BGBl. I 
S. 46) stellt die Stadtwerke Langen GmbH den Abnehmern Gas zu den nach- 
stehenden Bedingungen zur Verfügung; 

Es stehen für folgende Tarife zur Wahl: 
Für den Haushaltsbedarf 
die Grundpreistarife: H 23 (Tarifschlüssel 551) 

H 17 (TarifSchlüssel 552) 
für Gewerbe, Industrie und sonstigen Bedarf 
die Grundpreistarife: G 23 (Tarifschlüssel 553) 

G 17 (Tarifschlüssel 554) 
für alle Verwendungszwecke 
der Kleinverbrauchtarif K 29 (Tarifschlüssel 550) 
Für Raumheizung 
der Raumheizgastarif: R 17 (Tarifsdilüssel 555) 
Bei den Grundpreistarifen setzt sich der Gaspreis aus einem Jahresgrundpreis 
für die Bereitstellung der Anlagen und einem Arbeitspreis für den abgenomme- 
nen cbm Gas zusammen, beim Kleinverbrauchtarif und dem Raumheiztarif aus 
einem Meßpreis nach Größe der eingebauten Meßeinrichtung und einem Arbeits- 
preis für den abgenommenen cbm Gas. 
Die angegebnen Preise sind Nettopreise im Sinne des TJmsatzstcuergesetzes vom 
29. a. 19G7 (BGBI. I S. 545). Zu ihnen tritt — getrennt ausgewiesen — die Umsatz- 
steuer (Mehrwertsteuer) in ihrer jeweiligen Höhe. 

A. Grimdpreistarife für Haushaltsbedarf 

Als monatlicher Teilbetrag des Jahresgrundpreises werden je Abnehmer bzw. ja 
Haushalt erhoben beim: 

Der Arbeltspreis beträgt 

Grundpreislarif II 23 
(Tarifschlüssel 551) 

3,50 DM 
23 Pfg'cbm 

Grundpreistarif H IT 
(Tarifschlüssel 552) 

7,— DM 
17 Pfg'cbm 

B. Grundpreistarife für Gewerbe. Industrie und den Gasverbrauch, 
der nicht Haushaltsverbraucb ist 

Als monatlicher Teilbetrag des Jahresgrundpreises werden erhoben beim: 

Zählergröße bis NB 20 
über I^B 20 
Der Arljsitspreis beträgt 

Grundpreisiarif G 23 
(Tarifschlüssel 553) 

10,— DM 
15,— DM 

23 Pfg/cbm 

Crundpreistarit G 4 
(Tarifschlüssel 554) 

35,— DM 
50.— DM 

17 Pfg/cbm 

C. Klelnverbrauchtarif K 29 (Tarifschlüssel 550) 

Der Arbellspreis beträgt für alle Verwendungszwecke 29 Pfg/cbm. Der Meßprei« 
richtet sich nach der Größe des eingebauten Zählers und beträgt bis einschließlidi 
Zählergröße 

NB 6 
NB 10 
NB 20 
NB 30 
NB 50 
NB 100 

2,30 DM/Monat 
3,— DM/Monat 
5,50 DM/Monat 

10,— DM / Monat 
15,— DM/Monat 
25,— DM / Monat 

D. Raumheizgastarif R 17 (Tarifschlüssel 555) 

Der Arbeitspreis beträgt 17 Pfg/cbm. Der Meßpreis richtet sich nach der Größe 
des eingebauten Zählers und beträgt bis einschließlich Zählergröße 

NB 6 
NB 10 
NB 20 
NB 30 
NB 50 
NB 100 

2,30 DM/Monat 
3.— DM/Monat 
5,50 DM/Monat 

10,— DM / Monat 
l."),— DM/Monat 
25,— DM/Monat 

E. Mflnzgastarif M 40 (Tarifschlüssel 556) 

Der Arbeitspreis beträgt 40 Pfg/cbm ohne Berechnung eines Meßpreises. 
Die Belieferung über Münzgaszähler erfolgt nur beim Vorliegen besonderer Ver- 
hältnisse oder wenn die Voraussetzungen für das Verlangen nach einer Sidier- 
heitsleistung vorliegen. 

F. Allgemeine Bestimmungen 

1. Hat sich der Abnehmer gegenüber der Stadtwerke Langen GmbH für die 
Anwendung eines Tarifes entschieden, so ist er an die getroffene Wahl für die 
Dauer von 12 aufeinanderfolgenden Monaten gebunden. 

S. Entscheidet sich der Abnehmer nicht, so kann Ihn die Stadtwerke Langen 
GmbH nach fruchtlosem Ablauf einer angemessenen Erklärungsfrist mit ver- 
bindlicher Wirkung in einen Tarif einstufen. Der Abnehmer ist an diesen 
Tarif 12 Monate gebunden. Der Abnehmer behält sein Wahlrecht, wenn er 
nachweist, daß er zur rechtzeitigen Abgabe der Erklärung ohne Verschulden 
nicht in der Lage war. 

8. Soweit die Allgemeinen Versorgungsbedingungen eine vorzeitige Kündigung 
oder Auflösung des Vertragsverhältnisses mit dem Abnehmer vonsehen, wird 
dieses Recht durch die Bindung nach Ziffer 1 und 2 nicht berührt. 

4. Rückrechnungen finden bei einem Wechsel des Tarifes nicht statt. 

6. Die Bindung aus Ziffer 1 erstreckt sich nur auf den gewählten Tarif. Ände- 
rungen der tatsächlichen Verhältnisse sind bei der Berechnung der Tarife von 
dem auf die Erstattung der Anzeige folgenden Monat an zu berücksichtigen. 

Für zusätzliche Zähler, deren Aufstellung nicht durch die Art und Beschaffen- 
heit der Tariflage, sonclern durch persönlidie Wünsche des Abnehmers not- 
wendig wird, wird ein Zuschlag je nadi Größe der eingebauten Meßeinrichtung, 
und zwar bis einschließlich Zählergröße 

NB 6 
NB 10 
NB 20 
NB 30 
NB 50 
NB 100 

2,30 DM/Monat 
3,— DM/Monat 
5,50 DM/Monat 

10,— DM/Monat 
15,— DM/Monat 
25,— DM/Monat 

erhoben. 

•r. Die Gewerbtarife gelten für alle Abnehmer, die nidit Haushaltsverbraucher 
sind. 

e. Über die Anwendung der Tarift>estinunungen in Zweifelsfällen entscheidet die 
Stadtwerke Langen GmbH. 

G. Inkrafttreten 

Diese allgemeinen Tarifpreise treten am 1. 1. 1988 in Kraft. Gleichzeitig verlieren 
8u diesem Zeitpunkt alle früheren Tarifregelungen ihre Gültigkeit. 

Langen, den 18. Dezember 1967 
STADTWERKE LANGEN GMBH 

Anlage 1 

zu den „Allgemeinen Bedingungen für die Versorgung mit Wasser 
aus dem Versorgungsnetz der Stadtwerke Langen GmbH" 

Allgemeine Tarifpreise für die Versorgung mit Wasser 

Die Stadtwerke Langen GmbH stellt unter den jeweils geltenden Allgemeinen Be- 
dingungen Wasser zu nachstehenden Tarifpreisen zur Verfügung. 

Die angegebenen Preise sind Nettopreise im Sinne des Umsatzsteuergesetzes vom 
29. 5. 1967 (BGBI. I S. 545). Zu ihnen tritt — getrennt ausgewiesen — die Umsatz- 
steuer (Mehrwertsteuer) in ihrer jeweiligen Höhe. 

Wasücrtarif (Tarifschlüssel CGO) 
Einheitlicher Arbeitspreis 

Grundpreise (nach Zählergröße) 

Zähler 3 bis 5 cbm 
Zähler 7 bis 10 cbm 
Zähler bis 20 cbm 
Zähler bis 30 cbm 
Zähler bis 50 cbm 
Verbundzähler 

—,75 DM/cbm 

1,— DM/Monat 
1,50 DM/Monat 
3,— DM/Monat 
5,— DM/Monat 

10,— DM/Monat 
25,— DM/Monat 

Inkrafttreten 

Diese allgemeinen Tarifpreise treten am 1. 1. 1968 in Kraft. Gleichzeitig verlleren 
BU diesem Zeitpunkt alle früheren Tarifregelungen Ihre Gültigkeit. 

Langen, dea 18. Dezember 1967 
STADTWEKKE LANGEN GMBH 

Regelung der Baukostenzuschüsse für Strom-Gas- und Wasserversorgung ab 1.1.1968 

Anlage 2 

zu den „Allgemeinen Bedingungen für die Versorgung mit elektrischer 
Arbelt aus dem Niederspannungsnetz der Stadtwerke Langen GmbH" 

(im folgenden kurz Stadtwerke [StW] genannt) 

1. Baukostenzuschuß gemäß Abschnitt III, Ziffer 5, der AVB. 
1.1 Vor der Verlegung eines Hausanschlusses in einer im Bebauungsplan festge- 

legten Straße, wobei in Neubaugebieten Voraussetzung ist, daß die Straßen in 
einem Umlegungsgebiet liegen und bereits mit elektrischer Energie versorgt 
werden oder deren Versorgung unmittelbar vorgesehen ist, hat der Anschluß- 
nehmer für die erstmalige Erstellung der Straßenlängsleitung — unabhängig 
vom Zeitpunkt der Verlegung derselben — den Stadtwerken (StW) einen Bau- 
kostenzuschuß (Ertragszuschuß) zu leisten. 

1.2 Dieser Baukostenzuschuß wird wie folgt berechnet; 
1.21 Grundpreis (Go) für einen Anschluß bis 63 A  555,— DM 
1.22 Preis für jedes 15 m überschreitende Meter Straßenfrontlänge 

des anzuschließenden Grundstücks zusätzlich (Meterpreis, Mo) . 37,— DM 
1.23 Bei größeren Anschlüssen als 63 A werden bis 100 A den vor- 

genannten Kosten für die bereitgestellte Leistung 80,— DM 
pro kW hinzugerechnet. 

1.24 Anschlüsse über 100 A werden nicht mehr aus dem Nieder- 
spannungsnetz versorgt. Der Abnehmer hat dann eine eigene 
Trafostation zu errichten. Für die Kosten des Mittelspannungs- 
zuleitungskabels gilt Ziffer 1.6. 

1.25 Ändert sich in der nachstehenden Prelsgleltformel ein Glied des 
Faktors um 4 / — 10 "/» oder mehr, dann werden die vorstehen- 
den Grund- und Meterpreise wie folgt beredinet; 

G bzw. M = Go bzw. 
100 -X<«Ko- + 5 L_ 

Lo 5» i) 
Dabei bedeuten: 
G bzw. M = zu berechnender Grundpreis bzw. Meterpreis 
Go bzw. Mo = Grundpreis bzw. Meterpreis 
Ko = Preis Je m Kabel 4 X 95 qmm 
Ao = Preis für Hausanschluß-Kasten u. Abzweigmuffe 
Lo = Stundenlohn eines Stadtwerksmonteurs 
Eo = Erdarbeiterecklohn 
K 
A 
L 
E 

nach dem Stand 
am Tage des In- 
krafttretens 
dieser Anlage 
zu den AVB 

die entsprechenden jeweiligen Kosten zur 
Zeit der Ausführung des Anschlusses 

1.3 Liegt das Grundstück als Eckgrundstück oder sonst an mehreren Straßen, so 
wird der Berechnung der Mittelwert der einzelnen Straßenfrontlängen zu- 
grunde gelegt. Bei Grundstücken, bei denen das Verhältnis der Straßenfront- 
länge zur größten Tiefe kleiner als 1:4 (z. B. 1 :5 oder 1 ; 6) ist oder das 
Grundstück nicht unmittelbar an die Straße grenzt, wird eine Ersatzstraßen- 
frontlänge nach folgender Formel errechnet, jedoch mindestens 15 Frontmeter 
der Berechnung zugrunde gelegt: 

= V. l/^ 

Dabei ist: 
L = die zur Abrechnung kommende Straßenfrontlänge 
F = Fläche des Grundstücks in m". 

1.4 Die vorstehende Regelung gilt nicht für Baugebiete mit Bauträgern sowie für 
Industrie- und Gewerbebauten. In diesen Fällen werden die StW besondere 
Vereinbarungen mit den Bauträgern treffen. 

1.5 Bei Anschluß eines Grundstücks, das nicht an einer Im Bebauungsplan festge- 
legten Straße oder das in einem Neubaugebiet an einer im Bebauungsplan fest- 
gelegten Straße, aber in einem noch nicht umgelegten und versorgten Baugebiet 
liegt, hat der Anschlußnehmer den StW die tatsächlichen Kosten für die Leitung 
zu erstatten. 

1.6 Tatsächliche Kosten sind die Material-Einstandspreise und Löhne zuzüglich der 
für selbsterstellte Anlagen ermittelten Gemeinkosten-Zuschlagssätze. 

1.7 Werden unter Benutzung der Leitungen binnen 10 Jahren weitere Zwlschen- 
anschlüsse verlegt, so stellen die StW einen Berichtigungsplan auf. Der Berich- 
tigungsplan sieht vor, daß nach Maßgabe der Leitungsquerschnitte der beteilig- 
ten Anschlüsse den früheren Anschlußnehmern ein Teil der von ihnen entrich- 
teten Baukostenzuschüsse, soweit sie die Pauschalbeträge nach Ziff. 1 über- 
schritten haben, zurückgewährt und die Aufbringung der Rückgewährsumme 
durch die weiteren Anschlußnehmer nach der gleichen Maßgabe festgesetzt 
wird. Die Durc:hführung des Berichtigungsplanes obliegt den StW. Ein Rechts- 
anspruch an die StW auf Rückgewähr besteht nur, soweit diese die Rückgewähr- 
summe selbst erlangt hallen. 
Bei Verstärkungen der Leitungen ist sinngemäß zu verfahren. 

2. BausanschluO gemäB Abschnitt IV, Ziffer 4 der AVB 
5.1 Der Vordruck für den Antrag auf Herstellung des hinter der Hausanschluß- 

sicherung endenden Hausanschlusses ist bei den StW anzufordern. Dem Antrag 
Ist ein amtlicher Lageplan und eine Grundrißzeichnung beizufügen, aus der er- 
sichtlich ist, wo der Anschluß untergebracht werden soll. 

2.2 Die Hausanschlußkosten werden wie folgt berechnet: 
2.21 Grundpreis (Go) für einen Anschluß bis 63 A 246,— DM 
2.22 Grundpreis (Go) für einen Anschluß von über 63 A 

bis 100 A 328,— DM 
2.23 Preis je lfdm ab Grundstücksgrenze bis Hausanschlußkasten 

(Meterpreis, Mo) für einen Hausansdiluß bis 3 x 63 A 11,— DM 
2.24 für einen Hausanschluß von über 3 x 63 A bis 3 x 100 A 18, DM 
2.25 Für stärkere Hausanschlüsse als 100 A werden die tatsächlichen 

Kosten berechnet (siehe Ziff. 1.6). 
2.3Ändei-t sich in der nachstehenden Preisgleitformel ein Glied des Faktors um 

+/— 10 »/o oder mehr, dann werden die vorstehenden Grund- und Meterpreise 
wie folgt berechnet; 

'^0 V, — . — A . L 
Ao ° ==100 X Ko + Ao Lo' 

M = M„ K 
100 X Ko L„' 

Die Bedeutung von M, Mn. K . . , usw. ist dieselbe wie in Ziff. 1.25. 
2.4 Die Kosten für die Erdarbeiten, Mauerdurclibrüche und Wiederherstellung der 

Sraßen sind in den vorgenannten Pauschalsatzen nicht enthalten. Diese Ariieiten 
smd von dem Anschlußnehmer selbst auszuführen bzw. werden demselben nach 
den tatsachlichen Kosten (siehe Ziff. 1.6) in Rechnung gestellt. 

2.5 f ür Anschlüsse, die voriibergehendeii Zwecken (Belieferung von Baustellen 
Schaustellungen usw.) dienen und für Ihre spätere Beseitigung werden 
dem Anschlußnehmer die tatsächlichen Kosten (siehe Ziff. 1.6) berechnet. 
Die hinzukommenden Kosten für den Anschluß von Meßgeräten ergeben sich 
3US Ziff. 3.1. 

2.G Die Erweiterung oder Änderung des Hausanschlusses wird dem Anschlußnehmer 
nach den tasächlichen Kosten (siehe Ziff. 1.6) berechnet, wenn sie durch Ände- 
rung oder Erweiterung seiner Anlage erforderlich wird oder auf seinen Wunsch 
erfolgt. 

<i.7 Die laufende Unterhaltung und alterungshalber erforderliche Erneuerung des 
Hausanschlusses tragen die StW. 
Die Wiederherstellung der Oberfläche bei Grabungen innerhalb des Grund- 
stückes ist dagegen Sache dos Abnehmers. 

2.8 Vor Herstellung eines Anschlusses sind die angeforderten Gesamtkasten in 
voller Höhe im voraus zu entrichten. Im Falle einer Berechnung nach 1.6 ist der 
volle Schätzbetrag im voraus zu zahlen. Endgültige Abrechnung erfolgt nach 
Inbetriebnahme des Hausanschlusses. 

3. Inbetriebsetzung gemäß Abschnitt V. Ziffer 3 der AVB 
3.1 Die Inbetriebnahme von Neuanlagen und von Erweiterungen bestehender 

Anlagen sowie die erste Plombierung der Sicherungen und Meßgeräte führen 
die StW ohne besondere Berechnung aus. Für die von einem Abnehmer ver- 
langte Abschaltung, für die Wiederinbetriebnahme, für jede Nachplombierung 
emer elektrischen Anlage oder Anlagenteiles« für das erstmalige oder wieder- 

holte Anbringen von Meßeinrichtungen ist jeweils im voraus ein Betrag In 
Höhe des für eine Handwerkerstunde festgesetzten Verrechnungssatzes zu zahlen. 

8.2 Bei Wandlermeßeinrichtungen werden die tatsächlichen Kosten (siehe Ziff 16) 
berechnet. ' ' 

8.3 Für die Nachschau einer beanstandeten Abnehmeranlage hat der Installateur 
einen Betrag in Höhe des für eine Handwerkerstunde festgesetzten Verrech- 
nungssatzes zu zahlen. 

4. Rechnungslegung und Bezahlung gemäß Abschnitt VIII der AVB 
Abrechnungszeitabschnitt ist in der Regel zwei Monate. In besonderen 

Sailen können die StW kürzere oder längere Abrechnungszeitabschnitte wählen 
4.2 Die Rechnungen werden durch Erheber oder durch die Post zugestellt. Die Be- 

7ahiMntcl,^ii 2?!"! U?" tier Zustellung vorzunehmen. D.rm 
.«Ff. i frei entweder an den die Rechnung voriegenden Beauftragten der StW, oder an der Kasse der StW In bar oder durch Über- 

weisung Bank/Postscheck unbar zu zahlen. 
Innerhalb 7 Tagen nach Zustellung bezahlt, so werden 

folgende Mahnkosten berechnet: 
für jede schriftliche Mahnung j  
für jede Mahnung bzw. Wiedervorlage der Rechnung durch einen 
Ueauftragten der Stadtwerke bei einem Rechnungsbetrag bis 100.— DM 2,  DM 
für jede weiteren 100,— DM und angefangenen 100,— DM 2,'— DM 

^ die Beitreibung höhere Kosten entstehen, werden diese gesondert in Rechnung gestellt. 
5. Wiederaufnahme der Strombelicferung gemäß Abschnitt IX, Ziff. 6 der AVB 

Abnehmer rückständige 
AVB u Aufschläge gemäß Abschnitt VIII, Ziffer 3, 
beTraeTn *• ^VB und einen Pauschal^ ® Handwerkerstunde festgesetzten Verrechnungssatzes für die vorausgegangene Abschaltung und Entsperrung zu zahlen. 

fl. Kntgelte und Zu.« ' 'isse 
""•' Zuschüsse für Lieferungen und Leistungen, die nach dieser Anlap erbracht oder berechnet werden, sind Nettoentgelte im Sinne des Um- 

DÄ"n wird »• (Bundesgs" zWat? I S sZ 
IlgÄhrlÄ^n^resVeUr ~ ~ '"■•er Jewel- 

T. Inkrafttreten 

'■'elLtoislSefLLrt^rittal^^"®^^^^^^^ Versorgung mit 

'■^GüItSt.® Zeitpunkt alle früheren Regelungen ihre 

STADTWERKE LANGEN GMBH Langen, den 18. Dezember 1967 

Anlage 2 

„Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit Gas aus dem 
Versorgungsnetz der Stadtwerke Langen GmbH" 

(im folgenden kurz Stadtwerke [StW] genannt) 
1. Baukostenzuschuß gemäß Abschnitt III. Ziffer 5 der AVB 

Hausanschlusses in einer im Bebauungsplan festgelegten 
Straßen in einem Umlegungsgebiet liegen und bereits mit Gas versorgt werden oder deren Ver- 

sorgung unmittelbar vorgesehen ist, hat der Ansdilußnehmer für die erst- 
vfJw Straßenlängsleitung — unabhängig vom Zeitpunkt der erlegu^ derselben den Stadtwerken (StW) einen Baukostenzuschuß (Er- 
tragszusciiuß) zu leisten. 

1.2 Dieser Baukostenzusdiuß wird wie folgt berechnet: 
1.21 Grundpreis (Go)  
1.22 Preis für jedes 15 m überschreitende Meter Straßenfrontlänge 

des anzuschließenden Grundstückes zusätzlich (Meterpreis, Mo) 
Ändert sich in der nachstehenden Preisgleitformel ein Glied 
des Faktors um 4- /— 10 ®/o oder mehr, dann werden die vor- 
stehenden Grund- und Meterpreise wie folgt berechnet: 

/-. u »» Gro bzw. Mo R L E G bzw. M = —ioo— X (50 ^ + 15 + 35 f) 
Dabei bedeuten: 
G bzw. M = zu berechnender Grundpreis 

bzw. Meterpreis 
Go bzw. Mo = Grundpreis bzw. Meterpreis nach dem Stand 

= Rohrpreis je m für Muffendruckrohre am Tage des 
NW 100 aus duktilem Gußeisen, Klasse O, Inkrafttretens 
Schleuderguß, mit Schraubverbindung dieser Anlage 

Ao = Marktpreis für 1 kg Armaturenmessing zu den AVB 
^ = Stundenlohn eines Stadtwerksmonteurs 

= Erdarbeiterecklohn 

1.23 

375.— DM 

25,— DM 

13 

die entsprechenden jeweiligen Kosten zur Zeit 
der Ausführung des Anschlusses 

Liegt das Grundstüclc als Eckgrundstück oder sonst an mehreren Straßen, so 
wird der Berechnung der Mittelwert der einzelnen Straßenfrontlängen zu- 
grunde gelegt. Bei Grundstücken, bei denen das Verhältnis der Straßenfront- 
lange zur größten Tiefe kleiner als 1:4 (z. B. 1:5 oder 1:6) ist oder das Grund- 
stück nicht unmittelbar an die Straße grenzt, wird eine Ersatzstraßenfront- 
länge nach folgender Formel errechnet, jedoch mindestens 15 Frontmeter der 
Berechnung zugrunde gelegt: 

% 

1.4 

Dabei ist: 
L = die zur Abrechnung kommende Straßenfrontlänge 
F = Fläche des Grundstücks in m^ 

1.5 

1.6 

1.7 

Die vorstehende Regelung gilt nicht für Baugebiete mit Bauträgei'n sowie für 
Industrie und Gewerbebauten. In diesen Fällen werden die StW besondere 
Vereinbarungen mit den Bauträgern treffen. 
Bei Anschluß eines Grundstücks, das nicht an einer im Bebauungsplan fest- 
gelegten Straße oder das in einem Neubaugebiet an einer im Bebauungsplan 
festgelegten Straße, aber in einem noch nicht umgelegten und versorgten Bau- 
gebiet liegt, hat der Anschlußnehmer den StW die tatsächlichen Kosten für die 
Leitung zu erstatten. 
TatsäAliche Kosten sind die Material-Einstandspreise und Löhne zuzüglich 
der für seibslerstellte Anlagen ermittelten Gemeinkosten-Zuschlagssätze. 
Werden unter Benutzung der Leitungen binnen 10 Jahren weitere Zwischen- 
anschlüsse verlegt, so stellen die StW einen Berichtigungsplan auf. Der Be- 
richtung.splan sieht vor, daß nach Maßgabe der Leitungsquerschnitte der be- 
teiligten Anschlüsse den früheren Anschlußnehmern ein Teil der von ihnen 
entrichteten Baukostenzuschüsse, soweit sie die Pauschalbeträge nach Ziff. 1 
überschritten haben, zurückgewährt und die Aufbringung der Rückgewähr- 
summe durch die weiteren Anschlußnehmer nach der gleiclien Maßgabe fest- 
gesetzt wird. Die Durchführung des Berichtigungspianes obliegt den StW. Ein 
Rechtsahspruch an die StW auf Rückgewähr besteht nur, soweit diese die 
Rückgewährsumme selbst erlangt haben. 
Bei Verstärkungen der Versorgungs-Leitungon ist sinngemäß zu verfahren. 
Hausanschluß gemäß Abschnitt IV. Ziffer 4 der AVB 
per Vordruck für den Antrag auf Veriegung des Hausanschlusses (Zuleitung) 
föt bei den StW anzufordern. Dem Antrag ist ein amtlicher Lageplan und eine 
G^ndrißzeichnung beizufügen, aus der ersichtlich ist, wo der Anschluß unter- 
gebradit werden soll. 
Die Hausanschlußkosten werden wie folgt berechnet; 
2.21 Grundpreis (Go) bei Verwendung von Rohren mit einem 

Durchmesser bis 2"  235,— DM 

2. 

Ili.2 



2 22 Preis je lfdm ab Grundstücksgrenze bis zur Hauptabsperr- 
vorrichtung (Meterpreis, Mo) bei Verwendung von Rohren 
mit einem Durchmesser bis 2" DM 

2.23 Für stärltere Anschlußrohre beredinet sidi der Meterpreis 
nach den tatsächlichen Kosten (siehe Zif(. 1.6). 

S 3 Ändert sich in 'der nachstehenden Preisgleitformel ein Glied des Faktors um 
+ /_ 10 «/o oder mehr, dann werden die vorstehenden Grund- und Meterpreiso 
wie folgt berechnet; 

G = M X <25 ^ + 30 jr, + -h ) 

M = 
Mo R 
100 X <8® RT + U> 

Die Bedeutung von M, Mg . . . usw. ist dieselbe wie in Ziff. 1.23. 
2.4 Die Kosten für die Erdarbeiten, Mauerdurchbrüche und Wicderheistellung der 

Straßen sind in den vorgenannten Pauschalsätzen nicht enthalt an. Diese Ar- 
beiten sind von dem Anschlußnehmer selbst auszuführen bzw. werden dem- 
selben nach den tatsäclilichen Kosten (siehe Ziff. 1.6) in Rechnung gestellt. 

2.5 Für Anschlüsse, die vorübergehenden Zwecken (Belieferung von Baustellen, 
Schaustellungen usw.) dienen und für ihre spätere Beseitigung werden dem 
Anschlußnehmer die tatsädilidien Kosten (siehe Ziff. 1.6) berechnet. 
Die hinzukommenden Kosten für den Anschluß von Meßgeräten ergeben sldi 
aus Ziff. 3.1. 

2 6 Die Erweiterung oder Änderung des Hausanschlusses wird dem Anschlußneh- 
mer nach den tatsächlichen Kosten (siehe Ziff. 1.6) berechnet, wenn sie durch 
Änderung oder Erweiterung seiner Anlage erforderlich wird oder auf semen 
Wunsch erfolgt. 

2.7 Die laufende Unterhaltung und alterungshalber erforderliche Erneuerung dei 
Hausanschlusses tragen die StW. 
Die Wiederherstellung der Oberfläche bei Grabungen Innerhalb des Grund-* 
Stückes ist dagegen Sache des Abnehmers. 

2.8 Vor Herstellung eines Anschlusses sind die angeforderten Gesamtkosten in 
voller Höhe im voraus zu entrichten. Im Falle einer Berechnung nach 1.6 ist 
der volle Schätzbetrag im voraus zu zahlen. Endgültige Abrechnung erfolg! 
nach Inbetriebnahme des Hausanschlusses. 

3. Inbetriebsetzung gemäß Abschnitt V, Ziffer 3 der AVB 
3.1 Die Inbetriebnahme von Neuanlagen und von Erweiterungen bestehender Arti 

lagen sowie die erste Plombierung der Gaszähler führen die StW ohne Berechi 
nung aus. Für die von einem Abnehmer verlangte Absperrung, für die Wiederi 
Inbetriebnahme, für jede Nachplombierung einer Anlage oder eines Anlagen- 
teils, für das erstmalige oder wiederholte Anbringen eines Gaszählers ist je- 
weils im voraus ein Betrag in Höhe des für eine Handwerkerstunde festge-< 
setzten Verrechnungssatzes zu zahlen. 

3.2 Für die Nachsdiau einer beanstandeten Abnehmeranlage hat der Installateu* 
einen Betrag in Höhe des für eine Handwerkerstunde festgesetzten Verrech« 
nungssatzes zu zahlen. 

4. Recbnungsiegung und Bezahlung gemäß Abschnitt VIII der AVB 
4.1 Der Abrechnungszeitabschnitt ist in der Regel zwei Monate. In beson. oren 

Fällen können die StW kürzere oder längere Abrechnungszeitabschnitte wählen. 
4.2 Die Rechnungen werden durch Erheber oder durch die Post zugestellt. Dia 

Bezahlung ist innerhalb von 7 Tagen nadi der Zustellung vorzunehmen. Dem 
Zahlungspflichtigen steht es frei, entweder an den die Rechnung vorlegenden 
Beauftragten der StW, oder an der Kasse der StW in bar oder durch Über-i 
Weisung Bank/Postsched< unbar zu zahlen. 

4.3 Wird die Rechnung nidit innerhalb 7 Tagen nadi Zustellung bezahlt, so wei;* 
den folgende Mahnkosten berechnet: 
für jede schriftliche Mahnung 1,— DM 
für jede Mahnung bzw. Wiedervorlage der Rechnung durch 
einen Beauftragten der StW bei einem Rechnungsbetrag bis 
100,— DM 2,— DM • 
für jede weiteren 100,— DM und angefangenen 100,— DM 2,— DM 

4.4 Sollten den StW durch die Beitreibung höhere Kosten entstehen, werden diese) 
gesondert in Rechnung gestellt. 

5. Wiederaufnahme der Gasbelieferung gemäß Abschnitt IX, Ziffer 6 der AVB 
6.1 Vor der Wiederaufnahme der Gasbelieferung hat der Abnehmer rückständige 

Rechnungsbeträge einschließlich der Aufschläge gemäß Abschnitt VIII Zif- 
fer 3, AVB. Vertragsstrafen nach Abschnitt VII, Ziffer 3, AVB und einen 
Pauschalbetrag in Höhe des für eine Handwerkerstunde festgesetzten Ver- 
redmungssatzes für die vorausgegangene Absperrung und Entsperrung zu 
zahlen. 

6. Entgelte und Zuschüsse 
Alle Entgelte und Zuschüsse für Lieferungen und Leistungen, die nach dieser 
Anlage erbracht oder berechnet werden, sind Nettoentgelte im Sinne des Um- 
satzsteuergesetzes (Mehrwertsteuer) v. 29. 5. 1967 (Bundesgesetzblatt I S. 545). 
Daneben wird die Mehrwertsteuer — getrennt ausgewiesen — in Ihrer je* 
weiligen Höhe In Rechnung gestellt. 

7. Inkrafttreten 
7.1 Diese Anlage 2 zu den „Allgemeinen Bedingungen für die Versorgung mll 

Gas" tritt am 1. 1. 1968 in Kraft. 
7.2 Gleichzeitig verlieren zu diesem Zeitpunkt alle früheren Regelungen ihrfl 

Gültigkeit. 

Langen, den 18. Dezember 1967 
STADTWERKE LANGEN 

Anlage 2 

zu den „Allgemeinen Bedingungen für die Versorgung mit Wasser 
aus dem Versorgungsnetz der Stadtwerice Langen GmbH" 

(im folgenden kurz Stadtwerke [StW] genannt) 
1. BaukostenzusdiuB gemäß Absdinltt III, Ziffer 5 der AVB 
1.1 Vor Verlegung eines Hausanschlusses in einer im Bebauungsplan festgelegten 

Straße, wobei in Neubaugebieten Voraussetzung ist, daß die Straßen in eiiaem 
Umlegungsgebiet liegen und bereits mit Wasser versorgt werden oder deren 
Versorgung unmittelbar vorgesehen ist, hat der Anschlußnehmer für die erst- 
malige Erstellung der Straßenlängslcitung — unabhängig vom Zeltpunkt der 
Verlegung derselben — den Stadtwerken (StW) einen Baukostenzuschuß (Er-i 
tragszuschuß) zu leisten. 

1.2 Dieser Baukostenzusdiufl wird wie folgt beredinet: 
1.21 Grundpreis (Go)  495,— DM 
1.22 Preis für jedes 15 m überschreitendes Meter Straßenfrontlänge 

des anzuschließenden Grundstückes zusätzlidi (Meterpreis, Mo) 33,— DM 
1.23 Ändert sich in der nadistehenden Preisgleitformel ein Glied 

des Faktors um + / — 10'/« oder mehr, dann werden die vor- 
stehenden Grund- und Meterpreiso wie folgt berechnet: 

Go bzw. Mo R A L G bzw. M =   X (35-p- + 15 -X7 + 15 + 100 Ao 35 E_ 
Eo 

Dabei bedeuten: 
G bzw. M = zu berechnender Grundpreis 

bzw. Meterpreis 
Grundpreis bzw. Meterpreis 
Rohrpreis je m für Muffendruckrohre 
NW 150 aus Grauguß, Klasse A, 
Schleuderguß, mit Schraubverbindung 
DIN 28511. 
Marktpreis für 1 kg Armaturenmessing 
Stundenlohn eines Stadtwerksmonteurs 
Erdarbeiterecklohn 

Go bzw. Mu 
R« 

Ao 
U 
Eo 

nach dem Stand 
am Tage des 
Inkrafttretens 
dieser Anlage 
zu den AVB 

R 
A 
L. 
K 

die entsprechenden jeweiligen Kosten zur Zeit 
der Au^ührung des Anschlusses. 

1.3 Liegt das Grundstüdt als EAgrundstück oder sonst an mehreren Straßen, so 
wird der Berechnung der Mittelwert der einzelnen Straßenfrontlängen zugrunde 
gelegt. Bei Grundstücken, bei denen das Verhältnis der Straßenfrontlänge zur 
größten Tiefe kleiner als 1:4 (z. B. 1:5 oder 1:6) ist oder das Grundstück nicht 
unmittelbar an die Straße grenzt, wird eine Ersatzstraßenfrontlänge nach fol- 
gender Formel errechnet, jedoch mindestens 15 Frontmeicr rlor Berechnung 
zugrunde gelegt: 

L=>4 y 1 

Dabei ist: 
L = die zur Abrechnung kommende Straßenfronllänge 
F = Fläche des Grundstücks in m*. 

1.4 Die vorstehende Regelung gilt nicht für Baugebiete mit Bauträgrrn .sowie für 
Industrie- und Gewerbebauten. In diesen Fällen werden die StW besondere 
Vereinbarungen mit den Bauträgern treffen. 

1.5 Bei Ansdiluß eines Grundstücks, das nicht an einer im Bebauungsplan festge- 
legten Straße oder das in einem Neubaugebiet an einer im Bebauungsplan 
festgelegten Straße, aber in einem noch nicht umgelegten und versorgten Bau- 
gebiet liegt, hat der Anschlußnehmer den StW die tatsächlidien Kosten für die 
Leitung zu erstatten. 

1.G Tatsächliche Kosten sind die Material-Einstandspreise und Löhne zuzüglich der 
für selbsterstellte Anlagen ermittelten Gemeinkosten-Zuschlagssätze. 

1.7 Werden unter Benutzung der Versorgungsleitung binnen 10 Jahren weitere 
Zwischenanschlüsse verlegt, so stellen die StW einen Berichtigungsplan auf. Der 
Berichtigungsplan sieht vor, daß nach Maßgabe der Leitungsquerschnitte der 
beteiligten Anschlüsse den früheren Anschlußnehmern ein Teil der von ihnen 
entrichteten Baukostenzuschüsse, soweit sie die Pausdialbetrüge nach Zif- 
fer 1 überschritten haben, zurückgewährt und die Aufbringung der Rück- 
gewährsumme durch die weiteren Anschlußnehmer nach der gleichen Maßgabe 
festgesetzt wird. Die Durchführung des Berichtigungsplanes obliegt den StW. 
Ein Rechtsanspruch an die StW auf Rückgewähr besteht nur, soweit diese die 
Rückgewährsumme selbst erlangt haben. 
Bei Verstärkungen der Versorgungsleitungen ist sinngemäß zu verfahren. 

2. Hausansdiluß gemäß Absdinltt IV, Ziffer 4 der AVB 
2.1 Der Vordruck für den Antrag auf Verlegung des Hausan.5dilusses (Zuleitung) 

ist bei den StW anzufordern. Dem Antrag ist ein amtlicher Lageplan und eine 
Grundrißzeichnung beizufügen, aus der ersichtlich ist, wo der Anschluß unter- 
gebracht werden soll. 

2.2 Die Hausanschlußkosten werden wie folgt beredinet: 
2.21 Grundpreis (Go) bei Verwendung von Rohren mit einem 

Durdimesser bis 1 250,— DM 
2.22 Preis je lfdm ab Grundstücksgrenze bis zur Hauptabsperrvor- 

richtung (Meterpreis, Mo) bei Verwendung von Rohren mit 
einem Durchmesser bis 1 W 8.— DM 

2.23 Für stärkere Ansdilußrohre berechnet sich der Meterpreis nach 
den tatsädilidien Kosten (siehe Ziff. 1.6). 

2.C Ändert sich in der nadistehenden Preisgleitformel ein Glied des Faktors um 
+ / — 10 "/o oder mehr, dann werden die vorstehenden Grund- und Meter- 
preise wie folgt beredinet: 

Go R A L 
lO^X <2<' -R7+ 35 A;+ "5 L„) 

Mo R L 
löäX (80 -JI-+ 20 

Die Bedeutung von M, Mo . . . usw. ist dieselbe wie in Ziff. 1.23. R bedeutet 
Rohrpreis je m verzinktes, außen isoliertes und bejutetes Gewinderohr 2" <t>, 

2.4 Die Kosten für die Erdarbeiten, Mauerdurdibrüdie und Wiederherstellung der 
Straßen sind in den vorgenannten Pauschalsätzen nicht enthalten. Diese Ar- 
beiten sind von dem Anschlußnehmer selbst auszuführen bzw. werden dem- 
selben nach den tatsädilidien Kosten (siehe Ziff. 1.6) in Rechnung gestellt. 

2.5 Für Anschlüsse, die vorübergehenden Zwedcen (Belieferung von Baustellen, 
Sdiaustellungen usw.) dienen und für ihre spätere Beseitigung, werden dem 
Ansdilußnehmer die tatsächlichen Kosten (siehe Ziff. 1.6) berechnet. 
Die hinzukommenden Kosten für den Anschluß von Meßgeräten ergeben sidi 
aus Ziff. 3.1. 

2.6 Die Erweiterung oder Änderung des Hausanschlusses wird dem Ansdiluß- 
nehmer nach den tatsädilidien Kosten (siehe Ziff. 1.6) berechnet, wenn sie durch 
Änderung oder Erweiterung seiner Anlage erforderlich wird oder auf seinen 
Wunsdi erfolgt. 

2.7 Die laufende Unterhaltung und alterungshalber erforderliche Erneuerung des 
Hausansdilusses tragen die StW. 
Die Wiederherstellung der Oberfläche bei Grabungen innerhalb des Grund- 
stückes ist dagegen Sache des Abnehmers. 

2.8 Vor Herstellung eines Anschlusses sind die angeforderten Gesamtkosten in 
voller Höhe im voraus zu entrichten. Im Falle einer Berechnung nadi 1.6 ist der 
volle Sdiätzbetrag im voraus zu zahlen. Endgültige Abredinung erfolgt nad» 
Inbetriebnahme des Hausansdilusses. 

3. Inbetriebsetzung gemäß Absdinltt V, Ziffer 3 der AVB 
3.1 Die Inbetriebnahme von Neuanlagen und von Erweiterungen bestehender Ati'^ 

lagen sowie die erste Piombierung der Wasserzähler führen die StW ohne Be- 
rechnung aus. Für die von einem Abnehmer verlangte Absperrung, für die 
Wiederinbetriebnahme, für jede Nachplombierung einer Anlage oder eines An- 
lagenteils, für das erstmalige oder wiederholte Anbringen eines Wasserzählers 
ist jeweils im voraus ein Betrag in Höhe des für eine Handwerkerstunde fest- 
gesetzten Verrechnungssatzes zu zahlen. 

3.2 Für die Nadisdiau einer beanstandeten Abnehmeranlage hat der Installateur 
einen Betrag in Höhe des für eine Handwerkerstunde festgesetzten Verrech- 
nungssatzes zu zahlen. 

4. Redinungslegung und Bezahlung gemäß Abschnitt VIII der AVB 
4.1 Der Abredinungszeitabsdinitt ist In der Regel zwei Monate. In besonderen 

Fällen können die StW kürzere oder längere Abrechnungszeitabschnitte wählen. 
4.2 Die Rechnungen werden durdi Erheber oder durch die Post zugestellt. Die Be- 

zahlung ist innerhalb von 7 Tagen nach der Zustellung vorzunehmen. Dem Zah- 
lungspfliditigen steht es frei, entweder an den die Redinung vorlegenden Be- 
auftragten der StW, oder an der Kasse der StW in bar oder durdi Über- 
weisung Bank / Postsdiedc unbar zu zahlen. 

4.3 Wird die Redinung nidit Innerhalb 7 Tagen nadi Zustellung bezahlt, so werden 
folgende Mahnkosten berechnet: 
für jede sdiriftlidie Mahnung 1,— DM 
für jede Mahnung bzw. Wiedervorlage der Redinung durdi einen 
Beauhragten der StW bei einem Redimmgsbetrag bis 100,— DM 2,— DM 
für jede weiteren 100,— DM und angefangenen 100,— DM 2,— DM 

4.4 Sollten den StW durch die Beitreibung höhere Kosten entstehen, werden diese 
gesondert In Rechnung gestellt. 

5. Wiederaufnahme der Wasserbelieferung gemäß Absdinltt IX. Ziff. 6 der AVB 
5.1 Vor der Wiederaufnahme der Wasserbelieferung hat der Abnehmer rüdestän- 

dige Redmungsbeträge einsdiiießiidi der Aufsdiläge gemäß Absdinltt VIII, 
Ziffer 3, AVB, Vertragsstrafen nadi Absdinltt XI, Ziffer 1, AVB, und einen 
Pausdiallietrag in Höhe des für eine Handwerkerstunde festgesetzten Ver- 
rethnungssatzes für die vorausgegangene Absperrung und Entsperrung zu 
zahlen. 

6. Entgelte and Zusdifisse 
Alle Entgelte und Zuschüsse für Lieferungen und Leistungen, die nach dieser 
Anlage erbracht oder berechnet werden, sind NettoentgeHe im Sinne des Vm- 
satzsteuergesetzes (Mehrwertsteuer) vom 29. 5.1967 (Bundesgesetzblatt I 8. 545). 
Daneben wird die Mehrwertsteuer — getrennt ausgewiesen — in Ihrer jewei- 
ligen Hdhe In Rechnung gestellt. 

7. Inkrafttreten 
7.1 Diese Anlage 2 zu den „Allgemeinen Bedingungen für die Versorgung mit 

Wasser" tritt am 1. 1. 1968 in Kraft. 
7.2 Gleldizeitig verlieren zu diesem Zeitpunkt alle früheren Regelungen ihre 

Gültigkeit. 

Langen, den 18. Dezember 1987 
STADTWERKE LANGEN GBIBH 

^  

Zu Hause bei Fischen, Kraken und Korallen? 
Städte auf dem Meeresgrund sind der Wunsditraum mancher Wissensdiaftler / Um die Hebung des Lebensstandards 

Wissenschaftler, die sich mit Zukunftsfragen 
be.M'hiiltitjen. träumten noch vor kurzer Zeit 
von Städten auf dem Mond, menschlichen An- 
Bieilliingen auf dem Erdtrabanten. Sie sagten 
es /war nicht oflen, aber Sinn und Grund die- 
ses Plant« war die IJeberlegung, daß wer den 
Mond bclu-rrscht, auch Herr über die Erde ist. 

lii/wisdien ist es ganz plötzlich — abgese- 
hen i^on Zukunftsromanen — sehr still um 
die.su Plane geworden. Schuld daran sind die 
^lelihingen des amerikanischen Geheimdien- 
stes über die sowjetischen „Fobs", Raketen, 
dir von ihren Basen in der Sowjetunion ab- 
ge.sclio.'ison auf eine Satellitenbahn gebradit 
weiden können, um dann, nadidem sie fast 
die Erde umrundet haben, ihre Ziele in den 
USA von Süden her zu erreichen. 

Ander.s ausgedrücJtl: Diese neue Wafft. 
braiicht den Mond als Abschußbasis nicht, 
wäre sogar Rakelenstationen auf dem Erdtra- 
banifn in mehrfachen Beziehungen überlegen. 

Die Rechnung ist einfach. Erst einmal müßte 
man die Raketen — wollte man den Mond als 
Basis benutzen — dorthin bringen, einsdiiieß- 
iidi des Bedienungspersonals. Das würde viele 
Müiiarden Dollars kosten. Die „Fobs" dagegen 
ersparen diesen kostspieligen Umweg. 

Namhafte Wissensdiaftler sind nach den 
jüngsten Meldungen sogar der Ansicht, daß 
die „Eroberung des Mondes" durch diese Ent- 
wicklung sinnlos geworden sei. Für sie rückt 
dafür etwas anderes in den Vordergrund; die 
Stadt auf dem Meeresgrund. 

Der Franzose Yves Cousteau war einer der 
ersten, die in Tauchapparaten bewiesen, daß 
Menschen für längere Zelt In einigen hundert 
Metern Tiefe wie in einem Haus leben kön- 
nen. Aehnlidie Unternehmen zeigten die 
Möglichkeit auf, ganze Städte unter Wasser 
zu bauen. Experten gehen heute so weit, daß 
sie sagen, die Zukunft gehöre mensdiiichen 
Ansiedlungen auf dem Meeresgrund, dort, wo 

Winterquartier für Landstreicher 
Im Kitldien sind wenig Zimmer frei / GroBstadtgefängnisse sind unbeliebt 

P,ei den Polizeibehörden der Großstädte 
melden sich seit Wochen die Obdachlosen, die 
bine Pritsche für den Winter suchen. Die Hei- 
inatiosen. die nicht wissen, wo sie im Winter 
Ünterkommen sollen, Landstreidier, kleine 
Strauchdiebe. Bettler — sie „mieten" sich im 
Winter einen warmen Platz im Gefä^nis. 
Wie sie das machen? Nun, das ist versdileden. 
aeder hat seinen besonderen Trick. Aljer im 
Prinzip ist es das gleiche: Man muß eine 
Straftat begehen, um nicht mehr frierend auf 
Ben nebelschweren Straßen ziellos wandern 
tu müssen 

Wenn der Herbst kommt und man sich auf 
äen Parkbänken mit welken Blättern zudek- 
^en kann, dann weiß die Polizei schon, daß 
die „alten Freunde" bald wieder anrücken. 
Man kennt sie vom vorigen Jahr, vom vorvo- 
rigen Jahr und vom Jahr davor. Dann kom- 
:piien sie plötzlich zur Polizeiwache und erklä- 
ren: „Herr Wachtmeistre, ich habe Altmetall 
gestohlen." Oder; „Nehmen Sie midi fest, ich 

abe einem Fräulein die Geldtasdie aus dem 
tAantel geklaut." 

Die „Spezialisten" unter diesen „Kunden" 
kennen ihre Straftaten. Sie wissen, was sie 
anstellen müssen, wenn sie nicht zu früh, aber 
9urh nicht zu spät aus dem Gefängnis entlas- 
sen werden wollen. Denn: wenn der Schnee 

yrüdizfr gehören in den Papierkorb: 

Die Schere her und 'raus damit! 
Schneiden hüißt auf englisdi .,to cut". Daher 

etammt die Berufsbezeichnung der.. „Cutterin". 
£:inc Cutterin ist jedodi beileibe keine Sdineide* 
rin, obgleid) es beide mit der Sdiere zu tun 
haben. Eine Cutterin — meistens wird dieser 
jBeruf In den Film-. Rundfunk- und Fernseh- 
studios von zarteren Frauenhönden ausgeUbt — 
sdineidet Filme oder Tonbänder auseinander, 
trennt unurwünsdite Stellen heraus und fügt 
^lles wieder zu einer für Auge und Ohr ange- 
nehmeren Bild- oder Tonfolge zusammen. 

So manchen Redner hat eine Cutterin sdion 
vom Husten befreit Nicht durdi einen steifen 
Grog odei durdi einen warmen Sdial, sondern 
Qurch ein kurzes Klippklapp ihrer Schere. Auf 
diesem Gebiet ist sie einem Arzt überlegen, sie 
kann die Rede eines erkälteten Sprechers in 
Minuten hustenfrei madien. Wenn audi nur auf 
Einern Tonband 

Die Profis In den Studios werden dafür be- 
zahlt daß sie darbietungstedinisdi einwandfreie 
Sendungen produzieren Wenn sich Tonband- 
amaieure in der gleichen Richtung betätigen, 
dann ist Ihr Gewmn eher Ideeller Art Er liegt 
in der Anerkennung der Umwelt für ihre Lei- 
fitungen Dennoch gehen Immer mehr Amateure 
daran, eigene Aufnahmen zu cuttern. Bei der 
Vertonung der eigenen IJrlaubsdias hat sich das 
phnehin langst dui digesetzt. aber die Kreise 
weiden immer weiter gezogen Man sdineidet 
Individuell au/ die Ofiste abgeslimmte Partybän- 
der zu{?nmmen. Hie Irtnende FamlUendironIk be- 

Das richtige Geschenk für IHN 
Die Päckchen an die Verwandten in der Zone 

sind schon längst aufgegeben. Und auch die 
Geschenke für die Lieben sind alle gekauft 
und schön verpackt. Sie liegen im Schrank 
für den Heiligabend bereit — nur für „ihn" 
hat man noch nichts gefunden, Ist es wirk- 
lich so schwer. Männer zu beschenken? 

Wenn man nadi den Erfahrungen des Han- 
dels geht, haben die meisten Frauen zu Weih- 
nachten übereinstimmend dieses Gesdienk aus- 
gewählt: einen Elektrorasierer. Wäre das nicht 
auch für Sie ein riditiges Geschenk der letz- 
ten Minute, zumal es den Vorzug hat, begei- 
•tert aufgenommen zu werden? Bestimmt! 

Daher diese Tips für die Weihnachtswoche: 
iür IHN speziell der Spitzenrasierer Braun 
sixtant im eleganten Leder-Herren-Necessaire. 
Dieses ist aus besonders wertvollem Leder und 
hat die Form einer Bereitschaftstasdie, tn der 
sich außerdem Nagelreiniger, Nagelsdiere und 
-feile sowie eine Pinzette und ein Reinigungs- 
bürstchen befinden. Bei diesem Necessaire 
handelt es sich um ein von Braun mit „Pfeil- 
|:ing" gestaltetes hochwertiges Manikürbesteck. 
Der Sixtant im Leder-Herren-Necessaire wird 
In einem goldfarbenen Gesrhenkkarton gelie- 
fert. Er kostet so 98 Mark. 

Ein Sixtant mit aufladbaren Batterien ist 
Üer Braun sixtant BN. Er kann ohne Schnur 
oder auch direkt am Netz betrieben werden. 
Natürlich hat der Sixtant BN das federnde 
Bixtant-Rasiersystem. Er wurde für Männer 
entwickelt, die nidit an die Steckdose gebun- 
den sein wollen Sein Preis in der Bereit- 
sdiaftstasche beträgt 135 Mark. 

Und noch etwas: Um Auto- oder Motorboot- 
fahror vom Netzstrom völlig unabhängig zu 
machen, wird zum BN ein Ladekabel für 6, 12 
und 24 Volt geliefert. Damit kann der Sixtnnt 
BN über die Auto- oder Bootsbatteria aufge- 
laden oder betriebsn werden. 

es Oel- und Erztorkommen gebe, Fisdie und 
Algen als Grundlage für die Ernährung. Diese 
Städte, so heißt es, könnten sogar einen 
Atomkrieg überleben. 

So unwahrscheinlich es klingen mag: Rie- 
sige DollarbetrSge werden dafür ausgegeben, 
um die Voraussetzungen für soldie Städte zu 
schaffen. Sidierheit dürften audi sie nicht bie- 
ten, denn unverwundbar werden sie — allen 
Experten zum Trotz — nie sein. Sobald ihr 
Standort bekannt ist, und geheimhalten läßt 

schmilzt und der Frühling ins Land zieht, 
dann haben sie genug Ruhe gehabt, dann wol- 
len sie wieder hinaus auf die Landstraße. 

Es passiert deshalb nur Anfängern, daß 
ihre Gefängnisstrafe zu hoch ausfällt. Das ist 
sdiiimm. Weniger sdüimm Ist es, wenn der 
Richter, milde gestimmt, die Strafe zur Be- 
währung aussetzt. Dann stiehlt man vor dem 
Gerichtsgebäude möglidist auffällig ein Fahr- 
rad. Und ausgeredmet fährt man mit diesem 
Fahrrad in die oifenen Arme eines Polizisten. 

Von den Großstadt-Gefängnissen machen 
die Tippelbrüder allerdings in den letzten 
Jahren immer weniger Gebraudi. Das hat 
mehrere Gründe. Dort läßt es sich nicht ver- 
meiden, daß sie mit richtigen Gangstern zu- 
sammenkommen. Mit Verbrediern, die keine 
„Ganovenehre" haben. Und das Hegt den klei- 
nen Heimatlosen nidit so. 

Außerdem: die GroBstadtgefängnisse sind 
— leider — überfüllt. Und in überfüllten Häu- 
sern wohnt es sidi nidit gemütlidi. 

Da ziehen die ObdacÜosen neuerdings lie- 
ber aufs Land, in die Kreisstädte, wo die Ge- 
fängnisse aud nadi innen noch eine ruhige 
Atmosphäre ausstrahlen, wo sidi der Gefäng- 
nisaufseher langweilt und gerne einmal ein 
freundiidies Wort mit den „Mietern" redet, 
die nur darauf warten, daß der Winter vergeht. 

Kurz und amüsant 
Furditbares Gedränge . . . 

entstand um ein leeres Aquarium einer 
Ausstellung In Hawaii. Es gab wohl ein 
Etikett, aber keinen Fisch. So entstand 
das Gerücht, es handele sich um einen 
unsichtbaren Fisch, Erst die Polizei 
konnte den Fall klären: Man hatte ver- 
gessen, len Fisch in das .Iquarlum zu 
setzen. 

Als Mädchen fUr alles . . . 
macht sich ein Kranich im Hause des 
Nikolai Spotar in Bogosiowka (Sowjet- 
union) nützlidi. Er beschützt Küken vor 
gefiedertem Raubzeug und treibt abends 
das Federvieh in den Stall, Häufig iie- 
gleitet er die Bäuerin bei ihren Einkäu- 
fen auf den Markt. 

Sein Gedächtnis . . . 
verloren hatte ein Mann, den die Poli- 
zei In Philadelphia aufgriff. Um seine 
Identität testzuatellen, las man ihm die 
Namen Im AdreBbudi der Stadt vor. 
Nadi drei Tagen stieß man auf den Na- 
men Jamei McMenamin, und prompt 
erinnerte sicfa der Verwirrte, daß er die- 
sen Namen trug. 

er sidi nicht, dürften ein paar Wasserstoff- 
bomben dai Wasser in der Nachbarsdiaft der 
unterseelsdien Siedlungen zum Kochen brin- 
fen, so sehr radioaktiv verseudien, daß die 

lewohner keine Ueberlebenschancen mehr 
hätten. 

Das Wettrennen zum Mond hat den Reiz 
verloren. Das zum Meeresgrund nodi nicht 
ganz. Dodi auch das dürfte sich ändern. 
Immerhin bieten unterseeisdie Städte einige 
echte Chancen für die Gewinnung von Schät- 
zen, die den Lebensstandard heben können. 

Nicht nur dem Mond und dem Weltall gilt das 
brennende Interesse der Wissenschaftler, auch 
die Tiefsec zieht Forscher an. Es gibt sogar 
Experten, die ernstlich an die Zukunft mensch- 
licher Ansiedlungen auf dem Meeresgrund 

glauben. 
Die Welt unter Wasser mag fas/.mierend 

sein, und das wird jeder ieidensdtaftliche 
Taucher bestätigen. Die Stadt unter Was.ser 
ist dagegen ein Wunschtraum, der von Leuten 
gefördert wird, die sich davon fette Aufträge 
versprechen, ebenso wie die Befürworter einer 
Stadt auf dem Mond. 

Ein amerikanisdier Professor, selber zu- 
kunftglaubig und allem Neuen sehr aufge- 
schlossen, drückte es letzthin so aus: „Unsere 
Probleme als Erdenbürger müssen auf der 
Erde gelöst werden, nidit auf dem Mond oder 
anderen Planeten, nicht auf dem Grund der 
Ozeane. Wer etwas anderes behauptet, gibt 
sich Illusionen hin." 

Jener Mann hat recht. Nichts gegen Welt- 
raumforschung, nidits gegen die Erforschung 
der Ozeane, Beides ist wichtig. Doch die gro- 
ßen Probleme der Menschheit müssen wohl 
dort gelöst werden, wo die Menschen heute 
leben, namlidi auf der Erde. 

Ueberlassen wir Meeresboden und Mond den 
Wissenschaftlern, nicht aber Spekulanten. 

—' ' ' ■' ■—■■■ oublic ratotior)s-onzeiflen 

Viel Freude zu Hause mit dem modernen diofen 

darf einer Straffung mittels Sdiere und Klebe- 
band usw., usw. 

Dem kommt jetzt eine neue Tonband-Hobby- 
Box entgegen, die von der BASF herausgebradit 
wurde. Es ist ein komplettes Sdineide-Studio im 
Kleinformat mit allem Drum und Dran, mit 
Klebeband, Sdineidklinge, diversen Vorspann- 
bändern, mit Schaltstreifen, Signierstift, Band- 
klammern und versdiiedenen Spulenstegetiket- 
ten. Der herausnehmbare Einsatz mit der Klebe- 
adiiene, mit dem Sdineideschlltz im richtigen 
Winitel, mit den Festhaltebügeln, die Schlitze in 
der Box, aus denen man die gewünsditen Vor- 
spannbänder herauszieht, es ist alles praxisnah 
durdidacht. 

So mancher, der einem Tonbandfreund ein 
Qesdienk machen will, hat jetzt eine Möglidikeit 
mehr: Nidits gegen ein Tonband — wie heißt e» 
dodi so schön: Ein Tonband mehr Ist nie zuviel! —, 
aber mit dieser Hobby-Box kann er doch mal 
wieder etwas Besonderes auf den Tisch legen. 
Zumal sie den Gesdienketat nicht sonderlich stra- 
paziert. Jetzt kann Onkel Paul in seiner Geburts- 
tagsrede ruhig einmal mehr husten, jeder Kräch- 
zer fällt jetzt nodi leichter und noch sdinetler 
In den Papierkorb Oder wenn das unbestechliche 
Tonband bei der Aufnahme von der Silvesterfeier 
einen nicht ganz astreinen Witz einfängt, der 
der Natälwelt nidit erhalten zu bleiben braucht: 
Die Schere her und 'raus damit Im Straffen 
einer Tonaufnahme liegt oft die beste Würze. 
Die Hobby-Box rradil's eher möglich! 

Ein gutes Buch, eine Handarbeit, irgendeine 
Freizeitbeschäftigung nach Lust und Laune —, 
das sind die Dinge, die uns im Winter in der 
Geborgenheit und Wärme unserer Wohnung 
Stunden der Besinnung bescheren. Vorausset- 
zung ist natürlich, daß unsere Heizgeräte uns 
die so wohltuende Wärme und BehagUdikeit 
vermitteln. Wer zum Beispiel einen Olofen 
besitzt, kann sein Heim, besonders in der kal- 
ten Jahreszeit, richtig genießen. Der moderne 
Olofen ist das ideale Heizgerät. Es ist nicht 
zu befürditen, daß der Ofen schnell ausbrennt 
oder der Raum überheizt wird. Gleichbleibende 
Heizleistung läßt sich durch den Olregler oder 
— automatisch — durch einen Thermostaten 
regeln. 

Der Vorrat im Ölbehälter reicht je nadi 
Benutzungsweise des Ofens 2 bis 3 Tage aus. 
Vorteilhaft ist es, daß zu jeder Zeit, auch 
während des Heizbetriebes, Heizöl nadigefüilt 
werden kann. 

Mit den Ofen-Veteranen von gestern ist der 
moderne Olofen nidit vergleichbar. Er nimmt 
uns zeitraubende Arbeiten ab, verursacht we- 
der Staub noch Asche. Man gibt ihm seine Kan- 
ne öl, zündet ihn ein einziges Mal an —, und 
er tut seinen Dienst ganz allein. Denkt man an 

Krankenhaus und Lebensstil 

die leichte Bedienung und den sparsamen 
Brennstoffverbraudi dazu, so ist seine Beliebt- 
heit verständlich. Schnelle Wärme wird ebenso 
erreicht wie ein behagliches ühd gesundes 
Raumklima. 

Übrigens setzt sich der moderne Olofen in 
zunehmendem Maße auch im Gewerbe durch. 
Man kann für jede Raumgröße den passenden 
Olofen wählen, denn es gibt Ofen mit ver- 
schiedener Heizleistung. 

Wer sich auch das Nachfüllen von Heizöl 
sparen will, sollte sich eine Zentrale Ölversor- 
gungsanlage anschaffen. Diese Anlage denkt 
für sich selbst, sie arbeitet vollautomatisch. 
Jegliche Handhabungen mit dem Heizöl ent- 
fallen. Für alle in der Wohnung vorhandenen 
Olofen drückt eine elektrische Pumpe das 
Heizöl durch kleine Rohrleitungen sauber di- 
rekt zu den einzelnen Geräten. Nicht ein 
Tropfen öl wird unnötig verbraucht Dadurch 
heizt man mit der Zentralen 01 Versorgungs- 
anlage wirtschaftlich So hohe Leistung bei 
derart geringem Bedienungsaufwand läßt das 
Herz der Hausfrau höher schlagen Den Besit- 
zern von ölofen kann man zu Wärme. Gebor- 
genheit und Freude zu Hause gratulieren. 

Wenn sdion, denn sdion - Der Zug zur Privatstation 

Daneben gibt es seit kurzem ein Dauerlade- 
teil. Damit der Batterie- und Netz-Rasierer 
jederzeit voll aufgeladen ist, wurde dieses Teil 
in der Form eines aufstell- oder ansdiraub- 
baren Halters entwickelt, der bei sehr gerin- 
gem Stromverbrauch über den Netzstecker an- 
geschlossen wird. Der Sixtant BN ist auf 
diese Weise ständig mit Strom geladen und 
kann jederzeit zur Rasur ohne Schnur ent- 
nommen werden. 

Einen Universalrasierer, den einzigen unter 
100 Mark, bietet Braun mit dem Parat BT an. 
Dieses Auto- und Batteriegerät kann mit 
einem zusätzlichen Netzteil auch über dia 
Steckdose betrieben werden. Als Auto- und 
Batterierasierer kostet der Braun Parat BT 
in unempfindlichem Reise-Etui mit Batterie- 
box und Autoanschlußkabel 74 Mark, das 
Netzteil 25 Mark. 

Meinen Sie nicht auch, daß hier ein Weih- 
nachtsgeschenk für „ihn" dabei ist? 

Wer in unseren Tagen ein Krankenhaus auf- 
suchen muß, hat ungieidi größere Chancen als 
frühere Generationen, nadi verhältnismäßig 
kurzer Behandlungsdauer gesund entlassen zu 
werden. Der stürmisdie rnedizinisdie Fort- 
sdiritt der letzten Jahrzehnte steht dem Pa- 
tienten unserer Zeit in internationaler Weit- 
läufigkeit zur Seite: Seien es die modernen, 
technisdi hochentwickelten Apparaturen zur 
Bestimmung der Diagnose und zur Kontrolle 
des Kranken, seien es wirksame Medikamente 
und InjektlonsprBparate oder eine verfeinerte 
Technik der Cbhnirgie und der Anästhesie. 

In einer Zeit, in der sidi breite Sdiiditen 
unserer Bevölkenmg einen gewissen Wohn- 
komfort gesdiaffen haben und selbst im Ur- 
laub Wert auf eine einigermaßen angenehme 
Unterkunft legen, wird audi im Krankenhaus 
ein gehobenes Niveau der Unterbringung und 
— im Rahmen des Möglidien — die Wahrung 
der individuellen Intimsphäre erwartet. Kranke 
sind besonders stark von ihrer Umgebung ab- 

Münchner Zuckerkrankentest hat Folgen 
Nahrungsmittelindustrie hilft Diabetikern 

Die Münchner Aktion lur FrUherkeimung 
der Zudcerkrankheit, bei der 1,2 Millionen 
Testbogen ausgesandt worden waren, bradite 
bei über 800 000 Rücksendungen etwa 12 000 
Getesteten als Ergebnis, daß sie an Diabetes 
leiden. Damit erhöht sidi die in München be- 
kannte Zahl der Zudcericranken auf rund 25 000. 
In Deutsdüand vermutet man I Million Dia- 
betiker, von denen etwa die Hälfte nichts von 
ihrer Krankheit weiß. 

Jetzt bemüht sidi die Nahrungsmittelindu- 
strie, den Diabetikern zu heifer. Sie gibt des- 
halb auf den Packungen ihrer vorgefertigten 
Speisen die jeweiligen Brot-Einheiten an. Da« 
Pfanni-Werk in München beispielsweise druck- 

te zuerst auf sein Produkt „Pfanni Püree" die 
BE-Zahl auf. Zustimmende Käuferreaktionen 
bewiesen, daß dieser Weg richtig Ist. So wer- 
den jetzt bei allen Kartoffelgerichten von 
Pfanni die Brot-Einheiten angegeben. 

„Brot-Einheiten" (BE) sind eine Rechenhilfe 
für den medizinisdi nicht Vorgebildeten, der da- 
mit den Gehalt an Kohlenhydraten in solner 
Nahrung ?rredmen kann. Das Ist besonders 
für Diabetiker sehr wichtig, für die es ja keine 
verbotenen Nahrungsmittel, sondern nur ge- 
botene Mengen gibt, die der Arzt in einem 
Ernährungsplan in jedem einzelnen Fall fest- 
legen wird. Eine Brut-Einheit entspricht 24 g. 
Vollkornbrot oder 12 g Kohlenhydraten. 

hängig. Sie möciilen möglichst wenig von dem 
Lebensstil aufgeben, der für die Gesunden 
selbstverständlich ist. 

Die angenehme Unterbringung der Patien- 
ten in unseren Krankenhäusern ist nicht nur 
eine medizinische und psychologische Notwen- 
digkeit, sondern auch ein wirtschaftliches Pro- 
blem. Daß die Schaffung moderner Kranken- 
häuser und ihr Betrieb viel Geld ko.stet, ist 
allgemein bekannt. Die Kosten für die Unter- 
bringung als Privatpatient In einem Zweibett- 
oder gar in einem Einbettzimmer liegen be- 
trächtlich übet den Sätzen für die allgemeine 
Pflegeklasse. Dennoch entspricht die Parzellie- 
rung in möglichst viel kleine Räume dem 
Wunsdi von Millionen Bürgern, die audi bereit 
sind, die erhÄllch höheren Kosten zu tragen 
und sie rechtzeitig und ausreichend bei der 
privaten Krankenversicherung (PKV) abzu- 
decken. 

Schon seit längerer Zeit werden jährlich je- 
weils über eine halbe Million Krankenhaus- 
versicherungen neu abgeschlossen. Ende 1987 
gab es weit über 10 Millionen dieser Spezial- 
versicherungen. Diese Vertragsform wird nicht 
nur von „Vollmitgliedern" der PKV bean- 
sprucht, die damit Ihren Versicherungsschutz 
auf die notwendige Höhe aufstocken, son- 
dern audi von vielen „Kassenpatienten". Sie 
wollen sldi durch eine Teilversicherung die 
Möglichkeit schaffen, wenigstens im Kranken- 
haus als Privatpatient behandelt weiden zu 
können. 

Die große Zahl der auf das Risiko der 
Krankenhausbehandlung abgestellten Speziai- 
verträge beweist, daß unsere Bevölkerung in 
steigender Zahl eine bessere Unterbringung 
im Krankenhaus anstrebt. Es ist an der Zeit, 
daß die Rechts- und Finanzträger unserer 
Krankenhäuser diesen Zug der Zelt erkennun 
und ihre Planungen darauf abstellen. 

m 
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1667 wurde Jonathan Swift geboren 
viele Kinder lieben das Buch von Gullivers Reisen nadi Liiipul 

Wir basteln einen Kerzenständer 

Die meisten Nachsdilagcwerke ver/.eiclmen Jonathan 
Swift als Engländer. Er wurde aber im irischen Dublin 
am 3U November 1667 geboren. Swift hatte Schwierig- 
kpiten auf der Schule. Das Trinity-College m der Landes- 
hauptstadt verließ er 1682 mit Mühe als Bakkalaureat. 
Snäter verdingte er sidi als Hauslehrer, und 1692 maoile 
tr an der Universität von Oxford seinen Doktor. Nach dem 
Examen wirkte der Sdiriftsteller in seiner Heimat in 
Kilroot als Pastor in der anglikanischen Kirche. I^m 
kritischen Geist blieb nur eine kurze Zeit der Wirksarnkeit 
buschieden. Er wandte sieh der Politik zu und verfaßte 
polemische Schriften. Manchmal zugunsten der Whigs, 
manchmal kontrSr. 1713 erhielt er das Dekanat von St. 
Patrick in Dublin. 

•*■ff 

Er machte den Kampf der Iren für Eigen- 
staatlichkeit zu seiner Sache. Von Haus aus 
skeptisch veranlagt, wudis in dem Gelstlid^n 
das Thema Gullivers Reisen. Dieser satirisdie 
Roman mit den vier Büchern eines Sdiiffs- 
arztes über seine Erlebnisse l)ei Zwergen und 
Riesen verurteilt die Dummheit der Mensdien, 
ihre Niedertracht und zielt auf die Miß- 
stände der eigenen Zeit. Der Theologe starb 
vermutlich in geistiger Umnachtung in Dublin 
am 19. Oktober 1745. Seine Hauptwerke liegen 
in vielen deutsdien Uebersetzungen vor. 

Das Heimatland Swifts, Freistaat seit 16, Ja- 
nuar 1922 und unabhängig ab 1937, feierte 
seinen Diditer am 30. November mit einer Ge- 
denkmarke zu 3d, der die Büste des Schrift- 

Rasterliefdruck in Schalterbogen zu 120 for- 
malen nadi Entwürfen von Michael Byrne mit 
der Zätinung K 15 und Auflagen von 25 Millio- 
nen und 2,5 Millionen. 

50 Jahre unabhängiges Finnland 
Am 0. Dezember 

1917 proklamierte 
der Landtag in Hel- 
sinki die Unabhän- 
gigkeit, Drei Ge- 
denkmarken erin- 
nern an den 50. Jah- 
restag; ihre Nenn- 
werte: 20, 25, 40 P, 

stellers vor gotischem Hinlergrund aus der 
Sl.-Patrick-Kathedrale als Illustration dient. 
Die Stufe zu Is 5d ist geschmückt mit dem 
Weltreisenden Gulliver, breitbeinig stehend 
über der Armee der Liliputaner. 

Oesterreich widmete sei- 
nem Schutzpatron, Mark- 
graf Leopold III., eine Ge- 
denkmarke mit der Wieder - 
gabe eines Brunnenfensters 
des von dem Heiligen ein- 
gerichteten Stiftes Heiligen- 
kreuz, Der Nennwert zu 1,80 
Schilling ist mit einer Auf- 
lage von 3,2 Millionen Stück 
ausgestattet und als kombi- 
nierter Rasier- und Slichel- 
druck realisiert. 

i;»*) 
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Zum letxtenmol einheimische Wildtiere 
Mit ihrer Sonderserie Pro Juventute nehmen die Eid- 

genossen vom bisherigen Motiv der einheimisdien Wildtiere 
.'Vbschied. Zur Geltung kommen dabei Reh (10 + 10 Rappen 
grün, grau, gelblithbraun und violettbraun). Edel- oder 
Baummarder (20 + 10 rot, grau, dunkelbraun und rötlich- 
braun), Steinbodt (30 + 10 hellbraun, grau und violettbraun) 
sowie Fisdiotter (50+20 blau, grau, hell- und violettbraun). 
Celestino Platti zeichnete die Entwürfe für den Aetztief- 
druck In Schalterbogen zu 50 mit Einzelformaten von 
24 X 29 mm uffd der Zähnung K IIV4. Das leicht gestrichene 
Papier ist mit einem Fluoreszenzzusatz versehen und mit 
violetter Fasermelierung. Zusätzlich steht bereit ein Mar- 
kenheftdien auf Vorschlag der Stiftung mit 20 Einzelmar- 
ken. Verkauf nach Maßgabe der nicht bekanntgegebenen 
Auflage bis längstens 30. Juni 1968, Frankaturgültigkeit 
uneinEesdiränkt. 

Da.? Weihnachts- 
fesl steht vor der 
Tür, da wollen wir 
noch rasch aus der 
Schale einer Kokos- 
nuß einen Lichler- 
ständer basteln. 

Zuerst bohrt ihr 
ein Loch durch die- 
jenige Stelle, wo die 
Kokosnuß am Baum 
angewcdisen war. 
Durch diese Oeff- 
nung gießt ihr die 
Kokosmilch heraus. 
Dann wird die Nuß 
in zwei gleieJigroße Hälften zersägt. Damit die 
Schnittfläche gerade wird, zeichnet ihr euch 
vorher eine Linie mit Bleistift auf, Ansdilie- 
ßend löst ihr vorsichtig das Fruchtfleisch her- 
aus, Es wird euch bestimmt gut schmecken. 

Nun nehmt ihr die Hälfte mit den loch- 
artigen Vertiefungen und durchbohrt diese 
beiden Stellen. Je größer ihr die Löcher madit, 
um so hübscher sieht der Ständer später aus, 
denn die Tannenzv;eige werden in die Löcher 
gesteckt. Oben in die Mitte bohrt ihr ein vier- 
tes Loch. Es muß gerade so f?roß sein, daß 
eine Schraube durchgedreht werden kann. 

Aus Sperrholz sägt ihr einen kleinen Stern, 
sein Durchmesser soll ungefähr drei Zenti- 
meter groß sein. In die Mitte de.s Sterne" bohrt 
ihr wiederum ein Loch Dann werden die 

Kampf um Genauigkeit 
Mit den Maßen und Gewichten nimmt es die 

Wissenschaft sehr genau. Wir haben alle noch 
in der Schule gelernt, daß im Keller des Phy- 
sikalischen Instituts zu Sevres bei Paris das 
Urbild (Prototyp) des Meters aufbewahrt wird. 
In einem Stab, der zu 90 Teilen aus Platin 
u d zu 10 Teilen aus Iridium besteht, sind die 
Marken des Ur-Meters eingeritzt. Ursprüng- 
lich sollte der Abstand zwischen den beiden 
Marken den vierzigmillionsten Teil des Erd- 
meridians als Grundmaß darstellen. Später 
ließ man diesen Zusammenhang fallen, weil 
die Meteorologen befürchteten, daß sich auch 
das Meridianmaß verändert haben könnte. 

Im Oktober 1960 wurde dieses Ur-Meter ab- 
gesdiafft, weil es sich für die moderne Wissen- 
schaft als zu ungenau erwies. In einem neuen, 
komplizierten Gerät wird das Grundmaß des 
Meter auf die Wellenlänge des Kryptonlichtes 
bezogen. Auf einer Meßskala wird dann das 
neue Urmeler sichtbar. Dieser Lichlmeßstab 
arbeitel so genau,daß die höchstmögliche Ab- 
weichun- „nur" drei Milliardslei beträgt. 

Kük(j.,nuß.schak uyd der Stern mit Sandpapier 
abgerieben. 

Wer Lu.st hat, kann die KokusnuIJudiaU und 
den Stern mit Oelfarbe bemalen. Nehmt da- 
für eine leuchtende Farbe, ich denke an rot, 
dann kommt das Tannengrün besonders gut 
zur Geltung. Nachdem alles gut getrocknet ist, 
steckt ihr die Schraube von unten durch die 
Kokosnuß hindurch, dreht den Stern darauf, 
so daß die Sdiraube als Kerzenhalter über- 
steht, In die drei Löcher steckt ihr Tannen- 
grün, auch ein paar selbstgebastelte Slerne 
könnt ihr daranhängen. Die Kerze dreht ihr 
BU' die Schraube, Sollte das Tannengrün im 
I.aufe der Zeit ausfallen, so könnt ihr es jeder- 
reit durr'i neue Zweige ersetzen. 

Der Weihnachtsmann 

Ein LückenbiiOer ist einer, dei eine leere 
Stelle ausfüllen soll. Ursprünglich hatte diese 
Bezeidinung eine ganz andere Bedeutung in 
der Bibel wird uns erzählt, daß in Jerusalem 
begonnen worden war, die Mauern zu büßen. 
Gemeint ist, daß die Stadtmauern ausgebes- 
sert worden sind. 

Von links nach rechts: 1, winterliche Natur- 
erscheinung 5, Teil der Schiffe, 7. Bündnia 
fürs Leben, 8. Ausruf, 9. Kamel-Art,, 11. Post- 
sache, 13. weiblicher Vorname, 14. übler, trau- 
riger Zustand. — Von oben nach unten: 1. 
Krippen-Tier, 2. griechische Insel, 3. männ- 
licher Beruf, 4. nordischer Hirsch, 6. großer 
Vogel, 10. Fluß in Mittelltiilien, 12. vollbradite 
Handlung. Auflösung: 
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12. Fortsetzung 
Seine Gedanken kehrten nochmals zu aer 

heule fortgesetzten Untersudiung im Fall Eis- 
berg zurüdc, zu diesem peinlichen Verhör, dem 
er leider zugezogen worden war. Schwester 
Susanne war pünktlich ersdiienen. Mit ihrem 
schliditen Mantel und der dunklen Kappe auf 
dem blonden Haar wirkte sie fremd, fast teil- 
nahmslos, und in ihrem blassen, verschlosse- 
nen Gesicht konnte man nicht lesen, Unsinni- 
gerweise hatte sie mehrere günstige Chancen, 
die man Ihr zuzuspielen schien, ungenützt ge- 
lassen; zuerst beim Lokaiaugenscheln im Ope- 
rationssaal, als der alte Diener zugab, daß die 
Benzinflasche nl(^t etikettiert war, Susanne 
aber unnötigerweise eingestand, die Flasche 
sofort an den Platz der anderen, ebenfalls 
500 ccm fassenden Flasdien mit dem Lösungs- 
mittel gestellt zu haben, obwohl sie vom Feh- 
len der Etikette wußte. Wie leldit hätte sie 
behaupten können, sidi nicht zu erinnern oder 
zur Zeit der Verwechslung in sdilechter kör- 
perlicher Verfassung gewesen zu sein! Fast 
hatte der Untersuchungsleiter Ihr das In den 
Mund gelegt. Susanne aber gab kühl und 
sachlich an, sich genauso gefühlt zu haben wie 
an jedem anderen Tag und sidi den schreck- 
lichen Irrtum daher nicht erklären zu können. 

Erst als Doktor Krafft sich audi heute wie- 
der über die sehr bedingte und sciiwankende 
Verläßlichkeil weiblicher OperatlonshUfen 
äußerte, ging ein kaum merkliches Zucken 
über das schöne, beherrschte Gesicht der 
Schwester, Klaus hatte das genau beobachtet 
und ni.r-h mehr. Susannes verstörter Blick war 
wie /ufälllg vom Chef zu ihm hlnübergeglit- 
ti n und ein mühsames Lächeln sdilen Ihr» 

zu wollen: Wenn du etwas gemerkt 
h.ibon sfjlltest. bitte, verrate mich nidit... 

Di(-.i>n Blick und das gequälte Lädieln 
ki n-itf Klaus nicht vergessen; es schien Ihm 
ein K ilscl anzudeuten, um dessen Lösung er 
.^idi V Drechens den Kopf zerbrach. Was hatte 
ihm die Frau, von der er gestern fast ver- 
letzend zurücjcgewlesen worden war, nur 
Eageii wollen? Er war ziemlich überzeugt, daß 
Susanne Heimreich weder so furchtlos nodj 
so sicher sein konnte, wie sie sidi heute vor 
der Untersuchung gegeben hatte. Man hatte 
sie vom Dienst suspendiert und unter Ehren- 
wort auf freien Fuß gesetzt. Sie hattüi das 
ohne ein Wimperzudcen hingenommen, ob- 
wohl sie wissen mußte, daß es der Auftalct 
zu weit Schlimmerem war. 

Klaui stieg aus und fand sich nicht gleich 
zuredit Die schmale Geschäftsstraße lag fast 
verträumt Im Glanz der letzten Soimenatrah- 
len. Eine Reihe rosa verhängter Fensttr zeigte 

an daß der Kosmetiksalon „Kenate" gescnios- 
sen war, Klaus fragte sidi, ob das wegen der 
bevorstehenden Osterfelertage oder aus Grün- 
den der Trauer der Fall war. Eine äUliche 
Haushälterin mit vergrämter Miene öffnete 
und ließ ihn eintreten. 

Diesmal bemerkte er einen eigenartig süßen, 
sehr fraulichen Duft, der die Wohnung er- 
füllte, und er erinnerte sidi, ihn schon bei 
seinem ersten Eintreten wahrgenommen zu 
haben. Renate Eisberg kam ihm aus der Sitz- 
ecke ihres mondänen gelbblauen Zimmers 
entgegen und drüdcte ihm mit aufleuchtendem 
Blick die Hand wie einem guten Bekannten. 
Hinter ihr erhob sich ein schmächtiger Herr 
mit schütterem, rotblondem Haar und blieb 
abwartend stehen. „Das ist Rechtsanwalt 
Schwenk, ein alter Freund meiner Familie", 
stellte Frau Eisberg vor. Während Klaus die 
unangenehm feudite Hand des Mannes um- 
faßte, sah er, daß Renate Eisberg in Sdiwarz 
gekleidet war und darin hinreißend elegant 
wirkte. Audi ihre Art, Trauer zu tragen, kam 
ihm besonders kultiviert vor. Dieser Herr 
Schwenk aber war Ihm auf den ersten Blick 
unsympathisch. 

„Setzen Sie sich, lieber Doktor, wir haben 
Sie schon erwartet", sagte die Hausfrau ge- 
schäftig und deutete auf einen Stuhl. Der 
Tisch war mit Geschmack zum Tee gedeckt. 
Zwisdien den schönen Tassen und einer 
Schüssel mit Sandwiches stand eine dunkle 
Sdiale voll Mimosen. 

Klaus sah den sdilanken Händen zu, die 
ihm Tee eingössen. Er fand, daß alles an die- 
ser Frau tadellos wirkte und daß sie durch 
nichts verriet, was ihr vor kurzem an Sdirecik- 
lichem widerfahren war. Da er neulich ihren 
ersten, unverhüllten Schmerz miterlebt hatte, 
war er überzeugt, daß sie sich jetzt nur so 
meisterhaft beherrschte. Plötzlich wußte er 
Eudi, daß es vor allem diese Haltung war, die 
ihn faszinierte. Ob sie wohl wußte, wie vor- 
züglidi ihr dieses schlidite schwarze Wollkleid 
stand? „Erzählen Sie doch, was sich heute vor- 
mittag zugehagen hat", hörte er sie sagen und 
begegnete dem verwirrenden Blick Ihrer tief- 
blauen Augen. 

War er vielleidit hierhergerufen worden, 
um ausgefragt zu werden? Kr bemerkte die 
gespannte Miene des rothaarigen Mannes und 
Ip-^te sr'1 Brötchen lustlos auf den Teller zu- 
rück. e hi'''ii!e Untersuchung hat Im 
wesmtlidien nichts Neues gebradit", antwor- 
tete er pfllchtathuldlg. „Auch der Obduktions- 
befund bestätigte nur die schon bekannte Tat- 
sache ..." Es stählen liim kein Gespräch itt 
sein, das zu belegten Brötdien und einem blt»- 
mengcschmüdcten Tisch oaQte. 

rrau Klsberg saß steif da und blickte auf 
Ihre Teetasse. An ihrer Stelle meldete sich 
Doktor Schwenk mit einer unangenehm 
hohen, näselnden Stimme. „Aber gerade diese 
Tatsachen sind es doch, die uns brennend 
interessieren! Frau Eisberg hat die Absicht, 
sich dem zu erwartenden Verfahren als Prl- 
vatbeleiligte anzuscliließen", teilte er dem 
Arzt mit, 

Klaus fuhr überrascht auf. „Was in aller 
Welt soll das für einen Sinn haben?" fragte er 
impulsiv; er war auf das unangenehmste be- 
rührt. 

Renate Eisberg wich seinem Blick aus. „Das 
fragen Sie noch?" näselte Doktor Schwenk. 
„Kann einem Menschen grausamer sein Lieb- 
stes genommen und seine gesamte Lebens- 
hoffnung vernichtet werden, als es meiner 
Mandantin widerfahren ist?" 

Die Art, in der es gesagt wurde, löste bei 
Klaus etwas wie Übelkeit aus, ähnlich wie er 
sie empfand, wenn jemand über Krlegshel- 
denlum spradi, ohne Je erlebt zu haben, was 
Krieg in der vordersten Linie bedeutete. 
„Schon sut". warf er hin. „Ich meinte nur, daß 
auch die beste Klage an diesem tragischen Ge- 
schehnis nichts mehr ändern wird," 

Der Anwalt räusperte sidj und nahm hastig 
eine Zigarette. „Vielleicht geht es dennoch um 
Wesentliches, Herr Doktor Wendlin. Elfriede 
Eisberg war ein bezauberndes, selten begabtes 
junges Mädchen, das ihre Mutter zu den 
schönsten Erwartungen berechtigte Wer ein 
solches Leben mutwillig zerstört, darf nicht 
ohne Strafe bleiben. Recht ist Ordnung," 

Warum sitzt die Frau da wie eine Sphinx, 
und warum verbietet sie ihm diese Phrasen 
nicht? fragte sich Klaus und erwiderte ärger- 
lich: „Sie glauben doch hoffentlich nicht im 
Ernst, daß hier ein Leben mutwillig zerstört 
wurde! Wenn man jeden sinnlosen und ge- 
waltsamen Tod hätte ahnden wollen ..." Er 
konnte nl^t weiterreden, weil ihn ekelte. Der 
Tee In seiner Tasse war kalt geworden, und 
er fand es falsch, überhaupt hergekommen zu 
sein. 

„Wenn es Ihr Kind gewesen wäre, Doktor 
Wendlin, Ihre Tochter, würden Sie dann auch 
so tolerant urteilen?" fragte Renate Eisberg. 
Erregung zitterte durch ihre Stimme. 

Klaus erschrak vor ihrer Frage. War seine 
Einstellung zu diesem Fall wirklich zu nach- 
giebig, zu fatalistisch, bloß weil nun nichts 
mehr an dem Unglück zu ändern war? „Idi 
habe niiht behauptet, daß idi Ihren Schmerz 
ni(ht verstehe", sagte er mit Wärme, „Wnn 
Ihnen gesdiah, ist gewi-l fiirditbar. Ich finde 
es nur unrichtig, es rädien zu wollen." 

„Nennen Sie es Badie, wenn Frau Eisberg, 
die Haupttragende an dieser Tragödie, ver- 
hindern helfen mödite, daß etwas so Haar- 
sträubendes sidi demnädist wiederholt?" 
fragte Doktor Schwenk mit scharfer Betonung. 

Schon seine hoditrabende Art reizte Klaua 
turn Wldersprudi. „Niemand kann aufrichti- 
ger wttnsc^en als idi, daß etwas so Furcht- 
bares nie wieder vorkomme", rief er. „Zu die- 
aem Zwedc wird man den Hintergründen die- 
ses Fallet gewiß auf die Spur gehen müssen. 
Abat uüi oeeisneten Mitteln. Herr Doktor 

Schwenk! Würden etwa jemals die Folgen der 
Gewalt durch neue Gewaltanwendung aus der 
Welt geschafft?" Auch er war scharf gewor- 
den und wunderte sidi. daß ihm die Sache so 
naheging. 

Frau Eisberg betrachtete ihre langen, ge- 
wölbten Fingernägel. Es enttäuschte Klaus 
.sehr, daß sie ihm nicht rechtgab. Half es ihr 
denn in ihrem Kummer, wenn sie sidi zu den 
Paragraphen flüchtete und zu einem Mann 
wie diesem Doktor Schwenk? 

Der Anwalt hatte friedfertig an einem 
Sandwich zu kauen begonnen. Auch er schien 
auf eine Unterstützung zu warten. „Aber ich 
bitte Sie, lieber Herr Doktor, im Grunde mei- 
nen wir vermutlich dasselbe", lenkte er süß- 
lich ein, als die Hausfrau stumm blieb. „Wir 
dachten nur, das heißt, Frau Eisberg 
meinte.. 

,,Lassen Sie das, mein Lieber", unterbrach 
Ihn Renate. „Doktor Wendlin wird seine 
Gründe haben, wenn er uns nicht mehr er- 
zählt." Es klang gekränkt. Während sie ihm 
die Sandwidi-Schüs.sel reichte, bereute Klaus 
es heftig, .so gutgläubig hergekommen zu sein. 
Er hatte erwartet, eine verzweifelte, trostbe- 
dürftige Mutler vorzufinden, aber diese Frau 
in ihrem mondänen Trauerkleid wünschte 
wohl eher, daß man aus dem Vorgefallenen 
eine üble Sensation machte, als daß man Ihr 
darüber hinweghalf. Er wäre gerne schon fort 
'»wesen. irgendwo in einer klareren Luft. 

„Noch Tee?" fragte Frau Renate da und 
wartete, bis ihre Blicke sich trafen, Ihre tod- 
traurigen. dunkel umwlmperten Augen schie- 
nen ihm zuzulädieln. „Hoffentlich glauben Sie 
jetzt nicht, daß ich Sie hergebeten habe, um 
Sie auszuhorchen oder durdi Sie geheimnis- 
volle Dinge zu erfahren, das wäre ganz falsch. 
Sie waren der erste Mensch, der mir zu helfen 
vorKuchte. das danke ich Ihnen ..." 

Klaus wußte nichts zu erwidern, aber es 
hatte ihn wieder völlig entwaffnet. 

Der Anwalt war damit beschäftigt, in Eile 
ein paar Brötchen zu verzehren. Noch kauend, 
sah er auf die Uhr. 

„Ich möchte Sie nicht länger aufhalten, mein 
Lieber", sagte Frau Eisberg sofort. „Gewiß 
haben Sie noch in Ihrer Kanzlei zu tun. Wir 
werden nächstens alles Weitere besprechen. 
Ich rufe Sie an." 

Sdiwenk .erhob sich und raffte ein paar lose 
Schriftstücke zusammen, die er in seine 
Aktenmappe stopfte. „Sie wissen, daß ich 
immer zu Ihrer Verfügung stehe", sagte er 
schmeidilerlscii und verbeugte sich vor Re- 
nate. Dann hielt er Wendlin die Hand hin. 
„Vermutlich bleiben Sie noch?" 

„Das hoffe Ichl" sagte Renate sdinell und 
sah Klaus erwartungsvoll an. 

Hatte er sich wirklich schon fortgewOnsdit" 
Jetzt wäre es Ihm ganz unmöglich erschiene^ 
einen passenden Abgang zu finden. Während 
Renate Eisberg den Anwalt zur Tür beglei- 
tete, stand er vor einem der Bilder, ohne es 
wirklidi zu betrachten, und wußte nicht, wa» 
er von sich halten sollte. 

Fortsetzung folgt 
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Gewinnliste - Weihnachtspreisausschreiben 

Bei der Auslosung der eingesandten rlchtl- 
Rcn Lösungen beim Weihnachtspreisausschrei- 
bcn der „Langener Zeitung" wurden folgende 
Gewinner ermittelt: 

Gewinne der Langener Zeitung: 
.500,— DM: Christel Nciihuus, Langen, 

l'estalozzistr. 14; 
100,— I)M: Sabine Ilirschmann, Langen, 

Forslring 75; 
100,— DM: Ur.sula Meyer, EgiUsbach, 

An den Obergärten 35; 
100,— DM: Hannelore Moldenhauer, Langen, 

Südliche Rivigstr. 153; 
50,— DM: Irmgard Griesmer, Langen, 

Darmstädter Str. 30; 
50,— DM: Uta Kropf, Langen, Nördliche 

Ringstr. 3; 
50,— DM: Elisabeth Sallwey, Langen, 

Rheinstr. 14; 
50,— DM: Werner Schreiter, Langen, 

Außerhalb 11. 
Je 25,— DM: Anna Speck, Langen, Joseph- 

von-Eiciiendorft-Str. 11; Bruno Schaffer, Lan- 
gen, Am Beizborn 15; Gerhard Meier, Langen, 
Weslendslr. 17; Elisabeth Ilaitdegen, Lanwn, 
Hügelstr. 33; Willi Hilgendorf, Langen, Im 
Singes 18; Rosemarie Fett, Langen, Steuben- 
str. 51; Anna Tsdiarutke, Langen, Wolfsgar- 
tenstr. 11; Hilde Bauermeister, Langen, Südl. 
Ringstr. 177; Paula Schwemmer, Langen, Südl. 
Ringstr. 72; Elfriede Richter, Langen, Am 
weißen .Stein 16. 
Je 15,— DM: Gudrun Grothe, Langen, Birken- 
str. 6; Minna Frieß, Langen, Schafgasse 28; 
Leni Schüz, Langen, Bahnslr. 74; M. Benz, 
Egelsbach; Woogslr. 27; Marie JUckel, Langen, 
Turmgasse 11; Theodor Kohl, Offenthal, Phil- 
lip-Bisch-Slr. 18; Martiia Trzebiatowski, Lan- 
gen, Friedrichstr. 5; Heinrich Helfmann, Lan- 
gen, Mühlstr. 4; Frank Reichardt, Langen, 
Frankfurter Str. 25; E. Karl, Langen, Wesl- 
endslr. 41. 

Je 10,— DM: Hilde Edelmann, Langen, 
Luisensir. 27; Charlotte Barth, Groß-Gerau, 
Kreiskrankenhaus; Georg Knöß 5., Egelsbach, 
Rheinstr. 34; Wilhelm Vetter, Langen, Steu- 
benstr. 512; S. Mühlhause, Langen, Karlstr. 15; 
Evelyn Hofmann, Langen, Am Steinberg 33; 
Wilfriede Ruderer, Langen, Fabrikstr. 26; 
Anneliese Brinkmann, Langen, Waiter-Rlelig- 
Slr. 6; Monika Seyffer, Egelsbach, Rheinstr. 14; 
Gertraude Baier, Egelsbach, Schlllerstr. 38; 
Franz Zangl, Langen, Südl. Ringstr. 157; Ru- 
dolf Freund, Egelsbach, Karlsbader Str. 11; 
Doris Hunkel, Langen, Mühlstr. 18; W. M. Le- 
ser, Langen, Im Wiesengrund 35; Marg. Bär, 
Langen, Dieburger Str. 40; Georg Heberer, 
Langen, Fabrikstr. 26; Joachim Parthon, Lan- 
gen, Wernerplatz 5; Irmgard Schüller, Drei- 
eichenhain, Lindenplatz 1; Anna van Hasz, 
Langen, Riedslr. 22; Willi Klubberg jun.. Lan- 
gen, Goethesir. 108; Gisela Breidert, Langen, 
Fahrgasse 20; Ralf Meier, Langen, Weslend- 
slr. 17; Elli Pfeffer, Langen, Außerhalb SO 77 
(Auf dem Steinberg); Erna Keil, Langen, 
Uhiandsli-. 11; Ruth Gosmann, Langen, Sofien- 
sir. 44; Helmut Metzger, Langen, Königsberger 
Str. 1; Gernot Schaliy, Langen, Kaplanei- 
gasse 11; Sus. Besken, Langen, Schubertsir. 5; 
Doris Buch, Langen, Roberl-Koch-Str. 22; 
Sylvia Sdirooter, Langen, Sehretstr. 15; Wil- 
helmlne Klein, Langen, Mittelweg 1; Emma 
Sleinheimer, Götzenhain, Kirchstr. 1; Wilh. 
Netzband, Langen, Darmstädter Str. 63; Marie 
Sehring, Langen, Feldstr. 55; Alice Knipp, 
Langen, Garlenstr. 63; Margret Jestädt, Lan- 
gen, Foi'string 63; Else Hartmann, Langen, 
Taunusstr. 2; Michael Seifert, Langen, ösll. 
Ringstr. 44; Lina Zühl, Langen, Mühlstr. 46; 
Agnes Gallmeisler, Buchschlag, Bahnhofstr. 
17c; Erna Hildebra-idt, Langen, Sehretstr. 28; 
Cornelia Brandweiner, Langen, Ostliche Ring- 
str. 29; Gertrud Bärenz, Langen, Egelsbacher 
Str. 2; C. Stengel, Langen, Im Singes 26; Rose- 
marie Görich, Langen, Frankfurter Str. 29; 
Gunda Freier, Langen, Nordendstr. 48; Karl 
Burkhardt, Langen, Mühlstr. 31; Doris Sedivy, 
Langen, Goethestr. 31; Iris Anthes, Langen, 
Weslendslr. 59; Jakob Brummer, Langen, Wie- 
senstr. 7. 

Je 5,— DM: Ingrid Fleischmann, Langen, 
Riedstr. 21; Annel Gehr, Langen, Forstring 27; 
H. Luley, Langen, Im Singes 18; Hertha Wan- 
nemacher, Langen, Sandweg 1; Julie Schatns, 
Langen, Im Ginsterbusch 40; Ingrid Ohme, 
Langen, Schweriner Str. 20; Alice Göhr, Lan- 
gen, Slresemannring 3; Anna Kehrer, Langen, 
Im Birkenwäldchen 39; Hermann Skoniezki, 
Langen, Walter-Rietig-Straße 38; Marianne 
Mahlau, Langen, Robert-Kodi-Str. 12; Karl- 
Heinz Sult, Langen, Weißdomweg 13; Gisela 
Meier, Langen, Weslendslr. 17; Doris Wanne- 
macher. Langen, Südl. Ringstr. 119; Erika 
Held, Walldorf, Gundhofstr. 33; Ferdinand 
Mayer, Langen, Bahnslr. 49; Helene Fay, Lan- 
gen, Flachsbadistr. 21; Vera Küster, Langen, 
Wilhelmslr. 42; Vera Ludwig, Langen, Woog- 
slr. 16; Othmar Klemm, Langen, Lorscher 
Str. 8; Kätha Brendel, Langen, Bahnslr. 54. 

Gewinne des CÄewerbevereins: 
Je 10,— DM: Else Janssen, Langen, Hage- 

butlenweg 8; Inge Creulz, Langen, Goethe- 
str. 50; Wolfgang Fett, Langen, Steubenstr. 61; 
Wolfgang Daubert, Langen, Egelsbacher Str. 7; 
Margarete Görmann, Langen, Sehretstr. 26; 
Waller Pohlke, Langen, Im Ginslerbusch 13; 
Anna Wolde, Langen, Am Beizborn 13; Ger- 
hard Erlel, Langen, Bürgerslr. 27; Michael 
Schlckedanz. Langen, Friedrichstr. 5; Gerhard 
Hörner, Sprendlingen, Weslendslr. 8; Elise 
Becker, Langen, Schafgasse 3; Else Sallwey, 
Langen, Mittelweg 6; Mathilde Otto, Langen, 
Karlslr. 20; Elisabeth Zimmer, Langen, Vor 
der Höhe 29; Julia Lorenz, Langen, Weslend- 
slr. 33; Gerda Schneider, Langen, Heinrich- 
str. 14; Elisabeth Ruthenberg, Offenbach/M., 
Mühlheimer Str. 282; Jakob Brehm, Langen, 
Feldbergstr. 18; Lotte Knoch, Langen, Bres- 
lauer Str. 9; Volker Jakobi, Egelsbach, Marga- 
rttenslr. 4; Berta Eichhorn, Langen, Main- 

str. 6; Hilde Zehaczek, Langen, Im Singes 7; 
Günter König, Dreleichenhain, Schlllerstr. 42; 
Marie Klitzke, Langen, Wilhelmslr. 53; Hel- 
mut Beckmann, Langen, Mittelweg 8; Lilly 
Krämer, Egelsbach, Taunusstr. 32; Georg Voll- 
hardt, Langen, l.essingstr. 5; Rudolf Ecicardt, 
Langen, Im Singes 32; Elfriede Dörner, Lan- 
gen, Wilhclm-Burk-Slr. 16; Dietmar Bam- 
bach. Langen, Brüder-Grimm-Str. i); Sanna 
Nees, Egelsbach, Woifsgarlc.nstr. 31; Franz 
Lorenz, Egelsbach; Geschwindstraße 6; Tilly 
Liska, Langen, Neckarstr. 3; Jörg Bärenz, Lan- 
gen, Bahnstraße 52; A. Bokelberg, Langen, 
Ahornslralle 4; Alfred Liedemann, Langen, 
Friedrichstr. 5; Gerald Werner, Langen, Wall- 
str. II; Kath. Breidert, Langen, Kaplanei- 
str. 8; Alice KnIpp, Langen, Gartenstr. 63; 
Max Richter, Langen, Am weißen Stein 16; 
Walburga Mann, Langen, Friedensslraße 9; 
Käle Kästner, Langen, Annastr. 59; M. Werk- 
mann, Egelsbach, Arhellger Str. 2; Anne Jaxt, 
I.angen, Faiirikstr. 5; Joachim Wermann, Lan- 
gen, Elisabethensir. 56; Ilse Becker, Langen, 
Riedstr. 22 II., Helga Rath, Langen, Heine- 
str. 6; Marie Köhler, Langen, Forstring 19 II,, 
Elisabeth Sehring, Langen, Bruchgasse 4; Hans 
Wunderlich, I.angen, Weslendslr. 39; Martha 
Adam, Langen, Weißdornweg 10, b. Kirchner; 
Volker Sehring, Langen, Dieburger Straße 71; 
Eleonore Heberer, Langen, Fabrikstr. 26; Dell 
Städller, Langen, Bleichstraße 3; Lisa Volz, 
Egelsbach, Messeler Str. 9; Helmut Schul- 
meyer, Langen, Wolfsgarlenstr. 40; Hermann 
Preuss, Langen, Wallslr. 21; Elsbeth Kalber- 
lah. Langen, östliche Ringstr. 11; Gerhard 
Müller, Egelsbach, Bahnslraße 43 II., Renate 
Sehrlng, Langen, Farnweg 85; Maria Rupp, 
Langen, Südliche Ringstr. 47; Heinrich Keim, 
Langen, Rheinstr. 35; Ludwig Erdmann, Lan- 
gen, Neckarstraße 26; Georg Pfeifer, Langen, 
Sandweg 10; Jakob Griesmer, Langen, Wolfs- 
garlenstr. 5; Renale Gaußmann, Langen, Was- 
sergasse 13; Michael Hanion, Langen, Woog- 
slr. 18; Oliver Dahms, Langen, Steubenstr. 35; 
Käte Schneider, Langen, Außerhalb 16; Helm- 
Iraud Vogel, Langen, Gerhart-Hauptmann- 
Str. 16; Luise Schomann, Langen, Biumen- 
str. 2; Heinrich Esders, Langen, Welßdorn- 
weg 39; Lucia Schulz, Langen, Südliche Ring- 
str. 179; W. Böttcher, Langen, Langestraße 11; 
Alexander Block, Langen, Darmstödter Str. 38; 
Herta Goltwald, Langen, Forstring 33; Oscar 
Szlgat, Langen, Königsberger Str. 10; Alfred 
Bendler, Langen, Sehretstr. 32; Georg Müller, 
Langen, Goethestr. 130; Jos. Kneehtel, Lan- 
gen, Sofienstr. 30; Jürgen Esders, Langen, 
Weißdorn weg 39; Renate Küster, Langen, 
Karlslr. 16; Manfred Werkmann, Egelsbach, 
Rheinstr. 34; Hermann Sattler, Langen, Gar- 
tenstr. 87; Evi Thome, Langen, Steubenstr. 113; 
Liselotte Poertzel, Sprendlingen, Eisenbahn- 
str. 99; Karin Hunkel, Langen, Lerchgasse 33; 
Gerlinde Alt, Langen, Gutenbergslr. 24; Ger- 
linde Fräsdorf, Langen, Wiesensir. 4; Marga- 
rete Sitlmann, Gölzenhaln, Wallslr. 32; Georg 
van Hasz, Langen, Riedstr. 22; Grelel Vogler, 
Langen, Odenwaldstr. 7; Karla Graef, Langen, 
Mühlstr. 45; Helga Nullmeyer, Langen, Im 
Ginsterbusch 5; Bernd Rößler, Langen, Ro- 
bert-Koch-Straße 30; Else Schmidt, Langen, 
Lulsenstr. 3; Erika Schäfer, Erzhausen, Elbe- 
str. 56; Greta Knapp, Langen, Taunusplatz 3; 
Hans Eichner, Langen, Langesir. 31; Erna 
Sehring, Langen, Ahornsir. 8. 

Gewinne der Bezirl<ssparkasse Langen: 
Je 10,— DM: Karlheinz Edelmann, Langen, 
Lulsenstr. 27; Karin Albert, Egelsbach, Woog- 
slr. 17; Annemarie Hunkel, Langen, Sdieffel- 
weg 2; Waltraud, Chrislmann, Langen, Wies- 
gäßchen 42; Maline Kohlenbeck, Langen, 
Heinrlchslr. 35; Marianne Nowak, Langen, 
Langesir. 40; Martina Bernhardt, Langen, 
Sehretstr. 26; Stefan Görich, Langen, Wies- 
gäßchen 14; Ursula Sallwey, Langen, Karl- 
slr. 10; Karl Klipperl, Langen, Wallslr. 39. 

Gewinne der Langener Volksbank 
Je 10,— DM: Ursula KnIpp, Langen, Garten- 

str. 63; J. Behrendt, Langen, Am Belzbom 15; 
Lisa Helfmann, Langen, Mühlstr. 4; Else 
Knöß, Egelsbach, Weedstr. 7; Walter HohUeld, 
Langen, Riedstr. 2; Brunhilde Pfeifer, Langen, 
Sandweg 10; R. Bender, Langen, Qartenstr. 31; 
Christel Pfeifer, Langen, Wilhelm-BurkStr. 5; 
Waltraud Frledberger, Langen, Wallstr. 28; 
Peter Sdiliditmann, Langen, Wilhelm-Busdi- 
Str. 3. 

Gewinne der Volksbank Dreieich: 
Je 10,— DMi Monika Hahn, Langen, Anna- 

str. 4; Lina Jäckel, Langen, Lutherstraße 10; 
H. Beckmann, Langen, Wllhelmstr. 9; Hartmut 
Zecher, Langen, Feldbergstr. 26; Roland Fink, 
Egelsbach, Langener Str. 27; Gertrud Heil, 
Langen, Bruchgasse 8; Rosa Hofko, Langen, 
Bürgerstraße 17; Sieglinde Stridcer, Langen, 
Florian-Geyer-Straße 16; Werner Heilmann, 
Langen, Nördliche Ringstr. 66; Karl Küster, 
Langen, Karlslr. 6 part. 

Gewinne der FIma Möta: 
Je 10,— DM: Johannes Hoppe, Langen, Im 

Singes 30; Hans Spießl, Langen, Elisabelhen- 
str. 21; Frau Waltraud Frledberger, Langen, 
Wallslr. 28; Gabriele Bewer, Langen, Steu- 
benstr. 56; Gretel Lötz, Langen, Gutenberg- 
slr. 11; Barbara Foert::el, Sprendlingen, Elsen- 
bahnstr. 99; Ingeborg Quendel, Langen, Steu- 
benstr. 131; Maria Sauerbier, Langen, Luther- 
straße 4; Ruth Kühn, Schwetzingen, Pigage- 
slr. 18;. Karl August Recktenvvald, Egelsbach, 
Schillerstr. 50. 

USO führt Kontaktgespräch mit SMV 
Vorstandsmitglleder der Unabhängißen 

Schülerorganisation führten dieser Tage mit 
der Schülermitverantwortung (SMV) ein 
Kontaktgespriicli, zu dem zahlreiche Vertreter 
der SMV und der Lehrer.schafl der Wall- 
schule, der Albert-Elnstein-Schiile sowie des 
Dreieich-Gymnaslums erschienen waren. 

Das neue Programm der U.SO war das 
Hauptthema der heftigen Di.skus.oionen, die 
zum einen an der Frage, wie die USO ihre 
Ziele verwirklichen will, aber auch an ein- 
zelnen Programmpunkten entbrannten. Ein 
Vertreter der USO wies darauf hin, daß die 
Sdiülerorganisation bei der Verwirklichung 
ihrer Ziele auf ihre guten Beziehungen zu 
den Jugendorganisationen der drei im Land- 
lag vertretenen Parteien bauen könne und 
dadurch bei Eingaben an das Kultusministe- 
rium eine starke Rückendeckung habe. 

Obwohl die Vertreter der SMV sich nidit 
mit allen Punkten des USO-Programmes ein- 
verstanden erklärten, konnten sie, so teilt die 
USO mit, von der Notwendigkeit einer Re- 
form der jetzigen SMV überzeugt werden, 
die nach Meinung der USO, schon lange den 
Charakter einer Schülermilverwaltung oder 
Schülermitverantwortung verloren hat und 
nur noch als Alibi eines angeblichen demo- 
kratischen Sdiulsystems dient. Der USO- 
Vorsland dankte am Ende des Diskussions- 
abends für die objektiven Beiträge. 

Sitzung des Ortskartells des DGB 
Jugendarbeit und die Bildung einer 

DGB-Jugendgruppc stehen im Vordergrund 
Der Vorstand des Deutschen Gewerkschafts- 

bundes, Ortskartell Langen, wird noch In die- 
ser Welhnachlswoche am Mittwoch, dem 
20. Dezember 1967, zu einer Sitzung zusam- 
menkommen. Mit der Einladung ist den Vor- 
standsmitgliedern eine Tagesordnung mit 
sechs umfangreidien Beratungspunkten zuge- 
gangen. 

Dazu erklärte der DGB-Ortskarlellvorslt- 
zende, Kreistagsabgeordneier Hans Jäckel 
(SPD): „Wir werden uns in dieser Woche sehr 
eingehend über die Jugendarbeit und damit 
im Zusammenhang über die Bildung einer 
DGB-Jugendgruppe unterhalten müssen. 
Während das Ortskartell Langen mit seiner 
Gewerkschaftsarbeit innerhalb der Orlskar- 
telle des DGB-Kreises Frankfurt (Main) un- 
bestritten an der Spitze steht, wurde die Ju- 
gendarbeit nicht in dem erforderlichen Maße 
gefördert. Nunmehr haben wir berechtigte 
Hoffnungen, auch auf diesem zweifelsohne 
wichtigen (3ebiel aufzuholen. Ich bin über- 
zeugt, daß der Vorstand den geplanten Maß- 
nahmen zustimmen wird." Außerdem stehen 
zur Beratung an die Zusammenarbeit mit den 
Schulen und der Volkshochschule, die geplan- 
ten Veranstaltungen im ersten Halbjahr 1968 

einschließlich von Veranstaltungen für aus- 
ländische Arbeitnehmer und die Unterstüt- 
zung der Ortskartellnrbeit durch die Gewerk- 
schaften. 

Die erste ArbeiLstagung der Betriebs- und 
Personalräte der Betriebe und Verwaltungen 
in Langen wird traditionsgemäß im Sitzungs- 
saal des Finanzamts Langen im Januar 1968 
stattfinden. Der Vorsteher des Finanzamts 
Langen, Herr Oberregierungsrat Rudolf Stro- 
bel, und die zuständigen Sachgebietsleiter 
werden über aktuelle Steuerfragen Vorträge 
halten. 

INFORMATIONEN 
für Verkehrsteilnehmer 

5. ßeilrag: Radfahrer im Straßenverkehr 
Im heutigen Beitrag möchte ich die „Son- 

derwege für Radfahrer" behandeln. Sonder- 
wege für Radfahrer sind Radwege, Wo soldic 
vorhanden sind, muß sie jeder Radfahrer 
in der vorgeschriebenen Fahrtrichtung benut- 
zen. Sie sind durch ein Gebotszeichen — run- 
des Schild mit blauem Grund und einem 
Fahrrad — gekennzeichnet. Wenn nur ein 
Radweg vorhanden ist, darf er in beiden Rich- 
tungen befahren werden, jedoch nur dann, 
wenn er breit genug ist. 

Der auf der Südseite der Bahnstraße be- 
findliche Radweg hat nicht die nötige Breite 
und befindet sich unmittelbar am Fußweg. 
Aus diesem Grunde wurde er für den Rad- 
fahrerverkehr in Richtung Bahnübergang ge- 
sperrt. Trotzdem benutzen ihn noch unzäii- 
lige Radfahrer. Dies ist nidit erlaubt und 
nach der StVO eine Übertretung, die durch 
eine mündliche oder gebührenpflichtige Ver- 
warnung, ja sogar durch eine Anzeige, ge- 
aiindet werden kann. 

Wo ein Radweg die Fahrbahn kreuzt, muß 
der Radfahrer besonders vorsichtig und auf- 
merksam sein. Oft ist es be.sser, hier abzu- 
steigen und das Fahrrad über die Fahrbahn 
zu schieben. Außerhalb geschlossener Ort- 
schaften dürfen Radfahrer die neben der 
Fahrbahn liegenden Seitenstreifen (Bankette) 
in der Fahrtrichtung, also rechts, benutzen, 
wenn der Fußgängerverkehr nicht behindert 
wird. Fehlt der Seitenstreifen rechts oder ist 
seine Benutzung erschwert, dürfen auch die 
in Fahrtrichtung links liegenden Seitenslrei- 
fen benutzt werden. 

Befreit von der Benutzung des Radweges 
sind geschlossene Abteilungen unter einheit- 
licher Führung, so Schulklassen, Jugendgrup- 
pen oder andere Gruppen. Unter einer ge- 
schlossenen Abteilung ist nach der Rechl- 
sprechung eine Gruppe von mindestens 15 
Radfahrern anzusehen, die von einem ver- 
antwortlichen Führer mit entsprechendem 
Einfluß geführt wird. Es muß gewährleistet 
sein, daß die Anordnungen des Führers be- 
folgt werden. Polizeiobermeister H. Heer 
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Haben Sie Ihre neue 

Lohnsteuerkarte überprüft ? 

WiclitiRC Hinweise — mitgeteilt vom Finanzamt Langen 

nie Lohnsteucrkarlen für das Kalenderjahr 
1968 so schreibt uns der Vorsteher des 
Finnnznmts Langen. Herr Obcrrcglcrungsrat 
Strobol. sind inzwischen wohl alle durch die 
Got-ncindcbehörden ausgestellt und den Ar- 
beil nchmorn zugesandt worden. Für die Ein- 
tracungen und Änderungen auf don Lonri" 
steiierkartcn sind teils die Gemeindebehör- 
den, teils die Finanzämter zuständig. Hier 
wird versucht, mit verständlichen Wolfen 
einige Hinweise zusammenzufassen, die den 
Steuerbürgern unnötige zeitraubende Wege 
ersparen l?önnon. Sollte trotzdem das eme 
oder da.s andere unverständlich sein, so dar! 
man sich vertrauensvoll an das Finanzamt 
wenden. Für die Bearbeitung der Lohnsteuer- 
antriige ist der Anfangsbuch.stabe des Namens 
maßgebend. So werden dieLohnsteueranträge 
mit den Anfangsbuchstaben 
A — Kn von Steuerhauptsekretär Schäfer, 

in Zimmer 106 
Ko — S, Sch von Steueroberinspektor Feik, 

in Zimmer 107 
St. T — Z von Steuerhauptsekretär Rogotzki, 

in Zimmer 114 
bearbeitet. In schwierigen Fragen steht mit 
Rat und Hilfe auch der zuständige Lohn- 
steuer - Sachgebietsleiter, Steueramtmann 
Rudolf Stein, Zimmer 103, zur Verfügung. 

Hier die wichtigen Hinweise: 
Die Lohnsteuerkarten 1968 sind durch die 

Gemeindebehörden den Arbeitnehmern zuge- 
sandt worden. Bevor die Lohnsteuerkarte an 
den Arbeitgeber weitergegeben wird, müssen 
alle für die Bemessung der Lohnsteuer wim- 
tigen Eintragungen überprüft werden. Es wird 
empfohlen, hierzu das der Lohnsteuerkarte 
beiliegende Beratungsblatt zu benutzen. 
Die Eintragungen auf der neuen Lohnsteuer- 

karte richten sich nach dem Familienstand 
am 20. 9. 1967. Die Besteuerung im Kalender- 
iahr 19GB bemißt sich jedoch nach dem Fa- 
milienstand am 1. 1. 1968. Hat er siA iraer- 
halb dieser beiden Stichtage geändert, so 
muß die Lohnsteuerkarte entsprechend ge- 
ändert werden. Für diese Änderungen ist 
nicht das Finanzamt, sondern die Gemeinde- 
behörde zuständig. 

Das Finanzamt ist zuständig für: Die Be- 
willigung und Eintragung von Kinderfreibe- 
träRen für Kinder von 18 bis 27 Jahren, die 
sich in Berufsausbildung befinden, von 
Enkel- und Pflegekindern und für die Ein- 
tragung von Freibeträgen wegen erhohtCT 
Werbungskosten und Sonderausgaben und 
wegen außergewöhnlicher Belastungen. 

Zu den VVerbungskosten gehören: Die Auf- 
wendungen für Fahrten zwisdien Wohnung 
und Arbeitsstätte mit eigenem Kraftfahrzeug 
oder öffentlichen Verkehrsmitteln, die Auf- 
wendungen für Arbeitsmittel und Berufsver- 
bände, der Verpflegungsmehraufwand bei 
regelmäßiger Abwesenheit von mehr als 
12 Stunden und die beruflich bedingten Auf- 
wendungen für doppelte Haushaltsführung. 
Nur Aufwendungen für Werbungskosten über 
564— dm führen zu einem Freibetrag, da 

564,— DM bereits pauschal für jeden Arbeit- 
nehmer in der Lohnsteuertabelle berücksidi- 
tigt sind. 

Zu den Sonderausgaben gehören: Die eige- 
nen Beiträge für gesetzliche Sozialversiche- 
rung, die Beiträge zu Kranken-, Lebens-, Un- 
fall- und Haftpflichtversicherungen, die Bei- 
träge zu Bausparkassen u. die Kirchensteuer, 
Schuldzinsen und Spenden einschließlich Bei- 
träge an politische Parteien. Nur die 936,— 
DM (1872,— DM bei mitverdienenden Ehe- 
gatten) übersteigenden Aufwendungen füh- 
ren zu einer Steuerermäßigung, da 936,— DM 
je Arbeitnehmer bereits pauschal in der 
Lohnsteuertabelle berücksichtigt sind. 

Zu den außergewöhnlichen Belastungen 
gehören: 
a) Unterhaltsaufwendungen für mittellose 

Angehörige (höchstens 1 200,— DM im 
Kalenderjahr). Darauf werden die eigenen 
Einkünfte der unterstützten Personen, so- 
weit sie im Monat 130,— DM übersteigen, 
angerechnet. 

b) Aufwendungen für auswärtige Unterbrin- 
gung von Kindern in Berufsausbildung. 
Dafür werden höchstens 1 20fl,— DM an- 
erkannt. 

c) Freibetrag für Körperbehinderte. Die Höhe 
des Freibetrags ist von dem Grad der Er- 
werbsminderung abhängig. 

d) Aufwendungen für Krankheitskosten (auch 
für Diät), Todesfälle usw. Diese Aufwen- 
dungen müssen einen bestimmten Betrag 
übersteigen, um zu einem Freibetrag zu 
führen. Dabei werden das Einkommen und 
der Familienstand berücksichtigt. 

e) Altersfreibeträge für Arbeitnehmer über 
65 Jahre. 

Für das Kalenderjahr 1967 kann noch bis 
zum 31. 1. 1968 ein Antrag auf Ermäßigung 
gestellt werden, wenn der Arbeitgeber zur 
Durchführung des Lohnsteuer-Jahresaus- 
gleichs berechtigt ist. Soweit der Arbeitgeber 
nicht zuständig ist, kann bis zum 30. 4. 1968 
bzw. wenn beide Ehegatten berufstätig sind, 
bis 31. 5. 1968 beim Finanzamt ein Antrag 
auf Lohnsteuerjahresausgleich gestellt wer- 
den. 

■ Für alle Anträge, die beim Finanzamt ge- 
stellt werden, ist ein Vordruck auszufüllen. 

Für Bastler 
Heimwerker und 
Hobb.vfrennde 
Kunststoff-, .Span- .u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohleistcn aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN((|[)>^HORLlE^ 
i'hrinstr 38 

Diese Vordrucke sind bei der Gemeindebe- 
hörde oder beim Finanzamt vorrätig. 

Alle Aufwendungen müssen durch Unter- 
lagen nachgewiesen werden (z. B. Kraftfahr- 
zeugschein, Lohnstreifen, ärztliche Bescheini- 
gungen, Rentenbescheide, Versicherungspoli- 
cen U.SW.). Die Anträge können eingesandt 
oder persönlich beim Finanzamt abgegeben 
werden. Dabei sind die Sprechtage Montag, 
Dienstag und Freitag, 8 bis 12 Uhr, zu be- 
achten. 

Drei Kinder im Rhein ertrunken 
Drei Kinder im Alter von drei, vier und 

fünf Jahren sind am Samstag bei einem 
Schiffsunglück auf dem Rhein ertrunken. Ihre 
Leichen konnten bisher nicht geborgen wer- 
den. Die Kinder waren nach einem Frontal- 
zusammenstoß der beiden Motorschiffe 
„Möhnsee" (Düsseldorf) und „Hildesheim" 
(Dortmund) von der blitzschnell sinkenden 
„Hildesheim" mit in die Tiefe gerissen wor- 
den. 

Die Monopolstellung verpflichtet 
Eigcnkapital der Stadtwerke wird um 3,5 Millionen Mark erhöht 

Die Tarifänderungen der Stadtwerke, die 
vom Stadtparlament am Donnerstagabend 
einstimmig beschlossen wurden und über die 
wir am Freitag berichtet haben, wurden aus- 
führlich begründet in einem Bericht des 
SPD-Stadtverordneten und Aufsichtsratsvor- 
sitzenden Davids. Weil Herr Davids dienst- 
lich verhindert war, trug der SPD-Stadtver- 
ordnete Ferdinand Mayer diesen Bericht vor. 
Wörtlich sagte Herr Mayer: „Der Abnahme- 
zwang für die Bürger, nur bei einem Werk 
Gas, Wasser und Strom zu beziehen, ver- 
pflichtet dieses Werk, seine Monopolstellung 
nicht durch überhöhte Preise auszunutzen. 
Andererseits müssen die Preise für Wasser, 
Gas und Strom so bemessen sein, daß sie ein- 
mal die Selbstkosten decken und daß sie zum 
anderen im Interesse der Allgemeinheit dem 
Werk die Möglichkeit schaffen, die Investitio- 
nen vorzunehmen, die zur Instandhaltung und 
zur Erweiterung der Netze notwendig sind." 
Die Stadtwerke stehen vor umfangreichen In- 
vestitionen ,um auch künftig die Bevölkerung 
und die Industrie sowie das Gewerbe rei- 
bungslos mit Energie und mit Wasser ver- 
sorgen zu können. 

Zur Entwidclung des Stromtarifes hieß es, 
daß der Strompreis an sich um 0,5 Pfennig 
gesenkt wird. Die Grundpreise werden gering- 
fügig geändert. Der von der Erhöhung be- 
troffene Gewerbepreis entspricht dem Preis, 
den die Stadtwerke Offenbach bzw. die Nach- 
bargemeinden schon seit langer Zeit fordern. 

Zum Tarifpreis für Gas ist festzustellen, 
daß der Haushaltsabnehmer die Möglichkeit 
hat, den für sich günstigen Tarif auszusuchen. 
Die Stadtwerke werden jeden Abnehmer ent- 
sprechend beraten. 

Zum Wasserpreis wurde festgestellt, daß die 
hier vorgesehene Kostenerhöhung unbedingt 
erforderlich ist, weil — wie ich bereits er- 
wähnt habe — die erforderlichen Investitio- 
nen zur Sicherstellung der Versorgung einfach 
nicht aufzuschieben sind, zumal wir die Nut- 
zungsgrenze der uns erlaubten Wasserent- 
nahmen erreicht haben. Der Bau von weite- 
ren Brunnen ist daher nicht zu vermeiden. 

Der Sicherung eines soliden wirtschaft- 
lichen Fundaments der Stadtwerke dient 
auch die einstimmig beschlossene Erhöhung 
des Kapitals der Stadtwerke um 3,5 Millionen 
Mark. Dem Unternehmen, das sich ganz im 
Besitz der Stadt befindet, übereignet die Stadt 
Versorgungsanlagen und Grundstücke im 
Wert von mehr als 2,56 Millionen Mark. Der 
Gewinn und die Konzessionsabgabe der 
Stadtwerke in Höhe von 585 000 Mark aus 
dem Jahre 1966 wird nicht den Rücklagen des 
Unternehmens zugeführt, sondern als Bar- 
einlage dem Stammkapital. Auch den Rest- 
betrag in Höhe von gut 350 000 Mark bringt 
die Stadt als Bareinlage ein. Die Stadtwerke 
leisten der Stadt in gleidier Höhe eine Ab- 
schlagszahlung auf die Konzessionsabgabe 
und den Gewinn des Jahres 1967. 

INSERIEREN 

bringt Gewinn I 

INSERIEREN 
bringt Gewinn ! 

Für den 
Gabentisch 

Geschichte 

der Stadt Langen 
von E. Betzendörfer 

vor dem 
Weihnachtsfest 
erhältlich zum 
verbilligten Preis 
von . . . DM 14,- 

In allen Buchhandlun 
gen und der Geschäfts 
stelle der Langener 
Zeitung vorrätig. 

Tischdecken, Diwandecken, Brokatdeckchen 
und Brokatkissen, Wandbehänge; 
Öädegarnituren und vioies andere mehr. 

geht es besser 

7v beziehen durch: Bier-Verlag Heinz Deinert. 607 Langen 
Annastraße 38. Telefon 06103M336 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

fr i tsch+Heppenhei mer 
Darmstadt, Wilhelminenstraße 25 . 

Der Herr über Leben und Tod nahm heute 

meinen innigst geliebten Gatten 

Paul Groß 

Im Alter von 75 Jahren zu sich in die Ewigkeit, 

In tiefer Trauer: 

Elisabeth Groß 

und alle Angehörigen 

Langen, 15. Dezember 1967 
Robert-Koch-Straße 20 

Requiem; Mittwoch, 20. Dezember, 13.30 Uhr, Kapelle am 
Forstring 166a, anschließend Beerdigung um 15.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Forbfernseh-Erfahrung 

Farbfernseher r 1485.H 
Riesige Auswahl. Bereits viele 
hunder» Geräte sind von uns 
veri<auft und aufgostell» worden. 
Profitieren auch Sie von unserer 
überaus bekannt großen 
Erfahrung. Besuchen Sie uns. 

 1 Wir beraten Sie unverbindlich. 
Colorgeröte finanzieren wir besonders gut 
? Jedes Fatbgerät Ist nur so gut wie der 0 

Kundendienst des verkaufenden Geschäftes % 

Color 

3% SPAR-flahatt. 

Wer Ubernimmt Abkassieren 
unserer beliebten Unterhaltungsgeräte im hiesigen Raum ? 
Sie können einen außergewöhnlich hohen Verdienst erzielen 
bei relativ geringem Zeitaufwand. Erforderliches Barkapital 
ab 3500,— DM. Zuschriften mit Angabe der jetzigen Tätigkeit 
und Kapitalhöhe bitte an: Ph. Schuhmann, 8750 Aschaffen- 
burg, Hanauer Straße 12, Kennwort — G — 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch trösten- 
den Zuspruch, Kränze, Blumen, Briefe und Karten beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Lola Frank 
geb. Erdmann 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Insbesondere danken wir 
denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben und Herrn Pfarrer Lauber 
für seine trostreichen Worte bei der Beisetzung. 

In tiefer Trauer: 
Waldemar Frank 
Hellmuth und Minna Erdmann 

Langen, im Dezember 1967 
Lortzingstraße 15 

Statt Karten 

Am 17. Dezember 1967 entschlief nach langem, mit großer Geduld er- 
tragenem Leiden unsere liebe Mutter, Schwiegermutter. Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Maria Sulzmann 
geb. Gelger 

im Alter von 77 Jahren. 

Ihr Leben war erfüllt von Arbelt und Sorge um die Ihren. 
In tiefer Trauer: 
Walter Sulzmann 
Elly KnöO geb. Sulzmann 
Adam Knöß 
Hans Joachim Knöß 

Langen, den 17. Dezember 1967 und alle Angehörigen 
Lerchgasse 21 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. Dezember 1957,14.30 Uhr, 
von der Friedhofskapello aus statt. 

anse 
I. Qualität, HIcl. A 500 g 1.88 abzUgl. i'/o Rabatt 

und a$*s tfoeßand: 

Enten 

Hondelskl. A 500 g 2.68 abzUgl. 3Vo Rabatt 

Handelskl. A 500 g 2.15 abzUgl. S'/o Rabatt 

_ _ . . 950-g-Stück 5.55 Q OJ 

HohncKen ■""»9"" • 
Handelsklasse A 1200-g-Stück 5.98 

abzügl. 5<>/o Rabatt 

LANGENER ZEITUNO Dienstag, den 19. Dezember 1967 Nr. 101      —   
Feuerwerj(s- 

körper 

Einkaufsquelle für 
Wiederverkäufer 

Höchst-Rahatte 

lFÄRBH<if0i)HaRUE 
Rheinstraße 38 

Ruf 2192 

RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, 21. Dezember 1967, von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 

Selbstbedienung I Verkauf nach Gewicht ! Große Ausv/ahl! 

RESTIA - Spezialgeschaft für Reste 
Grete Frilsch, Marktheldenteld/Main 

i^eczier 

400 

Mark- 

Termin 

£ilrl967: 

31* Dez. 

Noch für das ganze Jahr 1967 bis zu 400 
Mark Wohnungsbauprämie oder oft noch 
weit größeren Steuernachlaß zu erhalten — 
darauf kommt's jetzt an. Darum werden Sie 
am besten sofort Bausparer. Fragen Sie 
Wüstenrot, Eilauskunft durch: 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Sprechzeit in Langen: jeden Donnerstagnachmittag 
„Langener Volksbank" 

Bahnstraße - Ecl(e Friedrichstraße 

Größte deutsche Bausparkasse | 

Rundfunkgeräfet 
Bloup. 158.- K 11.« 
T»l»t. ■•6,. S II,- 
Slam. 268,- 0 ig,. 
Mustkichrfink«! 
Bruns 228,- ^ II.. 
Dtrby 20,> 
Crui>dl8454,- q 23,. 

Wosehvolloutemateni 
5 k9 Normal 498.- 2S,- 
5 kg tpexloi 698,.;'35,. 
5 kg Luxus 998,' ^ 50,. 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Miiti 
oder bei Barzahlung höchstsulössiger Roboft 

i 
BHtz-R«parat.-DI«nstmitZ«ntralworkst.,24Sp«< zlalwarkctattwagan u.ins9as.45 Kundandlansf- 
Fahrzaugan, auch wann Ihr Geröl nicht von uns i*» I 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

Zimmerleute 

Betonbauer 

Maurer 

Eisenflechter 
sofort gesucht. Meldung an: 

STRABAG-BAU AG 
Dunnstadt, GrolJ-Gerauer Wog 2, Ruf 2 65 53 

Sie unsere weiteren Mini-Preise: 
59«cm.Tisch-Ffti 
TAIsvok 388.. 19,- 
Philips 498.* « 25.' 
CrundlB59S,. o^O.. 

iffvrradiesi 
; Mond* 72.« in 

ichaub 92,. Irt 
aup. t06.- in 

Tonbandg«rat«i 
CrundiBl69,. y 12,- 
Phllipt 230.. 5 15,. 
Uhsr 293.- 0 
Itsuorgsr.kompl.i 
Losw« 391,. K 20.- 
Crundtg49i..J^ 25.. 
Craats 598,-ö 

FARBEN((J))HORLLE 
Tspiten • Lmolfum ^«ppich« •Läul*« 

»N E U« Bastei-iitentraie 

LANGEN Rheinstr.38 2192 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Technisches Büro in Langen sucht eine 

Mitarbeiterin 
die in allgemeinen Se|{ret;inatsarbeiten erfahren ist und eng- 
lische oder französische Sprachltenntnisse hat. 
Geboten werden überdurchschnittliche Bezahlung und weit- 
gehend selbständige Position. 

Bewerbungen unter Off -Nr. 1775 an die LZ oder telefonische 
Verbindungnahme unter Ruf-Nr. 7 17 80 erbeten. 

28.cm-Koffar.FS: 
lmp«rlaU98..K 20.- 
Phltlps 438..* 22.. 
Crasvz «98,.Ö25.- 

WUstenrot 
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Sport- und 
Sängergemein" 
Schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt.^ (ifsanß 
Kiiidorchor 
Am Donnerst., 17 Uhr, 
findet die 

Weihnachtsfeirr 
Im Clubhaus statt. 
Miinnorchnr 
Donnerstag, 20.MO Uhr 

Singstunde 

GultM'haltcnes 
Wohnzi.-Büfett 

ZU vorkaufen. 
Taunusstraße 28 

Zentralheizung- 
Neuanlagen, 
Vollautomat. Ol- 
u. Gasfeuerungen 
kurzfristig. 

Gerhard Wagner 
Heizungsbau 
Gas- u. Ölfeuerung 
62 Wiesbaden 
Hallgarter Str. 10 
Telefon 48677 

0 
LRNCEN' TEL. 2889 

Verlängert! 
Dienstag — Donnerstag, 20.30 Uhr 

Die Wahrheit über die Verbrechen des 
Gangsterkönigs AI Capone. 

AI Capone gegen Bugs Moran: Der 
blutige Machtkampf der beiden größten 

Gangster der Zwanziger Jahre. 

Telefon 2112 
Dienstag, 20.30 Uhr verlängert: 

»Wenn es Nacht wrrd 
auf der Reeperbahn« 

Mittwoch und Donnerstag, 20.30 Uhr 
Ein rauher Film über harte Tatsachen 

LSD 
Alarm! Rauschgift! Den LSD-Gangstern 

ist jedes Mittel recht! 
Eine Warnung an die Jugend! 

Zum Fest 

Coty 
schenken. 

Imprcvü-Parfüms, 
auch in Creme-Form 
und neu: 

Coty d'Azur 
in allen Gröben. Große 
Auswahl in 
Parfümzerstäubern 
u. Gesdienkpackungcn 

Fachdrogerien 

Langen, Lulherpiatz 
und Bahnstraße III 

Telefon 3551 
Kosmetik-Salon 

Fiat 500 Luxus 
Bj. 64, Garagenwagen, 
aus erster Hand, in 
erstkl. Zustand. 39 000 
km, für 1300," DM zu 
verkaufen. 

Renault 8 Major 
Vorführwagen, 5600 
km, äußerst günstig 
zu verkaufen. 

Auto-VVoitke KG. 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 24 71 

VW 63 
45 OUO km, zu verkau- 
fen. DM 2500,-. 

Veite, Langen 
Steubenstraße 71 

Paidibett 
und Matratze. 0,50 auf 
1.00 m, verstellbar, 

2 Federdecken 
abgesteppt, 1,10 m auf 
0,80 m bzw. 1.00 m auf 
1,20 m; sowie rosa 

Baby-Badewanne 
und grau-wc'iße 

Baby-Tragtasche 
gebraucht, preiswert 
abzugeben. 

Peter Skapczyk 
Langen, Tel. 5316 

IHeizungs- und dl- 
feuerungs-Material 
preisw. zu verkaufen. 

Gerhard Wagner 
Gas- u. Ölfeuerung 
Heizungsbau 
1)2 Wiesbaden 
Hallgarter Str. 10 
Telefon 48677 

Tafeläpfel 
zu verkaufen. 

Fahrgasse 20 L St. 

s 

Warum sich die 5 Minuten 

Fahrzeit lohnen 

Schon der Einkauf wird Ihnen in unseren Räumen angenehm 
sein. Teppkhc, die von uns bereits vor ca. l."! Tahren verkauft 
wurden, liegen auch in Ihrer Nachbarschaft. Sie sollten sich 
dafür interessieren, wenn Sie einen Tcppich benötigen. Sie 
werden dann auch verstehen, weshalb wir über den Land- 
kreis hinaus verkaufen. 
Wir grüßen Sie als Ihre Teppiehfirma 

IMZ in Sprendlingen 

Fichtestraße 13 

I. H. Teppichgroßhandiung 

H. W. A H L E R T 
Auch Großstadtauswahl in Auslege- und Läuferwaren 

Die Presse schreibt: Ein erschütterndes, 
atemberaubendes Dokument ! 

Geschichten 

hinter den Wänden 
An diesem Film wird niemand vorbei- 
gehen. — Di. u. Mi. 20.30 Uhr (Ab 18 J.) 
Ausleseprogramm, Donnerst. 20.30 Uhr 

Schloß Gripsholm 
Eine der schönsten Liebesgeschichten 
der Weltliteratur, mit Jana Brechowa, 

Walter Giller und Nadja Tiller. 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 

Meine Praxis bleibt zwischen den Jahren 
vom 20.12. 1967 bis 3.1.1968 

geschlossen. 
Vertretung: Dr. R. Wilkens, 

Elisabethenstraße 7, Telefon 28 28 
Hausbesuche bitte bis 9 Uhr anmelden. 

Zu vcrmirlen ab I. 1. 
oder 15. 1 68 

1-Zimmer-Apvart. 
Kü., Bild, 165,- u 35,- 
U.ii'ajien inil. Zcntr.- 
Hciziing. Telefon. 

Tel. Langen 52 47 
(abendsi 

2''= Zimmer 
Küche, Bad, in Altbau 
zu vermieten. Reno- 
vierung muß über- 
nommen weiden. 
Off.-Nr. 1782 a. d. LZ 

Rentner-Ehenaai sucht 
2 Zimmer 

mit Küche. 
Tel. Ffm. 23 70 «4 

Möbl. Zimmer 
ab sofort z. vermieten. 

Telefon 7 92 22 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

gesucht. 
Egelsbach 
Nordendstraße 6 

Weihnachts- 

kugeln 
wie Immer in großer 

Auswahl. 

Christbäume 
m. elektr. Beleuchtung 
in verschied. Größen. 

|FARBEN(i(]))HPRllEl 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Gelegenheit! 
Ford 12 M 

Bj. 1958, mit Radio, 
in gutem Zustand zu 
verkaufen. Preis 500,- 

Erhardt Zinke 
Egelsbach 
Schulstraße 72 

Geschmadtvolle 

Geschenk- 

Packungen 
für Damen u. Herren, 

auserwählte 

Parfüms 
und viele andere hüb- 
sche Dinge wie immer 
aus der 

DROGERIE 

AAei^net 
Fahrgasse 
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Der Einkauf von Geflügel, Wild und Fischen 
Ist Vertrauenssache, besonders zur Weih- 
nachtszeit. Kaufen Sie deshalb Im Fach- 
geschäft, es bietet Gewähr für einwand- 
freie Qualität und fachmännische Beratung. 
Vorbestellungen erbeten 

Fisch Geflügel Wild 

A. RATH 
Langen, Wassergasse 7 

und Walter-Rietig-Straße 18, Telefon 21 76 

M 

m 
m 

ANGEBOT ZU 

Gänse in allen Größen ab DM 16,— 
(deutsche Prager. polnische, bulgarische, 
ausgenommen und geschlossen erhältlich) 

Puten 2500-7000 g 
(amerikanische, polnische, ungarische, dänische) 

Enten Spitzenqualität 
(deutsche, holländische, polnische, ungarische) 

Hähnchen FrUhmast ab eso-1200 g 
(deutsche, dänische, holländische, polnische) 

Suppenhühner 1200-3000 g 
(amerikanische, polnische, holländische, dänische) 

Poularden 1200-2000 g 
(echt Brüsseler, holländ., französische, deutsche) 

Stallhasen 
Hauskaninchen Beste Qualität 2000—4000 g 

DEN FESTTAGEN: 

WILD 

Intel!, ehrl. Buben 
gesucht zum Austra- 
gen von Werbedruck- 
sachen für die Orte 
Langen, Egelsbach, 
Zeppelinheim, Budi- 
schlag, Sprendlingen, 
Dreieichenhain, Göt- 
zenhain, Dietzenbach, 
Offenthal, Graven- 
bruch u. Heusenstamm. 
Meldungen m. schrift- 
licher Erlaubnis der 
Eltern bei 

Auto-Woitke KG 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 24 71 

Kinderfahrrad 
(bis 9 Jahre) zu ver- 
kaufen. 

Vor der Höhe 37 

Maurerarbeiten 
Reparaturen 
Innenausbau 

sauber und preiswert. 
Tel. 06074/6626 

Putzfrau 
für sofort gesucht. 

Gaststätte 
Luthereiche 
Lutherplatz 

Hilfe 
für amerik. Familie m. 
zwei Kleinkindern 2X 
wöchentlich je 6 Std. 
gesucht. .le Tag DM 
20,-. Mögl. einige Eng- 
lisch-Kenntnisse er- 
wünscht. Vorstellung 
erbeten bei: 

Mrs. Nellis 
Langen-Oberlinden 
Forstring 211 

llllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllll 
INSERIEREN 
bringt Gewinn ! 

Illllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllll 

deutsche Feldhasen 
nur von frischem Abschuß, Keulen, Rücken, 
Läufe, abgezogen und im Fell erhältlich. 

Reh Rehrücken, Rehkeulen, Rehblätter, 
Rehrollbraten 

Hirsch Kalb-Keulen 

Wildschweir Rücken und Keulen, 
Roilbraten 

Fasan besonders preiswert 

Hirschgoulasch 

Spezialitäten: 
Hahnenbeine 
Gänseflomen - Gänseleber 
Putenkeulen und Brust einzeln erhältlich 

Hähnchen aus frischer Schlachtung 
Putenleber - Gänsebrust geräuchert 
Reines Gänseschmalz 
Gänsekeulen und Brust 

i 
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ARWA 

wieder 

neu eingetroffen 

Karpfen 
Diese Sorten 
lebend erhältlich Forellen Schleien 

Echter Salm, Hummer nur auf Vorbestellung - Frischer geräucherter Aal in allen Größen 
Sämtliche Feinkost-Flsch-Konserven und alle Seefischsorten erhältlich 

Vorbes t e IJun9en erbeten 

Fisch Geflügel Wild A. RATH 
Langen. Wassergasse 7 und Walter-Rietig-Straße 18 - Telefon 21 76 

Langen, Fahrgasse 23 

Zum Weihnachtstest 
das passende Geschenk, ein 

Regenschirm 
Damenschirme • Herrenschirme - Kinder- 
schirme - Modeschirme - Taschenschirme - 
Spazierslöcfce • Krankenstöcke - Original- 
Knirps 
Eine sehr große Auswahl finden Sie im 
Fachgeschäft 

SCHIRM-LISKA 
Reparaturen In eigener Werkstatt I 
NeckarstraBe 3 - an der Post 

7' 

Spezialvericauf 

von Wollplüschsocken 

ab Fabrik 

Wintersocken - Sportsocken - Skisocken 

Kindersocken 3b DM 1|50 

Mittwoch. 20.12.1967, von 9-18 Uhr im Franitfurtor Hof. Luth«rpl.2 

i, 

..V- -.t' —-.-4 , \ >r - .'i '<-*■ " ■ ■ 

länöour Zdturiö p 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 102 Freitag, den 22. Dezember 1967 Jahrgang 19'57 

R^dar auf dem Berg Tabor 
Ueorg Walter 

Viele Begriffe der biblischen Geschichte, die 
uns in der Kindheit gelehrt wurden, haben 
ihren vertrauten Klang verloren. Manche Orte 
sind zur Bedeutungslosigkeit abgesunken, ihre 
Namen verwelkt. Mit anderen verbinden wir 
heute blutige Ereignisse der jüngsten Zeit, ihre 
einstige Bedeutung tritt dahinter zurück. 
Palästina geht zum zweiten Mal iii die Ge- 
schichte ein, aber es ist ein unheiliges Land 
geworden. Unheilig nicht nur, weil in den letz- 
ten zwei Jahrzehnten drei Kriege um das 
Land geführt wurden, das die der Christenheit 
teuren Stätten beherbergt, und weil die Araber 
dem ..Stamme Juda", der seit mehr als 3000 
Jahren im Raum zwischen Mittelmeer und 
Jordan lebt, das Heimatrecht verweigern. Un- 
heilig — aus christlicher Sicht — auch des- 
halb weil der Islam in Jerusalem lange Zeit 
viel greifbarer war als das Christentum, des- 
sen Kirchen sich den Platz am Grabe Christi 
streitig machten. 

Seit dem Juli dieses Jahres können die 
Gläubigen aller Religionsgemeinschaften und 
aus aller Welt die heiligen Stätten in Jeru- 
salem wieder ungehindert besuchen. Jahrelang 
war der Zugang erschwert, für die Juden 
durch die Araber sogar unmöglich gemacht. 
Die von den Israelis vollzogene Eingemeindung 
der Jerusalemer Altstadt, durch die das Tor in 
den heiligen Bezirk geöffnet wurde, wird je- 
doch nicht als Lösung der strittigen Frage an- 
erkannt. Nicht nur das polltische, sondern 
auch das religiöse Arabertum streiten Israel 
das Recht ab, den Berg, der den Felsendom 
und die El Aksä-Moschee trägt, zu verwalten. 
Und auch die christlichen Glaubensgemein- 
schaften stellen die Frage, ob die Grabes- 
kirche und die Via Dolot^ösa In Jeru^lem, der 
Garten Gethsemane über dem Kidrontal und 
die Geburtskirche in Bethlehem nicht inter- 
nationalisierte Stätten sein sollten. 

Jei-usalem ist drei sehr alten und großen 
Religionen heilig, dem Judentum, dem Chri- 
stentum und dem Islam. Diese Religionen 
haben auf sehr verschiedenen Wegen die Welt 
durchdrungen, doch in Jerusalem trafen sie 
sich. Wenn irgendwo, dann müßte hier aus der 
Verknüpfung des Vergangenen das Gemein- 
same des Glaubens an Gott sichtbar werden. 
Aber der Geist hat sich anscheinend von den 
heiligen Stätten abgewandt. Der politische 
Hader triumphiert über den Auftrag der Ge- 
schichte. Die Touristen, die zur Weihnachtszeit 
Israel besuchen, werden deshalb weit mehr 
von den Zeugnissen der jüngsten als von 
denen der alten Geschichte zu sehen bekom- 
men. 

In Nazareth, wo Christus aufwuchs und 
lehrte, und in Bethlehem, wo er und vor ihm 
David geboren wurde, werden noch Erinne- 
rungen an das Leben Jesu geweckt. Doch 
schon am Jordan wird der Anblick der Allen- 
by-Brücke den Gedanken an die Stelle, wo 
Johannes Christus taufte, verdrängen. Die 
Klagemauer in Jerusalem ist für die Fremden 
zur Sensation geworden, der Platz, wo Christus 
den Tempel reinigte, verblaßt daneben. Gali- 
lälsche Orte wie Nain . wo der Jüngling er- 
weckt wurde, oder Bethsaida, wo Petrus, der 
Urpapst der katholischen Kirche, zur Welt 
kam und die Speisung der Fünftausend statt- 
fand, sind abgelöst worden durch Dörfer, die 
beschossen oder bombardiert wurden. 

Der See Genezareth, an dessen Ufern Christus 
den Fischern predigte und den Aussätzigen 
heilte, hat zum zweiten Mal Im Laufe der Zei- 
ten Berühmtheit erlangt. Jetzt als der Ort, der 
von syrischen Höhen eingesehen und unter 
Feuer genommen werden konnte. Die Fischer- 
flottillen sind Kanonenbooten gewichen, die 
historischen Felder am Ufer konnten lange 
Zeit nur unter Feuerschutz bestellt werden. 
Der Ort der Verklärung Christi, der Berg 
Tabor, trägt heute Radargeräte. Hier hat der 
biblische Glaube kaum noch eine Helmstätte. 
Die Gegenwart scheint stärker als die Über- 
lieferung. Aber steht der Glaube nicht immer 
vor der Notwendigkeit, sich gegenüber dem 
Sichtbaren zu behaupten ? 

Friedliche Weihnachtsbotschaft 
aus Jerusalem 

Die Hoffnung auf Frieden, vor allem für den 
Nahen Osten, drückten gestern in Weihnachts- 
botschaften die Bürgermeister von Jerusalem 
und Bethlehem und das Oberhaupt der rus- 
sisch-orthodoxen Botschaft in Jerusalem aus. 

In diesem Jahr werden das christliche Weih- 
nachtsfest, das jüdische Lichtfest Chanukka 
und das Ende des mohammedanischen Fasten- 
monats Ramadan an den gleichen Tagen ge- 
feiert. 

Zu Weihnachten soll eine Pilgergruppe aus 
der Sowjetunion in Jerusalem eintreffen. Zu 
r'cn Pilgern soll neben anderen Geistlichen 
"ndPfofessoren von den Moskauer und Lenin- 
nrader Religions?akademien auch ein Bischof 
ohöron. 

Weihnachtsmahnuns an Autofahrer: 

Straßen sind kein Tummelplatz 

für den Autosport 
FeicrtaKe mit heilen Knofhcn unter dem 

Christbaum verleben t 
(hs) — Die wöchentlichen Berichte über die 

Unfälle sollten gerade jetzt vor den Fest- 
tagen eine ernste Mahnung sein, die Straßen 
nicht als „Sportplatz" zu benutzen. Denn es 
ist eine Tatsache, daß überhöhte Geschwin- 
digkeit an sich oder in Verbindung mit ge- 
wis.sen Manipulationen, Überholen. Kreu- 
zungen und so weiter, die erdrückende Mehr- 
heit aller Verkehrsunfälle verursachen. Lie- 
ber etwas später zum Ziel kommen, aber dann 
mit heilen Knochen die Festtage unter dem 
Christbaum verleben. 

Auf den Autobahnen und den großen Stra- 
ßen sind heute Geschwindigkeiten von 120 
bis 150 km/h fast die Regel. Und häufig ent- 
sprechen überhöhte Geschwindigkeiten kei- 
neswegs beruflichen Notwendigkeiten. Nur 
allzu häufig sind es sogenannte Sonntags- 
fahrer, die damit Unfälle verursachen, weil, 
sie den falschen Ehrgeiz haben, auf der 
Straße Sport zu treiben. Sie setzen damit 
nicht nur das eigene, sondern auch das Le- 
ben der anderen oft in verbredierischem 
Leichtsinn aufs Spiel. 

Gut und nützlich wäre es. wenn diese 
„Eilt-sehr-Fahrer", die die Verkehrsstraße 
mit einer Rennbahn verwechseln, in eins der 
vielen Unfallkrankenhäuser geführt würden, 
in denen ihnen zum Bewußtsein gebracht 
werden könnte, daß die Unfälle bei den heut« 
üblichen Geschwindigkeiten weit schredc«. 
liebere Folgen haben als früher, weil daä 
Zerstörungselement im Quadrat der Ge- 
schwindigkeit zunimmt und so Formen de* 
Zerstörung menschlicher Organe und mensch« 
liehen Gewebes zur Folge hat, wie wir sie 
außerhalb der Unfallkranket>häuser nur sel- 
ten zu Gesicht bekommen. 

Deshalb sei die Warnung wiederholt: Stra- 
ßen sind kein Tummelplatz für Autosporti 
Um vieles weniger noch an Festtagen — in 
ureigenstem Interesse. 

FESTLICHER GLANZ 

Der große Augenblick — Zum ersten Mal sieht sie der Kerzen Glanz 

Die letzte Kerze vor dem großen Licht 

Vom Tannenreis zum Weihnachtsbaum / Christlidie Symbolik 

(hs) — In Gallien, dem heutigen Frank- 
reich, ist die Adventszelt als Institution wohl 
am ehesten in Erscheinung getreten. In ihr 
sah man eine Parallele zur Fastenzeit vor 
Ostern. Leuchtende Geschäftsstraßen, Schau- 
fenster und riesige Tannenbäume auf öffent- 
lichen Plätzen mit vielen Neon-Leuchten 
sind heute das äußere Symbol der Vorweih- 
nachtszeit. Und in den Wohnungen steht der 
Adventskranz mit den vier Kerzen, deren 
letzte nun bald angezündet wird zum Zei- 
chen. daß der Christenheit großes Licht er- 
scheint. • 

Zum Weihnachtsfest gehört nun mal auch 
der Tannenbaum und wohl auch in diesem 
Jahr werden es wieder um die 18 Millionen 
Tannen oder Fichten sein, die den Bundes- 
bürger erfreuen. • 

Tannenreiser brachte man schon im 15. 
Jahrhundert zur Weihnachtszeit in die gute 
Stube, und dann folgte der eigentliche Weih- 
nachtsbaum. Doch es fehlt an genauen Nach- 
weisen. Aber 1521 wird aus Schlettstadt im 
Elsaß über die Zahlung von zwei Schillingen 
an „ferstern, die meyen am sand Thomastag 
zu bieten hatten", berichtet. „Meyen" nannte 
man im Althochdeutschen jeden grünen 
Baum — im Winter also ausschließlich die 
Nadelbäume. Wenn also am St. Thomastag, 
dem 21. Dezember, die Förster die grünen 
Bäume besonders zu hüten hatten, dann nur 
wohl deshalb, weil es sicherlich schon damals 
Brauch war, sich einen grünen Baum, einen 
Weihnachtsbaum, im Walde zu holen. 

Und auch auf der anderen Seite des Rhei- 
nes, in Freiburg im Breisgau, soll sidi der 
Rat der Stadt 1544 gezwungen gesehen haben, 
gegen das unstatthafte Abhauen der „Welh- 
nachtsmeyen" vorzugehen. Wer erwischt 
wurde, soll mit einer Strafe von zehn Rap- 
pen belegt worden sein. 

Billige Fahrkarten für ältere Menschen 
Vom 8. Januar bis 30. April 1968 will di« 

Bundesbahn für über 65 Jahre alte Reisend« 
nur halbe Preise verlangen. 

Bundesverkehrsminister Georg Leber gab 
dazu bekannt, daß die Fahrpreisermäßigung 
ohne Rücksicht auf die Entfernung und di^ 
Zahl der Reisen für die Hin- und Rückfahrt 
Im Inland gilt. Ausgeschlossen sind ledigllcH 
Reisen in TEE- und F-Zügen und Reisen a« 
den Osterfeiertagen. 

Der Beschluß des Vorstandes der Bundes« 
bahft-%rurde von Minister Leber als Wille z» 
neuen Initiativen gewürdigt. Zugleich sei el( 
ein für viele sicher unerwartetes nachträg« 
liebes Weihnachtsgeschenk an die älteren Mit« 
bürger. 

Der deutsche Christbaum ist jetzt auch in 
vielen Ländern der Welt zum Symbol der 
Weihnacht geworden. Und im Lexikon kann 
man lesen, daß die Deutung des Weihnachts- 
baumes in der diristlidien Symbolik als 
Paradiesbaum und Baum Jesse sehr viel zur 
Vertiefung der Verwurzelung des Christen- 
tums im Volksbrauch beigetragen hat. 

• 
Zu Großvaters Zeiten war es ja noch üb- 

lich, daß überall — auch in den Städten — 
das Christkind persönlich in jedes Haus kam, 
um die Kinder zu bescheren und auch die 
Alten zu erfreuen. Ein Brauch, der auch heute 
noch in vielen ländlichen Gegenden dies- und 
jenseits des Rheins, auf dem Hunsrück, im 
Odenwald und im Taunus geübt wird. 

Noch manch anderer Brauch hat sich er- 
halten und lebt alljährlich um die Weih- 
nachtszeit auf. Hier zieht das Christkind 
durÄ die Straßen, um Freude zu verkünden, 
dort verkörpern Beiz- oder Benznickel mit 
rasselnden Ketten und grimmen Masken das 
Böse, das vom Christkind besiegt wird, und 
immer ist der Ursprung in den Gestalten der 
altgermanischen Mythologie zu deuten. 

Der Weihnachtstraum 1967 ? Leider meist 
nur ein Traum von der elektrischen Eisen- 
bahn, von Puppen, Süßigkeiten, Pelzmänteln 
oder einem neuen Auto . . . 

Keine weiße Weihnachten 
Während in den letzten Tagen noch mit 

weißen Weihnachten gerechnet werden konnte, 
die Temperaturen lagen beträchtlich unter 
Null, schlug das Wetter gestern plötzlich um. 
Der Zustrom milder atlantischer Luftmassen 
ließ die Tagestemperaturen wieder über Null 
ansteigen. Der Schnee wird sich bald in Was- 
ser auflösen. Nur in Höhen oberhalb 1000 m 
soll die geschlossene Schneedecke erhalten 
bleiben. 

Rückkehr des griechischen Königs sicher 
Es wird damit gerechnet, daß König Kon- 

stantin noch in diesem Jahr wieder nach 
Athen zurückkehren wird. Das Ausscheiden 
der drei starken Männer der griechischen 
Militärregierung aus dem aktiven Militär- 
dienst ist nach Ansicht politischer Beobachter 
in Athen eine Geste, die König Konstantin 
die Rückkehr erleichtern solle. 

Rechtspfleger-Anwärter werden 
eingestellt 

Nach einer Veröffentlichung des hessischen 
Ministers der Justiz stellt die hessisdie Ju- 
stizverwaltung zu Anfang September 1968 
Anwärter für den Rechtspflegerdienst ein. Es 
können sich Bewerber melden, die das Reife- 
zeugnis einer Höheren Schule, das Zeugnis 
der mittleren Reife oder das Abiächlußzeug- 
nis einer Handelsschule haben. Die Bewerber 
müssen mindestens achtzehn Jahre alt sein 
(bei der Einstellung). Bewerbungen sind bis 
zum 31. März an das hessische Justizmini- 
sterium in Wiesbaden, Wilhelmstraße 24. zu 
richten. 

Erfolgreiche Langener Motorsportler 
Bei einer Ehrung verdienter Motorsportler 

des ADAC-Gaus Hessen wurden auch meh- 
rere Langener Bürger ausgezeichnet Für 
.sportliche Bestleistungen in der Gau-Meister- 
schaft wurde Herr Günter Voltz geehrt, der 
sich mit großem Erfolg am Rallye- und Zu- 
verlässigkeitsspori beteiligte. Im Automobil- 
Turniersport errang Herr Alfred Dröll das 
Motorsportabzeichen in Bronze. Mit der gol- 
denen ADAC-Sportfahrernadel wurde Herr 
Günter Voltz dekoriert. Die große silberne 
Sportfahrernadel erhielt Herr Heinricli Seil- 4 
ring. 



Mit 24 Jahren Meister 
Die Melsterprürung als Installationsmeisicr 

hat Herr Gerhard Sdieele aus Langen, Wil- 
helmstraße 27, im Alter von 24 .lahrcn vor 
der Handwerkskammer in Stuttgart bertan- 
den. Dort hatte Herr Scheele die Meister- 
schule besucht. Der frischgebackene Meister 
ist der Neffe von Herrn Wilhelm Hcrth, der 
in der Wilhelmstraße das Instaliationsge- 
schiift betreibt. 

Die Ludwig-Ert<-Schule sammelte 
Wie in jedem Jahr haben die Schüler und 

Schülerinnen der Ludwig-Erk-Schule auch 
diesmal aus Anlaß des Volkstraucrtages frei- 
willige Spenden für den Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfür.sorge an die zuständigen 
Klassenlehrer übergeben. 

Es gingen 236,65 Mark ein. die dem Lan- 
desverband Hessen des Volksbundes über- 
geben wurden. Die Schule dankte den Kitern 
für die Spende, die mithilft, deutsche Soida- 
tenfriedhüfe würdiger zu gestalten. 

f^angen. den 22. Dezember 1967 

Heiliger Abend 
Am Sonntag ist Heiliger Abend. Zugleich 

mit dem vierten Licht im Adventskranz wer- 
den wir die Kerzen im Tannenbaum anzün- 
den. und ihr Schimmer wird sich in glück- 
lichen Augen spiegeln, in alten und in jun- 
gen . . Vertraute Lieder werden klingen, 
Wünsche sich erfüllen und einen Atemzug 
lang wird die VerheiiSung des Friedens auf 
Erden Wirklichkeit geworden sein. Die Kin- 
der werden jubeln und die Erwachsenen ge- 
rührt davon sprechen, wie ganz anders 
Weihnachten doch einmal war. Einst . . . 

Wirklich? Wir wollen uns nidits weis- 
machen: Wenn es überhaupt jene winter- 
liche romantische, pelzberett-verbrämte Weih- 
nachtsstimmung gab. wie Ludwig Richter sie 
immer wieder darstellte, wenn es sie über- 
haupt jemals gab. so ist sie mit der letzten 
Postkutsche damals davongefahren. Und alle 
vieibestaunten Errungenschaften unseres 
Zeitalters reichen nicht aus, diesen verschnei- 
ten Zauber des Weihnachtsmarktes an der 
alten Stadtmauer zurüdtzuholen. Wo wir es 
versuchen, wird es nur Attrappe, wird es zur 
unwahren Gefühlsseligkeit auf einer schlecht- 
dekorierten Bühne. Aber braucht das Weih- 
nachtswunder denn diese Attribute, dieses 
Gestern oder Vorgestern, die gute alte Zeit, 
der wir immer nachtrauern? Leuchtet das, 
was einsl im Stalle zu Bethlehetn geschah, 
nicht seit zwei .Jahrtausenden aus sich selbst 
heraus durch alle Not der Welt? 

Heiliger Abend. Weihnachten des .Jahres 
IHfi". JTns^ro Weihnacht . . Gesegnetes Fest ! 

;|R GHATULIEREN . . . 
. . . Frau Dorothea Fink. Annastraße 18. zum 
7ß. und Herrn Albert Penkwitz, Außerhalb 
SW 45. zum 75. Geburtstag am 23. 12.; 
. . Frau Katharine Knipp, Neckarstraße I, 
zur- 80.. Frau Elisabeth Sallwey, Rheinstr. 14, 
ZU!'' 75. und Frau Rosalie .Schleid, Goethe- 
strade 54. zum 75. Geburtstag am 24. 12.: 
. . Frau Margarethe Schlapp. Wilh.-Leusch- 
ner-PUitz 27. zum 76.. Frau Martha Schulz, 
Annastraße 46. zum 83. und Frau Katharina 
Altvater. Fahransse l'-V zum 77. Geburtstag 
am 25. 12.; 
. . Frau .loh.mna Schmidt. Berliner Allee 1, 
zum 75. Geburtstag am 26.' 12.; 
. . . Frau Antonia Grund. Im BirkeiAyäld- 
cht i' 7:1. zum 76. und Frau Elisabeth .Schicke- 
danz. Feklberiist^'ane 10. zum 79. Gthiu'tstag 
am 28. 12 

Herzliche G!ücl;wüp'.chc entbii lcl auch die j^.,, . 

Weihnachts^rüße des Bürgermeisters 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 
Es ist gar nicht so einfach, nach all dem geschäftigen Jagen der Vor- 

weihnachtstage ruhig zu werden und sich zu besinnen auf das, was das 
Weihnachtsfest wirklich sein will — das Fest der Menschenliebe, des Ver- 
stehens und auch des Verzeihens. 

Gute Vorsätze werden gefaßt für das neue Jahr. Wir wollen versuchen, 
sie auch wirklich durchzuführen, denn in unserer unruhigen und hektischen 
Zeit, wo niemand weiß, was das Morgen bringt, muß jeder einzelne dazu 
beitragen, daß der Friede in der Welt, das wichtigste Gut, erhalten bleibt. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen frohe und geruhsame Weih- 
rachtsfeiertage und alles Gute für 19681 

Ihr 
Hans Kreiling, Bürgermeister 

Viel Freude gabs beim Alten-Nachmittag 
Gemeinsam mit der Arbeiter-Wohlfahrt 

veranstaltete die SPD-Frauengruppe einen 
Alten-Nachmittag. 120 Frauen und Männer im 
Rentenalter saßen in froher Runde bei Kaffee 
und Kuchen im Siedlerheim zusammen und 
ließen sich gern die fürsorgliche Betreuung 
der SPD-Frauen gefallen. Die ..Motten" san- 
gen — mit Herrn Diether am Klavier — eine 
stimmungsvolle Weihnachtskantate und zu- 
sammen mit Conny Farnung. einem jungen 
Schlagersänger, der sich unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt hatte, viele Evergieens aus 
der Zeit, als der Großvater die Großmutter 

Winteranfang ... 
Heute. Freitag . genau um 14 Uhr I 

wird der frostige Ge.selle seme Herrsch: 
nach dem Kalender antreten. Zu diesem Zei 
punkt erreicht die Sonne den südlichsten 
Punkt ihrer Bahn, es ist Wintci'sonnenwendc. 
und mit ihr erleben wir den kürzesten Tag 
und die längste Nachl 

Natürlich richtet sich der Winter nicht so 
genau nach dem Kalender, gewohnlich 
schickt er Frost und Schnee schon einige Wo- 
chen voraus, damit wir uns allmählich an ihn 
gewöhnen. Zwar ist er. astronomisch betrach- 
tet, mit 88 Tagen und 23 Stunden die kür- 
zeste unter den .lahreszeiten. das hat ihn aber 
noch nie daran gehindert, sein Regiment nacii 
Belieben auszudehnen. Und viele un.serer 
Mitbürger, vor allem die Kinder und die Win- 
tersportler, hoffen, daß er uns mit Eiszapfen 
und Flockentreiben ein weißes Weihnachts- 
fest sclienkt! 

nahm. Die gute Laune der alten Herrschaften 
nahm immer mehr zu, sie sangen fröhlich mit 
und ließen sich Wein oder Bier schmecken. 
Conny Farnung sang Lieder zur Gitarre und 
die Zuhörer klatschten den Takt dazu. Nach 
einem Abendimbiß gab es für jeden noch ein 
kleines Geschenk. Mit vielen herzlichen Dan- 
kesworten verabschiedeten sich die Gäste von 
ihren Gastgebern. Ein Dankeschön und ein 
kleines Geschenk erhielt auch Hausmeister 
Schlegel, der während der Nachl die Tische 
zusammengestellt und weiß gedeckt hatte. 

Brief aus Romorantin 
Bürgermeister Kreiling erhielt dieser 

Tage einen Brief des Präsidenten des 
Ver.schwisterungsvereins in Romoran- 
tin. Der Brief hat folgenden Wortlaut; 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister! 
Trotz eines sehr starken Nebels sind 

wir alle drei wieder gut hier ange- 
kommen und haben unsere berufliehe 
Arbeit wieder begonnen. Ich war die 
ganze Zeit so stark beansprudit, daß 
ieh mich erst jetzt um meine Post so- 
wie um eine Zusammenkunft des Vor- 
standes des Comite de Jumelage küm- 
mern kann. Diese Zusammenkunft wird 
am folgenden Montag stattfinden. 

Unsere Reise ist jetzt für uns nur 
noch eine Erinnerung, aber dank Ihres 
freundlichen Empfangs ist es eine wun- 
derschöne Erinnerung. 

Bitte, grUDen Sie alle, die an unseren 
Zusammenkünften teilgenommen haben 
und übermitteln Sie unseren besten 
Dank den Stadtverordneten der Stadt 
Langen. 

Mit besten Grüßen 
J. Dallgaut 

Den Kranken zur Freude 
Auch in diesem Jahr wird die Blasbeset- 

zung des Spielmanns- und Musikzuges vom 
Turnvereins 1962 Langen e. V. am 24. Dezem- 
ber um 16 Uhr im Kreiskrankenhaus musizie- 
ren. Abteilungsleiter Priedel Breidert sagte 
man möchte hiermit allen kranken Mitbiir- 
gern, die das Weihnachtsfest nicht im Kreise 
ihrer Familie verbringen können, eine Freude 
bereiten. 

♦ Der Nikolaus kommt am heutigen Frei- 
tag um 18 Uhr zu den Kindern der SSG- 
Handballer. Im Clubhaus des Vereins treften 
sich de.shalb alle Kinder mit ihren Eltern, 
um aus der Hand des Nikolaus ein kleines 
Geschenk entgegenzunehmen. 
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Elirennadel für Herrn LIederbacfi 
Die Ortsvereme Langen und Sprendlingen 

der IG Druck und Papier hielten am ver- 
gangenen Samstag im „Cafe Krone" eine 
Weihnaditsfeier für ihre Altkollegen mit 
Ehefrauen ab. Der Vorstand würdigte in kur- 
Ben Worten die Verdienste der Altkollegen 
für ihre Gewerkschaft und dankte für ihre 
ä'reue zum Verein. In dieser Feierstunde 
tvurde dem Kollegen Peter Liederbach aus 
Langen für 50jährige Mitgliedschaft in der 
JG Druck und Papier die Urkunde und 
Ehrennadel überreicht. 

Schweres Schadenfeuer 
Uber Feuermelder wurde am Mittwoch ge- 

gen 17.45 Uhr ein Brand in einem Wohnhaus 
in der Walter-Rielig-Straße gemeldet. In 
einem Anbau brannten dort Polstermöbel. Es 
entstand nach Angaben der Polizei beträcht- 
licher Schaden sowohl an den gelagerten 
Möbeln als auch an dem Gebäude. Zur Er- 
mittlung der Brandursache zog die Langener 
Kriminalpolizei Spezialisten des he.ssischen 
Landeskriminalamtes in Wiesbaden hinzu. 
Über das Ergebnis der Nachforschungen war 
noch nichts zu erfahren. 

Der Brandschutz im Westen der Stadt 
Ein Löschfahrzeug bei der Pittler AG stationiert 

Auf eine Anfrage des Stadtverordneten 
Alfred Oeder wegen des Brandscliutzes für 
den westlichen Stadtteil von Langen teilte 
der Magistrat mit: Die Firma Pittler AG hat 
gestattet, das Löschfahrzeug LF 16 der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen seit September 
1967 in eine geheizte Garage auf dem Werks- 
gelände des Unternehmens ständig einzustel- 
len. Bei dem Fahrzeug handelt es sich um 
einen Magirus, der seit 1940 im Einsatz ist. 
Eine Vereinbarung mit der Firma Pittler über 
das Einstellen des Fahrzeuges wird ausgear- 
beitet. Es sind noch versicherungsreclitliche 
Fragen zu klären. 

Das Fahrzeug wird gegenwärtig in einer 
Kraftfahrzeugwerkstatt gründlich überholt 
und kann noch im Laufe dieser Woche wie- 
der eingesetzt werden. Es genügt in tech- 
nischer Beziehung den gestellten Anforde- 
rungen. Zur Bedienung sind drei Bewohner 
des Stadtteils Oberlinden eingeteilt. Ob diese 
Feuerwehrleute jedoch im Ernstfall immer 
zur Verfügung stehen können, i.st fraglich, da 
sie durch ihre Berufsarbeit nicht immer in 
Langen sind. Aus diesem Grunde wurde be- 
reits eine Fühlungnahme mit der Firma Pitt- 
ler AG vorgenommen, damit künftige Be- 
triebsangehörige des Unternehmens, die Mit- 
glieder auswärtiger Feuerwehren sind, im 
Bedarfsfall als Bedienungspersonal eingesetzt 
werden können. 

Darüberhinaus wurden jetzt Überlegungen 
und Untersuchungen angestellt, wie die öst- 
lich der Bahnlinie eingestellten Feuerwehr- 
fahrzeuge im Einrotzfall am sdinellsten in 
das Gebiet westlidi der Bahnlinie gelangen 
können. Dabei wurde festgestellt, daß eine 
Einfahrt über den Leukertsweg und den 
Bahnübergang „Im Loh" ohne größer« 

• Schwierigkeiten möglicli ist. Der Leukertsweg 
befindet sich in einem Zustand, daß er von 
den Fahrzeugen durchaus befahren werden 
kann. Es müßte lediglich an der Brücke am 
Südrand des Stadtwaldes (Oberlinden) über 
die der Zufahrtsweg zu dem Wohngebiet „Im 
Loh" führt, eine Leitplanke oder Schutzge- 
länder angebracht werden. Die Brücke hat 
eine Tragkraft von 35 Tonnen und könnte 
somit den Belastungsansprüchen genügen. Da 
aber der Weg uneben ist und eine sehr starke 
Kurve hat, könnte besonders während der 
Dunkelheit die Gefahr des Umkippens eines 
Fahrzeuges bestehen. Die Anfahrt über den 
Bahnübergang „Im Loh" könnte bei Einsät- 
zen im Stadtgebiet südlich der B 486 durch- 
aus vorteilhaft sein. Es müßten in diesem 
Falle jedodi mit der Bundesbahn Abspraciien 
darüber getroffen werden, daß im Bedarfs- 
fall flie Schranken geöffnet werden. Soweit 
hier bekannt ist, sind die Schranken an die- 
sem Bahnübergang während bestimmter Zei- 
ten des Jahres ständig geschlossen. 

Für einen Einsatz im Gebiet nördlich der 
B 486, das ist hauptsächlich das Industriege- 
biet, würde sich der Bahnübergang im Leer- 
weg anbieten. Hier besteht jedoch die Schwie- 
rigkeit, daß westlich der Bahn nocli keine 
weiterführenden Wege und Straßen vorhan- 
den sind. Da die Stadt Langen innerhalb des 
zur Zeit in der Erschließung stehenden neuen 
Industriegebiets nördlich des Nordsammlers 
eine Erschließungsstraße in Richtung Leer- 
weg ausbauen will, sollte dieser Zeitpunkt 
abgewartet und die dadurch entstehende Ver- 
bindung zum Bahnübergang Leerweg später 
durch die Feuerwehr benutzt werden. Es ist 
anzunehmen, daß diese Verbindung bis Mitte 
nächsten Jahres hergestellt werden kann. 

» Tausend Mark Sachschaden entstand am 
Dienstag gegen 7.30 Uhr bei einem Verkehrs- 
unfall auf der Darmstädter Landstraße in 
Höhe der Firma Straub. Ein Personenwagen 
fuhr auf ein anderes Auto auf. 

♦ Zwei Hühner sind am Mittwoch in der 
Frankfurter Straße 13 zugelaufen. Der Be- 
sitzer wird gebeten, sich dort bei Frau Krech 
zu melden. 

* Infolge Schneeglätte stießen am Mittwoch 
gegen 13.50 Uhr auf der Kreuzung Südliche 
Ringstraße / Gutenbergstraße zwei Personen- 
wagen zusammen. Dabei entstand ein Sach- 
schaden von etwa 1 200 Mark. Personen wur- 
den nicht verletzt. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke Langen 

In der Zeit vom heutigen Freitag, 16 Uhr, 
bis 29, Dezember, 7 Uhr, ist der Bereit- 
schattsdienst der Stadtwerke Langen telefo- 
nisch zu erreichen unter Telefonnummer 4091. 
Für Gas und Wasser ist zuständig Herr Gün- 
ter Lang, Langen, Dieburger Straße 51; für 
Strom Herr Klaus Müller, Langen, Carl- 
Schurz-Straße 4. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Die Christvesper unter Mitwirkung des 

Posaunenchors, findet wie im vergangenen 
Jahr um 16.30 Uhr statt und wird von Herrn 
Pfarrer Dippel gehalten. 

Die Christmette beginnt bereits um 23 Uhr 
und wird von Herrn Pfarrer Dr. Ziegler ge- 
halten. Frau Gertrud Braun-Sehring singt 
Arien aus dem Woihnachtsoratorium von Jon. 
Seb. Bach und Frau Ruth Allmann-Bambach 
spielt das Largo für Violine von Max Reger, 
begleitet von Herrn Kantor Rhode an der 
Orgel. 

I=rau Pfleinort 25 Jahte im Lehrdienst 
A.!1i Montag fand in einer kleinen Feier in 

der Albort-Sfhv/eitzor-Schule die Ehrung von 
Fr:iu Moinert statt, die auf eine 2,5jähriRe 
Dienstzeit als Lehrerin zurückblicken kann. 
Der Schiilerciiiii und d.-i<: Orchester - beide 
unter der Leitung von Frau .Seidel — um- 
rahmten die Feier. Herr Rektor Pfeifer be- 
grüßte die Sciiüler. das Kollegium und ins- 
bes-ondere die .Uibilarin. B'rau Meinert. Seme 
Ausführungen g^Uen zunächst allgemein der 
25j!ilirir,cn Tätigkeit dieser Lehrkraft, die 
ihre ganze ArheitsUraft für die Erziehung und 
Bil'lunf! der ihr anvertrauten Jugend einge- 
sel:'t b:i!. Dann würdigte der Rektor gebüh- 
rend die Erziehevtätigkeit der Jubilarin an 
der Alhert-.Schweitzer-Schule. 

Mit den besten Wünschen für Gesundheit, 
Freude am Beruf und einer weiteren guten 
Zusammenarbeit im Kollegium, überreichte 
Herr Rektor Pfeifer die Urkunde des Regie- 
rungspräsidenten und im Namen des Kolle- 
giums ein kleines Geschenk. 

Prominente Gäste bei dem Alten-Nachmittag. Von rechts nach links: Stadtrat Otto Stroh, 
der Vorsitzende der Arbeiter-Wohlfahrt, Bürgermeister Kreiling, Bürgermeister a. D. Um- 
bach und SPU-Vereinsvorsitzender, SteuerratMayer. 

* Aufgebrochen wurde in der Nachl zum 
Dienstag ein in der Friedrich-Ebert-.Straße 
abgestellter Personenwagen. Aus dem Fahr- 
zeug wurden unter anderem ein Ledermantel 
und verschiedene Lederartikel entwendet. Um 
Hinweise bittet die Kriminalpolizei. 
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schließlich der Aufstellung eines Vorenlwur- 
fes unverzüglich einzuleiten. Der Magistrat 
schlägt datr.'r vor, einen Vorentwurf zu er- 
stellen; 15 000 Mark wurden für diesen Zweck 
in den Haushalt eingeplant. 

Für die Erschließung des Industriegebietes 
im Nordwesten der Stadt, mit der in Kürze 
begonnen wird, muß die Stadt eine Summe 
von 1 187 000 Mark für Kanalisierung, Her- 
stellung der Straßen sowie der Straßenbe- 
leuchtung investieren. Bereits 1967 konnten 
405 OnO Mark an ordentlichen Haushaltmitteln 
bereitgestellt werden, die. soweit sie noch 
nicht verausgabt sind, in das kommende Jahr 
übertragen werden, so daß noch 782 000 Mark 
aufzubringen sind. Die Stadt hofft, im kom- 
menden ,Iahr einen Teil des Industriegoliin- 
des zu veräußern, um die Investitionen teil- 
weise abzudecken. 

Schwierig wird es, den Haushalt 1968 aus- 
zugleichen, zumal die Stadt nahezu eine Mil- 
lion Mark weniger an Schlüsselzuweisungen 
erhält. Hinzu kommt noch, daß die Stadt im 
neuen Jahr rund 200 000 Mark mehr Kreis- 
umlage an den Landkreis abführen muß. An 
Declfungsmitteln fehlten so über eine Million 
Mark. Dem Magistrat ist es dennoch gelun- 
gen, einen ausgeglichenen Haushaltentwurf 
der Stadtverordnetenversammlung vorzulegen. 

Der Stadtverordnetenversammlung ist es 
nun vorbehalten, dem Haushaltplan 1968 .seine 
endgültige Form zu geben. 

Ein Paket auf dem Gabentisch 
Realschulklasse 8c dachte an Familien 

in Mitteldeutschland 
Schon vor einem Jahr hatte die Klasse 8c R 

der Albert-Einstein-Schule auf Anregung 
ihrer Lehrerin Frau Schüller mehrere Päck- 
chen und Pakete nach Mitteldeutschland ver- 
sandt, die alle ihre Empfänger erreichten. 
Bewegte Dankbriefe trafen in Langen ein, 
sogar ein selbstgebackener Stollen als Gegen- 
geschenk. Durch diesen Erfolg ermutigt, be- 
schlossen die Mädchen und Jungen einstim- 
mig, auch 1967 an Weihnachten die Fest- 
freude einiger mitteldeutscher Familien zu 
erhöhen und zugleich das Gefühl der Zusam- 
mengehörigkeit aller Deutschen zu stärken. 

Die Schüler und Schülerinnen der Klasse 
8c R trugen nach Kräften zum Gelingen der 
Paketaktion bei. Manche brachten Lebens- 
mittel mit, andere das Geld für weitere Ein- 
käufe; dieser spendete eine Briefmarke, jener 
besorgte Kartons, Packpapier und Kordel. Die 
Mäddien ließen es sich nicht nehmen, die 
Geschenke liebevoll zu verpacken, während 
die Jungen interessiert zuschauten und gute 
Ratschläge gaben. Alle zeigten echte innere 
Anteilnahme. 

Noch im November vertrauten sie vier 
Pakete der Post an, begleitet von den besten 
Wünschen für das Weihnachtstest. Zwei 
Schülerinnen, vor Jahren mit den Eltern aus 
der Sowjetzone geflüchtet, hatten die An- 
schriften dreier kinderreicher Familien und 
eines Rentnerehepaares angegeben. Die Pa- 
kete müßten auch diesmal ankommen; denn 
die strengen Versandbestimmungen sind 
selbstverständlich beachtet worden. 

Die Redaktion der Langener Zeitung ist 
davon überzeugt, daß auch andere Sdiüler 
und Sdiülerinnen in Langen und in den 
Nachbargemeinden als Klassengemeinschaf- 
ten in gleicher Weise tätig waren. Wir wür- 
den sie gern veröffentlichen und bitten um 
diesbezügliche Mitteilungen. Es dürfen sich 
auch Klassen melden, die künftig dem Bei- 
spiel der Klasse 8c R folgen wollen. H. 

So etwas berichten wir gerne: 

Kundendienst - groß geschrieben 
Viele Dienstleistungsbetriebe erhalten in der 

Regel nur dann Briefe von ihren Kunden, wenn 
sie Beschwerden vorzutragen haben. So ist es 
auch bei der Post und bei der Bundesbahn. 
Dieser Tage erhielt aber der Vorsteher des Bahn- 
hofs Langen ein anderes Schreiben, von dem 
wir zufällig erfuhren. Eine Langener Bürgerin 
bestellte anfangs des Monats eine Schlafwagen- 
karte für einen Zug Frankfurt — Hamburg in der 
Nacht zum 23. Dezember. Sie gab dem Schalter- 
beamten ihren Namen und als Wohnort lediglich 
Langen an. Sehr überrascht war die Frau, als 
sich der Schalterbeamte bei ihr am nächsten 
Abend meldete; Leider seien die Schlafwagen- 
plätze für diesen Zug restlos ausverkauft. Auch 
die Bemühungen um einen Schlafwagenplatz in 
einem etwas früher oder später verkehrenden 
Zug seien vergeblich gewesen, berichtete der 
Beamte. Er riet, wegen des bevorstehenden star- 
ken Weihnachtsverkehrs eine Platzkarte zu be- 
stellen. Auf Anhieb konnte der Beamte die in 
Betracht kommenden Züge ab Frankfurt und die 
Anschlußverbindungen vom Langener Bahnhof 
nennen. 

Ais „besonders positiv" erwähnte die Bürgerin 
In ihrem Brief an den Bahnhofsvorsteher, daß der 
Schaiterbeamte von sich aus überlegt habe, wie 
der Kundin am besten geholfen werden könne, 
daß er sich die Mühe machte, die Anschrift und 
die Telefonnummer zu besorgen und daß der Be- 
amte auch dann an seiner Arbeit Interessiert sei, 
wenn seine Dienstzelt auf einen Sonntag oder 
die späten Abendstunden falle. Die Kundin bat, 
ihren Brief der Personalakte des Beamten bei- 
zufügen. 

Der freundliche und hilfsbereite Schalterbeamte 
ist Herr Bitsch. Er hat öffentliches Lob verdient. 
Sicher ist er nicht der einzige Bedienstete des 
Langener Bahnhofs, der das Wort Kundendienst 
groß schreibt. Warum nur fällt es aber den Men- 
sen so leicht, sich zu beschweren, wenn etwas 
nicht ganz nach Wunsch verläuft, und warum nur 
fällt es so schwer, Dank und Lob auszusprechen 
für eine Sonderleistung? Man denke nur an die 
Postbediensteten, die seit Wochen schwer schuf- 
ten müssen, um die Flut der Sendungen vor den 
Feiertagen zu bewältigen. Selbst am Heiligabend 
werden sie noch unterwegs sein, um rechtzeitig 
Pakete und Briefe den Empfängern auszuhändi- 
gen. Sie haben eigentlich auch ein freundliches 
Wort verdient, nicht wahr? 

der Beseitigung des schienengleiclien Bahn- 
überganges wird der Neu- bzw. Au.sbau eini- 
ger Straßen im Linden erforderlich. Hierfür 
hat die Stadt allein 117 700 Mark aufzubrin- 
gen. Weitere 362 500 Mark stehen für den 
Ausbau de.s Baugebietes nördlich der Peter- 
Müller-Straße bereit. Für die Überholung von 
Straßen in der Altstadt werden 42 000 Mark 
aufgewandt. Für den Rest von 399 000 Mark 
sollen Straßen, die sich auf das gesamte 
Stadtgebiet verteilen, ausgebaut werden. 

Als dringendste Aufgabe im Haushaltplan 
1968 dürfte die Beseitigung des schienenglei- 
chen Bahnüberganges anstehen. Die Bau- 
kosten des Brückenbauwerkes über die Main- 
Neckar-Bahn werden auf 4,45 Millionen Mark 
geschätzt. Hiervon hat die Stadt Langen einen 
Anteil von 470 000 Mark zu leisten. Die Stadt 
ist in der glücklichen Lage, auf eine seit Jah- 
ren angesammelte Rücklage zurückgreifen zu 
können, die inzwischen auf 322 000 Mark an- 
gewachsen ist. Der Restbetrag soll auf dem 
Kapitalmarkt aufgebracht werden. 

Zur Förderung des Wohnungsbaues stellt 
die Stadt 100 000 Mark bereit, die als Dar- 
lehen an Wohnungsbaugesellschaften und 
-baugenossenschaften gewährt werden. Mit 

Der Haushaltsplan 1968 umfaßt fast 

17,8 Millionen Mark 

Der Magistrat legte seinen Entwurf den Stadtvätern vor / Nachtrag einstimmig 
verabschiedet 

Am Dienstagabend kamen die Stadtverordneten wieder im Saal des evangelischen 
Gemeindehauses der Stadtkirchengemeinde zu einer Sitzung zusammen, bei der es, 
sieht man von der Beantwortung einer Anfrage ab, ausschließlich um Haushaltsfragen 
ging. Einstimmig wurde von den Stadtvätern der Nachtragshaushaltsplan 1967 samt Sat- 
zung verabschiedet. Damit erhöht sich der Umfang des ordentlichen Etats im nun zu 
Ende gehenden Rechnungsjahr um rund 2,4 Millionen auf knapp 13,4 Millionen Mark, 
während das Volumen des außerordentlichen Haushalts 1967 um mehr als zwei Millio- 
nen Marl< auf 6,15 Millionen Mark reduziert wurde. Über Einzelheiten des Nachtrags- 
etats hat die LZ bereits in der vergangenen Woche ausführlich berichtet. 
Der SPD-Fraktionsvorsitzende Kurt Göhr 

sagte zu dem Nachtragsetat, wenige Tage vor 
dem Weihnachtsfest könne man die Zahlen 
im Nachtragsetat fast als ein unerwartetes 
Geschenk für die Bürgerschaft betrachten. 
„Mehreinnahmen an Steuern in Höhe von 
rund 1.7 Millionen Mark, Mehreinnahmen bei 
der Schlüsselzuweisung des Landes in Höhe 
von 150 000 Mark sowie andere Mohreinnah- 
men und Minderausgaben haben ein kleines 
Wunder bewirkt und uns gegen Jahresende 
nocli einen sogenannten warmen Regen be- 
schert." Auf die Reden der Fraktionen zum 
Nachtrag werden wir in der nächsten Aus- 
gabe ausführlich eingehen. 

Bürgermeister Kreiling legte dem Stadt- 
parlament den Entwurf des Magistrats für 
den Haushaltsplan 1968 vor. Die umfangreiche 
und sehr ausführliche Etatrode des Bürger- 
meisters veröffentlichen wir an anderer Stelle 
dieser Ausgabe. Die Sitzung stellte die erste 
I..esung des neuen Haushaltsplanes dar. Da- 
mit wurde in Langen eine Neuerung einge- 
führt. Die Stadtverordneten haben in den 
'ächsten Woclien genügend Zeit, sich mit dem 

.Vlagistratsentwurf zu befassen, der einge- 
hend im Haupt- und Finanzausschuß beraten 
wird. Erst Anfang des neuen Jahres werden 
die Fraktionen in einer weiteren Lesung zu 
dem Magistratsentwurf Stellung nehmen. 

1968 soll eine Fülle von Aufgaben 
erledigt werden 

Der Entwurf des Haushaltsplanes 1968, der 
der Stadtverordnetenversammlung am Diens- 
tagabend vorgelegt wurde, schließt in Ein- 
nahme und Ausgabe mit einem Volumen von 
17 765 060 Mark ausgeglichen ab. Auf den or- 
dentlichen Haushalt entfallen 11 670 000 Mark; 
der außerordentliche Etat wurde auf 6 095 060 
Mark festgesetzt. Auch 1968 wird die Stadt 
Langen zur Finanzierung ihrer dringendsten 
Maßnahmen auf den allgemeinen Kapital- 
markt angewiesen sein. Darlehen in Höhe von 
1 375 000 Mark sollen aufgenommen werden, 
so für die Erweiterung der Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule. den Neubau des Kinder- 
gartens am Hegweg, eines weiteren Kinder- 
gartens mit Kinderhort im Oberlinden, den 
Neubau des Bauhofes, die Beseitigung des 
schienengleichen Bahnüberganges und den 
Neubau von Straßenkanälen. 

Die räumliche Unterbringung der Stadtver- 
waltung in fünf Häusern macht den Neubau 
eines Rathauses dringend notwendig. So 
wurde inzwischen das Raumprogramm erar- 
beitet. Zur Erstellung eines Vorentwurfes 
schlägt der Magistrat vor, einen Architekten- 
wettbewerb durchzuführen. Im Haushaltplan 
1968 stehen hierfür 15 000 Mark zur Ver- 
fügung. 

Erneut wurden 1 246 000 Mark für die Er- 
weiterung der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule bereitgestellt. Die Stadt Langen war- 
tet seit 1966 auf die Finanzierungszusage des 
Landes, weshalb das Bauvorhaben seither 
nicht zur Ausführung kommen konnte. 

Für den zur Zeit im Bau befindlichen zwei- 
ten städtischen Kindergarten am Hegweg 
wird im Rechnungsjahr 1968 die Restfinan- 
zierung erforderlich. Von den Gesamtbau- 
kosten in Höhe von 513 000 Mark sind noch 
230 000 Mark aufzubringen. Die Stadt Lan- 
gen übernimmt bis zum Eingang des Landes- 
zuschusses die Zwischenfinanzierung durch 
Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 
225 000 Mark. Weitere 5 000 Mark werden als 
Restbetrag vom Kreis Offenbach erwartet. 

Mit dem Bau des dritten städtischen Kin- 
dergartens wird in Kürze im Oberlinden be- 
gonnen werden. Auch hier ist die Restfinan- 
zierung im Haushaltplan eingestellt. Die ge- 
nauen Baukosten stehen noch nicht endgültig 
fest, so daß sich die vor zwei Jahren errech- 
neten Kosten von 720 000 Mark noch ändern 
werden. Das Ergebnis der Submission über 
die gesamte Baumaßnahme wird in Kürze 
erwartet. 
Im kommenden Jahr wird die Stadt mit dem 

ersten Bauabschnitt der Sportanlage im Kul- 
tur- und Sportzentrum an der Südlidien 
Ringstraße beginnen. Der erste Abschnitt um- 
faßt den Bau eines Hartplatzes. Für dieses 
Projekt stehen 150 000 Mark zur Verfügung; 
es darf erwartet werden, daß Land und 
Kreise noch im Jahre 1968 einen Zuschuß ge- 
währen. 

Sehr umfangreich ist im kommenden Jahr 
wieder das Straßenbauprogramm, das mit 
921 200 Mark veranschlagt wurde. Im Zuge 

diesen Mitteln sollen bestehende Wohnungs- 
notstände beseitigt werden. Insgesamt sollen 
20 Wohnungen gefördert werden 

Im Zuge eines Grundstückstausches hat die 
Stadt Langen das Gelände des seitherigen 
städtischen Bauhofe.s am Leukertsweg an eine 
Wohnungsbaugesellschaft zur Errichtung von 
Wohnungen verkauft. Damit wird im kom- 
menden Rechnungsjahr die Übersiedlung des 
Bauhofes nach dem neuen Standort in der 
Liebigstraßp erforderlich Die Ausbauko.sten 
des neuen Bauhofes betragen nach dem Ko- 
stenvoran.schlag rund 1.4 Millionen Mark. Der 
Au.sbau soll in drei Abschnitten vor sich 
gehen und sich über mehrere Jahre erstrek- 
ken Für den ersten Bauabschnitt wurden 
486.500 Mark im Haushaitplan bereitgestellt. 
Geplant ist die Erstellung von Werkstätten, 
die Befestigung der Verkphrsflächen inner- 
halb des Bauhofes sowie die Umstellung von 
zwei Lagerhallen vom alten auf den neuen 
Bauhof. 

Das Kanalnetz der Stadt soll im kommen- 
den Jahr mit einem Kostenaufwand von 
551 860 Mark weiter ausgebaut werden. Für 
die Kanalisierung eines Neubaugebietes im 
Neurott werden allein 234 900 Mark ausgege- 
ben. 

Für die Herstellung eines Kinderplansch- 
beckens im Schwimmstadion werden 100 000 
Mark bereitgestellt. Das seither benutzte 
Planschbecken ist bereits 30 Jahre alt und 
dringend überholungsbedürftig Auch in bau- 
technischer Hinsicht entspricht das alte 
Planschbecken nicht den heutigen Vorschrif- 
ten, so daß der Bau eines neuen Kinder- 
planschbeckens nicht mehr zu umgehen ist. 
Damit das Planschbecken mit Beginn der 
neuen Badesaison bereits fertiggestellt ist, 
hat die Stadtverordnetenversammlung in 
ihrer vorletzten Sitzung die Ausbaukosten 
von 100 000 Mark im Vorgriff auf den Haus- 
haltplan 1968 bereitgestellt. 

Im September hat die Stadtverordnetenver- 
sammlung den Magistrat beauftragt, die not- 
wendigen vorbereitenden Arbeiten für den 
Bau eines Bürgerhauses (Stadthalle) ein- 

Weihnachtliche Feierstunde im Wald 

Schülerinnen und SdiüIer für Verdienste um den Vogelsdiutz ausgezeldinet 
An dem Weiher im neuen Waldpark Lan- 

genfeld fand am Mittwochnachmittag eine 
weihnachtliche Feierstunde statt, die von der 
Ortsgruppe Langen des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz veranstaltet wurde. Dabei wur- 
den 32 Schülerinnen und Schüler aus der 
Ludwig-Erk-Schule, Sonderschule, Albert- 
Einstein-Schule und aus der Wallschule ge- 
ehrt, die sich im praktischen Vogelschutz 
durch Kontrollieren, Reinigen, Reparieren und 
Aufhängen von Nisthöhlen betätigen. Die 
Klasse 9 der Wallschule hat unter Leitung 
von Herrn Lehrer Herbeck ein großes hessi- 
sches Futterhaus und zwei weitere Futter- 
stellen gebaut und außerdem noch im Vogel- 
schutzgehölz an der Steubenstraße viel ge- 
arbeitet. »iH 

Besondere Belobigungen wurden Gerhard 
Klepper, Richard Herth und Reinhold Stroe- 
bel zuteil; sie erhielten je ein Kontrollbuch 
für Vogelkästen und Nisthöhlen mit Wid- 

mung. Je ein Buch über europäische Jagdliere 
erhielten als Belobigung Hermann Muhr, 
Horst Jeroscli, Wolfgang Dorn, Helmut Kalb- 
henn und Severin Eichner. Anerkennungen 
wurden Gerd Sonntag, Rainer Vollhardt, 
Bernhard Schneider, Reiner Jungermann, 
Martin Heger, Jürgen Dornburg und Heinz 
Schidtedanz zuteil. Mitgliedsausweise konn- 
ten bei dieser Gelegenheit an neun Schüle- 
rinnen und Schüler ausgegeben werden. Die 
Auszeichnungen nahm Oberforstmeister Lütke- 
mann vor. 

Das Programm der Feier hatte der Chor 
der Wallschule unter Leitung von Herrn Koll- 
bacher eingeleitet. Für die Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald spracli Landrat a. D. 
Jakob Heil, der das Tun der Schüler und ihrer 
Lehrer als vorbildlich bezeichnete. Vom Nut- 
zen des Vogelschutzes und seinem pädagogi- 
schen Wert sprach Herr Rektor Wiegand von 
der Wallschule. 

An der Asdiaffenbnrger Straße fanden sidi der Kreisvorsiizende der Sdiufzgemeinsdiaff 
Deutsdier Wald Offenbadi, Landrat a. U. Jakob Hell und Bürgermeister a.D. Wilhelm 
Umbadi ein, um an dem Spaziergang zum Waldpark Langenfeld (Weiher) teilzunehmen. 

Lehrer Menzlaw trifft gerade mit seinen jungen Helfern ein. 

Zuschuß für die Vogelfütferung 
In diesen Tagen sind wieder zahlreiche 

ehrenamtliche Helfer unterwegs, um die in 
den Anlagen der Stadt und in den Wäldern 
um Langen eingerichteten Futterplätze zu 
versorgen. Die Mitglieder des Deutschen Bun- 
des für Vogelschutz — Gruppe .Langen — so- 
wie des Vereins der Vogelliebhaber 1960 Lan- 
gen e. V. erfüllen schon seit Jahren diese 
Aufgabe. Viele Zentner Vogelfutter werden 
im Verlaufe eines Winters für die Vögel aus- 
Wstreut. Da die Höhe der Futterkosten die 
linanzielie Leistungsfähigkeit der relativ Idei- 
len Vereine übersteigt, hat die Stadt Langen 
Jiese gute Sadie durch Zuschüsse unterstützt. 

Oberforstmeister Lfltkemann fiberreidit dem Vogelsdiutz - Helfer Gerhard Klepper eine 
besondere Belobigung und ein Buchgesdienk für seine wertvolle Mitarbeit. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Mehr Wert ? 
Was eigentlich nun mehr oder weniger 

weil sein soll, wenn der erste Monat des 
Jahres 19G8 im Kalender steht, ist wohl nur 
wenigen itlar. Höchstens den Ministerial- 
räten, die diesen Mehrwertsteuerplan ausge- 
brütet haben, und den Beamten der Finanz- 
ämter die eingehender darüber unterrichtet 
worden sind. Schon die Steuerberater und 
Heiter in Steuersachen aber sehen nicht so 
ganz durch, und wer als gewöhnlicher Sterb- 
licher ohnedies vor der höheren Mathematiit 
noch von der Schule her zittert, hat über- 
haupt keine Ahnung. Zwar bemühten sich 
alle Intere.ssenverbände und Berufsgemein- 
schaften, entsprechende Hinweise und Er- 
klärungen zu geben, aber auch in diesen Er- 
läuterungen findet sich häufig der Satz; 
„ . . muß erst abgewartet werden!" 

Eines jedenfalls ist sicher: In diese Wo- 
chen. in denen wir doch einem friedvollen 
Weihnachtsfest geruhsam zusteuern sollten, 
bringt die Frage nach mehr oder weniger 
Wert ein erhebliches Durcheinander. Hand- 
werker und Industrielle, Freischaffende und 
Einzelhändler, die sonst zum Jahresschluß mit 
Bilanr.en, Inventuren und Steuererklärungen 
neben dem Weihnachtsgeschäft genügend zu 
tun haben, sind darüber nicht sehr begeistert. 
Aber die Sache ist von Staatswegen ange- 
ordnet, und da läßt sich eben nichts daran 
ändern. Mehr Wert oder weniger Wert? Da 
es sich um Steuern handelt, fürchten die mei- 
sten. daß die Antwort auf diese Frage kaum 
erfreulich sein wird. Aber — wie gesagt 
so richtig klar ist eben die ganze Aktion noch 
nicht allen Warten wir's also ab . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Elisabeth Niklas, Ostendstr. 1, zum 
78., und Frau Johanna Scholz, Annastraße 6, 
zum 70. Geburtstag am 23. 12.; 
. . . Herrn Dipl.-Ing. Hans Fleissner. Wolfs- 
gartenstr. 6, zum 79., Frau Franziska Bau- 
meister, Frankfurter Str. 17, zum 78., und 
Frau Eva Redenz, Schulstr. 9, zum 72. Ge- 
burtstag am 24. 12.; 
. . . Frau Anna Schroth, Karlsbader Str. 18, 
zum 92., und Frau Katharina Burck, Brücken- 
weg 8, zum 72. Geburtstag am 25. 12.; 
. . . Herrn Friedrich Götz, Woogstr. 21, zum 
75., und Herrn Albert Hackl, Frankfurter 
Str. 21, zum 76. Geburtstag am 26. 12.; 
. . . Frau Käthe Schienz, Brückenweg 3. zum 
77. Geburtstag am 28. 12. 

Den hochbetagten Geburtstagsjubilaren un- 
sere herzlichsten Glückwünsche. 

Kit gratulieren — nachträglich 
. . . Herrn Josef Scheitler, Am Haselbusch 15, 
zum 82. und Herrn Wilhelm Schlapp, Ost- 
endstraße 28, zum 79. Geburtstag am 20. 12.; 

. Frau Margarete Petry, Niddastraße 34, 
zum 79., Frau Elisabeth Hühl, Langener 
Straße 10, zum 77. und Frau Marie Matthes, 
Niddastraße 13, zum 73. Geburtstag am 21. 12. 

Silberhochzeit 
Am 20. Dezember 1967 feierten die Eheleute 

Heinz Bauer und Mathilde geb. Goldstein, 
Bahnstraße 7, das Fest der silbernen Hoch- 
zeit. Nachträglich herzliche Glückwünsche. 

Weihnachisverlosung 
des Gewerbevereins 

Kostenlose Ausgabe der Lose endet morgen 
e Bis morgen Mittag zum Geschäftsschluß 

geben die Kaufleute, die sich an der Weih- 
nachtsverlosung des Gewerbevereins beteili- 
gen, noch kostenlos die Lose an die Kunden 
aus, als Dank für ihre Treue und ihren Ein- 
kauf in Egelsbach. Es lohnt also vielleicht 
noch einmal vor Weihnachten, heute oder 
morgen, in die Geschäfte zu gehen. Immerhin 
winiten 300 Geldpreise untj der Hauptgewinn 
beträgt 500 Mark. 

Der große Briefkesten, in dem die Lose ein- 
geworfen werden müssen, steht noch bis zum 
näclisten Freitag. — Die Kontrollabschnitte 

an den Losen sind vorher abzutrennen. Auf 
eine gut leserliche Anschrift ist auch zu ach- 
ten. Die Gewinner werden in einer öffent- 
lichen Veranstaltung am 7. Januar 1968 im 
Bürgerhaus unter Aufsicht von Bürgermeister 
Lorenz Wannemacher ermittelt. 

Ein Verkehrshindernis verschwindet 
e Der Kreisausschuß des Landkreises Of- 

fenbach hat als Träger öffentlicher Belange 
seine Stellungnahme zu dem Bebauungsplan 
für das Sanierungsgebiet Ernst-Ludwig- 
Slraße zwischen Kirchstraße und WoogstraDe 
noch einmal überprüft. Er wünschte eine 
Änderung. In ihrer letzten Sitzung hat die 
Gemeindevertretung dem Anliegen des Krei- 
ses stattgegeben. Der Bebauungsplan sah vor, 
das Gebäude Ernst-Ludwig-Straße 89 (Ecke 
haus), das ein Verkehrshindernis darstellt, 
fast an der gleichen Stelle wieder aufzubauen. 
Diese Absicht mußte geändert werden. Auf 
Vorschlag des Kreisbauamtes und des Ge- 
meindevorstands beschloß die Gemeindever- 
tretung einstimmig die Änderung des Planes 
an dieser Stelle. 

Neuer Bebauungsplan 
e Die Gemeindevertretung der Gemeinde 

Egelsbach hat die A.ufstellung eines Bebau- 
ungsplanes für das Gebiet zwischen der 
Schlesierstraße und der Bahnlinie, begrenzt 
im Süden von der südlichen Grundstücks- 
grenze der Parzelle Nr. 135 Flur 2 und im 
Norden von der Hochspannung, beschlossen. 
Das Gebiet soll als Mischgebiet ausgewiesen 
werden. Ein entsprechender Aushang ist zur 
Zeit in den Bekanntmachungskästen der Ge- 
meinde. 

Geistliche Abendmusik 
e Die Evangelische Kirchengemeinde veran- 

staltet am Freitag, dem 29. Dezember, einen 
kirchenmusikalischen Abend unter Beteili- 
gung des hiesigen Kirchenchors. Die Leitung 
hat Herr Georg V. Breidert. Werke von Bach, 
Händel, Haydn u. a. kommen zu Gehör. Be- 
ginn 20.30 Uhr, Unkostenbeitrag eine Mark. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche Egelsbach 

Sonntag, 24. Dez. 1967 (4. Advent, Hl. Abend) 
Gottesdienst 9.30 Uhr 
Christmette 21.30 Uhr 

Montag, 25. Dezember 1967 (1. Feiertag) 
Gottesdienst mit Beichte 
und Hl. Abendmahl 9.30 Uhr 

Dienstag, 26. Dezember 1967 (2. Feiertag) 
Gottesdienst 9.30 Uhr 
Konfirmanden- und 
Kindergottesdienst 10.45 Uhr 

Mittwoch, 27. Dezember 1967 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Freitag, 29. Dezember 1967 
Geistliche Abendmusik 
In der Kirche 20.30 Uhr 

Sonntag, 31. Dezember 1967 (Silvester) 
Gottesdienst 9.30 Uhr 
Mette zum Jahresausklang 20.00 Uhr 

Montag, 1. Januar 1968 (Neujahrstag) 
Gottesdienst mit Beichte 
und Hl. Abendmahl 9.30 Uhr 

Donnerstag, 4. Januar 1968 
Frauenhille 15.00 Uhr 

400 waren zum Alten-Nachmittag gekommen 

e Zum traditionellen Alten-Nachmittag 
latte die Gemeinde am Dienstag alle über 

70 Jahre alten Bürgerinnen und Bürger in 
den Eigenheim-Saalbau eingeladen. Sehr 
zahlreich waren die Frauen und Männer der 
Einladung gefolgt und Bürgermeister Lorenz 
Wanncmaclier entbot nahezu 400 alten Ein- 
wohnern einen herzlichen Willkommensgruß. 
Zwei namhafte Industrieunternehmen hatten 
Kraftfahrzeuge mit Fahrern zur Verfügung 
gestellt, damit alle alten Leute, denen der 
Weg zu der Feier zu beschwerlich war, ab- 
geholt und abends wieder nach Hause ge- 
fahren werden konnten. Während der Feier 
sorgten sich Mitglieder des Roten ^ Kreuzes 
liebevoll um die alten Menschen. Seit 15 Jah- 
ren wird die Gemeinschaftsfeier für die alten 
Einwohner durchgeführt und der große Zu- 
spruch spiegelt ihre Beliebtheit bei den be- 
tagten Egelsbacher Einwohnern wider. 

Die Volksschule hatte auch in diesem Jahr 

ein buntes und abwechslungsreiches Unter- 
haltungsprogramm zusammengestellt. Der 
Schülerchor servierte einen schönen Strauß 
bekannter Volkslieder. Die Laienspielgruppe 
führte das amüsante Stück „Hans Eulenspie- 
gel" vor und die Volkstanzgruppe wartete mit 
rhythmischen Darbietungen auf. Als Ehren- 
gäste sprachen der Landrat des Landkreises 
Offenbach, Walter Schmidt, und der Land- 
tagsabgeordnete unseres Wahlkreises. Frak- 
tionsvorsitzender der SPD-Landtagsfraktion, 
Dr. Erwin Lang, zu den betagten Bürgerinnen 
und Bürgern von Egelsbach. Bei einer ge- 
meinsamen Kaffeetafel blieb genügend Zeit, 
daß die alten Menschen miteinander sprechen 
und Einnerungen aus ihrer Jugendzeit aus- 
tauschen konnten. Später gab es für jeden 
noch ein Glas Wein oder Saft, für die Frauen 
eine Tafel Schokolade und für die Männer 
zwei Zigarren. 

Katholische Kirche Egelsbach 
Samstag, 23. Dezember 

8.45 Uhr; Hl. Messe 
X7.00 — 19.00 Uhr; Bußsakrament 

Sonntag, 24. Dezember — IV. Advent 
7.30 Uhr; Betsingmesse 

10.30 Uhr; Adventshochamt 
24.00 TJhr: Feierl. Christmette 

Weihnachtsopfer Advcniat 
Montag, 25. Dezember — I. Weihnachtstag 

10.30 Uhr; Festhochamt mit Predigt 
Weihnachtsopfer Adveniat 

17.30 Uhr; Vesperandacht mit Segen 
Dienstag, 26. Dezember — II. Wcihnachtstag 

7.30 Uhr; Betsingmesse 
10.30 Uhr; Festhochamt 

Weihnachtsopfer der Kinder 
Mittwoch, 27. Dez. — Evangelist Johannes 

9.30 Uhr: Hl. Messe 
Donnerstag, 28. Dez. — Unschuldige Kinder 

9.30 Uhr; Betsingmesse f. alle Schulkinder 
10.15 Uhr; Segnung der Kinder und 

Kleinkinder 

WIR 
VERLOBEN 

UNS 

Taunusstraße 8 

Irene Roßkopf 

Klaus Matihes 

Weihnachten 1967 
Heidelberger Straße 8 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Maria Schmidt * Karlheinz Senjt 

-J 

2. Weihnachtsfeiertag 

Neu-Isenburg 
Ludwigstr. 48 

Egelsbach 
Bahnstr. 9 

WIR VERLOBEN UNS 

Rita Fink * Fritz Standhardtnger 

Weihnachten 1967 

Egelsbach 
Rheinstraße 47 

Langen 
Fahrgasse 22 

Allen denen, die uns anläßlieh unserer 
Silberhochzeit mit Blumen, Geschenken 
und Glückwünschen erfreuten, sagen wir 
auf diesem Wege unseren herzlichsten 
Dank. 

Otto Eichhorn und Frau Lotte 
geb. Breidert 

Egelsbach, im Dezember 1967 

Über die Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer Vermählung haben wir uns 
sehr gefreut u. danken, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Udo Grein und Frau Ornella 
geb. Rovelli 

Egelsbach, Dezember 1967 
Rheinstraße 81 

Köchin 
oder eine junge Frau wird gesucht, 

die fähig Ist, eine Küche in einem Re- 
staurant selbständig zu ftUiren. 

Garantielohn u. Umsatzbeteiligung. 
Telefon 44 68 

Ihre 
Vermählung 

geben bekannt 

Egelsbach 
Auf der Trift 19 

Richard Burk 

Irmgard Burk 
geb. Müller 

22. Dezember 1967 
Mörfelden 
Heinestr. 32 

Wir heiraten 
27. 12. 1967 

Mannheim 
Augustaanlage 51 

Dr. Hans-Henning Edzardt 

Qerlinde Hickler 

Egelsbach 
Taunusstr. 12 

Ajcktunc^l 

Die Weihnachtsbäume sind z. T. ge- 
spritzt und stinken bestialisch. Den 
Spitzbuben, der sich eine Fichte aus 
meinem Garten geholt hat, bitte ich, sie 
nicht als Weihnachtsbaum zu verwen- 
den. Die Festesfreude würde empfind- 
lich gestört. Er möge sich einen neuen 
Baum kaufen. 

WxttJbeK QtotJl 

Egelsbach, Rheinstr. 10 

Und nächstes Jahr soll er sich doch den 
Schlüssel zum Garten holen, und nicht 
den Zaun aufschneiden. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke, 
welche uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit übermittelt 
wurden, bedanken wir uns auf diesem Wege auf das herz- 
lichste. Unser besonderer Dank gilt Herrn Bürgermeister 
Wannemacher, dem Hessischen Ministerpräsidenten Dr. Zinn, 
dem Landrat des Landkreises Offenbach, Herrn Pfarrer 
Grimm für die kirchliche Andacht, dem Kirchenchor, der 
evang. Frauenhilfe, der Sportgemeinschaft und dem Spiel- 
mannszug für das dargebrachte Ständchen. 

Fbilipp ReiB und Frau Dorothea 
geb. Leonhardt 

Egelsbach, im Dezember 1967 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Silberhochzeit sagen wir allen unseren 
herzlichsten Dank. 

Jakob Walter uud Frau Wilma 
geb. Schroth 

Bahnstraße 24 

Für die uns anläßlich unserer goldenen Hochzeit so zahlreich 
erteilten Glückwünsche und Geschenke sagen wir allen auf 
diesem Wege herzlichen Dank, besonders den Jahrgängen 
1897/98 und 1894/95. 
Auch Dank Herrn Pfarrer Grimm für die feierliche Andacht 
in der Kirche, dem Kirchenchor für seinen Gesang und der 
evangelischen Kirchenleitung von Hessen und Nassau. 
Ebenso danken wir Herrn Ministerpräsidenten Dr.. Georg 
August Zinn, Herrn Landrat Walter Schmitt, sowie dem Ge- 
meindevorstand und der Gemeindevertretung von Egelsbach 
für die überbrachten Glückwünsche und Geschenke. 

Heinrich Becker und Frau Sopliie 
geb. Schroth 

Egelsbach, im Dezember 1967 
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NACHRICHTEN 

Rückrundenstart der Egelsbacher 
Fußballer am 7. Januar 1968 

Die Darmstädter Fußball-A-Kla-Sso West 
beendete am letzten Sonntag ihre Vorrunde. 
In den letzten beiden Spielen mußten hierbei 
die Egelsbacher Schwarz-Weißen noch zwei 
Niederlagen gegen Bischofsheim und am Sonn- 
tag in Wixhausen hinnehmen. Dadurch rutschte 
die Elf vom dritten auf den fünften Tabellen- 
platz ab. Trotzdem darf man den Umständen 
nnch im Egelsbacher Lager zufrieden sein. 
Über die Feiertage herrscht für Egelsbachs 
Fiillbalier Spielruhe. Erst am 30. 12. wird das 
Rückspiel in Freundschaft bei Eintracht Rüs- 
sclsheim ausgetragen. Für die am 7.1.1968 be- 
ginnende Punkterückrunde hat man somit ge- 
nügend Zeit, um sich darauf vorzubereiten. 
Nächste Trainingsabende sind am Donnerstag, 
dorn 28. 12. 1967, und Dienstag, den 2. 1. 1968, 
.•^ovvie Donnerstag, den 4. 1. 1968, jeweils auf 
dem Sportfeld am Berliner Platz. Erstes 
Punktspiel an gleicher Stelle am 7. 1. 1968 ge- 
gen TV Haßloch. Heute abend Soma-Treffen 
lim 21 Uhr, Gaststätte „Zum Bahnhof" (Fr. 
Baumhard' 

JUGENDFUSSBALI 
SSG LANGEN 

Spiele am vergangenen Wochenende 
D-Jugend bei SKG Sprendlingen ausgefallen 
C-Jugend beim Hallenturnier in Bad Homburg 
B-Jiigend Kickers Offenbach — SSG ' 5;0 
A-Jugend SSG — TV Dreieichenhain 1;0 

Die C-.Jugendmannschaft der SSG war erst- 
mals zu einem Hallenturnier in Bad Homburg 
eingeladen und mußte sich dort mit dem letz- 
ten Platz begnügen. Obwohl zeitweise recht 
ansprechende Leistungen gezeigt wurden, 
waren die Gegner doch zu stark. 

Bei Kickers Offenbach trat die B-Jugend 
zum fälligen Rückspiel an und verlor klar mit 
0:5. In diesem Spiel sah die Langener Hinter- 
mannschaft nicht gut aus, lediglich Fischer im 
Tor konnte trotz der 5 Tore überzeugen. Aber 
auch der Sturm bot eine nur mäßige Leistung. 

Mit 1:0 Toren siegte die A-Jugend gegen 
den TV Dreieichenhain und revanchierte sich 
damit für die einzige bisher erlittene Nieder- 
lage in dieser Runde. Obwohl sich hier die 
beiden punktgleichen Spitzenmannschaften 
gegenüberstanden, kam kein gutes Spiel zu- 
stande. Hieran war wohl In erster Linie der 
hartgefrorene Boden schuld. Beide Mann- 
schaften versuchten mit verstärkter Abwehr 
zunächst Tore zu verhindern. Nach verteilten 
Chancen war die Partie bis zur Pause noch 
torlos. Auch nach dem Wechsel bot sich das 
gleiche Bild. Beide Mannschaften versucliten 
aus der Tiefe mit schnellen Vorstößen die Ent- 
scheidung zu erzwingen. Als man schon mit 
einem Unentschieden rechnete, wurde Thulke 
am linken Flügel, allerdings in abseitsver- 
dächtiger Position, angespielt. Er setzte zu 

mußte der Egelsbacher Schlußmann eingreifen. 
Das Resultat stand bereits schon bei der Pause 
fest. Nach dem Wechsel änderte sich nichts. 
Egelsbach griff ständig an und der Gastgeber 
verteidigte. 

Die Kleinfeld D 1 trennte sich vom Nach- 
barn unentschieden. In der 2. Hälfte hatte 
Egelsbach leichte Vorteile und hätte bei etwas 
mehr Konzentration einen Sieg erringen kön- 
nen. 

Bis zum 5. und 6. Januar setzen alle Mann- 
schaften mit dem Spielen aus. 

Neuer Verbandsrundenbeginn der 
Handballer bereits im Dezember 

Bereits noch im Dezember beginnen die 
Spiele um die Bezirksmeisterschaft im Hallen- 
handball. Am 30. 12. soll der erste Spieltag 
sein, genauere Termine sind jedoch noch nicht 
genannt. Die SSG wird es sehr schwer haben, 
denn die Gruppe ist sehr stark besetzt. Dazu 
scheint das Verletztenpech nicht abzureißen. 
Manfred Müller, einer der stärksten Spieler, 
liegt mit einer Miniskusoperation im Kranken- 
haus. Wolfgang Lehr hat sich den Daumen der 
rechten Hand ausgekugelt und auch Erich 
Rang wird wieder von starken Rückenschmer- 
zen gequält. Dazu kommt, daß Hans Zimmer 
wegen der Vorkommnisse gegen Bürstadt bis 
zum 4. 3. 1968 gesperrt ist. Dies Ist natürlich 
für die Langener Mannschaft ein sehr großes 
Handicap und ohne Frage kaum zu überwin- 
den. Leider mußte deshalb auch eine schon 
vorher zugesagte Teilnahme an einem großen 
Weihnachtsturnier In Pfungstadt abgesagt 
werden, da zu diesen Verletzten nodi 
einige Spieler während der Feiertage von zu 
Hause abwesend sind. Unter diesen Umstän- 
den hat man natürlich seine Sorgen um eine 
einigermaßen gute Mannschaft für die bevor- 
stehende Spielrunde, zumal sich ja andere 
ebenfalls gute Spieler, in den unteren Mann- 
schaften festspielten. 

III. Mannschaft der SSG-Handbalier 
gewann klar 

Spärlich war das Programm der aktiven 
SSG-Handballer am vergangenen Wochenende. 
1. und 2. Mannschaften^waren spielfrei und 
nur die dritte Garnitur trat zu Verbandsspie- 
len an. Hierbei kamen die Langener zu zwei 
ganz klaren Siegen. 

Im ersten Treffen bezwangen sie die TG 
Traisa mit 12:3Toren und das zweite Spiel ge- 
gen Asbach beendeten sie mit einem 20;4-Sieg. 
In beiden Treffen war Langen die bessere 
Mannschaft und zeigte auch im Spielaufbau 
gute Leistungen. Bedauerlich, daß man schon 
zum zweitenmal mit nur sechs bzw. sieben 
Spielern antreten mußte, da einige Herren 
trotz Zusage nicht erschienen. 

Hochhaus mit 12 Stockwerken 
In neun Stockwerke zieht das Regicrungs- 

prüsidium ein 
Darmstadt hat für die Innenstadt ein neues 

Wahrzeichen bekommen; Das Mengler-Hoch- 
haus Ecke Rheinsti-aße und Neckarstraße. Am 
Mittwodi wurde Richtfest gefeiert. An den 
breiten Fensterfronten hängen bereits die 
Vorhänge. Neun Stockwerke sind für das Re- 
gierungspräsidium vorgesehen, wenn das 
Wiesbadener Regierungspräsidium nach Darm- 
stadt umzieht Mengler selbst vifird dort mit 
seinen Finnen neue Räume beziehen. Auch 
ein Versicherungskonzern und ein Betrieb der 
Möbelbranche werden sidi in dem Hochhaus 
etablieren. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

SG EGELSBACH 
Ergebnisse vom letzten Wochenende 

A-Jgd. Germania Eberstadt — SGE 
B-Jgd. Germania Eberstadt — SGE 
D 1 Kleinfeld SGE — 1. FC Langen 

Ein frohes ffoihnaohtsf«st 

UDd alles Gute zum Neuen Jahr 

wünscht Ihre Bank, die 

VOLKSBANK .DREIEICH* EGliÄBH 

Ein Blick zurück .. • 
Vor 75 Jahren 

Beigeordnetenwahl In Langen. Am Freitag, 
dem 11. November 1892, fand eine Beigeord- 
netenwahl statt. Der bisherige Beigeordnete 
Ewald Kolb 2. wurde mit 421 Stimmen wie- 
dergewählt. Außer ihm waren zwei weitere 
Kandidaten aufgestellt. 

Die Landwirtsdiaftssdiule Langen, in der 
am 3. November 1892 ein neuer Winterkurs 
eröffnet wurde, wurde von 25 Schülern be- 
sucht, von denen 17 in die Unterklasse neu 
einaetreten waren, während acht Schüler an 

dem Unterricht in der Oberklasse teilnah- 
men. 22 Schüler waren aus Orten des Land- 
kreises Offenbach, zwei aus dem Kreise Gr.- 
Gerau, ein Schüler kam aus Rheinhe.ssen. 
Drei Schüler, Breidert, Sehring und Werner, 
stammten aus Langen selbst. 

An der Haushaltungsschule Langen ging 
Anfang Dezember 1892 ein Lehrgang zu Ende, 
der fünf Monate gedauert hatte. Der Schluß- 
feier wohnten Kreisrat Haas, Offenbach, und 
Oekonomierat Müller von der Landwirt- 
schaftskammer Darmstadt bei. Beide waren 
mit dem Ergebnis der Prüfung zufrieden. Ein 
neuer Lehrgang begann am 2. Januar 1893. 
Viel Anerkennung fand eine Ausstellung von 
Handarbeiten und Kochgerichten. 

Bei einem Spaziergang im Mühltai begegnete am Sonnlagmorgcn unser Fotograf der Mann- 
schaft von Ba.vcrn Hof und ihrem Trainer. Was lag näher, als die Kamera schußbereit zu 
machen? Die Fußballer winkten jedoch sofort ab; „Nicht vor einem Spiel!" Man ist da of- 
fensichtlich etwas abergläubisch. Die Tatsache, daß dennoch ein Bild zustande kam, gereichte 
der Mannschaft gewiß nicht zum Nachteil. Nach dem Spiel in Darmstadt schrieb das ..Darm- 
städter Echo": „Bayern Hof war mit Abstand die beste Einheit, die sich bis jetzt in dieser 
Saison am Böllenfalltor vorgestellt hat." Übrigens: die Mannschaft nahm nun schon das 
zweite Mal Quartier in Langen, das ihnen scheinbar gut bekommt. 

einem Alleingang an, ließ zwei gegnerische 
Abwehrspieler aussteigen und brachte den 
Ball zum Siegestreffer im Dreieichenhainer 
Tor unter. Insgesamt gesehen ein glücklicher 
Sieg, der den Langenern die Tabellenführung 
einbrachte. 

Allen Jugendspielern unserer Abteilung, 
sowie auch den Freunden und Gönnern des 
runden Lederballes wünschen wir auf diesem 
Wege frohe und friedliche Weihnachtsfeier- 
tage, verbunden mit den besten Wünschen 
zum bevorstehenden 1968. 

Der Spielbetrieb aller Mannschaften be- 
ginnt am 6. bzw. 7. 1. 1968. 

5:1 
0:2 
3;3 

Die beiden .lugendmannschaften waren einer 
Einladung der Eberstädter Germanen gefolgt. 
Wenn man das Resultat der A-Jugend be- 
trachtet, ist man geneigt anzunehmen, daß der 
Ga.stgeber ständig sehr stark überlegen war. 
Dem ist jedoch nicht so. Egelsbach war In 
fußballerischer Hinsicht entschieden im Vor- 
teil. Leider nahm die Egelsbacher Abwehr das 
Spiel auf die leichte Schulter. Während die 
Egelsbacher Innenstürmer immer wieder die 
besten Flanken vergaben, waren die Leute 
vom Frankenstein in der Ausnutzung ihrer ge- 
botenen Chancen wesentlich erfolgreicher. Ehe 
sich Egelsbach versah, stand die Partie 2:0. 
Erst jetzt merkte man Im Egelsbacher Lager, 
daß die Partie nicht auf einem Bein zu spielen 
war. Egelsbach drückte stark auf den Aus- 
gleich. Belm Stande von 2:1 erhielt der Gast- 
geber einen völlig unberechtigten Elfmeter, 
der zum 3;1 führte. Zwei blitzschnelle Vor- 
stöße ergaben dann das Endresultat. 
Die B-Jugend, obwohl sehr stark geschwächt, 

war nicht gewillt, so ohne weiteres das Feld 
zu räumen. Trotz des schlechten Spielfeldes 
war sie ständig im Angriff. Nur vereinzelt 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LANGENER GEBABBEL 

Weihnächte 1967 . 
Widder is es mal soweit 
es hat inzwische aach geschneit, 
daß Weihnachte in unsre Stadt 
un mer e paar Dag Ruhe hat 

Voriwwer zieht in dere Zelt 
Lokalgescheh — mer Is befreit 
vom Druck des Alltags, hat de Rest 
un widmet sich so unserm Fest 

mer steht spät uff un denkt naja 
„die Feierdäg sin endlich da" 
un wie simbeliert so stumm, 
so schnell is aa des Ganze rum 

Doch steht bevor, von heut geseh 
e langes Wocheend, wie Schee 
e jeder wart, aach der, ders mied 
ob er net viras geschenkt da krieht 

Nun, unser Stadt, um die mirs geht 
schenkt uns zum Fest e groß Baket 
voll hehere Preis for dies un das 
mer glaubt ja net, was des en Spaß 

Die Mehrwertsteuer rechent dann 
hier en Computer — ohne Mann 
die Steuerzettel, el wie fei 
wem nächstes Jahr dorchlechert sei 

Zum Fest, da wlnsche mir de Stadt 
daß se viel Einahme stets hat, 
damit se nächst Jahr wldder dann 
mal greeßern Christbeem kaafe kann 

un meglichst sollte die mir nenne 
aach wenigstens mal awens brenne 
viel Licht zum Fest Ihr mache derft 
selbst wann des Licht aa Schatte werft 

mir winsche uns seit Dutzend Jahrn 
e Brick .schon iwwer unser Bahn 
un wer des schafft, zuguterletzt 
sicii dademit e Denkmal setzt 

So wie es is un wie es wcrd, 
daß statt gefahrn meist zugesperrt 
gehts net mer lang, un sucht kaa Schuld 
mir hatte lang genuch Geduld 

Zwaa Lange gibts, des is gewiß 
obwohl bloß aans im Stadtplan is 
wer aans aus zwaa mecht erjendwann 
des is en Kerl, un unsern Mann 

Des Is bestimmt von allem heut 
de greeßte Weihnachtswunsch der Lcut 
da dut grad alles In der Masse 
hinner der Sach, dem Wunsch verblasse 

Es is net leicht In unsre Stadt 
des wisse mer, un so aalglatt 
geht nix vonstatte, des wisse mir 
schon garnet grad in Lange hier 

drum nemmt den Wunsch den aane bloß 
der ja gewiß aach riesegroß 
als aanziges, was Lange will 
dann sin mer all von selwer still 

nadierlich bloß, ei, wie's so geht 
bis zu dem Punkt wann se dann steht 
dann komme mer — des is geschickt — 
mit annern Wlnsch erausgerickt 

For diesmal awwer reichts, kaa Bang 
uns reicht es werkllch ja so lang 
was sin die Leut doch hier zurzeite 
in allem sonst doch recht bescheide 

die Leut sin mir, wie Du un ich 
die Leut sin die vom griene Disch 
die l.eut Is jeder, der gezählt 
un Lange sich hat auserwählt 

der Mensch soll doch zufriede sei 
is alles Strewe iüer doch, ei 

uff die Gemeinschaft abgestimmt 
damits zu .rmer Einheit kimmt 

Zum Weihnachtsfest geht iwwer jetzt 
eßt, was er könnt, was net — des läßt 
mer bleiwe — weil bestimmt 
es aam mal später gut bekimmt 

schenkt, was er habt — damit mers sieht 
nemmt, was es gibt — un was er krieht 
denkt, was er wollt — un guckt vertraut 
doch denkt am beste net so laut 

trinkt, was er mißt — des muß so sei 
un lad Euch uff — Ihr lad ja ei 
geht in die Luft — wann da. in Schnee 
mer soll ja neue Krembel seh 

bind, wann er find, die neu Krawatt 
zeigt, wanns gereicht, zum Schmuck, wer iiat 
der hat — un laßt frisierte Kopp, o weh 
net bloß bei Gäns un Pute seh 

stiwwelt wie Kater uff die Gaß 
lest Bicher mal. des is kaan Spaß 
raacht Sigaarn, frei von VorhiiiisCfssel 
un werft Euch in die neue Se.sscl 

machts Euch gemietlich rastet all 
es Fest is da — macht kaan Krawall 
un gebbt Euerne Kinner in der Well 
for Knallfresch erst n.ich Weihnächte Geld 

Des wärs for heut, zum voi lot/.te Mal 
schrieb Euern Schorsch. es is egal 
Hauptsach mer guckt sich als um. na und 
es Wichtigste noch, mer bleiwo gesund 

Damit gehn mer nun zu festliche Haue 
ich wollte Euch all Grieße uff.caEP 
es weihnachtet sehr in unsrer St.idt 
wohl dem, der hier sei Heimat nun hat 

Frohe Stunne, besinnlich dezu 
gesegnetes Fest — un in aller Ruh 
friedliche Weihnacht —owwe bis unne 
winscht Euch 

de Schorsch vom Vierröhrenbnmn« 



a.m "Woclieiieiide 

Die meisten Vereine legen eine verdiente Ruhepause ein 

Weihnachtliche Stille im deutschen Fußball 

Nur wenige Begegnungen in den Regionalligen - Im Europa-Championat wollen Frankreld. und Italien ins Viertelfinale 
UebiT die Weihnachtszeit gönnen die meisten Vereine ihren Aktiven eine verdiente 

nause Die Strapazen der vorangegangenen Wochen erfordern eine solche geradezu, zumal oft 
VprictzunKen auszuheilen sind. Das brachte zumindest den SPort-Toto ein wen^ in ^ 
heil Ilm attraktive Suiele auf den Wettschein zu bcltommen. mußten Meisterschaftsspiele aus 
Fneian"und au" d^ U"""" Dissens das erste Mal daß r^hr 
als ein halbes Dutzend Spiele der ostdeutschen Oberliea auf dem bundesrepubliiianisdien 
Totoschoin verzeichnet sind. 

I'Ti Ii u r o p a c u p d e r N a l i o n c n finden am 
Si»mstaK 7Avoi Spiele statt, in denen weitere 
Gr\tnpcnsießer ormittclt werden. — Es spielen: 
• 23. 12. in Cagliari: Italien — Schwei* (2:2) 
% 23.12. in Paris: Frankreich — Luxemburg (3:0) 
Die Lage ist eindeutig. Wenn die gaslgebenden 

Mannschaften ihre Spiele gewinnen, dann rücken 
sie in die Runde der letzten aänt ein, die bisher 
Spanien (Gruppe 1). Bulgarien (Gruppe 2). So- 
wjetunion (Gruppe 3). Jugoslawien (Gruppe 4) 
und Ungarn (Gruppe 5) bereits erreidit haben. 
E.-* ist kaum anzunehmen, daß sich Italien oder 
Frankreich einen ähnlichen Ausrutscher erlauben 
wie zuletzt die Fußballer der Bundesrepublik 
i^eutschland« die beim 0:0 gegen Albanien in Ti- 
rana einen Punkt einbüßten, so daß Jugoslawien 
unverhofft zum Gruppensieg kam. 

In Gruppe 6 führt Italien mit 9:1 Punkten 
vor Rumänien 6:6 P.. Schweiz 5:3 P. und Zypern 
(0:10 P.). Die Schweizer, die jüngst dem Favo- 
fiten Italien ein 2:2 abtrotzten (ein Sieg war so- 
gar greifbar nahe!), müßte das Spiel in der sar- 

inischen Stadt Cagliari gewinnen und dann die 
Jetzte Partie in Nikosia gegen Zypern, um mit 
(len Azzurris Dunktgleidi zu werden. Dann 
tvürde die Tordifferenz den Aussdilag geben. 
Italien hat bisher 10. die Sdiweiz 9 Plustore, ^ 
daß theoretisch durchaus die Eidgenossen nodi 
fine Chance haben. Dorf) dürften es die Italiener 
kaum so weit kommen la.ssen. Sie haben alle Vor- 
teile für sidi. und eine Parallele zum Spiel Al- 
banien — Deutsi^land wird sidi kaum ziehen las- 
sen. Den Azzurris würde schon ein Punkt genü- 
gen. und zu Hause vor eigenem Publikum kön- 
nen s'e sich olnr Ni<^Herlace nicht erlauben. 

Kulm für die SUiflieger aufpoliert 
Der österreidier Reinhold Badiler hat im nor- 

wegischen Vikersund den Weltrekord im Ski- 
fliegen auf 154 m gesdiraubt. Ob in diesem Win- 
ter noch weiter gesprungen wird? Die Interna- 
tionale Skiflugwoche findet vom l. bis 3. März 
in Mitterndorf-Tauplitz statt. Der Termin, zwei 
Wodien nach den Otvmpisdien Spielen und erst- 
mals vor Holmenkollen. Hegt günstig. Sicherlidi 
ivird die gesamte Elite ar. Start sein. Mit einem 
Aufwand von fast 25 000 Mark wurde-die Kulm- 
Schanze aufpoliert. Der kritische Punkt blieb 
zwar bei 120 m, doch einige Veränderungen ge- 
\vührleisten ähnlidie Weiten wie beispielsweise 
in Oberstdorf, wo der Norweger Lars Grini im 
letzten Winter 150 m weit hinausflog. Der Ra- 
"dlus im Auslauf wurde von 115 m auf 120 m 
vergrößert. Durdi eine Tieferlegung des An- 
laufes verlängert sich die sogenannte ..Beruhi- 
gungsstrecke" vor dem Schanzentisch, der un\ 
90 cm nr»ffobnhon wnrdo. 

In der Gruppe 7 führt Frankreich vor der 
letzten Partie mit 7:3 Punkten vor Belgien 
(7:5 P.). Polen (7:5 P.) und Luxemburg (1:9 P.). 
Die Franzosen sind im Heimspiel gegen Luxem- 
burg kaum gefährdet. Es würde scJion ein Re- 
mis ausreichen. Die Luxemburger, die in dieser 
Gruppe in fünf Spielen zwar einen Punkt (0:0 
gegen Polen) erzwangen, aber nodi kein Tor er- 
zielten, werden beim großen Nadibarn auf nidit 
viel mehr als auf ein ehrenvolles Abschneiden 
bedacht sein. Zu ungleich ist das Kräfteverhält- 

In der Regionalliga Süd wird die Partie FC 
Barem Hof — Kickers Offenbadi nachgeholt. 
Beide Klubs sind im Süden allein ohne Nieder- 
lage. wobei die Kickers mit 30:2 Funkten vor Hof 
(27:5 P.) führen, während das Verfolgerfeld schon 
weit abgeschlagen ist. In der grünen Au werden 
sich die Oberfranken bemühen, näher an den 
Tabellenführer heranzukommen. Im Vorjahr 
trennten sich beide Mannschaften zweimal un- 
entschieden (1:1. 3:3). 

Im Westen findet am zweiten Feiertag die Par- 
tie Rot-Weiß Oberhausen — Lüner SV (3:1) statt, 
in dem die Oberhausener einen sichei-en Heimsieg 
feiern dürften. Im Norden ist das Pokalspiel VfB 
Oldenburg — VfL Wolfsburg vorgesehen, wobei 
es um den Einzug in die erste DFB-Hauptrimde 
geht. Der Sieger kann Borussia Dortmund als 

Gast erwarten. — Im Südwesten schließlich wird 
das Pokalspiel 1. FC Saarbrüdcen — FC Homburg 
am Samstag (23. 12.) wiederholt, dessen Sieger 
In die DFB-Hauptrunde einzieht. Es sollten die 
Saarbrüdcer sein, die dann im Ludwigaburgpark 
mit dem Besuch des 1. FC Köln redinen dürfen. 

Der Spielplan: 
Regionalliga Süd: 23. 12.: FC Bayern 

Hof — Kidcers Offenbach; Regionalliga 
West: 26. 12.: RW Obei-ha'usen — Lüner SV 
(3:1); Regionalliga Südwest: Pokal- 
wiederholung.<5spiel 23. 12.: 1. FC Saarbrüdcen 
gegen FC Homburg (0:0 n. V.); Regionalliga 
Nord : Pokalspiel (3. Runde) 26. 12.: VfB Olden- 
burg — Wolfsburg. _ 
Privatspittle : VfL Bochum — Borussia 

Dortmund, Eintracht Gelsenltirchen — FC Schalke 
04, Bol-Weiß Essen — ZSKA Sofia, Ajax Amster- 
dam — 1. FC Köln, Fortuna Düsseldorf — Borus- 
sia Möndiengladbach. 

■ Für die „Alttion Sorgenkind" haben Mann- 
schaft, Vorstandsdiaft und Trainer des 1. FC 
Nürnberg bei der Weihnaditsfeier 2000 DM 
gespendet. 
■ Niedersachsens Hallenhandballspieler 
haben in dieser Saison eine Reihe von Repräsen- 
tativspielen abgeschlossen: Am 6. Januar spielen 
die Frauen und MSnner in Schüttorf gegen Hol- 
land, am 25. Februar in Wentorf gegen Sdiles- 
wig-Holstein (MSnner) und am 16. März gegen 
das Saarland (Frauen und Männer). 
■ Automobil-Weltmeister Denis H u 1 m e (Neu- 
seeland) hat seinen angekündigten Wedisel von 
Brabham zum Rennstall seines Landsmannes 
Bruce McLaren vollzogen. 

5 Deutsche bei französischen Ställen 
Auch Kunde soll noch „Gnade" finden - Was geschieht mit den übrigen? 

Gustav Eder wird 60 
In seinem Restaurant am Kurfürstcndanim 

werden sich am 1. Wcihnachtsfelertag die Gra- 
tulanten die Türklinke in die lland geben: Gu- 
stav Kder. einer der erfolgreidisten und uner- 
schrockensten Berufsboxer einer vergangenen 
großen Kpoche. wird 60 Jahre. Erst vor 18 .fah- 
ren hatte der damalige Altmeister endgültig dem 
Seilgeviert ade gesagt. In dem er außerordentlich 
große Erfolge gefeiert hatte und einen Rekord 
erreichte, der bisher von keinem anderen deut- 
schen Berufsboxer erreicht worden ist: Er war 
fast 20 Jahre lang ununterbrochen deutsdier Be- 
rufsboxmeister Im Weltergewicht. 

Eder schlug sldi stets mit aller Erbitterung 
und gewann häufig noch Kämpfe entscheidend, in 
denen er nadi Punkten zurückgelegen hatte. Als 
er im Jahre 1935 mit wirrem Haarschopf. im 
blutverschmierten Gesicht mit Beulen sdiwer 
gezeichnet, einen Kampf siegreich beendet hatte, 
zeichnete ihn seinerzeit ein Berliner Sportporträ- 
tist unverfälscht für eine Berliner Morgenzei- 
tung. Die Redaktion dieser Zeitung erhielt am 
folgenden Tag dann eine scharfe Rüge aus dem 
Propagandaministerium mit dem bedingungs- 
losen Hinweis, ein dcutsdier Mann sähe audi 
nadi dem schwersten Kampf nicht so mitgenom- 
men aus. 

Der heute noch sehr frische und lebendige 
Eder wurde am 8. August 1930 in Hamburg durch 
einen Punktsieg Über den Königsberger Sdiulz 
deutscher Meister im Weltergewidit und stellte 
den Titel nadi seinem letzten Auftreten im 
Kampfring, dem unentsdiiedenen Meistersdiafts- 
kampf am 17. Juni 1949 gegen Sdimitz unge- 
sdilagen zur Verfügung. Er wurde 1934 Europa- 
meister seiner Klasse und verteidigte den Gürtel 
1934 allein sedismal. bevor man Ihn 1936 wäh- 
rend eines Aufenthaltes in den USA am grünen 
Tis(^ entthronte. 

Nadi dem Krieg verlor Eder nur einen Kampf, 
und zwar um die deutsdie Mittelgewiditsmeister- 
s^aft gegen den damals von Sieg zu Sieg eilen- 
den Dieter Rux. Im 42. Lebensjahr gab Eder 
dann das Boxen auf, siedelte zunädist in seine 
Geburtsstadt öelsenkirdien über, kehrte dann 
aber wenige Jahre später in seine Wahlheimat 
Berlin zurüdc. 

Klärt sich allmählldi die Situation um die ar- 
beitslos gewordenen deutsdien Berufs-Radfahrer? 
Wie ein Weihnachtsgeschenk kam fünf von Ihnen 
die Meldung aus Frankreich vor. daß sie bei den 
Firmen BIC (Rolf Wolfshohl. Siegfried Adler), 
bei Peugeot-BP (Wilfried Bolke) und bei Tigra- 
Frlmatie (Peter Glemser. Dieter WIedemann) 
Verträge erhalten. 

Da Rudi Altig und Wilfried Peffgen bei Sal- 
varini'Italien und Clemens Großimlinghaus bei 
Willem II'Holland unterschrieben haben, sdieint 
nur noch ni^t sicher, wo Kunde. Pusdiel, 
Schulze. Wilde. Renz. Streng. Gottschalk. Jun- 
kermann und Bugdahl unter'^dilupfen können. 
Allerdings heißt es. daß audi Karl-Heinz Kunde 
eventuell bei Tigra-Frimatlc ..Gnade" findet. 

Fünf französisdie Rennställe gaben für 1968 
ein Aufgebot von 100 Profis, 68 Franzosen und 
32 Ausländer, bekannt. Aber der Stuttgarter Pe- 
ter Glemser wußte noch nichts von seinem Glück. 
Er sagte uns: „Alles ist nodi in der Schwebe. Ein 
gutes Angebot des französisch-sdiwcizerlschen 
Flrmenleim«? Tiera-Frimatic würde ich natürlich 

annehmen. Aber wenn es nicht klappt, kann idi 
mit Hilfe einer Mineralölfirma eine Tankstelle 
eröffnen.- Und so wie dem ..langen Pit" geht es 
auch anderen deutsdien Profis. Sie möditen gern 
fahren, aber mit einem Tasdiengeld können 
sie das Risiko eines Auslandsvertragcs nidit auf 
sich nehmen. 

■ Einer der erfolgreidisten Radsportler der 
Sowjetzone, Siegfried K ö h 1 e r . hat seine aktive 
sportliche Laufbahn beendet. Zu Köhlers größ- 
ten sportlidien Eirfolgen zählte 1960 in Rom die 
Silbermedaille, die er als Mitglied der Mann- 
sdiaft im Vierer-Verfolgungsfahren gewann. 
■ Sieg und Niederlage für die deutsdien Ju- 
nioren -Kegler in Viernheim: Bei den Damen 
gewann Rumänien mit 2404:2361 Punkten, bei den 
Herren gab es einen deutschen 4927:4906-Sleg. 

Karl Mildenberger ist wieder fit 
Prof. Gerschler richtete den Europameister psychisch und körperlich wieder auf 

Kann der Achter noch verstärkt werden? 
Die arhf Europameister aber wollen in Mexiko gemeinsam starten 

Mit den Europameisterschaften im französischen 
"Vichy in der zweiten Septemberwodie ging die 
Saison im deutschen Rudersport zwar offiziell 
2U Ende — von einem „Wintersdilaf" Ist in den 
Leistnnßszentren Ratzebur«, Hamburg. Essen, 
Mannheim. Wetzlar, Frankfurt. Konstanz und 
Passau aber niclits zu spüren. Im Gegenteil: Mit 
enormen Trainlngsanstrengungen bereitet si^ 
der Deutsche Ruder-Verband (DRV) unter Regle 
seines iungen. dynamisdien Präsidenten Dr. 
Claus Hess (Würzburg) und des wHtberühmten 
Ratzeburger nijdernrofessors Karl Adam auf das 
Fernziel Mexiko-City vor. 

Nadi den teilweise schweren Rücksdilägen der 
\*ergangenen Jahre, die der Bundesrepublik den 
Ruf gekostet haben. Ruder-Nation Nr. 1 zu sein, 
•will man nun bis zum Beginn der Olympischen 
Spiele alle zur Verfügung stehenden Mittel aus- 
stopfen, um wenigstens einen Teil des verlore- 
nen Terrains wiedergutzumachen. An einen Tri- 
umph wie 1062 auf dem l.uzerner Rotsee. wo fünf 
von sieben möglichen Weltmeistertiteln erobert 
wurden, denkt ohnehin keiner mclir. Die Kon- 
kurrenz ist zu stark geworden. 

..Aushängesdiild" des DRV ist und bleibt der 
Deutschland-Achter. Horst Meyer. Dirk Schreyer, 
Rüdiger Henning, Ulrich Luhn, Wolfgang Hot- 
tenrott, Egbert Hirsdifelder, Jörg Siebert, Roland 
Böse und Steuermann Gunter Thiersdi wollen 
zusammenbleiben. Karl Adam braucht also vor 
den Olympischen Spielen keine neue Crew aus 
dem Boden zu stampfen. Allerdings gibt es auch 
Ivleinungen, denen zufolge der Deutsdiland- 
Aditer unbedingt verstärkt werden muß. Zwar 
wurde in Vichy die Europameisterschaft gewon- 
nen, dodi setzte es in der vergangenen Saison 
audi einige Niederlagen ab. Es gibt sehr starke 
Ruderer, die sidi gern einen Platz im Achter 
erkämpfen möchten. Beispielsweise Michel 
Schwan, der deswegen sein Wintertraining früher 
ils jemals begonnen hat. Ausscheidunßsrennen 
im Skiff im Frühjahr also? Wie man hört, soll 
das auf Widerstand der bisherigen Besetzung sto- 
ßen. Guter Rat wird also .sidieilidi teuer sein, 
von Karl Adam wird wieder einmal viel Finger- 
Spitzengefühl verlangt. 

Der „Ruder-Professor" war bisher stets ein zu 
pessimistisdien Prognosen neigender Mann. Nodi 
Jcurz vor den Europameistersdiaften in Vichy 
meinte er zum Beispiel, daß er nur auf im Sport 
immer mögliche Wunder zu hoffen wage. Auf 
Mexiko-City angesprodien zeldinete Adam je- 
dodi ein wesentlich optimistisdieres Bild, wenn- 
gleich er sich hütet, von Medaillen zu sprechen. 
pWir werden in Mexiko so gut vorbereitet wie 
no^ nie an den Start gehen, und das gibt uns 
Üie Hoffnung auf ein erfolgreidies Abschneiden", 
meinte er. Im übrigen wird die Betreuung der 
Nationalmann^dialt in Zukunft nidit mehr allein 
in den Händen Adams liegen, sondern, in Ueber- 
einstimmung mit Dr. Hess, kollektiv geleitet 

werden. Die Heranziehung von vielen gleichwer- 
tigen Kräften und der damit verbundenen grö- 
ßeren Breitenarbeit ist das gro(3e Ziel des Deut- 
schen Ruder-Verbandes. ..Die intensivierte 
Sdiwerpunktbildung im DRV war unumgäng- 
lich", erklärte Adam, „da ein die Bundesrepu- 
blik allein vertretender Verein wirtschaftlich 
und sportlid) überfordert wird". 

Karl Mildenberger Ist nadi seiner Niederlage 
gegen Oscar Bonavena Im Weltmeisterschafts- 
turnler um die Nachfolge von Cassius Clay nicht 
in große Traurigkeit gefallen. Die Pläne des 
Schwergewldits-Europamelsters stehen fest. Zu- 
nächst muß er am 30. Dezember In Berlin seinen 
EM-Titel gegen Gerhard Zedi verteidigen. Das 
sollte eigentlich kein Problem sein, denn sdion 
einmal hatte Zech gegen Mildenberger keine 
Chance. 

Bei einer erfolgreichen Titelverteidigung folgt 
im Frühjahr 1968 ein Kampf gegen den Briten 
Henry Cooper, der von der Europäischen Box- 
Union schon eis nächster Herausforderer des 
Europameisters anerkannt worden ist. Dann 
hofft Karl Mildenberger zu einem Treffen mit 
dem bis dahin ermittelten neuen Schwergewichts- 
Weltmelster zu kommen. Wer es sein wird, wagt 
der Kaiserslauterer nodi nicht zu sagen. ..Viel- 
leicht Thad Spencer", meinte er nur. Dieser muß 
zunächst erst am 3. f ebruar seinen Halbfinal- 
kampf gegen den weißen Amerikaner Jerry 
Quarry gewinnen und dann wartet im Finale 
Jimmy Ellis. 

Karl Mildenberger hat den ersten Teil semer 
Vorbereitungen für die kommenden Aufgaben 
In Freiburg abgewidcelt. Dabei ließ er sich von 
Professor Woldemar Gersdiler beraten. Der Di- 
rektor des Frelburger Institutes für Leibes- 
übungen stellte ein vielseitiges Trainingspro- 
gramm zusammen. Jeden Morgen lief Mildenber- 
ger auf den Roßkopf. Die Nachmittage waren dem 
Intervalltraining im bergigen Waldgelände vor- 
behalten. Täglidi legte der Europameister neben 
dem Sparring mindestens zehn Kilometer zurüdc. 
Eine gründliche Untersudiung durdi Professor 
Dr. Reindell in der Medizlnisdien Universitäts- 
klinik ergab, daß der 30jährige körperlich fit ist. 
Das war vor dem Bonavena-Kampf nidit der 
Fall, denn eine Grippe hatte Mildenberger doch 
siditllch geschwächt. „Sie haben midi psychisch 
und körperlldi wieder aufgebaut", dankte Karl 
Mildenberger Professor Gerschler bei seiner Ab- 
fahrt nadi Berlin, wo er das eigentlidie Spar- 
rlng.<;tralnlng für den Zech-Flght aufgenommen 
hat Dieser machte dem Europameister, ebenfalls 
ein Kompliment: ..Viele Amateursportler konn- 
ten sich ein Beispiel an dem Berufssportler 
Mildenberger nehmen" 

Australiens Gralshüter im Davispokal-Finale ungefährdet 

I 

Vom 26. bis 28. Dezember in Brisbane gegen Spanien - Gefahr droht den „Aussies" allein von Manuel Santana 
Gewissermaßen in der Höhle des Löwen in Brisbane wird die lelzle Uunde im diesjährigen 

Wettbewerb um den Davispokal der Tennis-Nationalmannschaft gespielt, ^onl -(••bis -8. ue- 
zember treffen die sieggewohnten Australier Roy Emerson, John Neweombe, Tony Ro^e 
und Bill Bowrey als Gralshüter und Verteidiger des Pokals auf die Spanier Manuel Santana. 
Juan Gisbert, Luis Arilla und Manuel Orantes. 

Der Ausgang dieses Treffens kann nidit zwei- 
felhaft sein: Auch wenn Spaniens „Manolo", der 
im Vorjahr überraschend Wimbledonsieger 
wurde, eines seiner beiden Einzelspiele oder gar 

beide gewinnen sollte, wüi'de Australien auf je- 
den Fall siegen. Vor zwei Jahren hatten es die 
Spanier sdion einmal geschafft, sich als Sieger 
der damals noch ungeteilten Europazone über die 

Massenabwanderung zu den Tennis-Profis 
Zweiter „Zirkus" wird aufgemacht - 300 000 DM Garantie für Roger Taylor 

Offene Tennisturniere oder nidit — diese Krage 
steht eigentlich gar nicht mehr zur Deijatte, wie 
sehr auch nodi am grünen Tiscli um das gemein- 
same Auftreten von „Amateuren" und Prolis im 
Weißen Sport gerungen wird. Unabhängig von 
dem Ausgang dieses Tauziehens unter den maO- 
gebllehen Verbänden haben die führenden Spieler 
ihre Entsdieidung bereits getroffen. 

Wimbledonsieger John Neweombe, sein austra- 
lischer I>ondsmann Tony Rodie, der Südafrikaner 
Cliff Drysdale, der Jugoslawe Nicola Pilic und 
der Engländer Roger Taylor wollen künftig ihr 
Geld auf dem Tisdi und nicht mehr unter der 
vorgehaltenen Hand kassieren. Dieser Massen- 
übertritt ins Profilager beraubt den Tennissport 
Deiner besten Asse. Mit dieser Truppe soll ein 
zweiter Tenniszirkus in den Vereinigten Staaten 
aufgemacht werden, der sein Geld hauptsächlich 
durdi Fernsehübertragungen einspielen soll. 

Von Roger Taylor weiß man's genau: Für einen 
Dreijahresvertrag bekommt er eine Garantie- 
summe von umgeredinet 300 000 DM. Davon hat 
der 26 Jahre alte Sohn eines Stahlarbeiters aus 
der britisdien Industriestadt Sheffield sdion lange 
geträumt. Wegen der neuen Pläne verziditete 
Taylor auf eine geplante Tour durch Südafrika. 
Weil er bisher aui! seinen Verband angewiesen 

war und es deshalb mit den Funktionären nicht 
verderben wollte, hatte Taylor sein Tempera- 
ment zügeln müssen, obwohl er innerlidi seit 
langem gegen das Spesenunwesen aufbegehrte. 
Bald wird es Ihn nicht mehr stören, wenn Mit- 
reisende auf Interkontinentalen Flügen die zy- 
nische Frage stellen: „So, Sie fliegen 10 000 Mei- 
len zu einem Amateurturnier? Das kann doch 
nicht wahr sein!" 

Die Aussldit auf das große Geld in Nordame- 
rika weiß Taylor von allen Profis in spe wohl 
am meisten zu sdiätzen. Er erlernte seinen Sport 
von seiner Mutter. Das sieht man nodi heute 
seinem Stil an, aber sdion als Zwölfjähriger 
brachte er die Bälle verblüffend zurück. Als er 
mit 14 Jahren zum Jugendturnier in Wimbledon 
zugelassen wurde, war er stolz auf seinen ersten 
Schläger mit Darmbespannung. Für 60 DM Ent- 
gelt in der Woche kam er bei der Sportartikel- 
flrma Fred Perry unter. Auf Reisen zu Turnie- 
ren mußte er noch lange per Anhalter fahren und 
im mitgebraditen Zelt übernachten. Der Höhe- 
punkt der Karriere von „Mr. Pokerlace" war das 
Semifinalspiel gegen Wilhelm Bungert 
bledon-Turnier 1967. Soweit war er schließlich 
unter Anleitung von Lew Hoad gekommen. Als 
Profi will er nun dem Australier nadieifern. 

USA und Indien bis in die Herausforderungs- 
runde durchzusetzen, wurden dann aber in Syd- 
ney zwischen Weihnachten und Neujahr mit 4:1 
von den Austrailern überrannt. Nur Manuel 
Santana rettete damals einen Punkt, indem er 
Fred Stolle im Einzel schlug. Aehnlich wird es 
auch diesmal wieder ausgehen. ^ . 

Zwischen Weihnachten und Neujahr spielt in 
Europa kein Mensch mehr Im Freien Ttmnis. 
Wohl aber in Australien, wo zu dieser Zeit Sorn- 
mer ist. Das Ist schon einer der Gründe, weshalb 
die Australier Im eigenen Lande kaum zu schla- 
gen sind. Und zweitens: In Australien wird auf 
Grasplätzen gespielt, während sonst auf der gan- 
zen Welt — Außer in EnKland und m Forest 
Hills (USA) — Tennis ein Sport auf harten 
Aschenplätzen ist. Der dritte Grund, weshalb üio 
Austrolier beim Davispokal von gleidiwcr^en 
oder sot^ar überlegenen Spielern kaum zu Sila- 
gen sind, ist. daß sie bis zur Endrunde spielfrei 
sind, während ihre Herausforderer vorher über 
den Ganzen Erdball hetzen müssen, um sich zu 
qualifizieren. Die Spanier haben in diesem Jahr 
nacheinander in San .Sebastian, Bukarest, East- 
boiirne, Barcelona und ,Tohannesburß auf unter- 
schiedlichsfen Plätzen gespielt, zuletzt in bua- 
afrlka sogar auf Beton, bevor sie jetzt zum ri- 
nale auf australisdiem Gras antreten müssen. 

Tennisspieler sind keine Zauberkünstler, und 
selbst Manuel Santana. der seit Jah«" 
besten Hartplatzspielern der Welt zahlt, aut 
dem schnelleren Rasen, auf dem die Bai e schnel- 
ler und fladier abspringen, nur die HBlfte wert, 
zumal zwisdien Weihnachten und Neujahr na^- 
dem er das ganze Jahr über mit dem Tennis- 
schlüger auf Reisen war. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag. 17.45 Die SportsAau; Montag, 

19.31) Die Sportschau; Dienstag, 19.30 Die Sport- 
Samstag. 21.45 Das aktuelle Sportstudi^ 

Dienstag, 19.00 Die Sportreportage; Freitag, IT.Sö 
Die Sportinformation. 
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Betagte Bürger beim Gymnasium zu Gast 

* Feier im Musikpavillon — Schüler mltverwaltung gab sich große Mühe 
Der Schnee gab der Altebürgcr-Wcihnachts- 

feior im Gymnasium am vergangenen Diens- 
tag zwar einen würdigen Rahmen, erschwerte 
jedoch vielen Altbürgern Langens das Kom- 
men. Trotzdem erschienen über 150 Gäste. 
P'ür solche, denen das Gehen schwerfiel, war 
ein Zubringcrdiensl mit Autos eingerichtet 
worden. 

Den Auftakt zu der kleinen Feier im Mu- 
sikpavillon der Dreieichschule gab Herr Fried- 
rich mit dem Instrumentalkrcis Nach einem 
Satz aus Haydcns Kindersymphonie begrüßte 
Otierstudiendircktor Schiüssclburg die An- 
wesenden Er dankte der Schülermitvenval- 
timg für ihre iVTühe und wünschte allen be- 
sinnliche vorweihnachtliche Stunden. 

Helmut Hendricli, Schulsprecher des Gym- 
nasiums. hob anschließend hervor, daß die 
Schulleitung, die Leiirkräfte, die Schüler und 
besonders die Eltern durch ihre finanzielle 
Unterstützung die Feier ermöglicht hätten. Er 
sagte weiter: „Gerade in der letzten Zeit, in 
der man von so viel jugendli^em Auf- 
begehren in der öffentlidikelt hört, könnte 
leicht der Eindruck entstehen, daß die Ju- 
gend die geschaffenen Werte nicht anerkenne 
und keinen Respekt vor dem Alter habe." 
Dem sei aber nicht so. Die Jugend wisse, was 
sie dem Alter zu verdanken habe. Zwar 
könne sidi der Dank nicht in einer Weih- 
nachtsfeier erschöpfen, doch solle sie ein 
Symbol sein, ein Zeichen der Dankbarkeit 
und Hilfsbereitschaft. 

Anschließend sang und spielte der Chor zu- 
sammen mit dem Instrumentalkreis. Um auch 
dem Auge etwas zu bieten, tanzten vier Mäd- 
chen der Ballettschule den „Kaiserwalzer". 

Durch das gemeinschaftliche Singen kehrte 
endgültig Weihnachtsstimmung in den Saal 
ein Sabine Dunker aus der Oberprima las an- 
schließend eine Weihnachtsgeschichte vor. 

Zwischen den einzelnen Programmpunkten 
hatten die Gäste genügend Zeit, um sich mit 
ihren Platznachbarn und Aiter.skameraden zu 
unterhalten. Sie wurden währenddessen von 
Schülerinnen mit Kaffee und Kuclien bewir- 
tet. Frau Isbary sorgte •dafür, daß niemand 
sich vergessen fühlte, und Frau Berg kochte 
immer wieder neuen Kaffee. 

Seit 1951, als die Altebürger-Weihnachts- 
feier zum ersten Mal veranstaltet wurde, ist 
Frau Isbary „dabei". Ihr ist es zu verdanken, 
daß die Feier wie in jedem Jahr reibungslos 
ablief und für jeden zu einem Erlebnis wurde. 
In ihren abschließenden Worten bestätigte 
sie, daß die Jugend nicht so schlecht wie ihr 
Ruf sei. Während der Vorbereitungen habe 
sie immer wieder den Willen mitzuhelfen 
feststellen können. Frau Isbary versicherte 
ihre Verbundenheit mit den Altbürgern, zwi- 
schen denen auch sie im nächsten Jahr sitzen 
werde. Sie wünschte allen Anwesenden ein 
frohes Weihnachtsfest und ein gutes neues 
Jahr und fügte hinzu: „Wenn Sie während 
der Festtage allein sind, dann denken Sie an 
diese Stunde, und Sie werden nicht matir 
einsam sein." 

Darauf stand eine Bürgerin auf und be- 
dankte sich bewegt im Namen aller besonders 
bei Frau Isbary. Man werde Ihr im nächsten 
Jahr einen Ehrenplatz bereithalten. Am Ende 
dieser stimmungsvollen Weihnachtsfeier stand 
wie in jedem Jahr die Verteilung von Päck- 
chen, b. f. 

Links: „Die Jugend ist bereit. Dank abzustatten". — Schulsprecher Helmut Hendrich bei 
der Begrüßungsansprache. Rechts: Der Chor war ein Hauptträger der vorweihnachtlichen 
Stimmung auf der Aitebürger-Welhnachsfeier. Foto; b. f. 

Amtliche Bekanntmodiungen ~[ 

Herr Friedrich dirigiert den Instrumentalkrcis 
der ächuie 

Betr.; Verlegung unserer Verwaltung 
in das niue Bflrogehändp 

Wir möchten die Bevölkerung der .Slodt 
Langen darauf hinweisen, daß die Vprw.il- 
tung der Stadtwerke Langen GmbH in der 
Zeit vom 27. 12. — 29. 12. 1907 die Hiiroräumo 
in unserem Neubau bezieht. Es ist d.-ihcr mit 
einer Beeinträchtigung des laufenden Ge- 
schäftsbctriebs zu Ächnen. 

Da auch die Kasse der Stadtwerke Langen 
GmbH mit umzieht, bitten wir, alle F.inzah- 
lungen bei den hiesigen Gcldin.<;inii'-.'n vor- 
zunehmen. 

Wir bitten um Verständnis. 

Langen, den 20. 12 1067 
Stadtwerke Langen GmbH 

Die Mehrwertsteuer 
und was für Sie dabei interessant Ist. Warum wirkt 
sicli ab 1968 unser Verl<aufssystem noch günstiger 
für Sie aus ? 

Wem wer (durch unseren steigenden Umsatz) 

1. immer günstiger einkaufen 
(und dazu sind wir als reines Fachunternehmen in der Lage) 
und deshalb auch 

2. billiger verkaufen, 

dann vermindert sich der zu bezahlende Betrag der 
Mehrwertsteuer gleich zweimal, nämlich auf der Rech- 
nung des Herstellers u. auf unserer Rechnung an Sie. 
Das sind also doppelte Vorteile I 

Doch während der !<ommenden Tage sollten Sie nicht an Steuern 
denl<en. Wir wünschen ihnen recht angenehme u. erholsame Wochen, 

ihre Tepichfirma IMZ * Der gute Teppich * Hauptlager Sprendlingen 
i, H. Teppich-Großhandig. H. W. AHLERT, Fichtestraße 13. 

Fabriklager - Verlegedienst. Großstadtauswahl auch in Auslegewa.-e 

Q^^ftachtfSßiCtte 

Ihr lieben Menschen weit und breit 
es ist nun wieder Weihnachtszeit! 
Die Bescherung naht und jeder denkt an's 

Schenken 
werdet Ihr auch an uns mal denken? 

Ich bin „Asta" und fand ein warmes Plätzchen 
habt Ihr nicht auch eins, nur für ein Kätzdien? 
Oder „Tago" - ein Boxer - mit ganz kurzem 

Fell 
auch er sucht ein zu Hause, möglidist sehr 

schnell! 

Audi „Inka" saß sdion unterm Weihnachts- 
baum 

doch bald erfuhr sie - es war nur ein Trauml 
Die „Bärbel" - sie warf man über den Zaun 
und Eudi lieben Menschen, sdienken wir 

unset Vertrauen! 

Und alle Vierbeiner In Not und Leid 
erinnern Eudi Menschen zur Weihnaditszeit, 
denkt audi an uns im Weltengetriebe, 
denn Weihnaditen ist dodi des Fest der Liebe! 

Und alle im Tierheim, ob groß oder klein, 
möditen gern bei guten Mensdien sein 
und „Asta" bittet für alle am Ende 
wir sind audi sehr dankbar für eine Spende. 

Dodi wollt Ihr uns holen, dann bitte recht 
bald 

denn im Langener Tierheim ist es sehr kait, 
die meisten von Eudi sitzen im Warmen 
habt auch mit mit uns ein bißchen Erbarmen! 

Uns stärkt Hoffnung und guter Glaube 
frohes Fest von den Vierbeinern und 

Familie Sdiaube. 
J. S. 

Der Tlersdiutzvereln Langen 
und Umgebung 

bittet in einem Aufruf die Bevölkerung um 
Unterstützung. Im Tierheim, Leukertsweg 104, 
warten viele Hunde und Katzen darauf, ab- 
geholt zu werden. Wer nicht in der Lage sein 
sollte, einen solchen Hausgenossen aufzuneh- 
men, wird gebeten, eine Spende zur Unter- 
haltung des Tierheims aufzubringen. Spenden 
werden erbeten auf folgende Konten: Post- 
sdieckamt Frankfurt Nr. 1647 71, Langener 
Volksbank Nr. 5807, Bezirkssparkasse Langen 
Nr. 1048. 

Bekanntmachungen 

Betr.:I. .^^jchtragshaushaltsatzung der Stadt Langen für das Rj. 1967 
I. 

Auf Grund der §§ III ff. der Hessischen Gemeindeordnung vom 
25. 2. 1952 (GVBl. S. U) 1. d. F. vom 1. 7. 1960 (GVBl. S. 103) hat die 
Stadtverordnetenversammlung am 19. Dezember 1967 folgende I. Nach- 
tragshaushaltsatzung für das Rechnungsjahr 1967 beschlossen. 

§ 1 
Mit dem Nachtragshaushaltpian werden 

erhöht 
um 

DM 

ver- 
mindert 

DM 

und damit der Gesamt- 
betrag des Haushalt- 
planes einschl. Nach- 

trag festgesetzt 
gegenüber auf 

bisher nunmehr 
DM DM 

a) im ordentlichen Haushalt 
die Einnahmen 2 499 083 
die Ausgaben 2 936 914 
im außerordentlichen 
Haushalt 
die Einnahmen 1 429 330 

b) 

81 500 
.519 331 

3 498 665 
die Ausgaben 1 342 965 3 412 300 

§ 2 

10 970 000 
10 970 000 

8 223 338 
8 223 338 

13 387 583 
13 387 583 

6 154 003 
6 154 003 

Die Steuersätze (Hebesätze) für das Rechnungsjahr 1967 werden nicht 
geändert 

§ 3 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im laufenden Rechnungsjahr 
zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben des ordentlichen Haushalt- 
planes in Anspruch genommen werden dürfen, wird — wie bisher — 
auf 500 ODO DM festgesetzt. In diesem Betrag sind keine Kassenkredite 
enthalten, die auf Grund früherer Ermächtigung aufgenommen und 
noch nicht zurückgezahlt worden sind. 

., § 4 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben im 
außerordentlichen Haushaltplan bestimmt sind, wird gegenüber der 
bisherigen Festsetzung In Höiie von 1 884 000,— DM um 1 384 00,— DM 
vermindert und damit auf 500 000.— DM festgesetzt. 
Die neu festgesetzten Beträge werden nach dem Nachtragshaushaltpian 
für folgende Zwecke verwendet: 

1. Neubau von Straßen 150 000,— DM 
2. Neubau von Straßenkanälen 350 000,— DM 

II. 
Die Haushaltsatzung enthält keine genehmigungspflichtigen Teile. 

in. 
Die Nachtragshaushaltsatzung liegt gemäß § 117 Abs. 3 HGO vom 
27 Dezember 1967 bis 2 Januar 1968 auf dem Rathaus (Kämmereiab- 
tciliing). Wilhelm-(.Puschner-Platz 4. Zimmer 10, öffentlich aus. 

Lungen, dell 20. Dezember 1967 

Betr.: Salzung über nochmalige Verlängerung der Veränderungssperre 
für das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 29 „BahnstraDc, Abschn. A" 

Mit Zustimmung des Regierungspräsidenten in Darmstadt vom 18. De- 
zember 1967 — AZ; III/3e — 61a — 20/11 — L Nr. 1 — wird folgende 
Satzung bekanntgemacht: 

Satzung 
über die nochmalige Verlängerung der Veränderungssperre für das 
Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 29 „Bahnstraße, Abschnitt A". 
Aufgrund der §§ 14 Abs. 1, 16 Abs. 1 und 17 Abs. 2 des Bundesbauge- 
setzes vom 23. 6. 1960 (DGBl. I S. 341) in Verbindung mit den §§ 5 und 
51 Ziffer 6 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 25. 2. 1952 
(GVBl. S. 11) in der Fassung vom 1. 7. 1960 (GVBl. S. 103) wird gemäß 
Beschluß der Stadtverordnetenversammlung vom 14. 12. 19R7 mit Zu- 
stimmung des Regierungspräsidenten in Darmstadt vom 18 12. 1967 
folgende Satzung für die Stadt Langen erlassen: 

§ 1 
Die Geltungsdauer der von der Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen am 26. 11. 1965 beschlossenen und vom Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt mit Verfügung vom 17.12.1965 genehmigten Ver- 
änderungssperre für das Gebiet des künftigen Bebauungsplanes Nr. 29 
„Bahnstraße, Abschnitt A", die durch Beschluß der Stadtverordneten- 
versammlung vom 15. 12. 1966 und mit Zustimmung des Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt vom 20. 12. 1966 bereits um ein Jahr vcr- 
längtert worden war, wird nochmals bis zu einem weiteren Jahr ver- 
längert. Die Veränderungssperre tritt somit unter Abweichung von § 1 
der Satzung vom 15. 12. 1965 spätestens am 28. 12. 196B außer Kraft. 

§ 2 
Der räumliche Geltungsbereich, sowie der Inhalt und der Umfang der 
Veränderungssperre gemäß §§ 1—3 der Satzung vom 26. 11. 1965 ver- 
bleiben unverändert. 

Betr.: Xnderung und Ergänzung des Bebauungsplanes Nr. 5 
ffir das Gebiet des Kreiskrankenliauses „Dreieich" 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer Sitzung am 14. 12. 1967 
beschlossen, den seit dem 5. 11. 1965 rechtskräftigen Bebauungsplan 
Nr. 5 für das Gebiet des Kreiskrankenhauses „Dreieich" zu ändern und 
den Geltungsbereich zu erweitern. Der Entwurf und die Begründung 
liegen gemäß § 2 Abs 6 Bundesbaugesetz in der Zeit 

vom 2 1. 1968 bis zum 2. 2. 1968 
beim Stadtbauamt Langen, Wilhelm-I.euschner-Plalz 3—5, Haus B, 
Zimmer 4, während der Dienstzeit von Montag bis Freitag von 

7.15 Uhr bis 12.30 Uhr 
und von 13.30 Uhr bis 17.15 Uhr 

(an Freitagen bis 16 15 Uhr) 
zu jedermanns Einsicht öffentlich aus. 
Anregungen und Bedenken müssen schriftlich bis zum 2. 2. 1968 bei der 
genannten Dienststelle vorgebracht werden. 

Langen, den 22. Dezember 1967 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Sprechstunden des Ortsgerichts 
Die Sprechstunden des Ortsgerielits Hei Stadt i-ingcn fallen am Sarns- 
tag, dem 30. Dezember 1967, aus. Das Orlsuericht wünscht allen Ein- 
wohnern der Stadl Langen besinnliche, frohe Weihnachten und ein den 
Frieden erhaltenes 1968. 

Langen, den 22. Dezember 1967 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 
Wilh. Umbach, Bürgermeister a. D. 

Ortsgerichtsvorsteher 



retten — Rumkugeln — Schokolade — Kekse 
— Apfelsinen — Bonbons — Marzipanbrote, 
stopfte alles in die weißen Hemden und ver- 
scliwand in den dunklen Hafen. 

Kurz nach Mltternaclit kamen sie alle zu- 
sammen zurück. 

Leise und fröhlich. 
Und sangen still verRnüfjt vor sicii liin: 
Laßt uns froh und munter sein und uns 

recht von Herzen freu'n ,. 
Später auf See habe ich erfahren, was sie 

an diesem Heiligabend erleiit hatten. 
Sie waren mit ihren ljunten Tellern auf die 

Straße gegangen, wo in diesen Gegenden bis 
spät in die Nacht die Kinder spielen. Wie es 
angefangen hat, wußte hinterher keiner ge- 
nau zu .sagen; auf jeden Fall hatten sie auf 
einmal die ganze Kinderschar um sich und 
verteilten alles, was sie noch iiei sich fiinrion: 
Bonbons — Drops — Nüs.se — Kaugummi — 
Schokolade — Kekse ... Vielieichi i.st in die- 
sem Augenblick ein F"unko von jenem großen 
Weihnachtsllcht auf sie überg-"sprungen, auf 
das wir so oft vergeblich warten! Denn dann 
sind sie — 12 junge Seeleute und fast 70 Kin- 
der — wie der Hattenfänger von Hameln 
durch die Straßen gezogen, bis sie ein an- 
nehmbares r,okal gefunden hatten. 

Dort haben sie die Kinder essen und trinken 
lassen, was die hungrigen Mäuler nur vertra- 
gen konnten und solange ihr Geld reichte. 

Ganz verschämt gesteht einer von ihnen 
noch; 

Wir haben dann auch ein Weihnachtslied 
versucht, aber das war wohl nichts. Die Kinder 
und die anderen Gäste haben auch etwas ge- 
sungen, das nach Weihnachten klang. 

Aber da wurde es uns rührselig! Wir ha- 
ben dem Wirt schnell unser letztes Geld ge- 
geben und sind abaohauen ..." 
***************************** 

t/Ociknachicn 

Des Seemanns Feste stehen in keinem Kalender 

Der Kalender unserer Festtage hat auf See keine Gültig- 
keit. Kein Seemann weiß zum Jahresbeginn wo, und unter 
welchen Umständen er Ostern, Pfingsten, Weihnachten und 
alle anderen Festtage verbringen wird. Es gibt für ihn drei 
Möglichkeiten; auf See, im Hafen oder im glücklichsten Falle 
zu Hause. Auf See und im Hafen, das umfaßt die ganze Welt. 
So kann für ihn Ostern in den Herbst, Pfingsten in den Win- 

ter und Weihnachten in den Hodisommer fallen. Wie soll er 
zum Beispiel in der Südsee feiern, wenn die Kerzen schmel- 
zen, bevor sie überhaupt brennen? Er hat sidi deshalb seine 
eigene Festfolge eingerichtet. Sie entspricht der Wirklichkeit, 
in der er lebt. Sie wird bestimmt von seinem Schiff iind von 
dessen Reiseroute über die Meere der Welt, von Wind und 
Wetter, von den Tagen im Hafen und den Tagen auf See. 

Das grüßte Fest ist die Äquatortaufe. Und 
für den stets in Frage gestellten Kalender- 
sonntag gibt es seit alters her den Seemanns- 
sonntag. Es ist der Donnerstag. Dann kommt 
Sonntagsessen aus der Kombüse. Und an 
einem Seemannssonntag im Monat können 
Angehörige daheim ihre Seeleute per Funk 
grüßen, 

Audi ein Bergfest wird gefeiert. Das ist 
dann fällig, wenn man ül)er den Berg ist, 
wenn die .'Ausfahrt beendet und die Heimfahrt 
begonnen hat. 

Wenn das SdiifT nach Wochen, Monaten 
oder Jahren vom Atlantisdien Ozean kom- 
mend ip den englischen Kanal einläuft, dann 
zählen sie an Bord die Stunden bis zum Hei- 
mathafen oder bis Antwerpen oder Rotter- 
dam. wo ihre Frauen an Bord kommen. Das 
Ist froh gespannte Erwartung, ähnlich wie zu 
Advent. Dann feiern sie das Kanalfest. 

Auf See gibt's keinen Stall 

Unter den Kalenderfesten, die nicht in die- 
sen Rhythmus passen, gibt es eine Ausnahme: 
Weihnachten. 

Doch gerade Weihnaditen ist das Fest, das 
am allerwenigsten in den Schiffsbetrieb auf 
See paßt. Neptun und der Weihnachtsmann 
kennen sich nicht. Der Stern zu Bethlehem 
leuchtete Hirten über einem Stall. Auf See 
gibt es keinen Stall und keine Hirten — und 
keine strahlenden Kinderaugen und keine 
Kirdienglocken rufen zur Verkündung der 
Weihnachtsbotschaft vor dem Altar. Statt des- 
sen dröhnt die Maschine und die Schiffsglocke 
glast zur Wachablösung, auch am Heiligabend. 
Vorher gab es keine Adventszeit mit all den 
liebevollen Heimlichkeiten, Backofenduft aus 
Mutters Küdie und dem Glanz aus weihnacht- 

lich geschmückten Schaufenstern. Advents- 
und Weihnachtszauber vertragen weder See- 
luft nodi Tropenhitze. Sie können kein Schiff 
verwandeln und seine Männer hoch- und 
frohgestimmt machen. 

Dennoch ist es geradezu rührend, was die 
Männer an Bord und die Leute an Land tun, 
um das Weihnachtslicht auch auf See leuchten 
zu lassen. Die Vorbereitungen beginnen mit- 
unter sdion Monate vorher, dann nämlich, 
wenn das Schiff im Heimathafen für die Reise 
ausgerüstet wird, auf der es zu Weihnachten 
am Äquator, bei Kap Hoorn, in Rio oder Syd- 
ney sein wird. Der Reeder schickt Weiiinachts- 
bäume an Bord, mit Erde an den Wurzeln, da- 
mit sie die lange Zeit im Kühlraum über- 
stehen. Gänse und Süßigkeiten für bunte Tel- 
ler gehören ebenfalls dazu, und auch die In- 
gredienzen für den Punsch. Glück halien die 
Schiffe mit einer Patenstadt. Sie bekommen 
noch Pakete für alle Mann mit auf die Reise. 
Auch die Seemannsmissionen packen Päck- 
chen, und sie geben bekannt, wo in den Häfen 
der Welt Advents- und Weihnachtsfeiern für 
Seeleute abgehalten werden. Zum Fest selber 
schlägt der Rundfunk eine Brücke zwischen 
denen daheim und denen auf See. Er strahlt 
Weihnachtsgrußsendungen aus und verbindet 
Schifte und Seemannsfamilien telefonisch. 

An Bord bringen sie nach altem Seemanns- 
brauch einen Weihnachtsbaum hoch oben im 
Mast an und schmücken weitere für jede 
Messe. Überhaupt die Weihnachtsbäume! Sie 
werden auf See lebendig. Sie bewegen ihre 
Zweige in ihrem Flitter wie Tänzerinnen ilire 
Arme, wenn das Schiff rollt und stampft und 
schlingert. Aber es sind heutzutage wenig- 
stens richtige Bäume. Früher, auf den Wind- 
jammern, wurden sie aus einem Besenstiel, 
Draht und Segeltuch lieuevoll hergestellt, um 
nach dem Fest in feierlichem Umzug mit Mu- 
sik über die Decks getragen und dann ins 

LINKS; Weihnachtsbaum im 
Alast — ein Secmannsbrauch. 
RECHTS: Immer wieder wird 
versucht, den Kurzwellen weih- 
nachtliclie Töne zu cntliicken. 
RECHTS AUSSEN: Heilig- 
abend im Bremer Europahafen. 

Meer geworfen zu werden für guten Wind und 
glückliche Heimkehr. 

Wie ein Seemanns-Weihnachten in einem 
brasilianischen Hafen aussah, das beschreibt 
ein Zweiter Offizier: 
•* *** ** ******** * * ** 

Heiligabend in Brasilien 
^i-***************************** 

„In der Adventszeit hatten wir zehn Tage 
vor der brasilianischen Küste auf Reede ge- 
legen, und ausgerechnet am Heiligabend holte 
man uns in den stickigen, schmutzigen, mük- 
kenverseuchten Hafen. Unsere Stimmung war 
nach dem Festmachen trotz einer Außentem- 
peratur von 45 Grad Celsius unter den Ge- 
frierpunkt gesunken. Aber gegen Mittag und 
dann am Nachmittag, als der Zimmermann 
den Tannenbaum im Vormast anbrachte, wur- 
den wir immer stiller. ,Nun gehen sie zu Hause 
in die Kirche ...' ,Nun werden die Kinder be- 
schert ...' ,Nun feiern sie schon ...' 

Und dann haben wir uns doch v.fieder zu- 
sammengesetzt, nachdem wir zuerst versucht 
hatten, alleine ,in Weihnachtsstimmung zu 
machen' — haben verzweifelt den Kurzwellen 
irgendwelche weihnachtlichen Töne zu ent- 
locken versucht, haben selbst ein wenig mit- 
gekrächzt. 

Und dann sind wir Offiziere mit unseren 
bunten Tellern in die Mannschaftsmesse ge- 
gangen. Aller Streit war auf einmal verges- 
sen. Der Alte hat die Telegramme verlesen. 
Hier und da wagte sich schüditern ein Weih- 
nachtslied hervor... 

Schon lange vorher hatte ich meinen Wadit- 
matrosen mit einer Flasche Whisky bestochen, 
uns zu Weihnachten ein Gedicht aufzusagen. 
Natürlich nur über die Lautsprecheranlage des 
Schiffes! Jetzt bekam er oben auf der Brücke 
die falschen Knöpfe zu fassen, und das Ge- 
sicht des Matrosen schallte statt in die Messe 
durch den Maschinenraum und über Deck und 
Back hinein in den abendlichen Hafen. 

Als unser Gesang endlich die Tränen ver- 
wischte, stand plötzlich unsere Mannschaft 
auf, kam auf uns da vorne zu.. ,Sie gestatten 
doch!' — .Darf ich?' — ,Sie haben doch nichts 
dagegen?!'... und nahm von unseren bunten 
Tellern, was mitnehmenswert erschien: Ziga- 

GrüOe aus der Heimat 
^le***************************** 

Christbäume, Stollen, Gänsebraten, bunte 
Teller und Punsch, Telegramme und Funk- 
grüße aus der Heimat, das gibt es alles an 
Bord. Doch der Betrieb läuft weiter, und die 
Lieben, die ja nodi viel mehr zum Weih- 
nachtsfest gehören als alles andere, sie 
sind fern. Und der Kapitän ist kein Pfarrer 
oder Vater, wenn er auch die gesamte v/ach- 
freie Mannsdiaft Im festUdien Salon um sich 
versammelt. Nicht jeder eignet sich dazu, die 
Weihnaditsgesdildite aus der Bibel zu ver- 
lesen und Seemannskehlen können alles mög- 
lidie singen, nur keine Weihnaditslieder. 

Dodi alles das, was ist, auf Freiwache auf 
See zu Weihnaditen — alles, alles sdireit nur 
stumm nadi dem was fehlt: Frau, Mutter, 
Kinder, Bescherung zu Hause. Und so wird 
unseren Seeleuten das Herz doch sdiwer zu 
Weihnachten. Wie das Ist, hat ein Funkofflzier 
ausgedrüdct, als er für seine Kameraden einen 
Weihnachtsengel in Kistenholz schnitt und ein 
Gedicht dazu machte: 

einer kleinen Seemannstochtei 
an den Weihnachtsengel 

In meinem Bilderbuch hab' ich gelesen, 
Ihr Engel seid so gute Wesen, 
Schwebt über Berge, Meer und Land, 
Haltet schützend eure Hand 
Über Gute und Gerechte 
Und sogar auch über Schlechte. 
Und allen, die verloren. 
Kündet ihr, Christ ist geboren. 
Lieber Engel, vergiß auch nicht 
Die auf See mit deinem Licht. 
Und lieber Engel schütze auch 
Den Eisenkahn im Walfischbauch 
Mit allen Leuten, die drauf sind. 
Bring auch ihn' das Christuskind. 
Bewahre sie vor Haifischzähnen 
Und den wilden Hurri-Kähnen. 
Den wir immer Papa nennen. 
Den wir Kinder fast nicht kennen, 
Der nur immer Briefe schreibt 
Und der nie zu Hause bleibt. 
Gib, daß nun zum Weihnachtsfest 
Der Reeder ihn in Ruhe läßt. 
Doch kann er wieder mal nicht kommen, 
Ist er wieder fortgeschwommen, 
Dann schweb' hin zum Eisenkahn 
Auf dem großen Ozean, 
Grüß ihn von uns in Christkinds Namen. 
Amen. — 

Gedicht und der oben abgebildete Holzschnitt au 
Stauholz von Heiner Palinkos, 

-in- 

Es geschah in jenen Tagen, daß ein Gebot 
von dem Kaiser Augustus ausging, daß 
alle Welt geschätzt würde." Die altver- 

tniute Weihnachtsgeschichte des Lukasevan- 
goliums gehört für uns zum Fest wie Kerzen- 
schimmer, Lichterbaum und Pfefferkuchen. In 
jenen Tagen wurde in einem abgelegenen 
Winkel des römischen Weltreiches ein Kind 
geboren. Davon wird ganz nüchtern und sach- 
lich berichtet. 

Wenn wir die Geschichte von Stall und 
Krippe und den Hirten auf den nächtlichen 
Weiden von Bethlehem romantisch vei'stehen 
und dabei sentimental werden, liegen wir 
falsch. Arme Leute müssen sich auf den Wog 
machen, weil ein F.rlaß von höchster Stelle 
vorliegt. Vor ihrer Zeit und nach ihrer Zeit 
haben sich viele andere aufmachen mü.ssen, 
weil es so befohlen wurde. Viele haben Ähn- 
liches und viele Schlimmeres erlebt. Mit Auf- 
lehnen und Sträuben i.st für arme Leute nichts 

Man wird nicht gefragt und muß ge- 
   f i ;v i i y t 

'Mitte sah . . . 
Was der Hirte sah, das können luir auch 

sehen, denn die Engel fliegen in jeder Weili- 
nachlsvnchl unter dem Himmel, wenn wir sie 
nur eil gewahren vermögen. Dies sollst du dir 
merken, denn es ist so wahr, wie daß ich dich 
sehe und du mich siehst. Nicht auf Lichter 
und Lampen kommt es an, und es liegt nicht 
an Mond und Sonne, sondern was not tut, 
i.st. daß ivir Augen haben, die Gottes Herrlich- 
keit sehen können. Selma Lagerlöf 
t ,f Y (f: ♦■**** 
horchen. So geht es in unserer Welt zu. Da- 
mals war's eine Steuererhebung. Es hätte auch 
eine grausame Vertreibung aus der ange- 
stammten Heimat sein können, weil die Ge- 
waltigen dieser Erde ent.schieden hatten, daß 
eine Provinz nach einem Kriege nicht mehr 
zu diesem oder zu jenem Volk gehören solle. 

Mit dei Steuererhebung war in Palästina 
damals für die meisten Leute eine längere, 
beschwerliche Reise verbunden. Ob eine Frau 
kurz vor der Entbindung stand, darauf wurde 
natürlich nicht Rücksicht genommen. Man 
wollte genau den Besitzstand kontrollieren. 
Das konnte man am besten, wenn sich jeder 
am Hauptort seiner Sippe eintragen ließ. Die 
Folge war, daß an einigen Orten viele Men- 
schen zusammengedrängt wurden. 

In diesem Gedränge wird das Kind geboren. 
Die Herbergen, Gasthöfe und Privathäuser 
sind überfüllt. Das Neugeborene ist der Ge- 
fahr ausgesetzt, in dem Gedränge von Men- 
schen und Vieh übersehen, gestoßen, getreten, 
verletzt zu werden. Darum legt man es in eine 
Krippe. Die Geburtsstunde dieses Kindes ist 
mit dem Namen des Kaisers Augustus ver- 
knüpft, der die allgemeine Steuererhebung 
befohlen hatte. Neunzehn Jahre alt war 
Augustus und noch Student, als sein Groß- 
onkel und Adoptlvvater Cäsar ermordet 
wurde. Und doch war er schon in diesem Alter 
ein Mann, der mit der Macht umgehen konnte. 
Als erstes arbeitete er Listen aus mit mehre- 
ren tausend Namen. Jeder, der ihm gefährlich 
werden konnte, stand darauf. Auf jeden Na- 
men setzte er einen Kopfpreis von 2b 000 DM. 

Zum Weihnachtsfest/ Von Johannes Baudis 

Christi Geburt. Böhmisches Tafelbild Anfang des 15. Jahrhunderts. Foto: Marburg 
Als er nach Jahren fest im Sattel saß, wurde 

er milder. Er legte Wert darauf, nicht ein Ge- 
waltherrscher zu sein. Demokratisch sollte es 
in seinem Reiche zugehen. Wie jeder andere, 
gab er bei einer Abstimmung im Senat seine 
Stimme ab. Nur der erste Diener seines Staa- 
tes wollte er sein. Das Volk rühmte seine per- 

sönliche Bescheidenheit und seinen immensen 
Fleiß. Sein einziger Luxus bestand darin, daß 
er sich zwei Barbiere hielt. Für jede Wange 
einen. So sparte er Zeit für seine Arbeit. Ihm 
gelang es tatsächlich, die letzten 25 Jahre sei- 
ner Zeit still und im Frieden zu regieren und 
doch die Größe seines Reiches zu erhalten, ja 

zu mehren. Man vergißt zu leicht, daß die 
besten Regierungen die sind, von denen man 
am wenigsten merkt. 

Daß es gegen Ende seiner Regierungszeit 
bei einem kleineren militärischen Unterneh- 
men in Germanien eine Panne gab, hat den 
Kaiser innerlich tief bewegt. Er hatte ja durch 
den Vorstoß an die Elbe nur die Grenze zu 
den Germanen hin verkürzen und dadurch 
den Frieden sichern wollen. Daraus wurde die 
große Niederlage im Teutoburger Wald. 
Sonst aber hatte er großes Geschick, mit 
unterworfenen Völkern umzugehen und sie 
fest an das römische Großreich zu binden. Nur 
mit den Germanen hatte er Kummer und dau- 
ernden Ärger mit dem Volke der Juden. 
Palästina, die Heimat des Kindes von Bethle- 
hem, war der einzige Bezirk des Römischen 
Reiches, den selbst das staatsmännische Ge- 
schick des Augustus nicht befrieden konnte. 
Dieses eigensinnige, fremdartige Volk revof- 
tierte immer wieder. Daß sie dem K,' ;or 
Steuern zahlen sollten, regte sie auf. Alier 
auf Steuern kann ja kein Herrscher, keine 
Regierung verzichten. Auch ein so guter, 
friedvoller Herrscher wie Augustus, den die 
Dichter .seines Volkes „Vater des Vaterlandes", 
„Heiland und Trost der Welt" nannten, 
braucht Steuern. Aber er wird sich dabei ge- 
wiß an den Grundsatz aller Regierenden ge- 
halten haben, daß man die Steuerschraube 
nicht überdrehen darf. Sein Nachfolger Tibe- 
rius hat es so ausgesprochen: „Einen guten 
Hirten erkennt man daran, daß er seinen 
Schafen das Fell nicht abzieht sondern schert." 

Die Weltgeschichte ist so geartet, daß sie 
immer vorwärts weist. Was in einer Zeit ge- 
schieht, hat immer Bedeutung für die Zukunft. 
Das Heute bestimmt das Morgen. Leben wir 
heute aus dem vollen, aus dem Vorgriff, wer- 
den unsere Kinder darben müssen Gehen wir 
einer Entscheidung aus dem Weg, werden 
unsere Enkel desto mehr damit zu tun be- 
kommen. 

Der große Augustus hat in jenen Tagen 
etwas geleistet, was später wirksam wurde. 
Er hat allen, die regieren, gezeigt, daß man 
die Macht mit Weisheit und Milde handhaben 
kann. Solche, mit Weisheit gepaarte Macht, 
kann Wohltat und Segen für einen Staat, ein 
Volk sein. Aber es wird auch die Grenze sicht- 
bar. „Das goldene Zeitalter" habe mit Augu- 
stus begonnen, sang der Dichter Vergil, das 
„eiserne Zeitalter" sei für immer vorüber. 
Doch auch zu Augustus Tagen wurden Kriege 
geführt, marschierten und kämpften Soldaten, 
wurden arme Leute durch Befehle durchs 
Land gehetzt. Seine Regierungszeit war nur 
eine kurze Verschnaufpause in der Unheils- 
geschichte dieser Welt. Unter .-einem Nadifol- 

* ♦ * * * * * * * 
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Eine 
Am Tage vor Weihnachten, als es Abend 

wurde, war in dem fallenden Schnee ein knar- 
rendes Kirmeswägelchen, das eir alter Mann 
und ein Hund zogen, die Straße entlang ge- 
fahren, und hinter der F'ensterscheibe hatte 
man das bleiche Gesicht einer sdimalen jun- 
gen Frau gewahrt, die schwanger war und 
große, betrübte Augen hatte 

Sie waren vorbeigezogen, und wer sie ge- 
sehen hatte, dachte nicht mehr darüber nach. 

Am Tage darauf war Weihnaditen, und die 
Luft stand glasklar gefroren, zartblau über 
der weiten, in weißen Pelz vermummten Welt! 
Und der lahme Hirte Suskewiet, der Aalfischer 
Pitjevogel mit seinem Kahlkopf und der trief- 
äugige Sdirobberbeeck gingen zu dritt die 
Höfe ab. als die Heiligen Drei Könige ver- 
kleidet 

Sie trugen mit sidi einen Pappstern, der 
sich auf einer hölzernen Stange drehte, einen 
Strumpf, das gesammelte Geld darin zu ber- 
gen, und einen Doppelsack, um die Eßsachen 
hineinzustecken. 

Es war ein gutes 'ahr gewesen mit einem 
fetten Herbst: Die Bauern hatten alle ein 
Schwein Ins Pökelfaß gelegt und saßen, ihre 
Pfeife schmauchend, mit Speckbäudien vor 
dem heißen Herd und warteten sorglos auf 
dei. Frühling 

Der Hirte Suskewiet kannte so .schöne 
fromme Lieder aus jiten Zeiten, Pitjevogel 
verstand den Stern so jleichmäßig zu drehen, 
und der Bettler wußte so echte, traurige 
Bettleraugen zu ziehen, daß, als der Mond 
heraufkam, der Fuß des Strumpfes voller 
Geld saß und der Sack sich blähte wie ein 
Blasebalg. Es steckte Brot darin, Schinken- 
knochen. Aepfel. Birnen, Kuchen und Wurst, 

Sie waren fröhlicher Laune um freuten sich 
auf ein ordentliches Glas „Vitriol" in der 
.Wassernixe" und die leckeren Eßsachen, 

Erst als die Bauern die Lampe ausdrehten 
und gähnend schlafen gingen, hörten sie mit 
ihrem Singen auf und liegannen ihr Geld in 
dem hellen Mondsrhain zu zählen, Jungens. 
Jungens! Oenever für die volle Woche! 

Aber ihre rauhen Seelen überfiel nach und 
nach eine selt.s;inie Bedrücktheit Sie schwie- 
gen. Kam das von all dem weiilen Schnee, auf 
den der hohe Mond so starr und bleich gudcte? 

Die Heiligen Drei Könige 

Weihnachtsgeschidite von Felix Timmermanns 
nieder, und audi Pitjevogel bog das Knie. Sie 
saßen da und eine wundersame Seligkeit, 
größer als alle Lust, erfüllte sie. Und keiner 
wußte warum. 

Der Bettler sagte mutig: „Ich bin nidit 
bange!" Die beiden anderen sagten zu gleicher 
Zeit mit zitternden Kehlen: „Ich auch nidit!" 

„Es ist Weihnachten heute", tröstete Pitje- 
vogel. „Und dann wird Gott von neuem ge- 
boren", fügte der Hirte kindlichfromm hinzu. 
„Ist es wahr, daß die Schafe dann mit dem 
Kopf nach Osten stehn?" fragte Sdirobber- 
beeck. „Ja, und dann singen und fliegen die 
Bienen." 

' Es war wieder diese Stille. „Glaubt ihr, daß 
Gott nun wieder auf die Welt kommt?" fragte 
ängstlidi der Bettler und dadite dabei an seine 
Sünden. „Ja", sagte der Hirt, „aber wo, das 
weiß niemand... Er kommt nur für eine 
Nacht." 

Ihre harten Sdiatten liefen nun vor ihnen 
her, und das vermehrte noch ihrt Furdit. Auf 
einmal merkten sie, daß sie sich verlaufen 
hatten, bei dem unendlichen Sdinee, Weit und 
breit kein Baum, kein Hof, auch die wohl- 
bekannte Mühle war nirgends siditbar. 

„Laßt uns beten", flehte der Hirt, „dann 
kann uns nidits Böses begegnen." Und sie 
murmelten ein „Ave Maria". Nun gingen sie 
weiter und standen vor einem Gebüsch, sie 
gingen herum, und ein Wunder geschah: an 
träumenden Weiden stand ein lahmet Kirmes- 
wagen, aus dessen Fenster Kerzenlicht kam, 
Pitjevogel ging das Trepplein hinauf und 
klopfte an die Tür, um nach dem richtigen 
Weg zu fragen. Ein alter Mann mit einem 
harten Stoppelbart öffnete und war gar nidit 
verwundert über die drei tollen Gestalten. 
„Wir kommen, um nadi dem Weg zu fragen", 
stotterte Pitjevogel. „Der Weg ist hier", sagte 
der Mann, „kommt nur herein!" 

Verwundert über diese Antwort, folgten sie 
gehorsam, und da sahen sie in der Ecke des 
kalten, leeren Wagens eine sehr junge Frau 
sitzen in einem blauen Kapuzenmantel, die 
einem ganz kleinen eben geborenen Kinde 
ihre fast leere Brust gab. Ihre Augen träum- 
ten vollei Trübsal; aber als sie die Männer 
sah, kam Freundschaft hinein und Zuneigung. 
Und siehe, auch das Kindlein lachte ihnen zu, 
es kam ihnen vor wie ein Wunder. 

Schrobberbee<j{ sah den Hirten knien und 

Unterdessen versuchte der alte Mann in 
dem eisernen Herdlein ein Feuer anzumachen. 
„Darf idi Euch helfen?" sagte der Hirte. „Es 
nützt nichts, es ist nasses Holz", antwortete 
der alte Mann, „wir haben kein Geld für Koh- 
len und Essen!" Die Könige schauten verwirrt 
und voller Mitleid auf den alten Mann, die. 
junge Frau und das Kind und dei. spindel- 
d^ren Hund, der zu Füßen der jungen Frau 
lag, ihre Gedanken varen eins. 

Der Strumpf mit dem Geld wurde ausge- 
kehrt in den Schoß der Frau, der Sack mit 
den Eüsadien wurde geleert und alles auf den 
wadceligen Tisdi gelegt. 

Der Alte griff gierig nadi dem Brot und 
gab der jungen Frau einen rosigen Apfel, den 
sie, bevor sie hlneinbiO, vor den ladienden 
Augen ihres Kindes drehte. 

„Wir danken euch", sagte der alte Mann, 
„Gott wird es euch lohnen!" Und sie maditen 
sich nachdenklich auf den Heimweg, wie von 
selbst gingen sie in der Richtung der Was- 
sernixe, dodi der Strumpf war leer und der 
Sadc war leer. Sie hatten keinen Pfennig und 
kein Krümeldien Brot mehr. 

„Wißt ilir eigentlidi, warum wir alles die- 
sen armen Menschen gegeben haben?" fragte 
Pitjevogel. „Nein", sagten die anderen. Der 
Hirte aber sagte: „Ich glaube, ich weiß es! 
Sollte dieses Kind nicht vielleicht Gott gewesen 
sein? Ist es nidit früher in einem Stall zu 
Weihnacht zur Welt gekommen?" Pitjevogel 
meinte bedächtig; „Ja, damals vor hundert 
Jahren! Warum aber haben wir alles weg- 
gegeben?" — „Ich zerbreche mir auch den 
Kopf darüber", sagte der Bettler, dem der 
Magen knurrte. 

Pitjevogel gab den Stern dem Hirten wie- 
der, der ihn aufzul>ewahren pflegte, und ohne 
nodi ein Wort zu sprechen, aber zufrieden in 
ihren, Herzen, gingen sie am Kreuzweg aus- 
einander, jeder zu seiner Lagerstatte. Der 
Hirte zu seinen Schafen, der Bettler unter eine 
Strohmiete und Pitjevogel in seine Dach- 

l^^eihnachlsLie^ 
Von Theodor Storm 

Vom Himmel in die tiefsten Klüfte 
Ein milder Stern herniederlacht; 
Vom Tannenwalde steigen Düfte 
Und hauchen durch die Winterlüfte, 
Und kerzenhelle wird die Nacht. 
Mir ist das Herz so froh erschrocken. 
Das ist die liebe Weihnachtszeit! 
Und höre fernher Kirchenglocken 
Mich lieblich heimatlich verlocken 
In märchenstille Herrlichkeit. 
Ein frommer Zauber hält mich wieder, 
Anbetend, staunend muß ich stehn; 
Es sinkt auf meine Augenlider 
Ein goldner Kindertraum hernieder. 
Ich fühl's, ein Wunder ist geschehn. 

seinen hohen Hut abnehmen, auch er kniete kaminer, in die der Schriee hineinwehte. 

« 
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ger ging es gleidi wieder mit aller Härte und 
Grausamkeit weiter. Alle Versuche mit den 
Mitteln der Politik, der Macht, mit dem 
Sdiwert den Weltfrieden zu sdiaffen, das gol- 
dene Zeitalter heranzuführen, sind bisher ge- 
scheitert. In dieser Beziehung hat Augustus 
das Höchstmögliche getan. 

Welche Wirkungen gingen von dem Ereig- 
nis in Bethlehem aus, das zur Zeit des Augu- 
stus gesdiah? „Auch dieses Kind hat den Frie- 
den auf Erden nicht gebracht", sagen seina 
Feinde. Dieser Vorwurf sollte uns hellhörig 
machen. Denn gerade von den Leuten, die sich 
auf diesen Vorwurf versteifen, ging eh und je 
der Unfriede aus. Stellen wir nur einmal 
nüchtern fest: Es gibt sonst kein Kind, von 
dem so viel Ströme der Freude, der Kraft, des 
Friedens ausgegangen sind. Selbst unter den 
Störungen und Verzerrungen, dit das Weih- 
nachtsfest in unserer Zeit erleidet, ahnen wir 
noch die verborgenen Ströme des Friedens 
und der Freude. Was in jenei Tagen geschah, 
wirkt tli unsere Tage hinein Es hat durch die 
Jahrhunderte hindurch gewirkt. Selbst ein 
Mensdi, der sein Herz der Weihnachtsbot- 
schaft bewußt verschließt, kann nicht leugnen, 
daß ein heller Schein von dem, was damals 
geschah, ausgestrahlt ist in Hütten und Pa- 
läste, in Gefängnisse und jetzt und in alle 
Ewigkeit wahr und wirklich ist: Gott ist an- 
wesend auf dieser Erde. Er ist von dieser 
Erde nicht mehr wegzudenken. 

Das Licht ist da. Es scheint in dei Finster- 
nis 

..Die Finsternis hat's nicht liegritlen". sagt 
das Johannes-Evangelium Aber dann kommt 
die Wirklichkeit. Das Lidit ist in dieser dunk- 
len Welt ..am Wirken " .Die ihn aber aufneh- 
men. denen gab er Macht, Gottes Kinder zu 
werden", fährt Johannes fort. Gottes Söhne 
und Töchter! , , _ 

'• ider des Lidites können Menscnenkinuer 
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Ein fürstliches Geschenk 

Erlebnis von Kilian Merten 

Sie hatton Ijeide Angst vor WeihnaclUen, 
dem Fest des Friedens, der Freude der Fami- 
lie Der Frieden ihrer Bllie war gestört, Freudo 
war ihnen seitdem fremd geworden, und eine 
ricliti .e Familie bildeten sie nicht mehr, trotz 
der beiden Itleinen Kinder. 

Um der Kinder willen, wußten sie, mußten 
sit das Weihnachtsfest wie alle .Jahre feiern. 
Den Kindern mußten sie Weihnachtsglück 
vorläusclien. Es würde ein quülendes Welh- 
nachtsfesl werden. 

Wie es zu dem Riß in Ihrer Ehe gekommen 
war, wußten sie beide nicht mehr recht. Nur 
an die .Anlässe zu den Streitigkeiten erinner- 
ten sie sich noch. Sie war einmal grundlos 
eifersüchtig geworden, er hatte ihr Vorwürfe 
gemacht, daß sie nicht mit dem Geld wirt- 
schaften könne, sie hatte unter dem Besuch 
einer launenhaften Tante ihres Mannes ge- 
litten, die ihm in allem recht gab und sie 
wie ein dummes Schulmädchen behandelte ... 
Acli. der Anlässe waren so viele gewesen, und 
eine richtige Versöhnung hatte es nie gegeben. 

Ich muß ihr doch etwas zu Weihnachten 
schenken, dachte der Mann. Ich komme doch 
gar nicht um diese traditionelle Gepflogenheit 
herum. Und dann wird sie sich bedanken, und 
wi werden uns versöhnen. Versöhnung unter 
dem Weihnachtsbaum! Wie in einer sentimen- 
talen Kalendergeschichte. Er wehrte sich 
gegen diesen Gedanken, obgleich er eine ridi- 
eige Versöhnung herbeisehnte. 

Ich muß ihm doch etwas zu Weihnachten 
IC enken, dachte die Frau. Was sollen sonst 
die Kinder denken, und die Verwandten, die 
Bm ersten Feiertag zu Besuch kommen. Und 
Wir werden uns zwangsläufig versöhnen müs- 
sen. Versöhnung unter dem Weihnachtsbaum, 
so eine Zwangsversöhnung kann dodi nicht 

alten. Sie hatte Angst vor diesem Gedanken, 
enn sie sehnte eine riditige Versöhnung 

herbei. 
Eines Abends, in den Adventstagen, als er 

nach einem Streit wieder nicht nach Hause 

In Tetuan hatte ich beruflich zu tun, sagte 
Luzianus, und ich muß gestehen: Mir, dem 
deutschen, dem jeder Sommer zu kurz und 
jeder Winter zu lang gewesen war, mir tat es 
wohl, endlich einmal die Wonnen unaufhalt- 
samer Emtei genießen zu dürfen. 

Nun aber, als es Dezember wurde, rückte 
as Weihnachtsfest näher, und in den Wochen 
es Advents spürte idi zum erstenmal ein 

JJnbehagen, das zu Sdimerzen ausartete, die 
bald meine Herzgrube bedrängten, bald auch 
die Kehle wie in würgender Grift. 

Ktin Arzt wußte mir zu raten. Kein Medi- 
kament erlöste mich. - 

Am Heiligen Abemd war- ich -dann bei Don 
Pedro Rodrigez zu Gast. Der Mann, ein 
Mobile von Gesinnung und Statur, wohnte am 
ftbiiang des Rifgebirges, von wo aus die 
kreideweißen Häuser der Stadt Tetuan weit- 
en zu übersehen waren. Pedro Rodrigez 

■ineinte es gut, als er sprach: „Bei mir soll 
Ahnen der Kummer vergehen, lieber Freund. 
Warten Sie ab, bis die Mitternacht da ist, dann 
feiert das Volk die Stunde der Christgeburt." 

Als die Mitternacht da war, schrak ich auf: 
Nicht Glocken und Choräle waren zu hören, 
sondern Böllerschüsse und sprühende Rake- 
ten. die feurige Grotten in den Sternenhimmel 
malten. „Wir wollen auf die Terrasse treten", 
sagte Pedro Rodrigez. mein Gastgeber, und 
idn folgte aU gehorsamer Freund. Was aber 
Jjekam ich zu sehen und zu hören? Man pil- 
gerte nicht, wie bei uns daheim, zur heiligen 
Mette. Man zündete in den Häusern keine 
Kerzen an. und man teilte auch den Kindern 

gekommen war, kramj« sie gedankenverloren 
in der Schublade Ihre» kleinen Damensdireib- 
tisdies. Sie wußte nicht, was sie suchte, si« 
wußte nur, daß sie etwas suchte... 

Auch als sie die Fotos, die zwischen Briefen 
und Rechnungen verstreut in der Schublada 
gelegen hatten, in der Hand hielt, wußte sie 
noch nidit, daß sie das gefunden, was sie ge- 
sucht hatte. Da waren Bilder, die iliren Marm 
und sie als Verlobte zeigten, dann die Bilder 
von der Trauung, von der Hodizeitsreise, die 
ersten Babyfotos, von dem glüddldien Vater 
durch die Glasscheibe in der Klinik aufge- 
nommen, der Aelteste mit der Schultüte, die 
klein. Tochter im Krabbelalter. Ihre Ehe, ihre 
Gemeinsamkeit, in ein paar Fotos festgehalten, 
festgehalten auf Papier auch das, was sie in- 
zwischen verloren hatten: das giücklidie 
Lächeln, die verliebten Blicke, das sichere 
Bewußtsein ihrer Zusammengehörigkeit bis 
an das Ende ihrer Tage. 

Die Frau seufzte und wollte die Fotos in die 
Schublade zurücktun. Da hatte sie eine Ein- 
gebung. 

Sie nahm zwei Blumentöpfe vom Fenster- 
brett, stellte sie auf den Tisch in der Sitzedce, 
und an die Töpfe gelehnt stellte sie in zeit- 
licher Reihenfolge die Fotos auf. 

Dann ging sie zu Bett. Abrr sie konnte nidit 
einschlafen. Es war sdion fast Morgen, als sie 
ihren Mann kommen hörte. Seine Sdiritte 
gingen in die Küdie, verhielten vor dem Eis- 
schrank, dann hörte sie ihn ins Wohnzimmer 
kommen, mit Herzklopfen vernahm sie, daß 
er vor dem Tisch in der Sitzecke stohen- 
blieb... ein- ganze Weile. Jetzt nahm er wohl 
die Bilder einzeln zur Hand, jetzt stellte er 
sie zurücäc... jetzt würde er zu ihr ins Zim- 
mer kommen. Sie richtete sich erwartungsvoll 
auf... und dann sank sie ins Bett zurück. Die 
Schritte entfernten sidi wieder. 

Am nächsten Morgen, als sie erwachte, war 
das Bett ihres Mannes unberührt. Mit .schwe- 
ren Schritten ging sie aus dem Schlafzimmer, 

kein süßes Backwerk aus, seien es Printen 
oder Pfeffernüsse. Nein, meine Lieben, ganz, 
Tetuan und seine Nebenorte schienen ein 
Walpurgisfest zu feiern, gar einen Karneval 
des Uebermuts. Auf hundert Dächern loderten 
bengalische Fackeln, rote und grüne. In Rudeln 
wogten die Spanier umher. Arm in Arm ge- 
faßt, mit Masken vor den Gesichtern und 
allerlei lärmenden Instrumenten m der Hand. 
Ausgelassen, verdreht, ja närrisch gebärdete 
sich das hüpfende Getümmel, und wer an 
unserm Giebel vorüber kam, der sdirie gesti- 
kulierend zur Terrasse hin: Christ ist geboren, 
so freuet euch doch! ....... .i. .— 

Don Pedro'Rodrigez winkte jedesmal seinen 
Gruß zurück. Icli aber stand frierend da, starr 
wie ein Götze, freilich auch beklommen, als 
müßte Ich mic^i schämen. In Wahrheit faßte 
mich ein uferloses Heimweh an, da sich nocti 
vermehrte, als ich micäi am andern Tage durch 
Tetuan fahren ließ, um irgendwo wenigstens 
einen Christbaum aufzutreiben, sei es in einem 
Geschäft für teure Blumen und Jlattpflanzen. 

Es wa. vergeblich. Ich fiel zusammen und 
bekam das Fieber. Don Rodrigez bemühte sich 
sehr um mich. Weil aber der beste Arzt mir 
nicht helfen konnte, wurde ich am zweiten 
Weihnachtstag zum Flughafen gebracht und 
beschleunigt nach Deutsciiland geflogen, in die 
Heide sogar, wo meine Geschwister lebten. 

Auf Silvester war ich wieder froh und ge- 
sund. Wir erwarteten das neue Jahr unterm 
brennenden Chri.stbaum. Erwarteten es still, 
heimlich, ja voll Scheu vor dem Kommenden 
und Unbekannten. 

um die Kinder für den Schulgang zu wecken. 
Als sie durchs Wohnzimmer kam, stutzte sie. 
Neben der „privaten Fotoausstellung" lagen 
vier Filme. Die Geschäfte waren noch nicht 
offen, der Mann mußte sie nachts aus dem 
Automaten gezogen haben. Sie verstand di« 
stille Sprache der Filme, und eine heiSe Welle 
der Freude überflutete sie. Frisch und elastisch 
wie lange nicht mehr, ging sie ins Kinder- 
zimmer ... und da stutzte sie wieder und eine 
neue heiße Welle der Freude durchflutete sie. 
Ihr Mann lag im Bett des Aeltesten, hielt ihn 
im Sciilaf fest an sidi geklammert, als habe 
er Angst, hin zu verlieren. 

„Steht auf, ihr Lausejungen", sagte sie... 
Es wurde ein wunderschönes Weihnachts- 

fest. Das fanden aucäi die Verwandten, die am 
ersten Feiertag zu Besuch kamen. 

„Aber was soll die Fotoausstellung?" fragte 
Tante Minna, die immer dem Mann recäit gab 
und die Frau wie ein Schuimädchen behan- 
delte, „eine Aussteilung alter Fotos unter dem 
Weihnachtsbaum?" 

„Verzeih, Tante Minna", sagte der Mann, 
„das ist unsere ureigene Sache, verraten kön- 
nen wir nur, daß wir sie Jedes Jahr unter dem 
Weihnachtsbaum veranstalten werden, und 
daß sie jedes .Tahr größer sein wird. Wollen 
wir gleich anfangen? Wir haben ja vier neue 
Filme!" 

Wenn die schicksalsschwerer Ereignisse 
unseres Jahrhunderts nicht die Zeiger der 
Geschiclite so völlig anders gestellt hätten, 
wäre er heute Landesvater eines nidit eben 
großflächigen, aber darum nidit unbedeuten- 

I Gloria I 
1 Franz S-iiubert war einmal für einen | 
? ihm befreundeten Organisten eingesprun- | 

,en. Selbstvergessen verlor er sich in den | 
; .hantastischsten Improvisationen — bis | 
i der Orgel plötzlich die Luft wegblieb. | 
I Leidit erzürnt rief er dem Bälgetreter j 
I zu: „Aber Mann, wie können Sie mitten | 
I im Gloria zu treten aufhören?" | 
: Eine brummende Stimme antwortete: s 
I „Was wissen Sie denn vom Bäigetreten, | 
I junger Mann? 25 Jahre lang habe ich noA | 
! immer gewußt, wieviel Wind ein Gloria | 
I braucht." | 

den deutschen Teiistaates, und die kleine Be- 
gebenheit, von der ich berichten will, hätte 
vielleicht mit ailergnädigster Genehmigung in 

..einem - Lesebuch der Schulen seines Herr- 
schaftsbereiches erscheinen dürfen. Vieileidit 
aber hätte ich sie auch gai nicht erleben kön- 
nen, wer weiß es. 

An einem der letzten Schultage vor den 
Weihnachtsferien redete mich der Prinz wäh- 
rend der Pause mit der Frage an, ob er mich 
wohl am nächsten Tage zur gleichen Zeit ein- 
mal allein sprechen könne, denn — und hier 
beobachtete idi einige Verlegenheit an ihm — 
er wolle mir ein kleines Geschenk überreichen. 
Es sei ihm nicht möglich, alle Klassenkame- 
raden zu bedenken. Er müsse sich auf die 
wenigen beschränken, dfe ihm besonders 
naheständen. 

Diese Ankündigung, so zögernd und be- 
scheiden sie auch vorgel)racht war, bewegte 
mich dennoch derart, daß ich sie — entgegen 
der fürstlichen Bitte — nicht für mich behal- 
ten konnte, sondern sie meiner Tante weiter- 
gab. Das hatte seinen guten Grund. Die Gute, 
in den Dynastien deutscher Fürstengesdilech- 

ter ausgezeichnet Ijewandert, lebte nodi völlig 
in der alten Staatsordnung. 

„Ein fürstliches Geschenk", froiilockte sie 
ein über das andere Mal, und in der Tat ge- 
lang es ihr, meine Erwartungen erheblidi zu 
steigern. Nun war audi kein Zweifel daran, 
daß das Geschenk in jedem Falle fürstlich war 
und aus den Händen seiner Königlichen 
Hoheit kani. Meine Tante glaubte zu wissen, 
daß ich irgend etwas in Edelmetall oder Por- 
zellan erwarten könne, freilich eine Kleinig- 
keit nur — aber doch in ihrer Art eine beson- 
dere Erlesenheit. Vieileidit ein Schnupftabak- 
döi^en, in das ich meine Mansdiettenknöpfe 
legen könnte, vieileidit ein Medaillon mit dem 
Wappen des Haues, vielleicht ein zierliciies 
Windspiel aus Porzellan, eine silberne, mit 
einem HirsAzahn gezierte Nadel (Tantes 
Vater war Forstmeister) oder ein Tintenfäß- 
(ihen auf elfenbeinernem Sockel. 

Ich wartete am nächsten Tage ungeduldig 
die Pause ab und war etwas aufgeregt, als 
mich der Prinz in eine stille Ecke des Hofes 
bat, um mir ein sehr kleines und sehr leichtes 
Päckdien zu überreichen. Dabei sagte er: „Du, 
es ist wirklich fast gar nichts wert, aber ich 
sah, daß du es nicht hast, und vielleicht auch 
gar nicht weüJt, daß es so etwas gibt. Und idi 
dachte, daß du vielleicht gerade darum Freude 
daran hast. Und weißt du, große Sprünge kann 
ich nämlich audi nicht machen." 

Ich verwahrte das Päcäcchen bis zum Heili- 
gen Abend mit großer Ungeduld. Meine 
Tante hatte bereits die verschiedenartigsten, 
dem Gewicht entspredienden Kostbarkeiten 
unter den, Seidenpapier hervorlugen gesehen. 
Als id Banc" und Papier löste, konnte ich eine 
Streichholzschachteihülle herau.sheben, die da- 
mals in einem Japangeschäft massenweise 
und preisniedrig angeboten wurden. Es Ir" 
ein Zettel dabei, auf dem stand: „Ich weiß jü 
daß du jetzt anfängst zu rauchen, und eine 
Streichholzschachtel ist unangezogen schreck- 
lich nüchtern." 

„Es bleibt ein fürstliches Geschenk", be- 
tonte die Tante auffällig, als glaubte sie, einer 
Enttäuschung entgegentreten zu müssen. Da? 
war aber völlig unnötig, denn .seither weiß 
ich. was fürstlich schenken heißt: mit Herz 

Heiliger Abend in Tetuan 

Eine Kurzgesdiidite von Heinz Steguweii 

Der gerettete Weihnachtskarpfen 

Eine Erinnerung von Helmut Dilerich 

Am Morgen des Weihnachtstages nahm 
mich mein Vater immer an der Hand, und 
wir gingen gemeinsam zum Karpfenein- 

kauf. Die.ser Gang durch den frostigen Mor- 
gen war aufregend und feierlich, fast wie die 
Bescherung selber. 

Der Vater trug in der Hand einen kleinen 
Korb, in welchem eine weiße Serviette für 
ijen schuppigen Delinquenten lag, an der an- 
deren füiirte er mich. So marschierten wir los, 
0urch die Altstadt hinunter zum Fluß. Wie 
kleine Raudiwolken quollen die Grüße, die 
er überallhin verteilte, aus Vaters Mund und 
fiingen in der frostklaren Dezemberluft. Der 
Bdinee knirschte unter den Füßen, Rauhreif 
natte die Drähte und Bäume verzuckert und 
die geschäftige Eile der Menschen paßte in 
den Tag wie die papierenen, marzipanenen 
und lebkuchenen Christkindl, die Tannen- 
eweige, Kerzen und das Lametta in den Fen- 
stern der Geschäfte. 

Es war immer dasselbe Bild. Drunten in der 
Kroßen Fischhandlung am Fluß, der hinter 
Sen schmalbrüstigen Häusern donnernd über 
Inehrere Stauwehre stürzte, sdiwärmten die 
iLeute wie in einem Bienenkorb. Drirmen stan- 
ilen sie Kopf an Kopf vor einfachen Holz- 
tischen, hinter denen der schwerleibige Fisch- 
tneister mit seiner Frau und seinen Gehilfen 
Bein kaltblütiges Geschäft betrieb. 

Wir nahmen immer einen lebenden Fisch 
jnit. Sein jährliches Gewidit wuchs mit der 
'Größe der Familie. Zuerst war es ein Fünf- 

fünder, im nächsten Jahr mußte es ein Sechs- 
fünder sein und so ging es Jahr für Jahr ein 

)5tOck aufwärts. Eng an den Vater gedrückt 
stand ich da und sah zu, wie der Gehilfe mit 
.einem Netz aus großen, rechteckigen Oeflnun- 
gen im Fußboden die zappelnden Fische 
emporholte, um sie in bereitgestellte Gefäße 
zu schütten. 

„Unter uns fließt der Fluß", sagte Vater, als 
Ich fragte, woher denn diese Fische gebracht 
würden. „Gib acht, damit du nicht in ein sol- 
ches Fisdiloch stürzt." 

Wie aber, so überlegte ich, kommen die 
Fi-the dazu, den Fischern so gefällig ins Netz 
zu gehen? Verfügen sie üiier geheinmisvoUe 

Lockmittel, etwa wie der Rattenfänger von 
Hameln? 

Mein Vater lachte, als ich ihn danach fragte 
und sagte, daß sich unter den Oeflnungen 
riesige Gefängnisse befänden, wasserdurch- 
spülte Gelasse, Käfige, in denen Hunderte von 
Fischen warteten. 

„Warteten, worauf?" 
„Auf den Weihnaditsmorgen, Junge", sagte 

mein Vater. 
So war das also. Idi starrte gebannt auf den 

großen Karpfen, den der Fischmeister persön- 
lich meinem Vater, fein säuberlich in das 

Tuch gewickelt, aushändigte. Leise mit dem 
Scäiwanz schlagend lag er im Korb. Wir gin- 
gen nach Hause. Aber es schien mir, als sei 
ein wenig Bitterkeit in den Freudenbecher des 
Tages gefallen. 

Und als der Vater daheim den Acäitpfünder 
in das gewaltige Wasserfaß in der Wasch- 
küche entließ, wo er sich noch bis zu seiner 
Hinrichtung tummeln durfte, stand ich dabei 
und sali zu, wie der schuppige Lejb elegant 
durdi (las Wasser paddelte und die runde 
Maulötfnung sich wie spielerisch atmend 
öffnete und sdiloß. 

Wie lange würde er das noch tun können? 
ein unbegreifliches Mitleid erfaßte midi plötz- 
lich. Ich wartete einen Augenblick ab, an wel- 
chem der Fisch in der Nähe der Oberflädie 
schwamm, griff hinein und holte den sdilüpfri- 
gen Gesellen heraus. In ein Tuch gewidcelt, 
das idi in der Ecie fand, trug idi den Fisdi 
ungesehen aus dem Haus, hinab zum Fluß, 
dorthin, woher er gekommen war. 

Der Fisch war schwer, und ich hatte ordent- 
lich zu schleppen an dem schnalzenden Un- 
getüm, das ich mir aufgeladen hatte. Weg- 
werfen durfte ich es doch nicht, denn da 
würde der Fisch erstickt sein. Und wo hätte 
ich den Fiscäi denn hinwerfen sollen? Einen 
lebenden Karpfen, acht Pfund schwer? Nein, 
ich mußte zum Fluß, um iiin dort den Fluten 
zu übergeben. Aber — o Schreck! — als ich 
zum Fluß kam, keuchend vor Anstrengung, 
fand ich ihn zugefroren bis an den Rand. Dar- 
an hatte idi niciit gedacht. Mein Fisch, den 
idi zu meiner Entlastung auf den Boden in 
den Schnee gelegt hatte, zappelte immer 
schwäciier. 

Das brachte mich zur Besinnung. Vielleicht 
erstickte mir der Fisch unter den Händen? 
Nein, dann sc^on lieber nach Hause mit ihm. 
Ich packte den Fisch und eilte, so sdinell 
meine Füße midi tragen wollten, den Weg 
zurücjc, den ich gekommen war. 

Als ich den Karpfen in der Waschküdie au.-- 
der Umhüllung wickelte, schnappte er nu 
noch mühsam und, als ich ihn in das Wassc 
entließ, sank er zuerst unter wie ein lecke.- 
Unterseeboot, um dann mit starker Schlag- 
seite wieder aufzutauchen. 

Ich verduftete schleunigst und zog mich 
klopfenden Herzens hinter ein Buch zurück, 
der mißlungenen Rettung nicht froh und 
nicht des zu erwartenden Festgerichtes. AI.' 
der Vater später den Karpfen aus dem Kelle 
holte, schüttelte er den Kopf und wunder: 
sich der Mutter gegenüber, daß der Fisch niclr 
schwamm wie ein ordentliches Exemplar sei 
ner Gattung. Es müsse irgendein Fehler an 
ihm sein und er müsse rasdi geschlachtet wer- 
den. Und das geschah dann auch. 

Ich v>'eiß noch, daß ich beim Mittagstisch 
— es gab nach altem Brauch Karpfen blau — 
nur zaghaf zugegriffen habe und erst am 
Abend vermcxhte idi ein Stück vom gebacke- 
nen Karpfen zu verzehren, der eigentlich — 
statt hier auf dem Tisch zu stehen, seinen 
Weihnachtsabend im Fluß verbringen hätte 
sollen, wenn es nach mir gegangen wäre. 

Ringelnatz und die Mumie 
Joachim Ringelnatz war einige Jahre lang 

bei einem Freund deines Vaters auf dessen 
Besitz, der Ritterburg Lauenstein, als Biblio- 
thekar, Fremdenführer und Museumswärter 
tätig- 

Wieder einmal führte er eine größere Schar 
Schaulustiger durch die kalten Säle der frän- 
kischen Ritterburg. 

Vor einem Mumienkasten blieb Ringelnatr 
stehen. 

„Hier sehen Sie die Mumie der zweiten 
Frau dse Aegypterkönigs Amenophis des 
Fünften. Die Mumie ist dreitausendundeift 
Jahr alt" 

F.iner der Besudier, ein Studienrat aus 
Würzliurg, wunderte sich: „Wie können Sie 
denn das Alter der Mumie so genau angeben?" 

„Nun ja. als ich herkam, war sie 3000 Jahre 
alt — und nun bin ich sdion seit einem Jahr 
hier", erwiderte Ringelnatz sdilagfertig. 
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Für baldige Verabschiedung des Haushaltplans 1968 

Die Haushaltsrede des Bürgermeisters - Die Stadt hat viele Pläne 

„Ich diirf Ihnen heute den vom Magistrat 
verabschiedeten Entwurf des Haushaltsplanes 
Ii)B8 vorlegen, verbunden mit einer Haushalts- 
lode wie sie in allen Städten unserer Größen- 
ordnung üblich ist. Um dieses in Langen neue 
Vorfahren verständlich zu machen; Nach 
dieser sogenannten 1. Lesung, die die Einbrin- 
gung des Entwurfs des Haushaltsplanes dar- 
.stellt, wird der Entwurf in den Haupt- und 
Finanzausschuß zur Beratung überwiesen. Vor 
den Ausschußsitzungen werden sich natürlich 
die Fraktionen und Gruppen damit befassen. 
In einer 2. und abschließenden Lesung in die- 
sem Hause geben dann die Fraktionen und 
Gruppen ihre Stellungnahme ab, und es er- 
folgt schließlich die Verabschiedung des Haus- 
haltplanes 1968. 

Der HaushaltpUm 1966 wurde im Mai 1966 
verabschiedet. Der Haushaltplan 1967, zugleich 
mein erster Haushaltplan als Bürgermeister 
und Kämmerer dieser Stadt, wurde Ende 
März 1967 beschlossen. Es ist mein Wunsch an 
Sie, mit der Verwaltung an einem Strick zu 
ziehen und für eine baldige Verabschiedung 
des Haushaltplanes 1968 Ende Januar/Anfang 
Februar 1968 zu sorgen. Einmal sollte die 
Verwaltung bereits am Anfang des Haushalts- 
jahres wissen, welche Ausgaben genehmigt 
worden sind. Was die Einnahmeseite anbe- 
langt, so ist es das gute Recht des Steuerzah- 
lers, rechtzeitig zu erfahren, ob die Steuersätze 
verändert worden sind. Zum anderen ergibt 
die rechtzeitige Ausschreibung unserer Vor- 
haben im Hoch- und Tiefbau gewisse Preis- 
vorteile und somit Ausgabenreduzierungen, 
und die Bauwirtschaft, die ja als Konjunktur- 
vorreiter gilt, kann ihre Beschäftigung recht- 
zeitig überblicken. Wir alle wissen inzwischen, 
welche Bedeutung den kommunalen Investi- 
tionsausgaben im Gesamtrahmen der Volks- 
wirtschaft zukommt. 

Gestatten Sie mir nun einige Bemerkungen 
zur allgemeinen Wirtschafts- und Finanzlage: 
Wir stehen an der Schwelle einer neuen Ent- 
wicklung. Die Gemeinden müssen sich als Teil 
und als ein recht potenter Teil der Volkswirt- 
schaft begreifen lernen. Man erwartet von uns 
antizyklisches Verhalten. Zuerst waren die Ge- 

meinden in.sgesamt Prügelknaben, weil ein- 
zelne Gemeinden ihrer Repräsentierlust keine 
Zügel angelegt haben. Ich möchte jedoch be- 
tonen, daß auch mancher Industriebetrieb in 
dieser Hinsicht über seine Verhältnisse gelebt 
hat. Deshalb kann man noch lange nicht die 
Industrie insgesamt mit einem entsprechen- 
den Prädikat versehen. 

Die Gemeinden sind faktisch die 3. Säule im 
föderativen System unserer Staates. Jedoch 
hat man diese Funktion der Gemeinden nie 
verfassungsmäßig untermauert. Daher ist die 
Finanz- und Steuerreform mehr als überfällig. 
Durch die Große Koalition ist nunmehr für 
die Durchführung dieser Reform eine Basis 
vorhanden, welche es bisher im Bund noch 
nicht gegeben hat. Der Rückgang der Hoch- 
konjunktur Ende 1966/Anfang 1967 war prak- 
tisch ein Einpendeln auf eine normale Expan- 
sion. Dabei haben wir im Rhein-Main-Bal- 
lungsraum im großen und ganzen bislang noch 
wenig von dieser Phasenverschiebung gemerkt, 
denn die Konjunkturabschwächung mußte 
zwangsläufig die Wirtschaftszweige stärker 
beeinflussen, die mit struktarellen Schwierig- 
keiten zu kämpfen haben — wie Kohle und 
Stahl. Die B;indesregierung erwartet also im 
Hinblick auf unsere Mitverantwortung, daß 
wir uns beim Konjunkturrückgang stärker 
über Dahrlehensaufnahmen verschulden und 
nur bei eventueller Hochkonjunktur in der 
Weise verhalten, daß die Schulden stärker ge- 
tilgt werden, wodurch Mittel dem Kreislauf 
der Volkswirtschaft entzogen werden. 

Wir sind heute alle vom Ertrag unserer 
Industrie abhängig. Der Konkurrenzkampf auf 
den Exportmärkten, welche für uns lebens- 
wichtig sind, wird immer härter. Es gilt, die 
wissenschaftlich-technisdien und wirtschaft- 
lichen Fähigkeiten unseres Volkes zu mobili- 
sieren, um Kostenvorteile zu erlangen und 
somit preisgünstige Angebote machen zu 
können, wobei Qualitätsarbeit vorausgesetzt 
ist. Innerhalb des Gesamtgefüges unserer 
Volkswirtschaft werden die Gemeinden auf 
dem Sektor der sogenannten Basis-Investi- 
tionen tätig, d. h. uns obliegt die bedeutende 
Aufgabe, die Infrastruktur zu schaffen und 
die Daseinsvorsorge zu gewährleisten. 

Etatvolumen um 6,5 Prozent gestiegen 
Nach diesen einleitenden Ausführungen nun- . 

mehr zum Haushaltplanentwurf 1968: Der 
ordentliche Etat ist in Einnahme und Ausgabe 
auf 11 670 000 Mark, der außerordentliche Etat 
auf 6 095 060 Mark ausgeglichen worden. 
Das Gesamtvolumen 1968 beträgt demnach 
17 765 060 Mark. Gegenüber dem ursprüng- 
lichen Ansatz von 1987 ist eine Steigerung des 
Volumens um 6,5 Prozent erkennbar. Die Stei- 
gerung hält sich somit im Rahmen des üb- 
lichen. 

Eine Änderung der Hebesätze bei den 
Grundsteuern und bei der Gewerbesteuer ist 
nicht vorgesehen. Allerdings möchte ich auch 
lieute, wie bereits im vergangenen Jahr, dar- 
auf hinweisen, daß der Hebesatz für die 
Grundsteuer von 114 v. H. auf die Dauer nicht 
;ehalten werden kann. Jedoch ist es zur Zeit 
nicht zweckmäßig, den Hebesatz auf 150 v. H. 
zu erhöhen; einmal ist nach wie vor die Kon- 

junktur noch nicht genug gekräftigt, zum an- 
deren müssen wir ab 1. 1. 1968 ein neues Um- 
satzsteuersystem durch die Einführung der 
Mehrwertsteuer verkraften. Die Preisentwick- 
lung ist daher nicht restlos voraussehbar, und 
schließlich wird Langen ab 1. Januar 1968 
nach den gesetzlichen Vorschriften endgültig 
„weißer Kreis", wodurch die Mieten beein- 
flußt werden können. 

Die Einführung der Lohnsummensteuer 
lehne ich nach wie vor aus sozial- und kosten- 
politischen Gründen ab. Es ist jedoch nicht 
ausgeschlossen, daß die Finanz- und Steuer- 
reform des Bundes die obligatorische Einfüh- 
rung der Lohnsummensteuer und eine 50pro- 
zentige Senkung der Gewerbeertragssteuer 
bringen wird. Beides würde ich nicht für gut 
halten. Jedoch müssen wir diese mögliche Ent- 
wicklung insbesondere bei der Industriean- 
siedlung im Auge behalten. 

Fast 3,4 Millionen Mark Schulden 
Der Gesamtbetrag der Darlehen wird auf 

1 375 000 Mark festgesetzt. Die Darlehensmittel 
sind für folgende Maßnahmen vorgesehen: 

Erweiterung der Ludwig-Erk-Schule 246 000 
Mark, Neubau eines Kindergartens am Heg- 
weg 225 000 Mark, Neubau eines Kindergartens 
im Oberlinden 300 000 Mark, Neubau eines 
Bauhofes 176 000 Mark, Beseitigung des schie- 
nengleichen Bahnüberganges 148 000 Mark, 
Neubau von Straßeenkanälen 180 000 Mark 
u. Ausbau des Schwimmstadions 100 000 Mark. 
Der Schuldenstand am 31. Dezember 1967 be- 
trägt 3 374 290 Mark. Der Schuldendienst in 
Höhe von 403 551 Mark macht 3,7 Prozent der 
fortdauernden allgemeinen Deckungsrnittel 
aus. 

Zu den Gebührenhaushalten möchte ich fol- 
gendes bemerken: Neben einer zukünftigen 
Erhöhung der Grundsteuer B müssen im Zuge 
einer sogenannten „Flurbereinigung" teilweise 
aus technischen, teilweise aus rechtlichen 
Gründen nahezu alle Satzungen und Gebüh- 
rensatzungen überarbeitet werden, wobei Ge- 
bührenerhöhungen mitunter nicht zu vermei- 
den sind. Die sogenannten Gebührenhaushalte 
müssen ausgeglichen werden. 

Die Beitrage fQr die Benutzung des städti- 
schen Kindergartens und die Friedhofs- 
sebOliren sind bereits neu festgesetzt worden. 
Die Müllbeseitigiing harrt dringend einer 
modernen Lösung, die sicherlich nicht ohne 
eine Erhöhung der Gehfiliren abgehen wird. 
Die Stadtwerice Langen GmbH hat neue 
Tarife auf dem Strom-, Gas- und Wasser- 
selitor fordern mfissen, die die Stadtverord- 
netenversammlung ebenfalls bereits beschlos- 
sen hat. 

Steigende Petsonalausgalien 
Am 14. 12. 1967 wurde der Stellenplan ver- 

abschiedet. Fj- enthält die unabcüngbar not- 
wendigen Stellen, um unsere Aufgaben bewäl- 
tigen zu können. Die Personalausgaben sind 
von 29,7 •/• im Jahre 1967 auf 32,2 •/• im Jahre 
1968 gestiegen. Nach wie vor liegen wir jedoch 
mit unserem Prozentsatz an der unteren 
Grenze, wobei nach meiner Auffassung bei 
einem Vergleich diese Prozentsätze niemals 
ciie objektiven und örtlich verschiedenen 
Sachverhalle exakt berücksiciitigen können. 

rund 3,5 v. H. zu rechnen, nachdem der Bund 
in seiner mittelfristigen Finanzplanung rund 
4 V. II. Erhöhung einkalkuliert hat. 

Zur Erläuterung der wichtigsten Au.sgaben 
möchte ich nun die Einzelpläne des ordent- 
lichen Etats behandeln: Im Einzelplan 0 — 
Allgemeine Verwaltung — wurden die Auf- 
wendungen zur Pflege der Völkerverständi- 
gung von 5 000 auf 7 500 Mark erhöht. Wie Sie 
wissen, steht die feierliche Verkündung der 
Verschwisterung zwischen Langen und Romo- 
rantin im Jahre 1968 auf dem Programm. 

Im Einzelplan 1 — öffentliche Sicherheit 
und Ordnung — werden bei der Polizei ge- 
wisse Neuanschaffungen notwendig, weil be- 
ab.sichtigt ist die Kriminalpolizei in das stadt- 
eigene Gebäude Fahrgasse 10 (Vorderhaus) zu 
verlegen, wo zum Jahresende Räume frei wer- 
den. Die Tiefbauabteilung befindet sich bereits 
in diesem Gebäude. Damit nehmen wir das 
fünfte Gebäude für Verwaltungszwecke in 
Anspruch. Durch die Neuverteilung der Fre- 
quenzen wird der Ankauf von zwei Funkge- 

räten für zu.sammen 13 ÜOU Mark notwiMidig. 
Durch den bekannten Ringtausch muß die seit 
langem beabsichtigte Verlegung unseres Bau- 
hofes in dieLiebigstraße bereits 1968 beginnen. 
Daher wird die Errichtung eines neuen Tier- 
heimes an dieser Stelle unumgänglich, denn 
die Verhandlungen zur Errichtung eines 
Kreistierheimes in Dreieichenhain sind leider 
noch nicht weiter vorangekommen. Zum ICin- 
zelplan 2 — Schulen — darf ich Ihnen mit- 
teilen, daß für Instandhaltungs- und Erneue- 
rungsarbeiten an den städtischen Schulen rund 
68 OÜO Mark verausgabt werden sollen. Im 
Haushaltsplan 1968 wird zum ersten Male un- 
.sere Trägerschaft der Adolf-RJichwein-Schulo 
mit insgesamt 174 520 Mark zu Buche schla- 
gen. Unser Personalkostenantcil für die Drei- 
eich-Schulc (Gymnasium), wird von 206 400 
im Jahre 1967 auf 220 000 Mark steigen. Es 
ergeht der dringende Appell an die Landes- 
regierung. den Beteiligungsprozentsatz zugun- 
sten der betroffenen Gemeinden zu senken, 
aber in der Weise, daß keine Schmälerung der 
Finanzausgleichsmasse eintritt. 

Neuorganisation der Kulturarbeit 
Zum Einzelplan 3 — Kultur — ist folgendes 

zu sagen: Die Überlegungen zur Neuorganisa- 
tion der Kulturarbeit in unserer Stadt sind 
nunmehr in ein entscheidendes Stadium getre- 
ten. Wir hoffen, in Kürze einen entsprechen- 
den Satzungsentwurf unterbreiten zu können. 
Da die TV-Turnhalle für die Kulturarbeit in 
unserer Stadt ein entspreclierides äußeres Bild 
bieten muß, sollen 12 000 Mark für Instand- 
setzungsarbeiten bereitgestellt werden. Zur 
Zeit wird erwogen, ob die Stadtbüeherei ihre 
notwendige Erweiterung in der Einbeziehung 
des unmittelbar angrenzenden, bisher für Ver- 
sammlungszwecke genutzten Raumes, finden 
kann. 

1967 ist die Ge.schäftsstelle der Volkshoch- 
schule von unserer Kultur- und Sportabtei- 
lung übernommen worden. Es muß an dieser 
Stelle einmal Herrn Stadt verordnetenvorsteher 
Jensen für seine jahrelange Arbeit auf diesem 
Gebiete sehr herzlich gedankt werden. Unser 
Programm wird noch weiter ausgebaut wer- 
den. Jedenfalls haben wir sehr zustimmende 
Äußerungen zum diesjährigen Programm ge- 
hört. Die Position „Erhaltung des Heimatbildes 
und heimatlicher Bräuche" ist auf 9 000 Mark 
erhöht worden. Diese Mittel sind zur Erhal- 
tung von Fachwerkhäusern und für die evtl. 
Abhaltung bestimmter Veranstaltungen be- 
kannter oder neuer Art vorgesehen. 

Im Einzelplan 4 — Soziale Angelegenhei- 

ten — sind 15 000 Mark für Geschenkpakete 
an alte Bürger über 75 Jahre vorgesehen. 
Diese Aktion fand auf meine Anregung erst- 
malig vor etwa zwei Wochen statt. Die Danic- 
barkeit dieser älteren Mitbürgerinnen und 
Mitbürger hat sich in einer Art und Weise ge- 
zeigt, wie wir uns das nicht vorgestellt hatten. 
Diese Aktion ist also eine Ergänzung der Alte- 
Bürger-Ehrung und der entsprechenden Weih- 
nachtsfeier verschiedener Organisationen. 

Nachdem wir schwerpunktmäßig das Kin- 
dergartenproblem 1967 angepackt haben, soll 
nunmehr eine entsprechende Planung für den 
Bau von Altenwohnheimen und Altentages- 
stätten beginnen, wobei wir mit den Kirchen- 
und Wohlfahrtsverbänden gemeinsam planen 
sollten. Es kann nicht angehen, daß in einem 
Bezirk zwei Einrichtungen dieser Art neben- 
einander von zwei verschiedenen Trägern ge- 
baut werden. Es sind Steuermittel, die hierzu 
benutzt werden, deshalb ist auch hier aus 
Kostengründen eine Koordinierung ange- 
bracht.. 

Der im Jahre 1967 gegründete Jugendrmg, 
der lediglich die politischen Gruppen um- 
faßte, soll nunmehr eine breitere Basis er- 
halten und dann zum Stadtjugendring wer- 
den. Dieses Ziel hatte ich von Anfanf! an im 
Auge. Die Planung eines Jugendheimos muß 
auch im Hinblick auf die zukünftigen Ver- 
schwisterungsaustausdie forciert werden. 

Ein Kinderhort wird geplant 

Die Abwasserbeseitigungsgebühren müssen 
auf neue Maßstäbe ausgerichtet werden, ein- 
mal aus rechtlichen Gründen, zum anderen 
bedingt durch die im Frühjahr 1968 zu erwar- 
tende Inbetriebnahme der erweiterten Klär- 
anlage des Abwasserverbandes Langen-Egels- 
bach. Das Problem der StraBenreinigung muß 
baldigst geklärt werden. 

Selbst wenn das Jahr 1968 ein Kommunal- 
wahljahr ist, so halte ich es für meine Pflicht 
darauf hinzuweisen, was uns in den nächsten 
Jahren erwartet. Das von uns allen erzeugte 
Wirtschaftswunder hat uns moralisch ver- 
kümmern und uns auf dieser Woge des mate- 
riellen Glücks sorglos dahintreiben lassen. 
Der total verlorene Krieg mit seinen unersetz- 
baren Mensdienverlusten, die den heutigen 
Altersaufbau der Bevölkerung verursacht 
haben, die riesigen Vermögensverluste durch 
die unmenschliche und durch nichts zu recht- 
fertigende Vertreibung, die trotz allem sehr 
schmale Eigenkapitalbasis der deutschen 
Wirtschaft sind Fakten — um nur einige zu 
nennen —, deren Auswirkungen und Konse- 
quenzen uns noch lange zu schaffen machen 
werden. 

Zu den Steuereinnahmen ist zu sagen, daß 
die Gewerbesteuereinnahmen des Jahres 1967 
im Jahre 1968 kaum erreicht werden dürften, 
weil doch, wie sich jetzt herausstellt, in vielen 
Fällen das Jahr 1966 eine Ertragsschmälerung 
gebracht hat, die sich erst jetzt auf die Ge- 
werbesteuer auswirkt. Die Schlüsselzuweisung 
1968 wird eine Million Mark weniger gegen- 
über 1967 ausmachen. Im komme darauf noch 
zurück. Auf der Ausgabenseite, um die wich- 
tigsten Ausgaben zu behandeln, wird sich die 
Kreisumlage um rund 200 000 Mark erhöhen. 

Ein Kinderhort auf dem Gelände des städ- 
tischen Kindergartens in der Zimmerstraße 
ist in der Planung. Für einen katholisdien 
Kindergarten mit Jugendheim in der Mitte 
der Stadt wurde ein städtischer Zuschuß von 
90 000 Mark bewilligt. Diese Maßnahmen 
müssen im Nachtrag 1968 aufgenommen wer- 
den. 

Im Einzelplan 5 — Gesundheitspflege — 
werden auf dem Sportsektor Mittel in Höhe 
von 37 500 Mark für den weiteren Ausbau 
der von dem Turnverein 1862 Langen e. V., 
dem 1. Fußball-Club 1903 e. V. und der 
Sport- und Sängergemeinschaft benutzten 
Sportfelder vorgesehen. Aufgrund der bis 
jetzt erarbeiteten Stellungnahme über die 
endgültige Regelung der Nutzungs- u. Eigen- 
tumsverhältnisse wird in naher Zukunft mit 
den in P'rage kommenden Vereinen der Ent- 
wurf eines Erbpachtvertrages diskutiert wer- 
den. Wir wollen in gemeinsamem, frucht- 
barem und verständnisvollem Gespräch eine 
für beide Seiten befriedigende Lösung suchen. 

Im Einzelplan 6 — Bau- und Wohnungs- 
wesen — ist zur Bauplanung folgendes zu 
sagen: Die hervorragende Arbeit des neuge- 
bildeten Sonderausschusses für die Bauleit- 
planung hat erkennen lassen, daß die Bau- 
leitpläne und Fachgutachten eingeholt werden 
müssen. Daher ist der Ansatz von 15 000 auf 
65 000 Mark erhöht worden. 

Um endlich die Stagnation in der weiteren 
Erschließung zu überwinden und die not- 
wendigen ersten Schritte zu tun, wurden 

Planungskosten in Höhe von 80 OÜO Mark für 
die Neuberechnung der Stadtentwässerung 
in den südlichen Stadtbezirken eingestellt. 
Für den Bau von insgesamt 80 Wohnungen 
im Wohnungsnotstandsprogramm gibt die 
Stadt zusammen 100 000 Mark in Form von 
Darlehen an zwei Bauträger. 

Für den Ausbau der Straßenbeleuchtung 
sind im Einzelplan 7 — öffentliche Einrich- 
tungen. Wirtschaftsförderung — wiederum 
60 000 Mark veranschlagt. Der Ausbau soll 
nach einem besonderen Plan vor sich gehen. 
Der Beitrag an den Abwasserverband liegt im 
Jahre 1968 bei 730 000 gegenüber 818 162 Mark 
im .Jahre 1967. Der Beitrag ist niedriger, weil 
die Darlehen einmal in der veranschlagten 
Höhe nicht aufgenommen zu werden brauch- 
ten und zu wesentlich günstigeren Bedingun- 
gen gewährt wurden. 

Der Brandschutz, der durch unsere Frei- 
willige Feuerwehr in ausgezeichneter Weise 
gewährleistet ist. wird auch 1968 weiter ver- 
bessert. Für die Unterhaltung der Geräte ist 
der Ansatz von 15 000 auf 20 000 Mark er- 
höht worden. Der Feuerwehrfahrzeug-Rück- 
lage sollen 31 000 Mark zugeführt werden. 

Die Friedhofshalle wird Anfang 1968 in 
Benutzung genommen. Das bedingt die Er- 
höhung der persönlichen und sachlichen Aus- 
gaben. Ein Teil dieser Ausgaben kann durch 
die Neufestsetzung der Gebühren ab 1. Ja- 
nuar 1968 aufgefangen werden. Die alte 
Friedhofshalle muß aus technisdien und 
hygienischen Gründen abgebrochenn werden. 

SOOOMarkiürdasMöhltal 

Am 1. Januar 1968 werden die Arbeiter- 
löhne und Angestelltenvergütungen um rund 
3,5 v. H. erhöht. In diesem Entwurf ist für 
diese &höhung, die absolut genommen, mit 
etwa 100 000 Mark angesetzt werden kann, 
noch keine Deckung vorhanden. Bei den Be- 
ratungen im Haupt- und Finanzausschuß muß 
die notwendige Lösung zur Bestreitung dieser 
Mehrausgal>«n gefunden werden. Im Verlaufe 
des Jahres 1968 ist ohne Zweifel auch mit 
einer Erhöhung der Beamtengehälter um 

In der Stadtgärtnerei ist der Neubau einer 
offenen Lagerhalle vordringlich geworden. 
Die Kosten belaufen sidi auf rund 20 000 
Mark. Des weiteren soll die Heizungsanlage 
für rund 12 000 Mark umgestellt werden. Für 
die Unterhaltung des Mühltals sind 5 000 
Mark eingestellt worden. 

Im Einzelplan 8 — Wirtschaftliche Unter- 
nehmen — wird vorgescJilagen, die Konzes- 
sionsabgabe in Hihe von 145 000 Mark zu- 
gleich wieder als Ausgabe zur Rücklagen- 
bildung bei der Stadtwerke Langen GmbH 
vorzusehen. Dieses Verfahren wurde bereits 
1966 und 1967 angewandt. Die wirtschaft- 
liche I.age der Stadtwerke f..angen GmbH 
kann als gut bezeichnet werden, zumal Tarif- 
korrekturen in der vergangenen Woche be- 
schlossen worden sind. Jedoch ist eine wei- 
tere Verbesserung der Eigenkapitaldedce 
zweckmäßig. 

Der Waldwirtschaftsplan, dessen Wirt- 
schaftsjahr von Oktober bis September geht 
und über welchen Sie bereits befunden ha- 
ben — kann nur durdi die Förderabgabe aus 
der Kiesgrube ausgeglichen werden. Die Holz- 
preise sind leider rückläufig. Beim Kiesabbau 
ist eine ähnliche Tendenz sowohl quantitativ 
als auch qualitativ Gott sei Dank nicht zu 
erkennen. 

Der für die Einnahmenseite entscheidende 
Einzelplan 9 — Finanzen und Steuern — 
soll nunmehr noch kurz behandelt werden. 
Die Einnahmeansätze bei den Gemeinde- 
steuern sind bis auf die Gewerbesteuer nahe- 
zu unverändert. Die Gewerbesteuer wurde 
1968 auf 4,8 Millionen Mark geschätzt. 1967 
war sie mit 3,85 Millionen Mark veranschlagt 
worden. Nach dem außergewöhnlichen Er- 
gebnis von 1967 bleibt es abzuwarten, ob das. 
Wirtschaftsjahr 1966 ein ähnliches Bild zeigen 
wu-d wie 1965. Nach dem gegenwärtigen 
Stand, welchen wir aus den Meßbescheiden 
des Finanzamtes für 1966 erknnen können, 
wobei die großen Unternehmet noch fehlen, 
ist unsere Einnahmeschätzung realistisch Re- 
sultierend aus der hohen Gewerbesteuerein- 
nahme zwischen dem 1. 7. 1966 und dem 
30. 6. 1967, — das ist der Berechnungszeit- 
raum für die Schlüsselzuweisung —. werden 
wir 1908 nur eine Sdilüsselzuweisung von 
2 216 000 Mark zu erwarten haben. 1967 waren 
es 3 150 000 Mark. 

Der Hebesatz der Kreisumlage wir^ gleicii 
bleiben. Dafür müssen wir dem Kreis dan- 
ken, denn seine Aufgaben sind bekanntlidi 
in außerordentlich .starkem Maße gewach.sen. 
Die von uns zu leistende Kreisumlage erhöht 
sich von 1 860 000 Mark im Jahre 1967 auf 
r -id 2 034 000 Mark." 
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Bürgermeister Kreiling kündet Durchforstung der Amter an 

Rede zum Stellenplan 1968 - Es wird ein Leiler für das Rechtsamt gesucht 

■/um SU llennlaii 19«8 der Stadt hielt BürRcrmeistcr KreiliiiR am Donnerstagabend eine 
Rcilr die im Stadtparlanicnt viel Beachtung fand. „Zum Stellrnplan 1967 hatte ich ßrund- 
sü, lielie AusfiihrunRen Remaeht, wie ich die Arbeit der öffentlichen Venyaltungen auffasse: 
Die öflenllichcn Verwaltungen dei* verschiedenen Koenen sind Dienstleistungsbetriebe. In 
Betrieben dieser Art sind die Personalkosten natursemäß die höchsten Kosten. Um diese 
Ko-:ten auf einem vcrnünftiRen und vertretbaren Maß zu halten, ist innerhalb der Dienst- 
stellen eine nermanente Überprüfung des Aufgaben- und Arbeitsumfanges und der Arbeits- 
verleihuig auf die einzenen Bediensteten, unter Berücksichtigung ihres maximalen I.ei- 
stuüRsvermöBens notwendig. 

Mi;als der im Jahre 1966 eingeführten 
Dicn.-ilpustenbewcrtung, welche bei uns bereits 
ihren N.edorsthlag im Stellenplan 1967 gefun- 
den hat. begann eine erste Leistungsbewertung 
im öffentlichen Dienst. Allerdings erschwert 
die traditionelle Struktur der Personalwirl- 
schaft des ölfentliehen Dienstes durch das 
VoiiKindensein von 3 Bedienstetenkategorien 
(Bc;.intf, .Angestellte, Arbeiter) mit ihren be- 
ami.ii-, laufbalm-.be.soidungs- und tarifrecht- 
licltrn Vorschriften eine transparente Gesamt- 
betrachtung und eine hierarchisch geordnete 
Bc'. crtung aus einem Guß. 

D.l' Dienslpostenbewertung war unabding- 
bare Vorausetzung für eine organisatorische 
Neu.i;i staltung. Die bisher vorhandenen zwölf 
Ämter wurden auf 8 reduziert, wobei der 
Erste Stadtrat in f'ersonalunion das Rechts- 
amt mitverwaltete. was uns allen nicht eine 
Dauerlii.simg dünkte. 

Nachdem wir nun mit diesem neuen organi- 
atorischen Rahmen ein .Jahr lang Erfahrungen 
sammeln konnten, soll nunmehr die Durch- 
for.stung der einzelnen Amter beginnen, um 
zu erkennen, ob der einzelne Bedienstete ent- 
sprechend seiner Fähigkeiten und seinem 
Leistungsvermögen eingesetzt ist und die tech- 
nischen Hifsmittel den modernen Erkennt- 
nis.scn der Büro- und Verwaltungstechnik ent- 
sprechen. 

Im großen und ganzen ist dieser Rahmen 
unseren Erfordernissen gerecht geworden. Die 
Dienstpostenbewertung hat ebenfalls ihre Be- 
währungsprobe bestanden. Es war uns klar, 
daß das Bauamt noch seiner endgültigen orga- 
nisatorischen Form entgegengehen muß, weil 
nicht nur die Spitze neu besetzt worden ist, 
sondern auch die Aufgaben des Bauamtes er- 
weitert werden sollen. 

Abschließend zum allgemeinen Teil me'tier 
Ausführungen möchte ich meiner Ent- 
täuschung darüber Ausdruck geben, daß das 
am 1. ,Iuli 19fi7 in Kraft getretene neue Bun- 
desbesoldungsrahmengesetz die ersten An- 
fänge einer Leistungsbewertung (sprich Dienst- 
postenbewertung) wieder beseitigt. Der hessi- 
schen I.,andesregierung gebührt das Verdienst, 
mittels der Eingruppierungsverordnung vom 
März 19(16, auf diesem Sektor bahnbrechend 
gewirkt zu haben. Nach unserem Grundgesetz 
haben .jedoch die Bundesländer ihre Besol- 
dungsgesetze dem vom Bund gesteckten Rah- 

men anzupassen. Dies wird auch in Hessen 
durch das 1. Hessische Besoldungsneurege- 
ungsgesetz geschehen, welches am 13. Dezem- 
ber bei dritter Lesung verabschiedet worden 
ist. Die Eingruppierungsverordnung muß 
ebenfalls geändert werden. Damit wird nach 
einer gewissen Übergangszeit erneut der Stel- 
lenschlüssel unseligen Angedenkens angewandt 
werden müssen. liier ist somit eine fort- 
schrittliche Entwicklung abgebremst worden, 
die insbesondere den personalpolitischen Wün- 
schen der Mittelst.'idte entgegenkam. Und nun 
einige mir bedeutsam erscheinende Erläute- 
rungen zum Stellenplan 1968. 

Im Haupt- und Personalamt ist der Kultur- 
und Sportabteilung neben der Prepe- und 
Öffentlichkeitsarbeit auch die Funktion einer 
Geschäftsstelle der Volkshochschule übertra- 
gen worden. Im Haupt- und Personalami ist 
des weiteren eine Abteilung für zentrale 
Datenverarbeitung eingerichtet worden. Ein 
junger Nachwuchsbeamter, der aus unserer 
Verwaltung hervorging, hat die Leitung über- 
nommen. Die Stadtverordneten haben vor 
nicht allzulanger Zeit dem Stufenplan zur 
Umstellung einer Reihe von Verwaltungsar- 
beiten auf elektronische Datenverarbeitung 
zugestimmt. Hier ergeben sich vielfältige Ver- 
wendungsmöglichkeiten auch in der öffent- 
lichen Verwaltung für diese moderne Technik. 

Der Polizei sollen 2 weitere Stellen bewilligt 
werden, womit der Aufbau einer Verkehrsbe- 
reitschaft beginnen soll. In diesem Zusammen- 
hang darf gesagt werden, daß keine Fraktion 
oder Gruppe dieses Hauses bislang die Ver- 
staatlichung der Polizei beantragt hat. nach- 
dem die ausführliche Stellungnahme der Ver- 
waltung mit den Auswirkungen, den Vor- und 
Nachteilen eines derartigen Beschlusses kürz- 
lich im Magistrat, dann gemeinsam mit den 
Fraktionsvorsitzenden und schließlich in den 
Fraktionen und Gruppen selbst behandelt 
worden ist. 

Im Amt für öffentliche Ordnung, Wirt- 
.schafts- und Verkehrswesen mußte die Stelle 
eines Verkehrssadibearbeiters neu gesdiaffen 
werden, da die Probleme des Verkehrs immer 
schwerer zu lösen sind. 

Nicht nur Industrieunternehmen, sondern 
auch die öffentlichen Verwaltungen bemühen 
sich, ihre Verwaltungskraft zu verstärken. 
Bekannte bürokratische Fehlleistungen in 

manchen Behörden können vermieden werden, 
wenn die erste und die zweite Kbcnc in 
einer Verwaltung mit qualitatav hervorragen- 
den Spitzenkräften besetzt ist Die erste Ebene, 
das sind die Dezernenten, die hauptamtlichen 
Magistralsmitglieder müssen schöpferisch tätig 
werden und initiativ sein. Ihie Arbeit wirkt 
sowohl nach innen als auch nach außen. Des- 
halb ist es den Dezernenten bei der zuneh- 
menden Komplexität der Kommunalverwal- 
tung kaum noch möglich, letzte Detailunter- 
suchungen vorzunehmen. Eine weitere Ver- 
stärkung der zweiten Ebene der Amtsleiter 
erscheint daher angebracht. 

Statt Rechtsstaat ein „Rechtsmitteistaat" 
Das Rechtsamt ist wie das Haupt- und I'er- 

sonalamt ein sogenanntes zentrales Amt in- 
nerhalb der Verwaltung. Nachdem die wirt- 
schaftliche Betrachtungsweise in der Koni- 
munalverwaltung zwangsläufig und in schnel- 
lem Tempo ihren Einzug gehalten hat, muß 
andererseits festgestellt werden, daß das biisc 
Wort, wonach wir nicht im Rechtsstaat, son- 
dern in einem „Rechtsmitteistaat" leben, den 
Tatsachen entspricht und uns täglich und 
stündlich die Arbeit zum Wohle der Gesamt- 
heit der Bürger erschwert. 

Die Gemeinden köimen die Gesetzesinflation 

Die Sperrung des Leerweges 
Anfrage der FDP-rraktion 

Die Fraktion der FDP klagte in einer An- 
frage an den Magistrat darüber, daß der 
Leerweg durch ein Bauvorhaben vorüber- 
gehend unterbrochen wurde. Auf die Frage 
wieso es möglich sei, daß eine für den öffent- 
lichen Verkehr freigegebcMie Straße ohne vor- 
herige Ankündigung durch einen Neubau 
nicht nur vorübergehend, sondern auf Dauer 
für den Durchgangsverkehr nicht mehr be- 
nutzbar ist, antwortete Erster Stadtrat Liebe; 
Die Bauherrschaft hatte sich bereits im Feb- 
ruar 1907 verpflichtet, vor Ausführung des 
Bauvorhabens den Leerweg auf eigene Kosten 
nach den Anweisungen des Stadtbauamtes zu 
verlegen. Nach Bekanntwerden der Unter- 
brechung des Leerweges wurde der ausfüh- 
renden Baufirma am 10. November eine 
Sondernutzungserlaubnis erteilt mit der Auf- 
lage. daß die näher bezeichnete Sperrung 
durchzuführen und die näher angegebene 
Umleitungsstrecke herzustellen ist. Die Ein- 
haltung dieser Auflagen wurde überwacht. 

Ferner wollte die FDP wissen; Welche Vor- 
sorge ist getroffen, daß der Bahnübergang 
Leerweg in absehbarer Zeit als Entlastung 
für die Bahnüberführung an der Mörfelder 
Landstraße herangezogen werden kann und 
der darüber fließende Verkehr störungsfrei 
fließen kann? 

Dazu gab der Magistrat bekannt; Zur Ent- 
lastung des jetzigen Bahnüberganges soll 
während der Bauzeit der Bahnübergang am 
Leerweg provisorisch hergestellt werden. Des 
weiteren ist geplant, die Pittlerstraße über 
den Nordsammler hinaus zu verlängern, die 
nordwestlich des künftigen Nordsammlers 
vorgesehene Straße bis zum Leerweg auszu- 
bauen und den Leerweg selbst mit geeigneten 
Mitteln zu befestigen. Die Ausschreibung für 
die Kanalverlegungsarbeiten im Künftigen In- 
dustriegebiet wurde inzwischen durchgeführt. 
Die Ausschreibung für die Straßenbauarbei- 
ten selb.st ist in Vorbereitung und dürfte in 
Kürze fertiggestellt sein. 

Reinigungspflicht nur bei hergesteilten Straßen 
Die Fraktion der CDU hatte Mitte August 

darauf hingewiesen, daß der Bürgersteig vor 
dem Hause Frankfurter Straße 37 stark mit 
Unkraut bewachsen und dadurch die Benut- 
zung unmöglich ist. In der Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung am 7. September 
wurde die Anfrage der CDU beantwortet. 
Die Fraktion der CDU .gab sich jedoch mit 
fieser Antwort nicht zufrieden und wünschte 
Aufklärung darüber, ob man von einem 
Grundstückseigentümer verlangen kann, daß 

den anliegenden Bürgersteig sauber hält, 
auch wenn er durch die Stadt zuvor weder 
tirovisorisdi hergestellt noch endgültig aus- 
gebaut wurde. 

Der Magistrat stellte hierzu folgendes fest: 
Die Eigentümer der innerhalb der geschlos- 
senen Ortschaften gelegenen bebauten und 

in Hund und Ländern nicht verhindern. Sie 
müssen damit fertigwerdcn. Nahezu jedes Ge- 
setz. sehr viele Paragraphen erfordern eine 
Auslogung durch die Gerichte. Schließlich 
kennen wir den Michael Kohlhaas, den Hein- 
rich von Kleist so trefflich gezeichnet hat. als 
eine sehr deutsche F.rschcinung. Wir fallen 
immei wieder ins gi'genteilige Extrem Im 
Dritten Reich mußte alles den Vorstellungen 
der zentralgeleiteten Verwaltungswirtsihaft 
untergeordnet werden und nach dem einzelnen 
Untertan und seinen Wünschen fragte nie- 
mand. nunmehr aber kann ein einzelner Bür- 
der eine von 99 Prozent der Bürgerschaft ge- 
wün.schte vernünftige Maßnahmt durch die 
Anrufung verschiedener Gerichtsinstanzen 
blockieren. 

De.-; weiteren mü.ssen nahezu alle Satzungen 
imd Gebührenordnungen aus verschiedenerlei 
Gründen überarbeitet werden. Diese Erklärun- 
gen mußten vorangestellt werden, im Magi- 
strat und im Haupt- und Finanzausschuß 
wurde im übrigen .sehr ausführlich hierüber 
diskutiert. Um zum Kern der Sache zu kom- 
men. Die Personalunion zwischen dem Dezer- 
nenten und dem Leiter des Rechtsamtes muß 
aus sachlichen Gründen so schnell wie mög- 
lich beseitigt werden. 

Es sollte mittels Ausschreibung ein junger 
Assessor engagiert und mit der Leitung des 
Rechtsamtes betraut werden. 

Zum Schluß meiner Ausführungen möchte 
ich allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
unserer Verwaltung für ihre l.eistungsfreude 
zum Wohle der Bürgerschaft der Stadt Langen 
meine Anerkennung aussprechen." 

Der Baugenossenschaft fehlt es an Gelände 
Die Generalversammlung genehmigte den .lahresabschluB 196G 

unbebauten Grundstücke sind nach der Sat- 
zung der Stadt l.angen verpflichtet, nur die- 
jenigen Straßen u. Wege, die an ihre Grund- 
stüdte grenzen, zu reinigen, die entweder 
provisorisch oder endgültig hergestellt sind. 
Zu dieser Herstellung ist die Stadt verpflich- 
tet. In vorliegenden Falle könnte der Grund- 
stückseigentümer also erst dann zur Rein- 
haltung herangezogen werden, sobald der 
Bürgersteig provisorisch hergerichtet worden, 
ist. Das ist inzwischen durch die Stadt ge- 
schehen. Der Grundstückseigentümer ist jetzt 
zur Reinhaltung des Bürgersteiges ver- 
pflichtet. 

Erster Stadtrat 
Anfrage nicht so 

Liebe bedauerte, daß die 
beantwortet worden war 

wie nötig, weil er in Urlaub war. 

Im Zeichen des Beginns einer nachlassen- 
den Baukonjunktur habe das Jahr 1960 ge- 
standen, erklärte Vorstandsvorsitzender Peter 
Bärenz bei der diesjährigen Generalversamm- 
lung der Gemeinnützigen Baugenossensdiaft 
Langen. Der Geschäftsbericht zeigt, daß die 
Baugenossenschaft trotzdem eine gesunde und 
zufriedenstellende wirtschaftliche Entwick- 
lung genommen hat. Von 1962 bis 1966 er- 
höhte sich die Bilanzsumme von gut 17 Mil- 
lionen Mark auf über 26 Millionen Mark. Im 
gleichen Zeitraum stieg die Mitgliederzahl 
von 1 095 mit 1 442 Anteilen auf 137S mit 
2 230 Anteilen Das Geschäftsguthaben wuchs 
von 425 075,05 Mark auf 677 815,90 Mark. 

Bis Ende 1960 hatte die Baugenossenschaft 
1 320 Wohnungen, 167 Garagen, sechs Läden 
und vier Büros errichtet. Im Namen des Vor- 
standes würdigte Herr Bärenz die sachkun- 
dige und willige Arbeit der fünf kaufmänni- 
schen Angestellten in der Geschäftsstelle. Es 
seien weitere genossenschaftseigene Häuser 
erriclitet worden, während der Bau von Er- 
werbshäusern auf Grund des Fehlens von 
Baugelände nicht fortgesetzt werden konnte. 

Dem Bericht war zu entnehmen, daß sich 
die Mieten bei den älteren Wohnungen jetzt 
zwischen 1,25 und 1,80 Mark, bei Wohnungen, 
die nach dem zweiten Wohnungsbaugesetz 
errichtet wurden, zwischen 2,00 und 2,60 Mark 
bewegen, während die Kostenmieten für frei- 
finanzierte Wohnungen zwischen 4,00 und 
5.00 Mark betragen. Der Baugenossenschaft 
ist es gelungen, Baugelände für vier Ein- 
familien-Reihenhäuser in der Teichstraße zu 
erwerben. Außerdem hat die Stadt Langen 
der Genossenschaft Gelände für den Bau 
eines Hauses für eine kinderreiche Familie 
zur Verfügung gestellt. Die Stadt hat sich 
darüber bereit erklärt, der Genossenschaft 
sechs .weitere Plätze für den Bau von Rei- 
henhäusern im Gebiet zwischen Peter-Mül- 
ler-Straße und Westendstraße zu verkaufen. 

Im .lahr 1900 wurden folgende Bauvor- 
haben begonnen: 20 Wohnungen in der Elbe- 
straße 5 im SBZ-Programm, 20 Wohnungen 
in der Sofienstraße 37 im Programm für 
Fachkräfte der Wirtschaft, acht Wohnungen 
in der Elbestraße 9 im SBZ-Programm und 
für Fachkräfte der Wirtschaft, 12 Wohnun- 
gen in der Elbestraße 7 im SBZ-Programm. 
Für das Jahr 1907 waren folgende Bauvor- 
haben vorgesehen; 10 Wohnungen in der 
Nordendstraße 52 im SBZ-Programm, ein 
Einfamilienhaus für einen Kinderreichen in 
der Dürerstraße ur»d vier Einfamilien-Rei- 
henhäuser in der Teichstraße. 

Der Gewinn für 1966 beträgt laut Bilanz 
47 250,08 Mark. Aufgrund der Empfehlung 
von Vorstand und Aufsichtsrat beschloß die 
Mitgliederversammlung die Ausschüttung von 
vier Prozent Dividende, während der Rest 
von ungefähr 23 000 Mark der ge.setzlichen 
Rücklage zugeführt werden. Der Jahre.sab- 
schluß wurde genehmigt. 

Den Bericht des Aufsichtsrates gab der 
Vorsitzende, Bürgermeister i. R. Wilhelm 
Umbach. Er stellte fest, daß die Gescliäfts- 
führung wie immer emwandfrei gearbeitet 
habe. Bei vier sorgfältigen Prüfungen des 
Aufsichtsrates und bei der gesetzlidien Über- 
prüfung durch den Verband Südwestdeut- 
scher Wohnungsunternehmen hätten sich kei- 
nerlei Beanstandungen ergeben. 

Herr Umbach dankte der Geschäftsführung, 
dem Architekten Dipl.-Ing. Otto Kleinert, den 

Hausverwaltern, Hausmeistern und Gärtnern 
für ihre Tätigkeit. Von den turnusgemäß aus- 
scheidenden Aufsichtsratsmitgliedern wurden 
die Herren Wilhelm Umbach und Harald Pil- 
der wiedergewählt, für Herrn Bruno Stoffers 
wurde der pensionierte Buchhalter der Bau- 
genossenscliaft, Herr Paul Merkel, Mitglied des 
Aufsichtsrates. Der Aufsichtsrat setzt sich da- 
mit folgendermaßen zusammen: Bürgermei- 
ster i. R. Wilhelm Umbach, Dr. Arno Rosen- 
kranz Stefan Amtsbüchler, Josef Böhm, Wal- 
ler Düring, Wilhelm Luley, Harald Pilder, 
Oskar Pollak und Paul Merkel. 

Für den Vorstand wurde an Stelle von 
Herrn Hans Schäfer, der aus Langen wegzog, 
Bezirksschornsteinfegermeister Kurt Langner 
gewählt. Dem Vorstand gehören .somit an: 
Peter Bärenz, Ernst Lauterbach und Kurt 
Langner. 

Der Aufsichtsratsvorsitzende widmete dem 
(scheidenden Vorstandsmitglied Schäfer herz- 
liche Dankesworte für seine zwanzigjährige 
ehrenamtliche Arbeit. Er habe sich immer 
dafür eingesetzt, anderen Menschen zu einer 
Wohnung zu verhelfen. 

Sicherheit kostet Geld 
82 Gemeinden gaben PoIizeivollzugsdien.st 

an das Land ab 
Audi in diesem Jahr setzt die Hessische 

Landesregierung ihr Bemühen fort, die Poli- 
zeistärke den ständig wachsenden Aufgaben 
im Bereich der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung anzupassen. Es wurde deshalb eine 
erneute Verstärkung vorgenommen, so daß 
die Personalausgaben für die staatliche Poli- 
zei in Hessen gegenüber dem Vorjahr mit 
80,7 Millionen Mark um 22.8 Millionen Mark 
auf 103,5 Millionen Mark angewachsen sind. 

Sicherheit kostet Geld. Die Ausgaben für 
die Polizei dienen dem berechtigten Sicher- 
heit.sbedürfnis der gesamten Bevölkerung und 
sind daher unentbehrlich. 

Der Anstieg der Personalkosten bei der 
hessischen Polizei hat seine Ursache nidit nur 
in seiner Vermehrung der Planstellen im 
staatlichen Vollzugsdienst, sondern er ist auch 
auf die Verstaatlichung der gemeindlichen 
Polizeivoilzugsdienste und die Verbe.sserung 
des Planstellenverhältnisses bei der Vollzugs- 
polizci zurückzuführen, durdi das wesentlich 
günstigere Aufstiegsmöglichkeiten geschaffen 
worden sind Auf Grund des Hessischen Ge- 
setzes über öffentliche Sidierheit und Ord- 
nung hat das Land Hessen in diesem Jahre 
auf Antrag kreisangehöriger Gemeinden deren 
Polizeivoilzugsdienst übernommen, so daß bis- 
her insgesamt 82 Städte und Gemeinden ihren 
Polizeivoilzugsdienst an das Land abgegeben 
haben. Damit wurden insgesamt 878 Bedien- 
stete und zwar 819 Schutzpolizeibeamte, 42 
Kriminalpolizeibeamte und 17 Angestellte in 
den Dienst des l.andes übernommen. 

Die 82 Gemeinden sind dadurch um jähr- 
lich etwa 12,8 Millionen Mark entlastet wor- 
den. Außerdem sind die dadurch freigeworde- 
nen Polizeikostenzuschüsse der Finanzaus- 
gleichsmasse zugewachsen und konnten fiir 
andere Zwecke den Gemeinden zur Verfü- 
gung stehen. Zusätzlich hat das Land für die 
Motorisierung und Technisierung der über- 
nommenen Dienststellen etwa 1,2 Millionen 
Mark aufzubringen. — HD — 

Nie verzagen 

immer wagen 

Dusel wollte gern beim Ringen 
einen Supermann bezwingen. 
Stand er ihm mal vis-ä-vis, 
ging er zitternd in die Knie. 

; Doch mit Hilfe der Hypnose 
fiel der Catcher in Narkose. 
Auf die Brust dem „B!ondenTiger"[ 
stellte Dusel sich als Sieger. 

Laß das Gluck dir nicht entrinnen. ] 
Tu was, um es zu gewinnen. 

Tu was für iHESSEN-TOTO 

Dein Glück iHESSEN-LOTXSb 

}{• Auch im Weihnachtsurlaub tun Sie was für 
Ihr Glück, wenn Sie vor der Abreise den 4-Wochen- 
Schein benutzen. Auch In weitester Ferne 
tippe.i Sie darv) an 4 Wochenenden mit 
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Zum Ansehen der Stadt: Uneigennützig wertvolle Arbeit geleistet 

Die Festrede von Dr. Eduard Betzendö rfer zum 90|ährlgen Bestehen des VW 

In kleinem Kreis hat der Verkehrs- und 
Verschönerungsvcrcin Langen 1877 e. V. — 
wie am Dienstag in der LZ berichtet — im 
Hotel „Deutsches Haus" sein neunzigjähri- 
ges Bestehen begangen. Dr. Eduard Betzen- 
dörfer ging dabei ausführlich auf die Ge- 
schichte des Vereins ein, dessen gedeih- 
liches Wirken bereits zu einem Stück Stadt- 
geschichte geworden ist. Viele Ubelstände 
sind durch die Initiative des Vereins besei- 
tigt worden, viele Initiativen von ihm aus- 
gegangen und realasiert worden. Hier die 
Festrede von Herrn Dr. Betzendörfer: 

Wenn der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein 1877 Langen (e. V.) in diesem Jahre 
seinen 90jährigen Geburtstag erlebt und die- 
sen nicht in großem Rahmen feiert, so ent- 
spricht das ganz der Gewohnheit dieses Ver- 
eins. Er hat audi nicht sein 25., 50. und 75. 
Jubiläum in langen Tiraden begangen. Da je- 
doch der VW für unsere Stadt in all seinen 
Jahren eine beachtliche Bedeutung hatte, ist 
es wohl angebracht, wenn man über den 
Neunzigjährigen ein paar Worte verliert und 
sich über sein Tun, über sein weiteres Be- 
stehen Gedanken macht. 

Verkehrs- und Versdiönerungsvereine wol- 
len ihrer Heimatgemeinde fördernd und hel- 
fend zur Seite stehen. Ihre Mitglieder stam- 
men aus allen Kreisen der Bevölkerung und 
sind uneigennützig durch tatkräftige Unter- 
stützung auf das Wohl und Ansehen der Ge- 
meinde bedacht. Der Gründer und der erste 
Vorsitzende unseres Langener Vereins, Fried- 
rich Keßler, weilte von seinem 18. bis 28. 
Lebensjahr im weitem Ausland, und erwarb 
sich eine umfassende Bildung. Auf ihn pas- 
sen, wie angemessen, die Worte Goethes: 
„Wer die Städte gesehen, die großen und 
reinlichen, ruht nicht, künftig die Vaterstadt 
selbst, so klein sie auch sei, zu verzieren." 
Keßler sdirieb damals bei der Übergabe der 
von ihm verfaßten Vereinsstatuten an die 
Großherzogliche Bürgermeisterei Langen: 

„Der Verschönerungsverein" — so hieß an- 
fänglich unser Verein — „hat sich mit zur 
Aufgabe gestellt, einen verehrlichen Gemein- 
derat in der kontinuierlichen Abstellung von 
bis dato bestehenden Übelständen, soweit 
dieselben in den statutengemäßen Wirkungs- 
kreis des Vereins fallen, nach Kräften zu 
unterstützen." Die Statuten, die in gründ- 
liclier und feiner Formulierung den Zweck 
des Vereins kennzeichneten, wurden am 20. 
September 1878 vom Ortsvorstand und dem 
Großherzoglichen Kreisamt genehmigt. 

Es liegt in der Struktur der Verkehrs- und 
Versdiönerungsve+eine, daß mehr als in an- 
deien Vereinigungen, wo eben die Sänger, 
die Radfahrer, die Turner, die Sportler 
zweckgebunden als Akteure die handelnden 
Personen sind, es hier der Vorstand bzw. der 
Vorsitzende ist, der dirf Bedeutung des Ver- 

• eins ausmacht. Er allein ist der Treibende, 
der Bestimmende, selbst wenn Anregungen 
von außen an ihn herangetragen werden oder 
die Mitglieder ihn erst durch Beiträge und 
Geldspenden in die Lage versetzen. Ausfüh- 
render zu werden. Wer dem Verein vorsteht, 
muß Verständnis für die Vergangenheit und 
die Gegenwart, für die Kunst, für die Ge- 
schichte der Gemeinde haben, einen weiten 
Blick, einen ausgeprägten Bürgersinn und vor 
allem eine große Liebe zur Heimat besitzen. 

Der Verein wird durch die Tat belebend 
auf die Bewohner und die Fremden wirken 
und das Heimatbewußtsein der Einwohner 
stärken. Er wird das Vergangene, das dem 
Kenner wertvoll ist, erfassen, es wieder 
lebendig gestalten, so daß es zu jedem noch 
unmittelbar spricht. Nicht, daß es heißt, 
was soll der alte, tote Kram! Wer sich mit 
den Aufgaben des Verkehrs- und Verschöne- 
rungsvereins befaßt, wird audi erkennen, 
welche sittlidie Werte in dessen Bestrebun- 
gen liegen. Eine neue gärtnerische Anlage, 
ein mit Blumen ge.sdimücktes Haus, eine fein 
hergeriditete, saubere Straße, sie erwecken 
in uns edle Empfindungen und beeinflussen 
unsere Einstellung zum Reinlichen, Harmoni- 
schen. Anständigen, Schönen und Angeneh- 
men. Der Sinn für Symetrie und Sauberkeit 
wirkt sich schließlich auf das Betragen und 
die Sitten aus. Wie trefflich sagte Goethe in 
,.Hormann und Dorothea": 

„Was wäre das Haus, was wäre die Stadt, 
wenn nicht immer 

Jeder gedächte mit Lust zu erhalten und zu 
erneuen 

Und zu verbessern auch, wie die Zeit uns 
lehrt und das Ausland! 

Soll doch nicht als ein Pilz der Mensch 
am Boden entwachsen 

Und verfaulen geschwind auf dem Platze, 
det ihn erzeugt hat. 

Keine Spur nachlassend von seiner lebendigen 
Wirkung! 

Sicht man am Hause doch gleich deutlich, 
wes Sinnes der Herr sei. 

Wie man, das Städtchen betretend, die Obrig- 
keit beurteilt: 

Denn wu die Türme verfallen und Mauern, 
wo m den Gräben 

Unrat sich häufet und Unrat auf allen Gassen 
herumliegt. 

Wo der Schein aus der Fuge sich rüdct imd 
nicht wieder gesetzt wird. 

Wo der Balken verfault, und das Haus 
vergeblich die neue 

Unterstützung erwartet: der Ort ist übel 
regieret. 

Denn wo nicht immer von oben die Ordnung 
und Reinlichkeit wirket. 

Da gewöhnt sich leicht der Bürger zu 
sdimutzigem Saumsal, 

Wie der Bettler sich audi an lumpige Kleider 
gewöhnet." 

Von diesem Geist des idealen Bürgers war 
unser Verkehrs- und Verschönerungsverein — 
anfänglich nannte er sich nur Verschöne- 
rungsverein — in den 90 Jahren seines Be- 
stehens durchdrungen. In beharrlichem Stre- 
ben haben die Vorstände, insbesondere die 
Vorsitzenden im besten Einvernehmen mit der 
Stadtverwaltung uneigennützig wertvolle 
Arbeit geleistet, erfüllt von dem Gedanken, 
das Ansehen der Stadt zu mehren. 

Die Vorsitzenden waren: Friedrich Keßler 
(1877 — 1899), Forstmeister Hillrich (1900 — 
1910), Fabrikant Heinrich Adam Wagner 
(1911 — 1925), Kaufmann Ferdinand Hede 
(1926 — 1935), Optikermeister Alfred Oeder 
(1936 — 1941). Während des Krieges ruhte die 
Tätigkeit des Vereins. Bei der NeugrUndung 
am 9. November 1948 wurde Alfred Oeder 
wieder zum Vorsitzenden gewählt und blieb 
es, bis er 1962 aus gesundheitlichen Gründen 
zurüdctrat. Konrektor Georg Pfannemüller 
übernahm ein Jahr '' ■■ Verein, 1963 wurde 
Stadtoberamtmann K el zum Vorsitzenden 
des VW gewählt und ist es bis heute mit der 
Note summa cum laude geblieben. Zum 75. 
Jubiläum des Vereins habe idi dessen Ge- 
sdiichte in der Langener Zeitung veröffent- 
licht und seine segensreiche Tätigkeit gewür- 
digt. Die Gesdiichte des Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereins ist ein Teil der Gesdiichte 
unserer Stadt. 

Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
gewann im Laufe der Jahre ständig an Be- 
deutung. Sein Aufgabengebiet wuchs mit der 
Größe der Stadt. In den letzten 15 Jahren 
beschäftigte sich der Verein mehr mit ver- 
kehrspolitischen Problemen, ohne andere Auf- 
gaben zu vernachlässigen. 

Ich will in dieser Gedenkstunde nicht von 
den Berichten und Gesuchen, von den persön- 
lidien. Gängen und der minuziösen Kleinar" 
beit der Vorsitzenden Alfred Oeder bis 1963 
und Wilhelm Kömpel von 1963 ab sprechen, 
auch nur einzelnes von der geleisteten Arbeit 
des Vorstands in den letzten 15 Jahren her- 
ausgreifen. 

Erwähnt sei die Erneuerung der Gedächt- 
nistafel an der Schillerlinde im Jahre 1955 
zum 150. Todestage des Dichters, die Heraus- 
gabe von neuen Stadtplänen und deren An- 
bringung in Schutzkästen in den verschie- 
densten Stadtteilen im Jahre 1957, die jetzt 
nadi zehn Jahren durch wetterfeste Kästen 
ersetzt' werden. 

Der Verein gab Anregungen für die Ver- 
besserung der Omnibuslinien, für die Müll- 
beseitigung, zur Sauberhaltung der Stadt und 
der Gemarkung, für die Verschönerung un- 
serer Stadt durch Aufstellung von Blumen- 
sdialen. 

Er beantragte eine Haltestelle der Bahn- 
busse in der Nähe des Paddelteiches, damit 
auch Personen, die kein Auto besitzen, leicht 
das Erholungsgebiet besuchen können. Er er- 
reichte bei der Postverwaltung die Aufstel- 
lung von weiteren Fernsprechzellen, vor 
allem in den neuen Stadtbezirken. 
Er begünstigte das Choralblasen von dem 
Kirchturm der Stadtkirche in der Silvester- 
nacht und die Ausgestaltung des Waldparks 
„Langenfeld". In den letzten Jahren wurden 
vom VW zahlreiche Platzkonzerte im Stadt- 
gebiet von Langen und im Mühltal veran- 
staltet. Es wurden in Zusammenarbeit mit 
dem Odenwaldclub Langen Spazier- und 
Wanderwege im Koberstädter Wald markiert 
und mit Karten ausgestattet. Ein Veranstal- 
tungskalender wurde zentral aufgelegt. Mit 
der Langener Industrie wurde der „Tag der 
offenen Tür" veranstaltet. 

Ferner wurden Vorschläge für Erholungs- 
möglichkeiten in den umliegenden Waldun- 
gen und die Verbesserung von Wegen und 
Grünanlagen sowie erfolgreiche Vorschläge 
und Anregungen auf postalisdiem Gebiet so- 
wie im Bereich der Bundesbahn gemacht. 

Der Verein befaßte sich mit den Nahver- 
kehrsplänen der Deutschen Bundesbahn, mit 
Unterkunftsnachweisen für viele auswärtige 
Interessenten, für Verbraucher- und Ge- 
werbefragen und er unterstützte auch die 
Forstbehörde bei der Sauberhaltung des 
Waldes. 

Ganz besonders trat der VW in Erschei- 
nung vor dem Bau des Fußgängertunnels am 
Bahnübergang und bei der Beschleunigung 
der Vorarbeiten zur Schaffung einer Bahn- 
überführung anstelle des schienengleichen 
Bahnüberganges in Langen. In beiden Fällen 
wurden Protestaktionen durchgeführt. 

Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
beteiligte sich an der Ausfahrt der Wolfs- 
gart^nkinder nach Hanau-Wilhelmsbad. Er 
erreichte die Beleuchtung des Vierröhren- 
brunnens und setzte sich für die Beleuditung 
der evangelischen Stadtkirdie ein. Er be- 
mühte sich in Zusammenarbeit mit dem Lan- 
deskonservator für die Denkmalspflege um 
den Erhalt und die Verbesserung der schö- 
nen Altstadthäuser und besichtigte auch die 
baufällige „Alte Schmiede". 

Er setzte sich nachhaltig dafür ein, Auf- 
träge an Langener Gewerbetreibende und 
Unternehmen zu vergeben. Seine Bemühun- 
gen galten auch einer festlichen Beleuchtung 
des Stadtgebietes zur Weihnaditszeit und 
nidit zuletzt wurde audi eine energisdie Stel- 
lung gegen die in un.serer Umgebung geplan- 
ten Shopping-Center bezogen. 

Audi die Wiederaufnahme der „Äppelwoi- 
daaf" im Jahre 1966 am Vierröhrenbrunnen 

und die Gründung eines Vereins zur Förde- 
rung von Verschwisterungen mit ausländi- 
schen Städten geht auf die Tntkraft des VW 
zurück. 

Daß sidi der Verein um die Verbesserung 
der Fernspredigebühren, um die Förderung 
des Beherbergungsgewerbes und um den 
Natur- und LandsAafts.schutz bemühte, sei 
der Vollständigkeit halber noch erwähnt. 

Als das 50 Jahre alte Uhrtürmchen auf dem 
Lutherplatz wegen Verkehrsbehinderung bei 
der Umgestaltung des Kreisverkehrs abge- 
baut werden mußte, verspradi unser dama- 
daransetzen werde, um einen würdigen Er- 
satz für das treue Uhrtürmchen, das der VW 
im Jahre 1904 erstellt hatte, zu finden. Am 
Heimatfest 1959 konnte der Verein der Stadt 
einen schönen Springbrunnen übergeben, der 
unserer Stadt zur Zierde gereicht. 

Mit potenzierter Energie kümmerte sidi der 
Verein audi um Aufgaben von überörtlidier 
Bedeutung. So war der derzeitige 1. Vorsit- 
zende des VW mehrere Jahre lang Vorsit- 
zender der Arbeitsgemeinsdiaft der Verkehrs- 
vereine des Westkreises Offenbadi. In dieser 
Zeit wurden große Anstrengungen um den 
Bau des Main-Nedcar-Schnellweges gemadit, 
der inzwisdien bereits in das Baustadium ge- 
treten ist. Diese neue Straße wird dringend 
für Entlastungen der Ortsdurdifahrten Neu- 
Isenburg, Sprendlingen und Langen benötigt. 

Die Arbeitsgemeinsdiaft strebte jahrelang 
die Verwirklichung einer Verkehrsverbindung 
im Zuge des Asdiaffenburger Weges zur Bun- 
desstraOe 44 an, um dem trostlosen Zustand 
am Langener Bahnübergang auszuweidien. 
Ein großer Teil des Fahrzeugverkehrs west- 
lich der Bahn hätte auf diese Welse unmittel- 
bar und sdinell nach Frankfurt geleitet wer- 
den können. Inzwischen wurden die von der 
Arbeltsgemeinschaft entwickelten Vorstellun- 
gen in die Planungen der zuständigen Be- 
hörden aufgenommen. 

Bei der segensreichen Tätigkeit der Ar- 
beitsgemeinschaft der Verkehrsvereine des 
Westkreises Offenbach müssen auch die Be- 
mühungen zur Bekämpfung des in den letz- 
ten Jahren stark zunehmenden Fluglärms so- 
wie die Förderung nach Schaffung von neuen 
Verkehrsverbindungen durch Straße und 
Sdilene von Frankfurt bis Langen Erwäh- 
nung finden. 

Im Jahre 1964 startete unser Verein eine 
Großaktion für die Spendung neuer Ruhe- 
bänke, was ein außerordentliches Ergebnis 
ergab. 90 Bänke konnten In der Stadt und 
auf Spazierwegen verteilt werden. Für die 
Ausgestaltung des idyllschen Mühltals zu 
einem ansprechenden Erholungsgebiet wirkte 
der Verein beharrlich mit bestem Erfolg. Was 
geschaffen wurde, gereicht Langen zur Ehre. 
Unserem Mitglied Görg gehört ein ungeteiltes 
Lob. 

Die Altebürgerehrung, die der ausdruck- 
vollste Teil des vom Verkehrs- und Ver- 
sd.önerungsverein im Jahre 1936 in Leben 
gerufenen, finanzierten und gestalteten gro- 
ßen Heimatfestes war, wurde nach wie vor 
jedes Jahr durchgeführt. Das Fest selber 
aber, das sich rund um den Vierröhrenbrun- 
nen abspielte, und zum größten Volksfest im 
Dreieidigebiet geworden war, erlag dem fast 
nicht mehr zu bewältigenden Autoverkehr auf 
der B 3 und dem Lutherplatz. Im Jahre 1959 
floß zum letzten Male Apfelwein aus dem 
Vierröhrenbrunnen. Den Verlauf des Festes 
kann man in der „Geschichte der Stadt Lan- 
gen" nachlesen. 

Viele Langener bedauerten den Wegfall des 
sich so fest eingebürgerten Festes und such- 
ten Wege es wieder zu beleben. Als echtes 
Heimatfest kann es aber nur an der histori- 
schen Stätte abgehalten werden, wo das 
reichsunmittelbare Malgericht jährlich tagte, 
dem im Jahre 1338 Kaiser Ludwig der Bayer 
persönlich unter der Gerlchtllnde vorstand 
und das Wlldbann-Welstum aufschreiben 
ließ, wo sich der Sattelhof befand, wo König 
Gustav Adolf von Schweden Quartier hielt, 
wo der ehrwürdige alte Vierröhrenbrunnen 
vielen durstigen Wanderern und lausenden 
vorbeimarschierenden Soldaten den kühlen 

Tnink spendete, wo von nltors her das örfcnl- 
liche Leben der Gemeinde verlief. 

Wenn das für Langen so bedeut.sam ge- 
wesene Heimatfe.st in irgendeiner Form wie- 
der aufleben sollte, dann kann das nur ge- 
schehen. wenn die Kirchsasse sich nach O.sten 
öffnet und das dort angeschnittene Gelände, 
das je der Stadt gehört, nadi dem Schwimm- 
bad hin Festplatz wird. Die Rollschtihbahn 
wäre dann die ideale Festhalle. Auch darüber 
wurde im Verein gesprochen. Noch eine an- • 
dere Möglichkeit ergibt sich, wenn die Um- 
gehungsbahn den Durchgangsverkehr auf- 
nimmt und das Scherersche Anwesen von der 
Stadt erworben würde. 

Dies sind Erwägungen wegen des Fest- 
platzes. Beachtlich sind aber in besonderem 
Maße die folgenden Gedanken, die ich nur 
andeuten, aber nicht erörtern möchte: 

1. Ist das Heimatfest, das die Verbundenheit 
und die Gemeinsdiaft aller Bewohner in 
Liebe zur Heimat vertiefen soll ~ In diesem 
Sinne auch die „Abbelwoldaaf", die an und 
für sich einen ernsten Gedanken hegt —, ist 
dieses Fest In der heutigen Zelt, die vom 
krassen Materialismus und Egoismus und von 
der Jagd nadi dem Geld infiziert ist, nodi 
möglich? 

2. Wer soll das Fest gestalten? Die Stadt? 
Der VW? Oder in gemeinsamer Arbeit? 

Die kraftvolle Ausweitung des Langener 
Heimatfestes beruhte darauf, daß es gänz- 
lldi unabhängig von der Stadt allein von dem 
VW gestaltet und getragen wurde, — das 
besondere Wohlwollen der Stadt soll nicht 
verheimlicht werden — und sich freiwillig 
eine Mitgliederschar zusammenfand, die aus 
Liebe zur Heimat bestens nach Kräften sich 
einsetzte. Ich muß den Vorsitzenden Alfred 
Oeder und seinen unermüdlichen Schriftfüh- 
rer Robert Baemerth hier nennen, aber auch 
zweier verstorbener Ehrenmitglieder, Konrad 
Kaiser und Johann Konrad Bach gedenken, 
die mit an der Spitze standen und ims allen 
ein leuchtendes Vorbild waren. 

3. Klagen nicht Vereine gleich welcher Art, 
daß ihnen der Nachwuchs fehle, im besonde- 
ren, daß es an Mitgliedern mangele, die frei- 
willig und unentgeltlich Vereinsarbeit leisten 
wollen. Häßlich klingt das jetzt oft zu liö- 
rende Wort: „Da ist für mich nichts drin". 

4. Sind das bequeme Fernsehen mit seinen 
Krimis und das Auto dorn Vereinsleben gut- 
gesinnt? 

Meine Damen und Herren, idi will in dieser 
pessimistlsdien Fragenrelhe nidit welter fort- 
fahren, sondern von ihr loskommen durch das 
erhebende Wort Ferdinand Freiligraths, des 
besten politischen Dichters seiner Zeit: 

„Trotz alledem und alledem. 
Wir wissen doch: die Mensdilichkeit 
Behält den Sieg trotz alledem!" 

Menschlich Ist in hohem Maße, sich gegen- 
seitig zu helfen. Das Streben zu einander und 
die Liebe zur Heimat entspringt der mensch- 
lichen Vernunft. Die so mit Nächstenliebe be- 
gabten Menschen werden sich immer zusam- 
menfinden und andere In Ihre Gedankenwelt 
ziehen. Sie werden auch In dem Vereinslehen 
freudige Genugtuung finden. Sie werden 
ebenso das Schöne und Nützliche, das der 
Stadt und den Bewohnern zugute kommt, un- 
eigennützig zu fördern sudien. 

So möchte Idi dem Verein zu seinem 90- 
jährlgen Geburtstage wünschen, daß er wel- 
ter blühen und gedeihen möge zum Wohle 
unserer Stadt und die Worte Goethes aus 
Wilhelm Meisters Wanderjahren zurufen: 

„Und dein Streben sei's in liebe 
Und dein Leben sei die Tal." 

Dr. Betzondörfer 

/[Lies ICihbetlmh 
Morgen Kinder uiird's uias geben, 
morgen werden u)ir uns freun! 
Welch ein Jubel, welch ein Leben 
wird in unserm Hause sein. 
Einmal werden wir noch wach, 
heißa, dann ist Weihnachtstagl 
Wie wird dann die Stube glänzen 
von der großen Lichterzafil, 
schöner als bei frohen Tänzen 
ein geputzter Kronensaal. 
Wißt Ihr noch wie voriges Jahr 
es am Hellgen Abend war? 
Wißt Ihr noch mein Reitepferdchen, 
Malchens nette Schäferin? 
Jettdier^s Küche mit dem Herdchen 
und dem blanl-geputzten Zinn? 
Heinrichs bunten Harlekin 
mit der gelben Violin? 
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13. Fortsetzung 

„Nett, daD Sie mir noch Gesellschaft leisten! 
Vielleidit verstehen Sie, daß Alleinsein jetzt 
gräßlidi für midi ist", sagte Renate und griff 
nervös nadi einer Zigarette. 

..Ja, das verstehe ich", gab er sachiidi zu. 
„Sie sollten audi möglidist nicht allein sein. 
Aber das sagt noch lange nicht, daß Mensdien 
wie der Herr Anwalt, der uns eben verlassen 
hat, jetzt der richtige Umgang für Sie sind." 

Sie warf sidi in einen Sessel und rauchte 
gierig. ,,Was haben Sie gegen ihn? Er hat mir 
sdion einmal geholfen, damals, als meine Ehe 
In Brüche ging und mein Mann nichts bezah- 
len wollte. Schwenk Ist verläßlich und mir 
sehr ergeben " 

„Das merkt man", warf Klaus gehässig hin. 
„Vor lauter Ergebenheit hetzt er Sie in ein 
Gerichtsverfallren hinein, von dem jeder ver- 
nünftige Mensch sich fernhalten müßte." 

Renate zerdrückte umständlich ihre Ziga- 
rette in der Aschenschale. Feiner Rauch 
schwebte über dem Tisch und verschleierte 
die Mimosen. „Sie irren sich, Doktor! Der Ge- 
danke mit der Klage stammt von mir. Ich 
habe mich an Schwenk gewendet und ihn um 
seinen Rat gebeten." 

„Tatsächlidi? Was für eine grandiose Idee!" 
Klaus war so überrasdit, daß er sich hinter 
seinem Spott verstedcen mußte. 

„Ich weifi, daß Sie es niciit verstehen", rief 
sie erregt, „vielleidit nicht verstehen wollen. 
Es könnte schlieOlich audi sein, daß Sie je- 
manden zu schützen wünschen. Nicht wahr, 
Herr Doktor Wendlin?" 

„Das ist ebenso beleidigend wie unwahr", 
erwiderte er entrüstet. 

„Verzeihen Sie! So war es nicht gemeint..." 
Die schöne, sdunalflngrige Hand legte sidi be- 
sdiwörend auf seinen Rocjcärmel. „Ich konnte 
nur nicht glauben, daß Sie wirklidi nicht mehr 
über die Scdiuldigen wissen." 

„Vielleicht weiß idi sogar weniger als 
andere", entfuhr es Klaus, er bereute es so- 
fort. Unvermittelt sah er Susanne vor sidi 
«tehen, Sdiwester Su.<;anne mit dem rührend 
schönen, abweisenden Gesicht, den blonden 
Kopf mit dem dunklen Käppc^en vorgeneigt, 
die Hände in den Manteltaschen vergraben. 
Hätte er sie nidit wirkt icii gerne sdiützen 
wollen, wenn auch nur vor Ihrer eigenen un- 
geschickten. störrischen Selbstanklage? 

Renate Eisberg betrachtete ihn aufmerksam, 
•ine Falte zwischen den dunklen Brauen. 
»Immerhin werden ja auch Sie die Zeitungen 
felesen haben. Es kann nldit alles aus der 

uf* eeitriSen sein, was da steht. Und so wird 

es eine Weile weifergehen, loh wem es genau. 
„Und was versprechen Sie sich von Ihrer 

Beteiligung an einem Prozeß?" fragte Klaus 
geduldig, wie er immer war, wenn er merkte, 
daß jemand litt. 

Sie hob den Kopf und ließ einen ratlosen, 
suchenden Blick durch den Raum wandern. 
Dann nahm sie voll Entschiedenheit eine neue 
Zigarette. „Es ist schon gesagt worden: Ich 
möchte, daß — der Schuldige nicht unbestraft 
bleibt, daß er ein Leben lang daran denken 
muß, was er mir genommen hat. Aug um 
Aug..." 

Wie erschreckend ehrlich sie jetzt war! 
Klaus betrachtete das hübsche Profll mit den 
nervös flatternden Wimpern, den Zug fast 
grausamer Entschlossenheit um den kunstvoll 
bemalten Mund. „Hier gehen unsere Ansich- 
ten allerdings weit auseinander", sagte er 
langsam Zugleich befiel ihn eine Art trauri- 
ger Hoffnungslosigkeit, und er sah verstohlen 
auf seine Uhr. 

Sie bemerkte es sofort. „Ich habe Sie wohl 
recht eigenmäclitig zurückgehalten", sagte sie 
förmlich. „Vielleicht haben Sie noch eine Ver- 
abredung — mit dem bildschönen Fräulein 
Susanne Helmreich, zum Beispiel..." 

,,Wie kommen Sie darauf?" In seiner Ver- 
blüffung war ihm diese Frage entschlüpft. 

Renate weidete sidi eine Weile mit flacäcem- 
dem Blick an seiner Verwirrung. Dann sagte 
sie mit einer veränderten, etwas heiseren 
Stimme: „Warum sollte das nicht möglich 
sein? Die Zeitungen können sich jedenfalls 
nicht genugtun, um dieses bezaubernde, 
blonde, so alleinstehende Geschöpf wie einen 
Filmstar herauszustellen und bedauern zu las- 
sen." Gehässigkeit war herauszuhören. Sie 
hatte zwisdien Radio und Notenständer ein 
Zeitungsblatt hervorgezogen und legte es ent- 
faltet vor Klaus hin. „Da! Sehen Sie doch 
selbst!" 

Er hatte dieses Blatt schon In der Klinik 
flüchtig gesehen und auch das Bild. Es war 
der vergrößerte Ausschnitt aus einem Grup- 
penbild, das angeblich von einem Gemein- 
schaftsausflug der Sdiwest^m stammte, und 
zeigte eine sorglos lachende, strahlend blonde 
Susanne, die wie ein Starmannec]uin aussah. 
Ein besonders tüchtiger Reporter mußte das 
Bild aufgestöbert haben. „Ich weiß", wehrte 
Klaus ab. „Sagt es Ihnen soviel, was in der 
Zeitung steht? Wer .rennt scäion die Wahrheit 
über diese Frau?" 

„Ich weiß, daß sie die Mörderin meines 
Kindes ist, das genügt mir!" 

„Mit diesem Wort würde Ich vorsiciitiger 
sein!" Klaus hatte «Idi schnell erhoben. Iq 

drohender Größe stand er da, begann aui una 
ab zu gehen. 

„Warum erschreckt Sie dieses Wort so?" 
fragte die kalte, böse Stimme hinter ilim. „Sie 
hat es doch zugegeben! Sie hat alles einge- 
standen und auf sich genommen!" 

Klaus wandte sich um. „Auf sich genom- 
men, ja. Und eben das erscheint mir sonder- 
bar, geradezu unnatürlich." Er wunderte sich, 
daß er Ha wie zufällig etwas ausspracji, das 
ihn wider Willen schon sehr beschäftigt hatte. 
„Man urteilt oft recht voreilig über Mensdien, 
glauben Sie mir", fügte er nachdenklich hinzu. 

Ein seltsamer Laut ließ ihn aufhorchen. Re- 
nate Eisberg saß aufrecht in ihrem Sessel und 
weinte bitterlich vor sich hin. Eh- trat zu ihr 
und legte seine Hand auf ihre zuckende Schul- 
ter. „Es müßte jetzt etwas Besseres für Sie 
geben, als Ihr Unglück wie eine Racheengel 
zu vergelten", sagte er leise und freundlich. 

„Ja? Und was?" Sie blickte mit tränenüber- 
strömten Gesicht zu ihm auf; ihre Augen 
waren wie kleine, unheimlich blaue Seen 

Klaus war sich der Wichtigkeit dieses Rates 
bewußt. „Sie könnten verreisen", sagte er. 
„Oder — noch besser, Sie müßten eine Arbeit 
haben, die Sie ganz ausfüllt..." Sein Blick 
wanderte zu dem Bild der beiden kleinen 
Mädchen hinüber. Er hätte gerne noch etwas 
vorgesdilagen. Dann aber erinnerte er sich, 
wie ablehnend Renate Eisberg über ihre 
zweite Toditer gesprochen hatte, und er 
wagte nicht, sie an dieses offenbar verloren- 
gegangene Kind zu erinnern. 

„Sehen Sie, es fällt auch Ihnen nichts Rech- 
tes ein", sdiludizte die Frau neben ihm. „Weil 
idi so ganz allein bin, das ist es! Erst seit 
Elfriede — fort Ist, weiß icii, wie furditbar es 
Ist, keinen Mensdien zu haben, der..." Sie 
hob den Kopf und lächelte unschlüssig zu ihm 
empor. „Aber was rede ich da! Vielleicht wis- 
sen Sie es auch, nicht wahr? Vielleicht haben 
auch Sie niemanden auf dieser Welt..." 

Diese leisen Worte und das ratlose, todtrau- 
rige Lächeln rührten etwas in Klaus auf, wie 
manchmal Musik es tat oder sine Erinnerung 
aus seiner Kindheit. Er hätte gerne von seiner 
Mutter gesprochen und bradite es nicht über 
die Lippen. Plötzlich wurde Ihm bewußt, daß 
die Stimmung zwischen ihm und Renate Eis- 
berg zum zweitenmal vertraulich, beinahe ge- 
fährlidi geworden war. „Sie sind doch noch 
jung, es kann unmöglich zu spät sein", sagte 
er rauh und gab damit nur zu. daß er ver- 
standen hatte, was sie meinte. Es wäre sehr 
leicht gewesen, diese verzagte, unglüdcllche 
Frau jetzt in seine Arme zu nehmen. Wollte 
er es denn nicht? 

Da wurde draußen an der Wohnungstür ge- 
läutet, kurz und energisch. Renate Eisberg 
fuhr auf. „Meine Haushälterin hat Auftrag, 
alle Zeitungsleute fortzxKchidcen, ich mag kei- 
nen sehen", flüsterte sie feindselig. 

Das Läuten wiederholte «Ich; niemand 
schien zu öffnen. „Frau UUmann wird fortge- 
gangen sein, audi gut", warf Renate hin. Die 
vertrauliche Stimmung von vorhin war zer- 
rissen. Klaus s".h, wie die ruhelosen Hände 
der Frau nach einer neuen Zigarette susiiteix 

Als es draußen still blieb, fragte sie: „Über- 
morgen ist die Beerdigung. Werden Sie kom- 
men?" 

„Wenn es sich mit meinem Dienst verein- 
baren läßt — natürlich." 

Bläulicher Rauch umhüllte die schmale, 
dunkle Gestalt. „Eine Gruppe aus der Musik- 
akademie wird spielen, Elfriedes Kollegen. Es 
wird sehr feierlich sein .. 

Weinte sie wieder? Klaus sah, wie die 
blauen Augen strahlten, als hätte Renate eben 
von einem Fest gesprochen, das sie geben 
wollte. Seltsam, wie sehr sie sich von Äußer- 
lichkeiten ablenken und trösten ließ! 

„Werden wir uns bald wiedersehen, nach- 
her?" fragte sie unvermittelt. 

„Gem. Wenn Sie wollen, könnten wir ein- 
mal ins Grüne fahren. Tdi meine, wenn Sie 
das ein wenig erholt und beruhigt..Klaus 
hatte das besorgte Gefühl, etwas für sie tun 
zu müssen, aber dennoch überraschte sein 
Vorsdilag ihn selbst. 

Sie lächelte zufrieden. „Das wäre schön. 
Rufen Sie mich doch bald an!" 

Er verspradi es und strebte eilig seinem 
Mantel zu, der Im Flur hing. Während er sich 
verabschiedete und ging, beunruhigte ihn 
etwas sehr deutlich, ganz so, als wäre er eben 
eine zu große Verpflichtung eingegangen. 

Im matt beleuchteten Hausflur erschrak er 
heftig vor einem merkwürdigen Wesen, das 
an der Treppenkehre auf dem Geländer 
hocjcte und zwei lange Beine unbekümmert 
herabbaumeln ließ. Als er vorbei wollte, glitt 
das Wesen hurtig vom Geländer und stellte 
sich ihm in den Weg. Es war ein sehr junges 
Mädchen in eng geartetem Sportmantel, mit 
hellen, zerzausten Haarfransen in der Stirn 
und einer Pullmankappe, halb über dem Ohr. 
„Verzeihung", sagte es höflich, „ist Frau Eis- 
berg denn nicht daheim?" 

„Doch, aber sie ist für niemanden zu spre- 
chen, und der Salon ist geschlossen", er- 
widerte Klaus, halb schon im Weitergehen. 
„Sind Sie von der Zeitung?" 

„Nein", sagte das Mädchen und zerrte sei- 
nen Gürtel noch enger. „Ich bin Claudia Eis- 
berg und möchte gerne zu meiner Mutter." 

„Ach so", sagte Klaus nur, aber ein kleiner 
Sturm von Gedanken fegte durch seinen Kopf. 
Renate Eisbergs zweite Tochter also, die jün- 
gere Schwester der armen Elfriede... Wie un- 
erwartet! Er hätte sich die Kleine nicht so 
erwachsen vorgestellt. 

Seine Überraschung ließ Claudia Zeit, ihn 
eingehend zu betrachten. „Kennen Sie meine 
Mutter gut? Würden Sie so freundlich sein, 
mich zu ihr zu begleiten?" (ragte sie und war 
— im Gegensatz zu Herrn Doktor Klaus 
Wendlin — nicht ein bißchen verwirrt. 

„Warum wollen Sie, daß Ich mitkommeT 
Fürchten Sie sich?" fragte Klaus und war 
nicht sicher, ob er ihr nicht lieber du sagen 
sollte. 

Fortsetzung folfit 

Die Kurzgeschichte! 

Sensationelle Tiernummer 
Zum Zirkusdirektor kam ein fröhlicher 

Herr. 
„Ich bin Artist", sagte er. „Ich habe eine 

sensationelle Nummer!" 
Der Boß blickte mißtrauisch. Zu ihm kamen 

täglich Leute, die angeblich sensationelle 
Nummern hatten. Die meisten waren alle 
sdion einmal dagewesen. 

„Und was wäre das für eine Nummer?" 
fragte der Direktor. 

„Eine Tiernummer!" antwortete der Artist. 
„Eine Löwennummer!" 

Der Boß winkte ab. 
„Habe ich schon!" sagte er. 
Schließlich Icommen zu einem Zirkusdirektor 

so viele Leute, daß er ein Recht auf mehr als 
gewöhnliche Skepsis hat. 

„Haben Sie noch nicht!" behauptete der 
Artist. „Mein Löwe macht was besonders. Er 
spielt in der Manege mit einem Kanindien!" 

Der Direktor horchte auf. 
„Und er beißt es nicht tot?" fragte er inter- 

essiert. 
„Keineswegs! Außerdem spielt er mit einem 

Schaf!" 
„Und das frißt er nicht?" 
Der Direktor staunte. 
„Aber nein! Femer spielt er mit einer 

Antilope!" 
Der Direktor nahm die Beine vom Schreib- 

tisch. 
„Antilopen sind die Lieblingsnahrung von 

Löwen!" rief er. 
„Natürlich!" nickte der .Artist. 
Der Direktor wurde immer lebendiger, 
„Und Ihr Löwe läßt die Antilope völlig 

ungeschoren?" 
„Versteht sich!" 
„Und er hat audi nicht den gerinsten 

Appetit auf das Kaninchen und das Sdiaf?" 
„Nicht den geringsten!" 
Jetzt sprang der Boß auf. 
„Ich engagiere Sie auf der Stelle!" rief er. 

„Was wollen Sie haben?" 
Jetzt kam die Stunde des Artisten. 
Der Artist sagte: „Pro Auftritt 100 Dollart 

Zuzüglich 300 Dollar für Spesen!" 
„Für Spesen?" schnaufte der Boß. „800 Dol- 

lar pro Auftritt? Aber wozu?" 
„Für ein Kaninchen, ein Schaf und eine 

Antilope", sagte der Artist, „die ich vor jedem 
Auftritt dem Löv/en zu fressen gebe!" 

Peter Beil 

LANOENER ZEITCNO 

Lieber Leierkostenmann ... 
Drehorgeln und andere Raritäten / Besuch auf dem Londoner Trödelmarkt / Graham Webb verblülft Kenner und Liebhaber 

orgel aufzutreiben, macht er zunächst einmal 
eine Tonbandaufnahme der durch einen Loch- 
streifen oder eine Stiftwalze erzeugten Melo- 
die. Die Tonbandaufnahme wird vervielfältigt 
und an potentielle und kaufkräftige Kunden 
in aller Welt verschicket. 

Sein Kundenstamm ist treu, seine Post 
umfangreich. Sie kommt aus Hollywood, Mün- 
chen, Melbourne, Paris und Kapstadt — um 
nur wenige Städte zu nennen. Den Lieb- 
habern der guten alten Drehorgel aus Opas 
Zeiten sind keine Grenzen gesetzt. 

Graham Webb und seine kaum minder 
orgel-besdilagene Frau Jo können auf Anhieb 
das Alter eines Leierkastens feststellen. 

„Manchmal", gesteht er, „muß Ich ihn spie- 
len hören, um midi zu vergewls-sem. Aber 
sobald die Melodie erklingt, weiß ich Be- 
scheid." 

Es gibt Leierkastenvereine in England und 
Amerika, die voller Ungeduld auf Graham 
Webbs Standardwerk über die Drehorgel 
warten. Es geht demnächst In Druck. 

Familie Graham Webb vor einer Drehorgel 
aus dem Jahre ITflO. Foto: Feldmann 
quitätenhandel ist der in sidi geschlossenste, 
verwirrendste Ge.'chäftszweig der Millionen- 
stadt. 

Kein Wunder: Der bei weitem größere Teil 
seiner ständigen Klienten ist nämlich einer 
S.immei-Leidenschaft verfallen, liebenswerte 
I.pute — auch aus Deutschland —, die ihre 
schweren Schätze verklärten Blicks nach 
Hause tragen: Aitargerät, Königskronen, Ker- 
zmhaiter, Gebetbiichcr, Zinnteller aus Crom- 
wells stolzen Zeiten, Kupferkessel aus 1001 
Nacht... ■ ."SffiT- 

Kein Zweifel — Leierkästen sind wieder 
ganz große Mode. Freilich nicht mehr im 
Hinterhof, denn Orgelmänner sind heute wo- 
niöglidi seltener anzutreften als Hamburger 
Zimmermänner auf der Walze. 

Wer sich dennoch auf Suche nach den so 
rar gewordenen Orgeln macht, kanr sie unter 
Umständen in jenem unübersehbaren Stück 
I.ondon finden, das als unbesungener, aber 
vielbesuchter Flohmarkt allen anderen Trö- 
delmärkten den Rang abgelaufen hat: Porto- 
boiio Road. 

Er hat sich gemausert, dieser Umschlagplatz 
vercjammelter Raritäten Der Londoner Antl- 

Ein Mann, der sich wie kein zweiter auf 
diesem Pflasterdschungel zurechtflndet, ist der 
35jährlge Graham Webb, allseitig anerkannte 
Kapazität auf dem Gebiet des Leierkastens. 
Webb genießt den denkbar besten Ruf: als 
Weinimporteur, als Trödlerzar, als Baufach- 
mann. 

Durch einen Zufall erwarb er eine Fuhre 
antiker Musikboxen. Er beschloß, sie sich 
näher anzusehen — interessehalber. Und von 
Stund an war er dem Zauber alter Musik- 
instrumente, insbesondere den mechanischen, 
verfallen. 

Er suchte und fand Nachschlagwerke. Und 
heute, fünf Jahre später, nennt er sich ge- 
wissermaßen einen Experten. Es gibt sogar 
Leute in Amerika und anderswo, die heute zu 
Graham Webb kommen, wenn sie eine kniff- 
lige Frage über Leierkästen beantwortet be- 
kommen wollen. 

Webb weiß das Alte mit dem Neuen zu 
paaren. Gelingt es ihm, durch seine Verbin- 
dungen in der Portobello Road eine alte Dreh- 

Dieser Frage sind die Mediziner einmal 
nachgegangen. Die Heidelberner Hygieniker 
ProjessoT F. W. Brauss und Dr. D. Staupen- 
dahl untersuchten alle bei uns gültigen Mün- 
zen auf ihren Gehalt an Bakterien und ande- 
ren Keimen. Sie legten sie in flüssige und auj 
feste Währböden, sie betteten sie in Agar- 
Agar-Nährböden ein und stellten sie in den 
Brutschrank. Was dabei herauskam, war recht 
überraschend: entweder wuchsen überhaupt 
keine Bakterien in den Nährböden oder nur 
völlig unschädliche Keime. 

Diese Untersuchung bestätigte, was die 
Medizin schon lange weiß: bestimmte Metalle 
loirken „bakterizid", d. h. bakterientötend. 
Aus diesem Gründl haben und hatten Metall- 
verbindungen, besonders vor der Suljonamid- 
und PenicIlUn-Aera, auch einen festen Platz 
in de, Medizin. 

Anders liegen die Dinge beim Papiergeld. 
Zwar ist Papier Icein so ßufer Nährboden für 
Bakterien wie beispielsweise unsere Hände, 
wenn wir diu Regeln der Hygiene außer acht 
lassen. Aber je unansehnlicher sie im Laufe 
ihres Daseins werden, je schmutziger und 
weniger glatt, desto leichter können sich Bak- 
terien auf ihnen halten. Ja, sogar die winzigen 
Eier der Madenwürmer, einem weitverbreite- 
ten Darmparasite . hat man nachgewiesen. 

Nun, damit werden mir uns ob/inden müs- 
sen. Weder können wir die Geldscheine in die 
Waschmaschine stecken, noch möchten wir 
statt '1er Lohntüte ein Säckchen voll blanker 
Taler nach Hause schleppen. Helfen tut nur 
eins: regelmäßiges und gründliches Hände- 
waschen, mit guter Seife und möglichst auch 
einer Bürste, Dr. med. H. 

Bakterien mögen keine. Geldstücke 
Die Lebensmittelabteilung eines großen Hamburger Kauf- 

hauses gibt nur gewaschenes Hartgeld heraus. Sicher werden 
die Kunden hieran ihre Freude haben, denn Geld steht nun 
einmal in dem Geruch, Bakterien zu verbreiten — obtuoHl 
schon die Römer eine Redensart hatten, die das Gegenteil 
behauptete: „Pecunia non olet — Geld stinkt nicht." Theore- 
tisch müßten Geldstücke eine alltägliche und millionenfache 
Ansteckungsquelle sein: Sie gehen von Hand zu Hand. 

b V. .Ii- t kLj'Vi . 
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Unseren werten Kunden, Bekannten, Verwandten 
und Nachbarn wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesegnetes neues Jahr 

Familie Friedolin Keim 
Wassergasse 6, Telefon 2172 

Uhren - Schmucke - Trauringe - Bruckmann-Besteckc« 

Frohe Weihnachten 

und ein gesundes neues Jahr 

wünscht seinen Kunden und Bekannten 

Metzgerei Karl Klingler 

Bahnstraße 132 - Walter-Rietig-Straße 26 

Zum 

Weihnachtsfest 

besinnliche Stunden 

Zum 

Jahresabschluß Dank 
an unsere Kunden für 

das bewiesene Vertrauen 

Zum 

neuen Jahr Gesundheit, 

Glücl< und Erfolg. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Allen Kunden und Freunden unseres Hauses 
wünschen wir 

ein gesundes und frohes Weihnachtsfest I 

BACH 

Familien H. Schlapp, D. Schlapp, W. Bohnstedt 

Unseren Kunden und Bekannten wünschen wir 
frohe, besinnliche Festtage 

und für das neue Jahr persönliches Wohlergehen 
und frohes Schaffen 

Wilhelm Wolff und Frau 
Kfz.-Teile und Zubehör-Großhandel 

Langen, Flachsbachstraße 40/42 
Bitte um Verständnis, daß unser Ladengeschäft wegen 
Inventurarbeiteu vom 27. 12. 67 bis 30. 12. G7 und am 2. 1. 68 

geschlossen bleibt. 
An diesen Tagen telef. Notdienst unter Nr. 74 26 oder 76 33 

Ein {rohes Weihnachtsiest 

und ein eriolgreiches neues Jahr 

wünscht seiner werten Kundschaft, Freunden 

Verwandten und Bel<annten 

Firma Christian Störmer 

Sägewerk und Holzhandlung 

Langen b. Ffm., Außerhalb 56 

Ab sofort neue Telefon-Nr.: 25 55 

Frohe WeUmachten 
nnd ein legenirelchei nenei Jahr 

wtlnscht all seinen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Karl-Heinz Haase 
Langen, Im Loh 119 

Irmenausbau - Fußböden 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und alles Gute Im neuen Jahr 

wünscht 

Getränke - Vertrieb 

P ET R I 

Am Steinberg 49, Telefon 2198 

Frohe Weihnachten 

und einen guten Start 

ins neue Jahr 

wUnsdit allen Kunden und Freunden 

Ihr Ford-Händler 

Auto Görich 
Langen, Rheinstraße 4 

Zwischen Weihnachten und Neujahr bleibt unser Geschäft 

wegen Inventur geschlossen 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein friedvolles, 

erfolgreiches Jahr 1968 

wünscht allen Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern 

ORTSGRUPPE UNGEN 

Allen Spendern und Helfern 
herzlichen Dank, 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes, glückliches neues Jahr 

wünscht 

Farbenhaus Möbius 
Ihr Fachgesdiäft für Farben, Lacäce und Tapeten 

I.£ukertsweg 30 - Telefon 52 91 

Ihre freie GroBtankstelle Zebra 
In Langen, Flachsbachstraße 38, wünscht 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 1968 

Famifie W. und E. Gurk 
Langen, Südliche Ringstraße 158, Telefon 41 66 

Freies Benzin, Qualitätskraftstoffe, 
mehr Kilometer für weniger Geld. 

Ein schönes Weihnachtsfest und ein 
frohes neues Jahr 

wünschen wir unserer werten Kundschaft sowie allen 
Freunden und Bekannten In Langen und Egelsbach 

Ludwig Grein und Familie 
Getränke-Großhandel - Egelsbach, Langener Straße 17 

Sin pv^keA ljOeC(machtA(e6t 

und ein qSjübekivdfitd. ntw&A. 

wünschen ihren werten Kunden, Nadibarn und Freunden 
die Mitglieder der 

Bäcker-Innung Langen und Egelsbach 

Langen: 
Jak. Berck Wwe. u. Sohn 

Otto Darmstädter 
Philipp Erdmann 

Leonhard Geißendörfer 

Dieter Göbel 
Karl Götzelmann 

Julius Graf 

Ernst Klppert 

Edgar KloB 

Phil. Krell u. Sohn 

Friedrich Michel u. Sohn 
Franz Paßmann 

Helmut Rosenberger 
Heinz Schäfer 

Walter Schuhmacher 

Egelsbach: 
Johann Dennl 

Hch. Goldstein Wwe. 

Friedrich Gg. HIckler 
Georg HIckler II. 

Peter Laut 

Philipp Weber 

Am Weihnachtsbaum die Lichter brennen 
Heute bekommen wir überall nichttropfende 

Kerzen. Wer aber vielleicht npch alte Bestände 
hat und nicht-sioher- ist, ob.sie nicht tropfen, 
kann sie vordem Aufstecken sicherheitshalber 
24 Stunden lang in eine kräftige Salzlösung 
legen. Unsere Großeltern streuten Salz auch 
noch rings um den Docht herum, damit die 
Kerzen länger brennen. Wenn die Lichter et- 
was zu dick für den Kerzenhalter sind, halte 
man das untere Ende kurz in heißes Wasser, 
dann lassen sich die Kerzen leicht in den 
Halter drücken. Das gleiche kann man auch 
tun, wenn man erreichen will, daß die Lichter 
ganz fest im Kerzenhalter sitzen. 

Lukuliische Landschaft 
So verschieden, wie die Menschen nun ein- 

mal sind, so unterschiedlich ist auch ihre Ein- 
stellung zum Essen. Während die einen es als 
unumgängliche Notwendigkeit ansehen und 
keine besonderen Ansprüche an Auswahl und 
Zubereitung der Speisen stellen, betrachten 
die Feinschmecker wiederum die Speisefolge 
wie ein Gedicht, dessen Strophen man nicht 
willkürlich umstellen kann, und dessen Worte 
einen harmonischen Klang ergeben müssen. 

Diese Menschen sitzen denn auch vor einer 
Speisekarte wie Maler, die gewissermaßen 
eine lukullische Landschaft betrachten und 
sich an deren Schönheiten freuen. Ihre Augen 
wandern hinauf und hinunter, und während 
ihre nüchterneren Gegenüber sich schon 
längst für Sauerkraut mit Rippchen oder 
Hammefleisch mit grünen Bohnen entschie- 
den haben, bekommt der Ober von ihnen so 
schnell keine Entscheidung zu hören. Sie wäh- 
len In Ruhe und mit Bedacht, fragen nach 
kleinen Änderungen und zahlen gern den 
Aufpreis, wenn sie nur das bekommen, was 
ihrem Drang nach harmonischer Speisefolge 
entspricht. Mögen solche Gäste auch der 
Küche oftmals mehr Mühe bereiten als an- 
dere, die das erste beste Gericht wühlen — 
man schätzt sie andererseits als Kenner, und 
der Küchenchef erscheint willig zur Beratung. 
Weiß er doch, daß seine lukullischen Genüsse 
hier eine verständnisvolle Seele gefimden 
haben . . . 

Keine Probe mit Note 1 ! 
In großen Teilen unseres Landes leiden die 

Böden Mangel an Hauptnährstoffen und Spu- 
renelementen, besonders die Qualität- des 
Grün- und Feldfutters wird dadurch erheblich 
beeinträchtigt. So zeigte eine Zwischenaus- 
wertung der Ertragsermittlungen und Quali- 
tätsfestslellungen an Heu im Jahre 1966 ein 
recht ungünstiges Ergebnis: keine der Proben 
erhielt die Note „vorzüglich", knapp ein 
Zehnlei „sehr gut", 22,2 Prozent „gut", aber 
fast die Hälfte „weniger gut" und ein Fünftel 
sogar „minderwertig". Was seinem eigenen 
Futter fehlt, muß aber der Bauer mit zuge- 
kauftem und um rund ein Drittel teuerem 
Kraftfutter ersetzen. Es wird deshalb ange- 
strebt, daß alle interessierten und in Betracht 
kommenden Steilen und Persönlichkeiten in 
einem „Bodengesundheitsdienst" stärker als 
bisher zusammenarbeiten. Seine Hauptaufgabe 
sollte es sein, der Allgemeinheit die Bedeutung 
der Budengesundheit und der Landwirtschaft 
den Wert und die Kenntnisse für eine gute 
Bodenpflege zu vermitteln. 



Die Mitglieder der 

SCHUHMACHER-INNUNG 

wünschen Ihren Kunden 

ein frofiBA Weiknacfitsfest 

utid ein Qlücktitkes l^eues ^aht 

Langen: 
Heinrich Burk 

Reinhard Fels 

Wim Jakoby 

Karl Klepper u. Sohn 

Philipp Klepper u. Sohn 

Hermann Reusch 

Christian Schäfer 

Jakob Schroth 

Zacharlas Vollhardt 

Egelsbach: 
Betty Freese 

Heinrich Heck 

Rudoli Werner 

Frohe Weihnachten 
und ein giUoiüiohes neues Jahr 

wünscht 

METZGEREI 

Edmund Hörner 

Egelsbacher Straße 19 

FAHRSCHULE G. REXROTH 

Ein frohes Fest 

und eine gute Fahrt Im neuen Jahr 

wünsche Ich allen Freunden und Bekannten 

607 Langen - BahnstraBe 8 - Telefon 5376, Privat 4200 

Allen Mitgliedern u. Ihren Angehörigen 
sowie allen Freunden und Gönnern des 

Vereins wünschen wir 

ein Kesegnetes Weihnaohtstest 
und ein glückliches neues Jahr 

Kaninchen- u. Geflügelzuchtverein 
1903 Langen 

Frohe Weihnachten 

und ein gesundes und erfolgreiches neues Jahr 

wünscht 

Sport- und Sängergemeinschaft 
1889 e. V. Langen 

Ein frohes Weihnacbtstest 
und ein erfolgreiches neues Jahr 
wünscht allen Geschäftsfreunden 

und Bekannten 

Franz Schmidt 
Elektromechanische Werkstatt 

Licht- und Kraftanlagen 
Langen, Bachgasse 11 

Zum Weihnachtsfest besinnliche Stunden, 

zum Jahresschluß Dank fOr Vertrauen und Treue, 

zum neuen Jahr Gesundheit, Glück und Erfolg 

wUnsdit allen seinen Freunden, Kunden und Bekannten 

Olüitiek. 

das Spezialgesdiäft für Damenoberbekleidung 

Langen, Bahnstraße 64 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

wünscht 

Friedhofstraße / Ecke Südliche Ringstraße 

Ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen ihren Siedlern, 
Freunden und Gästen die 

Siedlergemeinschah > Langen E. V. 

Unseren Kunden, Bekannten u. Freunden 

_ ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

GETRÄNKEVERTRIEB 

Heinz Deinert 
und Frau 

Annastraße 38 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glQckiiches neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Familie Adam Hill 

Glas - Porzellan - Hausrat Lutherplatz 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünschen ihren Kunden, Freunden und Bekannten 

Familien Burgmayer-Hartel 
Dugena-Fadigeschäft - Bahnstraße 7 

Ein frohes Weihnachtsfest 
nnd ein gutes 1968 

wünscht mit den besten Empfehlungen 

A. Scholz 
DamenmaQschnelderei 

Telefon 7465 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnaohsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Hch. Beckmann und Familie 
GLAS - PORZELLAN - HAUSRAT 

BahnstraBe 23 

Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und 
Bekannten wünschen wir ein 

{fokes WeikMatkisfest 

und ein gesegnetes neues ^nkr 

Familien Werner 

Langen, Rheinstraße 40 

Das altbekannte Fachgeschäft für Rundfunk-, Fernseh- 
und Elektrotechnik 

Allen Kolleginnen und Kollegen 
mit Ihren Familien 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und alles Gute für 1968 

DER VORSTAND der 
IG Druck und Papier 

Ortsvereln Langen 

+ Deutsches Rotes Kreuz A 
Ortsvereinigung Langen ' 

wünscht allen Mitgliedern, Freunden 
und Spendern 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 1968 

^fN gesegnetes gemksames Weiknatkisfest 

ein friedtitkes gesundes neues ^akt 
<» 

wünschen allen werten Kunden, Nachbarn, Freunden 

und Verwandten 

Heinrich Rehm und Frau 

Feinkost - BahnstraBe 112 

Ein recht schönes Weihnachtsfest 

und eine Immer gute Fahrt im neUOn Jahr 

wünschen wir allen unseren Freunden und Bekannten. 

FAHRSCHULE CALM 

inh.: Ing. Franz MaaBen 

Langen - LangestraBe 20 - Telefon 2106 

-nt 

Ein schOnes Weihnachtsfest 

nnd ein gntcs neues Jahr 

wünschen wir unseren Kunden, Gästen 

und BeliHnnlon 

Familien Adolf und Ernst Treusch 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

wünscht 

Familie Philipp Gschwind 
METZGEREI 

Obergassc 19 

Wir empfehlen unsere 
gut gewürzte Wurst n. Ilausmacher Art 

Hotel- und Gaststättenvereinigung 

wünscht allen Kolleginnen und Kollegen 
sowie der Langener Bevölkerung 

ein frohes Weihnachsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Der Vorsitzende 
Julius Meilin 

Unseren verehrten Kunden, Bekannten und Geschäftsfreunden 

ein friedtickes Weiknaektsfest 

und ein gesundes, erfotgi eickes neues ^ukr 

wünscht Ihnen Ihre 

Georg A. Sallwey KG. 

das Fachgeschäft für Fleisch- und Wurstwaren 

607 Langen/Hessen, Frankfurter Str. 4 u. Friedrichstr. 1, Tel. 3844 

Wir danken Ihnen für das Vertrauen, welches Sie uns Im ver- 
gangenen Jahr entgegengebracht haben und werden weiterhin 
bestrebt sein, uns für das Wohlergehen unserer verehrten 

Kundschaft mit allen unseren Mitarbeitern einzusetzen. 

Mit weihnachtlichen Grüßen 

Familien H. Graf und H. Hirche 
Frau H. Sallwey 

und Betriebsangehörige 

ra 
Allen werten Kunden, Freunden 

und Bekannten wünscht 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

E. Liese 
MODISCHE STRICKWAREN 

Langen - Frankfurter Straße 32a 

All meinen Kunden, Freunden und 
Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
u. ein gesundes, erfolgreiches neues Jahr 

wünscht 
KONDITOREI - BACKEREI 

Julius Graf 
Wernerplatz 

Frohe Weihnachten 
nnd ein erfolgreiches neues Jahr 

wünscht das 

FLEISCHER-FACHGESCHÄFT 

Familie Ludwig Jost 
GoethestraOe 30 - Telefon 3134 

Wir wünschen unserer werten Kundschaft 

ein frohes Weihnachtsfest 
und viel GiOck im neuen Jahr 

Familien Preussler u. Dunsinger 
Schreinerei - Innenausbau 
Langen - Bürgerstraße 35 

Schützengesellschah 1863 e. V. 

wünscht 
allen Mitgliedern und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes, glückliches neues Jahr 

wünschen wir allen Freunden, Bekannten 
und unseren Fahrschülern, auch den ehemaligen. 

Herbert Schwarz und Frau 
Langen, An der rechten Wiese 18 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht Ihnen Ihre 

Drogerle Oberlinden 
Schwarz & Wegner KG 

Forstring 1 d 

Ein frohes und gesundes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches, glückliches neues Jahr 

wünschen wir allen unseren werten Gästen, 
Freunden und Bekannten 

Julischka Kühn und Tochter 
Waldsdiänke „Julischka" - Bayerseidi - Tel. Langen 24 20 

Unsere Gaststätte ist am 24. 12. und 31. 12. 1967 
bis 15.00 Uhr geöffnet. Am 1. Welhnachtsfelertgg geschlossen 

Ein gesundes Weihnachtsfest 

und ein erfolgreiches neues Jahr 

wünsdit 

Uhrenhaus Eckert 

August-Bebel-Straße 32 

Fröhliciie Weihnachten 
und alles Gute fürs neue Jahr 

wünscht allen Kunden, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten 

Familie Rolf Grabner 
Autoverlelh 

Südliche Ringstraße 13 - Telefon 44 55 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünscht seinen Kunden, Freunden und Bekannten 

Fritz Lehr und Familie 

Malermeister - Mühlstraße 27, Telefon 2187 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnaditsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Friedrich Gadwt und Frau 
Budi- und Papierhandlung 

Unseren werten Kunden, Nachbarn und Freunden 
wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glUckiidies neues Jahr 

Familien H. Becker 
Spenglerei, Installation - Friedrichstraße 29 

Allen Kunden und Freunden 
meines Hauses, 

ob groß oder klein, 
mBditen redit (rohe Festtage 

und ein (riedvoUa* IMt 
besdileden sein. 

LEDER-HERTH 
am Rathaus, Telefon 41 70 

Ledermoden - Bondhosen - spes. Betrieb 
Bis einschl. 6. Januar 1968 geschlossen 
Kundendienst: Jetat wieder prompt und 

zuverlässig. 

Allen Kunden, Verwandten, Freunden und Nachbarn 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches und gesundes neues Jahr 

Familien Gebr. Bär u. Georg März 
Brennstoff-Handlung - Rheinstraße 28 
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Die Gaststätte mit den bekannt guten Speisen und Getränken wünsctit allen Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches neues Jahr 

Am Heiligabend und am 1. Feiertag geschlossen 

^tof^e SUvestetfeier 

Musik — Tanz — Stimmung 
Erstklassige Silvester-Menüs — reichhaltige Abendkarte — Tischbestellungen erbeten 

MODEN 

L.ang«n, BahnstraQe 32, Tel. 24 90 

wünsctit allen werten Kunden 

ein {fokes Weiknaefitsfest 

md ein gCüMtkes neues ^aht 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, Verwandten 
und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Familien Kirchherr 

Metzgerei - Langen, BahnstraOe 21, Telefon 3592 

Meinen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht 

Firma Egon Heigemeir 
FURNIERWERKSTATT 

Siemensstraße 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes, erfolgreiches 1968 

wünschen 

Werner Eckel und Frau 

Fahrschule - Walter-Rathenau-Straße / Eclce Bahnstraße 

Unserer werten Kundschaft, 
allen Freunden und Nachbarn 

wünschen wir 

ein frobes Weihnachtsfest sowie 
ein gesundes, glückliches, neues Jahr 

Familie E. Freisens 
Lutherplatz und Bahnstraße 8 

Allen unseren werten Kunden, Freunden, Bei^annten 
und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und gute Fahrt ins neue Jahr 

Ihre Caltex-Tankstelle 

Fritz Eder und Familie 
Leukertsweg 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünsdiön wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Horst Scherschel und Frau 
Getränkevertrieb 

Langen, Nordendstraße 14, Telefon 3606 

■■f jy 

Allen Kunden, Autofahrern und Bekam 
ein frohes Weihnachtsfest 

und gute Fahrt ins neue Jahr 

Opel-Direkthändler 

Auto-Schroth GmbH 
ESSO-STATION 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden und Freunden 

KOHLENHANDLUNG 
Familie Kurt Neubecker und 
Wilhelm Weber II. und Frau 

KOHLE Obergasse 26 
Telefon 2228 

HEIZÖL 

Unserer verehrten Kundschaft, Nachbarn und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
erfolgreiches neues Jahr 

Chr. Gaußmann & Sohn oHG 
Zentralheizungen und sanitäre Anlagen 

607 Langen, Wassergasse 13, Telefon 3765 

^iff {rohes Weiknachtsfest 

und ein 

etfolgfeiches neues ^aht 

wünschen ihren werten Kundinnen und Kunden 
die 

Innungsmitgliedsr 

dar Friseure 

Salon Becker 

Salon Bechtel 

Salon Bernatzki 

Salon Fertig 

Salon Fritz 
Salon Gaußmann 

Salon Grosse 

Salon Hausner 

Salon Heil 

Salon Herfurth 

Salon Heuß 

Salon Hoffart 

Salon Müller 

Salon Meinunger 

Salon Kumpf 

Salon Muschick 

Salon Preusch 

Salon Schildwächter 

Salon Schweinhardt 

Salon Tengler 

Salon Walter 

Stenografenverein 1897 
Langen E. V. 

Wir wünschen allen Mitgliedern, Kurs- 
teiinehmem und deren Angehörigen 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

DER VORSTAND 

Wir wünschen unseren verehrten 
Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

M .TBtTIL , , 
nBimrich 

Langen, Fahrgasse 23 
Für Ihr Vertrauen und Ihre Treue im 
alten Jahr danken wir Ihnen sehr und 
würden uns freuen, Sie im neuen Jahr 

wieder bedienen zu können. 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

wünscht Ihnen Ihr 

REWE-MARKT 
Hans Gärtner 

Südliche Ringstraße 118 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

wünscht ihren Kunden, Freunden und Beiiannten 

Familie E. Keil 
Pclzmüden und Lederbekleidung 

Langen, Wassergasse 4 

Ein frobes Weibnaditsfest 
und gute Fahrt im neuen Jahr 

wünscht Ihnen Ihre 

Fahrschule Werner Wegner 
vorm. Stöckle 

Kaplaneigasse 5 

Allen Freunden, Kunden und Bekannten danken wir 
für das im abgelaufenen Jahr uns entgegengebrachte 

Vertrauen und wünschen ihnen 

ein fröhliches Weihnachtsfest 
und ein glückliches, gesegnetes neues Jahr 

Baustoffe Walter 

Langen, Wallstraße 41 (Lutherplatz) 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Rfiubersdiar, 5. Höhen- 

zug bei Braunschweig, 8. Stadt in Pennsyl- 
vaiiien, 9. ergeben, 10. laute Klänge, 12. Nor- 
menzeichen, 13. Behörde, 14. Ferment, 16. Ver- 
gehen, 19. Nebenfluß der Weidisei, 20. franz.: 
König, 21. Ziergeflügel, 23. iat.: im Jahre, 24. 
Abk. für Redaktion, 25. 1. Generalsekretär der 
UNO, 26. kath. Heiliger, 29. Nachströmung, 30. 
Straußenvogel. 32. deutscher Physiker, 34. Be- 
hälter, 36. Kleidereinschlag, 37. Bündnis 38. 
Grfrnrenes. .3!), Kurort In Südtiroi. 

Sdiadiaufgabe Nr. 52 
von Nil« G. G. van Dijk 

FAN + ARM 

ANA 
GAR 
NIL 
KAI 
PEN 
BUS 
ANI 

KAR 
NUN 
ERA 
ULM 
NUT 
TER 
TER 

Mixrätsel 
' frz. Flugzeugkonstrukteur, 

t 1958 
■ Hauptstadt der Türkei 
■ Staat in Europa 
• eindimensional 
■ ehem. Element 
■ röm. Meergott 
■ Vulkan in der Antarktis 
i Netzhaut des Auges 

Nebenstehende Wortpaare sind so zu sdiüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — in der gegebenen 
Reihenfolge — einen amerikanisdien Prosa- 
dichter (Nobelpreis 1949). 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem dieser Wörter ist ein Buchstabe zu 

entwenden, damit die „bestohlenen" Begriffe, 
der Reihe nach gelesen, einen Spruch ergeben. 

Uwe — Rus - Wichs - Elbe - Star — Ufa 
gilbt — Haut — Imme — Ger — vier — Lorenz, 

Welches Hobby hat dieser Herr? 
H. U. Sdiroll 

Laufen 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter entsteht. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben eine 
Sdiiffsbedrängnis: 

mond — mord — not — plan — ruf — see 
voll 

ZahlenschlUssel 
Jede Zahl in den nadistehenden Sdilüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben: 
1. pers. Fürwort 1 2 
2. Meersäugetier 3 4 5 
3. Dienstmädchen 6 4 7 8 
4. Innung 9 10 11 12 13 
5. Angehöriger einer 

Weltreligion 14 15 16 17 2 13 
6. ki. IWeerkrebse 18 16 4 19 19 1 11 

Die so gewonnenen Buchstaben setzten Sie 
bitte in die folgenden Zahlenreihen ein: 
8 1 2 5 1 19 I 11 2 10 11 7 1 6 17 2 14 
15 13 1 12 16 1 10 8 1 
3 4 16 8 18 1 17 11 1 6 17 16 8 17 2 14 
15 1 11 9 10 13 1 17 5 

Jetzt können Sie laufend ein Zitat aus 
Schillers Ballade „Der Ring des Polykrates" 
ablesen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Senkrecht: 1 griech. Buchstabe, 2. Wohl- 
geruch, 3. Metallbolzen, 4. bestimmter Artikel, 
5. Süßkartoffel, auch Topinambur. 6. rumäni- 
sche Münzen, 7 SchießberJ--^, II nord. Wild, 
15. /.eichen für Alumini. i. 16. arab. Segel- 
scliiff. 17 Fremd wortteil: zusammen, 18. 
Frucht. .Stemobst, 19 Lust an Grausamkeiten. 
22. Orient Kopfbedeckung, 23. Aussehen, Hal- 
tung. 25. Theaterplatz. 27. ital. Tonsilbe, 28. 
griech. Buchstabe, 30. arabischer Fürstentitel, 
31. chemischer Grundstoff, 33. Raubfisch, 35. 
Knäuel 

Im Handumdrehen 
Von den nach.otehenden Wprtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfang.sbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuciistaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben hintereinander gelesen, eine 
Gestalt aus „Judith" von Friedrich Hebbel. 

Iro, Maut. Rasse, skin, frei, Kalb, Kleie, Uno. 
klein, Brei. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Industrie, 
8. one, 9. Oos, 10. Galenus, 13. Echo, 14. Irene, 
16. Amt, 18. Ina, 19. Stiel, 21. Bio, 23. tausend, 
25. Ade, 27. Ree, 28. Tonleiter. — Senkrecht: 
1. Inge, 2. Dolomiten, 3. une, 4. Seni, 5. Rosen- 
beet, 6. lo, 7. Esse. 11. Achat, 12. Uri, 15. Nain, 
17. tea, 19. Skat. 20. Lure, 22. Oder, 24. Sei. 
26. Do. 

Mixrätsel: Ballett — Richter — Ukraine — 
ehester — Kohorte — Nehemia — Eisbein — 
Retorte = Bruckner. 

Wie heißt der Komponist? Bizet — Lortzing 
Auber — Cornelius — Händel — Egk — Ros- 
sini. =. Blacher. 

Zahlenrätsel: 1. Hundsaffe, 2. Luxemburg, 
3. Schnauzer. 4. Exterieur. 5. Jordanien, 6. 
Orang-Utan, 7 Blindelcuh, 8 Aquaedukt, 9. 
Vaihingen, 10. Giandezza. 11. Nykoeping, 12. 
Brauchtum, 13 Percheron. 14. Jerusalem, 15. 
Wendehals = Smaragdeidechse. 

Ergänzungsrätsel — etwas verrückt: Edel- 
gas — Gasofen, herein — einsteigen, Umlaut 
— Lautmalerei. Schneebali — Ballspiel, Mit- 
telfinger — Fingerring, Mittelmeerinsel — In- 

selgruppe, Treibeis — Eiswaffel, Turmbau — 
Baumeister, Schleiereulen — Eulenspiegel, 
Ruderregatten — Regattenfest. = Gelbfieber. 

Welchen Bcrut hat dieser Herr?: Regieassi- 
stent. 

Silbenrätsel: 1. Wappenkunde, 2. Indiz, 3. 
Lineal, 4. Herberge, 5. Epidiaskop, 6. Labial, 
7. Marabu, 8. Retina, 9. Anruf, 10 Argentinier, 
11. Batterie. 12. Ezechziel. 13. Epinal. 14. Sahara, 
15. Koralle, 16. Oberland. 17 Materie, 18. Mi- 
niatur, 19 Themistokles, 20. Wetterau, 21. In- 
diana. 22 Erdbe-re. 23. Ekmi, 24. Samarkand, 
25. Kotelett, 26. Osiris. 27. Miami. 28. Meter- 
maß. 29 Esau. 30 Natrium = Wilhelm Raabe; 
„Es kommt, wie es kommen muß", ist die Aus- 
rede aller Faulpelze. 

Schachaufgabe Nr. 51 von Iwan Tatranski: 
1. Sa5—ce dr De3 matt f5—f4, 2. Dg5—e5 matt! 
1 Se2—f4, 2. Dg5—gl matt! 1 Kd4—c5, 
2. Sb2—d3 matt! 

Kombinationsrätsel: Die natürliciie Tochter. 
Konsonantenverhau: Aufgeschoben ist nicht, 

aufgehoben. 

Weiß zieht an und setzt in zwei Zügen matt. 
Grundstellung: Weiß: Ke.'i, Dc3, Ta6, 

Tc6, Bb4. — Sdiwarz: Kh5, Le2, Sb7, Bc7. 

Wortfragmente 
tder — enis — mann — amvo — tagv 

i^t llst — erlo — gela — änd — rena 
chth — igst — ndem — at. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sich ein Wort von Chamfoi-t ergibt. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + g + (h—i) = x. 
Es bedeuten: a) Grünfläche, b) japani.sche 

Münze, c) Großkatze, d) Wurfspieß, e) alter- 
tümlich: Geige, f) edit, vornehm, g) weiblicher 
Kosename, h) Fluß und Bucht in Nordrußland, 
i) Nebenfluß des Ebro. x « in Politik und 
Völkerrecht Ausdruck für: Inkraftsetzung. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben, auf - be' — ber — brü 

de — der — ei — en — ei — er - ern 
fah — fut — gel — ger — grün — ham — he 
her — in — jä — keu — lai — le — man — me 
mel — mens — na — nah — nah — o — pul 
rer — ru — rungs — schau — schwamm — sek 
ten — ter — ton — un — vei — zug — sind 
12 Wörter nachstehender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden Die Anfangsbuciistaben 
— von oben nach unten „»eles-r — geben 
einen aus Falschgeld erzeiijifpn Brotauf.'^lrich. 
1. Chauffeur e türk Würdenträgers. 2 nahe 
Verwandte von Nichtfachleuten. ^ Tiergruppe 
von Uhrenteilen. 4 Reinigungsgeräi für Vo- 
gelprodul^te. 5 Fotografie von Töpferm^tprial, 
6. starke Regengüsse e pers Fürwortes, 7. 
Wäsdieroile f Lebensmittel. 8 Urzeilwafte e. 
männl. Haustiers. 9 lemand der Kellner weid- 
gerecht erlegt, 10 Beförderungsmittel f. Be- 
nennungen, 11 zu Staub gestoßene Kerbtiere, 
12. färb innere Stoffschicht f Oherbekloidung. 

Ein bemerkenswerter junger Mann 
Charme am Frühstückstisch / Zeitgemäße Humoreske von Ralph Schneider 
Die junge Dame hatte bereits am Früh- 

stückstisch des Hotels Platz genommen, als 
ein junger Mann den Raum betrat. Er blickte 
Bidi um, entdeckte das hübsche Fräulein, das 
allein am Tisch saß, und schon stand er neben 
ihm. 

„Darf ich mich zu liinen setzen?" fragte er. 
„Oder erwarten Sie noch jemanden?" 

„Nein, ich erwarte niemanden, nehmen Sie 
ruhig Platz", erwiderte die Dame. Damit 
schien der Gesprächsstoff vorerst versiegt zu 
sein. Denn nun schauten beide unablässig auf 
ihre Kaffeetassen. Nur er riskierte hin und 

„Finden Sie?" 
„O ja, es ist so mild, so elegant, und es hat 

einen sanft haftenden Duft eigener Art." 
„Wollen Sie mir schmeicheln?" 
„Nein, durchaus nicht, ich meine es ernst. 

Ihr bezaubernder Teint, ihre jugendfrische 
Haut haben mich sofort beeindruckt, und dazu 
noch dieses Parfüm — einfach voll Charme 
und Harmonie. Es gibt Ihnen wirklidi den 
letzten Schliff des Gepflegtseins. — Ah. da 
kommt ja audi unser Kaffee! Spüren Sie, was 
für einen erlesenen Wohlgeruch er verbreitet? 
So aromatisch, so köstlicli kann nur Kaffee 
sein, der von den besten Plantagen stammt. 
Ich wünsche Ihnen guten Appetit!" 

„Danke, gleichfalls!" sagte sie. Sie sah ihm 
aus den Augenwinkeln zu, wie er sich das 
frische Brötchen schmecken ließ. Irgendwie 
machte er ihr Spaß, mehr noch: Er gefiel ihr. 
Warum eigentlidi? War es sein hniteres Wesen, 
sein Aussehen, seine hohe Stirn, seine Höf- 
lidikeit? Nein, diese Vorzüge allein hätten sie 
wohl kaum so bald überwältigt. Der entsdiei- 
dende Anteil gebührte vor allem seiner ee- 
wdhlten Sprache. 
t:i sagte er nach dem Frühstück. „Das ist eine Zigarette für mo- 
derne Mensdien, edel und rassig im Ge- 
schmackl Aber was ...?" 

„Wie, bitte?" 
„Aber was haben Sie denn auf einmal? Sie 

grubein doch nidit etwa?" 
Die junge Dame lädielte vor sich hin. 

0mw8 
Ohne Worte. 

„Ja, ein bißclien sdion, gewiß. Wissen Sie, 
mir ist nämlich noch nie im Leben ein Mann 
begegnet, der..." 

„Der...?" 
„Der so gepflegt spricht wie Sie!" 
„Sie meinen?"., 
„O ja! Romantiker sind so selten heutzu- 

tage, aber idi glaube, Sie sind einer. Jedes 
Wort aus Ihrem Munde ist schön und gewählt. 
Wie madier Sie das nur?" 

Der junge Mann zuckte die Achseln und 
sagte: „Idi kann nidit anders — idi bin 
Werbetexter!" 

cmißs 
»Da hast du nun dein süUes kleines Hünddien 

unter dem Weihnachtsbaum!" 

wieder einen Blick auf seine reizende Nach- 
barin. 

Was soll ich bloß sagen, überlegte er. Vom 
Wetter anzufangen, das wäre banal. Jeden- 
talls sah sie nicht so aus, als körmte er ihr 
damit imponieren. Dann fiel ihm etwas ein. 
Er beugte sich vor und sagte: „Welch ein edel 
komponiertes Parfüm Sie benutzen!" 

Der Angeber 
Auf einer Party führte einer der Gäste das 

große Wort und verbreitete sidi sehr ausführ- 
lldi über allerlei intime Beziehungen in der 
Internationalen Gesellschaft. 

Schließlich meinte eine der Damen kühl: 
„Ich nehme an, Sie sind nidit verheiratet?" 

„Aber natürlich nidit!" triumphierte der 
Angeber. „Dazu kann idi viel zu schnell lau- 
ten, wenn es kritisch wird!" 

„Aber, aber", versetzte die Dame lächelnd, 
„in Ihrem Alter dürfte das ziemlich anstren- 
gend sein... Haben Sie sich denn in letzter 
if L B®l6Sentlidi mal umgesehen, ob auch tat- sachlidi jemand hinter Ihnen her war?" 

Mit einem Lächeln zu lesen 

Zweifelhafter Erfolg 
Coco, der Papagei der Familie Müller, 

weigert sidj zu spredien und ein Bekann- 
ter gibt den Rat: 

„Ihr müßt irgendeinen Satz auf Tonband 
aufnehmen und unausgesetzt abspielen. 
Auf diese Weise prägen sidi die Worte dem 
Tier ein." 

Als am Abend Herr Müller nadi Hause 
kommt, fragt er seine Frau, ob der Trick 
mit dem Tonband erfolgreich war. 

„Nodi nicht", erwiderte Frau Müller, 
„aber idi, idi habe gut gefrühstückt, idi 
habe gut gefrühstückt, idi habe gut gefrüh- 
stückt ..." 

Was nun? 
Ein Filmstar in Hollywood begibt sich 

zum Psydiiater und klagt üijer Depressio- 
nen. 

„Da gibt es nur ein einziges Mittel: Ab- 
wechselung!" meint der Mediziner. 

„Hören Sie, Herr Doktor", legt der FUm- 
star los, „i(^ habe während der letzten 
Jahre viermal das Auto gewediselt, zwölf- 
mal den Produzenten, fünfmal die Woh- 
nung, aditmal die Haarfarbe und sieben- 
mal den Ehemann! Weldie Abwechslung 
empfehlen Sie mir nun nodi?" 

Vorsiditig 
Zwei Freunde treffen sich. 
„Idi habe den Beweis, daß ein Boxer 

meiner Braut den Hof madit. Idi möchte 
dem Kerl gehörig meine Meinung sagen, 
aber es ist unmöglich." 

„Und warum?" 
„Er hat kein Telefon!" 

Ein Baum muß her 
Ein kleiner Hund lief durdi die weite 

Wüste. Ringsherum nichts als Sand. Da 
winselte der Ideine Hund verzweifelt: 
„Wenn jetzt nicht bald ein Baum kommt, 
dann passiert ein Malheur!" 

Ein feiner Empfang 
Als Heinrich am Abend aus dem Büro nach 

Hause kam, stand Hermine, seine Frau, sclion 
in der Diele. 

„Guten Tag, Liebling!" sagte sie, nahm 
Heinrich den Hut vom Kopf und hängte ihn 
an den Haken. Dann half sie ihm aus dem 
Mantel, ging mit ihm ins Wohnzimmer und 
rückte ihm seinen Lieblingssessel zurecht. 

„Setz dich, [..iebling. ich hole dir die Pan- 
toffel." 

Sie holte wirklich die Pantoflel. Sie kniete 
sogar nieder und zog ihm die Schuhe aus. 

„Mach es dir bequem. Liebling! Möchtest du 
Bier oder Kognak?" 

Heinrich saß der Schalk im Nacken. Emen 
so feinen Empfang hatte er lange nicht gehabt. 
Ihn Stadl auf einmal der Hafer. 

„Ich will Sekt!" sagte er. 
Hermine zuckte mit keiner Wimper. 
„Aber natürlich bekommst du Sekt!" 

strahlte sie. Sdion war sie am Kühl.'5chrank, 
schon stand der Sekt auf dem Tisch. 

„Soll ich dir das Radio einschalten oder 
willst du lieber fernsehen?" 

„Ich möchte Schallplatten hören!" komman- 
dierte Heinrich. 

„Aber gern!" sagte Hermine. Schon war sie 
am Plattenspieler, sdion erklang Heinrichs 
Lieblingsplatte. 

„Und was möchtest du zu Abend essen'?' 
fragte sie und stridi ihrem Mann zärtlich über 
den gelichteten Scheitel. „Vielleicht ein paar 
leckere Kaviarsdinittdien? Vielleicht einen 
pikanten Krabbensalat mit Mayonaise? Oder 
ein delikates Steak? Idi bereite dir auch ein 
knuspriges Hähnchen, wenn du willst?" 

Kaviarsdinittchen? Krabbensalat? Beef- 
steak? Hähnchen? Mitten in der Wodie? Nun 
war bei Heinrid) der Grosdien gefallen. 

„Na sdiön", meinte er resignierend, ..dann 
sag's schon endlidi: Wann will deine Mutter 
kommen und wie lange bleibt sie...?" 

OmS 
mO Tannenbaum.. 
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GroßBi'ähä ühB GoldfisHiglas 
In Amalfl am Golf von Salcmo verursachla 

ein Goldflschglas einen Hausbrand. Das runde 
Glasgefäß, In dem die Fische schwammen, 
stand auf einer Fensterbank vor den Vor- 
hängen. Durch die hereinfallenden Sonnen- 
strahlen hatte es die Wirkung eines Brenn- 
glases und setzte die Vorhänge in Brand. Das 
Feuer griff auf die Möbel über. Bald stand 
das ganze Hau.'! in Flammen und brannte bis 
auf die Grundmauern nieder. 

Das Ende einer großen Wanderung 

Europas Zigeuner werden seßhaft - Bequemlichkeit statt Freiheitsdurst 

Karrieren lassen Kinder leiden 
Psychologen warnen: häufiger Ortswedisel der Familie sdiadet der Entwicklung 
Amerikas verantwortliche leitende Ange- 

stellte, die Gesdiäftsführer und Direktoren 
großer Firmen, kommen sich mandimal vor 
wie Zirkusleute. Sie wandern nicht nur Inner- 
halb der eigenen Unternehmen von Stadt lu 
Stadt, sie sind, um mehr Geld oder mehr Ver- 
antwortung zu erhalten, gerade dazu gezwun- 
gen, audi öfter die Firma zu wediseln, als es 
ihnen und ihrer Familie eigentlich guttut. In 
einem einzigen großen US-Betrieb erhielten 
im vergangenen Jahr rund 1200 leitende An- 
gestellte andere, bessere Posten in Zweig- 
betrieben und mußten deshalb mit Kind und 
Kegel umziehen. „Das ist nur natürlidi", mei- 
nen Wirtsdiaftsbosse. „Das ist lästig", meinen 

Peinlicbe Erbsdiaft 
Seit drei Generationen vererbt sich in 

der Familie des Richters Morris Adams 
In Grafton (Dakota) ein Uaislcettchen 
mit einer Mttnze, die orientalische 
Schrlftzeicfaen trSgt. Auch der Jüngste 
Adams schenkte diesen Sdimudi seiner 
Frau am Hochzeitstage. Die junge Dame, 
eine Kunststudentin, madite sidi zum 
erstenmal In der Familie daran, die In- 
schrift der Münze zu übersetzen. Sie 
lautet: ,Jüngerln der Liebe. Der Stadt- 
rat von Kairo." 

die Betroffenen oder zumindest Ihre Ehe- 
frauen. 

Der berufliche Aufstieg hat meist den sozia- 
len Aufstieg im Gefolge. DoA je höher ein 
leitender Angestellter auf der Leiter des 
Erfolgs emporklettert, desto sdiwieriger ist es 
ihm, seinen neuen Verpflichtungen nachzu- 
kommen. „Irgendwann ist die Sache nicht 
mehr zu verantworten", meinte jetzt der 
Direktor einer Reifenfabrik. Er war gezwun- 
gen, iniierhalb von fünf Jahren sechsmal die 
Tapete zu wechseln, um endlich so weit zu 
kommen, wie er immer kommen wollte. Gegen 
die Mehrkosten, die auch ein bezahlter Umzug 
verursacht, hatte er nl^ta einzuwenden. In 
dieser Beziehung gilt auch in dei. USA das 
alte deutsche Sprichwort, demzufolge es gut 
sei, mit der Wurst nach dem Sdiinken zu wer- 

fen. Die Belastungen, denen seine Familie 
ausgesetzt war, empfand er jedodi als ent- 
sdiieden zu hoch. „Unsere Kinder fühlten sidi 
in keiner Schule, in der sie eingesdiult wur- 
den, helmlsdi — sie wußten, bald geht es 
dodi virieder an einen anderen Ort." 

Ihre ICinder sind überhaupt die Hauptsorgen 
der „Nomaden aus geschäftlidien Gründen". 
Sind sie audi ihrer Familie gegenüber ver- 
antwortungsbewußt, warten sie mit dem 
Nadiwudis, bis sie beruflidi fast so weit sind, 
wie sie sein wollen. Das jedoch Ist leichter 
gesagt als getan: zwar gelter Junggesellen in 
den Vereinigten Staaten auch heute noch als 
am beweglichsten, haben sie jedoch die Drei- 
ßig überschritten, werden die Arbeitgeber 
Urnen gegenüber mlßtrauisdi. Sie fragen sidi, 
ob mit einem Mann, der es bis zu diesem Alter 
nodi nldit zu einer Familie gebradit hat, vlel- 
leidit dodi etwas nidit in Ordnung sei. Hat er 
jedoch Familie so wollen es die Gepflogen- 
heiten, daß er auch Kinder hat — Präsident 
Kennedys Vorbild, mehr nodi das seines Bru- 
ders Robert, gilt immer nodi. 

Zur Karriere braudit man Kinder, aber die 
Karriere sdiadet den Kindern. Das ist die 
kurze Formel, auf die sich dieses Dilemma 
bringen ließe. Natürlich finden sie jeden Um- 
zug „rasend Interessant", jede neue Stadt ist 
ihnen ein neues Abenteuer. Aber der Absdiied 
von den Kameraden In Kindergarten oder 
Sdiule fällt ihnen dodi sdiwer. Zunädist: fällt 
er ihnen einmal nicht mehr schwer, weil sie 
sidi daran gewöhnt haben, dauernd „aus dem 
Koffer zu leben", wie ein namhafter New 
Yorker Psydiologe sidi jetzt ausdrüdcte, dann 
stimmt etwas in ihrem sozialen Verhalten 
nidit mehr. Dann leiden sie unter Kontakt- 
sdiwierigkeiten und werden eines Tages, 
wenn sie selbst erwadisen sind, anderen 
durdi Ihre „psydiologisdie bedingte Herz- 
losigkeit" Schvrierigkeiten bereiten, wie die 
Psydiologen meinen: „Mit einem Wort: die 
Kinder verrohen, wenn ihre Eltern Erfolg 
haben." Das ist ein hoher Preis für den Auf- 
stieg. Und man wird die Entsdieidung eines 
Vaters respektieren müssen, der um seiner 
Kinder willen auch einmal „nein" zu einer 
Versetzung sagt. 

Es dauert nicht mehr langr, und die Welt 
ist um ein Quentdien Romantik ärmer. Die 
„Zigeuner", dieses Volk ruheloser Wanderer, 
sind im Aussterben begriffen. Was drei Jahr- 
hunderte lang mit Gewalt versucht wurde, 
erledigt sich in unseren Tagen von selbst: Die 
Zigeuner werden alimälilidi seßhaft, und da- 
mit geht auch der spri Jiwörtliche Zusammen- 
halt der Sippen und Stämme mehr und mehr 
verloren. In Ungarn, wo mit schäti^ungswelse 
200 000 Zigeunern die wahrscheinlich grölite 
Gruppe dieses Wandervolkes lebt, hatte man 
sdion Erfolg damit, sie fest anzusiedeln. In 
Deutsdiland spielen die Zigeuner zahlenmäßig 
nur noch eine geringe Rolle — die meisten 
„Zigeuner", denen man hier und da nodi auf 
den Landstraßen oder In Lagern nahe den 
Städten begegnet, sind in Wirklichkeit keine 
Zigeuner, sondern „Jenlsdie", zigeunerähnlidi 
wandernde Familien, die „Rotwelsdi", statt 

„Romanis" spredien und mit denen die editen 
Zigeuner nichts zu tun haben wollen. 

Herkunft, Sdiicksal, Kultur und Leijens- 
form der Zigeuner haben die Ethnologen 
immer wieder zu Untersuchungen gereizt, dodi 
der Erfolg war bis in unsere Gegenwart nur 
bescheiden. Geklärt Ist heute allerdings die 
Herkunft dieses unruhigen Wandervolkes: 
seine Heimat ist Indien. Dort waren sie in den 
Trockengebieten des westlichen Landesteils zu 
Hause, bevor sie vor 1000 Jahren aus heute 
nodi unbekannten Gründen aufbrachen, um 
auf ihre Weise die Welt zu erobern. Die 

Sprache der Zigeuner, das „Romanis" allein, 
beweist ihre Herkunft: sie sprechen das 
hindustanischp Sünskrit, dessen Wortschatz in 
späteren Jahrhunderten um Lehnworte aus 
der Sprache ihrer Gastvölker borelchert 
wurde. 

Dieses „Romanis" in Verbindung mit der 
Folklore und der Art des Broterwerbs, dem 
„Sammeln", ist der Ausweis des echten Zigeu- 
ners. Jedoch: hätten sich „echte" Zigeuner 
immer nur r 't editen Zigeunern vermählt, so 
wären sie wahrscheinlich längst untergegan- 
gen, während so die Vermischung mit Ange- 
hörigen ihrer Gastvölker sie zumindest zah- 
lenmäßig das tausendjährige Wanderleben 
überstehen ließ. Heute leben auf der ganzen 
Welt noch drei bis fünf Millionen Zigeuner — 
ihre Zahl genau zu bestimmen, ist sdion 
wegen Ihres ruhelosen Wanderlebens fast 
unmöglidi, und selbst das Statistische Bundes- 
amt Wiesbaden mußte mehr oder weniger die 
Waffen stredcen: es gibt keine einigermaßen 
genauen Zahlen über die „deutschen" Zigeu- 
ner! 

Die letzten offiziellen Zahlenangaben stam- 
men aus dem letzten Vorkriegsjahr. Damals 
lebten im Reldisgeblet knapp 29 000 Zigeuner. 
Aber nur eir. kleiner Teil von diesen — genau 
1070 — waren „Vollzigeuner". In den Adern 
von weiteren 7000 flössen Immerhin nodi zwei 
Drittel Zigeunerblut, weitere 3000 wurden als 
„Halbzigeuner" registriert. Die anderen waren 
noch stärker mit Nlditzigeunem vermischt oder 
In Wirklldikeit „Jenlsche" und Komödianten 
oiine einen Sdiuß Zigeunerblut. Was danach, 
während des zweiten Weltkrieges gesÄah, 
ist bekannt: 1943 endete ein Großteil von 
Ihnen In den Konzentrationslagern und Gas- 
kammern, so daß heute wahrsdieinlldi nur 
nodi ganz wenige „edite Zigeuner" in Deutsch- 
land leben. 

Interessant Ist, daß es eine ausgesprochene 
„Zigeunericultur" nicht gibt: sie haben weder 
eine eigene Dichtung, noch Komponisten oder 
bildende Künstler. Sie sind begabte Musiker, 
aber ihre Melodien haben sie den Gastvölkern 
entlehnt. Die Aelteren unter ihnen sind audi 
heute noch sehr oft des Schreibens und Lesens 
unkundig während die Kinder die öffentlichen 
Sdiulen besuchen, auf denen sie es meist 
sdiwer haben, da sie die Sprache des Gast- 
landes immer erst als zweite neben ihrer 
Zigeunersprache erlernen. 

Die im Sippenverband lebenden Zigeuner 
halten noch immer an den jahrhundertealten 
Sitten imd Gebräuchen fest. Im Wohnwagen, 
sofern er Ihre Behausung darstellt, wird 
weder geboren, noch gestorben. Gesdiieht dies 
aber doch aus irgendwelchen Gründen, so muß 
der Wohnwagen entweder verbrannt oder an 
einen Nicht-Zigeuner verkauft werden. Bei 
den echten Zigeunern wird — wenn der Tod 
naht — eir. Zelt Im Lager aufgesdilagen, in 
dem der Sterbende geduldig inmitten seiner 
Sippe seine letzte Stunde erwartet. 

Ofengedanken 
Eigentlich hätte man diese Zellen wohl mit 

dem Titel „Gedanken an den Ofen" über- 
schreiben müssen, denn das, was einst unter 
„Ofengedanken" in Heimatkalendern und 
Famiiienzeitschriftn erschien, waren Lebens- 
weisheiten und Sinnsprüche, die man In ge- 
mütlicher Geruhsamkeit las, wenn man im 
Winter auf der Ofenbank saß und sich den 

Buckel wärmte. Nun gibt es aber kaum noch 
Öfen, gegen die man seinen Rücken lehnen 
kann; und Ofenbänke gibt es schon gar nicht 
mehr. Aber was tut's, auch wenn uns Klima- 
anlagen und ölheizrippen warm über den 
Winter bringen, an den alten Lebensweis- 
heiten von der Ofenbank hat sich nicht viel 
geändert. Hier haben Sie einige; Wer viel 
verfeuert, muß auch viel bezahlen! Eine 
schöne Frau, eine richtiggehende Uhr und ein 

warmer Ofen zieren die Stube! Wem der 
Rücken warm ist, der spürt nicht viel vom 
Winter! Wer keinen Hunger hat, weiß nichts 
von Not! Wo die Stubentür gegen den Ofen 
aufgeht, sind die Frauen Herren im Haus! 
Lock' keinen hinterm Ofen vor! 

Über solchen Sprüchen nickte also unser 
Urahn auf seiner Ofenbank ein, indes der 
Sturm ums Haus fegte und der Schnee den 
Hof verwehte. Im Feuerloch knisterten die 

Scheite und langsam erlosch die Petroleum- 
lampe .. . War's nicht doch gemütlich damals? 
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Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen, Darmstädter Straße 26 Ruf :)893. 

Deshalb schenke ich ihm den Braun sixtant Fachleute bestätigen: 

Andreas Schlachter: 

»Ich bin davon überzeugt, 
daß beim Braun sixtant das 
Problem „harter Bart, 
empfindliche Haut" kein 
Probloip mehr Ist. Denn der 
Sixtant verbindet Haut- 
schonung und tiefe schnell« 
Rasur In hervorragender 
Welse.« 

Lindberg — Das Haus 
der Elektrogeräts 

München 
SonnensiraBa 15 
Kaufinger SIraBe 8 
TheatlnerslraQs 1 

S1-020 Braun sixtant, In eleganter Spiegelkassette 81,Im Relse-Neeossalre 98.« 

Hans-Jürgen Fuhrmann: 

»Durch das federnde Rasier« 
eystem paßt der SIxiant 
tatsächlich für jeden Bart 
und Jede Haut. Er überzeugt 
sogar harinäcldgo 
Anhänger von Pinsel und 
Klinge.« 

ArnO'Leuchieii 

Berlin 
Savignypfatz 

Oas Besondere am Braun sixiant Ist die geglückte Oberein- 
stimmung von guter Form, hoher technischer Reife und 
auBorgewöhnlicher Rasierleistung. Für das Sixlant-Sysiem 
sind allein in Deutschland 6 Patente erteilt -weitere sind 
angemeldet. Dieses federnde System erzielt die Tlefen- 
wirlcung der Naßrasur, doch ohne die Haut anzugreifen oder 
zu verletzen. 

Für seine vorbildliche Gestaltung erhielt der Sixtant 
zusammen mit anderen Braun Geräten bedeutende 
Internationale Auszeichnungen. Er ist In Jeder 
Hinsicht ein besonderes Geschenk. 

K. D. Pfisler 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

Letzter 

400 

Mark- 

Termin 

für 1967: 

31* Dez. 

Noch für das ganze Jahr 1967 bis zu 400 
Mark Wohnungst>auprämie oder oft noch 
weit größeren Steuernachlaß zu erhalten — 
darauf kommt's Jetzt an. Darum werden Sie 
am besten sofort Bausparer. Fragen Sie 
Wüstenrot, Eilauskunft durch: 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenslraße 11, Telefon 85 43 06 

Sprechzelt In Langen: Jeden Donnerstagnachmlltag 
„Langener Volksbank" 

Bahnslraße Frke Fri^drichstraße 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüstenrot 

RADIO HAUPT WACHE 

Langen, Bahnstraße 16 ^ 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 -189 435[ 

Renault . 
Sie übertreiben nicht, 

wenn Sie ihn für 
unvergleichlich 

halten. 

GERÄTE GMBH 
6079 Sprendlingen b. FranWliri 
Roherf-Bosch-Straße 32-38 
Telefon 06103-6 8971, 72, 73 
Unser Werk Hegt unmittelbar an der B 46. 
Großer Kundenparkplatz vorhanden. 
.Geschäftszelt; 

^,Montag-Freitag 7.45-12.Q0 und 12.30 - 16'30 Uhi 

Dieser ganz hervorragende 
2x75 W Tfansisfor-Slereo-Luxusemplänqer 

AR-15 r     

RENAULT^ 4 

Voll - Kunststoff - Türen 
zum Selbsteinbau mit Futter und Be- 
l<leidung. (Wohnungs- u. Außentüren) 
einbaufertig in verschiedenen Größen 

und vielen Farben 
AB DM 99,— 

.sofort ab Lager lieferbar. 
FRITZ GUTIWANN jr. & CO. 

Abt. Türen 
6 Franitf./M., Erntestr 6-8, Ruf 233033 

(Zufahrt"Cambergerbrücke / Ende 
Gutieutstr.) - Auch Samstags geöffnet. 

Schließen Sie jetzt einen Bauspar- 
vertrag mit uns ab. Sie erhalten 
hierdurch die volle Wohnungsbauprämie 
oder Steuervergünstigung für das ganze 
Jahn 967. 

Sonderregelung für Sonntag, 
den 31.12.1967; Annahme von Anträgen 
und Zahlungen noch durch unsere 
Bezirksleiter. 

Weitere Informationen bei unseren 
Bezirksleitern oder bei der nächsten 
Sparkasse. 

Bezirkslelter: Dlpl.>Kaufm. Theo MQIItr 6076 Neu«lsenburg 
Hugenottenaljee 125 Tel.: 06102/4113 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

ürndesbausparkasse 

Zum Weihnachtstest 
das passende Geschenk, ein 

Regenschirm 
Damenschlrme - Herrenschirme - Kinder- 
schirme - Modeschirme - Taschenschirme - 
Spazierstöcke - Krankenstöcke - Orlglnal- 
Knirps 
Eine sehr große Auswahl finden Sie Im 
Fachgeschäft 

SCHIRM.LISKA 
Reparaturen In eigener Werkstatt I 
Neckarstraße 3 - an der Post 

FARBEN(^)HgRLLE 
Ttptitn - Linoltutn T«ppich« «Uuftf 

»N E U« Bastei-Zentrale 

LANGEN Rheinstr.38 2192 

+ Für den Herrn: 3 Dtz. Kek 5,-, 
Guid 7,50, l,ux. 10,-, Sortiment 
je Dtz. 7,50 Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabe! 

GETRÄNKE Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Langen 

1 Kasten Bier, 20 Flaschen, für Selbstabholer DM 9,- 

Jetzt auch mit 4-Ganggetrlebe, 
moderner Kühlergrill. 

5 Türen, Elnzelradfederuna. 
5,5 1/100 km. 

Renault 4 Standard 
(3-Ganggetrlebe) 
DM 3.950,- a.W. 

AUTO-WOITKE KG 
Vertragshandler 

Vertragswerkstatt 

wir suchen In guten lagen 

LÄDEN 
mit 200 bis 800 qm 

VertcaurstlHche und enlsprechenden Nebanrliumen. 
Bitte senden Sl» uns Itir« Angebole msglldisl unter Gel- lügung einer GiundrlOsklzze mil Angabe dei Mlelpielses und der genauen Lage Maklerangebole erwünscht 

Langen, August-Bebel-Straße 17 
Telefon 24 71 

ist nur eines von fast 200 elektronischen Geräten 
aller Art, die wir Ihnen In unserem Ausstellungs- 
raum mit modernem HiFi-Stereo-Studio zeigen und 
vorführen, wenn Sie uns einmal besuchen. 
Unser Ueferprogramm umfaßt; 

als Bausatz oder in betriebsfertiger Form. 
Wir erleichtern Ihnen die Anschaffung durch 
günstige T ellzahlungsmögllchkeiten. 
Machen Sie einen Versuch mit HEATHKITund 
überzeugen Sie sich selbst, was wir zu bieten 
haben. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Farbfernseher 
Rissig« Auswahl. Baroits viele 
hundert Geräte sind von uns j 
verkauft und aufgestellt worden. 
Profitieren auch Sie von unserer 
überaus bol<annl großen 
Erfahrung. Besuchen Sie uns. 

  1  Wir beraten Sie unverbindlich. 
Colorgeräte finanzieren wir besonders gut 
• Jedes Farbgerät ist nur so gut wie der % 
W Kundendienst des verkaufenden Ceschäftn» 0 
Vergteiehen Sie unsere weiteren Mini-Preise: 

Color 

28>cm>Korr«r.PS 
lmperlalJ98,. ^ 20.- 
Phlllpi «38..« 12.. 
Grpott 498.« ö 25,. 
Kofferradios: 
Mond« 72.- In bor 
fchaub 92.. In bar 
Sloiip, 106.. In bor 

59.cm.Tlich-^S: 
Tolovox 388.. ^ t9.. 
PhlUp* 498,.«25.. 
Crundt9S98,. ö'O'* 
Rundlunkgoräta: 

9. 138.. M II.- 
■ ^ ^ Tol«f. 186.. 2 13.- 

268,. Ö 18,. 
Tonbandgortitot 
Crundi9l69,. ^ 12,. 
Philipi 230.. S tS,. 
Uhor 29S,- Ö 19.. 

Mutlkichränlt«: 
Srurtt 228.. ^ 11.. 
Darby 398..;» 20. 
Grundi94S4.. ^ 23.. 

Sfkuargcr.kompl.t 
Leow* 398.« „20.- 

I CrurHllg498..^ 2S.. 
Graatx 598.-0 30,- 

Wa«chvollautomat«n: 
51(9 Normal498.. ^ 25.. 
5 kgSp*slal 698,.j* 35.* 

i SkgLuKu* ^50.- 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihie erste Zahlung im MOtz 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
• Blitz-Rsparat.-DianstinitZantralwerkst.,24Spe- • 
9 xialwerkstattwagan u.insges.45 Kundendiens«- • 
0 Fohrxeugon, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist 0 

Höchstpreise f Ihr Altgeräf 

Der Bauspartip 

desJal)res1967 

giit noch bis 

31.12. • Eleklronische MeB- unil Prüfgeräte für Gewerbe, 
Industrie, Unterriclit und Wissenschaft 

• HiFi- und Stereo-Anlagen in alien Preisidassen 
• Funlcamateur- und Funl<sprechgeräte 

mit Zubeiiör 
• Bordeiei<tronii( für Boote und Jaciiten 
• Eieicironisclie iVlusiidnstrumente 
• Weri<zeuge und Heimwericerbedarf 

- 



1 , ♦. * 

Allen Henninger-Freunden 

\ > ein frohes Fest • 

und ein gutes ' •» 

und gesundes Neues Jahr! "Ä", / 
I • ^ 

Henninger-Bräu KGaA ■ Frankfurt', 
' ' , I 

VetlobumjSf und 

VetmühlumjskutteH 

wollen mit Liebe und Sorgfalt ge- 
druckt sein Eine originelle und ge- 
schmackvolle Gestaltung gibt eine 
persönliche Note. Kommen Sie da- 
her frühzeitig mit Ihren Wünschen 
zu uns, wir beraten Sie gern. 

Buckdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Straße 26 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHOOER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür? 

Wir suchen in Dauerbeschäftigung 

KONTORISTIN 
mit Steno und Schreibmaschine 
für Sadibearbeitung und Korrespondenz 

Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage» 
Wocäie), eigene Kantine, Essenszuschuß, tedin. modern« 
Arbeitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisäi einen Besuchstermin mit 
unserem Sekretariat. 

ZOLLERN Metall GmbH & Co 
6079 Sprendlingen, DieselstraQe 13 - 15 
Tel.-Sammel-Nr. 6 10 61 

Zuverlässiger 
KAUFMANNISCHER ANGESTELLTER 
möglichst aus der Reifenbranche, per 1. 1. 68 gesucht. Führer- 
schein Klasse 3 Bedingung. 

BÜROKRAFT 
als Aushilfe stunden- oder tageweise sofort gesucht. 

RICHARD KUNATH 
Reifenhandel und Vulkanisierbetrieb 
Langen, Siemensstraße 3, Telefon 77 64 

Wir suchen noch einen 

kaufm. Angestellten 

für Abrechnungswesen u Statistik im Arbeitsbereich Techn. 
Kundendienst, einen 

kaufm. Angestellten 

für unsere Abteilung Warenversand, eine 

Steno-Kontoristin 

tüi eme interessante Tätigkeit In unserer Abteilung Techn. 
Kundendienst, eine (unge und gewandte 

weibl. Kraft 

zur Ausbildung als Bedienerin bzw. Vorführdame unserer 
elektr. VARl TYPER-Schreibsetzmasdiinen, eine gewandte 

weibl. Kraft 

für den Ernpiang und iui Bedienung unseres Fernschreibers. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
I 'in7M Spiendiiiiüen. Robert-Boseb-Straße 8 

l eietdp 0 61 03 ' 6 10 51 

Siebdrucker (innen) 

und Hilfskräfte 

zum sof. Eintritt gesucht. 

Hans Wittig 
SIEBDRUCKEREI 
Frankfurt, Gutleutstraße 322a, 
Telefon 23 40 77 

Junge tüchtige 

FRISEUSE 
für bald gesucht. 

SALON HUNKEL 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 12 
Telefon 6 76 72 

AUTO-LEIH-DIENST 

7^\\ 

RUP-4^400 
Roll Qrabner, Südl. RingslraBa 13 

Der 3112. ist 

enlsGiieiileiiil 

sie können tidi SteueniergQnill- 
gung oder Wohnungsbauprüml* 
rückwirkend IDr das ganze Jahr 
aichern, wenn Sie vor dem 31.12. 
Leonberger Bausparar werden. 
AuBerdem gewinnen Sie Zelt und 
wichtige Bewertungspunkte. Lat- 
ten Sie tich koatenlot von unt 
beraten. 

General-Vertretung 
J. und H. Wlllnow 
Odenbach, KalserstraBe 55 
Ruf- 8 75 30 

IMMER 

IIElHSENfiUliaFrankfurtM-Str.M 
REISEN T*MOn(0ei02>4SaT 
MÜSSEN 

Für das Zusammenstellen unserer in Fachkreisen bekannten 
elektronischen BausStze suchen wir eine weitere 

weibl. Arbeitskraft 

(8 Stunden täglich) 

Bewerberinnen, welche an ein verantwortungsvolles Arbeiten 
gewohnt und nidit über 45 Jahre alt sind, bitten wir, sich 
mit unserer Personal-Abt. in Sprendlingen, Robert-Bosch- 
Straße 32 - 38, Telefon 68971, in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

Technisches Büro in Langen sucht eine 

Mitarbeiterin 

die in allgemeinen Sekretariatsarbeiten erfahren ist und eng- 
lische oder französische Sprachkenntnisse hat. 
Geboten werden überdurdisdinittliche Bezahlung und weit- 
gehend selbständige Position. 

Bewerbungen unter Off.-Nr. 1775 an die LZ oder telefonische 
Verbindungnahme unter Ruf-Nr. 7 17 80 erbeten. 

Spanische 

Navelorongen 

1 kg im Netz 

Italienische 

Notur-Zitronen 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

WeihtiachtsfeieHage 

und ein gCiickCtches neues Jahr 

wünscht 

Familie Dütsch, Hotel »Deutsches Haus« 

Wir empfehlen unsere FEST-MENÜS an beiden Feiertagen 

MeCeftenhaLlL 

Hotel Haus Bayerseich 

F. und H. Klug 

Unseren verehrten Gästen 

zum Weihnachtsfest 

frohe Stunden und zum neuen Jahr 

die allerbesten Wünsche 

Mit dem Dank 

an alle unsere verehrten Mitglieder. 

Sparer und Geschäftsfreunde 

für das bisher gezeigte Vertrauen 

und der Hoffnung 

auf weitere gute Zusammenarbeit 

verbinden wir 

unsere besten Wünsche 
für ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr! 

LANGENER VOLKSBANK 

Bahnstraße 11-13 
Bahnstraße 123 
Wernerplatz 4 
Carl-Schurz-Straße 16 

Der Vorstand des Ortsvereins Langen der 

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands 

wünscht seinen Wählern, Freunden und Mitgliedern 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Ferdinand E. Mayer 
Vorsitzender des Ortsvereins der SPD 

Allen Kunden, Freunden, Bekannten und Verwandten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und viel Glück Im neuen Jahr 

wünscht 

Firnna Gg. Heenes Wwe. 
Baudekoi-ation - Langen, Bachgasse 5 

Löwen-Drogerie 

Hochheimer 
Bahnstraße 34, Telefon 35 06 

Große Auswahl in Silvester-Feuerwerk 

Frohe Weihnachten und ein 
glückliches neues Jahr 

wünschen wir unserer Kundschaft sowie Freunden 
und Bekannten 

Farn. Cronen und Farn. Breidert 
Dampfwäscherei, Münzwaschsalon und Gardinenspannerei 

Sprendlingen, Gartenstraße 9, Telefon 67052 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohei WeihnachtsfeBt 
und ein glOckliches neues Jahr 

Wendel Dietz 
und 

Familie Hans Jürgen Dietz 
FUTTERMITTEL 

Taunusplatz 7 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht den verehrten Gästen 

Familie Max Hausmann 
SCHÜTZENHOF 

Am 24. und 25. Dezember geöffnet 

Wir wünschen der Einwohnerschaft von Langen 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

Gleichzeitig versichern wir, daß wir uns genau so selbst- 
los wie seither zum Wohle der Allgemeinheit einsetzen wer- 
den. Ebenfalls danken wir herzlich für die uns überreichten 

Geschenke. 

Freiwillige Feuerwehr Langen 

Den verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 
unseres Hauses wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches, erfolgreiches neues Jahr 

Fa. Georg Bauch & Söhne 

Stahl- und Metallbau - Götzenhain 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Ein frohes Weihnaditsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünschen wir 
unserer werten Kundschaft, 

allen Nachbarn und Bekannten 

Familie Georg A. Werner 
Familie Alfons Dutin6 

Frankfurter Straße 9 

Wir wünschen unseren verehrten Kunden, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

Friedel Georg und Frau 

Lebensmittel - Feinkost - Südliche Ringstraße 17fl 

Sehr geehrter Kunde I 

Wir danken Ihnen für das Vertrauen, das Sie unserem 

Hause im zu Ende gehenden Jahr 1967 entgegen- 

gebracht haben. 

Wir wissen dieses Vertrauen zu schätzen und werden 

auch im neuen Jahr 1968 nichts unversucht lassen, 

um von neuem Ihr Vertrauen zu rechtfertigen. 

Da dieses Jahr in 226 Stunden zu Ende sein wird, 

bleibt uns nur noch, Ihnen und Ihrer ganzen Familie 

ein frohes Weihnachtsfest und ein gesundes und 

erfolgreiches neues Jahr zu wünschen. 

IHRE 
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Mit den besten Wünschen für 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

verbinden wir unseren Dank für das bisher gezeigte 
Vertrauen und hoffen auf weitere gute Zusammenarbeit. 

REIFEN-QUARI 

Ihr Rcifcn-Spczialhaus in Langen 

nur Liebigstraße 31 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

wünschen allen Kunden und Bekannten 

Frau Margarethe Rettig 

Familie Willi Görich 

Metzgerei - Wo!fsgartenstral3e 

Unserer verehrten Kundschaft, allen Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Familie Fritz Kempf 

Kiosk U. Vetter - Bahnstraße 119 

Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten 
und Verwandten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Familie Friedrich Metzger 
Metzgerei - Fahrgasse 7 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Willi Macher 
Langen, Steubenstraße 33 

Frohe Weihnachten und ein gesundes neues Jahr 

wünschen allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Frau Elisabeth Werner 

Familie Rudi Probst 

Metzgerei - Friedrichstraße 17 

Allen Mitgliedern und Freunde« 

ein frohes Weihnachtsfesi 
verbunden mit den besten Wünsdien 

zum neuen Jahr 

Automobil-Club 
Langen 
Der Vorstand 

Unseren Mitgliedern, Gönnern 
und Freunden 

wünschen wir ein 
gesegnetes Weihnachtsl'est 

und ein glückliches neues Jahr 

Gesangverein „Frohsinn" 
Der Vorstand 

Gaststätte „Luthereiche" 

Allen unseren Gästen, Freunden und 
Bekannten wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Am Hl. Abend schließen wir um 16 
Uhr.Am I.Feiertag bleibt die Gaststätte 
geschlossen. Zum Frühschoppen am 2. 
Feiertag laden wir recht herzlich ein. 

VVoIfgang Wirz und Frau 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht Familie Ph. Weber 

Kiosk Schillerplatz 

Geschäftszeit an den Feiertagen: 
24.12.1967: Von 9.30 bis 13 Uhr 
25.12.1967: Geschlossen 
26.12.1967: Von 9.30 bis 13 Uhr 
31.12.1967: Von 9.30 bis 13 Uhr 

1. 1.1968: Geschlossen 

Frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht 
Frau 
Scheinkönig 

und Familie 
Gaststätte Zum Bahnhot 

Am 1, Weihnaditsfeiertag geöffnet! 

Ein frohes Weihnaditsfest 
und ein erfolgreiches neues Jahr 1968 

wünscht allen Gästen, Freunden 
und Bekannten 

Familie Hoger - „Zum Wildpark" 

Wir haben vom 22. 12. 67 bis 5. 1. 68 
gesdilosseu 

Unseren werten Kunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes, zufriedenes neues Jahr 

wünscht 

Familie Carlos Steinhübel 
Wasch- und Reiniger-Zentrum 

Südliche Ringstraße / Ecke Darmstädter Straße 

Unseren werten Kunden. Verwandten und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes, glückliches neues Jahr 

Georg Phil. Breidert sen. und Frau 
Georg Fr. Breidert und Frau 

Herbert Hunkel und Frau 
Metzgerei - Fahrgasse 22 

Unseren werten Gästen, Fi-eunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein schönes Weihnachtsfest, 
Glück, Gesundheit und Erfolg im neuen Jahr 

Familien Keim-Jung 
HOTEL „WEINGOLD" 

Zur gefl. Kenntnisnahme: 
Unser Haus ist vom 24. bis 30. Dezember geschlossen. 

Unseren verehrten Gästen 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht 

Familie Fritz Bienert 
Gaststätte „Zum Feldberg" 

Am 1. und 2. Feiertag ab 10.00 Uhr; FRÜHSCHOPPEN 
Unsere Küche bietet unter anderem: 

Gespickten Hasenbraten mit Kartotfelklößen und Rotkraut, 
gespickten Hirschbraten mit böhmischen Knödeln, Rotkraut 
und Preißelbeeren, Gänsebraten mit Backäpfeln u. Rotkraut 

und weitere Spezialitäten. 

Wir wünschen unseren werten Gästen, Kunden, 
Freunden und Bekannten 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Familie Heinrich Schäfer 
Gaststätte „Zum Haferkaslen" - Metzgerei 

Am 1. u. 2. Weihnachtsfeiertag ist unsere Gaststätte geöffnet 

Wir wünsdien unseren lieben Freunden und Gästen 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes, glückliches neues Jahr 

Gaststätte Unionstube 
Hans und Charlotte Kilimann - Langen am Bahnhof 

Am 1. Feiertag bleibt unser l.okal geschlossen. 
Am 2. Feiertag sowie Neujahr unsere bekannten 

Festtags-Menüs. 
Silvester geöffnet 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glOckliches neues Jahr 

wünschen wir unseren Kunden, Gästen, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 

Familie Theodor Pausch 
Metzgerei und Gastwirtschaft 

„ZUM LÄMMCHEN" 

Am 1. Feiertag sowie Neujahrsnaoht 
bleibt unser Lokal geschlossen. 

Unserer verehrten Kundschaft von Langen und Umgebung, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Woihnachtsfest 

und ein erfolgreiches, glückliches neuef Jahr 

Familie Heinrich Pfannemüller 

Eisen- und Stahlwaren - Werkzeuge - Rheinstraße 23 

Cafe UT 

wünscht allen Gästen, Freunden und 
Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Familie Julius Meilin 

Unser Lokal bleibt am Heiligabend so- 
wie am 1. Feiertag geschlossen. 

Am 2. Feiertag ab 10 Uhr geöffnet. 

kein hßr.cn u)iLL .. . 

Ktiige Frauen hüUen ab und zu den Mund - Kleine Dinge vergällen oft den AlUag 
„Eine gute Ehe besteht aus einem Jahr vol- 

ler Knl/.ücl?en, einem weiteren Jahr voller 
Freude und vielen Jahren voller Zufrjeden- 
heit", behauptete John Ray, ein englischer 
Schriftsteller, der von 1027 his 1705 lebte. Er 
muß eine beneiden.swer. Rutr^ i^iie geführt ha- 
ben. In den mei.iten Ehen 'st es bis zur „Zu- 
frieclenluMt" ein lange', dornenvoller Weg. 

Es üind häufig die kleinen Dinge, die den 
Elie-Alltag vergällen, die unbedachten Aeuße- 
rungen, die spitzen Bemerkungen, die nörgeln- 
den Wiederholungen Wie manrher F.hekrach 
könnte vermieden werden, wenn kluge Frauen 
von Zeit zu Zelt den Mund halten würden, 
zum Heispiel während einer spannenden Fuß- 
bnllrepiirtane aui dem Bildschirm, wenn er 
sich in seine l-'nchzcltsrhrift vertieft hat, oder 
wenn er unter Aufbietung aller geistigen wie 
körperlichen Kräfte ein Wasserrohr dichtet. 

Völlig knitterfrei sind die Kleider, die diese 
junge Dame mit auf die Reise genommen hat. 
Obwohl sie mehrere Tage im Koffer lagen, 
sehen sie aus, als seien sie eben vom BOgel 
genommen worden Toto: Povel-Nordhorn 

Manche Dinge aber sollte eine kluge Frau 
nie sagen, zum Beispiel: 

„Heute war ein schrecklicher Tag — ich bin 
zum Umfallen müde!" Gerade heute fühlt er 
sich heimkommend frisch und fröhlich und 
möchte vielleicht seine Frau ausführen. Und 
nun dies nun eine erschöpfte, mißmutige Frau, 
als ob er im Beruf Däumchen drehte: Sein 
Stimmungsbarometer sinkt unter der Gefrier- 
punkt. 

Oder: Gerade heute hatte er Aerger mit dem 
Chef und lechzt danach, vor einer verständnis- 

Wenn Mutti die Kleinen filmt... 
Filmen macht Spaß, man muß nur einige 

Tricks und Tips dabei beachten; speziell dann, 
wenn man Kinder auf das Zelluloid bannen 
möchte. Merken Sie sicn folgende Regeln: 

Filmen Sie Ihre Kinder erst dann, wenn sich 
die Kleinen an die Kamera gev>röhnt haben. 
Solange die Kamera etwas Besonderes ist, 
werden die Kinder immer ins Objektiv 
schauen, 

Arbeiten Sie vorerst nur mit der leeren 
Kamera ohne Film, bis sich die Kinder an das 
Surren und an die Lampe gewöhnt haben. 

Filmen Sie Kinder stets aus der Hocke, da- 
mit keine perspektivischen Verzerrungen auf- 
treten. 

Zeigen Sie die fertigen Filme Ihren Kindern 
möglichst selten, die kleinen Akteure können 
u. U. sehr eitel werden. 

Denken Sie daran, nicht nur die Kinder zu 
filmen, sondern fangen Sie auch die Stimmung 
ein. Es gibt für jedes Ereignis bestimmte ty- 
pische Gegenstände, die die jeweilige Atmo- 
sphäre widerspiegeln, rle 

vollen Seele seine Empörung auszubreiten und 
Zustimmung und Trost zu finden, 
• „Clara hat mir einmal gründlicli ihr Herz 
ausgeschüttet. Die Unglückliche — Emil ist 
aber auch wirklich ein Scheusal!" 

So, Emil, sein Freund und Skatbruder, ist 
ein Scheusal! Daß Frauen immer ihre Ehe- 
schwierigkeiten voreinander ausbreiten müs- 
sen! Was die seine wohl über ihn erzählt? Er 
verteidigt Emil, sie tritt für Clara ein und 
schon ist der sdiönste Ehekrach im Gange. 
• „Wenn du nicht bald die Kellertreppe aus- 
besserst, bricht sich einer von uns noch ein 
Bein!" 

Ständige Repariitur-Ermahnungen sind der 
sicherste Wog, ihm die gute Wochcncndlaune 
zu rauben. Er hat ja selbst ein schlechtes Ge- 
wissen, daß er sich wochenlang vor dieser Ar- 
beit drückte. 
• „Wie gefällt dir eigentlich mein neues 
Kleid? Ich habe es bereits das dritte Mal an — 
aber du siehst ja nie, was ich anhabe!" 

Er hat es wirklich nicht bemerkt und nun 
sitzt er in der Falle, Antwortet er „gut, gut", 
weiß er selbst, daß das nid t ausreicht. Ver- 
steigt er sich zu einem verspäteten Kompli- 
ment, quillt es ihm quer aus dem Munde und 
er wird wüten . über sich selbst und die Situa- 
tion, in der er schuldbewußt steckt, 
• „Lielist du mich noch?" 

Kribbelndes Unbehagen überkriecht ihn hei 
dieser Frage, Zum Kuckuck, er hat sie doch 
geheiratet und rackert sich ab für die liebe 
Familie. Er bringt es nicht über sich, einfach 
„Ja" zu sagen, es ist ihm im Augenblick nicht 
danach zumute Also brummt er nur, ver- 
schanzt sich hinter der Zeitung und fällt in 
Trübsinn, weil er die Frauen im allgemeinen 
und die seine im besonderen im Moment un- 
ausstehlich findet, Ursula Kühnemann 

Gestrickte Raglanärmel geben dic.sem Kleid 
Jacke-Enscmblc die besondere Note. Sie sind 
im gleichen Farbton gehalten wie der Stoff, 
ein grüner Boucle aus reiner Schurwolle. Sehr 
schick die schrägen Steppnähte am Oberteil 
des Kleides. Foto:IWS 

Im Kindergarten am meisten gefährdet 
Impflücken könnten die Kinderlähmung erneut aufleben lassen 

Bügeln nicht mehr gefragt 
Bügeleisen von einem Format, wie es Wil- 

helm buschr Schneider Meck benutzte, ge- 
hören heutzutage ins Museum Dabei verges- 
sen wir oft. daß unsere Großmütter noch mit 
jenen sei weren eisernen Ungetümen plätten 
mußten Modernen Frauen ist diese Seite der 
„guten alten Zeit" ein Greuel Sie sind froh, 
daß es heute in fast allen textilen Bereichen 
bügelfreie Stoffe gibt, die das Plätten über- 
flüssig machen 

Ohne diese Entwicklung würden wir ver- 
mutlich auch keine ..Kofferkleider'' kennen. So 
nennt man Kleidungsstücke, die selbst dann, 
wenn sie mehrere Tage im Koffer oder in der 
Reisetasche gelegen haben, so ^rlntt sind, als 
habe man sie eben vom Bügel genommen. 
Kein Wunder daher, daß seit einigen Jahren 
Jersey für Kleidungsstücke aller Art sehr be- 

Für eine vorweihnachtliche 

Einladung 
Wnrütchcn in Blätterteig 

1 Düsc mit 4 b's 6 VVürsldien. 125 g Mehl, Ei- 
gelb, Kümmel, 125 g Margarine 

Mehl mit elnei Pust? Salz in eine SchUbscl 
sieben, '/i# Litei Wasser mit Mehl verarbeiten 
und den Blätteituig eine halbe Stunde zugedeckt 
ruhen lassen Margarine in einem Stück Perga- 
menlpapiei bieildrücken. auf den ausgerollten 
Teig legen, einschlagen und kühl stellen. Nadi 
10 Minuten Teig wiedei ausrollen und dreifach 
übereinanderschlagen (nie kneten), diesen Vor- 
gang mehrfach wiederholen Würstchen gut ab- 
tropfen lassen, einzeln in den '/» cm dick aus- 
gerollten Teig einschlagen, mit Eigelb beslrei- 
dien. mit Kümmel bestreuen und bei Mittelhitze 
goldgelb backen Würstchen in Blätterteig kön- 
nen schon am Taffe vorher gebacken und vor 
dem Anrichten Im Ofen aufgewärmt worden. 

Königstrunk 
2 Eigelb. 15U g Zurkei, Saft und Schale von 

2 Zilronen. 1 Dose Kirschen, '/j Flasche Rumver- 
schnitt ^ 

Eigelb und Zuckei sdiäumi? rühren und mit 
Saft und Schale von 2 Zitronen und dem Rum- 
verschnut verrühren Das Getränk in groüen 
Gläsern mit Kirschen ohne Steine anriditen, mit 
gut gekühltem Selterswasser auffüllen und ser- 
vieren. 

Salzige Knabberdien 
2öü g Mehl. 2UÜ g Buttel, 3 bis 4 Eßlöffel But- 

termildi, 2 Eigelb, Salz. Kümmel odei Mohn. 
Aus dem Mehl, de» Butter, der Buttermilch 

und einer Prise Salz einen Teig bereiten, über 
Nacht zugedeckt in den Kühlschrank stellen Am 
nächsten Tau den Teig knapp '/» cm dick aus- 
rollen, Rhomben schneiden, auf das Backblech 
legen, mit Eigelb bestreidien und mit Salz, Küm- 
mel oder Mohn bestreuen und badcen. Backzeit: 
10 bis 15 Minuten 

Ein Einlegelrick 
Wer seine Frisur gelegentlich selbst einlegt, 

sollte darauf aditen, das Haar nicht allzu 
exakt abzuteilen. Das gibt nach dem Trock- 
nen nur häßliche Knicke. Die Frisur wird 
hübscher, wenn das Haar unregelmäßig ab- 
eeteilt wird. 

liebt ist. Die weich fallende Maschenware 
wurde ein nahezu beispielloser Favorit. 

Doch nichts ist so gut, als daß es nicht noch 
besser werden könnte; Textilingenieure haben 
jetzt einen neuen .Jersey entwickelt, der nicht 
filzt, selbst nach häufigem Waschen die Form 
behält und sich auch in der Waschmaschine 
waschen läßt. Ganz gleich, wie er strapaziert 
wird — auf der Reise, in der Freizeit oder im 
Büro — er knittert nicht. Das Material gleicht 
die Körpertemperatur aus, kühlt oder wärmt, 
je nachdem wie es der Körper bei den ver- 
schiedenen Witterungsverhältnissen braucht. 
Aber er ist nicht nur pflegeleicht, sondern vor 
allem auch bequem zu tragen, läßt ausreichend 
Bewegungsfreiheit und hat sich daher beson- 
ders auch bei der Freizeitmode bewährt. 

Eine ganz besondere Art von Jersey ist die 
mit dem dezenten Glitzereffekt in den neuen 
Modefarben Stoffstruktur und Farbnuancen 
eignen sich besonders für Kleider, mit denen 
man gut angezogen ist, wenn das Straßenkleid 
zu salopp, das „Kleine Schwarze" zu feierlich 
wirken würde: Beim Tanzkaffee, auf einer 
Party oder an einem Theaterabend, bei dem 
die leichten Musen das Wort haben. 

In diesen Wochen erhalten in der Bundes- 
republik die Eltern wieder die Aufforderung, 
Ihre Kinder, besonders die nachgeborenen 
Jahrgänge, gegen Kinderlähmung impfen zu 
lassen. „Was geht mich das an", wird so man- 
cher Normalbürger fragen, „warum soll Idi 
gerade jetzt mit meinem Kind zur Schluck- 
impfung gehen, wo doch wirklich so gut wie 
nidits passiert ist. Selbstverständlich werden 
wir die Notwendigkeit einer Impfung in Be- 
tradit ziehen, wenn wir später einmal mit 
unserem Kind ins Ausland fahren wollen, wo 
vielleicht die Möglichkeit einer Ansteckung 
besteht." 

So denken leider viele Eltern und damit 
wachsen die Impflücken. Unsere Wissenschaft- 
ler, vor allem aber unsere Kinderärzte, sehen 
dieser Entwicklung mit großer Sorge ent- 
gegen. Sie sagen uns, daß der durchschlagende 
Erfolg der Kinderlähmungsimpfung in den 
letzten Jahren leider zu einer zunehmenden 
Impfmüdigkeit und Gleichgültigkeit unter der 
Bevölkerung geführt habe, Sie klagen dar- 
über, daß die Poliomyelitis kaum verschwun- 
den war, als sie auch schon vergessen wurde, 
Sie stellen fest, daß in fast allen Bundes- 
ländern eine mangelnde Beteiligung an der 
Impfung beobachtet wird, und sie ziehen dar- 
aus den Schluß, daß hier die Hauptsorge liege, 
die wir uns für die Zukunft machen müssen. 
Wenn nämlich wegen ungenügender Impf- 
beteiligung in den heranwachsenden Jahr- 
gängen größere Impflücken entstehen, so 
argumentieren sie, dann wird es uns nicht ge- 
lingen, den Neueinbruch und die Ausbreitung 
von Wildviren und damit das Auftreten neuer 
Kinderlähmungserkrankunpen zu verhindern. 

Deshalb wurde sowohl von wissenschaft- 
licher Seite wie auch von den deutschen Ge- 
sundheitsbehörden in diesem Jahr der Versuch 
unternommen, den Umfang der Impflücken 
vor allem unter den Jahrgängen 1963 bis 1966 
festzustellen. Das Ergebnis, das diese Nach- 
forschungen uns bieten, ist nicht gerade ver- 
lockend. Denn die Untersuchungen haben er- 
geben, daß von den heute dreijährigen Kin- 
dern nur etwa 40 bis 50 Prozent mit Schluck- 
impfstoflf geimpft worden sind. Erst wenn 
man weiter zurück auf die Jahrgänge ab 1961 
geht, dann erreicht eine Durchimpfungsquote 

eine Höhe von über 70 Prozent, Der amerika- 
nisdie Erfinder des Schluckimpfstoffes, Prof. 
Dr. Sabin, hält aber erst eine Durchimpfung 
von mindestens 75 Prozent für ausreichend, 
um einen Sdiutz gegen die Kinderlähmung zu 
gewähren. Jedoch besteht aber bei den ein- 
und zweijährigen Kindern nach den Erfah- 
rungen der Jahre 1965 und 1966 eine noch 
größere Impflücke als bei den dreijährigen. 
Betraditet man die augenblickliche Situation, 
dann muß man schon sagen, daß dif Skepsis 
der Fachleute bereditigt ist, die sagen, daß 
es zur Zeit nicht so aussähe, als ob sich die 
jüngsten Impflücken erfolgreich schließen 
lassen. Die Situation ist absolut ernst, wenn 
sich diese Impflücken ins Kindergartenalter 
ausdehnen, was jetzt schon eingetreten sein 
dürfte. Nidit ohne Grund bezeichnen Kinder- 
ärzte die Kindergärten als Brutstätten der 
Kinderlähmung. Wir selbst haben also das 
Risiko neuer Einbrüche der Polio l'eraufbe- 
schworen, Sidierheit vor der Kinderlähmung 
läßt sich eben nur durch eine gründliche 
Durchimpfung erreichen. Jeder Geburtengang 
bringt Kinder, die keine Berührung mit den 
Polio-Erregern gehabt haben, die auch nicäit 
in etwa gegen diese Krankheit gefeit sind. 
Wir dürfen nicht vergessen, wie verheerend 
Infektionskrankheiten immer dort gewirkt 
haben, wo sie auf ungeschützte Menschen ge- 
stoßen sind. Die Frage; Was werden Sie tun? 
ist an ^eden gestellt. Von seiner Entscheidung 
wird es abhängen, ob eine fürchterliche Krank- 
heit weiterhin ter Kontrolle bleiben kann 
oder ob sie wieder — und dann verheerender 
als je zuvor — zur Geißel unserer Bevölke- 
rung werden soll, Dr, Konrad Günther 

Alte Strümpfe - klug genutzt 
Wenn man kostbare Abendhandschuhe in 

Beuteln aus alten Strümpfen aufbewahrt, 
brauchen sie nicht viel Platz im Schrankfach 
und bleiben unangetastet, 

Kinder haben nie genug Puppen, Eine ge- 
schickte Mutti stopft verschieden abgeknotete 
Strumpflängen mit Watte oder Kapok aus 
und näht einen gewiß zärtlich geliebten 
Schlenkerhansel zusammen. Für den Kopf 
wird ein Strumpfteil dick mit Watte ausge- 
stopft, Augen und Mund werden gestickt und 
ein Pelzrest wird zur Frisur. 

am /^ackntliiaß ntU sfJöziUchßt 

Junge Mädchen kennen kaum eine richtige 
Nachmittagsmode — aber auf das Kleid, in 
dem man „angezogen" wirkt, können sie doch 
nicht verzichten Es gibt einjach Gelegenhei- 
ten, die modisch formeller und eleganter Klei- 
dung bedürfen. Daß der „Nachmittag" dabei 
im Zeitbegriff recht dehnbar ist, versteht sich 
von selbst, er reicht von der kleinen Familien- 
feier zur Mittagsstunde bis zum zwanglosen 
Cocktail-Empfang, zum Konzert- oder 
Theaterbesuch. 

Aufmachung hassen junge Leute meistens, 
deshalb ist ein leicht sportlicher Anklang er- 
wünscht. Der persönliche Stil entscheidet na- 
türlich diese Frage, die mit vielen Variationen 
gelöst werden darf. WoU- und Seidencrepes, 
feiner Flanell undJerseystoffe lind ideale Ma- 
terialien. Samt ist schon wieder eine Idee zu 
abendlich. 

Sehr apu t kann es aussehen, wenn die junge 
Dame den modernen Sdiulmädchenstil wählt. 
Weiße Garnituren itehen blendend zu fri- 

schem Teint und klaren Augen Auch die neue 
Gürtel-Welle ist den graziösen Taillen zuge- 
dacht, den schmalen Hüften entaprechend. Be- 
liebt sind glockige, sanft ausschwingende Hän- 
gerkleidchen In mehrere Bahnen aufgeteilt, 
können sackartige Linien vermieden werden 
und die schwach körperbetonende Silhouette 
modischen Pfiff bekommen 

Ein kleines anspruchsloses Jäckchen aus dem 
Material des Kleides ist selbstverständlich rei- 
zend und macht das Kleid als Ensemble noch 
tragbarer. 

Die Wintermode hat mit allzu grellen 
Schocktönen gründlich aufgeräumt Der letzte 
Schrei ist Sroun in allen Schattierungen. 
Schwarz mit weißen Blickpunkten, gelegent- 
lich auch wieder Grau Pastellfarben und 
einige leuchtende Töne sowie Weiß und zart 
gezeichnete Imprimijerseys gehören außer- 
dem auf die Palette jugendlicher Nachmittags- 
kleider. 

Modell-Beschreibung- 
1. Aus Wollkrepp Märe dies Kleid mit den 

Bündchenärmeln und dem vorne geknöpften 
Oberteil gut zu schneidern. Ein breiter Wüd- 
ledergürtel oder für festlichere Gelegenheiten 
ein Gürtel aus steifem Atlas hat modische 
Aktualität. 

2. Besonders feiner Flanell für das Kleid 
mit den nach, unten auslaufenden Bahnen. 
Weißer Kragen, weiße Manschetten und Ta- 
schenklappen. Die Strümpfe in der Farbe des 
Kleides. 

3. j4us schmiegsamem Jersei oder aus Sei- 
denkrepp ist das in «iele Bahnen aufgeteilte 
Hängerkleid gearbeitet. Lange Aermel und 
ein schlichter Halsausschnitt, der rückwärts 
durch ein Schleifchen geschlossen wird. 

4. Ein ."jit tes Wolltuch für das Kleid mit 
dem gestrickten Einsatz am Oberteil und an 
den Manschetten. Dazu die kragenlose Jacke. 
Feine Steppnähte sdimüdten das Ganze. 



Westeuropäer, die vor kurzem Nordostpreu- 
ßen besuchen durften, stellt-n übereinslim- 
niend fest, daß dieses Gebiet in 22 Jaliren 
Mosi^auer Herrschaft seinen früheren Charaic- 
ter völlig verloren hat. Angefangen bei Städ- 
ten bis zu den Seen und Flüssen, die durch- 
weg russische und von l^e er Tradition be- 
rührte Bezcioinungen tragen, hat man die 
Reste deutscher Vergangenheit völlig beseitigt. 

Insgesamt gesehen ist Norrlostpreußen ein 
großes Militärlager, ein Land, in dem ICaser- 
nen, Sold.iten und Grenztruppen überwiegen. 
Trotz allem ist niclit zu übersehen, daß man 
bemüht ist, dieses Gebiet wirtschaftlicli nutz- 
bar zu machen. Viele Industrieanlagen sind 
nach Kriegsende neu eingerichtet und erwei- 
tert worden. Nordostpreußen ist zum Beispiel 
heute führend in der Zellstoffherstellung. Die 

Der Marktplatz von Slargard 
war einst an Markttagen Treffpunkt der 
Bauern, die aus dem südlich der Stadt gele- 
genen „Waizacker" kamen, der fruchtbarsten 
und ertragreichsten Gegend ganz Pommerns. 
Die Bauern trugen lange blaue, mit Rot be- 
setzte Tuchröcke und Westen mit einer dich- 
ten Reihe von blanken Knöpfen. Die Frauen 
eine Menge kurzer faltiger Röcke in lebhaf- 
ten Farben, hochrote Strümpfe und Mieder, 
die mit vielen kleinen silbernen Plättchen und 
anderem Sdunuck geziert waren. Die voll- 
ständige Feiertagstracht der Bäuerinnen, die 
natürlich nur zu besonderen Festtagen ange- 
legt wurde, kostete schon lange vor dem 
Kriege 600 Mark. Bemerkenswert waren iibri- 
gens auch die Dörfer: Die Bauernhöfe bilde- 
ten einen vollständigen Kreis, in dessen Mitte 
Kirche und Kirchhof lagen. Der „Weizacker" 
war eben, nur die Täler der Ihna und Plöne 
bildeten Geländeeinschnitte. Einen beherr- 
schenden Akzent setzte der Madü-See, der 
von der PlCne durchflössen wird. Nicht weit 
von der Stelle, wo die Plöne den See wieder 
verläßt, ragten die imponierenden Ruinen des 
Klosters Kolbatz empor. Außer einigen Ne- 
bengebäuden stand noch die mächtige Kirche, 
nach Zisterzienserart ohne Turm, aber mit 
einer großen Fensterrosette im Westgiebel. 

Foto: Ardiiv 

Werke in Tilsit, Ragnit und Königsberg sind 
zum größten Teil wiederaufgebaut und produ- 
zieren etwa 8 Prozent der sowjetischen Ge- 
samterzeugung. 

Die größte Bedeutung haben jedoch die 
Fischereiverarbeitungsbetriebe. Vier große 
Fischkonservenfabriken arbeiten auf Hoch- 
touren, und zwar in Königsberg, Labiau und 
Mehel, die das »uropäische Rußlaii'i beliefern. 
Industrieanlagen, die besonders aer Holzver- 
arbeitung dienen, werden in steigendem Maße 
eingeriditet. Königsberg war einst Metropole 
eines Agrargebietes. Heute ist Nordostpreu- 
ßen auf dem besten Wege zum Industrieland. 

Ueber die einzelnen Städte Nordostpreu- 
ßens läßt sich soviel sagen: Preußisch-Eylau 
hat seinen früheren Charakter verloren. Die 
ehemaligen deutschen Kasernen sind von der 
sowjetischen Grenztruppe übernommen wor- 
den. Die evangelische Kirche dient heute dem 
Militär als Garage. Durch das erweiterte Por- 
tal fahren jetzt Panzerfahrzeuge ein und aus. 
Der bauliche Zustand dieses Gotteshauses ist 
besorgniserregend. Berichte, wonach das Kö- 
nigsberger Schloß abgebrochen und nicht wie- 
der aufgebaut werden sollte, haben sich nicht 
bestätigt. Der Dom und das Schloß sollen er- 
halten bleiben. 

Die Stadt Pillau hat jetzt 12 000 sowjetische 
Bewohner. Die russischen Behörden haben den 
Hafen bedeutend erweitert. In Gumbinnen ist 

Kritik an ostpreußisdien Staatsgütern 
Die polnischen Staatsgüter Im südlichen Ost- 

preußen wurden in der polnisejien Partei- 
zeitung scharf kritisiert. 51 Staatsgüter haben 
finanzielle Verluste in Höhe von 2000 Zloty 
je Hektar. Der Grund soll der geringe Ertrag 
bei Grünfutter gewesen sein. 

der Wiederaufbau steckengeblieben. Am Fried- 
rich-Wllhelm-PIalz steht vor den einstigen 
Altbauten nur noch die Raiffeisen-Bank. Die 
Ruinengrundstücke werden hier nur langsan' 
neu bebaut. Friedland, die Ordensgründung an 
der Alle, heißt heute „Prawdinsk". Erhalten 
geblieben ist der spätgotische Backsteinbau 
der St.-Georgs-Kirche. 

Die Reste der mittelalterlichen Stadtbefesti- 
gung und die alten Fachwerkbauten und 
Laubenhäuser am Markt fielen dem Krieg 
zum Opfer. 

Die berühmte Romin- 
ter Heide, die jenseits 
des Goldaper Sees be- 
ginnt, liegt genau auf der 
heutigen Grenze zwi- 
schen dem sowjetisch 
und dem polnisch ver- 
walteten Teil Ostpreu- 
ßens. Vor dem Kriege 
war der 25 000 Hektar 
große Forst ein riesiges 
Jagdrevier und ein be- 
zauberndes Urlaubspara- 
dies. Heute verläuft mit- 
ten hindurch die auf bei- 
den Seiten scharf be- 
wachte Demarkations- 
linie. Entlang der heuti- 
gen '""estgrenze zu Süd- 
ostpreußen haben die 
Sowjets die Befestigun- 
gen mehrfach verstärkt 
und die Kette der cha- 
rakteristischen Wacht- 
türme ausgebaut. 

Nördlich von Crossen an der Oder liegt das landschalllicli r. li.-.i. e 
Gricseltal, in dem einst eine Reiherkolonle heimisch war. 

Foto: Zwictasdi 

Das Paradies der Reiher 
Erinnerungen ans Grieseltal / Wo Gotenkönig Aiaridi rastete 

Unberührt vom Lärm der Straßen und 
Städte liegt nördlich von Crossen a. O., die 
Geburts- und Heimatstadt des Dichters Kla- 
bund — Sohn des Apothekenbesitzers Dr. 
Henschke — das überaus liebliche Grieseltal, 
eine Landschaft von eigenartiger Schönheit, 
ein Forschungsgebiet ehemals namhafter 
Männer; Lehrer Golenz, ein Schüler Acher- 
sons, Afrikaforscher Schweinfurth, Prof. 
Dammer, P. Decker u. a. Der größte Teil die- 
ses Gebietes gehörte dem Fürsten von Hohen- 
zollern-Sigmaringen, einem eifrigen Förderer 
aller Foi'schungsarbeiten. 

Die Griesel entspringt aus mehreren Quel- 
len im gleichnamigen Ort, der einstmals als 
Marktflecken an einer Handelsstraße gelegen, 
tinige Bedeutung hatte. Die schönste Quelle 
bildet einen kleinen Weiher, in dessen kla- 
rem Wasser sich die schlanken Stämme des 
herrlichen Mischwaldes spiegeln. Hier soll der 
Sage nach der Gotenkönig Alarich auf seinen 
Kriegszügen einmal gerastet haben. Darum 
trägt sie den Namen „Alarich-Quelle". Nicht 
weit davon leuchtet aus dunklem Parkgrün 

Zwischen Andreastag und Dreikönig 
Sdilesisdies Brauchtum zur Weihnachtszeit 

Die Zeit um Weihnachten war im alten 
Glauben und Brauchtum des schlesischen Vol- 
kes die geheimnisvollste und wunderreichste 
des Jahres. Sie reichte vom Andreastage bis 
zum hl. Dreikönigstage, also vom 30. Novem- 
ber bis zum 6. Januar. 

An das Einherziehen segenspendender Gei- 
ster im Sturm und im Schleier des Nebels er- 
innerte es, wenn an verschiedenen Orten der 
Glaube herrschte, daß in den Zwölfnächten 
das Rauschen des Windes in den Bäumen die- 
sen Fruchtbarkeit bringe und daß „Christne- 
bel das Vieh nähre"; man legte in solchen Ne- 
bel das Futter hinaus, damit das Vieh, das es 
frißt, gedeihe. Daß das festliche und ganz be- 
sonders reichliche Weihnachtsmahl zugleich 
symbolischen Charakter hatte, bezeugt ein 
Brauch aus der Gegend um Ratibor, wo man 
den Familientisch die Christnacht hindurch 
gedeckt stehen ließ, und um Oppeln war es 
Sitte, das Brot die Heilige Nacht durch auf 
dem Tisch liegen zu lassen, damit man das 

Jahr hindurch keinen Mangel leide. Im Kreise 
Militsch-Trachenberg brannte in der Zeit zwi- 
schen Weihnachten und Neujahr eine ganze 
Naclit hindurch Kien, womit dargetan werden 
sollte, daß man bereit sei, öEr Heiligen Fami- 
lie Obdadi zu gewähren. Die Bäume schüttelte 
man in der Christnacht oder schlug sie mit 
Stöcken und Ruten, besonders während des 
Glodcenläutens. 

Als Zeichen des Dankes für Nahrung und 
Obdach genoß man vorwiegend Speisen, die 
die Fruchtbarkeit versinnbildlichten. Deshalb 
die Mohnklöße, die Hirse, die Rogenkarpfen 
und bei Aermeren die Rogenheringe. Auch 
hieß es in Görlitz, daß man die Schüssel, aus 
der man Mohnklöße gegessen hat, nicht so- 
gleich aufwaschen solle. In Grünberg aß man 
am Heiligen Abend neunerlei Gekochtes, in 
Dyhernfurth wenigstens neuerlei Gerichte; 
Auch die Haustiere und das Vieh bekamen 
ihren Anteil am Weihnachtsmahl. 

das freundliche Jagdschloß des Fürsten. 
Drei nahezu parallel laufende Täler ziehen 
sich vom Orte aus nach Süden; das westliche 
ist das eigentliche Flußgebiet der Griesel, jiie 
ihr kristallklares Wasser, einem Gebirgsbacli 
gleichend, murmelnd und plätschernd durch 
das enge Tal nach Süden führt. 

Nicht minder schön ist aber auch eine Wan- 
derung durch das gleichlaufende Secntal. Von 
Höhenzügen auf beiden Seiten begleitet, lie- 
gen im Grunde mehrere größere und kleinere 
Seen, die durch schmale Kanäle miteinander 
verbunden sind. Der schönste See war der 
Kalkteich, an dessen westlichen Ufer das 
schilfgedeckte ehemalige Fischerei- und Netz- 
haus stand, das zu einem kleinen Gasthnus 
umgewandelt wurde, ohne seine äußere Ge- 
stalt zu verändern. 

Das Wasser des Sees Üiei3t in einem Quer- 
tale, dem sogenannten „Langen Hals" dorn 
Grieselbache zu. In den Fluten der Verbin- 
dungsteiche tummelten sich zwischen .See- und 
Teichrosen zu Hunderten die Karpfen. Bur- 
schen von 5, 0 und mehr Pfunden waren da- 
bei keine Seltenheit. 

Eine unermeßliche Fundgrube war das 
Grieselgebiet für jeden Naturfreund. 

Hochwild und Schwarzwild war eben.so 
reich vertreten wie Hase und Kanindien o.ier 
Raubwild. Schier unermeßlich aber war dio 
Vogelwelt, in der die Wasservögel unbestreit- 
bar den ersten Platz einnehmen. Und hier 
sind wiederum die Entenarten führend: 
Stockente, Krick- und Knäkente, Löffelente, 
Schellente, um nur einige wenige zu nennen. 
Natürlich fehlen auch Taucher, Rallen nicht. 
Im Schilf- und Sumpfgebiet nisten außerdem 
Rohrdommel, Rohrsänger, Bekassine und Kie- 
bitz. Zahllos die Singvögelarten und hodi in 
den Lüften die Greifvögel: Bussard, Habicht, 
Falken, Milane. 

Ein ganz besonderer Anziehungspunkt für 
alle Vogelfreunde aber war die Reiherkolonie 
an einem herrlichen Waldsee. Mehr als 100 
Horste — oft zwei oder gar drei auf einem 
Baume — umfaßte diese Kolonie. Die alten, 
hohen Kiefern waren in ihren oberen Teilen 
wie mit einer Kalkschicht überzogen. Nicht 
selten fand man einen Jungreiher, der — noch 
nicht flügge — aus dem Nest gefallen war, 
den Schnabel tief in die Erde gebohrt, tot am 
Boden. 

Schworzsauer und Honigkathrinchen 

Bei Wunderlidi am Markt hing ein Vorhang 
aus lauter bunten Glückwunstilkarten im 
Fenster. Je näher wir heranrückten ans Fest, 
desto zerlöcherter wurde der Vorhang. 
Schließlich waren nur' noch die teuren Karten 
übrig, die zehn Pfermige kosteten und mit 
Glitzersduiee bestreut waren. Meist war das 
der einzige Schnee, der das Auge erfreute, 
denn übers Hafi blies ein milder Westwind, 
der schwer war vom mitgeschleppten Niesel- 
regen und Teer-, Tang- und Flsdigeschmadc 
mitbradite. 

Die Dorfstraße war angefüllt mit Ueblidiem 
Duft, der von geübten Nasen mühelos in seine 
Bestandteile zerlegt wurde: Napfkudien und 
gesengte Gans, Kernseife, Honigkatharinchen 
und Sdiwarzsauer. Je deutlicher sicii daa 
Sdiwarzsauer heraushob aus den Festgerü- 
dien, desto dicäiter standen wir vor der Weih- 
nachtstür. Denn Schwarzsauer — eine Sülze 
aus Kalbsknochen, Gänseklein imd Gänseblut 
lind vielerlei kräftige Gewürzen — war das 
traditionelle Essen für den Heiligen Abend. 
Aus den spaltbreit geöffneten Fenstern der 
Dorfschule quollen weiiinachtliche Gesänge. 
„Hast all wedder nicäi' leejt?" redete die 
Bäuerin ihrer säumigen Henne ins Gewissen. 
Das graugeperlte Federvieh senkte den Kopf, 
als fühle es sich sdiuldig. 

Am Heiligen Abend drehte der Wind nach 
Osten und gab gerade so viel Scjinee her, daß 
das flache, weite Land sidi eine dütuie Decke 
überbreiten konnte. Mit Sonnenimtergang, 
nicht eine Minute später, war Besdierung. 
Blankgefegt die Dorfstraße und ausgestorben. 
In den Ställen mahlte und mümmelte das 
Vieh, dem man zum Hädcsel reicäüicji Heu und 
Hafer vorgeworfen hatte. In den „guten Stu- 
ben" tanzte und zuckte rötlicher Kerzen- 
Bchein. Die Frauen, hociirot im Gesicht von 
der Hitze des Herdfeuers und eingezwängt in 
den bis zum Hals zugeknöpften sdiwarzen 

Pommersdie Weihnaditserinnerungen / Von Irmgard Wolter 
Steuertruhe war dorther. Denn dort kaufte 
man preiswert imd solide. Und aufs Solide 
kam es an, da die Mode noch nicht so launen- 
haft war wie heute und sich viele Jahre hin- 
durch hielt. 

Feststaat, stellten aufgeschnittenen Kuchen 
auf den Tisch, der sich zu Bergen türmte. Was 
da imterm Baimi lag, dem herabtropfenden 
Stearin ausgesetzt, war großenteils das Er- 
gebnis lan^eriger, fleißiger Frauenarbeit. 
Gestrickte Socjcen tmd Sdials; gestrickte und 
mit der Hand gesäumte Schnupftücher; selbst- 
gebacjcene und -zusammengebastelte Lebku- 
(äienhäuser. Das Spielzeug freilich stammte 
aus Stettin. Aus dem Warenhaus Aaronheim 
und Golm, gleidi um die Ecke, wenn man vom 
Bahnhof kam imd unter der Sedina am Man- 
zelbrunnen einhergeschrltten war. Audi das 
Drell- und Barchentzeug für Mindiens Aus- 

Zwisdien Kaffeekuchen und Sdiwarzsauer 
ging man zur Kirche. Stumm imd weitabge- 
wandt, wie sich das gehörte. Allein die Augen 
duriten wandern. „Kiek", sagte sie. „Die Witt- 
kopp'sdie hat eine neue Mütze aus Kanin- 
chenfell." — „Kaufmann Sdiultze sein Aelte- 
ster trägt 'n piekfeinen Anzug. Na, die haben's 
ja. die Schidtzes, Wo alle Gutsbesitzer der 
Gegend bei denen einkaufen 1" Selbstverständ- 

Ein Wintertag Im Riesengebirge: die Josefinenhütte beim Balmhol Ober-Sdireiberhau. 
Foto: Löhrldi 

lieh trug man all das, was unterm Baum ge- 
legen hatte und zum Anziehen bestimmt war. 

In der Kirche war's bitterkalt. Der rotglü- 
hende Kanonenofen hinten links beim Ein- 
gangsportal reichte nidit hin, um die Tempe- 
ratur über den Nullpunkt zu heben. Wir sdio- 
ben uns in die Reihen. Rechts die Männer 
und links die Frauen. Die Kinder saßen bei 
ihren Müttern. Unsere klammen Finger hat- 
ten Mühe, die Seiten des Gesangbuches umzu- 
blättern. Aber die Weihnaditslieder konnten 
wir ohnehin auswendig. Der Weihnachts- 
baum, zweimannshodi und aus Thüringen 
eingewandert, zog meine Blicke magisch auf 
sich. Pfeffernüsse hingen nicht an ihm, aber 
viele sUbeme Kugeln und weißes Engelshaar. 

War der Einzug in die Kirdie stumm von- 
statten gegangen, so war der Auszug um so 
geschwätziger. Man drängte sich zu Gruppen 
zusammen. Man lobte den Sctoee, der nun 
dodi nocäi gefallen war. Man lud einander ein 
zu den Feiertagen oder nahm Einladungen an. 
„Dat Sciiwattsauer", sagte die Bäuerin Zubke, 
„also, idi heww twee Handvoll Lorbeer rins- 
meeten. Nach's Rezept von meine Nicht ut 
Anklam!" — „Twee Handvoll? Nee, dat is* 
veeloveel", tadelte die Frau des Lehrers. 

Nahrhaft, wie er begonnen hatte, versik- 
kerte der Heilige Abend. Schwer, träge und 
glücjdich scWeppte man sich zu Bett. Auf dem 
Pumpenwasser in der Waschschüssel hatte 
sich eine dünne Elssdiidit angesiedelt. 

Die Feiertage waren Essen, Trinken und 
Kerzenschein. Gewiditige Männergespräche 
hinter Sdiwaden blauen Tabaksqualms. Klap- 
pemde Stricknadeln unter Kaffeedüften. Kin- 
derladien auf Kufenschlitten am Sdiräghang 
des alten, dombestrüppten Burgwalls. Träges, 
sattes Vieh und Kirchenglockengeläute. Rum- 
tata und stampfende Füße auf dem Tanzbo- 
den hinter der Dorfsdienke Im Fachwerkbau, 
wo Knechte und Mägde ihren Gesindeball 
hatten. Bunte Teller, abgetragen bis zu eirier 
letzten dünnen Sdiidite und immer wieder 
von Zauberhand aufgetürmt zu neuer Gipfel- 
höhe. Und am Ende, zumindest soweit es die 
Kinder betraf, Hafersdüelmsuppe und Piei- 
lermlnztee. 

le dient alt ataqe 
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Walter Schäfer neuer Trainer 
.lahrrsvcrsammlunic der Abteilung 

Leirhtathletik des TV 1862 
Im kleinen Saiil der Turnhalle am Jahnplatz 

fand die .Jahresversammlung der Abteilung 
Loirhtiithletik des Turnvereins 1862 statt. Bei 
rcHCi Beteiligung gab als erstes Herr Kretsch- 
mar einen Situationsbericht über die letzten 
Ereignisse in der Abteilung. Danach wurden 
die Vertretei für die in der Abteilung an- 
fallenden Arbeitsgebiete neu gewählt. 

Als neuer Abteilungsleiter fungiert Herr 
Siegwiild F.rdt. der bei der Wahl die meisten 
Stimmen auf sich vereinigen konnte. Herr 
Erdt hat vor kurzem sein Examen als Lehrer 
bestanden. Als Stellvertreter ging Herr Hein- 
rich Müller aus der Wahl hervor. Des weiteren 
wurden als Schriftführer Herr Georg Zinncr 
und als Gerätewart Herr Heinz Buttmi ge- 
wäiilt. Alle Kandidaten nahmen die Wahl an 
und versprachen, das Beste für die Vereinsar- 
beit zu geben 

Für das Jahr 1968 wurde beschlossen, eine 
Abteilungskasse auf freiwilliger Basis zu 
gründen. Das Kassieren der Beiträge und die 

Verwaltung dieser Kasse übernahmen Fräu- 
lein Gusti und Lotte Kamuf. 

Herr Walter Schäfer erklärte sich bereit, 
ab 1. Januar 1968 die Aufgaben der Trainings- 
arbeit in der Abteilung Leichtathletik zu 
übernehmen, wobei er neue Trainingsmetho- 
den in Aussicht stellte, unter besonderer Her- 
vorhebung der Mannschaftsarbeit. Herr 
Schäfer hat kürzlich seine Meisterprüfung be- 
standen und kann sich nunmehr voll der Ver- 
einsarbeit widmen. 

Die Arbeit als Jugendtrainer leitet, wie bis- 
her, Herr Günter Woischefsky. Unter Punkt 
„Verschiedenes" kam es zu lebhaften Diskus- 
sionen über die Arbeit im neuen .lahr und 
über bestehende Rückkampfverpflichtungen. 

Stenografenverein Langen übernimmt 
Bezirkstag 1968 

In seiner letzten Vorstandssitzung be.schloß 
der Stenografenverein Langen E. V., den Be- 
zirkstag 1968 zu übernehmen, der am 15./16. 
Juni 1968 stattfinden soll. — Wenn man über- 
legt, welche Aufgaben dabei für jedes ein- 
zelne Vorstandsmitglied und jeden Unter- 
richtsleiter zusätzlich anfallen, so ist es be- 

LANGENER 

merkenswert, daß der Vorstandsbeschluß 
einstimmig war. Damit stellen die Lanpencr 
Stenografen erneut ihren Idealismus und ihre 
Em.satzfreudigkeit unter Beweis Die let/le 
große überörtliche Tagung der Stenografen- 
organisation in Langen war der 67 Verband.»-- 
tag im Juni 1960. 
Zum Bezirk Darmstadl im Hessi.schen Steno- 

grafenverband gehören 19 Vereine mit rund 
3 000 Mitgliedern. Es sind die Vereine Bad 
König, Beerfelden. Bensheim, Darmstadt IHCt, 
Darmstadt 1898, Darmstadt-Arheilgen. Darm- 
stadt-Eberstadt. Dieburg. Erbach. Griesheim, 
Groß-Gerau, Gundenhausen, Heppenheim, 
Höchst (Odenw.). Michelstadt. Ober-Ramstadt. 
Sprendlingen. Egelsbach und Langen. 

Mit dem Bezirkstag verbunden ist das Be- 
zirksleistungsschreiben in Kurzschrift und im 
Maschinenschreiben. Aus allen Vereinen de.-; 
Bezirks werden die Teilnehmer kommen, um 
sich an diesem Leistung.swettbewerb zu be- 
teiligen. Langen wird wiedei einmal Treff- 
pimkt der Stenografen. 

In der gleichen Veranstaltung wurde auch 
der Termin für die Jahreshauptversammlung 
festgelegt, sie findet am Sam.stag, dem 3. Feb. 
1068 um 20 Uhr in der Gaststätte „Zum Re- 
benstock" statt. 

.Sieht dei WuUim voi dei Tür. 
froucti sich dio Kinder 
Wenn die ersten Flocken fliehn. 
k jrnml bestimmt dei Winter 
Kreilhaft ist dann der Wald 
und auch Wiesen Felder. 
Bäche sich mit Ei;^ beziehn; 
ja, es ist nun kälter' 
Kommt Knecht Ruprecht in ein Haus, 
bangen mandie Herzen, 
vor dem .Sack de.s Nikolaus, 
obwohl er tut nui scherzen. 
Auch die Rute führt er nur. 
um der Achtung wegen 
Wenn dir l'mder artig sind, 
bi'ingt ei ihnen Segen' 
Bald folgt nun das Weihnachtsfest. 
hell die Glocken klingen! 
I.ichlcrglanz erfüllt die Welt 
und die Kinder smgen 
Stille, stille, heiige Nacht, 
an den Frieden wird gedacht 
und geputzt im Raum 
steht ein Weihnachtsbaum! 

Hdi. Kunz 

Wieder ein Gewinn zu DM 1000,- 
und weitere 465 Gewinne beim PS-Sparen: 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 

Sparmonat: November 

Auslosung: 11. Dez. 1967 

102 032 
102 100 
102 126 
102 200 

1328 500 
1329 432 

700 
1331 800 

926 
1332 500 

600 
1333 032 

126 
200 
232 
326 

h 1333 347 
400 
432 
443 
500 
526 
600 
632 
700 
726 
832 
900 
926 

h 1334 100 
126 
400 

1334 600 
800 
900 
926 

1335 032 
100 
126 
200 
232 
300 
326 
400 
432 
500 
526 
600 

h 1335 632 
700 
726 
800 

h 1336 000 
032 
100 
126 
149 
157 
200 
232 
300 
326 
432 
526 

1336 700 
726 
832 
900 

1337 000 
032 
100 
300 

1338 781 
800 
832 

1339 032 
100 
126 

9350 032 
232 

— ohne Gewähr — 
und weitere 385 Gewinne mit der Endziffer der Los-Nr. 2 

Unser Außendienst berät Sie In allen Sparformen, auch 312,— Mark-Gesetz 
Wöchentliche Abholung auch kleinster Sparbeträge I 

bezirkssparkasse Langen 
Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreieicrien- 
hain, Egelsbai^, Götzenhain, Langen-Oberllnden. Langen-West, Neu-Isenburg 
— Hugenottenallee, Neu-Isenburg — Wilhelmstraße, Neu-Isenburg — Graven- 
bruch, Offenthal, Sprendlingen, Eine fahrbare Zweigstelle mit 6 Haltepunkten 

Besta ttu ngs-1 nstitu t 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager - Überführung m» Spezialkraftwagen 

Kriegsgefangenenentschädigung muß bis 
zum 31. Dezember 1967 beantragt werden 
Berechtigte nach dem Kriegsgefangenen- 

entschädigungsgesetz, die ihren Wohnsitz oder 
ständigen Aufenthalt am 31. Dezember 1964 
in der Bundesrepublik oder West-Berlin ge- 
habt haben, können Anträge auf Zahlung von 
Kriegsefangenenentschädigung nur noch bis 
zum 31. Dezember 1967 stellen. Vom Ablauf 
der Antragsfrist wird nicht betroffen, wer an 
der Antragstellung durch Umstände verhin- 
dert war, die außerhalb seines Willens lagen. 
Für Berechtigte, die nach dem 31. Dezember 
1965 in die Bundesrepublik oder nach West- 
Berlin gekommen sind oder kommen, endet 
die Antragsfrist drei Jahre nach der Begrün- 
dung des Wohnsitzes oder Aufenthaltes. 

Es werden eingestellt: 

weibl. 

Arbeitskräfte 

für leichte, saubere Montage- und Kontroll- 

arbeiten 

sowie zur Hilfe in Küche und Kantine, 

auch Halbtagsarbeit, 

von 7.30 bis 13.30 Uhr oder 

von 11.00 bis 15.00 Uhr, 

kostenloses Mittagessen. 

Nadelfabrik ERNST KRATZ 

Dreieichenhain, Landsteiner Straße 2 Telefon 83 43 

Ihr Geld 

bringt 

mehr Geld 

mit dieser neuen 
Anleihe der 
Deutschen Bundespost 

i 

Gehen Sie gleich 
zu Ihrer Bank. 
Sparkasse oder W)' 
Kreditgenossenschaft; 
dort werden Sie j 
bestens beraten. 

i 

" Falls Sie diese Anleihe nicht In 
der Deutschen Bundespost zu ähnlich 

VON 1967 

Ausgabekurs 98Vj % 
uncf unter Verredl^n^(,°''®®"""'®alzsteuer 

«endite 6,82 % 

gewOnschtem Umfang erhalten sollten, können Sie umtaufende Anleihen 
günstigen Bedingungen Jederzeit über Ihr Kreditinstitut erwerben. Immer gilt: 

GUT GESPART, GUT BEWAHRT - BUNDESANLEIHEN 

Für Bastler 
Heimwerker und 
Hobbyfreunde 
Kunststoff-, .Span- .u. 
Tischler-Platten Im 
Zusdinltt 
Rohlelsten aller Art 
Abdedtproflle PVC 
mit Holzmaserung 
Cmleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

U)in33!B Ifarben(i(^ 

Langen, Rhelnsfr. 38 

Für unser Kaufhaus in Langen suchen wir einen 

KRAFTFAHRER 
mit Füiirersehein Kl. 2 

Wir bieten ein angenehmes Arbeitsiclima, Einl<aufsvergünsti- 
gung und gute Bezahlung. 
Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten 
wir um persönliche Vorstellung in unserem Büro oder um 
schriftliche Bewerbung. 

KAUFHAUS W&B 

607 Langen (Hessen) - Bahnstraße 101 - 103 - Telefon 44 86 

Sarglager 

pw 0^' 

Überführungen 

Uberzeugenile extreme Nledrigpreise 
DIeie Preis« machen den Einkauf bei un« leichter. OasM noch 
unteren ilodtbekannten Expreft«Kundendienit mit Heimaervice, 
3fodier Sicherheit und Internat. Funkberater*6arontif), be* 
qgeme TeÜiahlung od. höchitxuläisiger Rabatt bei Banahlung. 
Kuba . Soba i*oO ivport xo OOO Ftrnsh.dyo** Heimtadie O#«* Ferntehtr. 770»* 
Siemens^oa M^ndeCM - Orundig .Broun lIPO . Fernth. lonbond"'®* HIfl'AudIo ■ 
Farbfernseher auch billiger ab 1495.- 
Hi-Fl-Storeo-Anl. 448.-, Plattenspieler 49.-, 498.- 

KaliertboB« I, T. 2 H ?<; Zeil IS, T. »10 Uj OpeinploU I, T. It ;t <7 
Deinbmdi 2M,T.K1i»| ■•rgar Str.l17,T.4i]i44i tdiw*li.tlr.4;,T.I}»<l 
franhiurtM großsi Fadigtidiäft mit Hi/t-Sterto-Studio, Opemplatz 3 

X' ■ i ■ 

i: 

w- 
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Egelsbacher Glückwünsche 

Allen Gästen, Freunden und Bekannten wünscht 

ein frohes Weihnachtsfest 

Familie Fritz Baumhardt 
GASTWIRTSCH.'VFT „ZUM BAHNHOF" 

An Heiligabend u. 1. Feiertag ist unsere Gaststätte gesclilussen 

Allen Gästen, Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückiiches neues Jahr 

Gaststätte Neue Schänke 
Familie Jovchev. Sch'ulstraße 59 

Am 25. Dezember bleibt unser Lokal geschlossen 
Am 24. Dezember bis 14 Uhr und 26. Dezember geöffnet 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückiiches neues Jahr 

wünschen wir allen Gästen, Freunden und Bekannten 

» Egelsbacher Hof « 
Familien Werkmann und llickler 
Am 1. Feiertag ab 15 Uhr geöffnet 

Gemütlich sitzen - gut essen 

Unter neuer Leitung: 

»OdafiMacCefL dio-ij.« 
mit Jägcrstübchen 

Egelsbach bei Langen, Wolfsgartenstraße 36 
Allen Gästen, Freunden und Bekannten wünsche ich 

ein frohes Weihnachtsfest 

Vy. Seibert und Familie 
Heiligabend geschlossen — 1. Feiertag geöffnet ab 17 Uhr 

D/e 

Auto-Sensation 

1968 

SIMCA1100 
Quermotor ■ Frontantrieb 
Kompaktkarosserie mit,Gieitheck 
Erweiterungsfähiger Kofferraum 
Einzelradaufhängung 
1118 ccm - 53 PS über 135 km/h oder. 
(ohne Aufpreis!) 56 PS über 140 km/h 

r 

Eine Probefahrt kostet Sie nichts - aber Sie lernen eines 
kennen: Die Überiegenheit modernster Autotechnik. 

ERNST JUGERT 
Kraftfahrzeugmeister 

6073 Egelsbach, Üstendstr. 27, Telefon 3U6U 

Ein frohes 

Weihnacbts£est 

wünscht 

allen Freunden und Bekannten 

LZ-Agentur Erhard Lösch 
Familie Chr. Bärenz 

Egelsbach, Rheinstraße 4 

i 

fe.'i 

m 

Unseren verehrten Gästen und Kunden 

ein frohes VVeihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Christel und Ludwig Schneider 
Gasthaus „Zur schönen Aussicht" 

Ein frohes Weihnaclitsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht ihrer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

Fomilie Hans Knöß 
Textil-Haus - Ernst-Ludwig-Straße 34 

Allen unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

sesegnele Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr 

Heinrich Schroth 
MÖBELHAUS - SCHREINEREI 

Kin frohes Weihnachtsfest 
und ein t^liickliches neues Jahr 

wünschen wir allen unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Kurt Seng und Familie 
Bau- und Möbelschreinerei 
Möbelhandlung - Sägewerk 

Unserer werten Kundschaft, 
Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Christa Rasmussen 
Schnellreinigung 

Egelsbach, E.-Ludwig-Str. 13, Tel. 2494 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

wünscht der 

Gewerbeverein Egelsbach 

Ein frohes Weihnachlsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

wünschen wir allen Gästen, Freunden und Bekannten 

Eigenheim - Saalbau 
Egelsbach - Max Werse 

Am 26. und 27. Dezember 1367 und am 2. imd 3. Januar 1960 
geschlossen 

Wir wünschen allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Familie Hans Seng 
Schreinerei und Möbelhandlung 

Egelsbach, Rheinstraße 21 

Ein frohes gesundes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht all ihren Kunden, Freunden und Bekannten 

Familie Hermann Petn 
GÄRTNEREI UND BLUMENGESCHAFT 

Frohe Weihnachten und aiies Gute 

für persönliches und berufliches Wohlergehen 

im neuen Jahr 

Familie Herbert Maaß 

Groß- und Einzelhandel 
Egelsbach, Offenthaler Sti-aße 8 u. Ernst-Ludwig-Straße 14 

Frohe Weihnachten und ein glückliches 
neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden und Bekannten 

Berta Heck u. Fam. Wa!ter Heck 
WASCHEREI 

Egelsbach, Rheinstralie 6t) 

Frohe Weihnachten und ein gesundes 
neues Jahr 

wünscht seiner werten Kundschaft sowie allen Freunden 
und Bekannten von hier und auswärts 

Farben-Gernandt 

Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten 
und Verwandten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

FAMILiE REDLING 
Trinkhalle - Schulstraße 59 
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Weihnachtsfeier des Splelmannszugcs 
e Die diesjährige Weihnachtsfeier des Egels- 

bacher Spielmannszuges fand am Sonntag im 
Kolleg des Eigenheim-Saalbaues statt. Es 
wui'de mit Rücluicht auf die jüngeren Spiel- 
leute und die Kinder der Spielleute bereits um 
18 Uhr begonnen. Abteilungsleiter Gerhard 
Werner begrüßte die Anwesenden und gab der 
Freude Ausdruck, daß auch alte verdiente 
Mitglieder des Vereins, die sich große Ver- 
dienste um den Spielmannszug erworben 
haben — genannt seien Herr Wilhelm Lohr 
mit Gattin sowie Herr Heinrich Balz — an- 
wesend waren. 

Die Fe'cr wurde begonnen mit dem Weih- 
nacht-smärchen „Die guten Willens sind". Die 
Aufführung dieses Stückes fand allgemeine 
Anerkennung beim Publikum. An dieser Stelle 
muß Herrn Walter Lampert, der mit viel 
Mühe und Sorgfalt dieses Stück einstudierte 
und Regie führte, herzlich gedankt werden. 
Die Mitwirkenden waren: Reinhardt Lampert, 
Marion Best, Willi Müller, Reinhold Gauß- 
mann, Rudi Werner, Annemarie Richter, 
Renale Alt, Elisabeth Lorenz und Gerhard 
Schweiniiardt. Auch diesen Spielleuten ge- 
bührt Lob und Anerkennung. 

Das Programm ging weiter mit der Be- 
scherung der Schülerinnen und Schüler. Auch 
die Frauen und Mütter der Spielleute wurden 
mit einem kleinen Prä.sent beehrt. Zwischen- 
durch wurden einige Weihnachtslieder gesun- 
gen, so daß die Feier in einer rocht gemüt- 
Ichen weihnachtlichen Stimmung verlief. An- 
schließend spielte Karl-Heinz Lötz aus Weiter- 
stadt zum Tanz auf. Man trennte sich mit dem 
Bewußtsein, einige gemütliche .Stunden ver- 
br;ichl zu haben. G. W. 

Vorweihnachtliche Feier der Sänger 
e Gut besucht sowohl von aktiven als auch 

von passiven Mitgliedern war die am vergan- 
genen Samstag von der Sängervereinigung 
18R1 Egelsbach e. V. im Bürgerhaussaal vei'- 
anstaltete Weihnachtsfeier. Erster Vorsitzen- 
der Erwin Schulz begrüßte nach zwei vom 
Männerchor vorgetragenen weihnachtliehen 
Liedern und einem von Frau Koloch gespro- 
chenen Prolog die Anwesenden und dankte 
allen Mitarbeitern für ihre Bemühungen um 
das Gelingen dieser besinnlichen Veranstal- 
tung. Der gute Besudi und das für das Ver- 
einsge.schehen bekundete Interesse lassen ihn 
hoffen, daß das für 19G8 geplante Chor- und 
Orchesterkonzert unter Teilnahme eines Kin- 
derchors dem Egelsbadier Chorgesang neue 
Impulse verleihen wird. 

Nadi gemeinsam gesungenen Welhnadits- 
lledern ersdiien der Nikolaus. Er glossierte 
Ereignisse aus dem zu Ende gehenden Ver- 
einsjahr, wobei er sich den einen oder ande- 
ren vornahm, um ihn zu tadeln oder zu loben. 
Noch nie wurden so viele Päckchen verteilt. 
Einige Sängerinnen und Sänger waren ganz 
überrasdit ob der Freigiebigkeit des guten 
Knechts. Der Frauenchor beendete dann mit 
zwei Neueinstudierungen den ersten Teil des 
Abends. 

Dem gemeinsamen Kaffeetrinken schloß 
sich ein Lichtbildervortrag über den Vereins- 
ausflug und einen Besucli im Berner Ober- 
land an. Das folgende gemütlidie Beisammen- 
sein, das Herr Rolf Sippekamp mit Liedern 
umrahmte, bildete den Ausklang der har- 
monisch verlaufenen Veranstaltung. bar 

Weihnachtsball der Schwarz-Weißen 
ein Erfolg 

e Eine Fülle von Weihnachtsveranstaltungen 
am letzten Samstag tat dem Weihnachtsball 
der Egelsbacher Fußballer keinen Abbruch. 
Der Besuch war gut und der festliche Rahmen 
im Eigenheim-Saalbau tat in Verbindung mit 
einem netten Programm ein übriges. Nachdem 
1. Vorsitzender Hch. Anthes zu Beginn die 
Egelsbacher Fußballfamilie, unter ihr den 
künftigen Bürgermeister W. Thomin, begrüßt 
hatte, brauchten die Aktiven nicht mehr 
lange zu warten bis der Nikolaus erschien. Wie 
immer in den vergangenen Jahren, lobte oder 
tadelte er in launigen Versen Spieler, Vor- 
stand, Trainer und Spielausschuß. Aber auch 
an all die Anhänger und Gönner hatte er ge- 
dacht. Natürlich hatte der Nikolaus für alle 
braven Spieler auch ein Geschenk mitge- 
bracht. Selbst die Spieler hatten über den 
Nikolaus für ihren Trainer einen Geschenk- 
korb und für Vorstand und Spielausschuß eine 
kleine Freude in Form einer Flasche Wein be- 
reit. Der 1. Vorsitzende dankte darauf dem 
Nikolaus der versprach, im nächsten Jahr 
wiederzukommen. Das abschließende Weih- 
nachtslied leitete über zum anschließenden 
gemütlichen Teil. Hier spielten die „Siiver 
Stars" zum Tanz auf. die Lose der reichhalti- 
gen Tombola waren bald vergriffen und fast 
jeder konnte später einen schönen Gewinn mit 
nach Hause nehmen. Für die Spieler gab es 
noch eine besondere Verlosung; Bundesliga- 
spieler Lothar Schämer hatte ein paar Fuß- 
ballschuhe und eine Sporttasche gestiftet und 
ein bekannter Geschäftsmann steuerte noch 
einen Geschenkkarton mit edlen Düften bei. 
Den Abschluß bildete ein Erbsenraten um 
einen vom Vereinswirt H. Theis gestifteten 

s^eser (tat das Wort 
Offener Brief 

Sehr geehrter Herr Chronist S. F. 
Sie gestatten doch, daß wir zu Ihren „Betrach- 
tungen zur Bürgermeisterwahl in Egelsbach" 
einiges erwidern u. die.se aucli berichtigen dür- 
fen. Zu Ihren Betrachtungen zum Eigenheim- 
Saalbau haben wir nichts hinzuzufügen, es 
sei denn, daß der Saal „nur renoviert" wurde. 
Auch mit Ihrem nun Folgenden gehen wir 
konform, aber zu Ihrer Schilderung „Gratu- 
lationscour" möchten wir einiges klären. 

Und gerade für Sie als Chronist, als solcher 
haben Sie sich ja selbst gekennzeichnet, muß 
der Ablauf stimmen, denn der Chronist be- 
richtet ja über geschichtlidie Ereignisse nach 
ihrer Zeitfolge! Wir nehmen doch an, daß Sie 
uns hier recht geben, oder sollten wir uns 
irren? 

Herr Fink als Sprecher der Wahlgemein- 
schaft gratulierte zwar im Ansdiluß des Herrn 
Lorenz, die Blumen hatte die WG aber nicht 
vergessen, das zu Ihrer Beruhigung .Müssen 
denn immer, wenn man gratuliert, Blumen 
dabei sein? Wir dürfen Ihnen, Herr Chronist, 
aber versichern, daß die Glückwünsche des 
Fraktionssprechers Fink ehrlich waren, und 
wenn Sie den Wortlaut dieser Glückwünsche 
gehört hätten, müßten Sie uns dies sogar 
noch bestätigen. 

Herr Janko, BHE, gratulierte zwar auch 
„ohne Blumen", aber soweit wie wir diesen 
ältesten Gemeindevertreter kennen, teilt er 
sogar unsere Einstellung betreffs der „ver- 
gessenen Blumen". 

In einem einige Tage vorher erschienenen 
Bericht einer Tageszeitung erwähnte sogar 
der Journalist, daß der Fraktionssprecher des 
BHE „schlipslos" erschienen sei. Diesem Herrn 
war scheinbar entgangen, daß Herr Janko 
wohl mit Selbstbinder, also im vollständigen 
Anzug, zur Sitzung erschien. Aber auf Grund 
einer sehr gefährlichen gesundheitlichen Stö- 
rung wegen Luftmangels gezwungen war, sich 
dieses gesellschaftlichen Bekleidungsstückes 
zu entledigen. Übrigens war dies den meisten 
Gemeindevertretern bekannt. Der Fraktions- 
koUege von Herrn Janko, Herr Köhler, mußte 
nach Sitzungsende seinen Kollegen sofort mit 
dem Wagen nach Hause fahren. Aus diesem 
Grunde konnten diese beiden Gemeindever- 
treter auch nicht an dem von Ihnen erwähn- 
ten Imbiß teilnehmen. Wir erwähnen dies 

nur deshalb, um auch den Kollegen der Wahr- 
heit die Ehre zukommen zu lassen. 

Und. Herr Chronist, nun zu Ihrer Fest- 
stellung, daß es einem alten parlamentari- 
schen Brauch entspricht, gerade bei solchen 
Anlässen anwesend zu sein usw. Hier möch- 
ten wir erwähnen, daß wir Herrn Thomin bei 
einer Sitzung mitteilten, wir könnten die ge- 
druckten und bereits an verschiedene Gäste 
gesandten Einladungen durch den Vorsitzen- 
den der Gemeindevertretung, Herrn Ave- 
maria, nicht anerkennen, zumal Herr Ave- 
maria im Namen der Gemeinde Egelsbach 
unterzeichnete. Es wird audi Ihnen als Chro- 
nist sicherlich nicht ganz unbekannt sein, daß 
der Gemeindevorstand hiervon nicht unter- 
richtet wurde, viel weniger noch die Herren 
der Gemeindevertretung. Erst, nachdem diese 
Einladungen bereits abgesandt waren, wur- 
den nachträglich die Fraktionssprecher davon 
unterrichtet. Auch hier teilte Herr Fink den 
Standpunkt zur Ablehnung der WG dem Vor- 
sitzenden der Gemeindevertretung mit. Auch 
Herr Thomin war in der erwähnten Sitzung 
unterrichtet worden, daß die Wahlgemein- 
schaft eine Teilnahme zu dieser im voraus ge- 
drudcten Einladung für einen Imbiß ablehne. 
Dabei legen wir allergrößten Wert auf die 
Feststellung, daß die Person des gewählten 
Bürgermeisters, Herr Thomin überhaupt 
nicht ausschlaggebend war und ist. 

Zurückkommend zu dem von Ihnen er- 
wähnten parlamentarischen Brauch, Herr 
Chronist, sei es uns dodi erlaubt zu bemer- 
ken, daß wir seither — bei zwei Bürgermei- 
sterwahlen — jedesmal anwesend waren und 
wir audi die Einladung des jeweils neu ge- 
wählten Bürgermeisters annahmen, aus der 
„Spontanität" der jeweiligen .Situation! 

Wir haben nur deshalb auf ihre „Betrach- 
tungen" geantwortet, da wir wissen, daß es 
auch noch Leser gibt, die unser Verhalten an- 
erkennen. 

Mit aller Hochachtung 
Wahlgemeinschaft Egelsbach 

Riesengeschenkkorb und weitere schöne 
Preise. Ausgerechnet der 2. Vorsitzende, Georg 
Heim, der auch für den Nikolaus verantwort- 

»lich zeichnete, war der glückliche Gewinner 
des 1. Preises. Die Stimmung nach den flotten 
Weisen der Kapelle erreichte bald ihren Höhe- 
punkt und erst weit nach Mitternacht dachten 
die ersten an den Heimweg. Wieder einmal 
war der Egelsbacher Egelsbacher Fußball- 
familie ihr traditioneller Weihnachtsball ge- 
lungen. 

ERZHAUSEN 
Keine weitere Verschuldung 

Haushaltsplan einstimmig verabschiedet / 
Friedhofshalie und Kindergarten geplant 

ez Die Gemeindevertreter verabscliiedeten 
den Haushaltsplan 1968, der in Einnahmen 
und Ausgaben mit 1 682 567,— Mark au.sge- 
glichen abschließt. Zur Vermeidung von wei- 
teren unrentierlichen Verscliuldungen wurde 
von außerordentlichen Maßnahmen abge- 
sehen, da sie zwangsläufig die Aufnahme von 
Fremdkapital erfordern würden. Gegenüber 
dem Reclinungsjahr 1967 bleibt das Haushalt- 
volumen einschließlich des Nachtragsplanes 
konstant. Die wesentlichen Einnahmen bilden 
nach wie vor die Finanzzuweisungen des Lan- 
des Hessen in Höhe von 656 495 Mark sowie 
das eigene Steueraufkommen einschließlich 
der Gewerbesteuerausgleichszuschüsse mit 
523 700 Mark. Neben den Kanalbenutzungs- 
gebühren von 140 ODO Mark haben die übrigen 
Einnahmen, außer der einmaligen Zuwen- 
dung für den Straßenbau von 90 000 Mark, 
nur untergeordnete Bedeutung. 

Für kommunale Selbstverwaltungsaufgaben 
verbleiben unter Berücksichtigung der stän- 
dig wiederkehrenden Ausgaben noch etwa 
630 000 Mark des Gesamtetats. Diese Haus- 
hallmittel finden zum großen Teil Verwen- 
dung für den Straßenbau, der nach Fertig- 
stellung der Ortskanalisation als vorrangig 
gesehen wird, ferner für den Umlageanteil 
des Abwasserverbandes Erzhausen/Wixhausen 
mit 80 0ÜO Mark. An Rücklagemitteln sind 
143 000 Mark vorgeseiien, die zweckgebunden 
angelegt werden. Sie verteilen sich mit 
100 000 Mark auf den späteren Bau einer 
Friedhofshalle und eines Schulpavillons. Da- 
neben werden der Betriebsmittelrücklage 
28 ODO Mark und der Grunderwerbsrücklage 
15 000 Mark zugeführt. 

Bis zur Eröffnung der „Hessenwaldschule" 
ist als Interimslösung die Errichtung eines 
Schulpavillons vorgesehen. Hierfür sollen 
einer Rücklage 50 000 Mark zugeführt wer- 
den. Nicht unbeträchtlich ist die eingestellte 
Umlage von 3G 000 Mark für den Schulver- 
band „Hessenwaldsdiule". 

Ein Betrag in Höhe von 300 000 Mark ist 
für den Ausbau der Ludwigstraße und den 
unteren Teil der Rhein.straße vorgesehen. Da- 
neben sollen von diesem Betrag in der Bahn- 
straOe beiderseitig Gehsteigplatten mit einer 
Breite von 1,50 Meter verlegt werden. Als ein- 
malige Leistungen stehen auf der Einnahmen- 
seite ein Zuschuß des Landes von 90 000 Mark 
sowie Erschließungsbeiträge und Ersätze für 
Gehsteigherstellung in Höhe von insgesamt 
90 000 Mark zu Buche. 

Der Schuldendienst für die Ortskanalisation 
von 139 969 Mark kann durch die Kanalbenut- 
zungsgebühren in Höhe von 140 000 Mark 
erstmals ausgeglichen werden. Der Kosten- 
beitrag an den Abwasserverband Erzhausen / 
Wixhausen in Höhe von 80 000 Mark bleibt 
hierbei allerdings unberücksichtigt. Um eine 
reale Beurteilung vorzunehmen, sind diese 
80 000 Mark von dem Gebührenaufkommen 
in Abzug zu bringen. 

Aus dem Investitionsplan läßt sich ersehen, 
daß in den nächsten Jahren folgende 
größere Maßnahmen geplant sind. Im Jahre 
1969 ist der Baubeginn einer Friedhofs- und 
Leichenhalle vorgesehen. Man redinet mit 
einem Gesamtkostenaufwand von 200 000 
Mark. Die Finanzierung dieser Maßnahme 
soll mit 100 ODO Mark Eigenmittel, 50 000 Mark 
Rücklagenentnahme und 50 000 Mark Dar- 
lehen erfolgen. 

Der Bau eines gemeindlichen Kindergartens 
ist für 1970/1971 vorgesehen. Die Gesamt- 
kosten werden hier auf 500 000 Mark veran- 
schlagt. Man erwartet Beihilfen des Landes 
und des Kreises in Höhe von 250 000 Mark, 
daneben sollen den Rücklagen 50 000 Mark 
entnommen werden. An Eigenmitteln sind 
150 000 Mark und an Darlehen 50 ODO Mark 
vorgesehen. 

Beide Fraktionen des Hauses stimmten dem 
vorliegenden Entwurf der Haushaltsatzung 
mit Haushaltplan und Stellenplan zu, so daß 
der Etat 1968 einstimmig verabschiedet wer- 
den konnte. Bürgermeister Leyer betonte ab- 

Heizungs- und Ol- 
feuerungs-Materlal 
preisw. zu verkaufen. 

Gerhard Wagner 
Gas- u. ölfeuerung 
Heizungsbau 
62 Wiesbaden 
Hallgarter Str. 10 
Telefon 48877 

Hexenschuß 
'■^©W'iQ^'Sch-neuralgische Beschwerden on Rucker^ Schultern und Nacken bekämpfen Sie erfolg- 

reich mif Togol. Togal ist ein spezifisches Rheumamittel 
mif lahrzehntelanger Bewahrung. Togal stoppt den rheu« m<^is^en KronkheitsprozeO, fördert aktiv die Heilung 

quälenden Beschwerden rasoi zum /^klingen. cntzGnduiigen gehen zurüdc und ver- 
krampne Muskeln lösen sioi. Togal »st gut verträglich 

und fuhrt zu keiner Gewöhnung. Zur Einreibung: 
das bewährte TogaMiniment. 

In allen Apotheken. A | | 

FROHE FESTTAGE 

T eppich-Großhandlung 

H. W. AHLERT 

SPRENDLINGEN, Fichtestraße 13 

^Führend im Umkreis 

OER TEPPICH 

schließend, daß gegenüber dem Etat 1907 
keine Steuererhöhungen vorgenommen wer- 
den mußten. 

ez Fundsachen. Bei der Gemeindeverwal- 
tung, Zimmer 1, wurden im 2. Halbjahr 1967 
folgende Fundsachen abgegeben: 1 Damen- 
sdiirm, 1 Herrenbrille mit Etui, 1 Damen- 
fahrrad Standard, 1 Geldbörse mit Inhalt, 
1 Schlüsselbund, 1 Kinderpullover, 1 Kinder- 
sonnenbriile mit Etui. 1 Damenfahrrad Bauer, 
1 Damenfahrrad Tripad, 1 Anorak, 1 Papier- 
tasche mit Inhalt, 1 Kindergeldbörse, 1 Her- 
renfahrrad Motebecane, 1 Schlüsselbund mit 
5 Schlüsseln, 1 Damenfahrrad Rabeneick. 

OFFENTHAL 
Wir gratulieren . . . 

. . . Frau Anna Zimmer, geb. Diener, Fried- 
hofstraße 4, zum 76. Geburtstag am heutigen 
Freitag; 
. . . Frau Marie Sahorsch, Taunus.straße 18, 
zum 78. Geburtstag am 24. Dezember; 
. . . Herrn Herbert Treichel zum 73. Ge- 
burtstag am 25. Dezember; 
. . . Herrn Christian Gaubatz. Wiesenstr. 25, 
zum 86., Herrn Rudolf Hartfiel, Dieburger 
Straße 44, zum 79. und Frau Anna Stapp, 
geb. Kappel, Bahnhofstraße 38, zum 73. Ge- 
burtstag am 26. Dezember; 
. . . Herrn Wilhelm Karach, Philipp-Bitsch- 
Str. 20, zum 75. Geburtstag am 28. Dezember. 

Die Langener Zeitung wünscht allen Ge- 
burtstagskindern, die noch bei voller Frisdie 
und Gesundheit sind, alles Gute und ein 
besonders schönes Weihnachtsfest. 

o, Ärztlicher Notdienst. Über die Weih- 
nachtsfeiertage haben in Offenthal Notdienst: 
Am 23. und 24. Dezember Dr. Rost aus Ur- 
beradi. MOhlengrund (Telefonnummer C320); 
vom 25. bis 26. Dezember 1967 Dr. Krämer, 
Ringstraße 9 (Telefonnummer 7569). Vom 27. 
bis 28. Dezember hat wieder Dr. Rost Not- 
dienst. 

o Spreclistunde fällt aus. Die Gemeindever- 
waltung weist darauf hin, daß die Sprech- 
stunde der Verwaltung und des Ort.sgerichts- 
vorstehers am kommenden Donnerstag, dem 
28. Dezember, ausfällt. 

o Nur noch morgen. Es wird darauf auf- 
merksam gemacht, daß noch bis zum 23. De- 
zember die Möglichkeit besteht. Versidie- 
rungsmarken für Arbeiter und Angestellte 
zu bestellen. 

GÖTZENHAIN 
Streupfliclit. Die Einwohnersdiaft ist im 

Rahmen der Straßenunterhaltungsaufgaben 
verpflichtet, die Gehsteige sowie die Hälfte 
der Fahrbahn bei Glatteis abzustreuen und 
von Schnee zu räumen. 

g Ehrungen in der Freiwilligen Feuerwehr. 
Innerhalb einer Mitgliederversammlung der 
FF Götzenhain am vergangenen Mittwoch- 
abend verlieh Kreisfeuer\vehrinspektor Leich- 
ter dem Wehrmann Walter Göckes das sil- 
berne Brandschutzehrenzeichen am Bande für 
25jährigen treuen Dienst in der Wehr. Bür- 
germeister Wilhelm Lenhardt überreichte dem 
Ortsbrandmeister Otto Gottschall und sei- 
nem Stellvertreter die Ernennungsurkunden 
für ihre Dienststellung. Herr Gottschall nahm 
nachfolgende fünf neue aktive Wehrmänner 
auf: Heinz Sehring, Reinhold Sauer, Ewald 
Müller. Horst Bauch und Dieter Frank. Die 
letzteren vier gehörten bisher schon dem 
Spielmannszug an. 

Schwerer Unfall 
Auf der Straße nadi Dreieichenhain geriet 

am Mittwoch gegen 18.45 Uhr ein Bus einer 
Langener Firma in Höhe des Gasthauses Hotz 
ins Schleudern. Der Bus prallte gegen einen 
entgegenkommenden Personenwagen, der 
schwer besdiädigt wurde. Die Polizei schätzte 
den Sadischaden auf etwa 5 000 Mark. 

El \ 
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Auch an Festtagen 

beschwerdenfrei essenl 

'zu Feiertagen gehört auch gutes Essen. Gönnen Sie es 
■sich ohne Angst vor Aufstoßen. Sodbrennen, M^en- 
druck oder Blähungen. Unterstützen Sie Leber, Galla 
und Magen mit einem LlI<Örglas Somara, dem Arznei- 
l^utertonikum. In Apotheke, Drogerie u. Reformhaus 

natUrllcheStärkung für 
Leber - Galle - Magen Somaia 

Nach schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann und 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel 

Albert Burger 

Im Alter von 81 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Gretel Burger geb. Reinirank 
Familie Ernst Bürger 
und Angeliörige 

Langen, den 21. Dezember 1967 
Heinrichstraße 6 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 23. Dezember 1967, 
um 10.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

GesdiäÜsübernahme! 

Werte Einwohner von Offenthal und Umgebung, verehrte 
Gäste und Geschäftsfreunde ! 
Wir geben Ihnen hiermit bekannt, daß unsere Gaststätte 

»Automaten-Jost - Ponyhof« 
in Offenthal, Gartenstraße 9, ab Freitag, den 22. Dez. 1967, 
wieder von uns als Familienbetrieb weitergeführt wird. 
Es wird unser Bestreben sein, Ihnen bei günstigen Preisen 
das Beste aus Keller und Küche zu bieten. 
Angenehme Räume für Betriebs- u. Vereinsfeiern. Kellerbar. 

Am Wochenende, an Sonn- und Feiertagen 

TANZ 
mit der beliebten Hauskapelle. 

Für die Feiertage Tischbestellungen im voraus 
erbeten unter Telefon-Nr. 0 60 74 / 56 61 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch: 
FROHE FESTTAGE! 

Familie Friedrich W. Jost 

INSERIEREN 

bringt Gewinn ! 

Für die überaus große und herzliche Anteilnahme bei dem Heimgange unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Philipp Hartmann 

möditen wir hiermit allen, die uns durch Wort, Schrift, Kränze und Blumen 
ihr Beileid bekundeten und ihm die letzte Ehre erwiesen haben, unseren auf- 
riditigsten Dank aussprechen. 
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Sdiäfer für die tröstenden Worte, der 
SPD, Ortsverein Langen, der Sport- und Sängergemeinsdiaft Langen, der 
Kameradschaft des Jahrgangs 1887 für die Kranzniederlegungen und ehren- 
vollen Worte am Grabe. Dank dem Verwaltungsrat und Vorstand der Bezirks- 
sparkasse Langen und der Geschäftsleitung und den Mitarbeitern der Firma 
Hch. Werner G.m.b.H. u. Co. K. G. für die ehrenden Nachrufe, die uns in 
unserem Schmerz Trost gaben. Gedankt sei auch der Gewerkschaft Bau-Steine- 
Erden. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Hartmann geb. Götz 
Hans Eidihorn und Frau Elisabeth geb. Hartmann 
Marie Salomen geb. Hartmann 

Langen, den 22. Dezember 1967 
Neckarstraße 36 

RÖNTGEN-PRAXIS 

Dr. Hampv - Kell 

Langen, Riedstraße 5 

vom 27. bis 29. 12. 1967 geschlossen. 

Am 28. und 29. 12. 1967 

keine Sprechstunde 
In dringenden Fällen telefonische Ver- 

einbarung erbeten, Telefon 22 23. 

Dr. med. E. Wagner 
Frauenarzt 

QSi Eza 

w, 

Frau Dr. med. G. Hanke 

. keine Sprechstunde 

vom 27. Dez. 1967 — 10. Jan. 1968 

Vertretung: 
Dr. Göde, Dr. Greifenstein, Dr. Kober, 

Dr. Otto. 

Hausbesudie dringend bis 9.00 Uhr 
bestellen. 

DANKSAGUNG 

Für die große Anteilnahme In Wort und Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden 

beim Heimgang unseres unvergeßlichen Vaters 

Adam Sehring 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Herrn Pfarrer Dr. Ziegler danken wir be- 

sonders für die ergreifenden Worte am Grabe und all denen, die durch Kranz- 

niederlegungen ihn ehrend bedachten sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Die Angehörigen 

Langen, im Dezember 1967 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

DIENST 

Bahnstr.95Tel.3527 

Millionen 
sind in dick ... 

echte Karlsbader 
Dragees 

entfetten, entwässern 
auf natürliche Weise. 
Originalpadtungen ab 

DM 2,95, in Ihren 
Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße III 

Telefon 3551 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 24. Dezember 1967 
(4. So. im Advent, Heilige Christnacht) 
Stadtkirche 
11.15 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindcr- 

gottcsdienstes (Pfr. Dippei) 
16.30 Uhr: Christvesper unter Mitwirkung 

des Posaunenchors (Pfr. Dippei) 
23 Uhr: Christmette unter Mitwirkung von 

Frau Ruth Altmann-Bambach (Violine) und 
Frau Gertrud Braun-Sehring (AU) 
(Pfr. Dr. Ziegler) 

Gemeindehaus. Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Propst Dondorf) 

Predigttext: Phil. 4, 4—7 
11.15 Uhr: Kindorgottesdienst 
16 Uhr: Christvesper mit Krippenspiel 

(Pfr. Stefani) 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Phil. 4, 4—7 
Kein Kindergottesdienst 
16 Uhr: Christvesper mit Krippenspiel 

(Pfr. Winkler) 
18 Uhr: Christvesper mit Krippenspiel 

(Pfr. Lauber) 
22 Uhr: Heiligabendgottesdienst unter Mitwir- 

kung des Flötenkreises (Pfr. Lauber) 
Johanneskapelle, Carl-TJIrich-StraBe 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Phil. 4, 4—9 
17.30 Uhr: Christvesper (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Titus 2, 11—14 
Kollekte: Für „Brot für die Welt" 
Montag, den 25. Dezember 1967 
(Heiliges Christfest, 1. Feiertag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung von 

Fräulein Elke Luchmann (Flöte), im An- 
schluß die Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Dippei) 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Posaunenchors, im Anschluß die Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Titus 3, 4—8a 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Lnther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst untei' Mitwirkung des 

Kirchenchors, im Anschluß die Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-TJlrich-StraBe 4 
14 Uhr: Gottesdienst, im Anschluß die Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Titus 3, 4—8a 

Kollekte: Für die Nieder-Ramstädter Heime 
Dienstag, den 26. Dezember 1967 
(Heiliges Christfest, 2. Feiertag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung von 

Herrn Volker Bilz (Oboe) (Pfr. Dr. Ziegler) 
Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Hebr. 1, 1—6 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Kein Kindergottesdienst 

.lohanneskapclle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Hebr. 1, 1—6 
Kollekte: Für notleidende Kirchen in der 

Oekumene (Zwischenkirchliche Hilfe) 

Stadtmissinn Langen 
26. 12. 1967: Bibel.stunde 17 Uhr 
31. 12. 1967- Bibelstunde 17 Uhr 

Katholische Kirche 
der Pfarrei St. Albertus Magnus 

Samstag, den 23. Dezember 
8.30 Uhr: Rorateamt 

16.00—19.00 Uhr: Beichtgelegenheit 
Sonntag, den 24. Dezember — Vigilfeier 

von Weihnachten 
7.30 Uhr; Gemeinschaftsmesse mit Predigt 
8.45 Uhr: Hochamt mit Fredigt 

10.30 Uhr: Schülergottesdienst mit Predigt 
15.00—18.00 IThr: Beichtgelegenheit — Später 

nicht mehr 
Montag, den 25. November — Testfeier der 

gnadenreichen Geburt unseres Herrn und 
Heilandes Jesus Christus 

24.00 Uhr: Krippenfeier, feierliche Christmette 
mit Predigt 
Lieder: 142 und 143 

7.30 Uhr: Gemeinschaftsmesse mit Predigt 
Lieder: 287. 294. 293 

8.45 Uhr: Feierliches Hochamt mit Predigt 
Mitwirkung des Kirchenchores 
Lieder: 294 und 293 

10.30 Uhr: SchOIermesse mnt Predigt 
Lieder; 293, 294, 626, 294. 293 

18.00 TJhr: Weihnachtsvesper 
Lieder: 287, 501. 294, 283 

Dienstag, den 26. Dezember — 2. Weihnachts- 
tag — Festfeier des hl. Erzmärtyrers 
Stefanus 

7.30 Uhr: Gemeinschaftsmesse 
Lieder: 292. 294, 287 

8.45 Uhr: Hochamt 
Lieder: 84. 143. 293 

10.30 Uhr: Schülergattesdienst 
Lieder: 293, 626. 3. 294. 287 

1530 Dhr: Kinderfeier des Werkes der 
hL Kindheit 

INSEKIEBEN 
bringt Gewinn I 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, den 24. Dezember 

Gottesdienst (Darmstadt) 10 00 Uhr 
1. Weihnachtstag. 25. Dezember 

Gottesdienst 
Mittwoch, den 27. Dezember 

Gottesdienst 20.00 Uhr 

UJ 
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'LUNGEN- TU. 188S\ 
Allen unseren verehrten Kinobesuc-hern, 1 

Niiciibiirn, Freunden und Bekjmnton 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Sa. IH p. 20.30 Uhr. Sonntag geschlos.scn 

Mo. 18 u. 20.30. Di. 18 u. 20.30 Uhr 
Miltwoc'h und Donnerstag 20.30 Uhr 

Telefon 2112 
Heiligabend geschln 

der Lügner 

UND DIEl 

NONNE 

Die freche Komödie vom Himmel 
auf Erden 

Die neue kesse Curt-Goetz-Verfiimung 
von Rolf Thiele 

mit Heidelinde Weis, Robert Hoffmann, 
Elisabeth Flickenschiidt. Curd Jürgens 

Ein Farbfilm 

.Tugendvorstellung 1. u. 2. Feiertag 16.00 
„GORGO" 

Ein Farbfilm 
Urgewalt im Kampf mit der Zivilisation 

rilOlIE WEIHNACHTEN 

Freitag 20.30, Samstag 18, 20.30 Uhr 
1. Feiertag 18 und 20.30 tllir 

Ein einmaliges Erlebnis Für Jeden, 
der das echte Abenteuer liebt 

Wegen Inventur 

vom 27.12.1967 - 2.1.1968 
geschlossen 

Farbenhaus Hörlle 
Bahnstraße 71 

mmm 

DER KAMPF 
DUELL OHNE GNADE 

hat die Pracht und Herrlichkeit Indiens 
zum Hintergrund 

Yul Brynner hart wie ein Tiger 
Trevor Howard kraftvoll wie ein Löwe 

2. Feiertag 18, 20.30, Mittw. u. Do. 20.30 
Horst Buchholz — Walter Gillcr 

jomY Bancö 

Um Kopf und Kragen 
für Glück und Liebe 

1. u. 2. Feiertag 16 Uhr Jugendvorstellg. 
„TARZAN DER GEWALTIGE" 

der außergewöhnliche Tarzan-Farbfilm 

LICHTBURG Telefon 2209 

Allen Langener Filmfreunden wünschen wir gesegnete Weihnachten 

DER GRÖSSTE FILM DER WELT 

I>OKTOR SCHlWAGO 

KACH BORIS PASTERNAK I 
Dienstag (2. Weihnachtstag) 14.00 Uhr; Karl May's W 1 

Cirraldine ''hiiplln 
Julie ( hrlstlc» 
Tom Courtc^nay 
Alex Oiiinrss 
Kod SteiKer 
Rita TiishtnKham 
llalph Richardson 
und 
Omar Sharif 
als Doktor Schiwaßfo 

Freitag, 20.00 Uhr 
Samstag, Montag und 
Dienstag, 16.00 u. 20.00 

Freig. ab 12 Jahren 

NNETOU — III. Teil 

Zu dick 
leben Sie gefährlich! 

echte Karlsbader 
Dragees 

entfetten, entwässern 
auf natürliche Weise. 
Originalpackungen ab 

DM 2,95, in Ihren 

Fachdrogerien 

, Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 111 

Telefon 3551 

Watufti geht man so gerne ins 
SCHWIMMBAD-RESTAURANT 

Die gemütliche Bauernstube sowie das neuerrich- 
tete Gesellschaftszimmer bieten Behaglichkeit. 
Übrigens, nette Menschen verkehren im 
Schwimmbad-Restaurant und genießen die 
reichhaltig gute Küche. 
Hirschkeule, Hirschrücken, Wildgulasch, Futen- 
schenkel ohne Knochen, Wildente, Zigeuner- 
schnitzel, Jägerschnitzel, Filet, Rumsteak u. v. m. 

An allen Feiertagen geöffnet, deshalb Tischbestellungen für 
Weihnachten und Silvester frühzeitig erbeten. Für Festlich- 
keiten alter Art empfehlen wir unsere Räumlichkeiten. 
Fremdenzimmer. Donnerstags Ruhetag. Telefon 4692 
Gekühltes Faßfrisch auf den Tisch. — Haben Sie eine Fest- 
lichkeit im Haus, so steht Ihnen unser Faßfrisch-Service- 
Verleih zum Selbstzapfen sofort zur Verfügung. Kleinster 
Inhalt ab 5 Liter. Anruf genügt. Telefon 4692. 

ProftHenninser 

T A II C I Y Streumittel gegen Schnee 1 fl U r I A und Eisglätte 

auf Fußwegen, Treppen, vor Garagen und Schaufenstern und 
Betriebshöfen. 

In Plastikeimer, ä 10 kg pro Eimer, DM 4,70. Zu erhallen bei; 

Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

Nun ist es da, das Fest der Freude. 
Wir wünschen allen Bel<annten und Freunden 

unseres Hauses 

gemksame Festtage» 

In der Zeit vom 27. — 30. Dezember 1967 Ist unser Geschäft 
wegen Inventurarbelten geschlossen. Für dringende Fälle steht 

ein Notdienst zur Verfügung. 

(p:0 

Jede Wolldecke 2.20 
normale Größe 

Filialen: 
Bahnstraße 119 - Telefon 3706 

Einkaufszentrjm Obei linden - Tel. 7819 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 

Freitag, 22. Dezember, 20 Uhr, großer 
nncicci/'AT „PREISSKATm'^i 
mit wertvollen Preisen 

Montag, 25. Dezember (1. Weihnachtstag) 
20 Uhr 

TANZ UNTERM TANNENBAUM 
Es ladet ein: H. Geliert 

Tischbestellungen für Weihnachten und 
Silvester erbeten. Telefon 7 11 92. 

All unseren Gästen, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches neues Jahr 

Familie H. Geliert 

labtoo,:; 

1 OVERMANN GARASIN^ 
■■873t ARNSHAUsInmI 

Salomen C. Kenner Gi 
nit 3 farbigen Soul-Stars 

The Mohocfcs 
The Shaddocks 

2. Weihnachtstag 16 Uhr 
WIXHAUSEN (Kronensaal) 

alberti-production 

Weihnachtsball 

für alt und jung am 1. Weihnachtstag (Montag, 25. Dez.) im 

Kronensaal Wixhausen 

Es spielt das Tanz- und Turnierorchester OTTO BENZ 
Alle Freunde des Gesellschaftstanzes sind herzl. eingeladen. 
Saalöffnung: 19.00 Uhr Anfang: 20.00 Uhr 

 (p4it 
Langen, Vor der Höhe 4 

An beiden Feiertagen: 

Tanz und Kjbarett 

mit dem „Rolf-Götz-Duo" und der Sängerin „Astrid" 
Beginn: 19 .30 Uhr Telefon 33 27 

Wir wünschen allen Freunden und Bekannten 
ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes neues .Fahr 

Konditorei - Cafe Marweg 
Langen, Gorthestraße 20 

Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 
wünscht seinen werten Gästen, Freunden und Bekannten 

Familie Willi Marweg 

Am 1. Weihnachtsfeiertag ist unser Cafe geöffnet. 

Herzliche Einladung zum 

Sylvester-Bali 

mit auserwählten Menüs, Musik, Stimmung und Sektbar. 
Tischbestellung erbeten: Telefon 36 00 

Noch eine Empfehlung zum Fest: 
Feinstes Weihnachtsgebäck, unsere altbekannten 

Christstollen 

in feinster Qualität und unsere Marzipan-Artikel. 

Private Handelssdiule 

DR. W. STEINHÖFEL 
Frankfurt/Main, Weserstraße 7, Telefon 23 46 24 

Tageslehrgänget 
2-Jährige Handelsschule (Ersatz für das 9. Schuljahr) 
l-jihrige Höhere Handelsschulklassen 
auf Wunsdi Ganztagsschule 

Abendlehrgänge: 
In kaufmännischen Fädiern, Kurzschrift u. Masdiinen- 
sdireiben in allen Stufen. 
Selcretärinnenakademie 

Bitte Prospekt anfordern 



Minnarehor 
LIED ERKRANZ 

r~ 

Heute B'icitag, 
Singstunde 

Im Vcreinslokal. 

20.30 

Nächste Woche fälil 
die Singstunde aus. 

Sonntag, 31. Dez,, von 
17 bis 1!) Uhr treffen 
sich zum 

.Tahrcsausklang 
die Sänger mit ihren 
Freunden im Hotel 
„Weingold". 

L.K.G. 
■■Vchtung LKG! 

Heute Freitag treffen 
wir uns alle zu ge- 
wohnter Zeit im Ver- 
einslokal. Wir begin- 
nen pünktl. 20.30 Uhr. 
Bonnfahrer Achtung: 
Letzt. Termin, um sich 
in die bereitliegende 
Liste z. Teilnahme an 
d. Bonnfahrt a. Sonn- 
tag. 14. Jan. 1968, ein- 
zutragen. Bitte kommt 
alle. Der Vorstand 

SchützengesellschaH 
1863 

Trainingsschießen 
am 2. Weihnachts- 
leiertag. 

Turnverein 
1862 e.V. 

, Jahres- 
hauptversammlung 

der Handball-Abt. am 
27. 12. 67, 20 Uhr, in 
der Turnhalle, Jahnpl, 

WIR 
VERLOBEN 
UNS 

Chistme Uhse 

Stefm VoUfmrttt 

Weihnachten 1967 

V. 

Langen 
Südliche Ringstraße 89 

Egelsbach 
Rheinstraße 54 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

&{i'idi ßfir - %ot(i 

25. Dezember 1967 

WIR 
VERLOBEN 
UNS 

Renate iZeic^ardt 

£,Cmir e£.orke 

Weihnachten 1967 

v._ 

Langen 
Südliche Ringstraße 93 

Nüdlingen 
Haardstraße 6 

V. 

r 

Langen 
Feldbergstraße 13 

Weiterstadt 
Schillerstraße 17 

.J 

WIR VERLOBEN UNS 

^iselu &tuliH * ^erd rüeimer 

Langen, Weihnachten 1967 

Annastraße 9 Im Singes 24 

V. 

r' 

Zu vermieten ah 1 l. 
oder 15. 1, 68 

1-Zimmer-Appart. 
Kü., Bad. 165,- u. 35,- 
U»niaßen Ind. Zenlr.- 
Hpiziing, Telefon. 

Tel I.anKcn 52 47 
(abends) 

2 Zimmer 
Küche, Bad, Balkon, 
Heizung, Tel.-Anschl., 
in Langen ab sofort z. 
vermieten. 

Telefon .'>209 
ab 19.30 Uhr 

2 Zimmer 
möbl., auch einzeln zu 
vermieten. 

Seidel 
Danziger Str. 10 
Telefon 71239 

W I R 
VERLOBEN 
UNS 

6 Frankfurt/M.-Nled 
Alter Schulpfad 15 

%urin &töhn 

"Dietmar &terotd 

Weihnachten 1967 

607 Langen Hessen 
Friedrichstraße 5 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

y^unjret £,cf<fmdt * %tms 3chu)m 

Weihnachten 1967 

Bachgasse 7 Mörfelder Landstraße 33 

Seute Freitag, 20.30, 
Zusanimenkunft 

m Clubiokal. 

Abschleppdienst 
ERHAFkT 

6073 Egelsbacb b, Ffm. 
Teleron 0 61 03 / 28 63 

Wohnung: 
Emst-Ludwlg-Str. 57 
Lager: Hodispannung 
Kostenlose Abholung 
von Onrall- und Ge- 

braaditnagen 
Die Abstellung dei von 
uns geschleppten Fahr- 
zeuge Ist bis zut Klä- 

rung hostenlos 
Personen- 

weltcrbeförderung 
. wird von uns mit Pri- 
vatwagen ausgeführt 

IHRE 
VERLOBUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

ChtisUHe CPersotjtt 

(^etniS Ctaus yOmjtiet 

V.. 

2-Zi.-Wohnung 
Ku., Bad, Keller, ZH. 
Südl. Ringstraße, zu 
vermieten. 

Telefon 4942 

Langen, den 25. Dezember 1967 

V.. 

Ludwigshafen 
Saarlandstraße 141 

Langen 
Bahnstraße 77 . 

Zimmer m. Küche 
ab sofort an allein- 
stehende Dame oder 
Herrn zu vermieten. 
Zu erfragen Tel, 2304 

Möbl. Zimmer 
ab 1, 1, 68 zu vermiet,, 
Miete 70,— DM. 
Off,-Nr, 1789 a, d. LZ 

WIR HEIRATEI. 

^eiet (^ukschut ♦ (^ar6ara (^uhthut 
geb. Geller 

22. Dezember 1967 

r' 

.J 
r' 

Frankfurt-Fechenheim 
Orberstraße 17 

Langen 
Annastraße 31 

WIR 
VERLOBEN 
UNS 

*J6ert 

^etkard Woitke 

Langen, Weihnachten 1967 

Vierhäusergasse B Bahnslraße 52 

r WIR VERLOBEN UNS 

Jtiffe Oster * Josef &törret 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

IMöbi. Zimmer 
mit Heizung, WC und 
Kochgelegenheit zu 
vermieten. 

Telefon 4226 

Zirka 500 qm sofort 
bebaubarer 

Bauplatz 
oberhalb Langens geg. 
bar zu kaufen gesuclit. 
Off.-Nr. 1784 a, d, LZ 

]ORG FIEDLER ♦ ILSE 

Langen 

Kirchliche Trauung am 29. Dezember 1967, 
Stadtkirche zu Langen 

FIEDLER 
geb. oiegner 

Garlenstraße 88 

15.00 Uhr in der 

V J 

1. Weihnachtsfeiertag 1967 

Langen 
Im Ginsterbusch 11 

Köln 
Görresslraße 5 

r 

Opel Kadett B 
22 000 km, TÜ bis Dez. 
1969, zu verkaufen, 

Telefon 7612 

Renault Dauphine 
Bj. 1960, f. 350,— DM 

1 zu verkaufen, 
i Frankfurter Str. 30 
: Telefon 3019 

2 M- u. S-Reifen 
5,60 X 15 (VW) zu ver- 
kaufen. 

Langen, Tel. 4637 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Jngrid ♦ %lttus "Vauier 

Für die mir erwiesenen Aufmerksamkelten anläßlich 

meines 86. Geburtstages sage ich hiermit recht herz- 

lichen Dank. 

Barbara Brandl Wwe. 

5000 bis 
{ 10000 qm Land 
I kein Bauland, mögl. 
' verkehrsgünstig, zu 
kaufen od. langfristig 
zu pachten gesucht. 
Bevorzugt an der B 3 
oder B 486. 
Angebote erbeten unt. 

I Off.-Nr. 1783 a. d. LZ 

Verbilligte Umzüge 
Kleintransporte 
abends u. an Wochen- 
enden, auch Dauer- 
auftrag. 

Telefon 4323 

24. Dezember 1967 

Pfungstadt 
Eberstädler Straße 11 

Langen 
Walter-Rietlg-Straße 38 

Citroen DS 19 IM 
V. Privat, 1965, 68 000, 
tedinisdi. Bestzustand, 
Garagenwagen, 5200,-, 
Finanz, auch ohne Anz. 
möglich. 

Telefon Langen 2807 

Karmann Ghia 
1500 ccm, Bau. 63, zu 
verkaufen. 

Telefon 4214 

BMW 700 
Cabriolet, Bj. 62, Ge- 
samtkilometer 34 000, 
Gürtelreif., Drehzahl- 
messer, TÜV bis Mitte 
1969, günst, z. verkauf, 

Telefon 2582 

Knaus Wohnwagen 
u. alle and. Fabrikate. 
Verkauf u. Service ! ! 

Gebr. Schneider 
Langen, an der B 3 

Rotes 
Knabenfahrrad 

verloren bei Albert- 
Schweitzer-Schule. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnimg bei 

Neumann 
Bürgerstraße 16 

Wohnzlmmer- 
schranlc 

Nußbaum, günstig zu 
verkaufen. Anzusehen 
nach 17 Uhr. 

Voltz 
Fladisbachstr. 47 

Autoschlüssel 
am 19.12.67 von West- 
endstraße bis Bahnhof 

. loren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Telefon 81424 

Feuerwerks- 

körper 

Einkaufsquelle für 
Wiederverltäufer 

Ilörhst-Rabatte 

iFARBENrf U)IIi53ID 

RheinstraSe 38 
Ruf 2192 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken v/ir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich 

Bernd Sehring u. Frau 
Ursula, geb. Schaab 

Langen, Gabelsbergerstr. 45 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 4404 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 
jeder Zeit 
bereit. 

G. Wagner 
Telefon 3119 

fahr- 

Pianos u. Flügel 
stimmt fachmännisdi: 

Frankfurt 52 39 44 

Garage 
zu vermieten und 

Betonmischer 
günstig zu verkaufen, 

Hellwig 
Berliner Allee 61 

Dank 

Für die uns aus Anlaß unseres 90jährigen Vereins- 
bestehens übermittelten Glückwünsche und Spenden be- 
danken wir uns auf-diesem Wege noch einmal sehr 
herzlich. Durch den Besuch zahlreicher Vertreter des 
öffentlichen Lebens bei unserer Feierstunde am 16. 12 67 
fühlten wir uns sehr geehrt. 
Der Verkehrs- u. Verschönerungs-Verein 1877 Langen e. V. 
wird sich auch in der Zukunft bemühen, seine dem Ge- 
meinwohl gewidmete Arbeit erfolgreich fortzusetzen. 

Langen, den 20. Dezember 1967 

Verkehrs- u. Verschönerungs-Verein 
1877 Langen e. V. 

Wllh. Kömpel, 1. Vorsitzender 

Nehme- 
Isolierarbelten 

entgegen, 
Off.-Nr. 1787 a. d. LZ 

Näh- u. Ände- 
runpsarbeiten 

aller • il weiü sdmell 
u pi« svv ausgeführt. 

Mana Hermann 
hangen 
Südl Ringsti. 164  

Maurerarbeiten 
Reparaturen 
Innenausbau 

sauber und preiswert. 
Telefon 06074/6626 

Wei et teilt 
Nachhilfe 

in Mathematik 
(Algebra)? 
Off.-Nr. 1785 a. d. LZ 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Weber 
Egelsbacher Str. 5 

Sl(i 
Rosskopf Panzer, 
210 cm, m. Sicherheits- 
bindung, f. 50,- DM; 

Schneeketten 
für Reifengr. 13-14 x 
165-185, Ford, Opel, 
VW, für 45,- DM; 

Berg 
Gewichtshanteln 
74 KG, für 74,- DM zu 
verkaufen. 

Telefon 06074/5198 

Elektroherd 
guterhalten, preisgün- 
stig abzugeben. 

Friediiofstraße 25 

Paidibett 
u. Matratze, 0,50 auf 
1,00 m, verstellbar; 

2 Federdecken 
abgesteppt, 1,10 m auf 
0,80 m bzw. 1,00 m auf 
1,20 m, sowie rosa 

Badewanne 
und grau-weiße 

Babytragetasche 
gebraucht, preiswert 
abzugeben. 

P. Skapczyk 
Langen, Tel. 5316 

Guterhaltener 
Wohnzimmer- 
schrank 

1,60 m breit, zu ver- 
schenken. 

Forstring 197 

Kaufe laufend ganze 
Bibliotheken 

und auch gute Einzel- 
exemplare. 

Telefon 
Buchschlag 66710 

Weihnachts- 

kugeln 

Junge Frau 
(gezwungen zu arbei- 
ten) mit Höh. Handels- 
schule, sucht für nach- 
mittags ab ca. 14 Uhr, 
jetzt oder später Ver- 
Uicnstmöglichkeit ieg- 
licher Art. 
Off.-Nr. 1786 a. d. LZ 

Aiterr. zuverlässige 
Dame 

für nachmittags ab 
14.30 Ulir zur Aufsicht 
für Kleinkind (2'/a J.) 
für sofort gesucht 

Hutsalon Seibüchler 
Langen 
Wernerplatz 3 

immer in großer 
Auswahl. 

Christbäume 
m. eleklr. Beleuchtung 
in versdiied. Größen 

RheinstraSe 38 
Ruf 2192 

Zentralheizung- 
Neuanlagen. 
Vollautomat. Oi- 
u. Gasfeuerungen 
kurzfristig. 

Gerhard Wagner 
Heizungsbau 

HORLLEl Gas- u. ölfeuerung  62 Wiesbaden 
Hallgarter .Str. 10 
Telefon 48677 

läntfcncrZdtuntf® 

4^ D4449B 

HETZWTtTBLT^TT^ FV/R DIE STTZUT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGXV 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn, 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Kinzelpreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf, Druck und Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b, Ffm,, Darmstädter Str, 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. fi. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher, Platzanordnung unverbindlich. 

Nr, 103 Freitag, den 29. Dezember 1967 Jahrgang 19/57, 

Das Jahr in der Talsohle 
Dir VVirtschai'ts-, Finanz- und Sozialpolitik 

der verflossenen zwölf Monate 
An seinem Ende darf gesagt werden: 1967 

war ein hartes .Tahr, Die Bevölkerung der 
Bundesrepublik und ihre Regierung hatten 
keine Ruhe. Für keine von beiden waren es 
Monate des Zuckerleckens. Harte Entschei- 
dungen wurden getroffen, harte Opfer ge- 
fordert. 1967 brachte ein jähes Erwachen aus 
dem Wohlstandstaumel. 

Unter dem Eindruck der Wirtschaftsflaute 
machte sich die Regierung der Großen Koali- 
tion bereits im Januar an die Arbeit. Die drei 
Minister Schiller (Wirtschaft), Katzer (So- 
ziales) und Strauß (Finanzen) wurden Haupt- 
aktcure auf der innenpolitischen Bühne. Ihre 
Aufgaben: die Talfahrt der Wirtschaft ebenso 
rasch zu beenden wie den Aufschwung der 
Konjunktur einzuleiten; den sozialen Abstieg 
des Volkes im allgemeinen und der Arbeits- 
losen im besonderen zu bremsen und zu ver- 
hindern; die durcheinander geratenen Staats- 
finanzen so zu ordnen, um die vorher genann- 
ten Ziele erreichen zu können. Bis das jetzt 
in den letzten Wochen des Jahres erreicht 
wurde, bot sich den Bonner Beobachtern der 
politischen Bühne ein hektisches Schauspiel. 
Die Zahl der Arbeitslosen kletterte mit un- 
heimlicher Gleichmäßigkeit von 370 000 zum 
Jahresanfang auf knapp 700 000 zur Jahres- 
milte. Erst dann — nachdem inzwischen fast 
eine halbe Million Gastarbeiter die Bundes- 
republik verlassen hatten — ging ihre Zahl 
zügig zurück. 

Schillers Milliarden 
Das aber wäre ohne die energischen Maß- 

nahmen und das unbeirrte Ringen mit den 
Realitäten nicht möglich gewesen. Die Bundes- 
regierung hat die Bundesrepublik vor einer 
Explosion sozialer Unruhe bewahrt; auf Be- 
treiben von Professor Schiller pumpte die 
öffentliche Hand innerhalb weniger Monate 
7.8 Milliarden Mark in Form von Aufträgen 
in die lustlose, aufgeschreckte Wirtschaft; 
dank der Initiative von Hans Katzer wurden 
die Bezüge der Arbeitslosen und Kui'zarbeiter 
mehrfach verbessert. Hierfür und für die Um- 
schulung der in weniger zukunftsträchtigen 
V.'irtschaftszweigen arbeitslos gewordenen 
Men.schen wurden mehr als eine Millarde 
Mark aus dem Fonds der Arbeitslosenversiche- 
rungsanstalt „lockergemacht"; Franz-Josef 
Strauß erkämpfte schließlich unerbittlich mit 
Milliarden-Einsparungen einen ausgeglichenen 
Bundeshaushalt 1967, einen gesund-fundierten 
Etat 1968 und mit der mittelfristigen Finanz- 
planung die Gewißheit auf erholte Staats- 
finanzen bis Anfang der "Oer Jahre, Hinter 
dieser globalen Zusammenfassung aber ver- 
birgt sich eine Fülle von Auseinandersetzunr 
gen mit Interessengruppen und dem Parla- 
ment, Und eine fast unübersehbare Reihe von 
Einzelentscheidungen, 

Katzers 19. Novelle 
Am Anfang stand Professor Schillers Forde- 

rung, in Zukunft die „ungezügelte Expansion" 
durch einen „Aufschwung nach Maß" zu er- 
setzen. In seiner „konzertierten Aktion" 
brachte er die Sozialpartner zu gesamtwirt- 
schaftlichem Wohlverhalten in ihrer Tarif- 
politik, Mit dem Konjunkturrat von Bund, 
Ländern und Gemeinden verhinderte er in 
Zusammenarbeit mit der Bundesbank den 
drohenden chaotischen Zusammenbruch des 
Kapitalmarktes. Durch Konjunkturspritzen 
des Staates, mehrfaches Senken von Diskont 
und Mindestreservesätzen erhielt die Wirt- 
schaft die nötigen Impulse für den Auf- 
schwung und die Beendigung der Talfahrt, 
Nachdem die entsprechenden Vorjahresergeb- 
nisse bis dahin immer unterschritten worden 
waren, übertraf die Produktion im Oktober 
zum ersten Mal seit zwölf Monaten wieder 
den Vorjahresstand, Zum ersten Mal war auch 
das Steueraufkommen nicht mehr niedriger. 

Mit der 19. LAG-Novelle erkämpfte Minister 
Katzer die Anpassung der Leistungen für 1,4 
Millionen Flüchtlinge an die allgemeine Ein- 
kommensentwicklung. Ebenso hartnäckig 
setzte er die Erhöhung der Rentenbezüge im 
nächsten Jahr durch, trotz allgemeiner Kür- 
zungen in der mittelfristigen Finanzplanung. 
Die Arbeitslosen und Kurzarbeiter bekamen 
mehr Geld. 

Strauß und die Subventionen 
In das erste Jahr der Amtszeit von Finanz- 

minister Strauß fielen für ihn recht undank- 
bare Entscheidungen. Mit Rücksicht auf das 
Allgemeinwohl mußten Subventionen em- 
pfindlich gekürzt und Steuern erhöht werden. 
So bringt die Notwendigkeit, die Staats- 
finanzen zu kurieren, eine Erhöhung der erst 
im April beschlossenen Mehrwertsteuer ein 
halbes Jahr nach ihrem Inkrafttreten am 1. 1. 
1968 um ein auf elf Prozent. Sie ersetzt nach 

50 Jahren die alte Brutto-Umsatzsteuer; die 
Erhebung einer dreiprozentigen Ergänzungs- 
ubgabe auf die ohnehin zu zahlende Steuer für 
.lahreseinkommen ab 16 020 Mark für Ledige 
und 32 040 Mark für Verheiratete wurde not- 
wendig. 

Leber schafft Ordnung 
Bundesminister Leber legte im Oktober nach 

neunmonatiger Vorarbeit seinen Generalver- 
kehrsplan vor. Er soll bis 1971 auf den deut- 
schen Straßen Ordnung schaffen durch Ver- 
bannung der „dicken Brummer" von den Auto- 
bahnen. Die Fracht soll zum Zweck des Mehr- 
verdienens die chronisch defizitäre Bundes- 
bahn übernehmen. Ferner verlangt Leber 
eine Besteuerung der Fernlaster nach Fracht- 
kilometern und die Sanierung der Bahn durch 
Verminderung der Personalkosten sowie Kon- 
zentration der Verwaltung und Rationalisie- 
sierung des technischen Betriebes. Im Früh- 
jahr hatte der Verkehrsminister bereits den 
dritten Vierjahresplan zum Ausbau des Fern- 

straßennetzes verkündet. Der Aufwand bis 
1970: nicht weniger als 18 Milliarden Mark. 

Mit zunehmendem Alter des Jahres 1967 
mehrten sich die Stimmen der Optimisten. Im 
August sieht Bundeskanzler Kiesinger das 
„Ende der Talfahrt". Wenig später sagt Pro- 
fessor Schiller vor dem Bundesrat das gleiche. 
Die wirtschaftswissenschaftlichen Forschungs- 
institute prophezeien danach für das erste 
Halbjahr 1968 einen „Aufschwung auf brei- 
tester Front", und das wirtschaftliche Gut- 
achten der „fünf Weisen" bestätigt diese Vor- 
aussage. Mit aller Energie verhindert Schiller 
einen drohenden Arbeitskampf in der Metall- 
industrie Nordbadens und leitet damit die 
Einigungen in sämtlichen Tarifbereichen die- 
ses Wirtschaftzweiges ein. Der wegen der 
starren Haltung der Gemeinden mitten in 
dem bereits begonnenen Konjunkturauf- 
schwung drohende Streik im öffentlichen 
Dienst fand ebenfalls nicht statt. Wir haben 
das „Jahr in der Talsohle" h««>l überstanden. 

Albin Andree 

*D\e\ ^lück im neuen ^ahr 

Alte Bräuche haben sich erhalten Der Kater spielt den Brummbaß 

„Prosit Neujahr!" „Viel Glück im neuen 
Jahr!" Millionen solcher Wünsche gehen in 
den letzten Stunden des alten und den ersten 
Stunden des neuen Jahres von Haus zu Haus. 
So ist es geblieben vom. „Türkenkalender", 
herausgegeben 1454 in Frankfurt, bis in die 
heutige Zeit von der einfachen Karte bis zum 
Schmucktelegramm. 

Lärm vertreibt böse Geister 
Die Feier an Silvester beschränkt sich je- 

doch nicht nur auf Glückwünsche, auf klir- 
rende Sektgläser und üppige Mahlzeiten. Auch 
viele Bi'äuche haben sich bis auf den heutigen 
Tag erhalten. Am bekanntesten ist wohl das 
Bleigießen. Die bizarren Figuren geben dem 
Deuter alle Möglichkeiten in die Hand, Glück 
und Segen zu verheißen. Wer möchte schon, 
ob beim Wahrsager oder beim Bleiguß, als 
„Pechmarie" hingestellt werden? 

Und auch viele Orakel lassen die Phantasie 
schweifen, um Hülle und Fülle aus Fortunas 
Horn zu verkünden. Und was noch an Wider- 
wärtigkeiten übrig bleiben sollte, das wird 
durch .iel Lärm einfach verjagt. Vom harm- 
losen „Frosch" bis zum Kanonenschlag und 
zur Rakete wird in die Luft gedonnert, was 
der Geldbeutel hält, damit ja alle bösen Geister 
vor Schreck die Flucht ergreifen. Und doch 
brachte schon so mancher Feuerwerkskörper, 
der glückverheißend, aber unvorsichtig ge- 
zündet wurde, für manchen die erste böse 
Überraschung im neuen Jahr. 

Wohl jeder kennt den Volksglauben, wenn 
man beim Waldspaziergang den Kuckuck 
rufen höre, schnell ein paar Geldstücke in die 
Hand zu nehmen. So soll es auch beim Er- 
tönen der Neujahrsglocken sein, denn auch 
dann habe man das ganze Jahr über Geld. 

Die guten Vorsätze 
Sprüche, Lieder, Posaunenchöre und Gesänge 

in der ersten Nacht des neuen Jahres künden 

von neuem Licht, von Frühling und Sonne, 
von Hoffnung und Besserung. Und niemals im 
Jahr werden so viele gute Vorsätze gefaßt wie 
am Neujahrsmorgen: „Von heute an . . ." Be- 
sonders, wenn ein nachtragender „Kater" da- 
bei den Brummbaß spielt. Man soll sie alle- 
samt — die Bleifiguren und Orakel, die Ver- 
heißungen und auch die Gelöbnisse der Besse- 
rung — nicht gar so ernst nehmen, denn schon 
stets war der Weg zur Kneipe mit guten Vor- 
sätzen gepflastert und der graue Alltag kommt 
bestimmt wieder, hs 

Die besten Wünsche 
zum Jahreswechsel 

entbietet allen Lesern, Inserenten und Mit- 
arbeitern sowie allen Freunden u. Bekannten 

Verlag der 
Langener Zeitung 

Keine Polizeistunde in der Silvesternacht 
Umgang mit Feuerwerkskörpern ist gefährlich 

Die einschlägigen Geschäfte in Langen 
haben sich ausreichend mit den ver- 
schiedenartigsten pyrotechnischen Gegen- 
ständen eingedeckt, damit die Bürger das 
neue Jahr mit viel Getöns und farbenpräch- 
tigem Feuerwerk begrüßen können. Im Über- 
s^wang der Silvesternacht sollte freilich 
nicht vergessen werden, daß der Umgang mit 
Knallfröschen, Raketen und anderem Feuer- 
werk nicht ungefährlich ist. Davon zeugen 
schwere Unfälle, die sich in den letzten Jah- 
ren ereignet haben. Darauf hingewiesen sei 
an dieser Stelle noch einmal besonders, daß 
das Abbrennen von Feuerwerkskörpern und 
pyrotechnischen Gegenständen nur in der 
Silvesternacht gestattet ist. Trotzdem wurden 
in den letzten Tagen wiederholt Kinder und 
Jugendliche beim Abbrennen solcher Gegen- 
stände angetroffen. Die Polizei wird nicht 
untätig zusehen und nach dem Verkäufer der 
Feuerwerkskörper forsclien, denn es ist straf- 
bar diese Gegenstände an Personen unter 
18 Jahren zu verkaufen. 

Innenminister Heinrich Schneider hat für 
die Nacht zum 1. Januar 1968 die Polizei- 
stunde aufgehoben. Es kann also gefeiert 
werden, bis den Gästen die Augen zufallen. 
Denn also auf ein gutes neues .Jahr! 

Bald Normalisierung der Beziehunoen 
zu Jugoslawien 

Nachdem die diplomatischen Vorbespre- 
chungen für die Wiederaufnahme diplomati» 
scher Beziehungen zu Jugoslawien erfolgreich 
verlaufen sind, wird damit gerechnet, daß be- 
reits im Januar die eigentlichen Verhandlun- 
gen stattfinden können. Die 1957 unterbro- 
chenen diplomatischen Beziehungen zu Jugo« 
slawien sollen bald wieder aufgenommen 
werden. 

Suezkanal bald geräumt ? 
Zur Zeit kursieren Berichte, nach denen 

mit der Freilassung der im Suezkanal fest- 
liegenden 14 Schiffe, darunter zwei deutsche, 
geredinet wird. Vorerst müssen jedoch ver- 
sperrende Hindernisse geräumt werden. 

Athen schränkt Amnestie ein 
Der griechische Premierminister George 

Papadopoulus hat die zu Weihnaditen ver- 
kündete Amnestie weiter eingeschränkt. Wie 
es in einer zweiten, jetzt veröffentliditen 
Verordnung heißt, fallen politische Gefangene, 
die eine Gefahr für den Staat bedeuten odei: 
die zu über sechs Monaten Haft verurteilt 
wurden, nicht unter die Amnestie. 

Minister Tröscher beging seinen 65. Geburtstag 
In der Giitssdiänke Neuhof fanden sich dabei viele Freunde zusammen 

Der hessische Minister für Landwirtsdiaft 
und Forsten, Dr. Dr. h. c. Tassilo Tröscher, 
vollendete am 25. Dezember sein 65. Lebens- 
jahr, Aus diesem Anlaß kehrte er am Mitt- 
wochabend in der Gutsschänke Neuhof ein, 
um hier im engen Kreis der Familie und 
naher Freunde Geburtstag zu feiern. Lang- 
jährige gut bewährte Bekanntschaft ver- 
bindet ihn mit dem Hausherrn Dr. Schu- 
macher, der ihm in bekannter und gewohnter 
Weise einen würdigen Empfang bereitete. 
Windliditer säumten das weite Geviert des 
Gutshofes, Fackeln erhellten die Einfahrt, 
im roten Rock entboten 14 Bläser des berit- 
tenen Bläserchors vom Reit-, Fahr- und 
Pferdezuchtverein Weißkirdien reiterliche 
Marsdigrüße. 

Dr. Sdiumadier gratulierte persönlidi: „Es 
ist mir eine hohe Ehre, Sie zu empfangen und 
Ihnen herzlich dafür zu danken, daß Sie all- 
zeit Ihre sdiützende Hand über die Reiterei 
hielten. Von Herzen wünsdie idi Gesundheit 
und Gottes Segen für Ihre hohen Aufgaben, 
die Sie bisher in so hervorragender Weise 
erfüllten." Raketen stiegen zum Nachthimmel 
empor und zerstoben über der spiegelnden 
Fläche des Teidies, als die Gäste hinüber zur 
Gutssdiänke schritten. Zur Freude des Mini- 
sters konnten an der Feier seine Gattin 

Edith und vier der fünf Kinder teilnehmen. 
Aus der Landeshauptstadt war der Präsident 
des statistischen Landesamtes, Dr, Hüfner, 
vertreten und natürlich fehlte der persönliche 
Referent Manfred Merforth nicht. 

Die hessische Landwirtschaft verdankt Dr, 
Tröscher sehr viel. Sdion seine Abstammung 
aus kleinbäuerlichen badischen Verhältnissen 
begabte ihn mit dem Verständnis für die hes- 
sische landwirtschaftliche Struktur. Seine 
Ausbildung in Hohenheim und seine Tätig- 
keit in Berlin und an der Universität in Ur- 
bana (USA) verschaffte ihm schon sehr früh 
den Blick für die gegenwärtigen Notwendig- 
keiten und möglichen Zukunftsentwidclungen. 
Seit 1953 bis 1966 stellte er die Erfahrungen, 
die er Im Reichskuratorium gewonnen hatte, 
vorwiegend in den Dienst Hessens, in dem er 
Amtsdief im Landwirtschaftsministerium 
in Wiesbaden wurde. Viele Maßnahmen der 
hessisdien Landwirtsd'iaftspolitik der letzten 
13 Jahre gingen maßgeblich von ihm aus und 
viele von ihnen wirkten weit in andere Län- 
der der Bundesrepublik hinaus. Im Januar 
dieses Jahres trat er sdüießlich als der Nach- 
folger von Gustav Hacker sein Amt als Land- 
wirtsdiaftsminister in Hessen an und hat 
nun noch mehr Möglichkeiten, zum S"" 'en 
dpr ho'mischen I-andwirtsrhaft zu wirken. 
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Silvester 
Kinen Sonntag hat sich das Jahr 19(>7 zum 

AbschiednehmL'n ausgesucht; nach 3ti5 Tagen, 
in denen sein Herz 8760 Stunden und damit 
also S25 ßOO Minuten sc+ihig, wird am Sonntag 
das letzte Blutl am Kalender hängen, jenes 
Datum, das unter dem 31. DezLMnbcr das Wort 
Silvester trägt. Danach hat die Zeit einen 
neuen Namen: Neunzehnhundertachtundsedi- 
ziß. Was bislang Gegenwart war, wird nun 
Sehl rasch Vergangenheit werden, und die 
Zuliunft wird Heute sein. 

Wie fern lag den Alteren von uns einst 
die.ses .lahr liißS. das nun vor der Tür steht: 
Als wir l!)3ß .schrieben zum Beispiel waren 
wir von diesem Silvestertag eben.so weil ent- 
fernt wie heule von jenem, auf den die Zahl 
20U0 folgen wird . . Und die .Iimgen werden 
in den letzten Stunden des .Jahres 1999, älter 
geworden, auf die .Jahreswende zurück- 
schauen die wir am Sonntag begehen. Ja, 
es ist schon eine seltsame Sache mit der Zeit, 
mit dem Stundensdilag der Uhr und dem 
Gang der Kalender. Erst wenn man sich um- 
wendet und rücJ<wärts schaut, wird einem be- 
wulJt. wie schnell alles verrinnt. 

Aber wer von uns hat noch die Muße, diese 
Rückschau zu halten? Vielleicht am letzten 
Sonnabend des Jahres, oder am Sonntag, ehe 
die Glocken zwölfmal schlagen, mag dieser 
odei jener ein wenig besinnlicher werden und 
wieder einmal erkennen, daß es allein mit 
festem Willen und guten Vor.sätzen nicht ge- 
tan ist. Das Glück, das die er.sten Kalender- 
blätter. die Neujahrskarten und Teletonan- 
rui'e an der Schwelle eines jeden Jahres uns 
wün.'^chen. läßt sich nicht zwingen. Die alte 
Erde dreht sicii nach unerforschlichem Gesetz 
weiter durch Räume und Zeiten. Wir Men- 
schen werden uns nicht ändern — auch nicht 
als Astronauten vom eroberten Mond. 

Und darum sollen wir nicht grübeln und 
von versäumten Gelegenheiten reden, wenn 
dieses Jahr von dannen geht. Wir wollen 
fröhlich die Gläser erheben, an eine glückliche 
Zukunft glauben und auf das Leben trinken: 
Laßt uns keine großen Pläne machen, 
nichts verlangen von dem neuen Jahr! 
Hoffen wir. daß es in allen Sachen 
auch so wird.-w.ie-iM da» ■lol7.leiu™ii-• • 
Freilich, manclujs ,t\iii.,Ainf. Oiulit .gfifaUen,  
dies und jenes paßte nid>t hineini 
aber .schließlich alles so in allem 
konnten wir damit zuCriiKlen sein. 
Darum woll'n wir keine Wünsche hegen, 
tragen wir geduldig uns're Last. 
nehmen wir mal Sonnenschein, mal Hegen 
je nachdem, wie es dem Schidvsal paßt. 
Viele wollten .»Jchon das Glück erjagen, 
doch sie kamen alle zu dem Schluß: 
Laß dein Schifflein von den Wogen tragen, 
weil ja alles kommt, wie's kommen muß. 

C. W. 
WIR GRATULIEREN . . . 

. . . Herrn Richard Grund, Im Birkenwäld- 
chen 73, zum 76. und Herrn Peter Sehring, 
Pestalozzistr. 5, zum 79. Geburtstag am 29. 12.; 
. . . Frau Anna Glander, Forstring 30, zum 
75.. Frau Anna Krah, Marienstraße 5, zum 77. 
und Herrn Emil Kühnel, Gartenstraße 84, zum 
82. Geburtstag am 30. 12 : 
. , . Herrn Guido Pingouw. Triftstraße 14. zum 
76. und Herrn Franz Richter. Dresdener Str. 1, 
zum 33. Geburtstag am 31. 12.; 
t . . Frau Mathilde Dingeldein, Neckarstr. 1, 
zum 83.. Frau Aloisia Egerer, Am Steinberg ."iS, 
zum 85.. Herrn Karl lirah, Marienstraße 5, 
feum 82. und Herrn Gottfried Lipperl, Rhein- 
itraße 34, zum 83. Geburtstag am 1. 1. 1968. 

. . Herrn Jakob Greifenstein, Im Hasen- 
ivinkel 4, zum 84. und Frau Auguste Hahnel, 
Wilhelmstraße 56, zum 77. Gebui'tstag am 2. 1.; 
k . . Frau Lui.se Sehring, Kirchgasse 7, zum 
pi. und Frau Helene Werner, Gartenstraße 51, 
zum 78. Geburtstag am 3. 1, 

Herzliche Glückwünsche entbietet auch die 
Langener Zeitung. 

Silberhochzeit 
Am 24. 12. 1967 feierten die Eheleute Herr 

Leonhard Keim und dessen Ehefrau Kate, 
geb. Herth, Langen, Annastraße 18, das Fest 

._äer silbernen Hochzeit. Nachträglich herzliche 
"Glückwünsche. 

Staatsprüfung an der 
Albert-Eiiistein-Schule 

Herr Klaus-Dieter von Kaminietz, Lehrer 
En der Langener Albert-Einstein-Schule, 

;iegte am 14. 12 1967 die 2. Prüfung für das 
tehramt an Volks- und Realschulen ab und 
T)e.stand mit Auszeichnung. Die „Langener 
Zeitung" übermittelt herzliche Glüdcwünsche. 

* Städtisdie Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag, dem 30. Dezember 67, kommt im Sdiau- 
JBpiel die Komödie „Purpurstaub" von Sean 
P'Casey für das Sam.stag-Abonnement „D" 
zur Aufführung. Beginn: 19.30 Uhr; Abfahrt 
ttiit dem Bus: 18.30 Uhr. 

* Infolge Straßenglätte ereignete sich am 
Freitag in der Dresdener Straße ein Verkehrs- 
unfall, bei dem nicht unerheblicher Sachscha- 
den entstand. Ein Pkw befuhr die Dresdener 
Straße in nördlicher Richtung und fuhr gegen 
einen Zaun. Personen wurden bei dem Unfall 
nicht verletzt. 

' Am Heiligabend im Laufe des Vormittags 
mußte die Freiwillige Feuerwehr mehrmals 
ausrücken, um unter Wasser stehende Keiler 
auszupumpen. 

Hermann 
Keim 
50 Jahre alt 

Sparkassen- 
Oberrat 
Hermann Keim 
von der Be- 
zirkssparkasse 
I.imgen vollen- 
det am 30. Dez. 

d. J. sein 50. 1 .cljensjahr. Seit 1932 ist er eng 
ml dem SttM.o:.;rafcn\'erfin 1897 Langen E. V. 
vtM'iJundeii. 

Mit 14 .laiiren iiatte er die Deutsche Ein- 
heitskurzschrift erlernt. Über ein Jahrzehnt 
leitete Hermann Keim in vorbildlicher Weise 
als allseits beliebter Unterrichtsleiter Lehr- 
gänge in Kurzschrift. 

Als im Juni 194!) der Langener Stenografen- 
verein wiedergegründet wurde, war Hermann 

Keim mit Eifer dabei. 1951 übernahm er den 
Vorsitz des Vereins, den er bis 1959 innehatte. 
Er leitete die Geschicke des Vereins mit großer 
Sorgfalt und arbeitet auch heute noch als Bei- 
sitzer im Vorstand mit, obwohl er seit einigen 
Jahren in Leeheim wohnt. Viele Jahre war 
Hermann Keim auch im Weltschreibausschuß 
des Bezirks Darmstadl tätig. Auch bei den 
Tagungen auf höherer Ebene in unserer steno- 
grafischen Organisation stellte Herr Keim sein 
reiches Wissen und seine lanr'-ihrigen Erfah- 
rungen jederzeit gerne zur Vi rfügung. Trotz 
des auwärtigen Wohnsitzes nimmt Hermann 
Keim regelmäßig an den Vorstand.ssitzungen, 
Unlerrichtsleiterbesprechungen sowie an allen 
Veranstaltungen des Vereins teil. 

Wer Hermann Keim kennt, schätzt sein auf- 
richtiges, klares und zielbewußtes Handeln in 
allen Angelegenheiten. In Würdigung seiner 
Verdienste um unseren Verein wurde Her- 
mann Keim im Jahre 1957 zum Ehrenmitglied 
ernannt. Fü"- seine treue und unermüdliche 
Arbeit für die Kurz.schritt wurde ihm 1962 
der Ehrenbrief des Deutschen Stenografen- 
bundes mit der goldenen Nadel verliehen. 

Den zahlreichen Glückwünschen zum Ge- 
burtstag schließt sich die Langener Zeitung an. 

Neujahrsempfang im Rathaus-diesmal nachmittags 

Der Sturm aufs Rathaus dürfte mit einigen Schwierigkeiten verbunden sein 

Wie in all den Jahren zuvor wird auch am 
Neujahrstag wieder der offizielle Aufmarsch 
mit Gratulationstour der Karnevalisten er- 
folgen, allerdings zum erstenmal am Nach- 
mittag. Diesem Beschluß liegen Überlegungen 
zugrunde, die mit der langen Silvesternacht, 
der allgemeinen Mittagspause und dem 
Marsch durch die Stadt zusammenhängen. 

Abmarsch der LKG wird gegen 14 Uhr am 
Bahnhof sein. Mit der Ankunft der beiden 
Garden und des Elferrates, die, wie stets, 
von dem TV-Spielmanns- und Musikzug be- 
gleitet werden, ist gegen 15 Uhr am Rathaus 
zu rechnen. Die Karnevalisten wünschen sich 
eine Lautsprecherüberl ragung des Gesdie- 
hens, damit auch die vielen „Mitläufer" auf 
ihre Kosten kommen. Die technischen Schwie- 
rigkeiten dieses Unternehmens dürften, so 
meint man bei der LKG, nicht allzu groß 
sein. 

Bei guter Witterung ist außerdem geplant, 
daß der Musikzug am historischen Vier- 
röhrenbrunnen als Neujahrsgruß für Langens 
Bürger ein Platzkonzert während des Neu- 
jahrsempfangs veranstaltet. Mit der Ver- 
legung auf den Nachmittag soll erreicht wer- 
den. daß auch der Marsch der LKG von zahl- 

reichen Langener Bürgern begleitet wird. 
Dies wäre zu wünschen, zumal ja die Aktiven 
der LKG sich stets große Mühe geben, um 
das närrische Geschehen unserer Stadt zu 
gestalten. 

'Wfiiii nidil alle Anzeuheii Irü^eii, ilürfleii die 
Kariievalislen diesmal heim Sliirm aufs Batham 
auf einige Sdiwierigkeilen stoßen, Sie können 
diesmal kaum uoc/i damit rechnen, die Stadl- 
viilei sdilafirunken anzutreffen und einfach über- 
rumpeln zu können. So einfach werden auth die 
Magistratsmitglieder sich den Stadtsddüssel nicht 
abnehmen lassen. Uber so manche Vorkehrungen 
seitens der Stadt wurde strengstes Stilhcliweigen 
gewahrt. Im Amtszimmer des Bürgermeisters soll 
es .logar eine Akte über versdiiedene Möglich- 
keiten, den angreifenden Cardcn zu trotzen, 
geben. Aber auch die LKC. dürfte ihre Ceheim- 
waffen haben. Mandu's spridit dafür, daß es 
(liesmal beim Sturm aufs Rathaus lebhafter ah 
in früheren Jahren zugehen wird. Die LKG wird 
nadi dem Neujahrsempfang ins Cafe Krone zie- 
hen — ob .sie wohl .sdion einkalkuliert hat. daß 
die Übernahme der städtisdwn (U*walt diesmal 
nidit SV leidit wird? 

Verkehrsgärten auf Schulhöfen 

I'olizeiobermeister Heer bei der Verkehrserziehung in den Langener Schulen 

Polizeiobermeisler Horst Heer, der von der 
StadtlKilizei Langen zum Verkehrsunterricht 
abgeordnet ist, hat vom 20. November bis 
22. Dezember 1U67 alle Kinder der I.udwig- 
Erk-Schule, Geschwister-Schoil-Schule und 
Wallschule mit den wichtigsten Verkehrsvor- 
schriften vertraut gemacht. Um den Wissens- 
stand fe.slzustellen wurden in verschiedenen 
Klassen Verkehrsfragebogen ausgeteilt, die 
dann von den Schulkindern beantwortet wur- 
den. Es ergaben sich dabei unterschiedliche 
Ergebnisse. Allgemein mußte festgestellt wer- 
den, daß noch sehr viele Unklarheiten be- 
stellen. Durch weitere Unterrichtsstunden 
müßte es jedoch gelingen, das Verkehrswissen 
zu vertiefen und zu vervollständigen. 

Polizeiobermeister Heer hat bestimmte Vor- 
stellungen von der Weiterführung des Ver- 
kehrsunterrichtes in den Langener Schulen. 
Unter anderem besteht die Absicht, in sämt- 
lichen letzten Volksschulklassen eine Rad- 
fahrerprüfung vorzunehmen. Das Bestehen 
dieser Radfahrerprüfung erfordert allerdings 
noch von allen Beteiligten rege Mitarbeit. Sie 
dürfte sich jedoch lohnen, denn nach der 
Schulentlassung werden viele der Jugend- 
lichen bestrebt sein, zumindest den Führer- 
schein für ein Moped zu erlangen. Das hierzu 

geforderte Verkehrswissen braucht dann nicht 
mehr erlernt zu werden. 

Zur Erteilung eines praktischen Verkehrs- 
unterrichtes wird angestrebt, einige Schulhöfe 
durch Farbmarkierungen und die Anschaffung 
transportabler Verkehrszeichen in einen Ver- 
kehr.sgarten umzugestalten. Mit Hilfe solcher 
Einrichtungen könnte dann praktischer Ver- 
kehrsunterricht, der sich auch auf örtliche 
Verhältnisse beziehen müßte, erteilt werden. 

Der Betrieb der Stadtwaage 
wird eingestellt 

Mit Ablaut des .Jahres 1967 wird der Be- 
trieb der Stadtwaage eingestellt. Die Stadt- 
waage, die zuletzt auf dem Grundstück der 
Stadtwerke Langen GmbH betrieben wurde, 
muß wegen baulicher Veränderungen auf dem 
dortigen Grundstück verlegt werden. Ur- 
sprünglich war vorgesehen, die Stadtwaage 
im neuen Bauhof weiter zu betreiben. Die 
Kosten der Umsetzung sowie einer generellen 
Überholung wären jedoch derart hoch ge- 
wesen, daß dieses Vorhaben aufgegeben wer- 
den mußte. Auch aus wirtschaftlichen Grün- 
den war der weitere Betrieb nicht vertretbar, 
da die Inansprudinahme der Waage nur 
äußerst gering war. 

VW spendete Ruhebänke 
Die Stadt Langen ist dabei, im Birken- 

wäldchen einen Erholungs- und Spielplatz 
anzulegen. Zu diesem Zweck hat der Ver- 
kehrs- und Verschönerungsverein jetzt zwei 
schöne Ruhebänke gestiftet, die im kommen- 
den Frühjahr aufgestellt werden. 

Eine weitere Spende ließ der Verkehrs- und 
Verschönerungsverein dem Langener Bund 
für Vogelschutz zukommen, Vorsitzender Wil- 
helm Kömpel überreichte diese Spende an- 
läßlich einer kleinen Weihnachtsfeier und der 
Übergabe eines Vogelfutterhauses am Mitt- 
woch im Waldpark Langenfeld. Der Vorsit- 
zende des Langener Bundes für Vogelschutz, 
Oberforstmeister Lüticemann. nahm die finan- 
zielle Hilfe, die zur Fütterung der Vögel im 
Winter gedacht ist, dankbar entgegen. 

EINE BITTE 

Geschäfte, die Gutscheine aus 
der Weihnachts-Lotterie verein- 
nahmt haben, wollen diese bis 
spätestens 5. Januar 1968 in der 
Geschäftsstelle der „Langener 
Zeitung" bzw. beim Kassierer 
des Langener Gewerbevereins, 
Herrn Hochheimer, Bahnstraße, 
einlösen. 

Tödlicher Verkehrsunfall 
in der Bahnstraße 

Itoi einem VerkehrNunfall auT der 
Ilahnstraßc ist am vcrpanKencn Sams- 
taR der 21 Jahre alte Peter Frilseh aus 
Latißen. Potsdamer Straße 5, ums Leben 
gekommen. Kr hatte gegen 2 Uhr mor- 
gens mit seinem Fahrrad die UahnKtraße 
in restlicher Richtung befahren. In 
Höbe des Hauses Nummer 39 erfaßte ein 
neun/ebnjähriger Autofahrer mit seinem 
Fahrzeug den Radfahrer, der fast 30 
Meter weit durch die Luft geschleudert 
worden sein soll. Schwerverletzt blieb 
Herr Fritsch am Fahrbahnrand liegen. 
Noch auf dem Weg Ins Krankenhaus er- 
lag der Junge Mann im Krankenwagen 
seinen Verletzungen. 

Am 6. Januar Ball der Garden 
Bereits am 6. Januar wird es wieder zu dem 

•schon traditionellen Aufmarsch der Garden 
kommen. Wie stets werden an dem Samstag- 
abend Hunderte von Gardisten aus dem Rhein- 
Main-Gebiet nach Langen strömen. 

Das große Treffen beginnt um 18 Uhr in der 
Kantine der Firma Conti-Elektro (V & H) in 
der Elisabethenstraße. Nach dem gemeinsamen 
Eintopfessen setzt sich dann der große Fackel- 
zug, begleitet von zahlreichen Spielmanns- 
zügen, in Bewegung. Allein die Garde des 
Feuerio Mannheim zählt 70 Mann. 

Der Fackelzug führt in die TV-Turnhalle 
zum Ball der Garden. Einzelheiten berichten 
wir in unserer nächsten Ausgabe. 
Aktuelle Fragen der deutschen Innenpolitik 
In einer Gemeinschaftsveranstaltung des 

SPD-Ortsvereins Langen und den Jungsozia- 
listen spricht am Mittwoch, dem 3. Januar 
1968, 20.15 Uhr, im Siedlerheim Bundestags- 
abgeordneter Schmitt - Vockenhausen über 
aktuelle Fragen der deut.schen Innenpolitik. 
Zur Teilnahme an der Veranstaltung sind 
auch alle Bürgerinnen und Bürger Langens 
herzlich eingeladen. 

Die nächste Ausgabe der 
Langener Zeitung 
ersdieint wegen des Neujahrstages .statt 
Dienstag erst am MITTWOCH 
nächster Woche. Danach wird sie wieder 
wie üblich atn Freitag zugestellt, 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Wand- 
kalender für das Jahr 1968 bei, der unseren 
»erehrten Leserir-'nur zufriedene Tage 
aufzeichnen itjöge. ■ • 

Stenografen sammeln 
für körperbehinderte Kinder 

Alljährlich um die Weihnachtszeit führen 
die Langener Stenografen eine Sammlung 
durch, die den körperbehinderten Kindern 
zugute kommen soll. Bis vor zwei Jahren 
wurden Sachspenden gesammelt, die den kör- 
perbehinderten Kindern vom Schloß Wolfs- 
garten anläßlich einer Weihnachtsfeier über- 
geben wurden. Da diese Kinder aber zum 
größten Teil in der Weihnachtszeit bei ihren 
Eltern waren oder sich bei anderen Familien 
aufhielten, konnte die Übergabe der Weih- 
nachtsgeschenke nur mit Sdiwierigkeiten er- 
folgen. Deshalb ^beschloß der Vorstand des 
Langener Stenografenvereins vor zwei Jah- 
ren, diese Aktion in Form einer Geldsamm- 
lung fortzusetzen. Der in diesem Jahr ge- 
sammelte Betrag wurde dem Deutschen 
Roten Kreuz, Ortsgruppe Langen, zur Ver- 
wendung für körperbehinderte Kinder über- 
geben. 

Reflektierende Verkehrszeichen 
Die Stadt Langen wird im Zuge einer auf 

mehrere Jahre verteilten Aktion die Ver- 
kehrssdiiider gegen voll reflektierende Ver- 
kehrsschilder austauschen. Die Verkelirsteil- 
nehmer werden sicher diese Maßnahme dank- 
bar begrüßen, da dadurch die Verkehrssicher- 
heit in der Dunkelheit wesentlich erhöht wer- 
den kann. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Gesamt-Ausgabe liegt, außer 

bei den Postbeziehern, eine Beilage vom 
Kaufhof Ffm. und dem Egelsbacher Teil 
eine Beilage der Firma Rulo, Chem. Reini- 
gung, Filiale Egelsbach, BahnstraDe 28, bei. 

Kein Choralblasen 
in der Silvesternacht ? 

Der erst vor wenigen Jahren vom Verkehrs- 
und Verschonerungsverein Langen wieder 
aufgenommene Brauch des Choralblasens in 
der Silvesternacht auf dem Turm der evan- 
gelischen Stadtkirche ist in diesem Jahr lei- 
der in große Schwierigkeiten geraten. Das 
Blaserquartett steht nicht mehr zur Ver- 
fügung. Trotz intensiver Bemühungen ist es 
dem Verkehrs- und Verschönerungsverein 
bisher nicht gelungen, andere Musiker zu be- 
kommen. Wenn sich in letzter Stunde nidit 
noch eine andere Lösung anbietet (benötigt 
wird ein Bläserquartett), muß auf den schö- 
nen Brauch in der Silvesternacht 19G7'68 ver- 
zichtet werden. 

Das seit vielen Jahren auf der Galerie des 
Kirchturms der evangelischen Stadtkirche in 
der Silvesternacht angebrachte Leuchttrans- 
parent wird auch in diesem Jahr das neue 
Jahr verkünden. Die .'^'adt Langen und der 
Verkehrs- und Verschönerungsverein haben 
mit den Stadtwerken die Anbringung und die 
technische Bedienung in der Neujahrsnacht 
gesichert. Damit kann ein schöner Brauch 
fortgesetzt werden, der sich über viele Jahr- 
zehnte erhalten hat. 

Farbtonfilm über Langen 
Der Magistrat hat beschlossen, durch den 

Film- und Fotoclub Langen e. V. einen Farb- 
tonfilm über Langen drehen zu lassen. Die 
Motivauswahl und die Gestaltung des Filmes 
(Drehbuch) wird unter Beteiligung der städ- 
tischen Dienststellen geschehen, so daß aus- 
schließlich die Stadt den Gesamtinhalt des 
Filmes bestimmt. Mittels dieses Filmes soll 
bei offiziellen Besuchen — besonders im Zuge 
der zu erwartenden Partnerschaften mit aus- 
ländischen Gemeinden — den Gästen ein 
möglidist umfassendes Bild über Langen ver- 
mittelt werden. 

Der Film- und Fotoclub Langen e. V. hatte 
vor Jahren bereits aus eigener Initiative einen 
Farbtonfilm über Langen gedreht, den er auf 
Wunsch d«r Stadt dieser Tage Mitgliedern 
des Magistrats und der Verwaltung vorführte. 
Die Vertreter der Stadt konnten sich davon 
überzeugen, daß der Film eine qualitativ her- 
vorragende Leistung ist. Wegen der zwischen- 
zeitlich weiter fortgesdirittenen städtebau- 
lichen Entwicklung Langens ist der Film je- 
dech mit den gezeigten Motiven nicht mehr 
auf dem neuesten Stand. Der Verein wurde 
deshalb gebeten, einen neuen Film zu drehen, 
wozu er sich dankenswerterweise bereit er- 
klärt hat. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 29. Dezember 1967. 16 Uhr, bis 5. Ja- 

nuar 196H. 7 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Telefon 4091. 

Für Gas und Wasser; Otto Schroth, Langen, 
Goethestraße 27. 

Für Strom: Günter Naus, Langen, StJdl. 
Ringstraße 135. 
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Magistrat stellt richtlgt 

Zeugen beaditlidier Vergangenheit entfernt 

Der Weihnachtsmann war ein Kriminalobermeister 
Im Kindergarten zeigten die Buben und Mädchen den Eltern ein Weihnachlsspirl 

Die alte Schmiede 

Herr Dr. Betzendörfer hat in der Ausgabe 
der Langener Zeitung vom 8. 12. 1967 unter 
obiger Überschrift einen Nachruf u. a. über 
die alte Schmiede in der Obergasse / Ecke 
Fahrgasse geschrieben. 

Herr Gerd Grein verfaßte hierzu in der 
Ausgabe der Langener Zeitung vom 12. 12. 
1967 einen Leserbrief, dessen Inhalt in einigen 
Punkten richtiggestellt worden muß. Wenn 
diese Riditigstellung vom Magistrat der Stadt 
Langen gegeben wird, dann geschieht dies 
einmal deshalb, weil die Stadt die Verant- 
wortung für den Abbruch der alten Schmiede 
trägt; zum anderen halten wir es für unsere 
Pflicht, die Vorwürfe zurückzuweisen, die ge- 
gen Herrn Dr. Betzendörfer erhoben worden 
sind, einem Mitbürger, welcher — 81 Jahre 
alt — dieser Stadt als Stadtarchivar und Hei- 
matforscher schon seit mehr als 30 Jahren 
ehrenamtlich und uneigennützig dient. 

Zur Sache selbst: Herr Grein hat Recht, 
wenn er feststellt, daß die alte Schmiede ob 
ihrer historischen Bedeutung Seltenheitswert 
besitzt. Die Behauptung, daß die Erhaltung 
des Bauwerks ieicht möglich gewesen wäre, 
wird allerdings durch verschiedene Fakten 
widerlegt. 

Auch die Stadtverwaltung ist selbstver- 
ständlich daran interessiert, Bauwerke von 
besonderer historisdier und baugeschicht- 
licher Bedeutung zu erhalten. Im Falle der 
alten Schmiede wurden lange vor dem Schrei- 
ben des Herrn Grein entsprechende Über- 
legungen in dieser Richtung angestellt. Die 
Gegenargumente hat Herr Grein in seinem 
Leserbrief unerwähnt gelassen, obwohl sie 
ihm seinerzeit mitgeteilt worden sind. 

Herr Dr. Betzendörfer hat mit keinem Wort 
davon gesprodien, daß an der alten Schmiede 
nichts erhaltenswert gewesen wäre; vielmehr 
hat er festgestellt, daß das Bauwerk nicht 
unter Denkmalschutz steht. Im übrigen glau- 
ben wir sogar, aus seinen Bemerkungen eine 
leise Wehmut über den Verlust des Bauwer- 
kes herauszulesen. 

Die alte Schmiede war — aus anderer Sicht 
gesehen — ein Verkehrshindernis und wegen 
ihres baulichen Zustandes ein besonderer Ge- 
fahrenpunkt. Die Aufweitung der Ortsdurch- 
fahrt der Bundesstraße 3 ist im Zuge der Ver- 
besserung der Verkehrsverhältnisse zwischen 
Darmstadt und Frankfurt ein wichtiges Pro- 
blem. Es ist nur eine Frage der Zeit, wann 
die Neugestaltung der Ortsdurchfahrt Langen 
auf uns zukommt. Gerade in Höhe der alten 
Schmiede befand sidi ein neuralgischer Punkt 
des Verkehrs, dessen Gefährlichkeit durch den 
Abbruch des Gebäudes zwar nicht beseitigt. 

aber doch nennenswert gemildert werden 
konnte. Der bauliche Zustand der alten 
Schmiede war derart sdiledit, daß eine Be- 
hebung der Mängel deshalb nicht in Frage 
kommen konnte, da die sehr hohen Kosten 
fast denen eines Neubaues gleichgekommen 
wären. Weder die Vorbesitzer noch die Stadt 
Langen wären finanziell hierzu in der Lage 
gewesen. Es wäre aber nach unserer Ansicht 
nicht zu vertreten gewesen, die von der Art 
des Standortes des Gebäudes ausgehende 
Verkehrsgefährdung durch noch so hohe Auf- 
wendungen zu erhalten. Die Pflicht, der Ver- 
kehrsteilnehmer — ob Autofahrer oder Fuß- 
gänger — vor Gefahren dieser Art zu schüt- 
zen, ist größer, als die Pflicht zur Erhaltung 
eines baugeschichtlich wertvollen Gebäudes. 
Diese Meinung ist hart ausgedrückt, aber un- 
sere Verpflichtung allen Bürgern gegenüber 
fordert nun einmal von uns, daß wir bei allen 
zur Entscheidung anstehenden Fällen das Für 
und Wider sorgfältig abwägen. Im Falle des 
Abbruches der alten Schmiede haben sich die 
verantwortlichen Gremien für die Sidierheit 
entschieden. Die Notwendigkeit des Abbruches 
wurde nach Würdigung aller Argumente auch 
vom Landeskonservator Dr. Müller aner- 
kannt. Herr Dr. Betzendörfer hat nie an Be- 
sprechungen oder Beratungen über den Ab- 
bruch der alten Schmiede teilgenommen und 
auch keine Zustimmung erteilt, da allein die 
Stadt Langen hierfür kompetent war. 

Weihnachtswanderung der Stenografen 
Die Mitglieder des Stenografenvereins 1897 

Langen E. V. trafen sich vor kurzem zu einer 
Weihnachtswanderung, die mit einer Feier 
verbunden war. Erster Vorsitzender Günther 
Krumm sprach von der Tradition des Ver- 
eins, abseits von der Hast der Vorweih- 
nachtszeit in den winterlidien Wald zu wan- 
dern, um sich dort besinnlich auf die Fest- 
tage einzustellen. Er freute sich besonders 
über die rege Beteiligung, die nicht immer 
so gut gewesen war. Neben den Vorstands- 
mitgliedern fehlten auch die Unterrichtsleiter 
nidit. Herr Krumm dankte allen Mitgliedern 
für ihren Einsatz im ablaufenden Jahr. Der 
Besuch der Lehrgänge und Übungsstunden 
sowie die Beteiligung an den Wettkämpfen 
sei zufriedenstellend, ja gut gewesen. Der 
Vorsitzende wies darauf hin, daß im kom- 
menden Jahr bessere und schönere Unter- 
richtsräume, vor allem für den Sdireib- 
maschinenunterridit, zur Verfügung stehen 
werden. 

Zur Entwicklung Langens 

Gedanken, vom Heimatfest kommend, zum Rathaus 
Von Dr. Walter Scherer 

Bei der Feier vom 90. Geburtstag des Ver- 
kehrs- und Verschönerungsvereins der Stadt 
Langen beschäftigten sich sowohl der Vor- 
sitzende Wilhelm Kömpel als auch der Ehren- 
vorsitzende Dr. Eduard Betzendörfer mit der 
Frage, was man tun könne, um Langen an- 
ziehender zu machen und um vielleicht auch 
das Heimatfest wieder aufleben zu lassen. Von 
einem der schönsten Heimatfeste — von 1954 
— wurde ein sehr netter Film gezeigt. Herr 
Kömpel vertrat den Standpunkt, daß das 
Heimatfest, besonders im Hinblick auf die 
stark gewandelten Zeiten, nicht mehr neu er- 
stehen könne. Herr Dr. Betzendörfer dagegen 
spielte mit dem Gedanken, daß sich jetzt Ge- 
sichtspunkte abzeichnen würden, um das 
Heimatfest erneut und auf lange Sicht wieder 
aufleben zu lassen. Die Umgehungsstraße, so 
meinte Dr. Betzendörfer, sei inzwischeii nahe 
an Langen herangerückt, und wenn sie be- 
fahren werden könne, dann würde der inner- 
städtische Nord-Süd-Verkehr Langens stark 
entlastet. Und die Möglichkeit, das Heimatfest 
wie früher um den Vierröhrenbrunnen herum 
zu feiern, würde gegeben. Dr. Betzendörfer 
meinte dann noch, wenn die Kirchgasse durch 
das gemeindeeigene Gelände zum Schwimm- 
bad geführt werde, dann könne man auch auf 
der jetzigen Rollschuhbahn ein Festzelt er- 
richten. Außerdein warf Dr. Betzendörfer so 
am Rande den Gedanken hin, ob die Gemeinde 
nicht das frühere Scherer'sche Fabrikanwesen 
erwerben und den schönen überdachten Hof 
und die darum liegenden weiten Räume für 
das Heimatfest zur Verfügung stellen könne. 

Wenn man diesen Gedanken aufgreift, dann 
gehört dazu ein sehr gewichtiger anderer Ge- 
danke: Was soll die Gemeinde mit dem frü- 
heren Fabrikanwesen, sofern sie es überhaupt 
erwerben kann, anfangen? Diese Frage kann 
nur eine Beantwortung finden, wenn man in 
Erwägung zieht, das schöne alte Rathaus da 
bestehen zu lassen, wo es jetzt ist und es in 
gutem Stil zu ergänzen. Man müßte In diesem 
Fall davon absehen, ein neues, wie man so 
sagt, repräsentatives Rathaus im Süden nahe 
der Gemarkungsgrenze von Egelsbach zu er- 
richten. Man müßte das jetzige Rathaus in 
seinem nachklassizistischen Stil als Aus- 
gangspunkt für die notwendigen Erweiterungs- 
bauten nehmen. Das jetzige Langener Rathaus 
hat Ausdehnungsmöglichkeiten nach Süden 
und nach Osten, und wenn dazu noch das Ge- 
biet des frtiheren Scherer'schen Fabrikan- 
wesens käme, datm könnte meiner Ansicht 
nach das Rathaus da bleiben, wo es Ist. Damit 
würden 2 Fliegen mit einer Klappe gesdila- 
gen. Die Neubelebung des Heimatfestes zu 
einem wirklichen Volksfest im Dreleich-Ge- 
biet könnte garantiert werden, und Langen 
würde wesentlich attraktiver. 

Selbstverstfindllch kann man aber den Ge- 
danken, das alte Hathaua bestehen zu lassen 
und zu erweitem, auch dann aufgreifen, wenn 

Für die Eltern der Kinder, die den städti- 
schen Kindergarten besuchen, hatten die Kin- 
dergärtnerinnen mit den Buben und Mädchen 
ein Weihnachtsspiel einstudiert. Wochenlang 
war in doppelter Besetzung geprobt worden. 
Weil für die Mütter und Väter der 140 Kinder 
nicht genügend Platz im Kindergarten ist, 
war zu zwei Feiern eingeladen worden. Dank- 
bar darf vermerkt werden, daß sich Herr 
Ernst Hollges vierzehn Tage lang vormittags 
uneigennützig bei den Proben mit seiner 
Elektronenorgel zur Verfügung stellte. Herr 
J. G. Görg vom Stadtbauamt hatte die Wand 
hinter der improvisierten Bühne in eine 
hübsche Winterlandschaft mit einem Stüb- 
chen für Frau Holle verwandelt. 
Dann endlich kam der große Tag für die 
kleinen Akteure. Als Ehrengäste waren Bür- 
germeister Hans Kreiling, Sozialamtsleiter 
Karl Zängerle, Bürgermeister i. R. Wilhelm 
Umbach, die stellvertretende Stadtverord- 
netenvorsteherin Frau Ursula Mönch-Liebner, 
Stadtältester Georg Sallwey und Stadtrat 
Johannes Kalberlah gekommen. Nach der 
Begrüßung durch die Leiterin des städtischen 
Kindergartens, Frau Rottraut Grünwald, 
sagten die Vertreter der Stadt, daß die prekäre 
Kindergartensituation in Langen bald vor- 

über sein werde. In etwa einem Jahr werde 
die Stadt über zwei weitere Kindergärten — 
im Hegweg und in der Wohnstadt Oberlinden 
— verfügen können. Außerdem gehe der 
evangelische Kindergarten der Martin-Luth.- 
Gemeinde seiner Vollendung entgegen und 
die katholische Kirchengemeinde St. Albertus 
Magnus plane die Errichtung eines weiteren 
Kindergartens. 

Viel Freude hatten die Gäste an dem mun- 
teren Spiel der Kleinen. Sie verfolgten ge- 
spannt die Erlebnisse von Kasper und Seppl 
auf Ihrer Reise in den Himmel zu den Mär- 
chenkindern, den Englein und Sternen. Herr 
Köllges begleitete auf seiner Elektronenorgel 
einfühlsam das Spiel. Dann kam Kriminal- 
obermei.ster Walter Neumann als Weihnachts- 
mann, um den Kindern von den „Tanten" in 
vielen Abendstunden gebastelte, mit Süßig- 
keiten gefüllte Nikolauspuppen zu geben. Die 
Muttis hatten wie immer dafür gesorgt, daf 
die „Tanten" bei der Bescherung nicht leer 
ausgingen. Tante Rottraut Grünwald bekam 
ein Kaffeservice, Tante Toni Krüger eine 
Tage.sdecke, Tante Inge Hiller einen Bestedc- 
kasten und die Tanten Helga Platzek und 
Sylvia Freese freuten sich über Bettwäsche. 

man das Wiederaufleben des Heimatfestfestes 
im Zusammenhang mit dem etwaigen Erwerb 
des Scherer'schen Fabrikgrundstücks ganz 
fallen läßt. Die Ausgestaltung des Wilhelm- 
Leuschner-Platzes zu einem wertvollen Stadt- 
mittelpunkt ist selbstverständlich viel wich- 
tiger. 

Wir haben jetzt in Langen um den eigent- 
lichen Stadtkern herum wunderschöne Wohn- 
viertel. Was fehlt, ist ein kultureller Mittel- 
punkt, der erst geschaffen werden müßte, 
wenigstens zum Teil. In Betracht käme für 
diesen Mittelpunkt nur der Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz mit dem Vierröhrenbrunnen und mit 
dem jetzigen Rathaus. Die Stadtkirche müßte, 
wenn man an diesen Plan allen Ernstes heran- 
geht, architektonisch etwas verändert werden. 
Es wäre nicht nötig, etwas dazu zu bauen, 
sondern es müßten einige Ornamente und ein 
paar Türmchen weggenommen werden, um 
den gotischen Stil besser hervortreten zu las- 
sen. Damit hätte man die Grundlage für einen 
durch den Brunnen historischen, aber in seiner 
Gestaltung zur Zeit noch unvollendeten, zen- 
tralen Platz, der Langen später zu einer wirk- 
lichen Stadt werden lassen könnte. Es würde 
dadurch erreicht, daß wir nicht nur Wohnge- 
meinde und ein Ort für Durchgangsverkehr 
wären, sondern daß man endlich von „einer 
Stadt Langen" sprechen könnte. Stadtbau- 
meister Toi 116 hat bei der Erstellung des 
Feuerwehrhauses und der Geschwister-Scholl- 
Schule gezeigt, daß er es gut versteht, den Stil 
vorhandener Gebäude zu berücksichtigen und 
die Ergänzungsbauten so zu gestalten, daß sie 
das Alte nicht stören sondern im Gegenteil 
vorteilhaft ergänzen. 

Ich weiß, daß ich mit dem Vorschlag, das 
Rathaus nicht zu verlegen, sondern am Wilh.- 
Leuschner-PIatz zu entfalten, auf starken 
Widerstand der politischen Prominenz von 
links bis rechts stoße. Immer wird bei Ge- 
sprächen ins Feld geführt, daß es bei einer 
Erweiterung des jetzigen Rathauses nicht 
möglich sei, entsprechend repräsentative 
Räume zu schaffen. In der Bevölkerung steht 
man dagegen der Erhaltung des jetzigen Rat- 
hauses und seiner Erweiterung durchaus 
wohlwollend gegenüber. 

Wir bekämen bei der Neugestaltung des 
Wilhelm-Leuschner-Platzes und der Erweite- 
rung des Rathauses den Stailtmittelpunkt, der 
uns bis jetzt noch fehlt, der aber Langen erst 
wirklich aus einer Wohngemeinde zu einer 
Stadt machen würde. „Langen — mit Deinen 
30 000 Einwohnern — werde Stadt." 

Anmerkung der Sohriftleitung; Wir stellen 
die Gedankengänge Dr. W. Sdierers, Ehren- 
mitglied des VW, öffentlich zur Diskussion, 
obwohl wir wissen, daß sie kaum in die be- 
reits gefaßten Pläne über die Errichtung eines 
neuen Rathauses unserer Stadtväter passen. 

Der Fahrer flüchtete 
In der Nacht zum 21. Dezember wurde von 

einem bisher unbekannten Pkw ein Teil des 
Jägerzaunes in der Erfurter Straße umgefah- 
ren. Der Fahrer des Fahrzeuges setzte seine 
Fahrt fort, ohne sich um den angerichteten 
Schaden zu kümmern. Um Hinweise bittet die 
Polizei. 

Völlig betrunken 
Von einem Bürger wurde der Polizei ge- 

meldet, daß auf dem Bürgersteig in der Gar- 
tenstraße eine total betrunkene männliche 
Person liege. Die Streifenbeamten holten den 
Betrunkenen, der fest eingeschlafen war, und 
brachten ihn in die Zelle zur Ausnüchterung. 

Auf Schneematsch geschleudert 
Gegen 22.15 Uhr kam es am letzten Freitag 

auf der B 44 zu einem Verkehrsunfall. Ein 
Autofahrer befuhr die B 44 in südlicher Rich- 
tung. Als er sein Fahrzeug abbremsen mußte, 
geriet er infolge Schneematsch ins Rutschen 
und kam anschließend im angrenzenden Wald 
zum Stehen. Hierbei wurde der Fahrer ver- 
letzt; an dem Fahrzeug entstand hoher Sach- 
schaden. Da der Fahrer nach Alkohol roch, 
wurde im Kreiskrankenhaus in Langen eine 
Blutprobe durchgeführt und der Führerschein 
einbehalten. 

Zusammenstoß im Kreisverkehr 
Am ersten Weihnachtsfeiertag wurde bei 

einem Zusammenstoß zwischen zwei Personen- 
wagen im Kreisverkehr am Lutherplatz ein 
dreijähriges Kind leicht verletzt. An beiden 
Fahrzeugen entstand erheblicher Sachschaden. 

Dieb im Stadtwald 
Zwischen 15 und 16 Uhr wurde am zweiten 

Weihnachtstag aus einem Auto, das in einer 
Schneise an der Mitteldicker Allee abgestellt 
war, eine Handtasche entwendet. Der oder die 
Täter schlugen mit einem Stein die Seiten- 
scheibe ein und konnten so in das Fahrzeug- 
innere greifen. Um Hinweise bittet die Krimi- 
nalpolizei. 

Auf der B 44 Uberschlagen 
Gegen 0.30 Uhr ereignete sich am Mittwoch 

auf der B 44 ein Verkehrsunfall, bei dem ein 
Sachsdiaden von etwa 2 000 Mark entstand. 
Personen wurden nicht verletzt. Ein 22jähriger 
Autofahrer fuhr auf der B 44 in südlicher 
Richtung. An dem Übergang der ausgebauten 
Straße zur alten B 44 kam er ins Schleudern, 
überschlug sich und blieb an einem Verkehrs- 
schild hängen. 

Auch in der Süvesternadit wird kontrolliert 
Autofahrer müssen auch in der kommen- 

den Silvesternacht wieder mit verstärkten 
Polizeikontrollen rechnen, ließen die maßgeb- 
lichen Stellen verlauten. 

INFORMATIONEN 
für Verkehrsteilnehmer 

Die Vorfahrt 
Für die Regelung der Vorfahrt an Kreu- 

zungen und Einmündungen gilt der Grund- 
satz „redits vor links". 

Es hat also derjenige die Vorfahrt, der von 
rechts kommt. Hierbei sind alle Fahrzeuge 
gleichberechtigt. 

Wird von diesem Grundsatz abgewidien, 
sind die sidi kreuzenden oder einmündenden 
Straßen entsprechend beschildert. Die Vor- 
fahrtstraße zum Beispiel durch ein auf die 
Spitze gestelltes Viereck mit weißem Grund 
und rotem Rand oder durch ein gelbes Bun- 
desstraßennummernschild. Die nicht vorfahrt- 
berechtigte oder wartepflichtige Straße ist 
durch ein auf die Spitze gestelltes Dreiedc 
mit weißem Grund und rotem Rand oder 
durdi ein auf die Spitze gestelltes Dreieck mit 
blauem Grund, rotem Rand und der Auf- 
schrift „HALT" oder durch das Verkehrszei- 
chen Kreisverkehr, rundes Sdiild mit blauem 
Grund, weißem Rand und drei in Fahrt- 
richtung verlaufenden Pfeilen gekennzeichnet. 
Für den Kreisverkehr gilt n u r in Deutsch- 

land die Regel, daß alle sich im Kreis be- 
findlichen Fahrzeuge die Vorfahrt gegenüber 
denen haben, die hineinfahren wollen. 

Innerhalb geschlossener Ortschaften ist in 
der Regel jede Kreuzung oder Einmündung 
beschildert. Sollte eine Beschilderung fehlen, 
gilt „redits vor links". 

Außerhalb geschlossener Ortschaften muß 
die Vorfahrtstraße nidit unbedingt vor jeder 
einmündenden oder Itreuzenden Straße be- 
sonders gekennzeichnet sein. 

Bei der Frage, wer Vorfahrt hat, ist immer 
entsdieidend, aus weldier Richtung das Fahr- 
zeug kommt, nicht, wohin es fährt. Weicht der 
Verlauf einer vorfahrtsberechtigten Straße 
von der normalen Richtung ab, so spricht 
man von der „abknickenden Vorfahrt". Ent- 
sprechende Zusatzschilder sind dann jeweils 
unter den Verkehrszeichen angebracht. 

Polizeiobermeister H. Heer 

J{u&ldent 

löst auch Ihr Problem 
falls Ihre Zahnprothese für Sie ein Problem darstellt. Aber dank zahnärztlicher 
Kunst und Kukident brauchte es derartige Probleme eigentlich gar nicht zu geben. 
So Ist es 2. B. für Sie ein leichtes, Ihr künstliches Gebiß so strahlend aauljer, frisch 
und geruchfrei zu erhalten, daß Sie keinen Gesprächspartner zu scheuen brauchen, 
wenn Sie eines der 

selbsttätigen Kukident-Reinigungs-Mittel 
benutzen. Wann auch Immer Sie Ihr künstliches GeblB der Kukident-Lösung an- 
vertrauen — ob nachts, während Sie schlafen oder morgens, während Sie sich 
anziehen - In Jedem Fall entnehmen Sie dem Kukldent-Bad eine hygienisch ein- 
wandfrei und doch schonend gereinigte Zahnprothese. (Für die nächtliche Reini- 
gung: Kukident-Reinigungs-Pulver, für die Reinigung am Tage; KukldentrSchnell- 
Relniger In Pulver- oder Tablettenform). 
Falls Sie es versäumt haben sollten, rechtzeitig Ihren Zahnarzt aufzusuchen, um 
Ihre Prothese den sich ändernden Mundverhältnissen anpassen zu lassen, dann 
sorgen als Soforthilfe 

3 verschiedene Kukident-Haftmittel 
dafür, daB Sie unbeschwert essen, sprechen, lachen, singen, husten und niesen 
können, ohne um den festen Sitz Ihrer Zahnprothese besorgt sein zu müssen: 
das Kukident-Haft-Pulver, das Kukident-Haft-Pulver extra stark und die Kukldent- 
Haft-Creme, die sich besonders bei schwierigen Kieferverhältnissen bewährt 
Muridspülungen unter Verwendung des Kukident-Mundwassers und Kiefermassagen 
mit dem Kukkdent-Qaumenöl vervollständigen die Pflege, durch die gutes Aus- 
sehen und angenehmes Tragen gewährleistet wird. 
KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.G., 694 WEINHEIM (BERGSTR.). 

Bestimmt erhfiltllsh in Langen; Braun'sche Apotheke, Lutherplatz2'; Löwen-Drogerie Hoch- 
heimer, Bahnstraße 34. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Zwischen den Jahren 
Man kiinnle die Tage vom vorletzten bis 

zum letzten Wochenende des Jahres auch die 
Zeil zwischen den Festen nennen. Aber diese 
Bezeichnung trifft doch nicht so genau das, 
was wir jetzt empfinden, da Weihnachten 
vorüber ist und die .lalireswende als neuer 
Hohopunl<l vor uns liegt. Es ist die Zeit zwi- 
sdipn den .lahren, denn innerlich haben wir 
doch schon abgeschlossen mit Neunzehnhun- 
dertundsiebenundsechzig. was wir von Ihm 
erwarten durften, nicht alles hat es uns ge- 
braciit, und nun setzen wir alle unsere Hoff- 
nungen in das Neue, das die .lahreszahl 1968 

Im nächsten Jahr, ja, da wird man mit 
Schwung und Freude wieder an die Arbeit 
gehen, da wird man zu verwirklichen suchen, 
was man bisher noch nicht schaffte. Aber in 
diesen letzten Tagen des Dezember? Da lohnt 
es sich doch nicht, irgend etwas Neues anzu- 
langen, da trödelt man gern so ein wenig da- 
hin. kramt hier und da und räumt von dem 
beiseite, was einem nun überflüssig erscheint. 
Ordentliche Leute stöbern in diesen Tagen in 
Sc+iubladen und Schränken und trennen sich 
von dem, was sie nicht mehr brauchen. Und 
das ist eine sehr nützliche Angewohnheit. 
Nicht nui von pai^ierenem Ballast sollten wir 
uns freimachen, überhaupt von allem, was 
uns nocli so nachhängt an Unerfreulichkelten, 
an Ärger und nachtragenden Gedanken. 
Machen wir reinen Tisdi und schaffen wir 
Platz für das Neue, das auf uns zukommen 
wird. Je weniger wir belastet sind, umso 
mehr können wir dazu beitragen, daß unsere 
ureigensten Wünsche für das Neue Jahr nicht 
nur Wünsche bleiben . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Marie Monse, Frankfurter Str. 9/11, 
zum 80. und Herrn Wilhelm Tschau, Woog- 
straße 2, zum 74. Geburtstag am 31. 12.; 
. . . Herrn Samuel Eckel, Karlsbader Str. 10, 
zum 87., Frau Anna Anthes, Bahnstraße 41, 
zum 77., Frau Anna Böhm, Wolfsgartenstr. 51, 
zum 85. und Frau Dorothea Zühl, Bahnstr. 30, 
zum 74. Geburtstag am 1. 1.; 
. . . Herrn Hermann Stahl, Offenthaler Str. 9, 
zum 70. Geburtstag am 2. 1.; 
. . . Frau Helene Gräser, Niddastraße 13, zum 
76., Frau Marie Schreier, Karlsbader Str. 7, 
zum 75., Frau Elisabeth Wicht, Darmstädter 
Landstr. 17, zum 70. und Herrn Fritz Weber, 
Nordendstraße 6, zum 73. Geburtstag am 3. 1. 

Den hochbetagten Geburtstagsjubilaren un- 
sere herzlichsten Glückwünsche. 

Silber-Hochzeit 
e Am 31. Dezember 1967 feiern die Eheleute 

Wilhelm Pfaff und Frau Margarete geb. Voll- 
hardt, Niddastraße 35, ihre silberne Hochzeit. 

Bei Feuer Telefon 37 22 
Die Freiwillige Feuerwehr macht nochmals 

darauf aufmerksam, daß das neue Geräte- 
haus einen eigenen Telefonansdiluß mit der 
Nummer 37 22 hat. Bei Bränden ist also nicht 
mehr die Gemeindeverwaltung, sondern die 
neue Rufnummer anzuwählen. Im Ernstfall 
ist es wichtig, daß die Freiwillige Feuerwehr 
unter 37 22 angerufen wird. Das Feuerwehr- 
gerätehaus ist Tag und Nacht besetzt. Den 
Fernsprechteilnehmern wird empfohlen, sich 
die neue Telefonnummer der Feuerwehr be- 
sonders zu vermerken. 

Fast 7 800 Einwohner 
e Das Hessische Statistische Landesamt in 

Wiesbaden hat jetzt der Gemeinde die amt- 
lichen Zahlen über die Bevölkerungsvorgänge 
des ersten Halbjahres mitgeteilt. Danach 
haben in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 
1967 317 Menschen ihren Wohnsitz in Egels- 
bach begründet; davon sind 187 aus hessischen 
Gemeinden zugezogen. Im gleichen Zeitraum 
haben 182 Menschen ihren Wohnsitz in Egels- 
bach aufgegeben; 104 sind in hessischen Ge- 
meinden geblieben. 

In den ersten sechs Monaten dieses Jahres 
wurden 66 Kinder geboren. Die Zahl der 
Sterbefälle betrug in dieser Zeit 36. Der Wan- 
derungsgewinn der Gemeinde Egelsbach be- 
trägt im ersten Halbjahr 135 und der Gebur- 
tenüberschuß 30. 

Insgesamt hat sich die Einwohnerzahl also 
im ersten Halbjahr 1967 um 165 erhöht. Das 
entspricht 2,2 Prozent. Die amtliche statistische 
Einwohnerzahl betrug am 30. Juni dieses 
Jahres 7 541 (3 720 Männer und 3 821 Frauen). 
Die vorläufige Bevölkerungsfortschreibung des 
Kreises, die von der amtlichen Zählung gering 
abweicht, wies am 30. November einen Bevöl- 
kerungsstand von 7 727 aus. Das bedeutet, daß 
die Gemeinde Egelsbach am Jahresende nahe- 
zu 7 800 Einwohner haben dürfte. 

e Die Naturfreunde feiern den Jahresab- 
schluß an Silvester mit ihren Mannheimer 
Freunden im Waldheim. Den Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern entbieten die Natur- 
freunde ihren Neujahrsgruß. Sie laden zu die- 
ser Veranstaltung herzlich ein. 

Der Nikolaus verteilte Lob und Tadel 
e Zur Weihnachtsfeier der Roll- und Eis- 

sportabteilung am 3. Advent im Bürgerhaus 
war auch in diesem Jahr der Saal bis auf den 
letzten Platz besetzt. Die 1. Vorsitzende, Frau 
Ritter, gab der Hoffnung Ausdrude, daß auch 
weiterhin in sportlich fairer Weise die große 
Familie der Rollsportler zusammenhalten 
möge. Rückblickend könnte man die seit- 
herige Aufwärtsentwicklung in diesem Sinne 
würdigen. 

Weihnaditslieder, gesungen von Mädels der 
Abteilung, führten über zum beschaulidien 
Teil der Feier. In abwechslungsreidier Folga 
brachten die Jüngsten der Abteilung Weih- 
nachtsgedichte, Flötenvorträge, Akkordeon- 
und Klaviereinlagen zu Gehör. Die Anwesen- 
den dankten mit ehrlich gespendetem App- 
laus. Den Höhepunkt bildete das Weihnadits- 
märchen „Der überlistete Knedit Rupredit". 
Die kleinen Darsteller waren mit sehr viel 
Begeisterung bei der Sache und meisterten 
das Spiel trotz relativ kurzer Einstudierungs- 
zeit mit sehr viel Geschick. 

Dann kam der mit Spannung erwartete 
Nikolaus mit großen Kisten voller Gesdienke. 
Jedes Mädel und jeder Junge wurden mit 
einer Tüte voller Süßigkeiten bedadit. Auch 
hatte der Nikolaus Lobeswort und Tadel für 
jeden der Aktiven in seinem dicken Buche 
stehen. Die im Jugendtraining eingesetzten 
Siteren Läuferinnen überrasdite der Niko- 
laus noch mit einem besonderen, persönlichen 
Geschenk. An den giücklidien Mienen konnte 
man ermessen, daß in jedem Falle das Rich- 
tige getroffen wurde. Mit einer großen 
Kaffeetafel klang diese Weihnaditsfeier aus. 

Standesamtliche Nachrichten Egelsbach 
vom Monat November 1967 

Geburten: 
Antonia Garcia, Schulstraße 45 
Iris Rues, Dresdner Straße 9 
Nadja Irene Müller, Bahnstraße 43 
Anette Böhm, Weedstraße 34 
Monika Hofmann, Wolfsgartenstraße 58 
Ina Pschorn, Henri-Dunant-Straße 3 
Gabriele Keller, Schulstraße 17 

Eheschließungen: 
Bernd Joachim Wittler, Frankfurt 

mit Ute Strieck, Gartenstraße 5 
Paul Manfred Lober, Oberarsel 

mit Krimhilde Lorenz, In den Obergärten 32 
Peter Kröplin, August-Bebel-Straße 8 

mit Kirsten Marianne Kröplin, Birkenfeld 
Hans-Dieter Blum, Kirchstraße 1 

mit Heide Muschol, Frankfurt 

Sterbefälle: 
Elsa Hügl, Ernst-Ludwig-Straße 84 

An einer Rauchvergiftung gestorben 
Der tragische Tod eines 80 Jahre alten 

Rentners 
e Für den 80jährigen Rentner Wilhelm 

Gaubatz nahm das Weihnaditsfest ein tragi- 
sdies Ende. Er erlag am Mittwochnachmittag 
der schweren Rauchvergiftung, die er sich am 
Vortag bei einem Brand in seiner Wohnung 
in der Rheinstraße 8 zugezogen hatte. Am 
zweiten Weihnachtsfeiertag gegen 19.45 Uhr 
hatten Passanten und Nadibarn bemerkt, daß 
aus der Wohnung des Witwers Gaubatz 
Rauchwolken drangen. Auch ein lauter Knall 
war zu hören. Es stellte sich heraus, daß im 
Wohnzimmer des Mannes ein Brand ausge- 
brodien war. 

Nachbarn versuchten, in die Wohnung ein- 
zudringen, aber an der starken Rauchent- 
wicklung scheiterte das Vorhaben. Mit Was- 
sereimern, die von Hand zu Hand gereidit 
wurden, versuchten die Heiter, bis zum Ein- 
treffen der Feuerwehr den Brand einzudäm- 
men. Inzwischen war audi Feueralarm gege- 
ben worden und bereits drei Minuten nadi 
dem Anruf im Gerätehaus war das erste der 
drei eingesetzten Feuerwehrfahrzeuge an der 
Brandstelle. 

Von Herrn Gaubatz war bis zu diesem Zeit- 
punkt kein Lebenszeichen zu hören. Drei 
Feuerwehrmänner drangen nun mit Atem- 
geräten in die brennende Wohnung ein, wäh- 
rend ihre Kameraden das Feuer bekämpften. 
In der Küche fanden sie den alten Mann ohn- 
mächtig am Boden liegend. Obwohl der Ver- 
letzte sofort ins Krankenhaus eingeliefert 
wurde, erholte er sich von der Rauchvergif- 
tung nicht mehr. Als das tragische Unglück 
geschah, war Herr Gaubatz allein in seinem 
Haus. 

Das Zimmer, in dem das Feuer entstand, 
brannte völlig aus. Durch den Rauch wurden 
auch die anderen Räume des Hauses in Mit- 
leidensdiaft gezogen. Wegen der Brandur- 
sache, die mit dem Fernsehgerät zusammen- 
hängen soll, ermittelte die Kripo, die ebenso 
wie die Schutzpolizei noch während des Bran- 
des eintraf. 

e Bei zwei Verkehrsunfällen, die sich in der 
vergangenen Woche ereigneten, wurden in der 
Wolfsgartenstraße drei Straßenlaternen be- 
schädigt. Beide Male waren die Kraftfahr- 
zeuge in den Kurven der Wolfsgartenstraße 
ins Schleudern und von der Fahrbahn abge- 
kommen. 

Vorbereitungen zum Deutsdien Sängerfest. 
Viele Gesangvereine befassen sich in ihren 
Jahreshauptversammlungen, die jetzt fällig 
sind, bereits mit dem Deutschen Sängerfest 
1968 in Stuttgart. Es ist das 16. Deutsche 
Sängerfest, das in den Tagen vom 27. Juni 
bis 1. Juli abgehalten wird. Während der 
Festtage in Stuttgart finden 60 Konzerte und 
acht größere Chorfeiern statt. 

Unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
zum Jahreswechsel die besten Wünsche 

Agentur der Langener Zeitung - Anzeigenannahme 

Erhard Lösch 

Familie Christoph Bärenz 
Egelsbadi - Rheinstraße 4 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Silberhochzeit sagen wir allen un- 
seren herzlidisten Dank. 

Heinz Bauer und Frau 
Mathilde geb. Goldstein 

Allen Egelsbadier Mitbürgerinnen und Mitbürgern 
sowie Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein gesegnetes neues Jahr 19681 

Wahlgemeinschaft Egeisbach 
seit 1956 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Aufmerltsamkeiten anläßlich unserer 
Verlobung sagen wir allen, auch im 
Namen imserer Eltern, unseren herz- 
lichsten Dank. 

Rita Fink 
Fritz Standhardinger 

Egelsbach Langen 
Rheinstraße 47 Fahrgasse 22 

Aüch an Festtagen 

beschwerdenfrei essen! 

Zu Feiertagen gehört auch gutes Essen, Gönnen Sie es 
sich ohne Angst vor Aufstoßen, Sodbrennen, I\/I^en- 
druck oder Blähungen. Unterstützen Sie Leber, Galle 
und Magen mit einem Likörgias Somara, dem Arznei- 
kräutertonikum. In Apotheke, Drogerie u. Reformhaus 

QninSIKI natürlloheStärkungfür 
lJUIIICIICI Leber - Galle - Magen 

LZ-Agentur 

für Egelsbach 

Erhard Lösch 

Rheinstraße 4 

Erstmalig in Egeisbach bei 

Papier-Keil 

Ernst-Ludwig-Straße 43 

Feuerwerk und Süvesterattikel 

in großer Auswahl 

Unserer verehrten Kundschalt von hier und auswärts 
sowie allen Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein erfolgreiches und glQddlches 
neues Jahr 1968 

Familie Hans Bauer 
Egelsbach - Getränke-Großhandel und Bierverlag 

Telefon Langen 35 30 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung sagen 
wir auf diesem Wege herzlichen Dank. 

Richard Burk und Frau 
Irmgard geb. Müller 

Egelsbach, Auf der Trift 19 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&tolQer&teck * ßrigitte^etk 
geb. Hoffeiner 

Egelsbach, Niddastraße 32 Langen, Leukertsweg 86 
Kirchliche Trauung: 30. Dezember 1967, 15.00 Uhr, St.-Albertus- 

Magnus-Kirche, Langen 

Geschäftseröffnung! 
Der verehrten Einwohnerschaft zur Kenntnis, daß ich in 
meinem Hause in den Obergärten 35 einen 

Getränkeverkauf und Getränkevertrieb 
(Heimdienst) 
eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, meine Kund- 
schaft prompt zu bedienen und die mir erteilten Aufträge 
gewissenhaft auszuführen. 

Ursula iViayer und Familie 

Wir wünschen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
ein sesBudes, glOcklldiea neue« Jsbr 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme, sowie für die vielen Kar- 
ten, Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Agnes Kühn 
geb. Donmiermuth 

sagen wir auf diesem Wege unseren 
aufrichtigen Dank. 

Im Namen aller Angehörigen: 
HEINZ KtlHN 

Egelsbadi, Brückenweg 3 

Plötzlidi und unerwartet verschied am 27. Dezember 1967 
unser guter Vater, Großvater und Urgroßvater 

Wilhelm Gaubatz II. 

im Alter von fast 80 Jahren. 
In stiller Trauer; 
Karoline Dletz geb. Gaubatz 
Marie Marlier geb. Gaubatz 
Willlelm Gaubatz 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 27. Dezember 1987 
Rheinstraße 8 
Dl9 Beerdigung findet am Samstag, dem 30. 12. 1967, 11 Uhr, 
auf dem Egelsbac^er Friedhof statt 
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Der warme Regen ist dem Fleiß der Bürger zu verdanken 

> 

Die Fraktionen nahmen Stellung zum Nachtragsetat 1967 der Stadt 

Einstimmig ist in der letzten Sitzung des 
Stadtparlaments der Nachtragshaushaltsplan 
1967 verabschiedet worden. Der Abstimmung 
waren Reden der Vorsitzenden der Fraktionen 
der SPD, NEV und CDU vorausgegangen, die 
allgemein interessant waren und deshalb im 
folgenden nur mit kurzen Kürzungen wieder- 
gegeben werden. Zuerst sprach der SPD-Frak- 
tionschef, Herr Göhr: 

„Waren die Mehreinnahmen, vor allem bei 
der Gewerbesteuer in Höhe von 1,55 Millionen 
Mark nicht vorausschaubar? Dazu kann ich 
nur sagen, daß niemand ahnen konnte, wie 
gut sich das Gewerbesteueraufkommen in die- 
sem .fahr entwickeln würde, das insgesamt 
5,4 Millionen Mark beträgt. Wir alle — Stadt- 
verordnetenversammlung und Magistrat — 
waren uns bei der Schätzung der Einnahmen 
aus der Gewerbesteuer darüber einig, daß auf- 
grund der wirtschaftlichen Lage in der Bun- 
ciesrepublik zu Beginn dieses Jahres sehr vor- 
sichtig geschätzt werden mußte. 

Nun, es ist anders gekommen und zwar so, 
wie es selbst die kühnsten Optimisten sich 
nicht vorgestellt haben. Dennoch kann ich nur 
sagen: Wir hatten richtig gehandelt, denn die 
Lage in unserer Wirtschaft sah zu Beginn 
dieses Jahres alles andere als rosig aus. 

Die Gewerbesteuer ist, ob krisenanfällig 
oder nicht, die Haupteinnahmequelle für die 
Gemeinden. Wir müssen alles daransetzen, 
diese Quelle zu immer stärkerem Sprudeln zu 
bringen. Nur dann wird es uns möglich sein, 
die vielen Aufgaben, die noch vor uns liegen, 
finanziell zu meistern. Als vordringlichste 
Maßnahme zur Verbesserung unseres Steuer- 
aufkommens muß die Erschließung des ge- 
planten Industriegebietes im Nordwesten der 
Stadt angesehen werden. Die von selten der 
Stadt notwendigen Erschließungsmaßnahmen 
sollten baldigst in die Wege geleitet werden. 
Wir müssen alsbald in der Lage sein, einhei- 
mischen Industriebetrieben Gelände zur Er- 
weiterung anbieten zu können und potenten 
auswärtigen Interessenten ein eventuelle Neu- 
ansiedlung in Langen zu ermöglichen. 

Das Gewerbe und der Handel sollten von 
selten der Stadt alle Unterstützung erfahren, 
wenn es darum geht, das uns vorschwebende 
Einkaufszentrum Bahnstraße in die Tat umzu- 
setzen. 

Nun aber zur Verwendung unseres uner- 
warteten Überschusses: Der Magistrat schlägt 
vor, 1.7 Millionen Mark einer allgemeinen Er- 
weiterungsrücklage zuzuführen. Die SPD- 
Fraktion begrüßt diesen Vorschlag des Magi- 
strats. denn dadurch ist zu erhoffen, daß wir 
im nächsten Jahr die Mittel zurVerfügung 
haben, weiter tatkräftig die Fülle der vor uns 
liegenden Aufgaben zu meistern. 

Ein Rückblick auf 1967 
Im Rückblick auf das nun fast beendete 

Jahr 1967 möchte ich kurz einige Dinge er- 
wähnen, die uns den Vorstellungen, die meine 
Fraktion von den Notwe'idigkeiten unserer 
.Stadt hat, erheblich nähergebracht haben. 

Als erstes ist hier die kurz vor ihrer Fertig- 
stellung stehende Adolf-Reichwein-Schule zu 
nennen. Mit der Inbetriebnahme dieser Schule 
ist für längere Zeit ein haimonisch geordnetes 
Schulwesen in unsererStadt zu erwarten. Sehr 
erfreulich wäre es, wenn die Stadl bald in 
der Lage wäre, den Ankauf von Gelände für 
eine Sonderschule abzuschließen. Der Kreis 
könnte dann hoffentlich bald auch noch die 
geplante Sonderschule errichten. Dann wäre 
dieses Problem auf dem Schulsektor auch 
endgültig gelöst. 

Eines steht aber noch aus: Die Erweiterung 
der Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule. Hof- 
fentlich. hoffentlich bekommen wir im näch- 
sten Jahr die Finanzierungszusage vom Land 
Hessen. Der Neubau dieser Turnhalle wäre 
dann praktisch das i-Tüpfelchen in unseren 
ständigen Bemühungen um ein gut geordnetes 
Schulwesen in unserer Stadt. 

Einen großen Schritt voran hat uns das ver- 
gangene Jahr auch bei unseren Bemühungen 
für die Allerkleinsten gebracht. Die evange- 
lische Kirchengemeinde konnte mit dem Bau 
eines Kindergartens, der auch durch städtische 
Mittel gefördert wird, in Oberlinden beginnen. 
Die Bauarbeiten für einen weiteren städtischen 
Kindergarten am Hegweg haben bereits be- 
gonnen. In Oberlinden sind die Bauarbeiten 
für einen zweiten städtischen Kindergarten 
ausgeschrieben und werden wohl Anfang 
nächsten .lahres auch begonnen werden kön- 
nen. 

Ein drittes Gebäude, die Friedhofshalle, 
steht kurz vor ihrer Vollendung. Damit wird 
ein unwürdiger Zustand auf unserem Friedhof 
sehr bald beendet sein. 

Straßen und Kanalbauprogramm haben gute 
Fortschritte gemacht und gehen ihrer Voll- 
endung entgegen. 

Weniger erfreulich ist die Tatsache, daß der 
Stadtwald in seiner eigentlichen Struktur — 
nämlich in der Holzwirtsehaft — ziemlich de- 
fizitär ist. Wir können von Glück reden,daß 
durch die Nebenbenutzung — Förderabgabe 
bei der Kiesgrube — eine Mehreinnahme von 
rund 150 000 Mark zu erwarten ist. Hoffent- 
lich wird die wieder leicht belebte Lage auf 
dem Bausektor die Kiesgewinnung weiter an- 
steigen lassen, denn hier ist mit insgesamt 
•''SO 000 Mark ein bedeutender Einnahmeposten 

"'seres Haushalts zu verzeichnen. 

Verbitterung über einen Prozeß 
Unser Hauptproblem — die Beseitigung des 

schienengleichen Bahnüberganges — konnte 
noch nicht in Angriff genommen werden, ob- 
wohl anzuneiimen ist, daß die planerischen 
und finanziellen Voraussetzungen restlos ge- 
geben sind. Es muß hier wohl einmal im In- 
teresse aller Bürger dieser Stadt gesagt wer- 
den, daß die weitere Verhinderung dieses Bau- 
vorhabens durch eine Interessengemeinschaft 
auf dem ProzcQwege viele unserer Bürger, die 

tagtäglich ein ziemliches Maß ihrer Freizeit 
durch das Warten an der Bahnschranke ver- 
lieren, sehr verbittert hat. Hoffentlich fällt 
hier bald eine Entscheidung, die einen baldi- 
gen Baubeginn ermöglicht. 

Einen Satz noch zu Darlehen und Schulden. 
Für Straßen und Kanalbau wurde ein Dar- 
lehen von 500 000 Mark aufgenommen. Dem- 
gegenüber steht der Betrag von 180 000 Mark 
an Tilgungen für laufende Darlehen, so daß 
sich die Verschuldung der Stadt nur unwesent- 
lich erhöht hat. 

Rückschauend hat die SPD-Fraktion ein- 
mütig feststellen können, daß 1967 für unsere 
Stadt und das Wohl ihrer Bürger viel Fort- 
schritte gebracht hat. Dies kommt in dem uns 
hier vorliegenden Entwurf des Nachtrags zum 
Au.sdruck." 

Herr Oeder dankte Unternehmern 
und Arbeitnehmern 

Für die NEV sprach Herr Alfred Oeder. Er 
sagte, er teile die Auffassung von Herrn 
Göhr, nach dem der Nachtragshaushaltsplaii 
einen warmen Regen gebracht habe und ein 
Weihnachtsgeschenk darstelle, nicht, sondern 
müsse darauf hinweisen, daß das Gewerbe- 
steuerautkommen 19G7 auf den Geschäftser- 
gebnissen des Jahres 1985 basiere, das ein 
gutes Jahr gewesen sei. Nach Ansicht von 
Herrn Oeder waren bereits beim Etatansatz 
1967 die Gewerbesteuereinnahmen zu niedrig 
ange.setzt worden, denn ein Mehr von 1,8 
Millionen Mark zeige, daß der Ansatz nicht 
real gewesen sei. Der Magistrat habe ange- 
sichts der wirtschaftlichen Rezession Anträge 
auf Hcrab.setzung der Gewerbesteuer-Vor- 
auszahlungen befürchtet. Daß davon aber 
nicht oder kaum Gebrauch gemacht worden 
sei, beweise der Ansatz für das Gewerbe- 
steueraufkommen 1968. das mit 4.8 Millionen 
Mark veranschlagt wurde. 
Herr Oeder dankte Industrie, Handel, Hand- 

werk und Gewerbe für den Fleiß und die in 
diesem ,Iahr bewiesene gute Zahlungsmoral. 
Aus eigener Anschauung wisse er, so fuhr der 
Sprecher der NEV fort, daß Langener Unter- 
nehmer' zu Gewerbesteuer-Nachzahlungen 
lieber einen Bankkredit beansprucht als um 
Stundung ersucht hätten. „Mein Wunsch ist, 
daß das auch im kommenden Jahr so bleiben 
möge!" Ohne Gewerbesteuer könnte die Stadt 

ihre Aufgaben nicht erfüllen. Deswegen 
dankte Herr Oeder nicht nur den Unterneh- 
mern, sondern allen in Langen tätigen Ange- 
stellten und Arbeitern. 

Die Absicht des Magistrats, 1,3 Millionen 
Mark einer allgemeinen Erneuerungsrück- 
iage für 1968 zuzuführen, hielt Herr Oeder 
für sehr zwecätmäßig, denn diese Mittel könne 
man im kommenden Jahr sehr gut brauchen. 
Mit Nachdruck appellierte der NEV-Sprecher 
an den Magistrat und an das Stadtparlament: 
„Schaffen Sie umgehend für die ortsansässi- 
gen Betriebe die Voraussetzungen, daß iiinen 
1968 im neuen Industriegebiet Gelände zu-; 
geteilt werden kann, denn sonst sei der 
Markt wahrscheinlich verlaufen. — Unsere 
Nachbargemeinden schlafen nicht!" Herr 
Oeder bekundete, daß seine Gruppe dem 
Nachtragsetat zustimmen werde. 

CDU: Ein Kinderhort ist vordringlich 
Herr Werner Hcinen, der als Vorsitzender 

der CDU-Fraktion sprach, schnitt das Thema 
Verstaatlichung der Stadtpolizei an. Er v/ies 
darauf hin, daß es nur noch in Rüsselsheim 
und Bad Homburg außer Langen eine kom- 
munale Polizei gebe; diese beiden Städte hät- 
ten aber einen vielfach höheren Etat als Lan- 
gen. „Wir werden mit unserer endgültigen 
Entscheidung warten, bis die Haushaltspläne 
der Gemeinden verabschiedet sind, die ihre 
kommunale Polizei verstaatlicht haben. Dann 
werden wir genau sehen, inwieweit das für 
diese Städte mit finanziellen Vorteilen ver- 
bunden war. Gegebenenfalls werden wir dann 
einen Antrag auf Verstaatlichung der Lange- 
ner Stadtpolizei einbringen." 

Herr Heinen wies darauf hin, daß umge- 
hend mit dem Bau eines städti.schen Kinder- 
gartens im Oberlinden begonnen werden soll, 
nachdem mit den Bauarbeiten des Kindergar- 
tens im Hegweg angefangen worden ist. Der 
Redner stellte fest, daß ein Kinderhort zwölf 
Monate im Jahr benutzt wird, ein Kinder- 
planschbecken jedoch nur zwei, höciistens 
aber drei Monate in einem Jahr. Die CDU 
begi-üßte es, daß der Bau von neuen Kinder- 
plan.schbecken im Schwimmstadion aus dem 
Nachtragsetat ausgeklammert worden ist. Es 
sollten alle bevorstehenden Investitionen auf 
einmal auf den Ti.sch gelegt werden, damit 
die wichtigsten und dringlichsten Vorhaben 
ausgewählt werden könnten. 

Zu der Absicht, 96 Parkuhren in La(ignn 
aufzustellen, .sagte Herr Heinen, der Sperr- 
vermerk des Haupt- und Finanzaus.'-chu.sses 
gehe auf die CDU zurück. Sie wolle erst ein- 
mal wi.ssen, wo diese Parkuhren aufgestellt 
werden. Erst dann könne man enlscheidi-n, 
ob sie nützlich oder notwendig .seien. Die end- 
gültige Entscheidung darüber müsise jedoch 
der Verkehrsausschuß treffen. 

Die Heiligen Zwölf Nächte 
Die zwölf Nächte zwischen Weihnachten 

und dem Dreikönigstag (6. 1.) sind seit alter.s- 
her mit einem geheimnisvollen Zaubei um- 
woben, und durch die Jahrhunderte hat sich 
bis heute die Vorstellung erhalten, daß sich 
in dieser dunkelsten Zeit des Jahres allerlei 
.seltsame Dinge ereignen. Es heißt, daß .sagen- 
hafte Gestalten ihr Wesen treiben, daß der 
Wilde Jäger mit seinem Gefolge durch die 
Lüfte brause und Frau Holle einherziehe. Und 
die Menschen sollten, um nicht den Unwillen 
der Geister zu erregen, in der Zeit zwischen 
den Jahren die Arbeit ruhen las.sen. sollten 
Rückschau halten auf das vergangene Jahr 
und sicli auf das neue vorbereiten, um es 
würdig zu empfangen. Uralt ist auch der 
Glaube, daß diese zwölf heiligen Nächte die 
Zukunft der kommenden zwölf Monate zu 
enthüllen vermögen. Und die Wetterkundigen 
behaupten, daß man in diesen Tagen das 
Wetter für das ganze näcliste Jahr erfahren 
könne. Wenn der Wilde Jäger mit Sturm und 
Brausen daherjagt, dann soll die Ernte reich 
und fruchtbar werden. Sind die Nächte, be- 
sonders um die Jahreswende, hell und klar, 
so bringt der kommende Sommer viel Sonnen- 
sdiein und freundliche Tage; ballen sich da- 
gegen Nebel und Wolken über dem Land, so 
sieht es bedenklich für die Frucht aus. Be- 
sonders aber soll man auf seine Träume acht 
haben, denn sie sollen in dem Monat in Er- 
füllung gehen, der von den zwölfen der 
Traumnacht entspricht. 

Eine Heimwerker- und Hobby-Schau ver- 
anstaltet bis zum 20. Januar die Firma Eisen- 
Richter in Darmstadt, Rheinstraße 29—33 in 
ihren Geschäftsräumen. Sie will damit ihrem 
Kundenkreis die Möglichkeit geben, sich über 
das derzeitige Angebot auf dem Heimwerker- 
und Bastler-Sektor zu informieren. Diese Aus- 
stellung ist im Rahmen der Ladenschlußzeiten 
von 8 bis 18 Uhr und samstags von 8 bis 12 
Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei. 

■f.: 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Neujahr 1968 — De Schorsch secht Adsehee — 
Tobias kommt 

Mei liewe Langener, 
Nach rund l7jährigor Tätigkeit for Euch 

secht de Schorsch heut Adsehee. Gar manche 
werns bedauern, manche awwer aach mit ere 
gewisse Freud registrieren, Wie dem aach is, 
e jeder von uns is frei in seine Entscheidunge, 
So, wie er im Jahr neunzehhunnertaanun- 
fuffzich aus freie Stick uff den Gedanke 
kam, freitags mit Euch in de Langener Zei- 
tung zu babbele — so is de Schorsch aach 
jetzt ohne erjendwelche Beeinflu.ssung ganz 
allaa zum Ent.schluß komme, Schluß zu 
mache 

Zur Jahreswende und zum Abschied noch 
aamol die paar Vers: 

Ad'jchee, mei Leser in aller Welt 
es Mundartgebabbel werd eigestellt 
Ihr habts gern gehabt, des is bekannt 
drum Dank allen Lesern in Stadt und Land. 
Herzlichen Dank all dene, die immer 
dorch manche Idee von Zimmer zu Zimmer 
dorch Briefe un Zettel un Telefoniern 
dorch Besuch de Schorsch wollte informiern. 
Mir warn e gut Team, un gut eigespielt 
des hat mer gemerkt, des hat mer gefiehlt, 
jetzt misst er halt seh, wo Ihr als bleibt 
ich waaß net, ob jemand so weiter schreibt. 
Es sei mer zum Schluß en Blick gestatt' 
uff unser Lange — uff unser Stadt — 
wie hat sichs gewannelt un wie entpuppt 
de Kinnerschuh längstens is se entschluppt. 
Lange is lang — un groß worn, gewiß 
so groß, daß die Länger an all dene Niß 
seit Jahren schon knacke, manche — ich glaab 
war als debei, die vertrockend un daab. 
Die Mundart verebbt, mir lewe modern, 
mer geht mit de Zeit, was werd des noch wem, 
stets stärker von Audos frecjuendiert 
sin mer noch immer Schrank-orientiert. 
Sie trennt in zwaa Deile, die Stadt ohnehie 
e Brick deet verbinne des Ganze — un wie 
wann die emal kimmt, dann stehe mer stramm, 
dann, liewe Leser, sin mir uff em Damm . . . 
Viel bleibt noch zu dun un des is ja gut; 
denn ohne was schaffe, sich zwar gut ruht, 
doch so uff die Dauer, bekimmt des kaam, 
worschtelt so weiter, macht Euern Kram. 
Siedsammler, Nordsammler, wie mers so 

[nennt 
kimmt eines Dags - bloß wann - Sack Zement, 
wem mir was merke, daß Bonn unnerdesse 
uns hier in Lange net ganz so vergesse. 
Viel is bassiert im Zug der Zeit 
erinnert Euch ruhig, es is soweit 
die Altstadt saniert, die Sterzbach verrohrt 
vorm Neubau-B'inanzamt nach Erdgas gebohrt. 
Es Uhrtermche futsch - die Schmiede eweg, 
im Vogelschutz-Staabruch lieht unsern Dreck - 
die Aalag zum Kiärn im westliche Wald 
un komische Diern wem dort abgeknallt. 

Viel Schule entstanne, fast luxui'iös - 
des is heut so, macht kaa Gedees, 
de Beat in de Tornhall, un viel Industrie, 
de Paddeldeich .^chee. de Faselstali hie. 
Die Kowwerscht verkrotzt, Bergfried bebaut, 
die Bahnstraß-Ruine hat kaaner geklaut. 
Gescliäfte entstanne, Wohnstadt erstellt, 
kaa Wunner, daß mir bloß wenig Geld. 
Die Straße beleucht un noch net zu hell. 
Kinnerspielblälz an gar manche Stell, 
Sonndags Mussik, Partnerstadt kimmt, 
Schwimmbad for annern, wie mers halt 

[nimmt. 
Sportblätz im Wald, Schitze dun iwe, 
Tennis im Freie un dann noch, Ihr Liewe 
Tennis uff Dische, Zahnärzt in Ma.sse, 
Praktische aach, sogar ohne e Kasse. 
Bahnhof gestriche. un modernisiert 
Aussiedlerhöf, gut organisiert 
Neweerwerb mit Wersching im Garte, 
Vogelstation uff Futter dut warte. 
Krankehaus-Neubau, ganz ui pompös, 
Postamt im Komme - elefantös, 
Fahrschule brumme, Fahrer dun sitze, 
Feuerwehr wehrt, bloß uns zu nitze. 
Mer mache Theater, so ab un zu mal - 
Hoch die Volksschul awens im Saal 
Förderstuf hie un Elternrat her, 
Platane stehn gut, ei is des so schwer. 
Erbsegass glatt - die Kerch hat gebaut 
Singes entstanne - da wohnt mer net laut 
viele Geschichte hat mer bericht 
in Prosa zumeist, manchmal im Gedidit. « 
Lange is annerst als wie es gewese, 
dos nennt mer Fortschritt, dut Ihr nix lese? 
Friedhofshall neu, viel Bänk allerort, 
die städtische Preise schreite aach fort. 
Viele Vereine, die fest jubiiiern 
trommeln un peife, Handball trainiern 
Fußball un Judo, bloß kaa Boxer am .Sparru 
Hundedressierer un sogar Narrn. 
Ampeln hat's gewwe, un weje der Not 
wem die ab un zu von selwer als rot, 
Stadtbus mecht Kurve, von unne bis nuff 
un bei dem Vergniege, da lehe mer druff. 
So geht alles rund in unserne Stadt 
ich könnte e Buch schreiwe, wer hat, der hat - 
allaa des geht net, es heert alles uff 
wanns wo mal bergab geht, gehts aach widder 

[nuff. 
Voriwwer de Zauber, aus un vorbei - 
gewehnt Euch halt draa, es werd widder Mai. 
Babbelt halt ohne de Schorsch emal platt 
wie ers gezeicht un geschriv/we Euch hat. 
Damit kimmt es Neujahr, ganz neu uff uns zu 
mit all de Probleme in unserne Schuh, 
mit unserne Plattfieß un in dere Zeit 
da trete mer die allmählich ganz breit. 
Freut Euch am Lewe, freut Euch mit Kraft 
bedenkt, daß der Aane net alles mehr schafft, 
verdeilt Euer Freud uff Arweit dahie 
an viele in Zukunft, verdeilt aach die Mieh. 
Dann gehts sicher aacli, Ihr werds ja seh 
jetzt sag ich Euch allen nochmals Adsehee 
nochmals mein Dank for alles an alle 
hoffentlicli hat Euch mein Abschied gefalle. 

E gesundes un erfolgreiches 
Neues Jahr winscht Euch 
Euern Schorsch vom 
Vierröhrnbrunne  

... und TOBIAS kommt 
Nun ist also auch der „Schorsch vom Vler- 

röhrenbrunne" ein Opfer unserer strapaziösen 
Zeit geworden. Der Beruf fordert den ganzen 
Mann, die Mußestunden für ein nachdenkliches 
Gebabbel werden immer knapper. Wer will es 
ihm da verdenken, wenn er, der nie ein Freund 
von halben Sachen war, energisch - wenn auch 
nicht leichten Herzens - einen Schlußstrich zieht 
und die Feder aus der Hand legt, um sich von 
seiner treuen Lesergemeinde zu verabschieden. 

Im Leben unserer Stadt ist Schorsch zu einer 
Institution geworden. Zahlreich werden die 
Freunde sein, die seinen Rückzug In den (vor- 
läufigen) publizistischen Ruhestand bedauern. 
Einige freilich wird's auch geben, die werden 
aufatmen und sich sicher meinen vor der spitzen 
Feder, die so trefflich schwarz auf weiß beweisen 
konnte, wo etwas im argen lag. 

So manches menschliche Anliegen ward ihm 
zu treuen Händen anvertraut, mancher Brief und 
manches Kärtchen landete in seinem Kummer- 
kasten. Er schaute dem Volk aufs Maul, wie man 
so kernig sagt, und was er davon weitergab. lieB 
manches taube Ohr wieder hören. 

Die Langener Zeitung dankt ihrem Schorsch, 
der mit bürgerlichem Namen Kurt Werner heißt 
und in Langen zu Hause ist, herzlich für die 
langjährige, vorbildliche Mitarbeit und verab- 
schiedet sich von ihm in der stillen Hoffnung, 
daß er sich hin und wieder doch einmal von 
seinem Temperament hinreißen läßt und für seine 
alten Freunde ein bißchen Langener Gebabbel 
zu Papier bringt. 

Es mag ihn letztlich doch bekümmern, daß 
seine Spitzen nicht mehr die Spalten der LZ be- 
leben und er den Vierröhrenbrunnen einsam und 
verlassen vor sich hindämmern sieht. Doch mit- 
nichten. Schorsch darf sich trösten: der Vier- 
röhrenbrunnen bleibt weiter lebendiger Mittel- 
punkt dieser Stadt, ihrer Menschen und ihrer Er- 
eignisse. Das Gespräch um den Vierröhren- 
brunnen wird fortgesetzt. Wenn es in Zukunft 
allerdings auf Hochdeutsch geführt wird, dann 
soll das Schorsch - und sollen es unsere Leser 
- nicht als weitere Demontage ureigensten Lan- 
gener Lebens beklagen. Was er so pointiert ge- 
babbelt von sich geben konnte - wer möchte es 
schon so recht und schlecht kopieren wollen , . . 

Danken wir Schorscti für seine Originalität und 
sehen Sie, liebe Leser, in dem zukünftigen Hoch- 
doutsch-„Gebabbel" eher den Versuch, eine ..Not- 
brücke' zu unseren Mitbürgern jenseits der 
Bahnlinie zu schlagen, von denen uns die wirk- 
liche und längst überfällige Brücke immer noch 
trennt. 

Bleiben Sie unserem Forum rund um den Vier- 
röhrenbrunnen treu, schreiben Sie uns Ihre 
Wünsche, berichten Sie uns von Gutem und 
weniger Erfreulichem. Kurz; Trage ein |eder sein 
Teil zum Leben in dieser Stadt bei - auf daß er 
nicht nur Einwohner bleibe, sondern sich als 
Bürger einer gemeinsamen Heimat fühle. 

Im neuen Jahr — das Ihnen viel Glück bringen 
soll - erwartet Sie am Vierröhrenbrunnen 

Ihr TOBIAS 

. <■ 



Ein hpsonderes Kapitel der C;: sleb&lreuung / Wenn der Bundespräsident in den Sdiwelzerhof kommt 

WUsen S.L-, wa^ eine V.I.P. ist? Sie braudien 
slcti nicht zu schämen, wenn Sie es nicht wis- 
sen. Denn sciiließlidi handelt es sich um einen 
BcKiiff der internationalen Fachsprache, wie 
sie in Redal^lionen und Motels zu Hause ist: 
V.I.P. i.st die Abkürzung der englischen Be- 
zeichnung „very important per.-ion" und cha- 
rakterisiert eine — in irgendeiner Beziehung 
 selir wichtifiL' Person oder Persönlichkeit. 

Da solche Persönlichkeiten immer etwas 
Glanz und Glamour mit sich herumtragen — 
ob sie es selber wahrhabcn wollen mier 
nicht —. färbt dieser GInnz natürlich auch uuf 
ihre tjmgebung ab, rückt 
diese sozusagen mit ins 
Licht, und so ist es kein 
Wunder, daß solche 
wichtigen Persönlichkei- 
ten nicht nur die volle 
Aufmerksamkeit ihrer 
Mitmenschen auf sich 
zie.ien, sondern man 
sich ihnen gegenüber 
auch l)e.sonderer „Dienst- 
feitigkeit befleißigf. 

Tritt die V.I.P. (sprich 
englisch: Wi AI Pi) als 
Hotelgast auf, dann 
kann man grundsätzlich 
zwei Arten unterschei- 
den; diejenigen, deren 
Prominenz weder über- 
sehen noch verheimlicht 
werden kann und die- 
jenigen, die zwar bei der 
großen Oeflentlichkeit 
nicht sonderlich bekannt 
sind, aber auf Grund 
Ihrer besonderen Eigen- 
schaften — wirt'Jchahli- 
dier oder kultureller 
Position etcetera — zu- 
mindest für das Hotel 
von großer Bedeutung 
sind. Hierher gehört 
nicht zuletzt der häufig wiederkehrende Gast, 
de.s.sen „Hotel-Hmsatz" eine erfreuliche Höhe 
aufweist. 

Jedes Hotel, das einigermaßen auf sich hält, 
verfügt über einen sorgfaltig durchdachten 
Plan von Maßnahmen, die dann einsetzen, 
wenn solch eine V.I.P. sich ansagt oder plötz- 
lich auftaucht. Liegt die Ansage vor, dann ist 
es nicht schwierig, die besondere Betreuung 
des illustren Gastes von vornherein sicher- 
zustellen: Der Name des Gastes wird von der 
Direktion auf eine besondere VIP-Liste ge- 
setzt, die alle Beteiligten — von der Direktion 
bis zum Liftboy — an ihre Pflicht der beson- 
deren Betreuung erinnert. Der Hoteldirektor 
schätzt sich glücklich, den Gast Ijereits in der 

Halle persönlich begrüßen zu dürfen, der Sub- 
direktor geleitet den Gast auf sein Zimmer 
und ül>erzeugt sidi selbst uavon, daß alles 
nach den Wün.schen des Gastes abgestimmt 
ist, ihn Blumen begrüßen oder eine Schale 
mit Früchten, daß die Lieblingszeitung des 
Gastes ur Hand ist usw. 

Bei Spitzenleistungen dieses Services tra- 
gen sogar die aufliegenden Zündholzbriefdien 
bereits den Namen des Gastes eingedrudtt. 
Der Phantasie ist hier kaum eine Grenze ge- 
setzt. Der LiPblingspIatz des Gastes im Hotel- 
restaurant ist reserviert, und wenn es sich 

Der rote Teppich wird entrollt auch wenn es regnet. 

zuschirmen — wenn sie dies wünsdien — oder 
aber darzutun, daß man die Ehre des Besuchs 
ganz besonders zu schätzen weiß. 

Als vor kurzem der deutsdie Bundespräsi- 
dent Dr. Heinridi Lübke dem Hotel Sdiwei- 
zerhof in Berlin einen Besuch abstattete, um 
an einem ihm zu Ehren veranstalteten Früh- 
stück des DAG-Bundesvorstandes teilzuneh- 

Audi eine Wiedergutmadiung 
Eine Katze, die ein Mailänder Bädcer zur 

Mäusevertilgung eingestellt hatte, hatte nadi 
vierzehn Tagen erfolgreichen Einsatzes Ge- 
wissensbisse: Sie säugte zwei Mäusekinder, 
die durdi sie zu Waisen geworden waren. 

men, holte man flugs per Flugzeug ein zehn- 
jähriges Traditenpärchen aus der Schweiz zur 
Begrüßung herbei und die 44 „Mann" starke 
Finderkapelle Dadiau — Deutschlands jüng- 
stes Blasmusikcorps — begab sich eiligst per 
Omnibus auf Berlin-Reise, um dem Staats- 
oberhaupt aufzuspielen. 

Niemand, der den Betrielj hinter den Kulis- 
sen nicht aus eigener Anschauung kennt, ver- 
mag sidi vorzustellen, wie genau geplant alles 
abläuft, was so reizend improvisiert erscheint. 

Selbstverständlich machte in diesem Falle 
nicht nur der Direktor, sondern auch der 
Hausherr Konsul Holzmüller aus München 
persönlidi die Honneurs und der Küchenchef 
setzte seinen ganzen Ehrgeiz darein, die auf 
Pergament kunstvoll aufgezeichnete Speisen- 
folge exquisit aus/allen zu lassen. Daß sich 
bei solchem Anlaß ein Blitzlichtgewitter der 
Pressefotografen entlädt, ist sozusagen ganz 
natürlich und läßt zur Freude von Direktion 
und Angesteiltenschaft auch das Hotel von 

Eigens aus dem Engadin hatte man dieses 
Trarhtrnpärchen kommen lassen, um die An- 
kunft des deutschen Bundespräsidenten ge- 

bührend zu würdigen. 
jenem hellen Licht bestrahlen, dessen ein gut- 
geführtes Hotel zum Gedeihen ebenso bedarf 
wie die Blumen die Sonne, 

Freie Überfahrt in Wäschekammern 

um einen Gourmet handelt, erscheint selbst- 
verständlich der Küchenchef hödistpersönlich 
auf der Bildflädie, um den Feinschmecker auf 
besondere Mögli^keiten seiner Kodikunst 
aufmerksam zu madien. Der Hotelfotograf 
hält „beiläufig" besondere Blickpunkte für die 
Hauszeitsdnrift fest und der Hoteldetektiv ist 
diskret im Hintergrund um die Sidierheit und 
Ungestörtheit des Gastes bemüht. 

Erhebiidi größer wird natürlich die An- 
strengung, wenn es sidi um ein Zusammen- 
treffen von V.I.P.'s handelt, die zu den Per- 
sönlichkeiten der Zeitgeschichte gehören und 
die öffentliche Aufmerksamkeit wie einen 
Scheinwerferstrahl stets auf sich gerichtet se- 
hen. Dann gilt e.s, sie entweder raffiniert ab- 

Unter dem Namen Miß „A. N. Other" wird 
eine 23jährlge Südafrikanerin in den Schiffs- 
tagebüdiern englisdier Passagier-Reedereien 
geführt. Sie hat einen Rekord als weiblicher 
blinder Passagier aufgestellt und wurde kürz- 
lich wieder einmal von Liverpool nach Kap- 
stadt abgeschoben. Der Name A. N. Other ist 
ein Pseudonym. „Another" heißt auf deutsch 
„einander" oder „eine andere". Er wurde 
der Dame, einem Berufsmodell, gegeben, um 
ihr nidit zuviel Publicity zu verschaffen. Sie 
i.st die Tochter eines Geistlichen in Südafrika, 
der aber wenig Einfluß auf die Tochter hat. 

Miß „A. N. Other" tritt elegant auf und 
gelangt meistens mit Hilfe eines Stewards un- 
bemerkt auf das abreisende Schiff. Sie ver- 
steckt sich mit Vorliebe in einer der Wäsche- 

vorratskammern, und zwar in einem Schrank 
mit Bettwäsche, die das Nachtlager abgibt. 
Tagsüber hält sich Miß A. N. Other auf Deck 
auf und fällt in Shorts oder Promenadenkleid 
nidit auf. Sie lebt von Sandwiches, Bouillon, 
Kaffee, Tee und Kuchen, die vor- und nach- 
mittags den Passagieren angeboten werden. 
Den Speisesaal kann sie nicht aufsuchen. 

Die reiselustige Miß hat schon kostenlose 
Fahrten nadi Australien, den Kanarisdien 
Inseln, Spanien, Sierra Leone, Brasilien und 
Argentinien hinter sich. Ein paarmal wurde 
sie in ihrem Notquartier aufgestöbert, das 
letzte Mal von einer Stewardeß, als sie sich 
duschte. .,Für mich ist es ein Sport, nichts für 
Schiffsreisen zu bezahlen", erklärte sie küh' 
als sie in Liverpool verhört wurde. 
———^ pulSlic retations/anreiqen 

Phosphor - 
ein wichtiger Mineralstoff 

Mincralstoffe spielen neben dem ausgewoge- 
nen Eiweißstarkeverhältniß und entsprediendem 
Vitaminzusatz Im Futter gut versorgter Tiere 
eine große Rolle. Es ist daher wichtig, einen P'ut- 
terzusatz zu verwenden, der die lebensnotwen- 
digen Elemente in der rlditig abgestimmten 
Kombination als Phosphate enthält. Widitig ist, 
daß der Phosphor dem Tier audi voll zugute 
kommt, also vom Tier audi resorbiert wird. Die 
Resorption des Phosphors aus Hostaphos wurde 
In Versudien beim Institut für Tierzudit und 
Tierernährung der freien Universität Berlin ge- 
prüft. Bestimmt wurde der Resorptionskoeffi- 
zient beim Wiederkäuer mit Hilfe der P-Bilanz 
Jn Verbindung mit der dynamisdien Isotopen- 
Verdünnungsmethode Als Versudistiere dienten 
Schafe. Bei allen Tieren ergab sldi ein Resorp- 
tionskoeffizient für den Gesamtphosphcr der 
Nahrung von 81.l*/» Berüdcsiditigt man die Tat- 
sadie. daß etwa 40®-'« des Phosphors in der Ra- 
tion organisch gebunden sind und daher erfah- 
rungsgemäß nur etwa zu 50—60*/o resorbiert wer- 
den. ergibt sich eine Resorbierbarkeit von über 
ÖO*'» für den Phosphor, der in Hostaphos ent- 
halten ist. Der resorbierte Phosphor wird vom 
Tior auch angesetzt 

Andere Untersuchungen mit Hilfe des Mineral- 
stofftestes an jungen wachsenden Ratten am In- 
stitut für Tierernährung der Justus-Lie]>ig-Uni- 
versität Gießen ergaben den maximal möglichen 
biologischen Wirkungsgrad von 121. Deshalb wer- 
den Mineralfutter mit hohem Hostaphosanteil 
den herkömmlichen Mischungen vorgezogen. 

Buchhandel während 
der Glaubenskriege 

Der deutsche Reise- und Versandbuchhandel 
kann auf eine bewegte Tradition zurückblik- 
ken. In der Frühzeit des Buchdrucks hatten 
die Verleger auch selbst für den Vertrieb ihrer 
Bücher zu sorgen. Sie stellten zu diesem 
Zweck Buchführer ein, die, ähnlidi unseren 
modernen Buchvertretern, die Büdier auf Mes- 
sen und .Jahrmärkten, aber auch in den Woh- 
nungen an den Mann brachten. 

Diese Buchführer, reisende Buchhändler also, 
führten ein gefahrvolles Leben. Denn in den 
iinruhevollen Zeiten der Reformation, der 
Bauernaufstände und der Glaubenskriege war 
Ihre Freiheit häufig gefährdet. Unerbittlich 
verfolgte die Obrigkeit die Buchführer, die in 
Ihren Bücherkarren der herrsdienden Meinung 
nidit genehme Büdier mit sidi führten, und 
nahmen sie nicht selten gefangen. Daß die 
Buchführer auf ihren Verkaufsreisen auf dra- 
matische Umstände auch zu Tode kamen, mag 
foktende Begebenheit verdeutlidien. 

Einer von diesen Budiführern war der 
ßtraOburger Mylius. Er vertrieb neben Bü- 
chern humanistischen Inhalts auch Chroniken 
vnd Klassiker-Ausgaben. Der Rat der Stadt 
Straßburg setzte großes Vertrauen in Mylius 
und benutzte ihn auf seinen langen und aus- 
gedehnten Verkaufsreisen, die ihn bis nach 
Prankreidi und häufig zum Kurfürsten von 
Sachsen führten, als polltischen Agenten. 

Auf seiner letzten Verkaufsreise wurde My- 
lius in Wittenberg vom Sdimalkaldischen 
Krieg überrascht. Mutig und ohrje Zögern ver- 
schrieb er sich dem Dienste der Reformation. 
Jn der .Sdilacht von Mühlberg verlor er am 
24. 4. 1547 sein Leben. 

Nichts ist ärgerlicher,. 
als sich den Magen'zu verderben, 
wenn man feiern möchte. 

Die Weihnachtstage und der Trubel zum 
Jahreswechsel sind nur der Auftakt jener 
frohen Tage und Wochen, die sich bis in die 
Zeit des Karnevals hinziehen. Die Vergnü- 
gungsstätten sind überfüllt, Einladungen über- 
stürzen sich, und alle Familien genießen gern 
und mit Eifer fremde und eigene Gastlichkeit. 

Kein Wunder, wenn der Magen revoltiert 
gegen zu viele und fettreiche, schwer ver- 
dauliche Kost, gegen zu reichhaltige Zufuhr 
von Leckerbissen und Genußmitteln. Druck 
und Völlegefühl werden als lästig empfunden, 
wir sind oft müde und unlustig, und der 
Schlaf ist auch nidit besonders, wenn der 
Magen zu voll geladen wird. Er drürjct auf 
das Zwerchfell und behindert die Atmung. 
Die Folgen sind Herzschmerzen, Beklemmung 
und andere Unpäßlidikelten. 

Da man in der Zeit, in der die Lebensfreude 
hohe Wellen schlägt, nicht gern verzichten 
oder unter unliebsamen Störungen leiden 
möchte, sucht man nach einem Mittel, um 
ihnen nach Möglidikeit vorzubeugen. Und 
wenn sie eingetreten sind, möchte man sie 
schnell wieder beseitigen. Ein solches alt- 
erprobtes Hausmittel haben wir in der viel- 
fadi bewährten Luvos-Heilerde. 

Nimmt man sie nach einem zu fetten Essen 
oder nach zu reichlidier Zufuhr von Reiz- und 
Genußmitteln ein, so kann man unliebsamen 
Tücken und Unpäßlidikelten vorbeugen. Nach 
dem Essen oder spätestens, wenn man nadi 
Hause kommt oder zu Bett geht, nimmt man 
einen Teelöffel voll Heilerde, am besten 
trocken als Pulver. Nach gutem Einspeicheln 
wird sie mit Wasser oder Tee hinunterge- 
schluckt oder es wird die gleiche Menge, in 
etwas Was.ser oder Tee verrührt, langsam 
schluckweise genommen. Und morgens, gleich 
nüchtern, dann wiederholen. 

Auf diese Weise wird verhindert, daß die 
Fäulnis- und Darmgifte auf dem Wege der 
Blutbahn in alle Organe verschleppt werden 
und dort ihre Giftwirkung entfalten. Durdi 
die ungeheure Saugkraft des feinen Heilerde- 
pulvers werden diese krankmachenden Stoffe 
gebunden, für den Körper unsdiädlich ge- 
macht und auf natürlichem Wege zur Aus- 
scheidung gebracht. Heilerde absorbiert Nah- 
rungsreste. die sich sonst zersetzen oder in 
Gärung übergehen, bindet und entgiftet lä.stige 
Stoffwechnclprodukte. 

Der Selbstvergiftung durch Völlerei folgt 
bald eine reinigende Entgiftung. Der Leib 
wird weich, Blähungen und der lästige 
Zwerchfellhochstand verschwinden, das Herz 
arbeitet wieder normal, der Kopf ist frei und 
die Störungen in Magen und Darm sind wie 
fortgeblasen. 

Wie .sdion, denkt man, ist es doch, wenn 
nach solchen unangenehmen Zwischenfällen 
auf so einfache Weise, alle« wieder alltäglich 
geworden istl 

Ausgaben müssen Zinsen tragen 

Moderne Herde helfen Zeit und Geld sparen 
Nach der Anschaffung eines neuen Gerätes 

wird es stets eine Hausfrauenfreude sein, wenn 
mit der reduzierten Arbeit, dem Zeitgewinn, 
auch noch Geld erübrigt wird. Dazu verhelfen 
die verschiedenen Arten aus der Gattung 
„Herde". Und was sie alles bieten! Sie arbeiten 
wie Automaten und machen nidits Protziges 
daher. Alle sind sie schnittige, blanke Geräte, 
für jeden Geschmack und jede Küdie ist das 
passende zu finden. 

Es spielt keine Rolle, ob die Leistung dieser 
neuen Herde mit Gas, elektrischem Strom, Oel 
oder Kohle ermöglicht wird, — sie haben alle 
sachlidisdiöne Formen und werden ohne be- 
sonderen Aufwand .saubergehalten. Durch 
ihre technische Vollkommenheit nützen sie 
Kohle, Strom, Oel oder Gas aufs äußerste. 
Die Regulierbarkeit aller Modelle ist so ein- 
fach und bequem, daß sidi auch der Herr des 
Hauses — wenn es in Vertretung der Haus- 
frau einmal sein muß — zurechtfindet. Man 
könnte fast vergessen, daß es sich hier um 
Gebrauchsgeräte für jeden, der die Sparsam- 
keit und das Praktische schätzt, handelt. 

Da gibt es Gasherde mit Thermostat, Ab- 
schaltuhr, Zentralzündung. Infrarot-Grill, 
Elektroherde mit Schaltuhr für automatisches 

Kochen, Dauerbrand-Kohle- und ölherde mi' 
untergebautem Backofen. 

Die modernen Gas- bzw. Elektroherde bie- 
ten nicht nur Arbeitserleichterung durch d' 
Starkbrenner bzw. Sdinellkochplatten, son- 
dern mehr noch durdi ihre Automatik. Di« 
Hausfrau braucht nicht mehr ängstlich dci'. 
Koch-, Back- oder Bratvorgang zu überwachen 
— sie kann in dieser Zeit getro.st anderen Ar- 
beiten nachgehen. 

Als ideale Mehrzweckgeräte müssen auch 
die formsdiönen, modernen Dauerbrand-Koh- 
leherde bezeidinet werden. Außer kochen 
braten, backen Und warmwasserbereiten er- 
wärmen sie gleidizeitig die Küdie. Kuchen 
und Braten geraten durch gleichmäßige Wär- 
meabgabe des Backofens besonders gut. 

Aber selbst wenn die Hausfrau mit Ga.'- 
oder Strom kochen und backen will, wählt sie 
am besten einen Kohle-Zusatzherd, der in sei- 
ner Form und Abmessung genau zum Gas- 
oder Elektroherd paßt. 

Betrachtet man alle Vorteile der modernen 
Herde ganz objektiv, wird es unverständlich, 
daß immer nodi eine erschreckende Anzahl 
überalterter Kochgeräte benutzt wird. Wer in 
Zukunft Zeit und Geld sparen will, sollte nicht 
vers.numen, einen Fadihändler aufzusuchen. 

Parken mit Genuß 
liocli- oder Tiefgaragen, wie 

der Autofahrer sie in den gro- 
flen Städten antrifft, sind eine 
feine Einrichtung. Man lost sei- 
nen Parkschein •<- sofern die 
Garage nidit gerade vollbesetzt 
isi — und stellt sein Auto sicher 
und mit Wohlbehagen auf einen 
angemessen großen Abstellplatz. 
Doch nicht In allen Städten gibt 
es Parkhäuser. Wer sich zur 
llauptgesdiäftszelt oder an einem 
langen Samstag In mittelgroßen 
Städten sdion verzweifelt durchs 
Zentrum würgte und nirgends 
unterkam, der weiß das Lied des 
notleidenden Parkplatzsuchers zu 
singen. 

Besonders verzweifelt, so 
scheint uns, blicken die Damen- 
fahrer drein, die mit dem großen ■ Wagen des Herrn Gemahl zum 
Einkaufen fahren. Sie finden 
keine Bleibe fUr das große Auto, 
denn an mandier Parkdianee, die sich einem kleineren Wagen noch bSte. mfissen sie unverrichteter 
Dinge vorbeiziehen. Es reldit nldit. Zumindest nicht, um aus dieser Lücke wieder unbeschadet her- 
auszukommen. 

Ein wendiger Zweitwagen wäre das Richtige, sagt sich manche gescheite Frau und denkt darOber 
nach, welches Auto ihr wohl am besten zu Gesicht <und zum Haushaltsgeld) stünde. Da ist zum Bei- 
spiel der Prinz 4 von NSU. Mit seiner völlig freien Rundslcht erleichtert er Jegliches ParkmanSver 
sehr, denn nichts bleibt verborgen, was sich rundherum abspielt. Dazu kommt: Für seine Hubraum* 
klasse (600 ccm, 30 PS) Ist der Prinz 4 von NSU ein außerordentlich unverwOstllcher und langlebiger 
Geselle. Fast 9 Zentner Zuladung darf man seinem großen Innenraum und seinem Kofferraum auf- 
bürden. Dabei bleibt sein Benzindurst minimal: Auch bei ausschlleßlldien Stadtfahrten halt er sich 
um 6 1/100 km. Und seine Jahressteuer mit 87 Mark läßt eine Hausfrau auch kaum erschrecken.^ 

BeifaUssucht 
Jeden Abend zwang Guglielmo Lorri seine sperrte er sie zur Strafe ins Badezimmer. Ma- 

Frau Mafalda, einen Vortrag anzuhören, wel- falda setzte bei einem Mailänder Geridit die 
?hen er hielt. Applaudierte sia ni^t gerjuß, so Trennung von ihreni Mann durdi. . . 
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Heidelore Sauer, eine der besten Turnerinnen in Hessen, bei einer 
Übung am Sdiwebebalken. 

Heidelore Sauer als neue 

Obungsleiterin bei der SSG 

— Der planmäßige Aufbau bei der Jugend geht weiter — 

Es ist nun etwas über zwei Jahre her, daß die Sport- und 
Sängergemeinschaft Frau Lydia Müller als Turnlehrerin ver- 
pflichtete. Auf die gründliche Breitenarbeit der Übungsleiterin 
Frau Hedwig Winkler und Frau Marianne Steitz aufbauend, 
sollte eine „Spitze" gesdiaffen werden. 
Frau Müller — in ihrer aktiven Zeit selbst eine hessische 
Spitzenturnerin — leistete ganze Arbeit. Eine besonders be- 
gabte Gruppe Jugendturnerinnen wurde weiter gefördert mit 
dem Erfolg, daß bei den Mannschaftsmeisterschaften des Turn- 
gaues in diesem Jahre die Vizemeister-schaft errungen werden 
konnte, bei den Einzelmeisterschaften wurde Heidrun Winkler 
Gaujugendmeisterin und mit Karin Sparr, Silvana Ripke und 
Monika Scheffel konnten sich drei weitere Jugendturnerinnen 
der SSG unter den ersten Zehn placieren! Weitere junge Talente 
wachsen heran. Leider muß Frau Lydia Müller aus familiären 
Gründen zum Jahresende als Übungsleiterin ausscheiden. 

Karin Sparr, assistiert von Turnlehrer Cotta, 
bei einem sehr schönen Salto. 

Um die Aufwärtsentwidclung der Jugend- 
tumerinnen nicht zu unterbredien, hat man 
sich von selten der SSG sehr bemüht, eine 
mindestens gleidiwertige Turnlehrerin anzu- 
stellen. Das Ist gelungen. Ab 1. Januar 1968 
wird Frl. Heidelore Sauer die Übungsstunden 
der Jugendtumerinnen leiten. Frl. Sauer 
kommt aus der Schar der Meisterturnerinnen 
der Sprendlinger Turngemeinde, die von Frau 
Junges (STG) betreut wurden. Eine der aller- 
besten war Heidelore Sauer. Bereits mit 15 
Jahren war sie Gaumeisterin im sehr lei- 
stungsstarken Turngau Offenbach-Hanau, ein 
Titel, den sie noch mehrfach errang. Den 
größten Erfolg errang Heidelore Sauer 1962 
in Berlin. Bei den Deutschen Jugendmeister- 

Heldrun Winkler turnte sidi in die Gauriege. 

Schäften wurde sie im Sechskampf Vierte! 
Und das, obwohl sie sich nach der dritten 
Übung eine schmerzhafte Verletzung zugezo- 
gen hatte. Ständig zählte nun Heidelore Sauer 
zur Spitze in Hessen und 1D65 schmückte sie 
sich auch mit dem Titel einer Hessenmeiste- 
rin. Keine Frage, daß Flr. Sauer auch ständi- 
ges Mitglied der Hessenriege ist. 1966 erwarb 
sie an der Bundessportschule in Frankfurt die 
Übungsleiter-Lizenz. Heute ist Frl. Sauer 
aktive Turnerin in Offenbadi-Bleber. Nun, 
die talentierten Jugendturnerinnen der SSG 
haben eine ausgezeichnete Turnlehrerin er- 
halten. Ob sie in ihre Fußstapfen treten kön- 
nen? — Bei den Knaben ist weiter Heinz 
Gotta aus Urberach mit Erfolg tätig. 

Heidrun Winkler in der Gauriege 
Fräulein Sauer wird willige und talentierte 

Jugendliche in den Übungsstunden haben. 
Aus der Wettkampfmannschaft: Heidrun 
Winkler, Karin Sparr, Silvana Ripke und Mo- 
nika Scheffel konnte sich Heidrun Winkler 
bei dem Ausscheidungstumen am 9. 12. 1967 
in Gräfenhausen für die Gauriege qualifizie- 
ren. Eine ganze Reihe noch jüngerer Talente 
bietet sich weiter an. 

Vorturnerabzeichen verliehen 
Aber auch die Breitenarbeit wird weiter 

vorangetrieben. Der 1. Vorsitzende der SSG, 
Herr Karl Brehm, konnte am vergangenen 
Montag im Namen des Tumgaues Rhein-Main 
an Frau Marianne Steitz, Frau Lieselotte 
Schäfer, Frl. Karin Sparr und Frl. Silvana 
Ripke das Vortumerabzeichen verleihen. Die 
Damen haben mehrtägige Lehrgänge in Rüs- 
selsheim, Darmstadt und Laubach in Ober- 
hessen mit Erfolg absolviert. Das Vorturner- 
abzeichen war der Lohn. Daß auch Karin 
Sparr und Silvana Ripke als Jugendturnerin- 
nen sich bereits als Helferinnen für die Kln- 

dertumstunden zur Verfügung stellen und 
das Vorturnerabzeichen erwarben, das ver- 
dient besondere Anerkennung. 

Der Nikolaus bei den Kindern 
Natürlich war bei den kleinsten Turnerin- 

nen und Turnern der SSG auch der Nikolaus 
wie bei den übrigen Abteilungen. Selten war 
das quirlige Völkchen so brav. Nachdem 
aber alle Kinder ihr Geschenk hatten, wurde 
es auch wieder munter. 

Nun aber sind Ferien, ehe ab 15. Januar 
des kommenden Jahres der Übungsbetrieb 
wieder beginnt. 

Sie erwarben das Vorturnerabzeidien des 
Deutschen Turnerbundes von links: Frau 
Marlanne Steitz, Frl. Silvana Ripke, Frl. 
Karin Sparr, Frau Lieselotte Schäfer. Der 

1. Vorsitzende, Karl Brehm, gratuliert. 

Horst Sternberg war am erfolgreichsten 

Ausstellungserfolge der Norwich-KrSpfer- Sonderschau / Bundesschau künftig 
stets in Langen 

Der Sonderverein der Norwich-Kröpfer- 
Gruppe Süd veranstaltete in Langen im Saal- 
bau „Zum Lämmchen" seine diesjährige 
Hauptsonderschau, die mit 277 Tieren der ver- 
schiedensten Farben beschickt war. 35 Aus- 
steller aus dem gesamten Bundesgebiet trafen 
sich in Langen zum friedlichen Wettstreit. Die 
Preisrichter Kurt Aisleben aus Offenbach, 
Manfred Fraund aus Wiesbaden und Albert 
Wedel aus Zeilhardt brachten eine gerechte 
Preisverteilung. 

Der Züchter Alfred Seidl aus Maisach 
konnte das V-Tler der Ausstellung stellen. 
Gleichzeitig gewann er den Pokal auf die 4 
besten Tiere. Die Gewinner der Norwich- 
Bänder sind die Züchter Alfred Seidl aus 
Maisach, Friedel Roth aus Niedergründau und 
Josef Reichardt aus Ganacker. Die beste Ge- 
samtleistung der Ausstellung errang der Lan- 
gener Züchter Horst Stemberg. 

Am Samstag, dem 16. Dezember, eröffnete 
der Schirmherr der Ausstellung, der Vorsit- 
zende des Landesverbandes der Rassegeflügel- 
züchter Hessen-Nassau, Herr Hans Jäckel aus 
Langen, die Austeilung. Er lobte die vorbild- 

liche Ausrichtung der Schau und dankte allen 
Aussteilem für die hervorragenden Zuchter- 
gebnisse. Es freue Ihn ganz befonders, so 
sagte Herr Jäckel, daß eine solche eindrucks- 
volle Schau in Langen stattfindet. Dieser 
Meinung war auch der Ehrengast, Herr Bür- 
germeister i. R. Wilhelm Umbach, der schon 
in seiner aktiven Zeit immer ein Freund der 
Geflügelzüchter war. Der Schirmherr und die 
Ehrengäste, unter denen sich der Kreisver- 
bandsvorsitzende der Geflügelzüchter, Herr 
Immanuel Koch aus Sprendlingen, befand, 
spendeten für die vorzügliche Ausrichtung der 
Schau der Ausstellungsleitung, den Herren 
Stemberg, Arndt und Krech, ihr uneinge- 
schränktes Lob. Die Ausstellungsleitung hatte 
für die Ausstellung einen Katalog erstellt, der 
für jeden ein Erinnerungsstück bleibt. 

Auf der am nächsten Tag folgenden Ver- 
sammlung der Gmppe Süd erwähnte der Vor- 
sitzende, Herr Alfred Seidel, daß man die Ver- 
anstaltung ruhig als Bundesschau bezeichnen 
könne. Er stellte den allgemein gebilligten An- 
trag, daß diese Schau in Zukunft als Bundes- 
schau nach Langen verlegt werden sollte. 

Den Züchtem, die aus allen Teilen des Bun- 
desgebietes kamen, hat es in Langen sehr gut 
gefallen. Für die Stadt Langen und ihre 
Zuchtfreunde des Taubensportes ist dies eine 
sehr große Auszeichnung. 

Die Ausstellungsleitung dankte allen Spen- 
dern und Gönnern des Taubensportes für die 
Unterstützung aus Anlaß der Ausstellung. 

Das Dekanat wird kleiner 
Die dritte Dekanatssynode beendete 

ihre Wahlperiode 

Mit ihrer letzten Tagung beendete die Dritte 
Dekanatssynode des evangelischen Dekanats 
Dreieich ihre Wahlperiode. Urberach-Epperts- 
hausen, Dietzenbach und Steinberg werden ab 
1. Januar 1968 aus dem Dekanat Dreieich aus- 
und einem von da ab neu gebildeten „Evan- 
gelischen Dekanat Rodgau" angegliedert. Viele 
Synodalen waren betroffen, eine bereits von 
der Kirchensynode geschaffene und deshalb 
unabänderliche Tatsache nachträglich erör- 
tem und beschließen zu sollen. Daß die Neu- 
abgrenzung von Dekanaten aus vielerlei Grün- 
den notwendig war, wurde durchaus aner- 
kannt; auch daß das Dekanat Dreieich „lei- 
dend" mitbeteiligt wurde, war nicht zu ver- 
wundem. Nur die Art des Verfahrens schuf 
vermeidbare Spannungen, die im Interesse des 
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Mike Halen mit Turnlehrer Heinz Gotta 
beim Barrenturnen. 

innerkirchlichen Vertrauens zu bedauern sind. 
Andererseits wurde an diesem Punkt deutlich, 
wie sehr sich die Struktur des Dekanatsbe- 
reichs seit seiner Entstehung im Jahr 1949 ge- 
wandelt hat: Damals als „der Däumling unter 
den Dekanaten" apostrophiert, ist es mit fast 
verdoppelter Seelenzahl nach rund zwei Jahr- 
zehnten ein „Groß-Dekanat" geworden. 

Solche Hinweise klangen mehrfadi an im 
rückschauenden Bericht des Vorsitzenden der 
Synode, Oberbaurat Jakob. Er gab zu verste- 
hen, daß er in der nächsten Synode das seit 
der Entstehung des Dekanats Dreieich von 
ihm versehene Amt nicht mehr übernehmen 
werde. 

Wie bedeutsam die Aufgabe der Dekanats- 
synode innerhalb der Evangelischen Kirche in 
Hessen und Nassau auch und gerade nach der 
modifizierten Kirchenordnung ist, wurde aus 
den Darlegungen von Pfarrer Dr Ziegler aus 
Langen ersichtlich, mit denen er über die 
theologischen Aspekte der Verhandlungen und 
Ergebnisse der letzten Tagung der Kirchen- 
synode zu Anfang Dezember berichtete. Man 
erfuhr, daß das Vermögen der Kirche nur noch 
einen geringen Prozentsatz dessen erbringt, 
was für die vielfachen Aufgaben an Geldmit- 
teln erforderlich ist, daß also in früher unvor- 
stellbarem Maße der laufende Beitrag der 
Glieder, die vielgeschmähte „Kirchensteuer", 
wichtig geworden ist. Sie ist aber innerhalb 
eines Jahres um 9.8 Prozent zurückgegangen! 
Das wird in den Ortsgemeinden spürbar wer- 
den, denen nahezu 80 Prozent des gesamten 
Kirchensteueraufkommens wieder zufließen, 
wobei der Innerkirchliche „Lastenausgleich" 
nicht umhin kann, kleine u. leistungsschwache 
Gemeinden gewissennaßen zu „bevorzugen": 
Auch sie brauchen ja die nötigen kirchlichen 
Gebäude und Mitarbeiter, haben Kindergärten 
und Pflegestationen zu erhalten. Rund 5 Pro- 
zent des Gesamthaushalts fließen unmittelbar 
In diakonische Aufgaben. 

Amtsgerichtsdirektor Dröll aus Langen 
sprach als Jurist zu den hauptsächlichen neu 
beschlossenen Kirchengesetzen. MRW. 
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DIE STERNE fCIHREN DICH ZUM GLaCK 
Ausblick auf das Jahr 1968 

A^T AXFANG jcdon Jahres richten sich 
d V Blkke auf die Zukunft mit der Frage 
n^ich ripm kommenden Gesdiehen. Liegt es 
atier nicht nahe, daü man aus eigener Kraft 
einen Vorgriff auf die zwölf Monate des 
Jahres 19R8 tut, daß man sidi auf alles, was 
klimmen kann, einstellt, und den ach so ge- 
fürcliteten Faktor X, audi Schicksal genannt, 
auf ein Minimum zu besdiränken versudit? 

Wenn wir den Blick nach vorn in den Jahres- 
ablauf richten, dann können wig einmal die 
Augen zum Himmel aufschlagen und den 
Rat der Sterne befragen. Wir haben es für Sie 
getan. Wir glauben, daß die Befolgung der 
Hatsdiläge Ihnen mandien Sdimerz, man- 
dien Kummer und viel ärgerlidie Mühen er- 
sparen wird und Sie gesund und froh das 
weitere Jahr erleben läßt. 

Aus der Welt des Films 

„Liebesnächte in der Taiga" (UT). Marie 
Versini spielt in dem neuen Farbfilm „Liebes- 
nächte in der Taiga" eine russische Kommis- 
sarin — Thomas Hunter einen US-Agenten, 
der einen Spionage-Auftrag in Sibirien aus- 
zuführen hat. Beide stürzt eine Liebe in einen 
fast ausweglosen Konflikt. Der dramatische 
Höhepunkt des Filmes: Kurz vor ihrer Flucht 
über die persische Grenze werden die russi- 
sche Kommissarin und ihr Geliebter, der ame- 
rikanische Agent, von Kommissar Kapudiin 
(Rolf Boysen) und seinen Mannen überrascht. 
Der Amerikaner erreicht unverletzt die an- 
dere Seite, Ludmilla, die Kommissarin, fällt 
in die Hände ihres Kollegen. Kapudiin zeigt 
aber russische Seele: Er läßt sie gehen! 

„Deinen Skalp — Daniel Boonc" (UT, Ju- 
gendvorstellung). Drei Dinge braucht ein 
Mann, der sidi im Wilden Westen behaupten 
will; ein Pferd, eine Flinte und Mut. Pardon 
gibt es nidit. Ein Western, der es in sidi hat. 
Ein Western von faszinierender Realistik. 

„Spiegelbild Im goldenen Auge" (LiLi). Der 
Film schildert die Ehetragödie in einer klei- 
nen Garnisonstadt in den amerikanisdien 
Südstaaten: Die heißblütige Frau eines Oberst- 
leutnants wählt sich ausgerechnet den Stail- 
bursdien ihres Mannes zum Geliebten. Das 
Ende: Ein toter Bur.sdie. 

„.55 Tage in Peking" (LiLI). Der heiße Atem 
packenden Abenteuers spricht aus dieser 
Farbproduktion. 55 Tage lang kämpfte eine 

Ein Blick zurück .. ■ 
Die Creditkasse Langen hielt am 10. No- 

vember 1893 eine Mitgliederversammlung ab, 
in der neue Statuten beraten wurden. Der 
Zinssatz betrug 3,5 Prozent. Darlehen wur- 
den nur an Mitglieder bis zu 2 000 Mark ge- 
geben gegen sichere Bürgschaft u. 4 Prozent. 

Denkmalsspende. Für den verstorbenen 
Großherzog Ludwig IV. wurde im Herbst 
1892 eine Sammlung zur Errichtung eines 
Denkmals in Darmstadt durchgeführt. In 
Langen kamen damals 200 Mark zusammen. 
Es handelte sich um eine Spendensammlung 
für das Reilerdenkmal am ehemaligen 
Paradeplatz. (Das Denkmal ist gegenwärtig 
wegen des Baues der Tiefgaragen zwisdien 
Schloß. Kaufhof und Landesmuseum entfernt 
worden.) 

Neuer Pfarrassistent. Am 4 Dezember 1892 
trat Pfarrassislent Otto Grosel seinen Dienst 
an. Die Amtseinführung erfolgte durch Dekan 
Frommann mit Unterstützung von Pfarrer 
Euler, Langen, und Pfarrer Scriba, Sprend- 
lingen. Der Kirchengesangverein wirkte mit. 

Der Bahnbau Bieber-Dietzenbach war Ende 
1897 weit vorangeschritten. Schon waren die 
Bahnhofsgebäude Heusenstamm und Diet- 
zenbach in Angriff genommen. Die Erdar- 
beiten für den Bahndamm gingen bereits 

Handvoll Mensdien aus 11 Nationen gegen 
die 10 000-fache Übermadit der „Boxer", der 
fanatischen, fremdenfeindlichen Chinesen — 
und siegte über Haß und Gewalt. Inmitten 
des leidenschaftlichen Kampfes blühte die 
Liebe einer geheimnisumwitterten Frau. 

„Das Geständnis eines Mädcnens" (LiLi). 
Angela Sandau, 18 Jahre alt, arbeitet als 
Näherin in eine Knnfektionsiiaus. Sie hat 
einen Freund, mit dem sie hin und wieder 
tanzen geht. Dieser Freund heißt Herbert. In 
einem Tanzschuppen lernt sie Cesar kennen, 
er ist Mitte 20, aber noch immer ein Halbstar- 
ker. Ais Herijert merkt, daß sich Cesar an 
sein Mädchen heranmachen will, gibt es eine 
Sdilägerei. Angela findet Cesar entsetzlich, 
aber sie bewundert ihn wegen seiner Kraft 
und verfällt ihm. Hier beginnt für das Mäd- 
dien der Fall in die Tiefe. 

Es ist immer noch so I 
Jahre vergehn, die Zeit bleibt nidit stehn, 
das Rad der Gesdiichte sich weiter tut drehn 
Man fährt Richtung Mond, glaubt dort zu 

landen, 
dafür ist Geld da, dodi für die andern, 
die nidit haben mal Brot, sie leiden nur Nu 
und sterben meistens am Hungertod! 

Die Menschen sind sich leider nidit gleidi, 
der eine ist arm, der andere reich, 
die einen wollen Frieden, die anderen Kri, 
damit ihr Waffenarsenal nicht versiegt. 
Es wär vielleicht nicht so, wenn die Völker 

entschieden, 
zum Segen der Menschheit, gegen Krieg und 

für Frieden. 
Hdi. Kunz 

von Bieber bis Heusenstamm. Über die Bie- 
ber (Bieberadi) wurde eine Brücke für die 
Glei.sanlagen gebaut. 

Eine große Choleraepidemie suchte im 
Herbst 1892 außer Paris vor allem Hamburg 
und andere norddeutsche Küstenstädte heim 
Sdion nach v/enigen Wodien waren in Ham- 
burg 17 000 Einwohner, auch Frauen und 
Kinder, an der Cholera erkrankt und 7300 an 
ihr gestorben. Überall vermutete man auch in 
unserer Gegend hinter jeder Unpäßlichkeit 
Choleraverdacht. Versiditsmaßnahmen hatte 
man besonders in größeren Städten getroffen. 

Egelsbadi bekommt Wasserleitung. Im Ge- 
meinderat von Egelsbach waren Ende 1892 
ernste Beratungen über die Einführung der 
lang ersehnten Wasserleitung im Gange. 
Kreisrat Haas und Bauinspektor Scheller 
sprachen Ende November vor dem Gemeinde- 
rat. Nach dem Voranschlag sollte die Wasser- 
leitung 56 000 Mark kosten Vorgesehen wur- 
den zwei Wasserreservoirs. Es sollten 24 
Laufbrunnen im Ort aufgestellt werden. Der 
Beginn der Arbeiten war für das Frühjahr 
1893 vorgesehen, 

Weihnaditen 1892 nähme einen guten Ver- 
lauf. Die Vereinsfestlichkeiten, besonders die 
Vereinsbälle am 2. Feiertag, hatten großen 
Erfolg. Auch wurden in der Weihnachtszeit 
die üblichen Christbaumverlosungen und die 
Auszahlungen der Pfennigsparkassen (in den 
Stammkneipen) vorgenommen. 

Steinbock. 23. Dezember bis 20. Januar: 
Im Zeidien des Steinbocks wird sich manches ereignen, was Ihre Daseins- 

freude trüben kann. Seien Sie mäßig in dieser Zeit bei leiblichen (Senüssen, 
besonders um den 25. und 26. Dezember und den 31. Dezember und 1. Januar 
herum. Wer klug war, hat keine Grippe zu befürchten. Schneeketten und 
Winterreifen nicht vergessen! 

Skorpion, 23. Oktober bis 22. November: 
Der Skorpion als Insekt der Wüste paßt gar nicht so recht in die Novem- 

berstimmung. Aber er kann uns einen guten Hinweis geben. So gefahrlich 
wie sein Stidi ist jetzt die Jahreszeit für alte Menschen und kleine Kinder 
aber audi für alle, die Herz-Kreislaufschäden haben. Jede Grippe kann für 
sie tödlich sein. Aber heute braucht niemand mehr an Grippe zu sterben 
Fragen Sie Ihren Arzt, er kann Sie mit einem „Schuß" schützen. 

Schütze, 23. November bis 22. Dezember: 
Wer jetzt in Winterurlaub fahren kann, der ziele genau wie der Schütze 

des Sternbildes. Unter Skibruch verstand man früher einen zerbrochenen 
Ski, heute aber einen zerbrochenen Knochen. Die Skipisten sind zu Auto- 
bahnen geworden, die Skier zu gefährlichen Vehikeln. Da sollte man doch 
lieber Wintercamping machen. 

Wassermann, 21. .lanuar bis 18. Februar; 
Wassermann verspricht nicht nur Schnee, sondern auch Regen. Schonen 

Sie Ihre Atmungsorgane. Training und zweckmäßige Ernährung helfen Ihnen 
über die trübsten Tage des Jahres hinweg. Bedenken Sie aber auch, daß 
kein Karneval ewig dauert. Manch einer ist mit dem Aschermittwoch sein 
Leben lang nidit mehr fertig geworden. 

Fische. 19 Februar bis 20. April: 
Sie brauchen die Fische nicht zu fürchten, selbst wenn sie in einer 

großen Iniluenza-Epidemie schwimmen sollten. Eine Schutzimpfung läßt Sie 
fit bleiben. Fragen Sie Ihren Hausarzt. Frisdies Obst mit seinen Vitaminen 
hält Sie in Schwung. 

Widder, 21. Mfirz bis 20. April: 
Wenn die Zeit des Widders heraufzieht, beginnen viele Menschen zu gäh- 

nen. Niciit alles ist Frühjahrsmüdigkeit, was man dafür hält. Was halten 
Sie von einer Generalinspektion Ihres strapazierten Körpers? Vielleicht kann 
Ihr Hausarzt Ihnen gute Ratschläge für einen wirklich erholsamen Urlaub 
geben. Wer Kinder hat, nutzt die Zeit des Jahresanfangs, um sie gegen 
InfektionskrankheitCMi sciiützen zu lassen. 

Stier, 24. Män bis 20. Mal: 
Gehen Sie mit dem Elan des Stieres daran, eine Zwischenbilanz Ihres 

Wohlbefindens zu ziehen. Vorsorge ist immer besser als Heilen hinterher. 
Der Frühling ist nämlich dafür da, sich viel Bewegung in frischer Luft zu 
verschaffen. Kontrollieren Sie vor der großen Sommerfahrt Ihre Sicher- 
heitsgurte. 

Zwillinge, 21. Mai bis 21. Juni: 
Wenn die Zwillinge ihre Herrschaft abgeben, dann ist der Sommer da. Die 

schönste Zeit des Jahres hat aber auch ihre Mucken. Nicht jeder Sonnen- 
strahl heilt Ihre Leiden. Die Sonne kann auch großen Kummer bereiten. 
Sonnenbrand, Sonnenstic'', Magenverstimmilngen und Lebensmittelvergif- 
tungen, zu hohe Belastung von Herz und Kreislauf, alles kann Ihnen schaden. 
Nutzen Sie den Urlaub zur echten Erholung. 

Krebs, 22. Juni bis 22, Juli: 
Denken Sie an den Krebs, der vorsichtig rückwärts kriecht, bevor Sie 

ohne Ausrüstung und ohne Kenntnisse Berggipfel erstürmen wollen. Denken 
Sie an den Krebs, bevor Sie in unbekannten Gewässern schwimmen und 
tauchen wollen. Es ist oft besser, vorsichtig einen Schritt zurückzugehen als 
unüljerlegt ins Unglück zu stürzen. 

Löwe, 23. Juli bis 22. August; 
Auch der Löwe pflegt an den heißesten Stunden eines Sommertages aus- 

giebig der Ruhe. Trotzdem verstoßen die meisten Mensdien gegen dieses 
Grundgesetz des Sternbildes. Im Urlaub keine Kilometer fressen, auch an 
südlichen Gestaden sind die Nächte zum Schlafen da. Und immer daran den- 
ken, andre Völker, andre Sitten und nicht zuletzt andere Krankheiten. Ein 
Sommersouvenir soll Freude machen und nicht Leid und Tränen heraufbe- 
sdiwören. 

Jungfrau. 23. August bis 22. September: 
Die Tage unter dem Zeichen der Jungfrau gelten gewöhnlich als die schön- 

sten des Jahres. Aber nicht allzu viele Menschen werden sie beschaulich 
verbringen können. Nach den Ferien iieginnt die Arbeit. Aber trotz allem 
müssen wir auch im täglichen Trott an die Urlaubsnadikur denken, an die 
vernunftgemäße Überleitung von Wochen der Entspannung in die Monate 
der Anspannung und Leistung. 

Waage, 23. September bis 22. Oktober: 
Die Waage neigt sich mit jedem Tag langsam zum Ende des .lahres hin. 

Jetzt werden Sie es sehr bald erleben, ob Sie die schönen Wochen des 
Jahres sinnvoll verbracht und für Ihr Wohlbefinden angewendet haben. 
Denken Sie daran, daß jetzt ülierali die Schluckimpfung gegen Kinderläh- 
mung beginnen, Nutzen Sie diesen Segen der Gesundheitsvorsorge auch für 
Ihre Kinder. 

CHANTR£ deutscher Weinbrand mit sehr weichem äq 
zarten Bouquet, 1/1 Flasche O.OO 

wünscht Ihnen ein gutes 
Ritz Cräcker die delikate Unterlage für pikante ^ 

Appetithäppchen, Packung U.OO 

Neues Jahr! 
über 100 Brezeln im Riesenbeutel zu DM 0.98 und feines 
Käse-undSalzgebäckbietetSCHADE in großer Auswahl! 

Und dankt für das Vertrauen und für die Treue, die 
Sie tagein, tagaus beweisen. Auch im neuen 
Jahr wird SCHADE echte Leistungen in Qualität und 
kleinen Preisen bringen. 

Dörifler „Stramme Jungs" vier Würstchen im .j qq 
Naturdarm, je 70 Gramm, besonders preiswert, Dose 1 aSO 

Rollmöpse oder Bismarckheringe, pikant eingelegt, j -jq 
je 300 Gramm-Glas • •' O 

Heringssalat in Weiß oder Rot, ideale Ergänzung qq 
jeder kalten Platte, 300 Gramm-Schale \JmOO 

(Fleischsalat, 300 Gramm 0.98) 

Für die letzten Stunden dieses Jahres: 

„Söiinlein brillant" der deutsche Markensekt mit wei- - — q 
nigem Charakter, einschließlich Sektsteuer, 1/1 Flasche 4.9o 

1966er Kreuznacher Kronenberg Spätlese, ein voll- — — — 
mundiger,harmonischerWein von der Nahe,1/1 Flasche 

Ananas ganze Scheiben, ausgezeichnet für Ihre Bowle), ^ qq 
2/3 Dose U.OO 

Delikatess-Gurl<en von HARTHERZ, knackfrisch und ^ qq 
appetitanregend, 2/1 Glas I lOO 

Qualität zu kleinen Preisen und 3 % Rabat 

1966er Tiroler Riesling naturrein, ein guter Bowlen- ^ 
und Tischwein, Literflasche, ohne Glas iimdXj 

Sainte Ren6e ein samtiger Rotwein, auch fürdie Feuer- ^ 
Zangenbowle zu empfehlen, Literflasche, ohne Glas I .DO 

Jamaika-Rum-VerschnItt 38 Vol. %, für den Grog — _— 
oder Punsch am Silvesterabend, 1/1 Flasche O.MO 
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JAHRESBILANZ 

Eine besinnliche Neujahr.jhelraciilung von Johannes Baudls 
Kurz nach dem Jalireswech.sel liegen iicim 

Posleingang auch die Geschäftsberichte 
meiner Bank und meiner Sparkasse. Uie 

Ziffern gehen in die Millionen, Ueber etwas 
muß ich midi wundern: Wenn da eine End- 
summe von über hundert Millionen verzeich- 
net ist, so ist trotzdem der Betrag bis in die 
Pfennige ausgerechnet. Ob da wirklich nichts 
vorsteckt worden ist in der großen Rechnung? 

Von einem kleinen badischcn Dorf nahe 
Karlsrulle erzählt man sich folgende 
Anekdote; Lange vor dem ersten Weltkrieg 
waren die dörflichen Gemeinderäte mit ihrem 
Hüi Rermeister in das großherzogliche Kame- 
ralamt befohlen worden. Es war ihnen eröfTnet 
worden, man erwarte von ihnen, daß sie einen 
Teil ihres Genteindewaldes dem Großiierzog 
abträten Er werde zur Erweiterung des Resi- 
den/.gartens benötigt. Die Dorfväter sträubten 
sich .sehr. Sie wurden hart bedrängt. Schließ- 
lich war es so weit, daß sie kurz davor stan- 
den, nachzugeben In diesem Stadium der Ver- 
handlung hatte sich der Bürgermeister er- 
hnbcui und das Sitzungszimmer verlassen. Da 
er ,seinen Hut im Räume am Kleiderständer 
zurückließ, nahm man allgemein an, er werde 
bald wieder erscheinen. Er aber hatte den Mut 
gehabt, nach Haus zu fahren. Seinen Hut hat 
er geopfert. Bis in unsere Tage hinein ist das 
Gelände im Gemeindebesitz geblieben. Erst 
vor kurzem hat das Dorf den Baugrund für 
das Vielfache des damals vorgesehenen Preises 
für eine Industrieansiedlung verkauft. Diesen 
Mut vor Fürstenthronen hatte die Dorf- 
gemeinde ihrem Bürgermeister nicht verges- 
sen, Zur bleibenden Erinnerung hatte man Be- 
schlossen, daß für den jeweiligen Bürger- 
meister alle Jahre aus dem Gemeindeetat ein 
neuer Hut angeschafft würde. Das ging so 
lange, bis eines Jahres nach dem Krieg die 
Prüfungsstelle des Landratsamtes diesen Po- 
sten monierte. Nächstes Jahr, eröffnete man 
dem Bürgermeister, wolle man seinen Hut 
nicht mehr in der Rechnung finden. Als er ein 
Jahr später seine Gemeinderechnung auf dem 
Landratsamt vorlegte, überflog der Beamte 
die Ausgabenseite und meinte befriedigt: 
„Also gut, daß Sie das eingesehen haben und 
der Hut nicht mehr darin ist." Der Wackere 
aber gab schmunzelnd in seinem süddeutsciien 
Dialekt zurück: „Sie könne beruhigt sein, der 
Hut isch drin — aber finde' müsset Ihr ihn." 

Es gibt gewiß in unserem Lebensablauf 
wichtigere Einschnitte, als ein Jahreswechsel. 
Aber doch ist dieser Einsciinitt geeignet, eine 
Bilanz zu machen. Nicht eine große Bilanz. 
Die brauchen wir nicht zu machen. Die macht 
ein anderer Ob mein Leben mit einem Plus 
oder einem Defizit abschneidet — darüber 
kann ich nicht urteilen und auch meine lieben 
Mitmenschen werden es nicht errechnen kön- 
nen, Aber no eine kleine Zwischenbilanz, die 
sollte man doch am Jahresende selbst machen. 
So ungefähr, wie ich es in meinem privaten 
Kassenbuch mache. Da gibt es keinen großen 
Geschäftsbericht. 

Ich mache ganz einfach mit Bleistift einen 
dicken Strich, lege mir einen Zettel darunter, 
zähle grob Aktiva und Passiva zusammen und 
sehe, was bleibt und was ich vortragen kann. 
Beginnen wir also. Passiva: Das Jahr 1967 ist 
unwiderruflich dahin, 365 Tage sind ausge- 
geben. Das ist vorbei, so jung werde ich nie 
mehr sein. In der Gesamtrechnung meines Le- 
bens ist das ein beachtlicher Posten, „Unser 
Leben währet 70 Jahre und wenn's hoch 
kommt, so sind's 80 Jahre", sagt der Psalmist. 
Die Lebenserwartungsredinungen der Ver- 
sicherungsgesellsdiaften geben den meisten 
Menschen noch nicht einmal so viele Jahre. 
Ich habe also ein Jahr Zeit gehabt und habe 
sie ausgegeben. 

Nun habe ich das Jahr ja nidit vertrödelt 
oder verschlafen. Ich habe gearbeitet. Daß ich 
nicht faul war, kann ich mir selbst und werden 
mir auch andere bescheinigen. Was habe ich 
also mit den 365 Tagen als Betriebskapital ge- 
wonnen? Ein neues Auto habe ich mir ge- 
kauft. Das war nötig und schon lange fällig. 
Der älteste Sohn konnte sein Studium be- 
enden und steht vor dem Examen. Reichtümer 
habe ich nicht zusammengebracht. Aber 
immerhin; Es hat für das tägliche Brot der 
Familie gereicht. Die paar kleinen Schulden, 
die ich aus purer Anhänglichkeit ins neue 

Jahre mitnehme, zählen nicht — höchstens 
fürs Finanzamt, Insofern gleidit sich das aus: 
365 Tage ausgegeben — ein Jahr Lebensunter- 
halt für die Familie und Förderung für die 
Kinder gewonnen. Aber halt, ganz stimmt die 
Rechnung auch wieder nicht. Ich habe ja auch 
vom Kapital gelebt: von meiner Lebenskraft, 
von der Gesundheit, Nerven usw. 

Was soll ich nun als Gewinn vortragen? 
Gewiß, wir haben einen wunderschönen Ur- 
laub gehab.*. Meinen Freunden habe ich die 
bunten Dias gezeigt. Die bleiben wohlverwahrt 
im Kasten. Als „Bleibendes" ist das allerdings 
nicht viel. Nun möchte ich aber der Sache auf 
den Grund gehen. Was kann man denn als 
wirklich Bleibendes in einem Menschenleben 
anschreiben? Was wir selber auszählen kön- 
nen, wiegt nicht schwer. Hier müssen wir uns 
nach anderen Kategorien umschauen. Das 
müssen wir uns sagen ia,ssen von einer Stelle, 
die unser ganzes Leben von außen her, von 
der Ewigkeit her, anschauen und beurteilen 
kann. 

Gottes heiliges Wort sagt; „Nun aber bleibet 
Glaube, Liebe, HolTnung, diese drei; aber die 
Liebe ist die größte unter ihnen," 

Daß ich meinen Glauben über das Jahr hin- 
weg retten konnte, trotz allem Zweifel, aller 
Anfechtung, daß ich weiß, daß der ewige Gott 
mich kennt und ruft und zu mir spricht — das 
ist etwas, was bleibt. Dafür will ich dankbar 
sein. 

Und daß ich hoffen darf, daß ich gewiß sein 
kann, daß das vergangene Jahr und auch das 
neue Jahr eine Verbindung hat mit dem Ewi- 
gen, eine Bedeutung hat für die Ewigkeit, und 
daß, wenn einmal ein Jahr kommt, das für 
das Erdenleben zwar das letzte, in Wirklich- 
keit aber nicht „das Letzte" ist — auch das 
ist Gewinn, ist etwas, was bleibt. 

Und alles, was in Liebe getan wurde, bleibt. 
Der Trank Wassers, einem Dürstenden ge- 
reicht, wird in Ewigkeit nicht vergessen. Der 
bleibt bei Gott angeschrieben. Die versöhn- 
liche Geste gegenüber einem Menschen, der 
mir Böses tat, ein Krankenbesuch, eine Tat 
aus Barmherzigkeit. Wir wollen ja nicht an- 
fangen, nun aus der Erinnerung aufzuzählen, 
was wir alles in dieser Richtung getan haben. 
Das gäbe schöne Pharisäer. Wir wollen nur 
dankbar sein, daß es in unserem vergänglichen 
Leben mancherlei gibt, was bleibt! 

Es geht im Grunde gar nic^t um unsern 
Glauben, unser Hoffen, unser Lieben. Unser 
Glaube, unsere Hoffnung und Liebe sind nur 
Spiegelscherben, in denen wir das ewige Licht 
sdiimmern sehen. Der aber, der in diesem 
Lichte wohnt, der bleibt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit und liält und trägt unser armes ver- 
gängliches Leben in seinen starken Händen. 
Das können wir aus Haupt-Aktivposten für 
das neue Jahr vortragen. 

Ein Jahr ist nichts, wenn man's verputzt, 
Et,i Jahr ist viel, wenn man es nutzt. 
Ein Jahr ist nichts, wenn man's verflacht. 
Ein Jahr war viel, wenn man's durchdacht. 
Ein Jahr war viel, wenn man es ganz gelebt, 
In eignem Sinn genossen und gestrebt; 

Das Jahr war nichts, bei aller Freude tot. 
Das uns im Innern nicht ein Neues bot. 
Ein leeres Jahr war kurz, ein volles lang; 
Nur iiach dem vollen mißt des Lebens Gang. 
Ein leeres Jahr ist Wahn, ein volles lualir 
Sei jedem voll dies gute, neue Jahr! 

Die Glocke aber blieb stumm 

Vor Jahren sah ich auf einer Winterreise in 
der Marktkirdie einer ostdeutschen Stadt eine 
aus Wachs gebildete linke Frauenhand, die 
neben einem unförmigen Hammer in einem 
gläsernen Schreine lag. Als ich den Kustos 
der Stadtbibliothek aufsuchte und ihn nacih 
der Bedeutung dieser Relique fragte, schlug 
dieser einen alten Folianten auf und deutete 
auf den unteren Rand einer vergilbten Seite. 
Dort stand zu lesen: 

„Anno 1C34, am Tage des heiligen Sylvester, 
hat Jungfer Salome, die Tochter des Klöck- 
ners zu SL Annen, unter Aufopferung ihrer 
Lincken Handt die Stadt vor Brand bewahret, 
und des Kämmerers Sohn vor dem Strange 
salvieret. Item soll..." Die folgende Seite war 
nur noch in Fragmenten vorhanden. 

„Ich glaube, diese Eintragung soweit ent- 
ziffert zu haben, daß ich liinen die Geschichte 
der tapferen Glöcknerstochter erzählen kann", 
sagte der Kustos und schob mir einen Stuhl 
an den Kachelofen. „Es war damals in der 
Woche nach dem Christfest ein schwedisches 
Regiment in die Stadt gefallen, hatte den Rat 
gefangengesetzt und eine Kontribution von 

Neujahrsnacht oben in den Wäldern 

Von Peter Rosegger 
Wir legten uns zu Bett. Die Neujahrsstunde 

erwarten, das war bei uns im Waldlande nicht 
der Brauch. Still und dunkel lag über dem 
Gehöft der Schlaf der Gesunden, der Schmerz 
der Kranken, da alles war wie in jeder Nacht. 
Ich aber hatte in meinem Dachkammerbette 
weder Sdilaf noch Schmerzen, weder Träume 
noch Sorgen — ich wachte und hielt die Ohren 
und Augen groß auf und wartete auf das kom- 
mende Jahr. 

Es war die Ruhe und die Dunkelheit wie 
jede Nacht und doch ganz anders — alles so 
geheimnisvoll heilig. Wenn draußen der Wind 
ging, ächzte immer ein wenig die Holzwand, 
heute ächzte sie auch, aber wie Jemand der im 
Sterben lag. Durch das Fenster herein schim- 
merte bläulich der Himmel, sichtbarlich be- 
wegte sich nichts in ihm und doch schien es 
so, als gehe was vor da oben. Ich dachte an 
die Mär der Ahne: in der Neujahrsnacht täten 
die lieben Engel Sterne scheuern, daß sie 
schön blank werden fürs nächste Jahr, 

Unten in der Hausstube schlug heiser rö- 
chelnd die Wanduhr Elf Schläge, Nun ist die 
letzte Stunde da. Ich hub an zu denken an die 
Ereigni.sse des vergangenen Jahres, Zu Maria 
Lichtmeß hatte die Katze den Finken im 
Bauei getötet. Zu Ostern hatte mir der Flei- 
scher, der ein Kalb holte, zwei Groschen Fut- 
tergelcl geschenkt Eine Woche vor Pfingsten 
hatte ich mein Taschenmesser mit der Schild- 
krötenschale verloren Am Peter- und Pauli- 
'ag, da war die Geschichte mit der Tabakpfeife 
und dem kalten Angstschweiß. Zu Jakobi 
einen Zahn reißen lassen, hat fünf Groschen 

gekostet. Zu Michaeli ein Schaf verloren, von 
einem Jagdhund totgebissen worden. Derlei 
waren so meine Erlebnisse jener Jahre, Es 
werden wohl noch wichtigere gekommen sein, 
aber man sieht nur die oberflächlichsten, die 
ewigen, geheimen Mächte der Entwicklung. 

Die kleinen Ereignisse schienen zu versinken 
mit dem scheidenden Jahr, In den letzten Mi- 
nuten wächst die Spannung. Nun sdiiägt die 
Uhr. Es ist aus ,., 

Es gellt an! Hat's nicht einen Schnalzer ge- 
macht irgendwo am Himmel? Oder geht die 
Uhr vor oder nach, daß ich den Sprung über 
den Abgrund nicht gewahr wurde? Ich dachte: 
in Gottesnamen, jetzt ist das neue Jahrl Und 
legte mich aufs andere Ohr. Nun schlafen! Die 
ersten Stunden des neuen Jahres gehören dem 
Traume. Vielleicht känn er weissagen. Ver- 
langend und bangend starren wir vor uns hin 
in solchen Stunden, aber mächtig und geheim- 
nisvoll ist die neue Straße, auf der wir mit 
oder gegen unseren Willen geworfen wurden. 

Daß aber am Neujahrstag dieselbe Sonne 
wieder aufgeht, die am Silvestertag unter- 
gegangen war, das wollte dem Buben nicht 
einleuchten, oder vielmehr, er mochte es sich 
nicht einleuchten lassen, well er fürs nächste 
Jahr unbedingt eine neue Sonne haben wollte. 
Er dachte sich die Welt überhaupt nie, wie sie 
war, sie war, wie er sie dachte. Damit war er 
stets Herr der Situation und ließ dann am 
Neujahrsmorgen eine junge Sotme aufgehen, 
an die er alle Hoffnung und Liebe hing, wie 
man sie an ein gesundes Kind zu hängen 
pflegt. 

Eine Erzählung von Albert Buck 
8000 Talern gefordert. Da diese Summe in der 
schon wiederholt gebrandschatzten Stadt nicht 
aufzutreiben war, erbot sich der Kämmerer, 
das Geld bei seinem Vetter, dem Abte des 
Klosters S., zu beschaffen. In Wahrheit war 
dieser Abt so arm wie eine Kirchenmaus, der 
Kämmerer gedachte auch gar nicht ihn, son- 
dern das nahe Winterquartier der Kaiserlichen 
aufzusuchen, um dort Hilfe zu holen. 

Freilich konnte er die Stadt in Begleitung 
zweier Reitknechte erst verlassen, nachdem er 
seinen Sohn den Schweden als Geisel über- 
antwortet hatte. Diese gaben ihm Frist bis 
zur Mitternacht der Jahreswende. War der 
Kämmerer bis dahin nicht zurück, dann sollte 
sein Sohn gehenkt, die Stadt geplündert und 
in Asche gelegt werden. 

In banger Sorge sahen die Bürger zwei Tage 
verstreichen und die letzte Nacht des Jahres 
über die Stadt sinken. Auf dem Markte lohten 
die Wachtfeuer der Schweden, welche im Spi- 
tal des letzte Faß Meßwein aufgespürt und 
im Begriffe standen, es zu leeren. 

Der Turm von St, Annen besaß damals 
schon ein Schlagwerk, das der Glöckner ver- 
fertigt hatte. Aber sein Geist hatte sich dar- 
über verwirrt, und nun wachte er mit Arg- 
wohn, daß kein fremder Mechanikus das 
kunstvolle Getriebe erkunde. Das Uhrwerk 
stand in halber Höhe des Turmes in einem 
verschlossenen Gehäuse und schlug an der 
großen Glocke die vollen Stunden. 

Als nun in jener Silvesternacht die Schläge 
der elften Stunde verhallt waren, der Käm- 
merer aber mit dem Lösegeld immer noch 
nicht da war, holten die trunkenen Schweden 
den jungen Kämmerer aus seinem Gewahr- 
sam. Sie stießen ihn unter die Marktlinde, 
warfen ihm die Schlinge um den Hals und 
hielten sich bereit, ihn beim ersten Schlage 
der Mitternacht vom Leben zum Tode zu brin- 
gen. 

Bleich, aber tVotzigen Mutes sah der Jüng- 
ling seine letzte Stunde im Scheine der Wacht- 
feuer verflackern. Wo blieb der Vater, für des- 
sen Wort er bürgte? Wo Salome, die Tochter 
des Glöckners, mit der er sid- heimlich ver- 
sprochen? Im Ungestüm der Jugend hatten 
sie sich gefunden, obgleich das Mädchen 
wußte, daß es nie das Weib eines Bürger- 
sohnes werden konnte. 

Salome hatte den ganzen Tag auf dem kal- 
ten Turme verbracht und über das ver- 
schneite Land nach Westen gespäht, wo der 
Kämmerer herkommen mußte. Nun stand der 
Vollmond hoch über der Stadt — es war kurz 
vor Mittemacht Mit List hatte die junge 
Glöcknerin ihrem irren Vater den Scäilüssel 
zur Turmuhr entwendet, um deren Schlag- 
werk anzuhalten und damit dem Geliebten 
eine letzte Frist zu gewinnen. 

Aber das Unheil fügte es, daß sich der Bart 
des Schli^sels im SÄlosse verklemmte und' 
brach, ehe er den Riegel gelüftet. In ohnmäch- 
tiger Verzweiflung x^ttelte das Mädchen an 

dem Uhrgehäuse, in dem das Werk unerbitt- 
lich tidcte und bereits jenes sausende Schnar- 
ren anhob, das dem Stundenschlag vorausging. 
Mit fliegendem Atem stürzte Salome die Stie- 
gen zur Glockenstube hinauf, um dort dem 
Hammer Einhalt zu gebieten. 

Ein Mondstrahl streifte den bereiten Leib 
der Glocke — ächzend hob sich der schwere 
Hammer, Einen Herzsciilag bevor er auf die 
Glocke niederdröhnte, stieß das Mädchen seine 
Linke dazwischen. Dumpf fiel der Schlag auf 
ihre vom Frost erstarrte Hand — die Glocke 
aljer blieb stumm! 

Standhaft erduldete die Glöcknerin weitere 
elf Schläge, die eisige Kälte des Glockenerzes 
ließ sie die Schmerzen nicht fühlen. Dann barg 
sie ihre zerschmetterte Hand in der Schürze 
und wankte die Stiegen hinab Ihr Opfer war 
nidit umsonst gebracäit. Kurz nach Mitternacht 
drangen die Kaiserlichen in die Stadt und 
machten der Schwedenherrschaft ein Ende. 
Das hänfene Halsband, das sie dem 

******************************** 

Am Ende eines Jahres 
Am Ende eines Jahres verharrt die innere 

Seelenlage vorübergehend in der eigentüm- 
lichen Spannung zwischen Angst und Zuver- 
sicht Die wissenschaftlichen Versuche mit den 
Erdsatelliten, mit der Atomenergie, sie be- 
drängen die Phantasie. 

Doch während soldie Sorge die Seelen in 
dunklen Stunden zu lähmen vermag, sind die 
Hände und Hirne fleißig: man erarbeitet mit 
gelassener Selbstverständlichkeit den Raum 
für eine bessere Zukunft. Theodor Heuss 

********************************* 

Kämmerersohn zugedacht, wurde ihrem Obri- 
sten angemessen," 

„Und was geschah mit der Glöcknerin?" 
fragte ich, 

„Der kaiserliche Feldscher nahm ihr am an- 
deren Tage die Hand ab und stieß den Stumpf 
in siedendes Pech", sagte der Kustos und 
stellte das alte Buch wieder an seinen Platz. 
„Aber das Ende dieser Geschidite ist selt- 
samerweise woanders geschrieben. Kommen 
Sie!" 

Wir gingen über den versdineiten Markt- 
platz zur St. Annen-Kirche hinüber. Dort öff- 
nete der Kustos den kleinen Glasschrein und 
hob die wädiserne Hand behutsam heraus. 
Dann entrollte er die brokatene Dedce, aiJ 
der sie gelegen. Hier waren auf rotem Grand 
die Worte eingewirkt: „Die Tochter des Klö^- 
ners verblich am Dreikönigstage 1635, nacai- 

.dem sie auf dem Todtenbette mit dem jungen 
Kämmerer ehelich kopoliert worden." 
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Dann beschloß er zu warten ... 

Kr ßins sclir IniiKsam durdi die Straße und 
vviiru-lo iin der Ecke. Sorgfaltig drüclste er 
seine Zi;;iitclle aus und ließ einen Wagen vor- 
beifahren Dann überquerte er die Straße. Da- 
bei wuHte er mit einem Male, daß er nicht zu- 
fällig hier war Der Gedanke gefiel Ihm niclit, 
und er überlegte, ob es nicht besser sei, um- 
zukehren. Natürlich hätte er anrufen sollen. 
Vielleicht ist sie gar nicht zu Hause, dachte er. 
Da sah er, daß ihr Fenster ofTenstand. 

Sicher wai sie zu Hause und konnte ihn 
bciibachten Er lief rasch weiter, zögerte als er 
unter dem Balkon eines Nachbarhauses war, 
blieb stehen und zündete sich eine neue Zi- 
garette an. Der schwache Schein einer be- 
leurhtelen Straßenlaterne warf einen matten 

„Schubert heißt er!" 
Es war in den Tagen kurz nach dem 

Wiener Kongreß, als in einem Musikverlag 
in Wien allmorgendlich ein kleiner Mann 
mit rundlichem Gesicht erschien und eine 
Niilenrolle verkaufen wollte, die er unter 
dem Arm trug. Doch kaum hatte er die 
Tür geöffnet, als ihm schon entgegen- 
giMUfen wurde: „Nein — heute Ist nichts 
zu machen! Und überhaupt, lassen Sie uns 
endlich in Ruhe." 

Auf Befragen eines zufälligen Besuchers 
erklärte der Direktor: „Ach, das ist ein gar 
armer Narr! Der kommt jeden Tag und 
wird jeden Tag wieder rau.'sgeschmisscn ... 
Schubert heißt er wnhl . " 

Lichtfleck auf den Eingang des Hauses, in dem 
fcie wohnte. Ich will nur noch schnell die Zi- 
garette zu Ende rauchen, ehe ich bei ihr läute, 
ermunterte er sich. Dabei überlegte er, was er 
ihr sagen wollte. Ich will ja nicht mehr mit 
ihr beginnen, versuchte er sich glauben zu 
machen. Nur eben mal sehen, wie es ihr geht. 
Es gibt durchaus Gründe, sie zu besuchen. Ge- 
wiß, es ist nicht gerade schicklich von mir, um 
diese Tageszeit zu kommen. Aber ich war doch 
immer um diese Zeit hier. Vielleicht wartet 
sie .sogar auf mich. 

Er stellte jetzt fest, daß sie kein Licht bren- 
nen hatte und dachte daran, ob sie vielleicht 

Eine Erzählung von Horst Hermann! 
Ins Kino gegangen war. Er blickte auf die Uhr, 
deren Ziffern er nur mühsam erkennen 
konnte. Wenn sie Im Kino war, mußte sie in 
spätestens einer Viertelstunde da sein. Er be- 
schloß zu warten. Das würde zwar nicht nach 
Zufall aussehen, aber das würde sie so oder 
so nicht glauben. Es war gut, das zu wissen. 
Gut deshalb, well er einen Anknüpfungspunkt 
hatte. ,Ia, er wollte ihr erklären, daß er sich 
ihr gegenüber verpflichtet fühle, Immer nodi. 
Zwar anders als früher; aber letzten Endes 
waren sie doch Freunde, trotz allem. 

Er versuchte sich vorzustellen, was sie wohl 
für ein Gesicht machen würde, wenn er ihr 
das alles, ganz ruhig, sachlich und womöglich 
noch etwas überlegen auseinandersetzen 
würde. Er ist ihr gegenüber immer etwas 
überlegen gewesen. Daran durfte sich nichts 
ändern. Schließlich konnte sie ihm nichts vor- 
werfen. Dabei überfiel ihn jäh die Erkenntnis, 
wie haltlos seine Argumentationen waren. Er 
stand hier wie einer, der an den Ort seines 
Verbrechens zurückkehrt. Mehr aus Gewohn- 
heit als aus Neugierde. 

Ein Mann schlenderte vorbei, ohne ihn zu 
sehen. Er trug eine Aktentasche von der Art 
und so unter dem Arme, wie es die kleineren 
Angestellten lieben, wenn sie sich mit dem 
Fluidum der Verantwortung zu umgeben ver- 
suchen. Sicher würde er jetzt nach Hause ge- 
hen. Sicherlich hätte der Mann nicht Schluß 
mit ihr gemacht. Unerträglich der Gedanke, 
daß sie sich mit so einem trösten würde. Un- 
erträglich der Gedanke, wenn sie sich schon 
getröstet hätte. Obwohl sie damals nicht ge- 
weint hatte, als er ihr sagte, es sei aus zwi- 
schen ihnen. Deshalb stand er auch jetzt in 
der Nacht und wartete. 

Vielleicht ist es doch besser, wenn ich ein- 
mal läute, dachte er plötzlich. Oder ist es bes- 
ser, wenn ich unser Erkennungszeiclien pfeife? 
Er stellte sich das Zimmer vor. Sie würde auf 
der Couch sitzen und träumen. Er erinnerte 
sich, daß sie dabei gerne das Lldit löschte. Es 
wäre alles wie immer. Oder vielleicht etwas 
anders. Aber heute war ja Freitag und neues 
Kinoprogramm. Er wußte gar nidit, was ge- 
spielt wurde. Seit dem Tag, da er mit ihr 
Schluß gemacht hatte, wußte er überhaupt 

nicht mehr, was im Kino gezeigt wurde. Und 
wenn er es gewußt hätte, wäre es sinnlos ge- 
wesen. Vielleicht, weil er sich Kino ohne sie 
nicht vorstellen konnte. Ob das Liebe war? 
Er wußte es nicht, er fühlte nur, daß etwas 
geschehen mußte. 

Da näherte sich das Geräusch von Schritten. 
Klick — klacis klopfte es auf die Straße. Aber 
daneben war noch ein anderes Geräusch. Er 
hatte sid) jetzt ganz in den Schatten des Bal- 
kons gestellt. Die Zigarette hatte er weg- 
geworfen, vielleicht war sie ihm auch ganz 
einfadi aus der Hand gefallen. Er achtete nicht 
darauf, nur das Bewußtsein, daß er etwas sa- 
gen mußte, erfüllte ihn. Er versuchte sich vor- 
zustellen, was sie für ein Kleid tragen könnte. 
Aber da war wieder das Geräusch. Jetzt hörte 
er es ganz deutlich, Sie trällerte vergnügt vor 
-Sich hin, dabei schwenkte sie unternehmungs- 
lustig ihre Handtasche. Neben ihr ging ein 
Mann. Ei trug eine Aktentasche. Vor ihrer 
Haustüre blieben sie stehen. Sie kramte um- 
ständlich in ihrer Tasche nadi dem Schlüssel. 
Da nahm sie der Mann plötzlich in den Arm 
und küßte sie. 

Als sich das Haustor hinter ihr geschlossen 
hatte, trat er aus seinem Versteck hervor und 
überquerte mit langen Schritten die Straße. 
Er .suchte in der Tasche nach einer Zigarette 
und zerknüllte ärgerlich die Schachtel, als er 
fand, daß sie leer war. 

Ob er wohl OlOck bringt? 
Foto: Dr. Wolff & Tritsclilcr 

Der Schein kann wirklich trügen! 

Eine Kurzgesdiidite von F. Walter 
Uns gegenüber wird ein neues Haus gebaut. 

Jeden Morgen, wenn ich aufstehe und die 
Rolläden hochziehe, ist es um einige Back- 
steinreihen höher gewachsen. Mir erscheint 
das immer wie ein unfaßbares Wunder. Ich 
beobadite nämlich seit einiger Zelt die 
Mauer . . . 

Wenn ich in meiner Arbelt eine Pause ein- 
lege, mich von der Schreibmasdiine losreiße 

„Ein schönes, neues Jahr, bitte!" 
Von Ruprecht Reimer 

Der „Jahrmarkt" war ein großer weiter 
Pl;;r/., von Nebcischwaden umzogen. 

Ich trat an den ersten Stand. Hinter einer 
schmalen Theke saß, an einem Kohlenöfchen 
seine Hände wärmend, ein aller Mann mit 
hellen forschenden Augen und einem Silber- 
ban. ..Guten Abend" antwortete er freund- 
li'.. auf meinen Gruß. „Was darf es sein?" 

,.Ein neues Jahr, bitte!" 
„Ein neues .lahr?" wiederhoile ' der Alte, 

ohne die Hände aus dei Öfennähe zu nehmen. 
„Muß es ein neues sein? Wie wäre es mit 
einem gebrauoiilen? id) habe, .schöne ge- 
brauchte Jahre Wenn ich Ihnen raten darf .." 

..Nein, bitte. idi hätte lieber ein neues. Da 
weiß ich. was ich habe 

,.Wie Sie wollen" iuckte der Alte die Ach- 
seln ..Es war nur ein Vorschlag. Die alten 
Jahre waren noch Qualität. Was Sie heute 
bekommen, ist im Nu abgelaufen. Nidits drin 
und dran Aljer ich weiß, was ein richtiger 
moderner Men.sch ist, zieht das schlechte Neue 
dem guten .Allen vor Also was wollen Sie 
haben?' 

„.Mun ja, ein glückliches, friedliches, erfolg- 
reidies. gesegnetes .. " 

Der Alte hielt sich mit einer jähen Gebärde 
die Ohren zu ..Hören Sie auf", rief er, „Was 
fü \ i.sprüche! Wo soll ich solch ein Muster- 
jai', Hernehmen? So etwas hat es in der gan- 
Een hisherigen Weltgeschichte nie gegeben! 

Bleiben Sie doch bitte auf dem Boden der Tat- 
sachen!" 

Idi schwieg, ein wenig gekränkt. Der Alte 
entschuldigte sich lächelnd. „Ich war ein wenig 
heftig", sagte er und schaute auf seine Hände. 
„Sehen Sie — Sie sollten sich mit der Wirk- 
lichkeit befreunden! Sie ist gut und kern- 
gesund. Statt dessen spielen Sie mit Seifen- 
blasen. die im Windhaus zerplatzen. Danken 
Sie Ihr^ ScliüT:rffer,'werTn-Sie nodi öft(3Cs(}lfch 
ein schönes Jahr veiHeben wie das vergangene! 
Sie durften atmen, sehen, denken, Sie hatten 
zu essen und waren gesund. Warum genügt 
Ihnen da.s nicht?" 

Der Nebel wurde dichter. Ein kalter Wind 
wehte über den Platz und fegte mit leichtem 
Surren um den Zeltsland. 

,.Gut". sagte ich fröstelnd, ,.reservieren Sie 
mir also ein Jahr, das Sie für geeignet halten. 
Es darf nur kein heroisches sein und muß 
365 Tage haben... Und nächstes Jahr werde 
ich wieder zu Ihnen kommen." 

Der Alte strahlte und streckte mir seine 
weiße, schöne Hand hin. „Idi bediene Sie 
gern", sagte er. Und als ich mich sdion einige 
Meter entfernt hatte, rief er mir noch na^, 
seine Hände als Schalltrichter benutzend; „So- 
lange der Vorrat reicht..." 

Gedankenvoll und fröstelnd ging ich, den 
Mantelkragen hochgeschlagen, unter glitzern- 
den Sternen heim. 

Höfliche Antwort 
Der Stockholmer Chemiker J. J. von Ber- 

zelius saß bei einer Gesellschaft neben 
einer überreifen Dame, die ihn mit un- 
zähligen Fragen quälte. Schließlich 
zwitsdierte sie: „Und jetzt sagen Sie mir 
bitte noch eines, Herr Professor; welche 
sind eigentlich die besten Jahre einer 
Frau?" 

Berzeilus entgegnete höflich: „Nach mei- 
nen Erfahrungen liegen die zehn besten 
Jahre einer Frau zwischen 28 und 30!" 

und auf den Balkon trete — dann sehe ich sie 
immer auf irj|endeinem B^ken sitzen und 
;veSteraTEine^raüe, .anailßerte Biediflasche 
zwischen den Knien oder neben sich auf dem 
Boden, wickeln sie aus Zeitungspapier mords- 
mäßig dicke Brotschnitten und beißen mit 
einer Gemütsruhe hinein, die jede Behauptung 
von der Hetze unserer Zeit und unserer 
an Managerkrankheit zugrunde gehenden 
Menschheit Lügen straft. 

Einmal plagte mich die Neugier, wie lange 
sich wohl eine solche Sitzung ausdehnte; ich 
beschloß, so lange auf dem Balkon zu bleiben, 
bis sie wieder an ihre Arbeit gingen. Aber bei 
dem langen Warten hatte ich dann plötzlich 
einen literarisdien Einfall von seltener Güte, 
ich hastete ins Zimmer und hämmerte ihn auf 
der Schreibmaschine herunter und vergaß 
darüber ganz, die Sache mit den Maurern 
weiter zu verfolgen. 

Doch um ganz gerecht zu sein — immer sind 
sie nicht beim Vespern. Einmal sah ich sie alle 
um einen großen Eisenträger herumstehen 
und beratschlagen, wie sie ihn wohl am besten 

anpacken könnten. Leider wurde ich in meiner 
intensiven Beobachtung durch einen Besudier 
gestört. So bin ich nie dahinter gekommen, 
wie das Wunder zustande kam, daß sidi der 
Eisenträger am nächsten Morgen im ersten 
Stock des Neubaus befand. 

Ein andermal halfen sie der Frau unseres 
Hausmeisters beim Einfangen ihres gellj- 
gefleckten Kätzchens, das audi auf die zärt- 
lidisten Lodiworte nidit vom Gerüst des Neu- 
baus herunterkommen wollte. Dana^ um- 
standen sie alle die junge, hübsdie Frau, strei- 
chelten das Kätzdisn und besprachen den Fall 
eingehend. Audi später noch, wenn die junge 
Frau einmal mit der Einkaufstasdie vorbei- 
kam, hielt sie stets einer der Maurer oder 
Zimmerleute auf, um ihr In einem längeren 
Gespräch wahrscheinlidi wichtige Erkennt- 
nisse über die Behandlung freiheitsdurstiger 
Katzen mitzuteilen. 

Wenn ich aus dem Haus gehe, muß ich mei- 
stens an ihnen vorbei, wie sie in langer Reihe 
auf ihrem Balken sitzen und mit vollen Bak- 
ken kauen. Unnötig zu sagen, daß ich sie bei 
meiner Rückkehr immer noch — oder schon 
wieder? — beim Essen oder in einer gemüt- 
lichen Unterhaltung finde. 

Rätselhaft ist mir nur. wer eigentlidi das 
Haus baut. Es hebt sich jetzt schon bis zum 
dritten Stock empor, und ich bin sicher, daß 
es mit seinem unsichtbaren, geheimnisvollen 
Wachstum bald ein geschiefertes Dach über 
sich entfalten wird ... 

Die Frau des Hausmeisters erzählte mir 
heute morgen, daß die Maurer sie über mich 
ausgefragt hätten. Wovon ich eigentlich lebte? 
„Arbeiten tut der doch überhaupt nichts", hal- 
ten sie gesagt. „Den ganzen Tag spazieren 
gehen oder mit den Händen in den Taschen 
auf dem Balkon stehen und uns bei der Arbeit 
zusehen .. .1 So ein faules Leben möchten wii 
auch mal haben ..!" 

Ich sehe den Packen Manuskripte an, den 
ich in den letzten Wochen fertig gebracht habe. 
Ich ein Faulenzer...? Haben die eine Ahnung! 

Man sollte diesen kurzsichtigen Menschen 
einmal einen Vortrag darüber lialten. daß man 
die Arbeit eines Mitbürgers nicht so einfach 
nach dem äußeren Sdiein beurteilen kann 

Hallo .! Ist dort der ,Texas-Courier'? 
Hier Bedell Smith...! Schreiben Sie 
bitte gleich mit; Nie werde ich vergessen, 

was ich eben hier in Oregon erlebte. Ein Vul- 
kanausbrudi. " 

„Was ist los...?" sagte Walker, der neue 
Redakteur. „Hallo . . . hallo . . .! Vermitt- 
lung .. .!" 

„Die Leitung nach Oregon ist plötzlich un- 
terbrodien worden", teilte die Telefonzentrale 
jnit. „Wir werden sofort die Störungssudier 
losschicken. " 

„Wie lange kann es dauern ...?" 
„Nun, auf ein bis zwei Stunden müssen Sie 

Bich sdion gefaßt machen ... Sie wissen, der 
Weg geht übers Gebirge ..." 

„Aus...!" sagte Walker resigniert und ließ 
Bich wieder In seinen Sessel zurückfallen. 

„Was heißt hier a'is...?!" sagte der Chef- 
redakteur empört. „Sind Sie Journalist oder 
Bremser...?! Sie haben doch die Meldung; 
Vulkanausbruch in Oregon...! Wir haben 
Windestens eine Stunde Vorsprung vor dem 
toemocrat' und vorm .Herold'...! Diesmal 
^erden wir sie aber schlagen...! Sie sollen 
Brün und schwarz werden vor Neid, wenn wir 
neute nachmittag als einzige Zeitung den 
Augenzeugenbericht vom Vulkanausbruch in 
Oregon bringen können ...!" 

Er holte sich einen Lexikonband aus dem 
Büdierschrank. „Idi werde Ihnen mal zeigen, 
wie man das madit.. .1 Ellinor, alles fertig 
jür die Diktataufnahme.. .1 So... jetzt sehen 
Bie mal her, Sie Auchjournalist.. .1 Hier: 
Oregon... Küstenstreifen... Gebirge... Da: 
einige erlosdiene Vulkane im Gebiet von 
I3awson-City .. .1 Also, das wäre hier...! Neh- 
men Sie mal die Karte und schreiben Sie sich 
die Namen der umliegenden Ortschaften ab.. .1" 

Er sprang auf und riß die Tür zur Druckerei 
auf. „Higgins...! Kommen Sie sofort her...! 
Alles aus der ersten Seite wieder rauswer- 
fen...I Kommt ein sensationeller Artikel 
rein...! Außerdem; diesmal erscheinen wir 
eine Stunde früher als gewöhnlich...!" 

* 
Er stedUe sich eine Zigarette an und lief 

mit großen Schritten auf und ab. 

Vulkanausbruch in Oregon 
Heilere Gesdiidite von Walter Floote 

„Schreiben Sie,..! Schlagzeile; Vulkanaus- 
bruch in Oregon 1 Telefonverkehr unterbro- 
chen. Einziger Augenzeugenberidit von Bedell 
Smith für den TEXAS-COURIER! 

Entsetzliche Szenen spielten sidi in den Vor- 
mittagsstunden im Gebiet von Oregon ab. als 
der Vulkan Balaobrotari (das kann später be- 
richtigt werden), der sich seit Mensdiengeden- 

ken nur als friedlicher Bergriese gezeigt hatte, 
plötzlich eine mehrere Meilen hohe Rauch- 
wolke ausstieß... 

So — hier haben Sie die Vorlage aus dem 
Archiv über Vulkanausbrüdie, da schreiben 
Sie den Rest ab... Das ist ja seit Pompeji 

immer dasselbe...! Unterirdisches Grollen, 
Erdstöße, Aschenregen und sich herabwäl- 
zende, glühende Lava . . . Lassen Sie sidi von 
Walker die Namen der Ortschaften diktieren, 
wo die Lava eventuell hingelangen kann... 

Und vergessen Sie nidit die mensdiliche 
Seite; ein Kind, das noch im letzten Augen- 
blick gerettet wird — eine alte Frau, die ihr 
Sdioßhündchen mltsdüeppt — die Farmer, die 
mit fassungslosen Gesichtern zusehen müs- 
sen, wie die Lava sich über ihre Grundstücke 
und Gebäude schiebt... 

Und zum Sdiluß; Der .Texas-Courier' ruft 
zu einer Geldsammlung für die unglüc^ichen 
Opfer der Katastrophe auf... Füllen Sie den 
beiliegenden Spendenschein aus und senden 
Sie das Geld an das angegebene Banlc- 
konto... Durch Ausfüllen der Rückseite des 
Scheines haben Sie gleichzeitig die günstige 
Gelegenheit, ein Jahresabonnement für den 
.Texas-Courier' zu bestellen. Sie haben damit 
die bestinformierte Zeitung im Haus, die 
Ihnen auch in diesem Fall, der Katastrophe 
von Oregon, bewiesen hat, daß sie über die 
schnellsten und zuverlässigsten Nachrichten- 
mittel verfügt..." 

* 
Die Setzmaschinen rasselten, die Rotations- 

pressen jagten die Blätter heraus, die Zei- 
tungsjungen schrien sich die Kehle heiser, die 
Einwohner von Buffalo rissen ihnen die noch 
druckfeuchlen Exemplare aus der Hand. Im 
Nu war die ganze Auflage verkauft... 

Drei Stunden später war die Telefonver- 
bindung nach Oregon wieder hergestellt. Wal- 
ker, der Chefredakteur und die Stenotypistin 
griffen nach ihren Hörern, als es klingelte. 

„Hallo...! Ist dort der ,Texas-Courier'?" 
kam Bedell Smiths Stimme. „Also gut... 
Schreiben Sie bitte gleich mit; Nie werde ich 
vergessen, was ich hier in Oregcn erlebte. Ein 
Vulkanausbruch kann nicht sdirecklicher sein 
als Jimmy Bradley, wie er heute morgen Walt 

Jackson, den Schwergewichtsmeister von Ok- 
lahoma, im Fulton-Ring zerhämmerte, vor 
sidi hertrieb und in der dritten Runde mit 
einer Serie von Aufwärtshaken, Schwingern 
und fürchterliAen, trodtenen Geraden knock- 
out schlug... Hallo... hallo... hören Si<- 
mich . . . können Sie midi verstehen . . .?" 

„Einen Augenblick, Bedell ', sagte Walkei 
..der Chef ist gerade ohnmächtig gewor 
den..." 

Der Käfig 
Gestern fuhr ich von der Arbeit nach Haust 

Auf einer Station stieg jemand mit einem Kä- 
fig zu und stellte ihn auf den Sitz. Im Käflp 
hüpfte ein Kanarienvogel und machte „Piep, 
piep". 

Der Käfig auf dem Silzplatz gefiel dem 
Schaffner nicht. 

„Ich bitte, nehmen Sie diesen Käfig untei 
den Sitzplatz, damit sich die Leute setzen kön- 
nen", sagte er tadelnd. 

Der Mann, an den diese Aufforderung ge- 
richtet war, schwieg. 

„Herr, nehmen Sie den Käfig herunter!" 
Der Mann tat wieder nichts dergleichen. Der 

Kanarienvogel machte „Piep piep, piep". 
„Ich sage es Ihnen schon zum drittenmal, 

daß Sie diesen Käfig herunternehmen!" 
Der Mann schaute verwundert den Schaffner 

an und sprach: 
..Ich nehme ihn nicht herunter!" 
„Wenn Sie den Käfig nicht augenblicklich 

herunternehmen, müssen Sie aussteigen!" 
„Den Käfig nehme ich nicht herunter und 

aussteigen werde ich. wenn ich will", sprach 
der Mann fest. „Dieser Käfig gehört mir näm- 
lich gar nicht!" sagte der Mann lächelnd. 

Der Schaffner riet vernichtet aus; „Und 
v/em gehört denn diesei Käfig?" 

„Mir!" meldete sich eine Stimme neben dem 
Käfig, nur von der anderen Seite. 

„Und warum haben Sie ihn nicht sofort her- 
untergenommen. Mensch?" 

Der Herr entgegnete friedfertig: „Herr 
Schaffner, mir haben Sie doch nichts gesagt..." 

Arnoöt Cernik 
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Begegnung und Gespräch in einer merkwürdigen Nadit / Aufgezeidinet von Wolfgang Paul 

In der merkwürdigsten Nacht des Jahres 
tipffe ich einen gewissen Silvester, der mir 
i'in Interview gewährt, da er um seine Pu- 
iili/.itat ebenso bemüht Ist wie Staatsmänner, 
l'ilniftars und Supersportier. 

„Was" frage Ich, „haben Sie in diesem Jahr 
mir zu sagen?" 

Er rückt seine Papiermülze zurecht, zupft 
an den Luftschlangen und setzt die falsche 
Na-se ab „Das ,!ahr", erwidert er, „war schön 
und grausam, lächerlich und traurig, verrückt 
und ganz durchschnittlich. Es war ein Erden- 
jahr. von Menschen gemacht, also ein wenig 
allzu mensrhlidi und ein wenig unmenschlich." 

Er 'acht, imd idi merke, daß >.1 getrunken 
hat. „Die Frauen waren schön. Die Männer 
spielten hier ein wenig Krieg, dort wurden sie 
nur Soldaten, und Piilitiker sind sie ^luch ge- 
wesen — nichts Außenirdentliches. Es gab 
Katastrophen atiet man vergaß sie wieder Es 
gab die Kälte des Winters, die Zärtlichkeit des 
Frühlin.gs, Regen und Hitze des Sommers, die 
Trunkenheit des Herbstes — aber Höhe- 
punkte? Ich bin kein Politiker. Ich liebe es 
nicht, Nachrufe und Aufrufe zu erlassen. Ich 
bin ebenso arm und gesund wie Sie." 

„Und die Kinder?" fragte ich. „Die Kinder, 
die in diesem Jahi geboren wurden?" 

„Das Jahr gab ihnen seine Schönheit und 
Melancholie, seine Anständigkeit und — ver- 
zeihen Sie — seine Schalkhaftigkeit mit. Aber 
sie werden das Jahr 2000 erleben." 

Flosdien - Leuchter - Stimmung 
Möchten Sie, liebe Leserin. Ihrer Siivester- 

party ein paar eigenwillige Lichter aufstedten? 
Dann wären Flaschenleuchter genau das rich- 
tige für Sie und Ihre Gäste. 

Einer leeren Sektflasche ein blütenweißes 
Frackhemd aufmalen Um den Hals einen stei- 
fen Papierkragen mit Schleife legen. Einen 
glitzernden Modeschmuck als Orden am Band 
umhängen In eine Apfelsine einen Zahn- 
stochei stecken und als Kopf aufsetzen. Aus 
Zeichenkarton einen kühn geschwungenen 
Schnurrbart schneiden und mit Stedtnadeln 
anstecken Zwei Gewürznelken als Augen ein- 
stecken. Aus Cellophan ein Monokel sdinelden 
und einklemmen. Eine mit Stanniol um- 
wid<elte Kerze in die Apfelsine stecken. End- 
lich ist dem ..Grandseigneur" ein Lldit aut- 
gegangen 

Eine leere Weinflasche mit irgendwelchen 
Stoffresten umkleben und mit einem (neuen) 
Wischlappen umwinden Aus Zeichenkarton 
zwei große Füße schneiden, rosa anmalen und 
unterkleben. Einen Zahnstocher in eine Apfel- 
sine stecken, damit der Kopf auf der Flasdie 
bleibt Die Apfelsine mit einem halben Meter 
brauner langet Fransen mit Stecknadeln um- 
stecken. Wo das Gesicht sein soll, die Fransen 
zur Seite schieben und Gewürznelken als Au- 
gen einstecken Eine mit einem Stanniolstrei- 
fen umwickelte Kerze in die Apfelsine stecken, 
und der ..Gammler" ist fertig 

Eine leere Bocksbeutelflasche knallrosa an- 
malen. Zwei SlolTrosetten. als sparsames Bi- 
kini-Oberteil. aufkleben Gelbe Bastfäden 
über ein Band legen, das Band mit Steck- 
nadeln an den Apfelsinenkopf stecken, der mit 
einem Zahnstocher auf dei Flasche hält. Eine 
Kindersonnenbrille mit Sterknadeln befesti- 
gen und eine mit Stanniol umwickelte Kerze 
eindrücken Dieses „Starlet" erfreut die Her- 
ren. 

Ein „Wickelkind" entsteht aus einem Mar- 
meladenglas, das weiß angemalt und mit ro- 
tem Seidenband umwunden ist, und einem 
Apfelsinenkopf, den eine Kerze krönt. Ge- 
würznelken ergeben die Augen, ein Lippen- 
stiftstrich den Mund. Noch fredier: dem 
„Wickelkind" eine Tonpfeife in den Mund 
stecken, die Pfeife hält natürlich eine Kerze. 

„Und?" fragte ich. 
„Sie haben recht", erwidert Silvester, „damit 

ist noch nidits bewiesen." 
„Wer war die berühmteste Frau des 

Jahres?" 
„Eine Mutter irgendwo auf dieser Erde." 
„Der interessanteste Mann?" 
„Ein gewisser Herr Niemand — vielleicht 

sind Sie dieser Herr gewesen." 
„Warum nennen Sie keine Namen?" 
„Sie wären sofort wieder vergessen." Dann, 

nach einer Pause, fährt er fort; „Wie schön 
sind die Mütter, wie tapfer die kleinen Herren 
Niemand — auf Ihnen ruhte das Jahr. Die an- 
deren, von denen man sprach, interessieren 
mich nicht, aber auch sie werden zu Staub." 

„Und das erschütterndste Ereignis?" 
„Der Tod eines Menschen." 
..Aber das widitigste Ereignis?" 
„Die Geburt eines Kindes." 
..Sie weichen aus", sage ich. „Die Menschen 

wollen genau wissen, was Sie von ihnen 
halten." 

..Wirklich?" fragte,er. „Ach ja. Sie sind so 
neugierig. Aber in die.ser Nacht zählt Neugier 
nicht mehr, jetzt sind es die unterlassenen 
Taten, die zählen, die nicht angewendete 
Liebe, die faule Oberflächlichkeit. Daran sollte 
man Ihre Menschen messen." 

.,Es war also kein besonders wichtiges Jahr?" 

..Doch", erwidert er. „Haben Sie die Blumen 
gezählt die blühten, die Bäume gegrüßt, die 
wuchsen, den wechselnden Himmel beobachtet, 
der uns überwölbte? Dies war wlditlg — und 
nicht zu vergessen die Fragen, die gestellt 
wurden, die Antworten, die man gab: unge- 
heuer wichtig das alles." 

„Wie werden Sie die letzte Nacht des Jahres 
verbringen?" 

„Heiter." 
„Heiter?" frage ich. „Aber Sie sagten doch, 

es habe so viel Ungeschehenes gegeben — wie 
könnten Sie jetzt fröhlich sein?" 

„Adi", erwidert er, „ich vertraue auf das 
neue Jahr." 

..Wird es besser, nützlidier — werden wir 
uns mehr lieben, werden wir einander mehr 
vertrauen, werden die Kriege ungesplelt blei- 
ben und Katastrophen gering sein? Werden 
die berühmten Namen audi gute Namen und 
die sAönen Frauen audi edel, die interessan- 
ten Männer audi ritterlich sein? Werden die 
Politiker frledlidi und ihre Völker freundlldi 

die allzu niedrige Erha- 
benheit des Menschen- 
geschlechts hineinneh- 
men? Ich habe mir eine 
Papiermütze aufgesetzt, 
um wie ein Narr unter 
Narren zu sein." 

„Aber Ihre Pappnase 
haben Sie doch abge- 
setzt?" frage ich. 

„Nur wegen des Inter- 
views", erwidert er und 
setzt sich die unförmige 
Nasenmaske wieder auf. 

„Noch eine letzte 
Frage: wo feiern Sie?" 

„Ueberall", erwidert 
er. „Mit den Einsamen 
in den stillen Stuben, 
mit den Lärmenden In 
den Sälen. Ich feiere mit 
den Liebenden und den 
Stumpfsinnigen, den 
Uebeltätern und den 
Barmherzigen. den 
Trunkenen und den 
Nüchternen." 

„Und was feiern Sie?" 
„Absdiied und Wie- 

derkehr. Denn alles geht 
heute von uns, um sich 
zu wiederholen, wenn 
die Uhren nldit ange- 
halten werden." 

Damit verläßt er midi 
und sdireitet, beinahe 
wie ein Tänzer, in die 
letzte Stunde des Jahres. Viel Glttdt Im Jahre 1968. Foto: Wolff & Tntschler 

Aufforderung zum 

Nie wieder Silvesterparty / Hennann Klippe! erzählt vom sdilimmen Gotllieb 
„Eine Silvesterparty kommt mir nie wieder 

ins Haus!" 
„Das sagst du jedesmal — wenn Silvester 

vorbei ist!" meint Ilse, meine Frau. „Wer hat 
denn die Silvesterparty vom Zaun gebrodien: 
du oder ich?" 

In der Ecke des Wohnzimmers fegt sie Luft- 
schlangen zusammen. Sie macht das sehr 
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sein? Werden die guten Vorsätze über diese 
Nacht hinaus dauern?" 

„Nein", erwidert er. „Sie verlangen zuviel 
von den Menschen. Aber warum soll idi den 
Sdimutz, die Intrigen, die Felndsdiaften, die 
harten, grausamen Gesetze, unter denen die 
Mensdien leben. Jetzt sdion in meine Trauer um 

Feuc/if-fröhlicher Glaube ans Glück 
„Heuf ist der letzte Tag im Jahr — Halle- 

luja —also jubilierte einst Ciaire Waldoff. 
Und es gibt tatsächlich nur wenige Menschen, 
die nicht darüber frohlocken, daß in ein paar 
Stunden das neue Jahr beginnt Mit Ihm wln- 
lien neue Hoffnungen, neue Erwartungen, 
neue Glückschancen — und neue Enttäuschun- 
gen. 

Weil die Sorgen des alten Jahres noch nicht 
ganz vergessen sind, begießt die Menschheit 
den Wurm, der an ihrem Lebensglücäc nagt. 

sdiüsse, KanonensdilSge und Knallfrösche, 
die mit den Kirchenglocken die ersten Minu- 
ten des neuen Jahres begrüßen, sollen die bö- 
sen Geister vertreiben. Glüdcssdiwein und 
Sdiomsteinfeger schauen freundlldi In die 
Welt, wenn nadi feucht-fröhlicher Silvester- 
nacht die Neujahrsgrüße aus fern und nah als 
erste Glücksboten des jungen Jahres ein- 
treffen. 

Papst Silvester hätte wohl ungläubig den 
Kopf gespöttelt, hätte ihm tm vierten lahr- 
hundert jemand prophezeit, daß noch nadi 
1600 Jahren viele Millionen Menschen seinen 
Namen als das Symbol für den Abschluß einer 
Zeiteinheit feiern. 

sdiön luid aickurat. Es entste^^en drei bunte 
Berge In der Größe von Heuhaufen. Dann läßt 
sie sldi auf die Knie nieder und lu-atzt mit 
lila Fingernägeln festgestampftes Konfetti 
vom Parliett. 

„Ein Windkanal wäre jetzt gut!" 
„Ein was...?" 
„Ein mittelschwerer Windkanal! Oder ein 

Riesenfön! Ans Stromnet? ansdilleßen. auf 
den Knopf drücken — und alles zur Tür hin- 
ausblasen!" 

..Das Lodi in unserem Schaukelstuhl körmte 
audi kein Windkanal wegblasen!" 

„Was sagst du? In meinem Sdiaukelstuhl 
ein Loch?" 

„Ja! Weil es deinem Freund Gottlieb ein- 
fiel, seine Zigarre daran auszudrücken!" 

„Hat er das getan, der sdillmme Gottlieb?" 
rufe idi. ..Und wer hat die teuren Bowle- 
Gläser, das Stück zu vier Mark, zerschmissen? 
Mein Freund Gottlieb oder deine Freundin 
Renate?" 

„Erinnere midi bitte nidit an Renate!" 
wehrt meine Frau entsetzt ab. Sie richtet sidi 
auf und blickt mich überaus vernichtend an. 
„Diese Person hat weit mehr zerschlagen als 
nur Gläser!" 

Das alte Jahr wird erschossen 
Merkwürdige Bräuche zur Jahreswende / Orakel in der Neujahrsnadit 

• ame 
». . . nnd noD wollen wir mal alle diese guten 

Vorsätze auf Band nehmen I" 

mit alkoholisdien. mögiidist scharfen Geträn- 
ken. Alles Traurige wUl sie tiinwegspülen und 
sidi nur noch auf die glOdchaften Verheißun- 
gen der Zukunft einstellen. Knallbonbons mit 
ihrem oft neddsdien Inhalt sowie Bleigießen 
sollen Uira Neugierde nach einem Blldi hinter 
die Tflr des kommenden Jahres befriedigen 
helfen. 

Maskerade und LSrm Jeder Art gehören von 
allersher sum Jahreswedisel. Die Böüer- 

Wer von einem Tisch — es kann auch ein 
Stuhl sein — herunterzuspringen vermag, 
ohne das Gleichgewicht zu verlieren der wird 
picht nur einen glänzenden Start Ins neue 
Jahr erleben, er wird audi bei allen Unter- 
nehmungen in den kommenden iwölf Mona- 
ten GlUd? hHben Sag' mwn In Schweden. 

Ein Obstbaum, dem am IWeujohrsmoroen ein 
Geldstflok in die Rinde geschlagen toird, trägt 
Im Herbst bestimmt doppelt soviel Früchte 
wie andere Bflume Hofft man heute noch In 
manchen Gegenden Norddevtschlands. 

Sobald die Uhi beginnt, zwölf zu schlagen, 
geht der Bauer vor die Haustür lädt sein Ge- 
wehr. zielt auf Irgendeinen Stern und drückt 
ab. Damit hat er das alte Jahr .,erschnssen" 
und das neue kann beginnen Das Ist heute 
nodi in einigen Gegenden Schottlands Sitte 

Eine Henne wird in der Silvesternacht aus 
dem Stall geholt und in einen Kreis junger 
Mädchen gesetzt. Das Mäddien. zu dem das 
Huhn zuerst hinlA'u/t, wird Braut im neuen 

Jahr Diesen alten Brauch kennt man In 
Schwaben. 

„Silvester" wird für das ganze nächste Jahr 
derjenige genannt, der am 31 Dezember in 
der Familie am spätesten aufsteht Und nicht 
nur das. er gilt als faulstes Familienmitglied 
und dient als Sündenbock für alle kleinen 
Mißgeschicke So ist es Brauch im amerikani- 
schen Niirth Dakota 

Lärm Ist In der Neujahrsnacht bei uielen 
Völkern Brauch Das Knallen Schippen Rot- 
schen und Peitschenachlagfri hatte ur.spn'inp- 
lich den Smn die bflseti Geister zu erschrecken 
und zu vertreiben damit .sie an der Schwelle 
des neuen Jahres keinen nHCfitetHoen Zouber 
ausüben können 

Ein Messer wird in Unterfrunken auf die 
Tischplatte gelegt und In Drehung versetzt 
Wer danach die Spitze auf sldi gerichtet sieht, 
betrachtet das als GHld<somen Wer aber den 
GrifT genau vor sich hat — darf ruhig be- 
haupten der ganze Aberglaube zur Jahres- 
wende könne ihm gestohlen bleiben. 

Idi spüre deutlich, wie sich über den Trüm- 
mern unserer soeben beendeten Silvesterparty 
ein Ehegewitter zusammenballt. 

Dann grollt meine Frau: „Wer hat denn 
zwei Stunden lang meiner gewesenen Freun- 
din Renate den Hof gemacht?" 

„Das ist wirklidi ungerecht", erkläre ich 
milde. „Idi habe mich nur geopfert, weil sie 
so allein in der Ecke saß und weil sich sonst 
keiner um sie kümmerte." 

„Deshalb hast du ihr zwei Stunden lang 
Händdien gehalten?" 

„Eine Stunde! Höchstens eine! Und ich tat 
es nur, well mir bei Renate — im Gegensatz 
zu dir — absolut nichts einfällt, was man zu 
ihr sagen könnte. In der ganzen halben 
Stunde, ich sdiwöre es dir, haben wir keine 
zehn Worte miteinander gewechselt!" 

„Um so scülimmer!" 
Weil ich nicht begreife, wieso das um so 

schlimmer sein kannte, sdiweige ich lieber. 
Meine Frau sdiweigt nicht. „Und wer hat 

die Salatplatte fallen lassen?" fragt sie her- 
ausfordernd. 

Beim Stichwort Salatplatte muß ich grinsen, 
ob ich will oder nicht. Es war 1a auch zu 
komisch. 

„Ach was", lache ich, „Schwamm drüber! 
Jedenfalls war das unsere letzte Silvester- 
party! Es zahlt sich einfach nicht aus! Die 
teuren Getränke, der teure italienische Salat! 
Die viele Arbeit — vorher nadiherl Die kost- 
baren Gläser, der Sdiaukelstuhl. Und natür- 
lich die herrliche Salatplatte aus echtem Kri- 
stallglas! Aber es ließ sich leider nicht um- 
gelien.. " 

„Nldit umgehen .?" ruft meine Frau. 
„Nein!" sage Ich. „Stidielte doch Gottlieb, 

Idi würde mich nicht trauen, die Salatplatte so ' 
einfadi... Na. dem habe Ich's aber gezeigt!" ( 

'J^etoehlis /^eujahtsfjtäseni 
„Väterchen" Rowohlt, der berühmte Ham- j 

burger Verleger, wußte Geschäftssinn und j 
Großzügigkeit seinen Autoren gegenüber im- j 
mer besonders gut zu verbinden So hatte er 
einmal jedem seiner erfolgreichen Autoren als j 
unerwartetes Neu- 
Jahrespräsent eine 
goldene Uhr ge- 
schickt. Ein bekann- 
ter Diditer. von dem 
Rowohlt auch ein 
schmales Bändchen 
Lyrik verlegt hatte, 
erfuhr dies und be- 
klagte sich nun bit- 
ter. daß er Übergän- 
gen worden sei. 
Ernst Rowohlt 
wollte den Poeten 
nicht kränken, ent- 
schuldigte sich für 
sein angebliches 
Versehen und be- 
sorgte rasch in 
einem Einheits- 
preis! aden eine 
Doubife-Uhr von 
der billig.sten Sorte. 
Der Dichter nahm 
sie glückstrahlend 
entgegen — meldete 
sich aber nadi ein 
paar Tagen telefo- 
nisch bei dem Ver- 
leger und beklagte 
sldi. daß die Uhr 
nicht mehr ginge. 
Da verließ Emst 
Rowohlt die Geduld 
und er brauste auf: 
„Ja, glauben Sie 
derm, mein lieber 
Mann, daß Ihre Ge- 
dichte gehen?" 
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Terry Jo - vier Tage allein auf dem Meer 

Die Gesdildite einer abenteuerlidien Rettung / Ein kleiner Teddy spendet Trost / E. Klapproth erzählt 

Kranitenbett herab. Gleich geht's abwärts! Foto: Weskamp 

Das böse Erwachen des Mister June 
Eine unglaublidie, aber wahr« Gesdildite von Ben Härder 

„Teddy!" — heiser röchelnd riß das einsame, 
halb zu Tode geängstigte Kind den nassen 
Plüschbären an sich, als ihn wieder eine 
klatsdiende Sturzwelle aus seinen klammen 
Hündchen schlagen wollte. 

Das kleine Schlauchboot, halb voll Wasser 
geschwappt, tanzte wie eine Ententeder auf 
den kccl<en Schaumkronen des Atlantik, die 
ihren Schabernack mit ihm hatten. Terry Jo 
klemmte sich dicht an die Bordwand In die 
Kasse, um Halt zu flnden. Wieviel Tage ging 
das nun schon so, wie viele Nächte? Den Zot- 
tclkopf drückte jetzt Teddy mit dem klebrigen 
F"!! gegen ihre dumpfe Stirn und ließ ein 
gutmütiges Brummen hören. Da versank ihr 
Fokundenlang die kalte gefahrdrohende Ge- 
genwart vor dem tiefen Gebrumm. 

..Teddy, hast du auch Hunger? Ich glaube, 
ich hab jetzt keinen mehr. — Und Angst? — 
Nicht doch! Ich halte dich ganz fest! — So, 
spürst du es? — Nachher beten wir mal." Die 
Gi'danken verschwammen. Als Terry Jo ir- 
gendwann wieder aufblickte, hochblinzelte, 
aus schmerzenden, seewasserverklebten Au- 
gen, düsterte die Nacht, schwarzgrau, tod- 
bringend. Ein Sturzsee riß die Gedanken wie- 
der grellwach, entsetzt die furchtbare Umwelt 
erkennend. „Oh, Teddy, Teddy!" Dann setzte 
das gemarterte Hirn wieder aus. Der Schrei 
der Mutter war vergessen, als der Kapitän 
durch den Orkan das Alarmsignal gab und die 
Rettungsboote der kenternden „Blue Bell" zu 
Wasser kamen. Vergessen, wie sie, die kleine 
Terry Jo, sich plötzlich grausig allein in dem 
kleinen sdilagenden Schlauchboot gefunden. 
Eben noch menschliche Stimmen, Rufe ganz 
nah! Wasserberge schluckten die weiße Jacht. 
— Dann gab es nur noch Wasser, Wasser und 
Sturm. Hatte sie nicht endlos lange nach Mutti 
gerufen? Aber das hatte der Orkan weg- 
gezerrt. Geblieben war nur dieses ohren- 
betäubende Brausen im armen müden Kopf. 

Wenn in einem Geschichtsbuch das Datum 
eines Ereignisses näher angegeben ist, habt 
ihr bestimmt sdion gefragt, auf welchen 
Wochentag es fiel. Es gibt ein Verfahren, um 
vom Jahre 1752 bis zum Jahre 2099 jeden 
Wochentag zu errechnen. Nehmen wir z. b. 
den Wochentag des 12. Januar 1890. Sechs 
Rechen-Operationen sind durchzuführen. 
• Nimm die beiden letzten Zahlen des Jahres, 
in unserem Falle 90 
• Addiere den vierten Teil der Zahl hinzu 
(ein Rest spielt keine Rolle). 
• Addiere den Tag des Monats hinzu. In un- 
serem Falle: 22. 
• Addiere den Monat hinzu und zwar nach 

14. Fortsetzung 

Die Frage schien ihr unangenehm zu sein. 
Sie rückte an ihrer Kappe und gab dem Kof- 
ferradio, das an einem Riemen über ihrer 
Schlutter hing, einen kleinen Schwung. 
„Fürchten kann man's nidit gerade nennen, 
ober — es wäre mir sdion lieber, wenn Sie 
mitkämen. 

„Na sdiön, kommen Sie also", gab er nach 
und machte kehrt. Er sah, wie das Mädchen 
erfreut nach seinem Koffer griff, der sich auf 
dem Treppenabsatz befunden hatte. Die fla- 
dien Pantoffelslipper an den schmalen Beinen 
waren stark ausgetreten. 

Wider Erwarten wurde schon nach dem 
ersten Läuten geöffnet. Renate Eisberg stand 
in der Tür, eine Zigarette in der Hand. Be- 
stürzt blickte sie von Klaus auf ihre Tochter 
und wieder zurück. „Claudia? Wie kommst du 
hierher?" rief sie entsetzt. 

Das Mädchen war schon im Vorraum und 
bedeutete Klaus durch einen schnellen Seiten- 
blick, nur ja mitzukommen. „Mit dem Zug, 
Mama. Direkt aus Kreuzberg", sagte es. ,.Ich 
stehe seit einer halben Stunde vor der Tür 
und habe mehrmals geläutet." 

„Ja, und da dachte Ich, daß ich vielleicht 
doch lieber mitkommen sollte, um Ihnen diese 
ÜberrasAung tragen zu helfen", meldete sidi 
Klaus, nicht überaus sicher. 

„Sehr freundlich von Ihnen", erwiderte Re- 
nate. sdiien ihn aber kaum zu beachten. Um 
so deutlicher blickte sich Claudia nach ihm 
um, während sie, ihnen voran, ins Wohnzim- 
mer ging. 

Neugierig umherspähend, blieb sie an der 
Schwelle stehen. „Ah! Wie sdiön du es hast. 
Alles neu ...!" Plötzlich wendete sie sich ihrer 
Mutter zu, als hätte sie etwas vergessen, und 
warf sich ihr ungestüm an den Hals. „O Mama, 
es tut mir so sdirecklich leid, wegen El- 
friede ..." 

Klaus sah zu. wie Renate sidi dieser Um- 
klammerung ärgerlich zu erwehren suchte. 
Ihre Miene zeigte weder Rührung noch 
Freude an diesem Wiedersehen, nur tiefe Rat- 
losigkeit. Nidit allzu sanft schob sie das Mäd- 
^n zuletzt von sich. „Sdion gut, laß das. 
bitte. Sag mir lieber, was du da für einen 
neuen Streidi ausgehedct hast." Ihr hübsdies 
Gesidit verlor unter dieser Strenge und 
wurde härter, älter. 

Claudia ließ ihre Mutter los und wich lang- 
»am zurüdc. Sie bettete Ihr Kofferradio behut» 
•am auf einen Stuhl und kramte einen ver- 
Mckten Brief aus ihrer Manteitasdie hervor, 
den zu siStten versudita .Idi bab' mir 

Unter dem nassen grünen Mäntelchen gru- 
ben sich die verkrampften Hände um den Bä- 
ren. Vornüber glitt Terry Jo ins Bootswasser, 
kam mit dem Kinn auf Irgendeine Erhöhung 
zu liegen — und das sdilackemde Salzwasser 
hatte Erbarmen. 

Als der Morgen heraufgraute, glotzte Teddy 
mit weitaufgerissenen Glasaugen im Boot 

schwimmend, in den verschleierten Tages- 
anbruch. Als dann die Sonne müde durchkam, 
glänzte sein roter Frack fast neu. Aber genau- 
so wenig wie er hörte oder sah Terry Jo den 
seelenruhig näherkommenden Frachter „Cap- 
tain Theo", der seinen Kurs hart vorbei nahm. 

folgendem Schema; Januar 1 (im SchaltjahrO), 
Februar 4 (im Schaltjahr 3), März 4, April 0, 
Mai 2, Juni 5, Juli 0, August 3, September 6, 
Oktober 1, November 4, Dezember 6. In un- 
serm Falle 1. 
• Addiere für das 18. Jahrhundert 4, für das 
19. Jahrhundert 2, für das 20. Jahrhundert 0, 
für das 21. Jahrhundert 6. In unserem Fall 2. 
• Die Gesamtsumme: HO + 22 + 12 + 1+ 2 
= 127. Teile die Summe durch 7 und die rest- 
liche Zahl gibt den betreffenden Wochentag 
an: Sonntag 1, Montag 2 usw. Samstag 0. In 
unserem Falle: 127 : 7 = 126 (7 mal 18), Rest 1. 
— Also fiel der 12. Januar 1890 auf einen 
Sonntag. 

schon gtTIacht. daB du dich vielleicrrt nicht 
freuen wirst, mich zu sehen", sagte sie alt- 
klug. „Aber du sollst nicht glauben, daß idi 
durchgebrannt bin. Diesmal nidit. Hier, lies 
doch" — sie reichte Ihrer Mutter stolz den 
Brief —, „das hat die Leiterin selbst geschrie- 
ben. Wir haben es in der Zeitung gelesen, das 
— über Elfriede. Und da durfte idi in den 
Osterferien nach Hause. Bis zur Umsteigesta- 
tion ist Fräulein Remberg, unsere Deutsdileh- 
rerin, selbst mitgefahren." Sie sdinitt eine 
komische Grimasse, die offenbar der Deutsdi- 
lehrerin galt. 

Renate stand immer nodi da wie vor einem 
ungebetenen Gast, den man möglidist bald 
wieder draußen haben mödite. „Und warum 
wolltest du her? Weshalb bist du gekommen?" 
fragte sie vorwurfsvoll. 

Claudia bildete auf ihre sdiäbigen Sdiuhe 
nieder und verzog den etwas zu großen Mund. 
Ein hilfeheischender Seitenblick traf Klaus. 
Zum erstenmal schien sie unsidier zu sein. 
„Ich dachte, daß du — daß du wahrsdieinlich 
sehr traurig bist, Mama, und daß idi dir viel- 
leidit ein bißdien nützlidi sein könnte — 
jetzt..." 

Dieses „jetzt" rührte Klaus; er verstand, wie 
stets in Herzensdingen, sehr sdinell. „Das war 
auch ein wirklich netter, gescheiter Gedanke, 
finden Sie nicht?" warf er ein, ehe Renate 
erwidern konnte. 

Sie sah ihn verwundert an, als hätte sie mit 
diesem Einwand nicht geregnet, und schien 
mit sich zu kämpfen. „Wie du nur aussiehst!" 
schalt sie dann und zog dem Mädchen die 
Kappe vom Kopf. „Dein Gürtel sitzt wie ein 
Strick — und diese Schuhe... Hast du keine 
besseren?" 

„Nein, idi dachte, die gehen noch", mur- 
melte CHaudla, löste entschlossen den zu 
strammen Gürtel und sdilüpfte aus ihrem 
Mantel. Ein schmales, sanft gerundetes Figür- 
chen in Flanellrod« und Pullover kam zum 
Vorsdiein. Die ganze kleine Person zeigte 
einen billigen, aber doch unverkennbaren 
Schick. „Idi hab noch ein besseres Kleid im 
Koffer", teilte sie mit. „Das werde idi selbst 
schwarz färben, audi den Mantel, damit du 
keine Auslagen hast, Mama, ich meine — zui 
Beerdigung... Wann — ist sie?" 

„Ül)ermorgen", erwiderte Klaus rasdi. Re- 
nates Ausdrudi ersdiien ihm unheildrohend. 

Eine Pause entstand. Claudia zog ihren 
Pullover zureäit und bildete abwartend und 
unsicher von ihrer Muttei' ani Klaus hin. 
„Sdiwarz wird mir gut stehen, glaul>e Idi", 
saeta .sia aus purer Verlesenhelt. Es 

„Schlauboot voraus!" sichtete Charly vom 
Top. 

„Ich seh was Rotes!" rief jetzt einer durch 
den abschwellenden Wind. 

„Du John! Das Rote ist ein kleiner Wurm!" 
Jetzt schwamm das Boot längsseits und 

konnte mit einiger Mühe gehievt werden. Da 
erst fanden sie darinnen an die Bordwand 
gepreßt, im graugrünen MSjitelchen die kleine 
Terry Jo. Die fühlte und wußte von ihren 
Rettern nichts, nichts von den Versuchen, sie 
zu erwärmen und zu erwecken. Aber sie wußte 
auch nichts von ihrer ersten Reise im Hub- 
schrauber, so wenig, wie von aller Sorge und 
Pflege, die ihr in den kommenden Tagen zu- 
teil wurde. Terry Jo schlief — und schlief — 
und schlief. 

Schmerzend, wie im Nebel und von ganz 
weit her, ölTnete sie schließlich nach vielen 
Tagen im Krankenbett die verschwollenen 
blauen Augen. Sie war ohne Gedanken, wie 
eben vom Himmel gefallen, aus brunnentiefem 
Schlaf. Dann kehrte unsicher das Bewußtsein 
zurück: „Teddy?!" 

Der saß auf der Heizung drüben, wo er noch 
immer seinen roten Frack trocknete, den die 
Mutti mal genäht hatte, und der mit seiner 
schönen Farbe die Retter aufmerksam gemacht 
hatte. Der brave Bär sah mit seinen hellen 
Glasaugen freundlich und verstehend auf das 

Seit fünfundzwanzig Jahren war Georges 
Junes Geschäft bereits das führende Möbel- 
haus in Passena. Gewiß ein Grund für eine 
zünftige Jubiläumsfeier, bei dem es dem Jubi- 
lar auf einen Dollar mehr oder weniger nidit 
ankommen sollte. 

So lud denn Mister June seine Freunde und 
Bekannten, seine Mitarbeiter, Lieferanten und 

Kunden zu einem Abendessen im besten Hotel 
von Passena ein, und man mußte ihm zu- 
gestehen, daß er es dabei an nichts fehlen ließ. 
Das Menu war ausgezeidinet zusammen- 
gestellt, es gab Weine der besten Sorte. Ein 
gelungener Abend — so durfte man ab- 
schließend feststellen. 

Aber wie es nun mal bei solchen Jubiläums- 
feiern zu gehen pflegt: Der gute Minister June 

klang fast frivol, und das schien sie selbst zu 
bemerken. Sie lief auf ihr Kofferradio zu, hob 
es feierlich an die Brust und verkündete stolz: 
..Schau dodi. Mama! Hab ich mir selbst ge- 
kauft." Jedesmal, ehe sie „Mama" sagte, nahm 
sie einen kleinen Anlauf. 

„Großartig ... Und von welchem Geld, wenn 
ich fragen darf?" erkundigte sich Renate mit 
einer harten, klirrenden Stimme. 

..Alles zusammengespart — vom Kleider- 
geld .. " 

„Dann wundert man sich, daß du wie eine 
Vagantin daherkommst! Willst du mir viel- 
leicht gleich etwas vorspielen?" 

Claudia legte ihre Hände wie zum Sdiutz 
vor so viel Sarkasmus schützend über das 
Köfferdien und stellte es wieder hin. „Nein, 
natürlich nicht jetzt..." Sie warf Klaus einen 
fast vertraulidien Bilde zu, der vermutlich 
ausdrüdten sollte: Hab ich mir nicht gleidi 
gedadit, daß es sdiwer sein wird? Aber sie 
sdiien nicht empflndlidi, hingegen ziemlidi 
widerstandsfähig zu sein. Sie nahm sich offen- 
siditlidi zusammen. „Mama, würdest du mir. 
bitte, erlauben, daß idi mir die Hände wasche? 
Vielleidif in deinem Badezimmer?" fragte sie 
beinahe vergnügt; kindliche Neugierde klang 
durch. „Ich hab auch sdiredtlidien Hunger..." 

Mit yersdilossenem Gesicht wies Renate 
dem Mäddien eine Tür, die in den Vorraum 
mündete. Bald nadiher hörte man einen Aus- 
druck heller Begeisterung: „O wie sdiick. alles 
bonbonrosa!" Dann folgte sogleich heftiges 
Wassergeplätscher. 

Renate Eisberg kam zurück und sdiloß mit 
Nadidrudt die Tür. Sie griff nadi einer Ziga- 
rette und blieb leise stöhnend vor Klaus ste- 
hen. „Ach, Doktor, was sagen Sie dazu?" 
fragte sie weinerlidi. „Das hat mir gerade 
noch gefehlt." 

„Raudien Sie nicht so viel, es besteht kein 
Grund, so nervös zu sein", sagte Klaus und 
nahm ihr die Zigarette einfach aus der Hand. 
Auf einmal hatte er den Mut dazu, und sie 
ließ es willig geschehen. „Übrigens verstehe 
Ich Ihre Bestürzung nicht", setzte er fort. „Ist 
es nidit hübsch, daß Sie nun dodi wieder eine 
Toditer haben? Sie macht mir keinen schlech- 
ten Eindruck " 

Die blauen Augen blickten entsetzt. ,,Lassen 
auch Sie sich täusdien? Claudia taugt nidits, 
sie hat nie etwas getaugt. Außerdem liegt sie 
mir nicht, weil sie ganz ihrem Vater nadige- 
rät. Diese fredie, kulturlose Art... Mein Gott, 
wie anders war Elfriede!" Sie sudite Ver- 
sehens nadi ihrer Zigarette, verschränkte 
flann die Arme wie fröstelnd vor ihrer Brust 
and sdiaute Klaus verzweifelt an. 

„Immerhin ist Claudia aus editem Mitge- 
fühl hergekommen", warf er ein. 

„Meinen Sie? Aus Sensationslust, sage ich 
Ihnen! Weil Sie nidits lernen will und Ibei 
leder Gelegenheit ans Auskneifen denkt. Idi 
weiß genau, wie sie ist." 

„Mag schon sein, mein Eindrudc war ja nur 
Eüditig", sagte raaus, unsidier geworden. 
.Übrigens zeigen Sie dem Mädchen Ihre Ab- 
teiguns recht deutlldi. Zu diesem unwlrsdten 
Empfang mußte man wirklich ein dickes Fell 
laben." 

durfte sich seinen Verpflichtungen nicht ent- 
ziehen. Es mußte hier ein Gläsdien getrunken 
werden und dort, denn jeder Gast wollte na- 
türlich mit dem ehrbaren Jubelkind anstoßen. 
Das wiederum wurde zuviel für George, der, 
obgleich alleinstehend und ziemlich einsam, 
kein trinkfester Mann war. So wankte er denn 
lange nach Mittemacht mit erheblicher Schlag- 
seite nach Hause. 

Doch es ging alles gut, denn Mister June 
wohnte ja im Erdgeschoß, gleich hinter seinem 
Laden. Zwar bereitete es ihm einige Schwierig- 
keiten, das Schlüsselloch zu flnden, aber nach- 
dem das geschehen war, gab es keine Pro- 
bleme mehr, und knapp zehn Minuten später 
schlief Mister .lune bereits den Schlaf des Ge- 
rechten. 

Das Erwachen am nächsten Mittag war frei- 
lich weniger angenehm. Zwei Polizisten rüt- 
telten Mister June äußerst unsanft an den 
Schultern, und als er unmutig und verschlafen 
die Augen auftat. da blickte er in einige fünf- 
zig hämisch grinsende Gesichter. 

George June hatte nämlich in der Nacht 
sein Schlafzimmer verfehlt und sich einfach, 
ganz ordnungsgemäß entkleidet, auf eine Bett- 
couch im Schaufenster gelegt. 

„Das hat Claudia! Auch war ich sehr per- 
olex ... Wie denn hätte ich mich betragen sol- 
len. gestrenger Herr Doktor?" 

„Vielleicht etwas mütterlicher...", erwog 
Klaus. .letzt freute es ihn. daß er mitgekom- 
Tien war und Renate das alles sagen konnte. 

Sie verflocht ihre ruhelosen Hände inein- 
ander. Der letzte Vorwurf schien sie getroffen 
:u haben. „Schließlich kann man es mir nicht 
irerargen. wenn ich so knapp nadi diesem ent- 
»etzlichen Schlag..begann .<;ie sich zu ver- 
leidigen 

„Nein, nein, gewiß nicht", unterbrach sie 
Klaus. Man hörte draußen leise eine Tür 
;ehen. Renate griff hastig nach Klaus' Rock- 
irmel. „Sie werden mich doch nicht im Stidi 
assen, Doktor? Jetzt erst recht nicht... ?" 
lüsterte sie beschwörend 

„Aber nein, idi weiß Bescheid", konnte er 
aoch erwidern, dann stand Claudia in der Tür 
jnd blickte neugierig von einem zum anderen. 
Sie sah jetzt weif gepflegter aus und roch nach 
!uter Seife. Die mattblonden Haarfransen 
waren kunstgerecht in Stirn und Wangen ge- 
sürstet, so daß man die Absidit dieser Frisur 
srkannte. 

„Dieser Federnsdinitt...!" bemerkte Re- 
late kritisdi. „Daß man euch in der Anstalt 
iiese Frisur erlaubt.. ?" 

Claudia griff sidi mit beiden Händen an den 
Kopf. „Toll, nidit? Hab ich mir immer sdion 
(ewünsdit. Übrigens erlauben's die gar nidit. 
Als ich auf dem Bahnhof die Remberg los war 
und noch eine Stunde Zeit hatte, ging idi 
rasdi zum Friseur, für mein letztes Geld ..." 

„Da haben Sie's ja!" rief Renate anklagend 
und empört. 

Klaus unterdrückte rasdi ein Sdimunzeln, 
das ihm unpassend eradiienen wäre. „Wollten 
Sie Claudia nicht etwas Eßbares bringen?" er- 
innerte er die Hausfrau und sah ihr nach, wie 
sie zögernd das Zimmer verließ. 

Claudia warf ihm einen hellen, dankbaren 
Blick zu. „Arme Mama, sie ist arg hergenom- 
men", bemerkte sie voll Elrnst. „Kein Wunder, 
wo sie Elfriede doch so liebte... Siß ist audi 
ein bißdien schwierig, flnden Sie nicht? Aber 
so sdiick! Wie das alles hier..Sie drehte 
sidi auf dem Absatz herum und ließ einen 
bewundernden Sdinalzlaut hören. „Glauben 
Sie. daß sie audi ein Bett für midi hat?" 

Klaus nickte zuversichtlldi. sein Urteil über 
Claudia hatte sidi vertieft. 

„Adi ja, riditig, Elfriedes Bett..sagte sie 
noch, ihr Gesidit war plötzlidi tief beküm- 
mert. 

Renate kam und stellte stumm einen Teller 
mit Brötchen und einen Becher Mildi auf den 
Tisch. 

Claudias Miene erhellte sidi sofort. O fein, 
hab idi einen Höllenappetit!" rief sie und 
näherte sidi ohne Scheu dem Gebotenen. 

„Idi muß midi Jetzt sdileunigst empfehlen. 
Verzeihen Sie meine Einmischung", sagte 
Klaus Ifictelnd und war sdion an der Tür. 

Fortsetzung folgt 
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Schützengesellschaft ermittelte ihre Jahresbesten 

Schützenkönig wurde Heinrich Tron 

Egelsbacher Fußballer 
spielen nicht mehr im alten Jahr 

Morgen, einen Tag vor Silvester, wollten die 
Schwarz-Weißen wie schon angekündigt, ihr 
Rückspiel in Freundschaft bei Eintracht 
Rüssel.sheim austragen. Leider war der Gast- 
geber Rüsselsheim im Augenblick nicht an 
einem Spiel interessiert, so daß Egelsbachs 
Fußballer im alten Jahr nicht mehr spielen 
werden. Die Punkterückrunde beginnt am 
ersten Januarsonntag mit dem Spiel gegen 
den TV Haßloch am Berliner Platz. Im neuen 
Jahr beginnt das Training bereits am Diens- 
tag, dem 2. Januar, und am Donnerstag, dem 
4. Januar 1968, jeweils um 18 Uhr auf dem 
Sportfeld Berliner Platz. Nächste Spielersit- 
zung Donnerstag, 4. 1. 1968, im „Egelsbacher 
Hof" um 21 Uhr. 

SSG-JugendfuBbali 
In der kommenden Woche (3. u. 4. Januar 

1968), findet das Training aller Jugendmann- 
schaften wie gewohnt statt. Am 3. 1. 1968 A- 
und B-Jugend ab 18 Uhr auf dem Sportplatz, 
C-Jugend in der Halle der Albert-Schweitzer- 
Schule 18 Uhr. Am 4. 1. 1968 D Jugend in der 
vorgenannten Halle ab 16 Uhr. Ebenso wird 
darauf hingewiesen, daß am 3. 1. 1968 im 
Clubhaus der Jugendausschuß mit seinen 
Übungsleitern eine Sitzung für 19.30 Uhr an- 
beraumt hat. 

SSG-Fußballer gegen Ober-Ramstadt 
Am Sonnabend, den 30. 12., empfangen die 

erste und zweite Mannschaft der SSG den SV 
Ober-Ramstadt zu einem Freundschaftsspiel 
um 14.30 Uhr auf dem Sportplatz an der Zim- 
merstraße. Für die Langener, die topfit in die 
zweite Hälfte der Verbandsninde gehen müs- 
sen, ist die A-Klassenspitzenmannschaft ein 
idealer Prüfstein. 

Trainer Schmiermund, der um die Schwere 
der Aufgabe weiß, die ihn und die Mann- 
schaft in der Rückrunde erwartet, ist ständig 
bemüht, die Kondition und Moral seiner 
Männer zu verbessern. 

Die SSGler, die in stärkster Besetzung an- 
treten, werden zeigen müssen, ob die Hoffnun- 
gen auf einen abstiegsungefährdeten Platz ge- 
rechtfertigt sind. Den Langener Sportfreunden 

■Jt daher diese Begegnung empfohlen. 

Beginn der Meisterschaftsrunde im 
Hallenhandball des Bezirks Darmstadt 
Bereits am Sonntag, dem 31. 12. 1967, be- 

ginnen die Endspiele um den Bezirksmeister- 
titel im Hallenhandball. Die Runde umfaßt 8 
Vereine und zwar: 

TV Groß-Wallstadt, TV Trebur, TV Rein- 
heim, TV Schweinheim, TSG Groß- 
Bieberau, SV 98 Darmstadt. SSG Langen, 
TSV Braunshardt. 

In diesem Feld erstklassiger Vereine hat es 
natürlich die SSG Langen sehr schwer. 
Favoriten für den Titel des Bezirksmeisters 

Schach-Oberiigakiasse 5. Runde 

sind papiermäßig der TSV Braunshardt, 98 
Darmstadt und der TV Groß-Wallstadt. Für 
die Langener ist es schon ein Erfolg, über- 
haupt in der Runde dieser acht Vereine mit- 
zuspielen. 

Am ersten Spieltag treffen die Langener 
auf die TSG Groß-Bieberau und denTVRein- 

, heim. Beide Spiele sind relativ leicht, zumal 
man die Groß-Bieberauer Mannschaft in 
einem Freundschaftsspiel schon einmal be- 
zwingen konnte. Leider müssen die Langener 
auf Manfred Müller verzichten, der infolge 
einer Meniskusoperation für den Rest der 
Meisterschaftsspiele ausfällt. Da auch Erich 
Rang wegen Krankheit nicht mit von der 
Partie ist, wurde folgende Mannschaft nomi- 
niert: Sparr, Schreiber, Steitz, Lehr, Müller I, 
Röder, Kauf, Pernaß, Hausmann, Haas, Mühl- 
hause. 

Das erste Spiel findet um 14.32 Uhr in der 
städtischen Halle zu Darinstadt statt. Die 
Abfahrt wurde auf 13.30 Uhr ab Clubhaus 
festgelegt. — Zwecks einer Besprechung fin- 
den sich alle Handballer heute abend um 
20.30 Uhr in der Gaststätte „Wilhelmsruhe" 
(Fritz Wiederhold) ein. Es wird um vollzäh- 

' liges Erscheinen gebeten. 

SSG-Soma doch noch Herbstmeister! 
Trotz des Iieistungsabfalls in den letzten 

Spielen der Vorrunde, während der die Soma 
drei Spiele hintereinander gegen relativ leichte 
Gegner verlor, kann sie sich mit dem Titel 
des Herbstmeisters schmücken. Wenn es auch 
nur das bessere Torverhältnis ist, das die SSG 
Soma vor dem punktgleichen Hanau 60 auf 
den 1. Tabellenplatz bringt, so kann man doch 
mit dem Verlauf der Vorrunde zufrieden sein. 

Nur wenige hatten mit so einem günstigen 
Abschneiden gerechnet, das nicht zuletzt ein 
Resultat der guten Kameradschaft und Zu- 
sammenarbeit ist. 

Die Hintermannschaft um Stopper Herth 
und dem einstigen Torjäger Werner, der als 
Tormann ein glänzendes Comeback feierte, 
war die Stütze der vergangenen Spiele. Das 
Sorgenkind bleibt der Sturm, der trotz zahl- 
reicher Experimente noch nicht die günstigste 
Formation gefunden zu haben scheint. 

Schon die ersten Hückrundenspiele, in denen 
die Langener auf ihre stärksten Mitbewerber 
treffen, werden zeigen, ob man am Ende der 
Rückrunde den gleichen Tabellenplatz ein- 
nehmen kann. 

Die nächste Soma-Versammlung findet am 
5. 1. 1968 um 20 Uhr in der Gaststätte Schein- 
könig statt. 

Beat in Wixhausen 
The Rivets, zweifellos eine der besten und 

bekanntesten deutschen Spitzengruppen, ga- 
stiert am 1. Januar, 16 Uhr, beim 1. großen 
Beat-Happening '68 in Wixhausen, Kronen- 
saal. Nach den Hippie-Festen 1967 präsentiert 
die „albertl-production" im neuen Jahr „Beat- 
Happenings" mit interessanten und beliebten 
Gruppen. 

Ein guter Jali/esabschluß für den Schachklub! 

Schachklub Langen I — SK Mz.-Mombach I : S'/s 
Bekanntlich wurde Langen im Frühjahr 1967 

in der Aufstiegsrunde zur Schachoberiiga- 
klasse von den Mainzer Vorstädtern mit 5:3 
geschlagen und nur der Sieg in Kassel gegen 
den dortigen Schachverein von 1876 sicherte 
Lungen, zusammen mit den Mainzer Vorstäd- 
tern, den Aufstieg. 

In dem jetzigen Kampf ging es für Langen 
darum, seine Stellung durch einen Mann- 
schaftssieg zu festigen, während die Mom- 
baclier sozusagen um ihre Existenz, d. h. um 
die Hoffnung auf den Klassenerhalt, kämpften. 
Langen hatte das Glück, an den ersten vier 
Brettern mit der Elitebesetzung Dark, E. 
Teichmann, Schüller und Steinhagen an die 
Bretter gehen zu können. Diese vier Männer 
schafften dann auch mit 3Vi Brettpunkten aus 
4 möglichen Brettpunkten die Gi'undlage für 
den Langener Sieg. Daß hierbei Herr Stein- 
hagen aus Dreieichenhain nur remisierte, 
ändert nichts an der Bezeichnung „Elite" 
dieser starken Langener Spitzengruppe. 

Die Langener selbst mußten für den im letz- 
ten Augenblick erkrankten Franz Mann den 
jungen Benndorf in die Mannschaft nehmen. 
Dieser erzielte jedoch überraschenderweise 
am 7. Brett ein Remis. Eine beachtenswerte 
Leistung von ihm. Sonst konnte an den letz- 
ten vier Brettern lediglich noch Horst Mann 
durch ein Remis einen Teilerfolg erzielen. 
Doch kämpfte er nicht mit letztem Einsatz 
und nahm ein Remisangebot seines Gegners 
vorzeitig an. 

Durch die hohe Niederlage des SK Marburg 
gegen die jetzt sehr starken „Königsspringer" 
aus Frankfurt, konnte Langen auf den fünften 

Am letzten Sonntag vor Weihnachten tra- 
fen sich die Langener Schützen in ihrem 
Schützenhaus im Oberlinden zu ihrer tradi- 
tionellen Weihnachtsfeier. 

Bei dieser Gelegenheit werden alljährlich 
audi die Ehrungen der Schützenschwestern 
und Schützenbrüder vorgenommen; als Höhe- 
punkt erfolgt dann die Bekanntgabe des 
Schützenkönigs und seiner beiden Ritter. In 
diesem Jahr hatte man auf ein gemeinsames 
Abendessen verzichtet, um nidit allzu lange 
den gemütlichen Teil der Weihnachtsfeier 
hinauszuschieben. So konnte bei dieser Feier 
zum ersten Male das Tanzbein wesentlich 
früher geschwungen werden. Die Kapelle 
sorgte für sdimissige Rhythmen und für viel 
Fröhlichkeit. 

Wesentlich für die gesamte Trainingsarbeit 
sind die in allen Disziplinen gesdiossenen 
Monatstabellen. Anhand dieser Tabellen wird 
festgestellt, wer in der einen oder anderen 
Disziplin der Jahresbeste geworden ist. So 
konnten im abgelaufenen Jahr 1967 die Be- 
sten ermittelt werden. Die größte Beteiligung 
wurde im Luftgewehrschießen festgestellt; 
hier die Ergebnisse: 

Luftgewehr, Klasse A: 1. Sieger 
Werner Schäfer, 3365 Ringe; 2. Sieger Heinz 
Sdiaum, 3364 Ringe; 3. Sieger Karl, Schmidt, 
3331 Ringe. 

Luftgewehr, Klasse B: 1. Sieger 
Heinrich Kuhn, 3239 Ringe; 2. Sieger Egon 
Heigemeir, 3199 Ringe; 3. Sieger Ludwig 
Hancke, 3187 Ringe. 

Luftgewehr, Klasse C: 1. Sieger 
Georg Nowak, 3120 Ringe; 2. Sieger Kurt 
Häfner, 3119 Ringe; 3. Sieger Klaus Standke, 
2917 Ringe. 

Luftgewehr, Altersklasse: 1. Sie- 
ger Alfons Czaia, 3149 Ringe; 2. Sieger Walter 
Stephan, 3050 Ringe. 

Luftgewehr, Jugendkl.: 1. Sieger 
Herrn. Neubauer, 767 Ringe; 2. Sieger Norbert 
Weber, 750 Ringe; 3. Sieger Herbert Kehrer, 
720 Ringe. 

Luftgewehr, Damenkl.: 1. Siege- 
rin Hertha Sdiäfer, 3295 Ringe; 2. Siegerin 

Waltraud Mields, 3074 Ringe; 3. Siegerin 
Gisela Findor, 3059 Ringe. 

Im Tabellenschießen, Disziplin 50 m Kiein- 
kaliber, wurden folgende Ergebnisse erzielt: 

Schützenklasse Männer: 1. Sieger 
Werner Schäfer, 3276 Ringe; 2. Sieger Ger- 
hard Baumann, 3131 Ringe; 3. Sieger Hans 
Gautier, 3062 Ringe. 

Schützenklasse Damen: 1. Siege- 
rin Hertha Schäfer, 3295 Ringe; 2. Siegerin 
Gisela Findor, 2835 Ringe. 

In Gebrauchspistole: 
Schützenklasse; 1. Sieger Werner 

Schäfer, 3341 Ringe; 2. Sieger Helmut Diehl, 
3297 Ringe; 3. Sieger Heinz Schaum, 3264 
Ringe. 

Altersklasse: 1. Sieger Paul Latzkow 
2869 Ringe. 

Besonders zu erwähnen ist auch, daß die 
Damenmannschaft in 50 Meter Kleinkaliber 
mit 744 Ringen Gaumeister wurde. An diesem 
schönen Erfolg für die Langener waren be- 
teiligt: Hertha Schäfer, Gisela Findor und 
Elisabeth Hüser. Das von Gisela Findor er- 
zielte Ergebnis von 254 Ringen reichte gleich- 
zeitig zur Einzelmeisterschaft in 50 m KK des 
Maingaubezirkes. 

Der diesjährige Herbstpokal wurde von 
Heinz Schaum gewonnen. Die herrlichen 
Ehrensdieiben errangen Bosenbecker und 
Kehrer. Neuer Schützenkönig für die Saison 
1967/68 wurde mit einem 86-Teiler Heinrich 
Tron; zum 1. Ritter wurde Georg Nowak mit 
einem 135-Teiler und H. Funk zum 2. Ritter 
mit einem 172-Teiler gekürt. 
Bei den diesjährigen Rundenkämpfen konnte 

die Sdiützengesellsdiaft Langen mit 10:0 
Punkten die Herbstmeisterschaft vor der 
Schützengesellschaft Dreieichenhain gewin- 
nen. Das beste bisher erzielte Rundenkampf- 
ergebnis waren 1656 Ringe und zwar gegen 
die SG Rumpenheim. Hoffen wir, daß die 
Langener Sdiützen auch in den Rüderunden- 
kämpfen ihren Mann stehen werden. 

An Silvester findet ein Blattl-Sdiießen in 
KK statt. Es sind versdiiedene Pokale bzw. 
Ehrenpreise auszusdiießen. 

Götzenhain ehrte seine Altbärger 

Tabellenplatz vorrücken. Auch der Klassen- 
eihalt dürfte durch den Sieg über Mainz- 
Mombach gesichert sein. Eine große Leistung 
des kleinen Schachklubs Langen, wenn man 
hierbei bedenkt, daß die alten Schachhoch- 
burgen Darmstadt u. Offenbach/M. dieses Jahr 
in der Schachoberligaklasse nicht vertreten 
sind. Die Ergebnisse der fünften Runde waren: 
„Grün-Weiß" Ffm. — Mainz 09 3 :5 
„Königsspringer" — SK Marburg 5 :1 (2 H.) 
SK Langen — Mainz-Mombach iV-i'-Vk 
Schwarz-W. Ffm. — Schachfr. Ffm 3:5 

Der Tabeiienstasd nach der 5. "lunde: 
1. Künigsspringer Frankfurt/M. 10:28,5 
2. Schachklub Mainz 09 10:28,5 
3. „Grün-Weiß" Frankfurt/M. 8:24 
4. „Schachfreunde" Frankfurt/M. 6:21 
5. .Schachklub Langen 4:16 
6. Schachklub Marburg/Lahn 2:14 
7. „Schwarz-Weiß" Frankfurt/M. 0:14 
8. Schachklub Mainz-Mombach 0:11 

Die erste Zahl: Mannschaftspunkte und die 
zweite Zahl: Brettpunkte. Für den Tabellen- 
stand sind in erster Linie die Mannschafts- 
punkte maßgebend. Nur bei Gleichstand ent- 
scheiden die Brettpunkte. 

Abschließend muß gesagt werden, daß das 
Schach, (der Chronist meint damit das meister- 
liche Schach), heute in erster Linie in den 
Groß- und Universitätsstädten — siehe Frank- 
furt/M., Mainz und Marburg — gespielt und 
gepflegt wird. Das kleine Langen bildet eine 
Ausnahme und der Schachklub Langen kann 
im 10. Jahr seines Bestehens mit Recht hierauf 
stolz sein. 

Etwa 120 Männer und Frauen von den 190 
Altbürgern Götzenhains, die das 70. Lebens- 
jahr vollendet haben, fanden sich am vorletz- 
ten Sonntagnachmittag im festlich geschmück- 
ten Saal der Turnhalle ein. Kerzen strahlten 
auf den Tischen und von den Weihnachtsbäu- 
men und hell strahlten die Augen aller. All- 
tagssorgen und die Lasten des Alters wurden 
für einige Stunden vergessen. Die Herzen 
schlugen wieder einmal schneller und froher. 
Es ist eben etwas Besonderes um die Alt- 
bürgerfeier in Götzenhain. Bürgermeister Len- 
hardt nahm mit dem gesamten Gemeindevor- 
stand und Vorsteher Karl Arnold mit der ge- 
samten Gemeindevertretung teil, aber auch 
Herr Pfarrer Lettes, Rektor Miedtank und der 
Ortsbrandmeister Gottschall waren anwesend 
— und dazu knüpfte Landrat Schmitt an die 
Tradition von Altlandrat Heil an und erschien 
auch wie er ganz privat mit Gattin. 

„Sie sind es wert, Sie haben es verdient, 
dal3 wir Sie einmal in besonderer Weise im 
Jahre einladen und ehren", versichern dann 
in gleicher Weise der Herr Bürgermeister und 
der Vorsteher des Ortsparlaments. Kaffee und 
Kuchen, ein Gläschen Wein — oder auch 
mehr — eine gute Zigarre oder ein Schnäps- 
chen und zum Abschied ein Nachtimbiß, das 
alles wird ganz selbstverständlich von der Ge- 
meinde serviert. Die Sekretärinnen des Rat- 
hauses und die Frauen der Ortsväter tragen 
auf — auch das bestimmt den Ton des Nach- 
mittags. 

Dazu kommt aber ein „Programm", das 
jedes Jahr wieder eine besondere Überraschung 
darstellt. Diesmal wurde das Studio S von 
Frankfurt verpflichtet. Unter dem Aufgebot 
der Künstler sind zu nennen: Das Gloria-Trio, 
das für die Musik verantwortlich zeichnete, 
Schlagersänger Will Brandes, ersang sich mit 
„Rosen und Flieder", „Bleib immer bei mir" 
und anderen Schlagern, die er sonst im Fern- 
sehen bietet, volle Sympathien. Der „König 
der Taschendiebe", Dan Kelly aus Holland, 
überraschte durch seine Fingerfertigkeit bei 
einem Gang durch den Saal und dann auf der 
Bühne einige „Leidtragende", die bald Uhren, 
Geldtaschen oder Hosenträger vermißten. So- 
gar Landrat Schmitt mußte sich seine Uhr von 
der Bühne abholen. Der gleiche Dan Kelly 
unterhielt sich auch mit seiner Puppe Klein- 
Erna als Bauchredner. Viel Beifall erhielten 
die zwei Jokaris in meisterhaften artistischen 
Vorführungen. Besonders als sie als Karin und 
Jochen einen Tanz um die Jahrhundertwende 

in ihren rotgestreiften Trikots parodierten, 
wollte das Lachen nicht enden. Der Beifall 
galt auch dem Ansager Fritz Schall, der mari- 
chen guten Vers anzubringen v/ußte. 

Beifällig wurden jedoch auch die Ausfüh- 
rungen von Landrat Schmitt über besondere 
Leistungen der sozialen Für- und Vorsorge im 
Landkreis aufgenommen. Freude bereiteten 
die Grüße von Pfarrer Leites. Gespannt 
lauschten dann alle Bürgermeister Lenhardt, 
als er vom neuen Wachstum der Gemeinde in 
der Goldgrube berichtete, wodurch Götzen- 
hain sehr bald mehr als 4000 Einwohner haben 
werde. Sehr beachtet wurde seine Versiche- 
rung, die zuvor schon Vorsteher Arnold in 
seiner Begrüßung andeutete: „Wir worden in 
nächster Zeit versuchen, auch in Götzenhain 
eine Begegnungsstätte für die betagten Orts- 
bürger zu schaffen." 

Schließlich durfte wieder die älteste Orts- 
bürgerin nach vorn kommen. Es war diesmal 
— wie in den Vorjahren — wieder Frau Mario 
Jost, die vor kurzem ihr 92. Lebensjahr voll- 
endete. Zu ihr gesellte sich als der älteste 
Ortsbürger Herr Paul Helm (88), der vielen als 
ein strammer Marschierer bekannt ist. Als 
ältestes Ehepaar fand sich wie in den beiden 
Vorjahren Friedrich und Marie Erdmann aus 
der Brühlstraße. Alle vier erhielten in Stell- 
vertretung für alle ihre jüngeren Mitfeiernden 
eine Flasche Sekt. Für alle Altbürger und Alt- 
bürgerinnen wurde noch ein Blumenstock 
ausgelost, der ihnen daheim weitere Freude 
bringen kann. So beschenkt voll Dank und 
mit den herzlidisten Wünschen für ge- 
segnete Festtage und ein gesundes neues 
Jahr gingen sie heim mit dem Wissen: In 
Götzenhain gelten die Altbürger etwas. 

^Guter Einfall 

I stoppt Reinfall 

Dusel hörte Beat erklingen, 
wollte fast vor Neid zerspringen, 
sänge auch gern „Jää, jää, jäää" 
und kann leider nichts als „Kräh". 
Doch ins Klimper-lnstrument 
baut ein Radio er behend, 
macht den Schnabel auf und zu 
und ist heißgeliebt Im Nu. 

Laß das Glüdt dir nidit entrinnen. 
Tu was, um es zu gewinnen. 

HESSEN-TOTO 

HESSEN-LOTT 

¥ Vor allem jetzt, wo es um ein glücklldies 
neues Jahr geht — auch für weniger Glückliche 
unter unseren Mitmenschen, denen 
Toto/Lotto-Oberschüsse zugut« kommen werden. 



am Wocilenende 

Am 30. Dezember in Berlin Ein rüstiger Sechzigjähriger 

Neuer ^^Bruderkampf" Mildenberger - Zech 

Europameisterschafl der großen Sprüche - „Mildes" 60. Profl-Flght - Ansehen soll aufpoliert werden 
Zum zweiten Male kommt es am 30. Dcj;embcr zum „Bruderkampf" zwischen Europameister 

Karl MildenbrrKer und dem deutschen Titelträger Gerhard Zedi im Berliner Sportpalast. Ob 
es wieder mehr einen Krampf als Kampf geben wird? In Deutsdiland sind Titelfights zwisdien 
zwei Stailgefährlen unm6Rlich, nicht aber, wenn es um einen internationalen Titel geht. So 
stechten die Kampfer bei ihrer ersten Begegnung am 2G. November 1965 in Frankfurt In einer 
ZwangslaRe. (leide kannten sidi in- und auswendig nach Hunderten gemeinsamer Sparrings- 
runden. Der Firl üiicli dann aucii mehr einem Sparring. Obwohl Karl Mildenberger seinen 
Gegner von der ersten bis zur letzten Runde klar beherrsdite, hatte er nldit den Mumm, Ger- 
hard Zech „abzusrhieBen". Viele kreideten ihm das an, aber kann man dem Kaiserslanterner 
verdenken, wenn er seinen Freund nicht nach Strich und Faden verprllgelte? SdilieBlicfa hatte 
er .ia aueh so seinen EM-TItel erfolgreich verteidigt. 

Dies sollte man bei der Neuauflage berüdc- 
slchtigcn, um die Erwartungen nicht zu hoch zu 
schrauben. Dennoch findet der zweite Kampf 
unter etwas anderen Aspekten statt. Karl Mil- 
denberger muß in seinem BO. Proflkampf das 

ramponierte Ansehen, hervorgerufen durch die 
Niederlage im WM-Aussdieidungsturnier gegen 
den Argentinier Oscar Bonavena, v/ieder etwas 
aufpolieren. Nur durch elndrudcsvolle Siege kann 
der SOjahrige noch einmal an International lok- 

// Härteturnier" über vier Tage 

kende Aufgaben herankommen. Bei Gerhard 
Zech liegen die Dinge ähnlich. In Deutsdiland 
hat der 20jährigc Berliner — außer Mildenberger, 
der vom nationalen Titel nidits hült — im Mo- 
ment keinen Gegner zu fürchten. Mit der Euro- 
pakrone würde sein Imaße erheblich aufgewer- 
tet. 

Wenn man den AussprUdien, die beide Boxer 
in den letzten Wodien von sich gaben, Glauben 
sdienken darf, dann werden die Berliner einen 
„echten" Kampf erleben. Karl Mildenberger tön- 
te: „Nacdi Berlin ist die Aera Zedi beendet." Ger- 
hard Zech konterte zurüdc: „Idi denke an Bona- 
vena. Ich werde Mildenberger ähnlidi hart tref- 
den. Den Rest erledigt der Rlngrlditer ..Große 
Worte also von Fißhtem, die beide etwas für 
Ihren Ruf tun müssen. Mildenberger gewann den 
Titel 1964 durch k.o. In der ersten Runde über den 
Italiener Sante Amontl. Seither verteidigte er 
ihn gegen Tomasoni, Zech und Prebeg. 

starke Gegner für deutsche Basketball-Mannschaften In Bremerhaven 
Die Radio City Hall in Bremerhaven-Wedde- 

warden ist vom 27. bis 30. Dezember SchauplaiE 
des grüßten westeuropäischen Basketballturniers 
«lieses Jahres. Acht Nationalmannsdiaften neh- 
men am 4. Internationalen Turnier der US- 
Streitkräfte in Weddewarden teil: Belgien, Hol- 
land, Dänemark Sfiiwelz und Deutsdiland bei 
den Herren sowie Holland, Dänemark und 
Deutsdiland bei den Damen. 

Das Achlerfeld des Herrenturniers wird ver- 
vollständigt durdi eine amerikanisdie Soldaten- 
Ausv.'ahl, die in der Bundesrepublik stationiert 

Das Programm zur Jahreswende 
Rad: Sechstagerennen in Köln (Ende Dienstag, 

24 00); Internationales Querfeldein-Rennen in 
Berlin (Sonnabend). 

Fechten: Deutsche Junioren-Meisterschaften in 
Fürth (Donnerstag bis Sonnabend). 

Ski: Erstes Springen 4-Sdian2en-Tournee in 
Oberstdorf (Sonntag); zweites Springen 4-Sdian- 
zen-Tournee in Garmisch-Partenkirdien (Mon- 
tag); Alpine Olympia-Aussdieidungen in Bad 
Kohlgrub (Donnerstag/Freitag); Internationaler 
Nacht-Torlauf in Bad Wiessee (Sonntag). 

Eisschnellauf: Erste Veranstaltung 3-Bahnen- 
Tournee in Inzell (Sonnabend/Sonntag). 

Elshodcey: Deutsdie Meistersdiaftsspiele EC 
Bad Tölz — Düsseldorfer EG. EV Landshut gegen 
Preußen Krefeld (beide Sonnabend, 20.00). 

Fußball: Amateur-Länderspiel Birma gegen 
Deutsdiland in Rangun (Sonnabend). 

Leicfatathtotik: .Silvesterlnuf in Sao Paulo 
(Sonntag) 

Boxen: Berufsboxveranstullung in Berlin 
(Sonnabend. 20.00) mit Schwergewichts-Europa- 
meistersdiaft Mildenberger — Zedi. 

Handball: Internationales Turnier in Berlin 
(Montag). 

Allgemein: IOC-Sitzung in Grenoble (Sonn- 
abend). 

ist, eine Auswahl des Westdeutsdien Basketball- 
Verbandes und die deutsdie Junioren-National- 
mannschaft. Am Damen-Turnier nimmt neben 
den drei Nationalmannsdiaften noch die Junio- 
rlnnen-Vertretung des Deutsdien Basketball- 
Bundes teil. 

Die deutsche Nationalmannsdiaft, die sidi im 
Gegensatz zu Belgien und Holland nicht für die 
Europameistersdiaften in diesem Jahr in Finn- 
land qualifizierte, steht vor sdiweren Aufgaben, 
obwohl Bundestrainer Yakovos Bilek die stärk- 
sten Spieler, darunter die Osnabrüdcer National- 
soieler Uhllg und Dr. Weinand den Münchner 
„Center** Krüger sowie die Heidelberger Tedmi- 
ker Urmitzer und Loibl, einsetzen kann. Gleich- 
zeitig dient dieses viertägige „Härteturnier** der 
Vorbereitung der DBB-Auswahl auf die Olym- 
pia-Qualifikation 1968 in Sofia. 

Der große Favorit bei den Damen sind die 
Holländerinnen, die als einzige westeuropäische 
Mannschaft das Leistungsniveau der im Inter- 
nationalen Damenbasketball führenden osteuro- 
päisdien Teams erreidit haben. Für die von 
Bundestrainer Jodien Reidie (Berlin) neufor- 
mierte DBB-Nationalmannsdiaft, der mit Maria 
Diener (Göttingen). Giesela Kiessling, Karla Pal- 
las (beide Düsseldorf) und Heide Marie Horst 
(Würzburg) nur noch vier erfahrene National- 
spielerinnen angehören, kommt es in erster Li- 
nie darauf an, in Weddewarden als Mannschaft 
zusammenzuwachsen. 

Australien behält den Daviscup 
Australien behält für ein weiteres Jahr den 

Daviscup. Nadi der 2:0-Führung am Dienstag 
naiii den beiden ersten Einzeln besiegten am 
Mittwodi in Brisbane die Australier John New- 
combe und Tony Röche das spanische Doppel 
Manuel Santana und Manuel Orantes sldier in 
drei Sätzen mit G:4, 6:4, G:4. Die beiden Einzel, 
die nodi ausgespielt werden müssen, haben kei- 
nen Einfluß auf den Sieg. 

■ Japan will zu den Elssdinellauf-Weltmei- 
sterschaften der Männer am 24./25. Januar in 
Göteborg vier Bewerber entsenden. An den 
Weltmeisterschaften der Frauen am 27./28. Ja- 
nuar in Helsinki sollen drei Japanerinnen teil- 
nehmen. 
■ Sieger des internationalen Tennisturniers von 
East London wurde der Holländer Tom O k - 
k e r, der im Endspiel den Engländer Mark Cox 
mit 9:7. 7:5 besiegte. 
■ Der FC R 0 m (1. Division) hat die Fußball- 
mannsdiaft von Manchester United, Benflca Lis- 
sabon und Internazionale Mailand zu einem 
Fußballturnier eingeladen, das im Mai 1968 in 
Rom stattfinden soll. 

60 Jahre alt wurde am 1. Weihnachtsfeierlag der 
Alt-Boxmelster Gustav Eder, Champion einer 
vergangenen Epoche. Zahlreiche Gratulanten stell- 

ten sich In Berlin ein. 

Entscheidend: die Verkehrsprobleme 
Mehr als 200 Millionen für die OlympiastraOen rund um Grenoble 

Im Zeichen der olympischen Ringe 
17 Nationen haben für die 4-Sf^anzen-Tournee gemeldet - Oberstdorf beginnt 
Ganz im Zeldien der fOnf olympischen Ringe 

steht die 16. Deatsdi-Oesterreidilsdie Springer- 
iournee. 17 von 19 Skiverbänden, die det» Spezial- 
sprunglauf pflegen, haben zu den vier Springen 
in Oberstdorf (31.12.), Garmisdi-Partenklrdien 
(1. 1.1968). Innsbrudk (6.1.) und Blsdiofshofen 

M gemeldet. Die 4-Scfaanzen-Tournee gilt als 
große Glympla-Aassdieidung für Grenoble. Von 
der Regelung, nur drei Mann pro Nation beim 
4-Sdianzen-Sprlngen starten zu lassen, wurde 
diesmal Abstand genommen. Die meisten Ver- 
binde wollen mit ihrem gesamten Kader an den 
Start gehen, am dann ihre Olymplamannsdiaft 
endgültig zu nominieren. 

Kein Wunder also, daß alle Asse dabei sind. 
Im letzten Winter reidite niemand an Björn 
Wirkola heran, er war der weitbeste Skispringer. 
Audi bei der 4-Sdianzen-Tournee, wo er in Gar- 
misdi, Innsbruck und Bisdiofshofen gewann und 
überlegen mit 63 Punkten Vorsprung in der Ge- 
samtwertung siegte. Ob es audi diesmal so gut bei 
dem Norweger laufen wird? Der 23jährlge Ange- 
stellte aus Trondheim führt jedenfalls die sedis- 
köpfige norwegisdie Mannsdiaft an, in der audi 
der Ex-Weltrekordler im Skifliegen Lars Grini 
steht. Aus dem acht Mann starken Aufgebot 
Polens ragt der 22jähriße Josef Przybyla heraus, 
der gemeinsam mit dem Finnen Veikko Kank- 
konen mit 95.5 m den Rekord auf der Berg-Isel- 
Sdianze hält. Die UdSSR (mit Wertennikow), 
Finnland (mit Olympiasieger Kankkonen) und 
die CSSR (mit Raska) meldeten ebenso zehn 
Teilnehmer wie Oesterreidi. das große Hoff- 
nungen auf Weltrekordmann Reinhold Bachler 
(154 m) und den Vorjahreszweiten Sepp Liditen- 
egger setzt Aus der DDR kommen u. a. Dieter 
Neuendorf, Peter Lesser, Horst Quedc und Bernd 
Karwofski. Die Springer der Bundesrepublik 
trainierten zuletzt in St. Moritz, wo vor allem 

der Bayreuther Günter Göllner einen hervor- 
ragenden Eindrud? madite. Bei der 4-Sdianzen- 
Tournee werden mit Sidierheit nodi Franz 
Keller, Heini Ihle, Henrik Ohlmeyer und Wolf- 
gang Happle über den Bakken gehen. 

Noch niemals vorher waren bei Olympisdien 
Winterspielen die Verkehrs- und Transportpro- 
bleme so ausschlaKgebend für den Erfolg wie 
diesmal In Grenoble, denn noch nie vorher gab 
es so gewaltige Entfernungen zwisdien und zu 
den einzelnen Kampfstätten. Mehr als 200 Mil- 
lionen Franc (rund 160 Millionen Mark) hat man 
allein dafür ausgegeben, um sdimale und holp- 
rige Provinz- und gesdi~ttt:''te Bergstraßen in 
moderne Autostraßen zu verwandeln, die einen 
reibungslosen An- und Abtransport der Teilneh- 
mer, Funktionäre, Journalisten und Znsdiauer 
gewährleisten. Das Ist mehr als doppelt so viel, 
wie sämtliche Sportanlagen für die Spiele zu- 
sammen gekostet haben. 

In Grenoble selbst liegt zwar alles dicht bei- 
samen, und alle Olympischen Kampfstätten sind 
vom Olympischen Dorf und vom Stadtzentrum 
aus bequem zu Fuß zu erreldien. Aber der Olym- 
piaort selbst ist nui Schauplatz der Wettbewerbe 
im Eiskunstlauf, Eistiockey und Eisschnelläufen, 
für die übrigen Olympischen Wettbewerbe mußte 
man in die umliegenden Gebirge gehen. Die 
Wettkämpfe finden in Entfernungen bis zu 68 km 
statt, noch dazu in verschiedenen Riditungen, 
wobei audi nodi erhebliche Höhenuntersdiiede 
bis zu 1800 m zu überwinden sind. Hier ist von 
den französischen Organisatoren vorbildliche Ar- 
beit geleistet worden, wie man wenige Wodien 
vor Beginn der Spiele bei einer Besiditigungs- 
fahrt feststellen konnte. Rund 36C km Straßen 
rund um Grenoble wurden verbessert und zum 
Teil völlig neu ausgebaut. Man hat keine Kosten 
gesdieut und sogar dafür Sorge getragen, daß 

diese Olympiastraßen audi bei Sdinee, Eis und 
Nebel befahrbar sein werden und damit einen 
reibungslosen Ablauf der Spiele gewährleisten. 
Allerdings werden die Straßen während der 
Wettkampfzeiten für Privatautos gesperrt sein. 
Nur Omnibusse dürfen dann verkehren. 

Sdiauplatz der Alpinen Skirennen ist das rund 
40 km von Grenoble entfernte Chamrousse, in 
1650 m Höhe an den südlidien Ausläufern der 
3000 m Hohen Belledonne-Kette gelegen. Die 
beiden von Urlage hinaufführenden Straßen sind 
im Laufe des Sommers hervorragend ausgebaut 
worden und werden während der Spiele als 
Einbahnstraßen im Kreisverkehr befahren, so 
daß es hier kaum Schwierigkeiten geben wird. 
Allerdings beträgt die Fahrzeit von Grenoble 
schon unter normalen Umständen eine Stunde. 

Die Teilnehmer an den Alpinen Skirennen 
brauchen diesen Weg allerdings nidit zu machen, 
denn sie sind sehr komfortabel im neuen Olym- 
pischen Dorf von Chamrousse untergebracht. Es 
handelt sidi hier um die für die Olympiakamp- 
fer ausgebauten Häuser des Jugenddorfes 
Bachat-Bouloud am Röche Beranger. Besdiwer- 
den wie im vorigen Winter bei den Vorolympi- 
sdien Skirennen, als das Jugenddorf noch nidit 
zur Verhigung stand, wird es diesmal bestimmt 
nicht mehr geben, denn für alle Bequemlichkei- 
ten ist gesorgt. Audi ein Presse- und Fernseh- 
zentrum wurde in Chamrousse gebaut. 

Johres-Ausklong mit Fußballspielen 
In Südwest und Berlin um Punkte - Bundesliga macht in Freundsdiaftsspielen 
Die Vereine und vor allem die Trainer haben 

es nidit sonderlich gern, wenn die Spielpause 
allzu lange andauert. Darunter leidet die Kon- 
dition der Mannsdiaften, die leidit aus dem 
Rhythmus kommen, zumal wenn kSrperlicfae 
Ruhe und zuviel Essen über die Weihnadits- 
feiertage unerwünschten Fettansatz zur Folge 
haben. Da beißt es dann, überflüssige Pfunde 
müssen wieder weg, und das geht am besten 
beim Wettkampf. 

Um Punkte wird planmäßig nur im Südwesten 
gespielt, und dies wohl auch nur, damit für den 
Toto-Zettel ausreidiend zugkräftige Spiele vor- 
handen sind, denn ausländische Punktespiele 
sind für einen Großteil der Wettfreunde eben 
dodi nidit so zu übersehen, wie die heimisdien 
Ligarunden. 

Regionalliga Südwest: Saar 05 Saarbr. — SV 
Alsenborn (2:0), FK Pirmasens — Elntradit Trier 
0:1), TuS Neuendorf — l. FC Saarbrüdcen (0:1), 
SVW Mainz — VfR Frankenthal (2:2), SV Süd- 
west Ludwigshafen — Mainz 05 (1:2), Wormatia 
Worms — SV Mülheim (2:0), Friedrichsthal gegen 
FC Homburg (4:0). Völklingen — Ludwigshafener 
SC (2:2). 

Berlin: Alemannia 90 — Reinideendorfer Füchse, 
Rapide Wedding — Berliner SV 92. 

Fußball-Freundschaftsspiele: FC St. Pauli ge- 
gen Elntradit Braunsdiwelg, Pr. Münster — Wer- 
der Bremen, Jahn Regensburg — TSV 1860 Mün- 
chen, Raclng Straßburg — Karlsruher SC, Rot- 
Weiß Oberhausen — Borussia Dortmund, Spiel- 
vereinigung Fürth — 1. FC Nürnberg, Kidcers 
Offenbadi - 1 FC Köln, FC Lüttidi — Ale- 
mannia Aadien, CDNA Sofia — Borussia Neun- 
kirdien, Göttingen 05 — Hamburger SV. VfB 
Stuttgart — FC Zagreb, Tennis-Borussia Berlin 
gegen VfL Wolfsburg, VfB Lübeck — Wad<er 04 
Berlin, SSV Hagen — VfL Bodium, Bayer Lever- 
kusen — Trakia Plovdiv 

■ Pierre D a r m o n , Frankreidis bester Tennis- 
spieler, erklärte in Paris, nicht mehr in der 
Daviscup-Mannsdiaft spielen zu wollen. Der 
Grund ist die Abberufung des erst vor acht Mo- 
naten zum Kapitän der Daviscup-Mannsdiaft be- 
rufenen Marcel Bernard. 
■ Beim internationalen Amateur- B o x t u r - 
n i e r, das In Moskau beendet wurde, stellte die 
Sowjetunion in adit der elf Gewlditsklassen dio 
Sieger. Eine Ueberraschung gab es im Sdiwer- 
gewldit, wo sidi im Finale der Holländer Lüb- 
bers gegen Barannikow (UdSSR) nadi Punkten 
^urdisetzte. 
■ Der sowjetlsdie Eissdinelläufer und Welt- 
rekordmann über 500 m (39.5 Sekunden), Eugen 
G r l s c h l n , erklärte in Tscheljablnsk, daß 
nadi seiner Ueberzeugung der deutsdie Rekord- 
halter Erhard Keller (Inzell), der kürzlldi 40,0 Se- 
kunden lief, der Hauptrivale aller Sprinter bei 
den Olympisdien Winterspielen in Grenoble sein 
werde. 

Grond-Prix-Auftokt in Südafrika 
Düstere Schatten über der Automobll-Weltmelstersdiaft 

Höchstgage für Weltmeister Merckx/Sercu 
Prämienrekord beim 16. Kölner Seths-Tage-Rennen - Alle Asse am Start 

Die 166,66-m-Pi8te in der Sporthalle Köln- 
Deutz ist vom 27. Dezember 1967 bis 2. Januar 
1968 beim 16. Kölner 6-Tage-Renncn Treffpunkt 
der Rad-Profi-Weltelite. Bis auf Peter Post (Hol- 
land), der wegen einer schweren Nierenerkran- 
kung zwei Monate pausieren muß. sind die er- 
folgreichsten Winterbahnfahrer der letzten Jahre 
am Start. 

Fast 120 6-Tage-Siege zieren die Erfolgsliste der 
Favoritenmannschaften, die Rudi Altig/Renz, ob- 
wohl in dieser Saison noch ohne 6-Tage-Sieg, an- 
führen Der Kölner Ex-Straßen-Weltmeister Altig 
brennt bei seinem 50 6-Tage-Start auf den längst 
fälligen Erfolg. Zum Kreis der härtesten Rivalen 
des deutschen „Königsteams" zählen diesmal in 
erster Linie die belgischen Weltmeister Merdcx/ 

Sercu, die erst in letzter Minute gegen Hödist* 
gage für Köln verpfiiditet wurden, die viermali- 
gen Saisonsieger Lykke/Eugen, Kemper/Olden- 
burg sowie Bugdahl/Pfenninger. die erstmals 
nach fünf Jahren wieder zusammen fahren, ver- 
vollständigen die Starparade Vor schweren Auf- 
gaben stehen die deutsdien Mannsdiaftsmeister 
Boelke/Großimlinghaus und Junkermann/Sdiulze, 
die den Favoritenpaaren jedodi manchen Streidi 
spielen sollten. 

Mit Prämien für last 00 (XM) DM wurde bein^ 
10 Kölner Nachkrlegs-Sechstagerennen, das einen 
Gesamtkoftenaufwand von rund 350 000 DM er- 
fordert, ein neuer Rekord aufgestellt. Die Kölner 
Jagd dauert erstmals in der langen 6-Tage-Ge- 
sdiichte zwei Stunden länger als bisher üblich. 

Auf dem 4,02 km langen Kyalami-Kurs bei 
Johannesburg erfolgt am Neujahrstag mit dem 
Großen Preis von Südafrika der Auftakt zur 
19. Automobll-Weltmelstersdiaft, die zwölf Ren- 
nen umfaßt, darunter am 4. August auf dem 
Nürburgring den Großen Preis der Nationen. 
Doch düstere Schatten liegen über dieser kom- 
menden dritten Saison der 3-Llter-Forroel. 

Mehrere Treibstoff- und Reifenkonzerne stellen 
nämlich mit Wirkung vom 1 Januar 1968 an ihre 
Zusdiüsse für den Grand-Prlx-Sport ein, deren 
Beträge in die Millionen gingen. Es ist zwar nodi 
nidit abzusehen, weldie fatalen Auswirkungen 
die Zahlungseinstellung der erheblichen Prä- 
mienbeträge auf den Fortbestand des Grand- 
Prix-Sports und audi auf dessen tedinisdie 
FortentwiÄlung haben werden: Zweifellos aber 
werden die auf allen Rennpisten der Welt um- 
jubelten Starfahrer Ihre Gürtel etwas enger 
sdinallen müssen Aber noch werden von den 
Grand-Prix-Veranstaltern hohe Startgelder ge- 
zahlt, und außerdem hat man sldi inzwischen 
bereits eine neue Einnahmequelle versdiafft: 
Die ohnehin schon farbenprächtigen Rennwagen 
werden in dieser Saison neben den Startnum- 
mern auch noch Reklameaufschriften tragen. 

Am Start des Großen Preises von Südafrika« 
der iiber 80 Runden führt und bei dem 1967 we- 
gen der Höhenlage und der enormen Hitze nur 
acht Fahrer bis Zl^ kamen, wird manchen pro« 

minenten Fahrer am Steuer eines neuen Modells 
sehen können. So verließ Weltmeister Denis 
Hulme (Neuseeland) den Werksrennstall des 
Vizeweltmeisters Jadt Brabham (Australien) und 
fährt für seinen Landsmann Bruce McLaren, 
dessen 3-Liter-Rennwagen mit einem BRM-V-12- 
Motor ausgerüstet ist. Für Hulme stieß der 
Oesterreicher Jochen Rlndt zu Jad? Brabham, 
der persönlidi seine Rüditrlttsabsichten zurüdc- 
stellte und 1968 seinen vierten Weltmeistertitel 
anstrebt. Rlndt verließ den Rennstall von John 
Cooper, der sidi von allen für 1968 vor die größ- 
ten Sdiwierigkelten gestellt sieht, nachdem die 
Zusammenarbeit mit Maserati eingestellt wurde. 
Coopers Rennwagen werden eventuell nun eben- 
falls mit einem BRM-Motor starten. 

Eine interessante FahrerverpOlchtunK meldete 
Ferrari mit dem vielversprechenden Belgier 
Jackie Ickx. der 19G7 den ersten Europapokal in 
der Formel 11 gewann und dessen Glanzleistung 
am Steuer eines Formel-ll-Rennwagens auf 
dem Nürburgring international In aller Munde 
Ist. , ,, 

Neu hinzu kommt zum bekannten Starterfeld 
neben dem BRM, Lotos, Cooper, Ferrari, Honda, 
Eagle, Brabham und McLaren — wenn auch nodi 
nicht in Südafrika — der französijjche Matra- 
Rennstall. Erstmalig nach vielen Jahren taucht 
damit wieder ein blauer Grand-Prix-Wagen auf 
den Pisten auf. 
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DAS WAR 1967 

JANUAR 

FEBRUAR 

1. Eliemaligcr USA-Außenminister Herler t 
Tito läßt politischen Gegner Djilas frei. 

3. .Jadj Ruby, der den vermutlichen Kennedy- 
Mörder Oswald ersclioß, stirbt in Dallas. 

4. Alßerischer Exil-Politil<er Mohammed Khl- 
der in Msidrid ermordet. 

5. Bundesbanl< lockert Kreditbremse: Dis- 
Itontsat? gesenkt. 

8. Mcldunficn über blutige Zusammenstöße 
in cliinesischcn Städten hiluten sich. 

12. Kurzarbeit in der Automobilindustrie der 
rSundcsrcpubiik breitet sich weiter aus. 

13. Piundeskanzler Kiosinger besucht Staats- 
priisident de Gaulle. 
Putsch in Toro. Oberstleutnant Eyadoma 
lost Präsident Grunitzky ab. 

16. US-Homber Breifen wieder Treibstofflager 
bei M.inoi an 

19. Bonner Dnlcßation verhandelt in Rumä- 
nien übci Normalisierung der Beziehungen. 

20. KiesipRcr l^ündiet vor dem Bundestag Maß- 
nahmen zur Wiederbelebung der Wirt- 
scliaft an 

23. Bundesregierung legt in einer diplomati- 
schen Aktion den Standpunkt ihrer Ost- 
politik dar. 

26. „Orden.'^streit" zwischen dem Bundespräsi- 
denten und Frau Prof. Faßbinder. 

27. Bei Schießzwischenfall am Teltow-Kanal 
in Berlin wird ein Flüchtling getötet. 
Großmächte unterzeichnen Abkommen über 
friedliche Nutzung dos Weltraums. 

28. In Berlin führen Auseinandersetzungen mit 
Bürgermeister Albertz zu Stiidenten-ne- 
monstrationen. 
US-y\stronautcn Grissom, White und Chat- 
fee bei tinfall in Apollo-Kapsel auf Kap 
Ker.neriy ums I,eben gekommen. 

30. Rumäniens Außenminister Manescu in 
Bonn. 
Snwjel-Slantspriisident Podgorny beim 
Papst 

31. Bonn und Bukarest vereinbaren Botschaf- 
ter-Austausch. 
Bischof Dibelius im Alter von 86 Jahren 
gestorben 

JANUAR; Wahrend eines Trainings für einen bemannten Raumflug verbrannten drei ameri- FEBRUAR; Die Kulturrevolution brach in Rot- 
Kantscne Astronauten,ChefpilotGrissom(links),Kopilot White (Mitte) und Kopilot Chaffee (rechts). cHina aus und schaffte lange Zeit viel Unruhe. 

4. Der ehemalige Bundeskanzler Erhard wird 
70 Jahre alt. 

5. Familien von Sowjetdiplomaten werden 
bei der Abreise aus Peking von Demon- 
stranten angegriffen. 
Sowiei-Ministerpräsidont Kossygin in 
I-ondon. 

7. Chine.sen belagern Sowjet-Botschaft in 
Peking, 

8. Moskau weist Bonner Alleinvertretungs- 
anspruch in einer Note zurück. 

12. In Aden mehren sich die Ueberfälle von 
Nationali.sten auf britische Truppen. 

13. USA nehmen nach vorübergehender Bom- 
bardierungspausc I.uftangriffe gegen Nord- 
vietnam wieder auf. 

16. BuiTäesbank gibt mit erneuter Diskontsen- 
kung „Signal der F.rmutigung". 

19. Staatsanwalt Garrison aus New Orleans 
gibt Ermittlungen gegen Mittater an der 
Ermordung Kennedys bekannt. 
Atomwissenschaftler Robert J. Oppenhei- 
mer in den tJSA gestorben. 

20. Bonn wendet sich in einer Erklärung gegen 
angestrebten Atomsperrvertrag 
Separate „Staatsbürgerschaft der DDR" 
von der Volkskammer gesetzlich verankert. 

22. SPD-Fraktlon.svorsitzender Fritz Erler ge- 
storben 
Indonesiens .Staatspräsident Sukarno ver- 
zichtet auf alle Machtbefugnisse. 

23. Stürme Uber der Bundesrepublik riditen 
scJiwere Sdiäden an. 

24. US-Artillerie nimmt zum ersten Male Ziele 
in Nordvietnam unter Beschüß. 

27. Jordanien nimmt diplomatische Beziehun- 
gen zu Bonn wieder auf. 
Vietkong setzen bei Da Nang zum ersten 
Male Raketenwerfer ein. 

MARZ: Die USA-Streitkräfte für Europa muß- 
ten ihr Hauptquartier bei Paris räumen und 
es nach Stuttgart verlegen. US-General Lem- 
nitzer und der französische Gen<rral Dio hier 
bei der Einholung der US-Flagge In Paris. 

APRIL. Der Tod von Altbundeskanzler Dr. Adenauer löste iveltweite Anteilnahme aus Tau- 
sende zogen vor dem Sarg im Hohen Dom zu Köln, wo die sterbliche Hülle zuletzt aufgebahrt 
worden war, vorbei, ehe der Sarg au} dem Rhein zur letzten Ruhestätte in Rhöndor/ gebracht 
wurde. Staatsmänner aus aller Welt, u. a. US-Präsident Johnson und Frankreichs Staats- 
präsident de Gaulle erwiesen ihm die letzte Ehre bei den Trauer feiern in Bonn und Köln. 

MARZ 
3. Diskussion um Ost-Programm des FDP- 

Sprechers Sehollwer. 
5. Johnsons Sonderbotschafter McCloy ver- 

handelt in Bonn über Devisenausgleich. 
71 Tote beim Absturz eines brasilianischen 
Verkehrsflugzeugs bei Monrovia (Liberia). 

7. Krupp in ScJiwierigkeiten. Regierung über- 
nimmt Bürgschaft. 

10. Stalin-Tochter Swetlana bittet die USA um 
Asyl. 
Adolf von Thadden vorübergehend aus der 
NPD ausgesdilossen. 
FDP-Scfiatzmeister Rubin tritt für Aner- 
kennung dei „DDR" ein. 

12. SPD gewinnt im Berliner Abgeordneten- 
h.ius wieder die absolute Mehrheit. 
Linksruck bei Parlamentswahlen in Frank- 
reich. Gaullisten behalten absolute Mehr- 
heit. 
Pociten in Regensburg. 
Schauspieler Hanns Lothar t 

13. Kongo verurteilt ehemaligen Ministerprä- 
sidenten Tschombe in Abwesenheit zum 
Tode. 

14. Helmut Schmidt neuer SPD-Fraktionsvor- 
sitzender. 

15. „DDR" schließt Beistandsvertrag mit Polen 
ab. 

17. Ulbricht unterzeichnet Freundsdiaftsver- 
trag in Prag. 

19. Rubin-Erklärung führt zu harten Aus- 
einandersetzungen in der FDP. 
Riesentanker „Torrey Canyon" läuft vor 
der englischen Südküste auf ein Riff, Oel- 
pest droht. 

27. Arzt in Hannover an Pocken erkrankt. 
„Torrey Canyon" auseinandergebrochen, 
Oelschlamm treibt auf die Küste zu. 

28. Papst-Enzyklika „Fortschritt der Völker". 
29. Ehemaliger Bundesfinanzminister Fritz 

Schäffer gestorben 
Vietkong haben in 14 Tagen 5000 Gefallene. 

30. Tanker „Torrey Canyon" nach dreitägiger 
Bombardierung ausgebrannt. 

31. SowJetisd;er Verteldigungsnilnister Mali- 
nowski gestorben. 

MAI; Der Besuch des persischen Kaiserpaares in der Bundesrepublik 
zeigte viel Glanz, brachte eine Menge Verkehrsbeschränkungen und löste 
heftige Proteste aus. Bei den Anti-Schah-Demonstrationen in Berlin 
fand der Student Ohnesorg den Tod. Unser Bild zeigt das Kaiserpaar 
mit dem Bundespräsidenten und seiner Gattin auf Schloß Brühl. 

JUNI. Die unernorie Spannung im Nahen Osten löste einen Sechstage- 
Krieg aus, in dem die Israelis bis zum Suezkanal vordrangen und auch 
Jordaniens Besitzungen westlich des Jordans eroberten Für die Israelis 
war es ein besonderes religiöses und nationales Ereignis, als der 
oberste Militärgeistliche das Widderhorn an der Klagemauer blies. 

APRIL 
2. Krupp-Sohn Arndt von Bohlen verzichtet 

auf sein Erbe. 
3. Auf dem FDP-Parteitag in Hannover 

kommt es zu scharfen innerparteilidien 
Auseinandersetzungen. 

5. US-Vizepräsident Humphrey zu Bespre- 
chungen in Bonn. 

6. Der bayerische Landesbiscäiof Dietzfelbin- 
ger wird Ratsvorsitzender der EKD. 

12. Kiesinger appelliert In einer Regierungs- 
erklärung an den SED-Parteitag, die in- 
nerdeutschen Beziehungen zu entkrampfen. 

17. Ulbricht schlägt auf SED-Parteitag Ver- 
handlungen zwischen Kiesinger und Stoph 
vor. 

19. Altbundeskanzler Dr. Adenauer im Alter 
von 91 Jahren in Rhördorf gestorben, 

20 124 Tote, überwiegend deutsche und 
Schweizer Touristen, beim Absturz einer 
Chartermasdilne auf Zypern. 
US-Sonde „Surveyor 3" weldi auf dem 
Mond gelandet. 

21. Armee übernimmt In Griedienland die 
Madit. 

23. Landtagswahlen in Rheinland-Pfalz und 
Schleswig-Holstein bringen der CDU Stim- 
mengewinne. 

24. Sowjetisdies Raumsdiif „Sojus 1" bei Lan- 
dung zerscäiellt, Astronaut Komarow ge- 
tötet, 

26. Konferenz der europäisdien Kommunisten 
in Karlsbad mit gemeinsamer Erklärung 
beendet, 

27. Prinzessin Beatrix vor Holland schenkt 
einem Sohn das Leben. 

28. Kompromiß in der Devisenfrage, USA und 
England ziehv.i Truppen ab. 
Weltausstellung »Expo 67' in Montreal er- 
öffnet. 

MAI 
1. Bundestagsvizepräsidentin Dr. Maria 

Probst t 
4. Aachener Karlspreii. an Hollands Außen- 

minister Luns übergeben. 
7. Hallsteln verzichtet auf Amt des Präsi- 

denten der Europäischen Kommission. 
8. Bisheriger NPD-Vorsitzender Thielen 

gründet die NVP 
9. Peking bestätigt blutige Kämpfe in der 

Provinz Szetschuan, 
11. Zonenministerpräsident Stoph lädt Kie- 

singer zu Verhandlungen ein. 
12. Chinesische Unruhen greifen auf Hong- 

kong über. 
13. Papst Paul VI. besucht Fatima. 
15. An der syrisch-israelischen Grenze neh- 

men die Spannungen zu. 
16. de Gaulle spricht sich erneut gegen EWG- 

Beitritt Englands aus. 
Genf: Verhandlungen über "iennedy-Runde 
abgesdilossen. 
Nasser setzt Truppen in Alarmbereitschaft. 

19. UNO-Truppe auf Forderung Nassers aus 
ägyptisch-Isiaelisdiem Grenzgebiet zurück- 
gezogen. 

20. Königin Anne-Marie schenkt Griechenland 
einen Thronfolger. 

21. An der Ruhr mehren sich die Proteste 
gegen ZechensdilieBungen, 

22. Kaufhausbrand in Brüssel, über 300 Tote. 
23. Aegypten sperrt den Golf von Akaba. 

Kiesinger neuer CDU-Vorsitzender, Heck 
Generalsekretär. 

28. Schah von Persien und Kaiserin Farah in 
der Bundesrepublik. 

29. Europäische Gipfelkonferenz In Rom. 
Papst ernennt Berliner Erzbisdiof Bengsdi 
zum Kardinal. 

30. Bürgerkrieg in Nigeria beginnt 

JUNI 
l. Bundesregierung stimmt Lieferung von 

Gasmasken an Israel zu. 
Sowjetische Kriegsschiffe im Mittelmeer. 

Z. Demonstrationen gegen Schah erreiclien in 
Berlin ihren Höhepunkt. Student Benno 
Ohnesorg erschossen. 
Mosdie Dajan wird Israelischer Verteidi- 
gungsminister. 

4. Landtagswahl in Niedersachsen: SPD hält 
die Spitze, CDU holt stark auf. 
Bei Flugzeugabstürzen bei Perpignan (Süd- 
frankreich) und bei Manchester in England 
kommen 155 britische Touristen ums Leben. 

5. Krieg im Nahen Osten ausgebrodien. Israel 
vernichtet gesamte ägyptisdie Luftwaffe. 

6. Israelis besetzen Alt-Jerusaleni und Gaza. 
7. Sicherheitsrat ordnet Waffenruhe im Na- 

hen Osten an. 
8. Berlins Polizeipräsident Duensing nach 

Demonstrationszwisdienfällen beurlaubt. 
9. Präsident Nasser und sein Oberbefehls- 

haber Auer zurückgetreten. 
11. Offizielle Waffenruhe in Nahost. Nasser 

bleibt Präsident Aegyptens. 
13. Kiesinger antwortet Stoph. Verhandlungen 

zwisdien Beauftragten beider Seiten vor- 
ges^lagen. 

14. In der Bundesrepublik steigen die Benzin- 
preise. 

18. Rotchina zündet erste H-Bombe. 
19. Kossygin spricht vor Nahost-VoUversamm- 

lung der UNO. 
21 Evangelischer Kirchentag in Hannover. 
23. Johnson und Kossygin treffen sich in der 

kleinen amerikanischen Stadt Glassboro. 
26. Sowjets rüsten geschlagene Aegypter wie- 

der mit Waffen aus. 
29. Notstandsdebatte Im Bundestag. 

Israel öönet Grenzen in Jenwalem. 
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OKTOBER 
1. starke Verluste der SPD bei Hiemcr Biii'- 

Serschaftswahl. 
8. Ehemaliger britischer Premierminister Att- 

lee gestorben. 
10. Castros Kampfgenosse „Che" Guevara in 

Bolivien gefallen. 
11. Hermann Brandt anstelle von Rolf Spä- 

then neuer DAG-Vorsltzender. 
12. Britische „Comet" bei Zypern ins Mcör 

gestürzt, 66 Tote. 
13. Metall-Tarifkonflikt spitzt sich zu, vor Ar- 

beitskampf in Nordwürttemberß'Nord- 
baden. 

15. Klaus Schütz Regierender Bürgermeister 
von Berlin. 
Friedenspreis des Buchhandels für Ernst 
Bloch. 
Spionagering in Bonn aufgeflogen, Sekre- 
tärin des Auswärtigen Amtes unter den 
Verhafteten. 

17. Studentenkrawalle auf der Buchmesse. 
18. Sowjetische Sonde geht auf der Venus nie- 

IIILI- Paust Paul VI besuchte zum ersten Male den ökumenischen Patriarchen Athenagoras, AUGUST. Bundeskanzler Kiesinger oesucme der, US-^nde fliegt am Planeten vorbei, 
m« dem er sidj einmal in Jerusalem getroffen hatte, in Istanbul (Türkei), dem alten Ost-Rom. US-Präsident Lyndon Johnson in Washington. 20. „Gemildert^ Notstandsgesetze vom Kabl- r)6tt V6r8DSCnl6C]6v« 

Japans ehemaliger Ministerpräsident Jo- 
schida gestorben, 

22. Aegypter versenken vor Port Said den 
israelischen Zerstörer „Eilath". 

23. Bonn verweigert Stillegungspramien für 
die Zechen „Hansa" und „Pluto". 

24. Israelis schießen ägyptische Erdölraffine- 
rien in Suez In Brand. 

25. Nach Vermittlung Schillers Streik in Nord- 
württemberg abgewendet. 
Nürnberger Unternehmer Hannsheinz Porst 
unter Spionageverdacht verhaftet. 

26. Prunkvolle Kaiserkrönung in Teheran. 
30. Göttinger Professor Manfred Eigen erhält 

Chemie-Nobelpreis. 
Sowjets koppeln im Weltraum zwei Satel- 
liten automatisch zusammen. 

NOVEMBER 

JULI 
1. Tschombe entführt. 
5. Bundeskabinett berät über Maßnahmen 

zur Sicherung der Finanzen. 
6. 200 Fallschirmjäger landen im Kongo. Mo- 

butu verhängt Ausnahmezustand. 
Tankwagen stößt bei Magdeburg mit Per- 
sonenzug zusammen. 8M Tote. 

7. Neues Sanierungsprogramm der Bundes- 
regierung Steuererhöhungen von 1,1 Mil- 
liarden DM Ausgaben um 5,3 Millionen 
DM gekürzt. 

9. Nigerianische Regierungstruppen rücken 
nach Biafra ein. 

10. Taifun ..Billie" verwüstet Südwest- und 
Westlapan 305 Tote._462 Verletzte. 

11. Bonn erwägt Abbrudi diplomatischer Be- 
ziehungen zu Südkorea nach Entführung 
von 17 Koreanern aus der Bundesrepublik. 

12. de Gaulle zu Staatsbesudi In Bonn. 
14. Kabinett besdiließt elf Prozent Mehrwert- 

steuer ab I 7 1368 
16. UNO-Waff-'r.otillstanrts-Beobaditer am Su- 

ez-Kanal Neue Gefedite 
20 Tote bei Ras.senunruhen in Newark. 

17. Experiment mit ..Surveyor 4" mißglückt. 
Sonde schlägt hart auf dem Mond ai' 

19. Boeing 727 und Sp()rtflu,^euB stoßen über 
North Carolina zusammen, 82 Tote 

21. Bundestags-Vlzepräsident Dr Thomas 
Dehler t 

23. Erdbeben In der Türkei fordert 83 Tote. 
25. Papst PhuI VI reist nadi Istanbul 
26. de Gaulle bridit Kanada-Reise nadi um- 

strittener Rede in Quebec ab 
27. Neues Erdbeben In der Türkei, 112 Tote. 
.10. 150 Tote nach Brand auf US-FIugzeuglrä- 

ger „Forrestal" 
200 Tote bei Erdljeben In Venezuela. 

31. Alfried Krupp von Bohlen und Halbacii t 

AUGUST 
1. Rassenunruhen in den USA greifen auf 

Washington über. 
3. Brandt zu offiziellem Staatsbesuch nach 

Rumänien. 
Botschaftei Bahr unterzeichnet Abkommen 
Bonn-Pra?,. 
Früherer Reichstagspräsident Paul Lobe in 
Bonn gestorben. 

4. Startversuch der „Europa-I-Rakcte" miß- 
glückt. 

8 Botschafter a. D. Hans Kroll gestorben. 
9. 300 Tote bei Sdilffsuntergang auf dem ru- 

mänisdien See Tei 
10. Kabinett billigt zweites Konjunkturpro- 

gramm 
Weiße Söldner erobern Im Kongo die 
Grenzstadt Bukavu. 

13. Kanzler zu Staatsbesuch in die USA. 
14. Chinesen riegeln Pekinger Sowjetbotschaft 

ab. 
18. VW muß wieder Sondersdilditen einlegen. 
20 USA verstärken ihr Bombardement auf 

Nord Vietnam 
21. Chinesen schießen zwei US-Flugzeuge ab. 
22 Span^iungen um Hongkong Chinesen stür- 

men britische Gesandt.sdiaft In Peking 
24. USA und Sowiets legen Entwurf des 

Atomsperrvertrages vor 
25 Knopfdruck Brandts eröffnet das Farb- 

fernsehen in der Bundesrepublik. 
Vietkong überfallen Can Tho mit Granat- 
werferfeuer 46 Tote 
Hongkoneet Zeltungen beriditen von 
sdiweren Kämpfen in China. 

28 Zonen-Flüchtllni, auf österrelchlsdiem Ge- 
biet von tsdiedilschen Grenzwäditem er- 
schossen 

29. Masseoschlägerei mit Chinesen in London. 
30. Minister Sdiröder erleidet Herzanfall. 

SEPTEMBER 
1. Araber-Staaten wollen Oelboykott auf- 

heben Gipfelkonferenz In Khartum. 
Schröders Zustand hat sich gebessert. 
Tschechische Grenzwächter erschließen an 
österreichische! Grenzt zwei Flüchtlinge. 

4. Van Thieu gewinnt Präsidentschaftswah- 
len in Südvietnam 

5. 31 Tote bei Absturz eines tschechischen 
Flugzeuges In Neufundland. 

6. de Gaulle bekennt sich In Polen zur Oder- 
Neiße- Linie 
Mende will nicht mehr für den FDP-Vor- 
sitz kandidieren 

8 Prinzessin KIra von Preußen gestorben. 
11. Schießerei an der Grenze zwischen Tibet 

und Sikklm 
12 „Surveyor 5" landet weich auf dem Mond 

und sendet ausgezeidinete Bilder. 
13. FDP empfiehlt Walter Scheel als Nachfol- 

ger Mendes 
14. Wirtschaftsminister Sdilller eröffnet die 

IAA in Frankfurt. 
17. Bundesverkehrsminister a. D. Seebohm 

gestorben 
Früherer ägyptischer Vizepräsident, Feld- 
marschall Amer. begeht Selbstmord. 
„Roy Clark* läßt tai Hamburger Haupt- 
bahnhof Bombe explodieren 

18 „DDR"-Mlnisterprasldent Stoph beantwor- 
tet Kiesingers Brief vom 13. Juni. 

20. Kartellami In Berlin Oberprüft Benztn- 
prelse. 

22. Leber legt In Bonn neuen Verkehrsplan vor. 
GroBlndustriellei Harald Quandt mit dem 
Flugzeug tödllcb abgeirtOrzt 

25. Papst Paul VI 70 Jahre alt. 
26. Berlins Regierender BOrgermeister Albert« 

zurfldigetreten. 
29. Kiesinger antwortet Stoph. 

DEZEMBER 
1. Ulbricht kündigt Erlaß einer neuen Ver- 

fassung der „DDH" an. 
3. Einigung Im Tarifstreit des öffentlichen 

Dienstes. 
Deutschland-Denksclirift des Kuratorlunris- 
vorsitzenden Wilhelm-WoIfgHng Schütz 
löst Diskussionen aus. 
In Kapstadt gelingt '.um ersten Mal die 
Übertragung eines Herzens von einem To- 
ten auf einen Lebenden. 
Dichterin Annette Koib gestorben. 
USA akzeptieren Kontrolle ihrer zivilen 
Atom- Einrichtungen. 
Kardinal Spellmann. Erzbischof von New 
York t. 

6. Bundestag diskutiert Verteidlgungskonzop- 
tlon. 

7. Rentenerhöhung über 8.1 Prozent vom 
Parlament beschlossen. 

8. Bundestag verabschiedet Finanzänderungs- 
gesetz mit empfindlichen Eingriffen in das 
geltende Scizlalrecht 
Sowjet-Note befaßt sich mit „Neonazismus" 
In der Bunde.srepubllk 

13. Bonn besdiließt Aufnahm.- von Verhand- 
lungen mit Belgrad zur Regelung der dl- 
plomatlsdien Beziehungen. 
Putschversudi des griechischen Königs ge- 
gen das Mllltärreglme ge.scheitort. Kon- 
stantin fliegt nach Rom. 

14. Spionageverdächtiger Unternehmer Hanns- 
heinz Porst nach Zahlung einer Kaution 
wieder auf freiem Fuß. 

17. Algeriens Regierung gibt die Niederschla- 
gung eines Aufstandes bekannt 
Australiens Ministerpräsident Holt beim 
Baden in offener See ertrunken. 

19. EWG-Mlnlsterrat kann «Idi nicht über 
Aufnahme Großbritannien» einigen. 

3. Mineralölgesellschaften senken zum ersten 
Male seit der Nahostkrise die Benzinpreise. 
US-VerteidIgungsminlster McNamara gibt 
Existenz einer sowjetischen „Weltraum- 
bombe" bekannt. 

4. 38 Tote beim Absturz einer „Caravelle" bei 
London. 

5. Papst Paul im Vatikan operiert. 
Armee setzt Staatspräsident des Jemen, 
Sallal, ab. 
Kongo-Söldner geben Bukavu auf. 

6. 53 Tote bei Zugunglück im Londoner Vor- 
ort Hither Green. 

7. Militärparade Höhepunkt der Feiern zum 
50. Jahrestag der Oktoberrevolution in 
Moskau. 

9. In Bonn beginnen die „Hearings" zur Not- 
standsgesetzgebung. 
Erfolgreicher erster Start der US-Mond- 
rakete „Saturn V". 

11. NPD-Parteitag wählt Adolf v. Thadden 
zum Vorsitzenden. 

12. Bombenanschläge auf Botschaften Grie- 
chenlands und Boliviens in Bonn. 

13. Streik in der hessischen Gummi-Industrie. 
Günter DIehl löst den bisherigen Presse- 
sprecher V Hase ab, der als Staatssekretär 
ins Verteidigungsministerium geht. 

15. Bundeskonferenz der SPD bringt Klärung 
von Meinungsverschiedenheiten mit DGB. 
Heftige Kämpfe auf Zypern 

17. Gewerkschaft beschließt Urabstimmung 
im öffentlichen Dienst 

18. England wertet das Pfund ab. 
Spannungen auf Zypern führen in Grie- 
chenland und der Türkei zu Tnippenauf- 
marsch 

25. Göttinger Intendant Heinz Hilpert t 
26. Üherschwemmungskiitastrophe in Lissabon 

fordert über 350 Opfer. 
27 de Gaulle lehnt Englands Aufnahme in 

die EWG wieder ab. 
28. Bundeskanzler kehrt von neuntäglger 

Asienreise nach Bonn zurück. 
30. Einigung über Zypern, Griedipn und Tür- 

ken ziehen Truppen ab 
US-Verteidigungsminister McNamara wird 
zum Präsidenten der Welthank gewählt. 

SEPTEMBER Der erste männliJie Dränier- OKTOBER: Parlamentspräsident Walter Sickert vereidigte Klaus Schutz, den neuen Regierenden 
sproß seit 100 Jahren. Willem Alexander, Bürgermeister von Berlin, der sein Amt als Staatssekretär bei Bundesaußenminister Brandt 
Sohn der Kronprinzessin Beatrix der Nieder- aufgegeben hatte. Damit wurde die Berliner Regierungsunse oeendei, die im Rücktritt vom 
lande und von Prinz Claus, wurde getauft. Regierenden Bürgermeister Albertz ihren Höhepunfct gefunden und viel Sorge ausgelöst hatte. 

DEZEMBER: Der Versuch Komy Konstantins 
von Griechenland, sein Land voi der Mtlitar- 
]Unta zu befreien, scheiterte. Der König floh. 

NOVEMBER Die Tani Verhandlungen tuurden zu Tarif Streitigkeiten, vor allem in der Metall- 
industrie und bei den Gummi-Arbeitern. Unser Bild zeigt eine Urabstimmung in Hanau. Dort 
kam es wie in anderen Gummiwerken zum Streik, der erst nach einigen Tagen beigelegt wurde. 
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Das scheuende Pferd und die neue Mutter 
Gefährliche Ausfahrt mit dem „zahmen" Hans - Susi lernt etwas Neues - Eine spannende Gesdiidite von Ulla Clemens 

Viel SpaB hat Regine daran, fertig emaillierte 
Schäldien noch zu bemalen, nas Emaillieren 

seliist hat sie in der Schule gelernt. 
Foto; Weskamp 

Das war ein Tag, an den Susi noch lange 
zurückdenken sollte! Schon morgens In der 
Schule begann der Aerger. „Hast du niemand 
daheim, der dir deine Sdiularbeiten einmal 
naschen konnte?" fragte Fräulein Brandt, die 
Lehrerin der Dorfsdiule. Susi schüttelte trot- 
zig den Kopf. Seit einigen Tagen hatte sie ja 
eine neue „Mutter". Nach dem Tod von Mama 
hatte Vater wieder geheiratet Aber sie wollte 
von der fremden Mutter nichts wissen! Natür- 
lich hatte die sidi gestern angeboten, Susi bei 
den Hausaufgaben zu helfen. Aber Susi halte 
verzichtet' 

In der Pause trafen sich die Mäddien auf 
dem Schul hof. Es gab noch viel zu besprechen 
für das Schulfest heute nadimittag: „Wer 
kann, soll Kuchen mitbringen!" sagte Hild- 
chen, „wir bekommen hier Kakao!" und Lore 
meinte: „Fraulein Brandt sagt, wer will, kann 
seine Mutter mitbringen. Meine kommt mit!" 
Sie sah Susi tragend an: „Bringst du deine 
Stiefmutter auch mit?" Susi schüttelte ärger- 
lich den Kopf. Sicher wurde sie bemitleidet 
wegen der neuen Mutter! 

DI- neue Mutter konnte gut kochen. Aber 
Susi schmeckte es einfach nidit. „Ich habe dir 
für heute nadimittag das rote Kleid gebügelt!" 
sagte die Mutter, „und Plätzchen gebacken. 
Soll Ich sie dir elnpadten?" — Susi bradite es 
nicht fertig, „danke" zu sagen. Die Plätzchen 
sahen ja lecker aus — aber sie wollte sie lie- 
ber nicht mitnehmen. Wer weiß, was die 
Freundinnen dann wieder zu fragen hatten! 
Rasch zog sie ihr anderes Kleid an und lief 
fort, zum Sdiulfest Dabei vergaß Susi vor- 
übergehend ihren Kummer. Sie machten Wett- 

Die Strafarbeit aus dem Altertum 
„Sei flelBig, sonst wird dir das Fell gegerbt" - Schule vor 3000 Jahren 

Keiner wollte es glauben. Der Max nicht 
und nicht die Usdil. Da holte der Vater den 
dicken Band „Keilas" der Kulturgesdiichte, 
blätterte ein wenig im Inhaltsverzeichnis und 
schlug darui siegessicher Seite 118 auf. Max 
und Uschi traten die Augen aus dem Kopf. 
i:.r Vater hatte nicht zu viel versprochen. Auf 
Seite 118 war wahrhaftig ein großes Foto einer 
Holztafel zu sehen, auf der In etwas krakeli- 
ger Handschrift grledilsche Buchstaben ein- 
geritzt waren. Immer wieder derselbe Satz, 
gut zehnmal. Und unter dem Foto stand die 
Erklärung: Griediische Schultafel aus Holz 
mit einer Strafarbelt, die in der Uebersetzung 
lautet; „Sei fleißig, sonst wird dir das Fell 
gegerbt!" — Die Tafel befindet sich in den 
staatlichen Museen zu Berlin. 

„Na, und?" sagte der Vater und lachte, 
„glaubt Ihr es jetzt, Ihr Ungläubigen? Ihr 

denkt immer, gerade mit euch hätte das alles 
begonnen. Dabei Ist die Schule eine uralte Ein- 
richtung; selbst Schultafeln und Griffel gab es 
schon vor 3000 Jahren — und auch Straf- 
arbeiten für besonders hartgesottene Sünder. 
Aber Idi wollte ja von den Vorfahren eurer 
oft so mißhandelten Schiefertafel erzählen. 
Die ersten Sqhrelbtafeln waren aus Ton oder 
Stein, man fand sie bei Ausgrabungen In 
Aegypten. Später verwendete man mit Wachs 
überzogene Holztafeln. In diese Wachsschldit 
wurden die Buchstaben mit einem Stidiel ein- 
geritzt. Der Schreibstichel hatte am oberen 
Rande eine Abflächung, die dazu diente, die 
SchrLt durch Glätten des Wachses wieder 
auszulöschen. Die Wachstafeln waren sehr 
lange im Gebrauch. Noch im Mittelalter wur- 
den sie verwendet, bis sich allmählich die 
Schiefertafel durchsetzte, weil sie praktlsdier 
ist. 

spiele, bei denen sie zweimal gewann, und 
Fräulein Brandt hatte einen wunderbaren 
Kakar gekocht Als sidi das "est seinem Ende 
näherte, waren die Mädchen Immer noch recht 
unternehmungslustig. Hilddien, das sieben 
Kilometer außerhalb des Dorfes wohnte, hatte 
denn auch eine glänzende Idee: „Mein großer 
Bruder hat mich mit dem Kutschwagen her- 

gebradit!" sagte sie, „er hat jetzt nodi Im Dorf 
zu tun — was meint ihr, wenn wir inzwisdien 
alleine eine Rundfahrt madien?" 

Die Freundinnen waren begeistert. Hildchen 
wußte, wie sie „Hans", den Rappen einspannen 
mußte. Dann sprangen sie alle in das leichte 
Gefährt. Auf dem begehrten Kutsdibodc 
drängten sie sich zu viert Su.si hatte den be- 
sten Platz, gleldi neben Hildchen, ergattert 
und griff mit Ir die Zügel. 

Hans machte anfangs keinerlei Kummer. Er 
trabte, wohin ihn die Mädchen haben wollten. 
Aber dann. In der holperigen Kirchgasse, pas- 
sierte die Sache mit dem Motorrad. Daß diesar 
Bursche aber audi mit solch einem Geknalle 
aus der Toreinfahrt gebrcusl kam! Das war 
der Moment wo Hans scheute, sich aufbäumte 
und wie toll auf und davongaloppierte. Die 
Mädchen wurden blaß. Hildchen und Susi zo- 
gen mit vereinten Kräften am Zügel, alle 
schrien „brrr" und „half — aber Hans schien 
völlig taub zu sein. Er raste über da Holper- 
plaster davon, das 'eichte Gefährt tanzte in 
wilden Sätzen hinter ihm her — kaum konn- 
ten sich die Mädchen festhalten Dann ging's 
auf zwei Rädern um eine Kurve und in die 
Straße, wo Susi wohnte. Hans war einfach 
nicht zu bändigen Mit wild rollerden Augen 
jagte er die Straße hinunter. Großer Gottl 
Jeti.t fiel den Mädchen ein, daß an der näch- 
sten Biegung das Straßenpflaster aufgerissen 
war! Was würde passleren, wenn sie bei dem 
Tempo in die tiefen Löcher gerieten? Schon 
waren sie auf der Höhe von Susis Haus Und 
da gesdiah etwas ganz Unerwartetes; Susis 
neue Mutter sprang auf die Straße und hängte 
sidi, in der Richtung des fahrenden Kutsch- 
wagens mitlaufend, in das Zaumzeug des 
Pferdes. 

Nach wenigen Metern kam Hans zum Ste- 
hen. Die Mäddien waren starr vor Bewunde- 
rung. Wieso konnte die Frau aus der Stadt so 
gu' mit Pferden umgehen! Da erzählte sie den 
Mädchen, daß sie als Tochter des Reitlehrers 
In einer Reitsdiule aufgewadisen war, der 
Umgang mit Pferden war ihr vertraut „Mir 
sdieint Susi sollte audi bald reiten lernen", 
setzte sie hinzu, „damit 3le weiß, wie Pferde 
beha,.delt werden wollen!" 

Susi bekam einen roten Kopf und dann 
seufzte sie tief auf und war sehr stolz auf 
ihre neue Mutter. 

Die erste Glückwunschkarte der Welt 
Es geschah im Jahre 1842, daß der Kunst- 

kritiker Sir Henry Cole sich mit den Welh- 
nachtsgrüßen und Wünschen an seine zahl- 
reichen Bekannten verspätet hatte. Da war 
guter Rat teuer; wie sollte er sich aus der 
Verlegenheit retten? So kam er auf den Ge- 
danken, den jungen englischen Maler Calcott 
Horsley zu beauftragen, einen Blldergruß für 
ihn zu entwerfen. So entwarf Horsley die erste 
Weihnachtskarte der Welt. Dieser Festgruß 
brauchte nur adressiert, frankiert und in den 
Postkasten gesteckt zu werden. Wie einfach 
das war. Das Bild stellte mehrere, kleine Sze- 
nen dar, so u. a. eine Familie am reldigedeck- 
ten Tisch. Diese Weihnachtskarten traten nun. 

mit Weihnachts- und Neujahrswünsdien ver- 
sehen, ihre Reise an. Alsbald entwldcelte sidi 
aus diesen kleinen Anfängen heraus eine In- 
dustrie. Immer neue Vorlagen entstanden und 
sogar Welhnaditsgedldite drudcte man auf die 
Karten. 

Bald tauchten auch in Oesterreich und 
Deutsdiland diese Karten auf. Soldie, die sich 
zu Buketts öffneten, zu Dörfern und Tannen- 
bäumen. Aehnllche Festgrüße sind auch in 
jüngster Zelt wieder modern geworden. Heute 
ist die Auswahl an Welhnadits- und Neujahrs- 
karten so groß, daß wir unter vielen Hunder- 
ten wählen können. 

Die ganz grosse Koalition 

senkt Tchibo -Preise. 

Von unserem Korrespondenten 

Bonn/Hamburg, 27.12.67 

Ab sofort kosten »Gold-Mocca« und 

Tchibo »Mild« nur noch DM 7,70 pro 

Pfund.Wie aus Koalitionskreisen ver- 

lautet, ist diese Preissenkung eine 

direkte Folge des neuen Mehrwert- 

steuergesetzes. 

Tchibos Finanzberater 
haben hin und her gerech- 
net, bis es ihnen endlich 
gelungen war, dem neuen 
Gesetz einen Vorteil ab- 
zuringen. 

Das war gar nicht so 
einfach - doch darüber 
wollen wir nicht weiter 
reden. 

Nun steht fest: Wir 
sparen Steuern, hurrah! 
Und Sie sollen davon 
profitieren. 

Deshalb istTchibo- 
Kaflfee ab sofort billiger. 
40 Pfennig das Kilo. 
„Prost Kaflfee" 

der Regierung und alles 
Gute für 1968. Tchibo. 

Die Männer der Stunde. 

iTiwoiwmt»M«epS(nm«(C»ü) DtrEtperte{Tchibo) mrtdcluiftmiriitterSchiUerißPm 



Zahlenrätsel 
1. 8 23 18 II 15 15 22 20 

Gemüse (Wurzeln) 
2. 21 10 7 19 22 7 22 20 

Sträucher (Schwarzdorn) 
3. 16 7 23 14 17 22 18 3 

Hauptstadt von Savoyen (Frankreich) 
4. 10 13 11 fi 15 18 13 >2 

Maßeinheit der Brechltraft von Linsen 
(Brillengläser) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
ncn" Besritfe, der Reihe nach gelesen, einen 
spanisclien Spruch ergeben. 

Uwe — Ar — Azur — quo — Ella — Eyer , 
Hein — Kar — Inn — Ger — Henri — acht 
Zaum — Tür — Ampel. 

Ein Buchslabe weniger 
Die IliUselwörtcr: Zauber — Heger 

Schnuppe — Leid — Paste - Mahnung — Stier 
Zeug — Tiger — Zinne — Salat sind durch 
das Streichen je eines Buchstabens in Wörter 
anderer Bedeutungen zu verwandeln. Die ge-*- 
strichencn Buchstaben nennen — der Reihe 
nach gelesen — den vollen Namen einer ost- 
preußischen Dichterin. 

Unser grofles Kreuzworträtsel 

Auflösungen aus d 
Kreuzworträtsel: Waagercdit: 1. Bande, 5. 

Elm, 8. Erle, 9. treu, 10. Toene, 12. DIN, 13. 
Amt, 14. Lab, 16. Delikt, 19. San, 20. roi, 21. 
Flau, 23. anno, 24. Red., 25. Lle, 26. Isidor, 
29. Sog, 30. Emu, 32. Ohm, 34. Eimer, 36. Saum, 
37. Liga, 38. Eis, 39. Meran. — Senkrecht: 
1. Beta, 2. Aroma, 3. Niet, 4. den, 5. Erdbirne, 
6. Lei, 7. Munition, 11. Elen, 15. AI, 18. Dau, 
17. kon, 18. Aprikose, 19. Sadismus, 22. Fes, 
23. Air, 25. Loge, 27. do, 28. Omega, 30, Emir, 
31. Uran, 33. Hai, 35. Ile. 

Im Handumdrehen: loh, Auto, Assel, Kino, 
Reif, Albe, Leier, non, Leine, Reis = Holoternes 

MixrStsel: Farman — Ankara — Ungarn — 
linear — Kalium — Neptun — Erebus — Re- 
tina = Faulkner. 

Hier darf gestohlen werden: Wer sich selbst 
aufgibt, hat immer verloren. 

Weldies Hobby hat dieser Herr?: Rollschuh 
laufen. 

Silbendomino: Notruf — Rufmord — Mord- 

' vorigen Nummer: 
plan — planvoll — Vollmond — Mondsee. 
= Seenot 
Zahlenschlüssel: Schlüsselwörter: 1. es, 2. Wal, 
3. Magd, 4. Zunft, 5. Christ, 6. Krabben » 
Des Lebens ungemischte Freude ward keinem 
Irdischen zuteil. 

Schachaufgabe Nr. 52, von Nils van Dijk: 
1. D c3 — b3 (Dr. D a4 matt! S b7 — e5. 
2. b4 — c5 matt! 1  L e2 - dl. 
2. D b3 — c4 matt! 1  S b7 — d6. 
2. D b3 — a4 mattl 

Wortfragmente: Am vollständigsten ist der 
Tag verloren, an dem man nicht gelacht hat. 

Rätselgleichung: a) Rasen, b) Sen, c) Tiger, 
d) Ger, e) Fiedel, f) edel, g) Kati. h) Onega, 
i) Gga. - Ratifikation. 

Lustiges Silbenrätsel: 1 Beifahrer. 2. Laien- 
brüder, 3. Unruheherde. 4. Eierschwamm, 5. 
Toniufnahme. 6 ersdiauern, 7 Nahrungsman- 
gel, 8. Hammelkeule. 9. Ober läger, 10. Na- 
menszug, 11 Insektenpulver. 12 Grünfutter = 
„Bluetenhoniß" 

Waagerecht; 1. 
frlcs. Miinnernume, 4. 
diin. Filmkomiker, 7. 
arab. Kleidungsstück, lü, 
ostasiat. Ftrom. 11. ital. 
Film;.cliauspielerin, 13. 
Dachfenster. 15 geometr. 
Linie, 17 Erbaue: des 
BismarrJ<-Deiikmals in 
Hamburg, 19 Europäer. 
20. Insel bei Greifswald, 
21. altfrz. Spielmanns- 
lied, 22 Fluß zum Nek- 
kar, 23. eine der Nornen, 
24. Internat Schriftstel- 
lerverband, 26 dl Dich- 
ter, 29 Meuterer, 32. 
Astrologf- Wallensteins, 
33, Metiillstift. 35 Sender 
in der dt Hauptstadt, 37. 
Gefrorenes. 38 Saugströ- 
mung, 39 Abscliledsgruß, 
40. türk Hafenstadt, 42. 
Sternbild, 44. frz Schrift- 
steller, 45. LLbesgötter 
in Kindersestalt. 47. dt. 
Ostseeinsel, 49. rumän. 
Münzen, 50. Kfz.-Kennz. 
Starnberg, 51 Göttin der 
Morgenröte, 54. Kfz.- 
Kennz. Staffelstein, 56. 
Zwei,, 57. Fort am Gro- 
ßen Sklavensee, CO Rück- 
stand beim Keltern, 62. dän. Ostseeinsel, 64. 
Unterarmknochen, 65. Prosadichtung, 67. Ur- 
einwohner Japans, 68. Wappenvoge', 69. ame- 
rikan. Münnerkurzname, 70. Zitatensammlung. 

Senkrocht: 1. Kalifonname, 2. Bronze- 
posaune, 3. Fluß zum Arno, 4. Europäer, 5. 
Flächenmaß, 6. Nationalheld der Sdiweiz, 7. 
engl. helles Bier, 8. Südafrikaner, 9. sächs. 
Stadt an der Elbe, 10. Insel der neuen Hebri- 
den, 11, hell Universitätsstadt, 12 südital. Ha- 
fenstadt, 14. metallhalt. Mineral, 16. Sdiiffs- 
stockwerk, 18. Langfinger, 23. Kanton der 
Schweiz, 25. Fluß zur Warthe, 26. dt. Dichter, 

27. belg. Maler, 28. Grünflärhe, 29. dt. Kompo- 
nist, 30. trop. Schlingpflanze, 31. Verkaufs- 
raum, 32. Gewässer, 34. jüdisdie Bezeichnung 
für einen Niciitjuden. 36. Satz beim Tennis, 41. 
peruan. Münze, 42. Sprossengestell, 43. ost- 
europ. Volk, 44. türk. Titel, 46. Eignungsprü- 
fung, 48. dt. Tanzkapellmeister, 51 Figur der 
Quadrille, 52. Fluß zur Saale, 53. Psalmenzei- 
(lien, 55. griedi Liebesgott, 56. bayr. Künstler- 
familie des Barock, 57. Feldrand, 58. weibl. 
Vorname, 59. alter Name Tokios 61. ind. Ge- 
widit, 63. Stadt an der Thaya, 66. Abk. für 
Mittelalter. 

^fverfheiß' 

5. 23 19 14 23 20 21 11 18 
Kalifenname 

6. 23 19 17 22 18 13 16 7 
Zwerg der Nibelungensage 

7. 10 22 15 22 8 15 13 5 
Geheimpc llzist 

8. 17 9 10 23 6 22 21 15 
Hauptstaoi von Ungarn 

9. 23 21 21 22 21 21 11 18 
Beamtenanwärter 

10. 14 23 18 2 13 6 23 20 
Naschwerk 

11. 13 12 20 11 18 23 20 2 
Unwissenheit 

12. 12 23 18 23 20 15 13 22 
Bürgschaft 

13. 23 14 9 10 23 18 1 23 
Strom in Asien/Pamir (2 Wörter) 

14. 15 22 19 22 4 11 20 22 
Fernmeldegerät 

15. 13 14 6 4 23 8 15 22 
Schriftstück bei Gesundheitsbehörden 

16. 23 20 15 13 19 1! 22 20 
westindische Inselgruppe 

17. 17 11 7 18 19 11 16 7 
Teil von Brunnen oder Ölquellen 

18. 13 20 15 23 18 21 13 23 
eingelegte Arbelt 

Die Zahlen sind durcäi Buchstaben zu er- 
setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Eudistaben. Der zweite und sechste Buch- 
stabe, von oben nach unten gelesen, ergeben 
nacheinander gelesen vier griechische Helden 
vor Troja. 

Scfaadiaufgabe Nr. 1 
(Von Richard Cheney) 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Grundstellung: Weil): Kb5, Lb4, Lp6, 

Sd2, Sei, Be3 (6). — Schwarz: Kb2. Sa5, Ba2 (3). 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a e e i 1 o u 
sind den folgenden Mitlauten 
dbrtvnmssn 

so beizuordnen, daß sich ein Trauerspiel von 
Schiller ergibt. 

Weldien Beruf hat diese Dame? 
Ira Lofatto 

Bonn 

Die tugendhafte Tochter 

Vater Müller hat Sorgen / Eine zeitgemäße Humoreske von G. W. Borth 
Herr Schulze trifft Herrn Müller. „Nun, 

Herr Müller, wie geht's?" 
„Wie's geht? Man hat Aerger, Herr Schulze!" 
„Adi rid.tig, Sie sind ja auch verheiratet, 

Herr Müller." 
Herr Müller nickt seufzend: „Ich habe Aer- 

ger mit meiner Tochter, Herr Sdiulze." 
„Uebe. meine Tochter habe ich micäi bisher 

eigentlich noch nie zu beklagen brauchen, 
Herr Müller." 

„Na, na, na, na, Herr Schulze!" 
„Nee — ehrlich, Herr Müller!" 
„So? Wie beneidenswert Sie da sind, Herr 

Schulze! Meine Tochter hingegen — naja, sie 

OIROLU^ 

Zigarette angeschaut — aber daiui weg damit. 
Nicht geraucSt, nein —1" 

„Das finde ich großartig, Herr Schulze! Ni- 
kotin ist doch ein schv/eres Gift für die jungen 
Mädchen. Ich sage es meiner Tochter immer 
wieder, aber die jungen Mädchen von heut- 
zutage widerspredien einem ständig." 

„Meine Tochter widerspricht mir nie, Herr 
Müller. Das hat's bisher überhaupt nocäi nicht 
gegeben." 

„Ihre Tochter muß Ja ein wahrer Engel sein, 
Herr Sdiulze!" 

„Ja, also, das muß ich zugeben — das sagt 
meine Frau auch, Herr Müller!" 

Engel sind selten. Herr Müller weiß das. Er 
nimmt daher einen Anlauf: „Melr lieber Herr 
Schulze, wir kennen uns bisher nur so ober- 
flä^lich gesdiäftlld) — aber man sollte doch 
mehr Kontakt von Familie zu Familie auf- 
nehmen! Idi habe ja außer meiner Toditer 
nocii einen Sohn, er ist Jetzt gerade Regie- 
rungsassessor geworden, braver, solider 
MensA, offengestanden —, ich hätte meinen 
Sohn gern einmal mit Ihrem Fräulein Toditer 
bekanntgemadit... 

„Mein lieber Herr Müller, meine Toditer 
wird sich bestimmt riesig freuen Idi werde 

iL 

Innig, innig! 

„Wir bleiben so lange drunter, bis es aufge- 
hört hat zu regnen. SchlieBiicii war idi heute 

früh beim Friseur!" 

alles aucäi sofort mit meiner Frau besprechen. 
Idi bin gerade auf dem Weg zur Klinik .. 

„Zur Klinik? Frau Gemaiüin ist doch nicht 
etwa kranlc, Herr Schulze?" 

„Aber keine Spur, Herr Müller! Nur ist 
meine Frau eben no<ih in der Klinik, weil Ja 
meine Toditer erst vor drei Tagen geboren 
worden ist..." 

Lachen hinter dem Eisernen Vorhang 

>,Jctzt hätte ich doch beinahe meinen Früh- 
schnpprn vergessen!" 

verdient ganz .sdiön, aber jeder Pfennig geht 
so oft hinaus für neue Kleider, den Friseur 
und was sonst noch alles. Nur, um windigen 
Männern zu imponieren." 

„Was Sie nicht sagen, Herr Müller! Also — 
meine Tochter ist da anders. Meine Tochter 
gibt keinen Pfennig aus. Und nadi den Män- 
nern von heute — also da dreht meine Todi- 
ter nicJit Pinmal den Kopf." 

„Ist es die Möglichkeit. Herr Schulze? Da 
müssen Sie ja ein Juwel von Tochter habenl 
Meine Toditer ist ständig unterwegs zu Tan- 
zereien und Cocktail-Partys." 

„Meine Tochter rührt keinen Tropfen Alko- 
hol an. Sie raucht juci: nicht." 

„Im Emst?" 
„Nu ja, also..." 
„Aha!" 
„Nisdit — aha, Herr Müller. Ich gebe zu, 

gestern geriet meiner Tochter zufällig eine 
meiner Zigaretten in die Finger. Sie hat die 

Blöde Entdeckung 
Iwan Alexandrowltch Kolessow pflegt 

täglich in der Frühstückspause die 
„Prawda" zu lesen. In letzter Zeit häufen 
sie wieder die alarmierenden Nachrichten 
von den massiven Drohungen der amerika- 
nischen Kriegshetzer. Iwan Alexandro- 
witch wird schon ganz nervös. Als er eines 
Tages in der „Prawda" erneut von der ge- 
waltigen amerikanischen Atomrüstung 
liest, wird er fuchsteufelswild und schlägt 
mit der Fau.st auf den Tisch: 

„Dieses verdammte Amerika! Hätten wir 
es bloß nie entdeckt!" 

Der Weitgereiste 
Ein junger sowjetiscdier Soziologe wird 

zum Studium des Kapitalismus ins Aus- 
lant^ gesdiidct. 

Nach ."leiner Rückkehr wird er von einem 
Kollegen gefragt: „Na. wo warst du denn 
so überall?" 

„Ich war in Paris, London, New York 
und Rom .. 

„Und was hast du dort alles gemacht?" 
„Idi hat)e mich mit eigenen Augen vom 

Absterben des Kapitalismus überzeugt." 
„Ja? Und?" 
„Ein sciiöner Tod!" 

Im Prinzip ja ... 
Frage an Radio Eriwan: Triftt es zu, daß 

der Kosmonaut Gagarin aus Moskau bei 
einem Schönheitswettbewerb den ersten 
Preis, ein Auto Modell „Wolga", gewonnen 
hat? 
Antwort von Radio Eriwan: Im Prinzip 
ja, nur handelt es sich nicht um den Kos- 
monauten Gagarin, sondern um den Bauern 
Gagarin, der audi nidit aus Moskau 
stammt, sondern aus Odessa. Es ging fer- 
ner nldii um einen Schönheitswettbewerb 
sondern um ein Kreuzworträtsel. Auch 
handelt es sich niciit um ein Autc Modell 
„Wolga" sondern um ein Fahrrad. Dieses 
hat der Bauer Gagarin aus Odessa nicht 
gewonnen, sondern es wurde ihm ge- 
stohlen. 

% 
Frage an Radio Eriwan: Können Wanzen 

Revolutionen machen? 
Antwort von Radio Eriwan; Im Prinzip 

Ja, denn in ihnen fließt das Blut der Ar- 
beiter und Bauern. 

Frage an Radio Eriwan: TrüTt es zu, daß 
der Mann, der die Witze über den Sender 
Eriwan verbreitet, in Eriwan sitzt? 

Antwort von Radio Eriwan: Im Prinzip 
Ja. Er sitzt 

In das Papierwarengeschäft kam der Hotte 
Gustav. Er wollte eine Geburtstagskarte kau- 
fen. 

Der Verkäufer legte eine Karte auf den 
Tisch. „Ist diese recht?" 

Der flotte Gustav las den Text; „Herzlidie 
Glückwünsche". Er schüttelte den Kopf. „Was 
heißt schon herzliche Glückwünsdie?" sagte 
er. „Haben Sie keine Karte mit einem etwas 
ausdrucksvolleren Text?" 

Die hatte der Verkäufer. Er zeigte sie dem 
flotten Gustav. Auf der Karte stand: „Viel 
Glück und Gesundheit zum Geburtstag." 

Der flotte Gustav winkte ab 
„Das nennen Sie ausdrucksvoll?" tadelte er. 

„Icii mödite eine Karte mit einem recht inni- 
gen Text, verstehen Sie?" 

Der Verkäufer nickte und suchte weiter. 
Dann holte er eine neue Karte hervor. Darauf 
stanü; „Viel Glück und Segen im neuen 
Lebensjahr!" 

Der flot'e Gustav winkte sdion wieder ab. 
„Immer noch nicht innig genug!" sagte er. 

„Es muß noch viel innige sein! 
Jetzt fragte der Verkäufer: „Wollen Sie die 

Karte vielleicht Ihrem Fräulein Braut schik- 
ken?" 

„Natürlich", antwortete der flotte Gustav. 
„Deshalb soll der Text ja auch so innig sein!" 

Nun war der Verkäufer im Bilde. 
„Da haben wir etwa.= ganz Neues", sagte er 

und holte die Karte hervor. „Bitte, lesen Sie 
mal!" 

Der flotte Gustav las: „Die innigsten Glück- 
und Segenswünscäie der Einzigen die ich je 
geliebt habe!" — Der flotte justav nicktr 

„Die Karte ist gut", sagte er, „die nehme 
ich. Gebe. Sie mir ein Dutzend davon!" 

«Al>et, aber, meine Liebe, wer reitet de»® 
heute noch aul einem Besenf 

Letzter 

400 

Mark- 

Termin 

für 1967: 

31* Dez. 

Noch für das ganze Jahr 1967 bis zu 400 
Mark Wohnungsbauprämie oder oft noch 
weit größeren Steuernachlaß zu erhalten — 
darauf kommt's Jetzt an. Darum werden Sie 
am besten sofort Bausparer. Fragen Sie 
WUstenrot, Eilauskunft durch: 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Ottenbach, WiesenstraBe 11. Telefon 85 43 06 

Sprechzelt In Langen: jeden Donnerstagnachmittag 
„Langener Volksbank" 

Bahnstraße • Ecke Friedrichstraße 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüstenrot 

GETRÄNKE^rf^CS^ 
Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Langen 

1 Kasten Wasser, 12 FI., für Selbstabholer DM 2,80 

Auch in diesem Jahr finden Sie wieder 

eine 

Riesen-Auswahl 

an 

Feuerwerk 
und Scherzartikel 

Großhandel 

Lieferung auch an Wiederverkauf 

FAR8EN(([^)HgRLLE 

LANGEN 
RUF 2192 Rheinstraße 38 

Meiner verehrten Kundschaft von Langen und Umgebung 

ein fftücktickes l^eues ^ahl 

Zu dick 
leben Sie xcIHhrlich! 

echte Karlsbader 
Draftecs 

entfetten, entwässern 
auf natürliche Welse. 
Originalpackungen ab 

DM 2,05, In Ihren 

Faclidrogcrien 

Langen, Lutherpliitz 
und Bahnstraße III 

Telefon 3551' 

Für Bastler 
Heimwerker und 
Hnbbs'freiindc 
Kunststoff-. Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
AbdeAprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umlelmer. Zierleisten 
mit Metallfolie 
MtibelfUße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

A/euJakt / 

1967er 

Deutscher Weißwein 
„St. Johanner" Rhh. Liter-Flasche m. Gl. netto 

1967er 

liUiüIU IHORUEi 

l.angen Rheinstr 38 

Hüte Mützen 
für Herren u Knaben 

Pelzwesten 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Ürziger Schwarzlay 
ein frischer Mosel Liter-Flasche m. Gl. netto 

»Schloß Königstein« 
Deutscher Markensekt, Vi FI. Ind. Steuer netto 

Ananas 
in Stücken Vi Dose netto 

Doppelkorn oder 

Doppelwachholder 
38 Vol. »/« Vi Flasche netto 

1,48 

1,70 

5,19 

1,15 

5,29 

Bitte wählen Sie: 

Rollmops oder 

Filetheringe 
Marke „Vesper" 300 g Familien-Glas netto 1,73 

GUTES! 

VON EDEKA I 

feuco 

Renault 8 Major: 
Es gibt kein 

besseres Auto 
für 

5395.- Mark. 

Modell 68: 
mit 1100-ccm-Motor, 45 PS. 

Armaturenbrett mit 
Rundlnstrumenten. Sport- 

Lenkrad. 4 Scheibenbremsen. 
4 Türen. Einzelradfederung. 

Preis DM 5.395,- a.W. 

RENAULT^ 

AUTO-WOITKE KG 
Vertragshändler 

Vertragswerkstatt 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

Telefon 24 71 

INSERIEREN 
bringt Gewinn 1 

IM «iU>«witart fe|«a 

Bettnässen 
Dlu 4.90. In allen Apotheken erhältlich. 

ÜBER 200 GEBRAUCHTWAGEN 

la CAIIANTIE 
Es hol »ich herumgesprochen 

NIEDRIGE PREISE 
Ford 12 M P 4. ß3 1 950.— 
Ford 17 M P 3 TS. 62 1 930.— 
Foid 17 M P 5. 65 
Ford 17 M P 5. 66 
Ford 17 M P 5 Aiilo- 

rnatlc. 66 
Ford 20 M TS. 65 
Ford 17 M P 5 

Turnier. 66 

3 950.— 
4 450.— 

5 650.— 
4 650.— 

VW 1300, Wi 
VW 1500 S. 65 
VW 1500 Variant. 64 
Opel Rekord R 3, 64 
Opel Rekord B, 65 
Opel Caravan B. 6« 
Fiat 850 Coup^. 66 
Peugeot 404. 66 
NSU Prinz, 64 

3 850.- 
3 750.- 
2 850.- 
7. 975,- 
4 350,- 
4 950.- 
4 450.- 
5 950,- 
2 450.- 

rUV obgenomiiMn - letichligung oudi Samtlag/Sonnlog 
Ceringt Anzohlung - R*qa«m« Finanxierung 
AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

Zeil 17. T«l. 2912 61 Friedbero. Anlöge 1« Tel. 43 94 21 Berger Stro6e 134, Tel. 43 35 04 NordwMtstodf, Alt-Niederursel t, 
Tel. 578596 / 578547 

Am Oornbuich 29, Tel. 553428 Bertiner Strafte S6, Tel. 291238 Lüdw.«londm.*Str. 300, Tel. 78 39 08 
Kurmomxef Stf. W, Tel. 31 V'Tf Rfn.-Hdch»t, SiloftroBe 69-71, 
Telefon 31 93 96 

SdimidHtroBe 47. Tekfon 238831 

Heimwerker- und Hobby-Schau vom 27.12.1967 bis 20.1.1968 

EISEN 

p Ä R M ST Ä DT, Rheinstraße 29-33 - I. Etage geöHnet -- Monta^Freitag 8-18 Uhr, Samstag 8-12 Uhr 



Viele 

Vorteile 

bietetj^ 

Mit imil 

ins neue Jahr!! 

QSSÜ-Cabmet-Sekt O QC 
Vi Fl. incl. Steuer nur O ■ V V 

SOFORTKREDIT 

FÜR JEDEN 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

EGMBH 
Rollmops 

Im Mini-Eimer Der Bauspartip 

desJahr8s1967 

qilt noch bis 

200-g-Eimer nur Langen, Biihnslr. 111 (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 Würstchen Im Glas 
5 Stück ä 40 g nur 

IMMER 
WENN S 

SIE 
REISEN 
MÜSSEN 

reisebUro 
2äe^*Gn 

tJEU-ISENBURG Frankfurter Str. 61 
Telefon (06102) 4267 

nnuFiiiuin» vEninm 
Schließen Sie jetzt einen Bauspar- 

yertrag mit uno ab. Sie erhalten 
hierdurch die volle Wühnungsbauprämie 
oder Steuervergünstigung für das ganze 
Jahr 1967. 

Sonderregelung für Sonntag, 
den 31.12,1967: Annahme von Anträgen 
und Zahlungen noch durch unsere 
Bezirl<sleiter. 

Weitere Informationen bei unseren 
Bezirl^sleltern oder bei der nächsten 
Sparkasse 

Voll - Kunststoff - Türen 
zum Selbsteinbau mit Futter und Be- 
kleidung. (Wohnungs- u. Außentüren) 
einbaufertig in verschiedenen Größen 

und vielen Farben 
AB DM 99,— 

sofort ab Lager lieferbar. 
FRITZ GUTMANN jr. & CO. 

Abt. Türen 
6 Franl5f./M., Erntestr. 6-8, Ruf 233033 

(Zufahrt Cambergerbrücke / Ende 
Gutleutstr.) - Auch Samstags geöffnet. 

1967er Kapellener 

Weißwein 
l-l-FI. incl. Gl. 

Formosa-Ananas 
in Stücken, Vi Dose nur 

Bezirksleiter: Dipl.-Kaufm. Theo Müller 6078 Neu-Isenburg HugenottenaKee 125 T«! • 061 02/*41 13 „Meica" Eisbein 
in Aspiic AUTO-LEIH-DIENST 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Weinsauerkraut 

Millionen 
♦ [•'üt den Herrn. 3 Dtz. Kek 5,-, 

Gold 7,50, Lux 10,-, Sortiment 
je Dtz. 7,50 Interess. Prospekte 

füi Sie und Ihn werden Jedrr Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

Rolf Qrabnei SUdl. RingttraSe 13 

sind zu dick . .. 
echte Karlsbader 

Dragees 
entfetten, entv/ässern 
auf natürliche Weise. 
OriginalparJ<ungen ab 

DM 2,95. in Ihren 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jalire 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 
GroBe Aaswahl lo Club- n. Lese- 
lampen. Kronen- o. Waodlenohten 
J. OVERDICK 
Nea-Uenl>nrg. TaonnsstraBe 89 
TeleroD 25 65 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Aueb samstags geöffnet 

K. D Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 Private Handels.sohiilv 

Frankfurt/Main, Weserstraüe 7. Telefon 23 46 24 
Staatl. anerkannte kaufm. Berufsfachschule 

Tageslelirgänge: 
2-jährige Handelsschule (Ersatz für das 9. Schuljahr) 
1-jährige Höhere Handelsschulklassen 
auf Wunsch Ganztagssdiule 

Abendlehrgänge: 
in kaufmännischen Fächern, Kurzschrift u. IVla.schinen 
schreiben in allen Stufen. Sekretärinnen-Akademie. 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 

für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße III 

Telefon 3551 
Bitte Prospekt anfordern 

AUF EIN 

mehr tollen Angeboten: 

Korn und Wacholder 4,45 
32 Vol., Vi Flasche jetzt DM 

Kirsch mit Rum und Whisky 
25 Vol., Vi Flasche DM 5,25 

Deutscher Weinbrand — q— 
38 Vol., Vi Flasche ........ DM OylCO 

Sektgläser n 95 
3 stück in Packung DM 
AuBerdem bieten wir Ihnen eine große Auswahl in 
Feuerwerkskörpern und Silvester-Artikel. 

Kreppel 
verschiedene Füllungen, 4 Stück . . DF 

Pisporter Michelsberg 
Vi Flasche, naturrein 66er ..... DI 

Vi Flasche, incl. Sektsteuer 

Gold-Adler 
deutscher Sekt, halbtrocken, Vi Flasche 
+ Sektsteuer DM 1,50 : 

Kellergeister 
deutscher Perlwein, Vi Flasche 

Nr. 103/104 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 29. Dezember 1967 

Mehr Kühe als Frauen auf Indiens Straßen 
Langsame Forlsdirltte der Gleichbereditigung im Land der Indira Gandhi 

Seit an der Spitze der volkreichsten Demo- 
kratie der Welt eine Frau steht, hoffen die 
erbitterten Vorkfimpferinnen für die Gleich- 
borechtigung der indischen Frau in naher Zu- 
kunft mehr an Boden zu gewinnen, als es in 
den den letzten .Jahren geschah. 

Nodi ist es allerdings nicht soweit. Trotz 
einer Reihe von Reformen hat sich das Leben 
der indischen Frau wenig geändert. Ihr Platz 
ist nodi immer im Hause und im Straßenbild 
sieht man, wir vor Jahrhunderten, mehr hei- 
lige Kühe über die Gehsteige promenieren als 
Frauen. 

Das Vorrecht der Männer und das Schatten- 
da.'seln der Frauen ist in der indischen Volks- 
bcpIp so tief i'erwitnrelt. daß sich noch Gene- 

Selbst auf den StraBen Delhis, der indiscfaen 
Hauptstadt, liegen die beillgen Kflhe. 

irationen mit der Ueberwindung der Gegen- 
Ifeätze zwisdien Mann und Frau beschäftigen 
■müssen. 

Seit der Selbständigkeit erlebte Indien viele 
'Eeformen, die vor allem den unglücklichen 
Kastengeist absdiafften. In den Riesenstädten 
Ides indisdien Subkontinents vollzieht sich 
zwar eine lautlose Emanzipation und von Jahr 
zu Jahr besudien mehr Frauen die Universi- 
täten des Landes, gehen in Fabriken und in 
Büros, dodi trotz aller Bestrebungen zur Mo- 
t'- nisierung ist selbst in diesen Städten die 
1 iinung von Mann und Frau in vielen 
Lebensbereidien nodi inuner vollkommen. In 

Kinos gibt es für sie besondere Kassen- 
schalter, in den Eisenbahnzügen haben sio 
noch Ihre eigenen Abtelle und in manchen 
Städten Indiens gibt es heute noch Omnibusse, 
die nur von Frauen benutzt werden dürfen.' 
Heute beträgt der Anteil der Schülerinnen an 
den höheren Schulen knapp 17 Prozent. Die 
Zahl der Analphabeten Im Lande liegt bei 
90 Prozent. Auf dem Lande sind es Armut 
und tlefvorwurzelter Aberglaube, Sitten, alt- 
hergebrachte Gebräuche und der Kastengeist, 
die jede Neuerung, jede Bestrebung zur 
Gleidibereditlgung im Keime erstidcen. 

Die reditlidie Gleichstellung hat die indisdie 
Frau auf dem Papier heute zwar erreicht. Die 
Vielehen wurden abgeschafft, ein Gesetz wurde 
erlassen, wonach es bei Strafe verboten ist, 
eine höhere Mitgift als 2000 Rupien zu for- 
dern; die Mäddien wurden erbbereditigt, die 
Scheidung von zwei Ehegatten zugelassen und 
die Kindesehen gesetzlich verboten. 

Und doch stehen vor jeder indischen Frau 
unsichtbare Trennwände. Sie zu überwinden 
ist für die meisten von ihnen einfach undenk- 
bar. 

Die Kaste, in die die Inderin hineingeboren 
wird, scheidet Welten voneinander. Schon des- 
halb, weil der Unterschied zwisdien arm und 
reich so himmelweit auseinander klafft, daß 
eine Verständigung gar nicht zustande kom- 
men kann. 

Für die junge Inderin, die selten den „Sari" 
gegen westliche Kleider eintausdit, gibt es 
wenig Möglichkeiten, einen jungen Mann 
ihrer Wahl kennenzulernen. Es sei denn am 
Arbeitsplatz oder in der Schule. Dodi ist es 
auch heute nodi die Regel, daß junge Leute 
von den Eltern ausgewählt und einander ver- 
sprochen werden. Ebenso wenig hat die 
Gleichberechtigung auf Lebensbereidie über- 
gegriffen, die uns selbstverständlidi sind. Es 
gibt kaum Clubs oder öffentlldie Veranstal- 
tungen, bei denen sldi junge Mensdien 
kunterbunt treffen können. Ganz undenkbar 
wäre es für eine klassenbewußte Hindufrau, 
sidi bei einer Sdiönheltskonkurrenz vor aller 
Oeifentlidikeit zu produzieren, und noch im- 
mer gehört es zur seltenen Ausnahme, eine 
Inderin im knappen Bikini am Strande be- 
wundem zu können. 

Religiöse Riten und uralte Gebräudie spie- 
len noch heute die bedeutendste Rolle im Le- 
ben der indischen Frau, die hemmend wirken, 
das Jödi abzuschütteln, das seit Jahrtausenden 
ihren Lebensrhythmus prägt. Es wird nodi 
ein erbittertes Ringen geben und viel Wasser 
den Ganges hinabfließen, bis die Emanzipation 
der indisdien Frau vollzogen ist. Eines ist 
allerdings sdion sicher: Die Zeidien einer Er- 
neuerung werfen, wenn audi langsam, ihre 
Schatten voraus. Daß eine treue Ehefrau heute 
nidit mehr lebendigen Leibes neben dem 
Manne auf dem Sdieiterhaufen verbrennen 
will (und darf), Ist nur ein Lichtblidt für die 
indische Frau im 20. Jalirhundert. 

UNSERHAUSARZTBERÄrSIE 

Die Sehnenscheidenentzündung 
Rund 1,6 Millionen Menschen in Westdeutschland — meist 

Frauen — verdienen ihren Lebensunterhalt an der Schreib- 
maschine. Lähmende Schmerzen vom Unterarm bis zur Schul- 
ter wurden bisher fast ausnahmslos als die Berufskrankheit 
der Stenotypistinnen, die gefürchtete Sehnenscheidenentzün- 
dung gedeutet. Das Ergebnis Jahrelanger medizinischer 
Forschung wirkt sensationell: Nicht jeder Schmerz im Unter- 
arm kann mit dieser Krankheit bezeichnet werden. 

Die Aerzte entdeckten vielmehr ein 
„Schreib-Syndrom", eine ganze Anzahl von 
miteinander verketteten und vom Schreiben 
bedingten krankhaften Erscheinungen. Die 
Entzündung der Sehnenscheiden nennt der 
Arzt Tendovaginitis. Besonders häufig tritt sie 
an der Hand auf — hervorgerufen wird das 
Leiden durch Ueberanstrengung oder durch 
eine Infektion. Je nach der Entstehungs- 
ursache unterscheidet man eine trockene (T. 
crepans) und eine eitrige bzw. „purulente" 
Sehnenscheidenentzündung. Bei der trockenen 
Variante des Leidens kommt es durch Ueber- 
anstrengung zu Fibrinauflagerungen in der 
Sehnenscheide, welche die Gleitfähigkeit der 
Sehnen In der Sehnenscheide behindern und 
Schmerzen verursachen. Bei Bewegungen der 
Finger oder der Hand ist ein deutliches Rei- 
ben oder „Schneeballknirschen" zu vernehmen. 
Die eitrige Tendovaginitis entsteht in der Re- 
gel nach Fingerentzündungen oder nach Ver- 
letzungen — sie Ist die seltenere Form. Durch 
die Entzündung oder die verletzte Stelle drin- 
gen Eitererreger in die Sehnenscheiden ein 
und verursachen eine starke Schwellung, Rö- 
tung und Schmerzen entlang dem Verlauf der 
Sehnenscheide. Die Sehnenscheiden sind mit 
Eiter gefüllt, die Bewegungen der Finger stark 
behindert. 

Schon vor Jahren war von vier maßgeblich 
an der Berufskrankheit Sehnenscheiden- 
entzündung interessierten Organisationen ein 

medizinischer Forschungsauftrag „über Ar- 
beitsschäden am Haltungs- xind Bewegungs- 
apparat durch Büromaschinenarbeit" vergeben 
worden. Die wUssenschaftliche Leitung hatte 
Professor Dr. Alfred Witt. Direktor der Ortho- 
pädischen Klinik der Freien Universität Ber- 
lin. Das Ergebnis dieser Forschungen kürzlich 
veröffentlicht, war verblüffend Bei insgesamt 
532 Schreibkräften, von denen lOH bereits 
wegen Sehnenscheidenentzündungen behan- 
delt worden waren, konnten die Spezialisten 
keine einzige echte Tendovaginitis diagnosti- 
zieren. Das Forschungsteam kam zu einem 
anderen Ergebnis. Seiner Ansicht nach ist ein 
großer Teil der als „Sehnenscheidenentzün- 
dungen" angenommenen starken Schmerzen 
auf Muskelverspannungen zurückzuführen, 
die wiederum krankhafte Veränderungen an 
der Wirbelsäule, den Schultergelenken und 
Ellenbogengelenken verursachen 

Vieles fcann getan werden, um diese typisch» 
„Schreibkrankheit" zu verhindern. Erfah- 
rungsgemäß tritt sie vor allem in der An- 
passungszeit, also bei Büroneulingen auf. 
Diese sollten also vom Arbeitgeber etwas ge- 
schont werden. Untersetzte, starke Typen sind 
überdies mehr bedroht als schlanke und ma- 
gere. Ungünstige Arbeitsplatz-Umgebung 
wirkt sich als psychischer Streß fördernd auf 
die Krankheit aus. Kurze, aber häufigere 
Arbeitspausen helfen die Muskelverspannun- 
gen zu vermeiden. Dr. med. U. 

Friedhofspanik durch winkende Hand 
Sdiauermärdien von lebendig Begrabenen 

geistern Immer wieder durdi die Zeitungen. 
Verständlich, daß eine Panik auf dem Fried- 
hof des brasilianischen Ortes Duque de Caxlas 
im Staat« Rio de Janeiro ausbradi, als die 
verstorbene Maria Maddaiena de Jesus den 
Leidtragenden aus dem Sarg mit der rechten 
Hand zuwinkte. Die meisten Trauemden ein- 
sdiileßlidi Totengrätier flohen. Diese hatten 
auf Wunsdi der Angehörigen den Sarg nodi 
einmal geöffnet. Dabei lösten sidi die auf der 
Brust gefalteten Hände der Toten. Die Rechte 
rutschte herab imd machte eine Bewegung 
nach oben, als ob sie den Lebenden zuwinken 
würde. 

Der Vorfall, der medizinisch einer Muskel- 
kontraktion zugesdirieben wird, hatte noch 
ein Nadispiel. Auf Wunsdi einiger Familien- 
mitglieder wurde der Geriditsarzt geholt, der 
die verstorbene Großmutter auf Scheintod 
untersudien sollte. Ueber die Frage, ob der 
Leichnam anatomisch geöffnet werden sollte^ 
kam es zu einer Schlägerei unter den Trauern- 
den. Rabiate Hlnterblieliene wollten den 
Geriditsmediziner lebend sezieren, falls er 
sidi mit seinen Instrumenten an der Toten 
vergreifen würde. Militärpolizei bereitete dem 
Aufstand ein Ende. Erst dann wurde Maria 
Maddaiena de Jesus — ohne Trauergefolge —• 
der Erde übergeben. 

DAK 1966 mit geringem Überschuß 
Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse 

(DAK) erzielte 1986 bei einem Umsatz von 
annähernd 1,5 Milliarden Mark nur noch 
einen Überschuß von 20 Millionen Mark. Dem 
Jahresbericht ist zu entnehmen, daß dieser 
verhältnismäßig geringe Übersdiuß weit- 
gehend darauf zurüdtzuführen ist, daß der 
Kasse Aufwendungen für Auftragsleistungen 
(ür mehrere Jahre nachträglich erstattet und 
die Beiträge ab 1. Februar 1966 erheblich er- 
höht wurden. 

Die Ausgaben für Versicherungsleistungen 
erhöhten sich 1966 gegenüber 1965 für ärzt- 
lidie Behandlung um 23 Prozent, zahnärzt- 
Uche Behandlung um 36 Prozent, Arzneien 
um 21 Prozent und Krankenhaustehandlung 
tun 18 Prozent. 

Die DAK hatte 1966 einen Gesamtzugang 
von 270 000 Mitgliedern. Infolge der Fluktua- 
tion, besonders bei den weiblichen Versidier- 
ten, verblieb ein Netto-Zugang von 76 000 
Mitgliedern. Die DAK zählte am Jahresende 
1966 2 473 499 Mitglieder; inzwischen wurde 
die 2,5-Millionengrenze überschritten. 

Aus IManntieim zurücitgeicehrt 
Am Sonntagabend sind die Dreieichenhai- 

ner Prediger der Zeugen Jehovas von ihrer 
Mannheimer Kreistagung zui-ückgekehrt. Auch 
viele ihrer Freunde, die schon oft Besucher 
des „Königreichssaales" in der TaunusstraKe 
waren, hatten teilgenommen. „Wer der Mei- 
nung ist, das Bibellesen im 20. Jahrhundert 
sei altmodisch, könne sich vom Gegenteil 
überzeugen, wenn er ein Predigertreffen der 
Zeugen Jehovas besucht", äußerte der Ver- 
sammlurigsaufseher Paul Geissler aus Drei- 
eichenhain Das Mannheimer Schulungspro- 
gramm sah auch praktischen Predigtdienst 
vor. „Für uns war es interessant und ab- 
weAsiungsreich", berichtete Herr Geissler, 
«mit der Mannheimer Bevölkerung ins Ge- 
spräch zu kommen, um festzustellen, wie dort 
die Menschen über den praktischen Nutzen 
der Bibel denken". 

Hessische Feuerwehrwettkämpfe 
Im Jahre 1968 werden in Hessen wieder 

Feuerwehrwettkämpfe ausgetragen. Sie er- 
strecken sich auf Geschicklichkeitsübungen 
für Fahrer von Löschfahrzeugen und für 
sportliche und technische Löschübungen. Die 
Bestimmungen im einzelnen sind bereits er- 
lassen. Die Wettkämpfe reichen von den 
"Wettbewerben in den Kreisen bis zu den 
Bezirken. 

Ausgerissen. Zwei 12jährige Jungen, die in 
einem süddeutschen Heim vor den Feier- 
tagen ausgerissen waren, wurden von der 
Polizei in Darmstadt gestellt und mußten 
wieder zurück. t SO naturfrisch! 
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Ein Ski Heil für 1968 

ruft allen Skifreunden zu 

Die Ski-Gilde Langen 

Unseren verehrten Kunden von Langen und Umgebung, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

eiH er(otgreicfies, gtütf^fiicfies neues Jakf 

Firma Heinrich Sehring 8. und Sohn 
Bagger-, Raupen- und Abbruchbetrieb 

Sand- und Kiesvertrieb 
607 Langen, f^heinstraße 8-10 

Ein glückliches, erfolgreiches neues Jahr 

wünschen wir allen unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Getränkevertrieb 

Krüger - Kretschmann 

Langen, Wiesgäßchen 9 

Ein glückliches neues Jahr 

wünscht seinen Kunden, Freunden und Bekannten 

Tritz Lehr und Familie 

Malermeister - Neckarstraße 19a, Telefon 2187 

Ihr 

Ihr Fachgeschäft D D R F E L 
WÄSCHE UND MODE - BLEYLE-SPEZIALIST 

Langen, RheinstraOe 30 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 
ein glückliches, gesundes neues Jahr 

Ihr bisheriges Vertrauen werden wir uns auch 1968 
zu erhalten bemühen. 

b^GV^G Fachgeschän D 0 R F E L 

1968 
Für die bisherige Anteilnahme und Unterstützungen unserer 
Bestrebungen herzlichst dankend, wünschen wir allen unse- 
ren Mitgliedern, Förderern und Freunden audi im 

neuen Jahr 
wieder volle Gesundheit, Wohlergehen und Erfolg. 

Die Landsmannschatten der 
Sudetendeutschen, Schlesier, Ost- und Westpreußen, 

Pommern, Jugoslawen und SUdostdeutschen im 

BvD 
Bund der vertriebenen Deutschen 
Ortsverband Langen (Hessen) 

Josef Pfeiffer 
Schriftführer 

fYanz Muschka 
Vorsitzender 

Karl Stubenvoll 
Tabakwaren - Inh. A. Zeunert 

wünscht allen Bekannten und Kunden 

ein gesundes neues Jahr 

Eine gute Fahrt ins neue Jahr 

wünschen wir allen unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Richard KUNATH 
Langen 
Wilhelmstr. 12 

Telefon 3355 
Sienfiensstr. 3 
Telefon 7764 

Ein prächtiges Prosit Neujahr 
wünschen wir nllcn unseren Gästen, 

Freunden* und Bekannten 

Gasthaus 
„ZUM GOLDENEN LÖWEN" 
Familie Johann Michael Anthcs 

Langen, Frankfurter Straße 26 

Ein gutes Jahr 1968 
wünschen wir unseren Gästen, Kunden, 

Freunden und Bekannten 

Hotel-Gästehaus Schäler 
Familie J. M. Anthes 

Nacbf. Walter Schäfer 
Apfelweinkelterei - Süßmoste 
Langen, Frankfurter Straße 28 

Wir wünschen unseren Kunden 
ein gutes neues Jahr 

Karl Hermann Schäfer & Sohn 
Heizungsbau u. sanitäre Anlagen 

6079 Sprendlingen, Feldbergstraße 5 
607 Langen, Teichstraße 23 

Ein gesegnetes neues Jahr 
wünscht allen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Ernst Dell und Familie 
Maler- und Weißbindergeschäft 

Heinrichstraße 30 

Ein gesundes neues Jahr 
meiner verehrten Kundschaft 

Damensalon G. Grosse 
Lutherplatz 6 

Ein gesundes und erfolgreiches 
neues Jahr 

wünscht allen Kunden und Bekannten 

Horst Kamradt 
MALERMEISTER 

Friedrich-Ebert-Straße 38 - Telefon 7677 

Cafe Krone 
Wir wünschen allen unseren Kunden 

und Gästen 

ein glückliches neues Jahr 

Familie Georg Jacoby 
Silvester Tanz. Tischbestellungen erbet. 

Telefon 2173 

Unseren Gästen und Bekannten 
wünschen wir 

ein glückliches neues Jahr 
Gastbaus 

„Zum Treppchen" 
Familie W. Balthasar-Pletting 

Vom 27. 12, bU 31. 12. Keschlossen. 
Bitte Bestellungen von Hähnchen und 
Pommes frites für Silvester frühzeitig 

aufgeben. 

Wir wünschen unseren Kunden 
ein gesegnetes und gesundes 

V neues Jahr 

FEINKOST 

Siegfried 

kluge 

Langen. Ftanklurt am Main 
Wernerplatz, Te 7 12 29 

Allen vereiirten Kunden und Freunden unseres Hauses 
danken wir für das im abgelaufenen Jahr uns entgegen- 
gebrachte Vertrauen und wünschen Itinen 

ein gtüfktides Irenes ^afir 

Auch 1968 wollen wir alles daransetzen, Ihr Vertrauen 
stets neu zu erringen und werden immer bemüht sein, Sie 
fachlich richtig zu beraten, freundlich zu bedienen und 

Ihnen höchstmöglichen Gegenwert zu bieten. 

Ihre Firma 

WALLEN FELS 

und Mitarbeiterinnen 

Langen, BahnstralBe 120 

Wegen Inventurarbeiten ist unser Geschäft am Dienstag, 
den 2. Januar 1968, geschlossen. 

TDie besten Wümthe 

zum ^uhreswechsel 

Familie Gustav Jung 

Samenhaus 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes und gesegnetes neues Jahr 

Karl Fürstenberger 

Radio- und Elektro-Fachgeschäft 

Langen, Bahnstraße 22 

Unseren werten Kunden und Geschäftsfreunden 

zum Jahreswechsel ein herzlich Glück aufl 

THERMOSHELL 
das Heizöl mitRostschufcz, 

Lack, Stroh & Co GmbH 

Gg. Philipp Werner KG 

Neu-Isenburg - Langen 

Ein gesundes neues Jahr 
wünschen wir unseren werten Kunden, Freunden, 

Nachbarn und Bekannten 

Heinrich Seipp 

Lebensmittel - Feinkost - Obst und Gemüse 
Wiihelm-Leuschner-Platz 15, Telefon 3830 

Ein glückliches neues Jahr 

wünscht 

Trinkhalle E. Döbert und Frau 

Langen. Bahnstraße 88 

Technisches Büro in Langen sucht eine 

Mitarbeiterin 

die in allgemeinen Srkretariatsorbeilen erfahren Ist und eng- 
lische t)der französische Sprachkenntnisse hat. 
Geboten werden überdurchschnittliche Bezahlung und weit- 
gehend setbi^tiindise Position. 

Bewerbungen unter Off.-Nr. 177.5 an die LZ oder telefonische 
Verbindungniihme unter Ruf-Nr. 7 17 80 erbeten. 

Kür unser I.iigcr und Versand suchen wir zuverl. 

Mitarbeiter 

mit Führerschein Kla.sse 3. 

Übordruchschnitlliche Entlohnung, Dauerstellung. 

Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie zu einem 
persönlichen Ge.spräch. 

Lausbub Lcnhardt GmbH 

Bekleidungswerk 

Sprendlingen, Darmstädtcr Strafte 43 
Telefon 0 70 51 oder ö 70 15 

MÖBEL 

zeitloser Eleganz 

für schöneres Wohnen 

Unsere Möbel sind schöner als je 
zuvor. Die Vielseitigkeit unserer 
Auswahl wird Sie überraschen. 
3 Aufzüge und 4 Treppenhäuser 
führen Sie zu den Ausstellungen 

in 7 Stockwerken. 

im Souterrain: Küchcnniöbci, 
Wohn-Konibischränke und Polstermöbel 
im Erdgeschoß: Tcppiciie 
und andere Heimtcxtilicn 
im 1. Obergeschoß: Stiimöbei, 
passende Einzelmöbel und Polstermöbel 
im 2. Obergeschoß: Hxquisit-Möbel, 
passende Einzelmöbel und Polstermöbel 
im 3. Obergeschoß: Wohnwändc, 
Speisezimmer, Hcircnzimmcr, Kicinmöbcl, 
Einzelmöbel, Polstcrmöliel 
im 4. Obergeschoß: Scli'iifzinimcr, 
Twen- und Tccnagcrzinimer, 
Gastzimmer und Hotelzimmer 
im 5. Obergeschoß: iiinzelmöiici, 
Kleininöbcl, Gartenmöbel, Terrassenmübel 

Diese vmwahrscheinlich große 
Auswahl avif insgesamt 15 000 
ermöglicht es Ihnen ganz nach 
Ihrem Geschmack und Ihren 
Möglichkeiten zu wählen. 

MOBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG 

Sehr wichtig lür Sie: Unser Ladcn-ningang und unser. 
Parkhof nur Bodelschwinghstraßc« nicht in der Hcinsestr.l 

Baumaschinenschlosser 
perfekt im Umgang mit Baul<ranen und 
Betonmischern, für sofort gesucht. 

FRITZ BREIDERT 
Bauunlernehmen 
Langen, Gartenstraße 37, Tel. 3864 

Wir suchen per sofort 

jungen kaufmännischen 

ANGESTELLTEN 
für Einkauf und Statistik. 

Bewerbungen erbeten an 

Rolf Rodehau 
Metallwarenfabrik 
Moselslraße / Ecke Liebigst rafie 

150 Klaviere 
Flügel - Cembali - Heim-Orgeln 
Pianohaus Lang 

Frankfurt • Stiftsfraße 32 
(nächst dem Eschenheimer Turm) 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und^er großen Farbf ernseh - fetfohrunq 

Farbfernseher r 1485!^ 
Riesig* Auswahl. Bsreirt vlala 
hundort Geräfo sind von uns 
varkauft und aufgostall» worden. 
ProflHaren auch Slo von unsarar 
überaus bekannt großen 
Erfahrung. Bosuchen Sie uns. 

   ;  Wir beraten Sie unverbindlich. 
Colorgeräte finanzieren wir besonders gut 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech.Sciiilder 

I 
Jedes Farbgerät Ist nur so gut wie der « 
Kundendienst dos verkaufenden Caschäfles S 

Vergleichen Sie unsere weiteren Mini-Preise: 
>8.cm.Kprfor.FS: 
lmporialJ98.> ^ 20.- 
Phllipft *38.'^ 22.. 
Graatz »98.. q 25.. 

W '• -ySEr-';??« 59. cm. Tisch'Fl: 
I TOIovok 388 

CrundigSVB,. q 30,. 

rar' Koiffarradlo«: 
Mond« 72,. in bor 
Schaub 92.. In bor 
Bloup. 106.. in bor 

19.. 

Rundfunkgcrdi«: 
Blaiip. 138.• X If,. 
Teiof. 186.. S 13.- 
Slom. 268,* Ö 19,. 

Tonbaiidgcrätp: 
Grui>dis169.» K 12,. 
PhlMpt 230.. S 15.. 
Uhor 29S,- 0 19.. 
St«uotgor. kompl.: 

I Lo0w* 398,. K 20.. 
i Grundig49e..^ 25.. 

Crosti 998,-0 30,. 

Musikschrärtite; 
nrunt 228,. „ 1!,. 
Oorby 398.20,' 
Grundig454,. ö 23.- 

Woschvollautomotttni 
. 5 hg Normal 498.. „25,. 
'*1 5tcgSp«xial 698,.^ 35,. 

' * 998.. riSO.. 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihie erste Zahlung Im MUii 
oder bei Barzoiilung höclistzulässiger Rabatt 
:Blitz-Re|>arat.-DienstmitZentralwerkst.,24Spa- # 

xialwerkstattwagenu.lnsge5.4S Kundendiens*- # 0 Fahrzeugen,auch wennihr Gerät nicht von unslst 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUI>TWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 
Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 -189 435 

Dirmsteiner Rotwein 

Spirituosen-Sortiment 
Weinbrand, 
Doppelwacholder, 

Steinhäger, Doppelkorn 
58 Vol.»/« jede '/s Flasche 

Deutscher Sekt Bolieme 
Vi Flasche incl. Steuer 

Rollmops und 

eingelegte Heringe 

Schreiner 
in Dauerstellung für bessere Arbeiten 
gesucht. 

PREUSSLER 
Schreinerei - Innenausbau 

"Langen,'Bürgerstr. 35, TeT. "^45' 

Der notwendige Ausbau unseres Strek- 
kennetzes erfordert neue Mitarbeiter. 
Wir suchen für unseren Bücher- 
Zustelldienst 

zuverlässige Kraftfahrer 
Klasse 3, und 

Mitarbeiter im Lager 
Bitte vereinbaren Sie fernmündlich mi. 
uns einen Termin für pers. Rücksprache. 

Müko KG ~ F. Probst 
Dreieichenhain 
Siemensstraße 1, Telefon 8740 

NoclltilM967 

ftU) 

macht Freude 

400; 

Mark siciiern 

Wenn Sie rückwirkend für das 
ganze Jahr 1967 Wohnungsbau« 
Prämie bis zu 400 Mark oder noch 
höhere SteuervergQnslIgung be- 
anspruchen wollen, müssen Sia 
unbedingt Ihr LEONBERGER Bau« 
Sparkonto noch vor dem 31. De- 
zember eröffnen I Nützen Sie un« 
sere kostenloso Soforlberatung, 
auch nach Feierabend. Rufen Sla 
bitte an oder schreiben Sie uns. 
Auch am Sonnlag, dem 31. 12., 
stehen Ihnen unsere Mitarbeiter 
bis 24 Uhr auf Anruf zur Ver- 
fügung. 
General-Vertretung 
J. und H. Willnow 
Offenbach, KaiserstraBe 55 
Ruf: 8 75 30 



Allen Kunden, Verwandten und Bekannten 

ein glückliches neues Jahr 

Hans Leiser und Familie 

Karosserie-Reparatur - Wolfsgartenstraße 25, Telefon 2216 

Unseren werten Kunden. Verwandten, Freunden 

und Bekannten 

ein recht glückliches neues Jahr 

Heinrich Steitz 

Verputz - Anstrich - Lackjerung 

Valentin Beck und Familie 
Malermeister - Heinrichstraße 32 

Wir wUnBchen unseren Gästen 
und Kunden 

ein glückliches 
und frohes neues Jahr 

Heinz Eckhardt und Frau 
Gaststätte Waldeck, Im Birkenwäldchen 

Am 2. und 3. Januar 1968 bleibt unsere 
Gaststätte geschlossen 

Unseren verehrten Geschäftsfreunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein gesundes und glückliches neues Jahr 

Firma Willi Hunkel 

Straßen- und Tiefbau - Riedstraße 30 

"Das Chiffrep 

qeheuHMis 
verbietet es uns, die 
Adressen der Otferten- 
Anzelgen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten welter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummei aul dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu steckea 

SKI-GILDE SSG LANGEN 

Ausschreibung und Einladung zur 
Stadt- u. Klubmeisterschaft (alpin) 
Ort: Hundsbach im Schwarzwald 
Zeit: 13. u. 14. .lanuar 1968 
Abfahrtslauf: Länge 2000 m 
Höhenunterschied: 250 m, 1 Durchgang 
Slalom: 40 Tore, H. 100 m,2Durchgänge 
13.1. Slalom-Start 11 Uhr 

Abfahrtslauf-Start 14.30 Uhr 
20.00 Uhr Siegerehrung mit Tanz 

14.1. 11 Uhr: Abfahrtslauf f. Anfänger, 
Fortgeschrittene u, Altersklassen 

10 Uhr: Ski-Wanderung-Schule 
IWeidegeld: 1,— DM, Busfahrt 12,— DM 
Meldungen bis 7. .Januar mit Entrich- 
tung des Fahrgeldes und Zimmerbestel- 
lung bei: 
Karl Klepper, .Schuhmachermeister, 
Bahnstraße 115, Telefon 2831; 
Fritz Hancke, Neckarstr. 15, Tel. 4342, 
Philipp Widerhold, Unter den Eichen 2. 
Bus-Abfahrt am 13. 1. 88, 6 Uhr, 
Pavillon Becker. Bahnstraße. 
•Jeder Teilnehmer muß gegen Unfall 
versichert sein; Veranstalter übernimmt 
keine Haftung. 

Vorstand: Philipp Wiederhold 
Der Sportwart: Edgar Hancke 

Wohnungen Zimmer 

Häuser 

aller Art gesucht. Telefon 5152 

KLEIN-ANZEIGEN 
haben immer großen Erfolg I 

r 
Wir haben 

geschlossen i 
Wegen Jahresabschlußarbeiten ist unser 
Hauptlager in Sprendlingen am 2., 3., 
4., und Freitag, den 5. .Januar 1968, 
gesclilossen. 
Wir bedienen Sie trotzdem bei dringen- 
den Wünschen. (Telefon 67501) 
Bei dieser Gelegenheit möchten wir 
unserer Kundschaft für das, auch Im 
alten .Jahr erwiesene Vertrauen herz- 
lich danken. Ihnen ein gesundes 1968! 

Hauptlager Sprendlingen 
TeppichgroBhandlung 
H. W. AHLERT, Fidltestr. 13 

Allen unseren Kunden wünschen wir 

ein gesundes und erfotgreidies neues 

Unsere Geschäfte in Langen, Stresemannring 3 

und in Langen-Oberiinden, Einkaufszentrum 

sind wegen Inventur-Arbeiten 

vom 27. Dezember bis 30. Dezember 67 

GESCHLOSSEN 

Ab 1. Januar 1968 wird unser Geschäft in Langen, Stresemann- 

ring 3, von Herrn Kurt Göhr, und unser Geschäft in Langen- 

Oberiinden, Einl<aufszentrum, von Herrn Heinz Göhr als Allein- 

inhaber weitergeführt. 

Für das uns bisher entgegengebrachte Vertrauen danl<en 

wir Ihnen. 

So wie bisher werden wir auch in Zukunft bemüht sein, Sie durch 

preiswerte Angebote und durch fachkundige u. zuvorkommende 

Bedienung zufriedenzustellen. 

Auch weiterhin freuen sich auf Ihren Besuch 

Ihr 

Textilhaus Kurt Göhr 

Langen, Stresemannring 3 

Textilhaus Heinz Göhr 

Langen-Oberiinden, Einkaufszentrum 

bisher Gebrüder Göhr oHG 

Wo in Langen? 

Sofortdienst 

Jedes Stück gereinigt u. gedämpft 

Dauer eine Stunde 

Wir sind umgezogen ins Haus nebenan 

und haben eröffnet 

IjßASChto 

selber waschen - trocknen - mangeln 

Geschäftszeiten 

Montag - Freitag 7-19 h 

Samstag 8-14 h 

P* vor dem Haus 

Langen 

Stresemannring 7 

Telefon 3302 

■■■irr- 
■ . -y ' V. • t, 

Nr. 103/104 LANOENER ZEITUNG Freitag, den 29. Dezember 1987 

ERZHAUSEN 

nie Ortsdurctifahrt wird ausgebaut 
Audi die Ludwigstraße und RhelnstraOe 

werden hergerichtet 
ez Bei der letzten Gemeindevertretersit- 

zung konnte Bürgermeister Leyer die er- 
freuliche Mitteilung machen, daß der Land- 
kieis Darmstadt dem Straßenbauamt den 
Planungsauftrag zum Ausbau der Kreisstraße 
l(i7, Ortsdurdifahrt Bahnstraße in Erzhausen, 
erteilt hat. Es Ist zu erwarten, daß im Laufe 
des Jahres 1968 mit dem Ausbau begonnen 
werden kann. Vorgesehen ist eine Fahrbahn 
m einer Breite von 0,50 Meter, beiderseitige 
Parkstreifen von 2 Metern, beiderseitige 
Grünstreifen (evtl. bekiest) von 1,75 Meter 
sowie Gehsteige von jeweils 1,50 Meter Breite. 
Da die Herstellung der Geh.steige Aufgabe der 
Gemeinde ist, wurden bereits im Etat für das 
Rechnungsjahr 1008 entsprechende Mittel ein- 
geplant. Nach vorläufigen Schätzungen wer- 
den die Ge.samtkosten hierfür etwa 1D5 000 
Mark betragen. Ein Zuschuß in Höhe von 
BOOOO Mark darf erwartet werden. Die Ge- 
memdevertretung zeigte sich über diesen 
Sachstand sehr befriedigt. 

Im Rahmen des Sonderprogramms für den 
gemeindlichen Straßenbau 1068 ist der Aus- 
bau der Ludwigstraße und der untere Teil der 
Rheinstraße vorgesehen. Inwieweit diese 
Maßnahmen allerdings im Rahmen des Son- 
derprogramms gefördert werden, läßt sich 
nicht überblicken. 

Einstimmig wurde der Beschluß gefaßt, ent- 
standene Mehrausgaben in Höhe von 13 614 91 
Mark, welche im Rahmen des Sonderpro- 
ßramms 1967 entstanden sind, zu genehmigen. 
Für den Ausbau der Straßen waren im Etat 
1967 210 000 Mark veranschlagt. Tatsächlich 
■wurden aber 223 614.91 DM benötigt. 

Ebenfalls einstimmig beschloß man, daß die 
noch im Eigentum der Gemeinde Erzhausen 
stehenden Grundstücke der Kläranlage an 
den Abwasserverband Erzhausen / Wixhau- 
sen übergehen sollen. Es handelt sich hierbei 
um eine Gesamtflädie von 2 556 Quadrat- 
meter. Da die Gemeinde Wixhausen insge- 
samt eine Fläche von 5 047 Quadratmeter in 
den Abwasserverband eingebracht hat, muß 
die Gemeinde Erzhausen noch eine Sonder- 
umlage an den Abwasserverband in Höhe von 
6 227,50 Mark zahlen. Es wurde hiermit die 
entstandene Differenz von 2 491 Quadrat- 
meter wieder ausgeglichen. 

Einstimmig wurde der Gemeindevorstand 
beauftragt, die beiden Grundstücke Flur 7, 
Parzelle 42, 5 430 Quadratmeter, und Flur 6, 
Parzelle 223, 3188 Quadratmeter, zum Preis 
von einer Mark je Quadratmeter aufzukau- 
fen. 

Auf Grund des Vorschlages des Gemeinde- 
vorstandes beschloß die Gemeindevertretung, 
das Gemeindebaugrundstüdt.-Heinrichstr. 36- 
an die Eheleute Heinz Hoctetädter in Erz- 
hausen, zu verkaufen. Der Preis je Quadrat- 
meter beläuft Bich auf 20 Mark. Hinzu kom- 
men die bereits von der Gemeinde aufge- 
braditen Anliegerleistungen 

Bürgermeister Leyer bedankte sich am 
Schluß der Sitzung nodi einmal bei beiden 
Fraktionen (SPD und CDU) für den einstim- 
migen Vertrauensbeweis, der ihm bei seiner 
Wiederwahl entgegengebracht wurde. 

QLÜQIi 
iH 
müen 

wünsdit allen Kunden und Freunden 

¥ 

Wenn es soweit Ist. 
dann steht auch bnlo 

fest Man gehl trühzeilig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung dei 
Verlobungsiiarten. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 

kann Frau Klara Jost, Langener Straße 27, 
ihren 73. Geburlstag begehen. Am Dienstag, 
dem 2. Januar 1968, kann Frau Marie Zimmer, 
Weiherstraße 4, ihren 74. Geburtstag feiern. 
Die Langener Zeitung gratuliert herzlichst. 

o Ärztlicher Sonntagsdienst. Über das Neu- 
jahr hat in Offenthai Dr. Engelbert, Bahnhof- 
straße 1, ärztlichen Notdienst .Dr. Engelbert 
ist unter der Telefonnummer 5200 zu erreichen. 

o Nachtragshaushalt hängt aus. Die von der 
Gemeindevertretung am 19. Dezember 1967 
beschlossene 1. Nachtragshaushaltssatzung für 
das Rechnungsjahr 1967 wird in der Zeit vom 
27. Dezeniber 1967 bis 4. Januar 1968 durch 
Aushang im Bekanntmachungskasten am Rat- 
haus öffentlich bekanntgemacht. Während der 
gleichen Zelt liegt der in der gieiciien Sitzung 
beschlossene 1. Nachtragshaushaltsplan wäh- 
rend den Sprechstunden der Gemeindever- 
waltung zur Einsichtnahme offen. 

o Hausbesitzer müssen streuen. Die Haus- 
und Grundbesitzer werden von der Ge- 
meindeverwaltung darauf hingewiesen, daß 
sie gemäß der Satzung über die Straßenreini- 
gung bei Glatteis und Schneeglätte ihrer 
Streupflidit nachzukommen haben. 

Letzte Gemeindevertretersitzung 1967 
o Am Dienstagabend fand die letzte Ge- 

meindevertretersitzung im Jahr 1967 statt. Zu 
Punkt 1 der Tagesordnung beschloß die Ge- 
meindevertretung 10 000 Mark Umlegungs- 
kosten für die Kanalisation zuzuführen Ein- 
stimmig wurde auch beschlossen den Nach- 
tragshaushalt im ordentlldien Teil von 554 550 
auf 559 414,34 Mark und somit mit 4 864,34 
Mark zu erhöhen Die Anliegerbeiträge er- 
brachten eine Mehreinnahme. Der außeror- 
dentliche Haushalt erhöhte sich gleidi um 
224 000 Mark durch den Verkauf der Bau- 
plätze, die die Gemeinde in Teilen der Flur 6 
zugesprochen bekam. Der 3. Tagesordnungs- 
punkt, die Verabsdiiedung des Stellenplanes, 
war nicht so eine einstimmige Angelegenheit 
wie die beiden vorhergegangenen Punkte. Der 
SPD Gemeindevertreter Willi Bitsch bean- 
tragte, die Kassenstelle von bisher BAT VII 
auf BAT VI aufzustufen und die Gemeinde- 
arbeiter einheitiiili in die Lohngruppe 5 auf- 
zunehmen. Als darüber verhandelt wurde, 
mußte die Offentlidikeit vorübergehend aus- 
geschlossen werden. Bei der anschließenden 
Abstimmung wurde einstimmig beschlossen, 
die Kassenstelle in BAT VI einzustufen. Der 
Antrag jedocli, die Gemeindearbeiter einheit- 
lich einzustufen, wurde mit 6 Stimmen gegen 
5 Stimmen abgelehnt. Der wohl interessan- 
teste Punkt, die Übereignung des Sport- 
casinos — es ist im Besitz der Gemeinde — 
wurde vertagt. Die Susgo möchte an das Ca- 

.fiino-eine Halle anhängen, deswegen bat sie 
um Übereignung des Casinos. Der Gemeinde- 
Vorstand wünscht einen Vertrag, der von der 
Gemeinde sowie von der Susgo unterzeichnet 
und akzeptiert werden kann. Dies beantragte 
der FWV-Spredier Haller, weil der Ge- 
meindevorstand mit einem vorhandenen Ver- 
tragsentwurf nicht einverstanden ist. — Der 
nächste Tagesordnungspunkt, Erhöhung des 
Wassergeldes, endete mit einer Niederlage des 
Gemeindevorstandes. Der Antrag des Ge- 
meindevorstandes, das Wassergeld auf 65 
Pfennige zu erhöhen, wurde bei 2 Gegen- 
stimmen und 9 Enthaltungen abgelehnt. Der 
Vorschlag von Gemeindevertreter Walter 
Engler, das Wassergeld auf nur 60 Pfennige 
zu erhöhen, wurde mit 4 Stimmen bei 7 Ent- 
haltungen angenommen. Somit beträgt der 
Wasserpreis ab 1. Januar 1968 60 Pfennig. 

NeujahraiTuß des Zeitungshoten 
Nun ist's herum, das alte Jahr, 
mit Monaten und Tagen . . , 
Ob's glüdclich für uns alle war, 
wer könnte das schon sagen? 
Man kann erst nach geraumer Zeit 
das Schicksal richtig messen, 
und rasch wird als Vergangenheit 
manch' Kümmernis vergessen. 
Es spiegelte Ihr Heimatblatt 
die Welt in ihrem Wesen, 
und was sidi auch ereignet hat, 
Sie konnten's pünktUdh lesen. 
Ich brachte Ihnen ffir den Tag 
das Neueste nach Hause; 
ob Hodi, ob Tief das Wetter lag, 
ich madite keine Pause. 
Ein neues Jahr ist an die Wand- 
kalender eingesdirieben. 
Ich reiche Ihnen treu die Hand. 
Dahin . . . Eins-Neun-Sechs-Sieben. 
Voraus den Blick und nicht zurüdc, 
das Lebensmeer zu loten. 
Dazu von dem VerUg viel Glück 
und auch vom Zeitungsboten. 

GÖTZENHAIN 
Adventsfelcr bei der evang. Frauenhilfe 

g Zu den Höhepunkten der allwödient- 
Ilchen Zusammenkünfte der evangelischen 
Frauenhilfe gehört die seit vielen Jahren 
traditionelle Vorweihnachtsfeier. Dies erwies 
sich auch wieder am letzten Donnerstagabend. 
Der festlich geschmückte Saal des Gemeinde- 
hauses war bis zum letzten Platz besetzt, als 
der Adventschoral „Madit hoch die Tür" die 
Feier einleitete. Frohe Grüße entbot die Lei- 
terin Frau Haupt. Herr Pfarrer Leites setzte 
den Ton der Freude in seiner Andacht fort, 
indem er das Wort „Freue Dich, Du Tochter 
Zion!" auslegte. Frau Sigrid Krüger musi- 
zierte mit ihren drei Töchtern. Zwei Geigen 
und zwei Flöten vereinten sich zum Reigen 
recliter Weihnachtsmusik, die das Herz er- 
freut. Danach führte Schwester Lilli ihre 
Jungschar-Gruppe vor In dem Spiel „Der 
lebende Adventskalender". Die Kinder waren 
so ganz bei der Sache und standen hinter 
dem, was sie sagten. Herzlicher Beifall be- 
lohnte sie und Schwester Lilli. Ebenso dank- 
bar aber wurde von den Frauenhilfsschwe- 
stern auch quittiert, daß die Kinder ihre 
Muttis oder Omis mitgebracht hatten. So war 
die Runde dann bei Kaffee und Kuchen noch 
größer als in anderen Jahren. Ein froher 
Austausch begann und dabei wurde die Hoff- 
nung geäußert, daß doch von den „Gästen" 
auch im neuen Jahr so manche in die Frauen- 
hilfsstunde kommen möchten. Besinnlldi 
klang der Abend wieder aus: Frau Lüttich 
las die Weihnachtslegende von Lagerlöf vor, 
ein Gedicht wurde noch aufgesagt und Herr 
Pfarrer Leites wünschte allen gesegnete 
Weihnacht. Nicht aber war damit der Dienst 
der Frauenhilfe vollendet: Noch viele Grüße 
waren zu schreiben und manches Päckchen 
zu packen für Alte und Kranke und besonders 
liebe Bekannte, die ihr Weihnachten in Hei- 
men verbringen müssen. 

g Märchenabend der Grundsdiule. Die 
Grundsdiule Götzenhain hatte die Eltern und 
Freunde der Schule am Samstag zu einem 
Märchenabend in die Turnhalle eingeladen. 
Sehr viele folgten dem Ruf, wie audi bereits 
die Kindervorstellung am Freitagnadimittag 
etwa 500 Kinder vom Kindergartenalter bis 
zu den älteren Jahrgängen, dicht bei dicht, 
mit Bürgermeister Lenhardt als Zuhörerge- 
meinde vereinte. 

Frau Steinhäuser leitete den Abend ein mit 
Adventsliedern eines Chores von Kindern 
ausschließlidi aus den 3. und 4. Klassen. Es 
war beachtlich, wie sauber und gut diese 
Kinder so früher Jahrgänge einstimmig und 
zweistimmig sangen. Mit Spannung wurde 
danach das Spiel vom „Rumpelstilzdien" er- 
wartet. Es war von Frau Ilse Pohl, einer 
Götzenhainer „Neubürgerin" vom Alten Berg 
gestaltet worden. Es war eine helle Freude 
zu beobachten, wie gelöst und gelionnt die 
Mädchen das Märchen wiedergaben. Sehr 
reizvoll war darauf, die ganze Klasse 4b, je- 
des Kind ohne Ausnahme, unter der Leitung 
der Klassenlehrerin Sonja Bundschuh im 
Märchen „Wie die Lebkuchenherzen entstan- 
den" zu erleben. Sicher standen sie alle auf 
der Bühne, ob beim Sprechen, Singen, Musi- 
zieren, Tanzen und vor allem beim Spielen. 
Wiederum erwies es sich, welche lösende 
Kraft das Kinderspiel hat: Das starke Kind 
kann sein Können zeigen, aber auch das so oft 
gehemmte und beiseite geschol>ene oder in 
seinem letzten Wesen nicht voll erkannte 
Kind wird frei und zeigt Leistungen, die 
Eltern und Erzieher erfreuen und oft erst die 
richtigen Ansatzpunkte für die weitere Er- 
ziehungsarbeit liefern. 

Frau Lieselotte Grätz gab den vielen Lie- 
dern und Tänzen durch ihre Klavierbeglei- 
tung eine willkommene Bereicherung und 
wußte dabei auch redit gut ilu« Schülerin 
Annette Theis mit der Flöte einzusetzen. Viel 
herzlicher Beifall am Sdiluß und oft auch bei 
offener Szene bewies, wie sehr gut beide 
Spiele bei den Besuchern des Abends an- 
kamen. 

Sehr herzlich dankten darum Rektor Mied- 
tank und der Vorsitzende der Schul-Ver- 
bandsversammlung, Karl Arnold, den Regis- 
seuren, den Kindern und den vielen so tat- 
kräftigen Helfern. Es gab ein freudiges Hände- 
schütteln und Gratulieren am Schluß. Immer 
wieder wurde aber ausgesprochen: Wie schön, 
daß sicäi die Schule so in der Öffentlichkeit 
zeigt und wie gut, daß sie die gesamte Ge- 
meinde, ob Alt- oder Neubürger, zu rufen 
vermag. 

g Kehr- und Strenpflicht der Bürger. Die 
schlimmen Glatteistage der vergangenen 
Woche gaben der Gemeindeverwaltung neue 
Gelegenheit, die Bestimmungen der Ortssat- 
zung über die Kehr- und Streupflicht in Er- 
innerung zu bringen. Nach der Ortssatzung 
sind die Haus- u. Grundbesitzer bei Schnee- 
fall und Eisglätte verpflichtet, die Bürger- 
steige und die jeweilige Straßenhälfte so von 
Eis und Schnee freizuhalten, daß keine Un- 
fälle entstehen können. Herr Bürgermeister 
Lenhardt bemerkte allerdings zu dieser ein- 
deutig festgelegten Verantwortung der Orts- 
bürger, daß es bei der heutigen Verkehrslage 
des Ortes kaum noch den Bürgern zuzumuten 
sei, diesen Verpflichtungen nachzukommen 
und er setzte darum am Donnerstagmorgen 
seine Gemeindearbeiter als Streukommando 
auf den OrtsstraBen ein. 

Ä Pfungstädter 

S m Bl0rdann geht es besser 
7.}f beziehen durch; Bier-Verlag Heins Oeinert, 607 Langen 

Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

Kind erdrosselt aufgefunden. In Hessen- 
thal bei Aschaffenburg steckte nachts ein 
zweijähriges Bübdien in seinem Bett den 
Kopf zwischen die Gitterstäbe. Bis die Eltern 
aufmerksam wurden, war es zu spät. 

Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen, Darmstttdter Straße 26. Ruf 3893. 

Freibeträge für Kriegsopfer erhöht 
Die EinkommensfreibetrSge in der Kriegs- 

opferversorgung werden vom 1. ,lanuar 1960 
an erhöht. Dadurch führt nach einer Mittei- 
lung des Bundesarbeitsministeriums vora 
Donnerstag die Stelgerung der Renten aus 
der gesetzlichen Rentenversicherung, die auf 
Grund des zehnten Rentenanpassungsgesetzes 
mit Jahresbeginn wirk.sam wird, im allge- 
meinen nicht zu einer Kürzung der Aus- 
gleichs- und Elternrenten nach dem Bundes- 
versorgungsgesetz, Die höheren Einkommens- 
freibeträge gellen auch für Kriegsopfer mit 
anderen Einkünften. 

Beitragsmarken später kaufen 
Die Bundespost hat empfohlen, den Kauf 

von Beitragsmarken für die gesetzliche Ren- 
tenversicherung Anfang 1968 vorerst aufzu- 
schieben, da die Marken wegen des Finanz- 
änderungsgesetzes neu gestaltet werden. 

Freitod auf den Schienen. Auf der Main- 
Neckar-Bahn Heß sich zwischen Frankfurt 
und Neu-Isenburg ein 30jähriger Mann von 
einem Zug überfahren. Er war sofort tot. 

j^ltcblicbe TidchJo/jeix. 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 31. Dezember 1967 
(So. nach Weihnachten und Altjahresabend) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
18 Uhr: Jahresschlußgottesdienst unter Mit- 

wirkung des Gesangvereins Frohsinn 
(Pfr. Dippel) 

Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefanl) 
Predigttext: Galater 4, 1—7 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
18 Uhr: JahresschluBgottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Jesaja 9, 1—6 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Galater 4, 1—7 
Kein Kindergottesdienst 
20 Uhr: JahresschluBgottesdienst unter Mit- 

wirkung des Kirchenchors (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Römer 8, 31—39 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraOe 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Galater 4, 1—7 
20 Uhr: Jahresschlußgottesdienst 

Predigttext: Jesaja 9, 1—6 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Montag, den 1. Januar 1968 (Neujahrstag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext; Galater 3, 23—29 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; Galater 3, 23—29 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraSe 4 
14 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext; Jahreslosung: 1. Petras 4, 10a 

Stadtmission Langen 
31. 12. 1967; Bibelstunde 17 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Silvester, Sonntag, 31. Dezember 1967 

Gottesdienst 19.00 Uhr 
Neujahrstag, Montag, 1. Januar 1968 

Gottesdienst 10.00 Uhr 
Mittwoch, 3. Januar 1968 

Gottesdienst 20.00 Uhr 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- und Naohtbereitsohaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 30. Dez. 1967 bis 5. Jan. 1968: 
Apoth. a, LutherpL 9, Ingeburg Ullrich 

Krztllcher Nottaildlenst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
30./31. Dezember 1967 (Silvester): 

Dr. Kober, Schillerstraße 3, Tel. 3797 
1. Januar 1968 (Neujahr); 

Dr. Pietsch sen., Annastr. 28, Tel. 3690 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
31. Dezeml>er 1967; 

Zahnant Meti, Schnaingartenstr. 12*/ii 
1. Januar 1968; 

Zahnant Ott, Nördliche Rlngstr. 8 
Notsprechstunde Sonntag U—12 Uhr 

Stadt-BOeherel, ZimmerstraBe 
Bfleher-Anasab«! 

SamsL 14—16. Mlttw. 14.ä(X~ie.S0 Uhr 



Wir geben betrübt Nachricht vom Ableben unserer lieben 
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter , 
* 

Frau Johanna Kunert 

sie verschied sanft nach längerem Leiden am Heiligabend 
im Alter von 03 Jahren. 

In Trauer: 
Familie Albert Kunert (DDR) 
Kläre Erben geb. Kunert 
Christine von Felzold 
Fritz Erben 

607 Longen, WlesgHDdien 1 
Die Beerdigung fand In aller Stille am 28. Dezember 1967 statt. I 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes, un- 
seres Vaters 

Georg Valentin Werner 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Schäfer, der Firma Seltz und den Schulkameraden 
sowie allen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Sarglager 

oW 

Überführima^n 

Langen, den 20. Dezember 1967 
Leukertsweg 39 

In stiller Trauen 
Katharina Werner 
und Sohn Karl 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer Ueben Mutter u. Oma 

Katharina Honrath 

danken wir eilen recht herzlich. Besonderen DanK Rem 
Plarrer Heldingsleld lUr die tröstenden Wort« am Grab9i 

" tn «tiner Trauepf' 
Familie HorvatK 

Langen, den 29. Dezember 1967 
Steubenstraße 69 

Allen, die uns beim Helmgang unserer lieben Mutter 

Frau Gertrud Deubner 
geb. Winter 

zur Seite gestanden haben, sagen wir unseren herzlichsten 
Dank. 

Marianne Wohlfahrt 
Carola und Dagmar 

Langen, den 29. Dezember 1967 

Maschlnen- 
Buchhalter(ln) 

für Finanzbudihaitung 
gesucht. Arbeitszeit n. 
Vereinbarung. 
Off.-Nr. 1801 a. d. J.Z 

Ford 17 M P 3 
1962, TÜ 5/68, Sicher- 
heitsgurte, zu verkauf. 

D. Heitmann 
Südl. Ringstr. 169 
nach 19 Uhr 

Ca. 20—25 gebrauchte 
GerUststangen 

zu kaufen gesucht. 
Telpfon 2389 

Schlafzimmer 
Küche und Bad zum 
1. Februar zu vermlet. 
Off.-Nr. 1795 a. d. LZ 

Mehrere 
Handtücher 

(Badetuch) bitte als- 
bald abholen. 

Pestalozzistraße 10 

NACHRUF 

Durch einen tragisdien Unglücksfall verloren wir kurz nach 
seiner Entlassung unseren Kameraden, den Obergefreiten 
der Reserve 

Peter Fritsch 

Jm Alter von 21 Jahren. Er hat sldi als Soldat und Kamerad 
bewährt. Sein Andenken werden wir stets In Ehren halten. 

FUr die 5. Kompanie; 
Bauer, Hauptr^ann und Kompaniediel 

Rotenburg, den 27. Dezember 1967 

I 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alle geschSfllichen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben Besonders wenn er die 

Langener Zeltung 
durch regelmäßiges Inserieren 
zum Künder seiner Lelstunti macht 

Mit WIrkungl vom 1. Januar 1968 

gebe Ich meine Praxis auf 

L. Werner 
Staatl. geprüfte Masseuse 

Pestalozzistraße 10 

Amtliche Bakanntmadiungen  | 

Betr.: Mütterberatung 
Die Beratungsstunden für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge finden im Monat Januar 
1968 wie folgt statt: 
1. Mittwoch, den 3. 1. 1968, von 14—15 Uhr, 

im städt. Kindergarten, Zimmerstraße 12, 
2. Dienstag, den 16. 1. 1968, von 14—15 Uhr, 

in der Albert-Sdiweitzer-Sdiule, Berliner 
Allee 35, 

3. Mittwoch, den 17. 1. 1968, von 14—15 Uhr, 
in der Geschwlster-Scholl-Sdiule, Vor der 
Höhe 14. 

Betr.: MOIlabfuhr 
Anläßlich des Neujahrtages am Montag, 

dem 1. 1. 1968, wird der Stadtbezirk I bereits 
am Samstag, dem 30. 12. 1967, abgefahren. 

Langen, den 29. Dezember 1967 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Leitern aller Art 

Obergasse 27 

NACHRUF 
Durch einen tragischen Unglücksfall wurde der Feuerwehrmann 

Peter Albert Fritscl 

tödlich verletzt. 
Peter Fritsch war uns ein guter, vor allem sehr geschätzter unc beliebter 
Kamerad. 
Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Freiwillige Feuerwehr 1879 
Langen 

DANKSAGUNG 
Nur auf diesem Wege ist es mir möglich, all denen zu danken, die durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Biumenspenden Ihre Anteilnahme bei dem Heim- 
gang meines geliebten Gatten 

Paul Groß 

erwiesen haben. Insbesondere danke Ich Herrn Pfarrer Heidingsfeld für die 
trostreichen Worte am Grabe, der Bundesbahndirektion Frankfurt (M.), den 
Kollegen des Bahnhofs Langen und dem Deutschen Beamtenbund für die 
Kranzniederlegungen und allen, welche den lieben Verstorbenen zu seiner 
letzten Ruhestätte begleitet haben. 

Langen, den 29. Dezember 1967 
Robert-Koch-StraBe 20 

In tiefer Trauer: 
Elisabeth Gro8 
und alle Angehörigen 

Nach kurzer, sdiwerer Krankheit verschied unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter, Urgroßmutter und Schwester 

Elisabeth Helfmann 
geb. Klepper 

im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Luise Stcitz geb. Helfmann 
Kätha Götzelmann geb. Helfmann 
und alle Angehörigen 

Langen, den 28. Dezember 1967 
Blumenstraße 1 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 30, Dezember 1967, 11 Uhr, auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

Am 26. Dezember 1967 verschied 

Herr Alfred Uhrig 

plötzlich und unerwartet. 
Der Verstorbene war seit dem 7. Februar 1951 bei uns zuletzt als Kontrolleur 
tätig. Wir verlieren mit Herrn Uhrig einen pflichtbewußten, fleißigen Mit- 
arbeiter, der durch sein freundliches Wesen sehr beliebt war und dessen 
Persönlichkeit in unserer Erinnerung weiterleben wird. 

Langen, den 28. Dezember 1967 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengeseiischaft 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. Dezember 1967, um 15 Uhr auf 
dem Friedhof In Langen statt. 

B-OSCARS 

S'GOIDEN 
ElOBES 

SPD Ortsverein Langen 

Bundestagsabgeordnelcr 
Schmitt-Vockenhausen, 
Vorsitzender des Bundestagsau.sschusse.s 
für Inneres, spricht über 

Aktuelle Fragen 

der Deutschen Innenpolitik 

am Mittwoch, 3. Januar 1968, 20.15 Uhr. 
im Siedierheim. Elchendorff-Straße. 

Wir laden unsere Mitglieder und Freunde 
sowie die Bürgerinnen und Bürger unserer 
Stadt herzlich ein. 

mitwirken 

Mitglied werden 

METR0-6QlDWril>iriY!R Z!I«T EINE (lAVin IFAMC CARL! MNTt MBDBITION * S tätu ' 

DOKTOR ^ " 

S!eHiH/2lGO 

Fr. 20, Sa. 16 und 20 Uhr 
So. (Silvester) 15.30 und 19.30 Uhr 

Mo. (Neujahr) 16 und 20 Uhr ab 12 J. 
 Di. 20 Uhr  

So. 14 Uhr 
WINNETOU UND DAS HALBBLUT 

APANATSCHI 

Jede Hose DM 2,20 

Filialen: 
BahnstraQe 119 • Telefon 3706 

ISbikaufszentrjm Obeiiindec - Tel. 7819 
BahnstraQe 8 - Telefon 2003 

"Restaurant Waldstadion 

Samstag, den 31. 12. 1967, 20 Uhr großer 
Silvester-Neujahis-Ball 

Vorbestellte Karten abholen am 31. 12. 
ab 10 Uhr. 

Es ladet freundlich ein: 
H. GELLERT 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr; Günter Pfitzmann und Margitta Senke 

GESTÄNDNIS EINES MÄDCHENS 
Ein kompromißloser, neuer deutscher Film - ohne Prüderie und falsche Scham 

Sonntag 16.00 Uhr, Montag 15.30 Uhr Jugendvorstellung: 

R U M B O KID bittet zum DUELL 
Der wirklich tollste Western, den es je gab! 

-.Tisr- 

'  

Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

£,ift „^Cück auf" 1968 

wünschen wir Freunden und Bekannten. 

Wir danl<en für Treue und Zusammenarbeit 1967 und hoffen, 

daß uns allen ein gutes 1968 beschieden sein möge. 

Geschäftseröffnung 

Den Einwohnern von Langen und Umgebung zur Kenntnis, 
daß ich in Langen, VVasserga.sse 15, am 1. Januar 1968 eine 

Bauschlosserei 

eröffne. Ich werde bestrebt sein, nicht zuletzt auch durch 
meine Fachkenntnisse, die Kunden gut und reell zu bedienen. 

Mit freundlicher Empfehlung 

Wolfgang Eckstein 

Ein glückliches neues Jahrl 

Sonntag (Silvester), Montag, I.Januar 
Jugendvorstellung: Ein Farbfilm 

Deinen Skalp - Daniel Boone 
Der Indiancrtiitcr Boone; 

Scout, Grenzreiter und Pionier 

Sonntag 14 Uhr: Ein färb. Märclienflim 

ROTKÄPPCHEN 
von Gebrüder Grimm 

Ein frohes und glückliches neues Jahr 
wünschen Ihnen 

Geschwister Daubert 

alberti-prcduction 
1. Beat-Happening '68 

THE Rivers 
Deutsche Spitzenband aus Hamburg 

THE SHADDOCK.S — THE DETAILS 
i. Januar 

16 Uhr WIXHAUSEN (Kronensaal) 

Zentralheizung- 
Neuanlagen, 
Vollautomat. Dl- 
u. Gasfeuerungen 
kurzfristig. 

Gerhard Wagner 
Heizungsbau 
Gas- u. Ölfcuerung 
62 Wiesbaden 
Haiigarter Str. 10 
Telefon 48677 

Verbilligte Umzüge 
Kleintransporte 
abends u. an Wochen- 
enden, auch Dauer- 
auftrag. 

• «Vclcfon 4323 

INSERIEREN 
bringt Gewinn ! 

GESCHAFTSÜBERGABE 

Am Freitag, 29. Dezember 1967, übergeben wir die Gaststätte 
Pfälzer Hof, Langen, Bahnstr., an Fam. Günter Hochenauer. 
Wir bitten Sie, das uns entgegengebrachte Vertrauen auch 
auf unseren Nachfolger zu übertragen. 

Familie Hans Gaab 

GESCHÄFTS ÜBERNAH ME 

Am Freitag, 29. Dez. 1967, übernehmen wir die Gaststätte 
Pfälzer Hof (mit Kegelbahn), Langen, Bahnstraße. 
Es wird unser Bestreben sein, Sie mit dem Besten aus Küche 
und Keller zu bewirten. 
Es freut sich auf Ihren Besuch 

Familie Günter Hochenauer 

Im Ausschank das gute Heylandsbräu-Bier aus Aschaffenburg 

Allen Gästen, Freunden und Bekannten wünschen wir 
ein erfolgreiches neues Jahr 

Unseren Wählern, Freunden und Mitgliedern 
wünschen wir 

ein gesundes und erfolgreiches Jahr 1968 

NPD Nationaldemokratische Partei Deulschlonds 

Julius Ehrich, I.Vorsitzender 

Gaststätte San Remo 
wünscht seinen verehrten Kunden 

ein frohes neues Jahr 

Am Silvesterabend spielen für sie 
ab 20 Uhr die 

SWING-BOYS-TRIO 
Langen, Frankfurter Straße 4 

Tischbestellungen unter Telefon 4306 

ELBEO 
Supp-liose® 

der Aliedersirumpf 

Gibt den Beinen Schwung, 
macht sie elegant und jungl 

erhältlich bei; 

Frei lag, 20.30 Uhr 
Sa. u. .So. (Silvester) 18.00 ii. 20.30 

Ein ungewöhnlicher Koman - ein er- 
regender. unverblümter und ziilier^t 

schockierender Film! 

Ein Drama explosiver Leidenschaft, 
das heil<le Dinge enthüllt, über die 

man .sonst nie spricht! 

Monta«, 1, .lan.. 17.30 u. 20..')0 Uhr 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Der heiße Atem packenden 
Abenteuers! 

Im Sturm des Aufruhrs u. der Liebe 
Ein Farbfilm, der mitreint! 

Allen unseren Fiimfreunden wünschen I 
wir ein erfolgreiches 1968 ! | 

DER GROSSE ERFOLG ! 2. WOCHE | 

DER GRÖSSTE FILM OER WELT 

im Sportsaal Erzhausen. Beginn 20 Uhr 
Saaiüffnung 19.30 Uhr 

Auf Ihren Besuch freut sich 
FAMILIE HAMEL 

607 Langen, Fahrgasse 23 
P direkt am Hause 

Liebesnäxjhte 

in der'ife^[pl> 
Der größte Abenteuerfilm des Jahres 

Eastman-Color - Breitwand 
Mit Thomas Hunter u. Maria Versini 

SILVESTERBALL 
HlllllllUllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllll 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
;sa.. So. u. Mo. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Di.. Mi. u. Do. täglich 20.30 Uhr 



Männerchor 
LIEDERKRANZ 

X 1838 V 

Sonn lüg, 31. Dez., von 
17 bis 19 Uhr troffen 
wir uns zum 

.lahrcsausklanR 
mit unseren Freunden 
im Hotel „Weingold". 

Sport- und 
Sängergemeln- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Sonnabend, 30. 12. 67, 
15 Uhr, Freund.schafts- 
spiel gegen Ober- 
Ramstadt, Tabellen- 
führer der Gruppe 
Bergstraße. - Vorher 
Reserve. 

Turnverein 
1862 e.V. 

SpIcImannsziiK: 
Am 1. 1. 68, zum Neu- 
jahrsanfang mit der 
LKG, trifft sich der 
Zug um 13.30 Uhr an 
der Turnhalle bzw. 
14 Uhr am Bahnhof. 

Der Abteilungsleiter 
Ilandballabtcilung: 
Sonntag, 31. 12. 1067, 
Hallenhandballspiel 
der 1. Mannschaft und 
Reserve in Götzenhain 
geg. die SG Egelsbach. 
Abfahrt 9.45 Uhr an d. 
Turnhalle. 

Heute Freitag, 20.30 
Zusammenkunft 

im Cafe Marweg. 

Tanz- u. Ges.-Club 
Blau-Gold 

Am 31. 12. 67, 20 Uhr 
Silvesterball 

im kl. Turnhallensaal. 
Freunde des Clubs 
sind willkommen. 

Tischfeuerwerk 
Knallbonbon 

Luftschlangen 
Konfetti und Sclierz- 

artikel in Riesen- 
auswahl 

Feuerwerks- 

körper 
an 

Wiederverkäufer 

|FARBEN(0)HPRUE 

Verein für deutsche 
Schäferhunde S. V. 

e. V Langen 
Heute findet unsere 

Jalires- 
hauptversammlung 

20 Uhr, in d. Gaststätte 
Schwimmstadion statt. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Tüchtige 
Haushalthilfe 

mehrmals wöchentlich 
vormittags ab sofort 
gesucht. 

Telefon 7 14 14 

Perfekter 
Autoschlosser 

sucht abends u. sams- 
tags Arbeit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1803 a. d. LZ 

Hilfe 
für amerik. Familie m. 
zwei Kleinkindern 2 x 
wöchentlich je 6 Std. 
gesucht. Je Tag DM 
20,-. Mögl. einige Eng- 
lisch-Kenntnisse er- 
wünscht. Vorstellung 
erbeten bei 

Mrs. Nellis 
Langen-Oberlinden 
Forstring 211 

ORISenUPPE 1AN6EN 
Spredistunde 
Mittwoch, 3. 1. 68 

19.0C Uhr, In der Ge- 
schäftsstelle. 

Dienstag, 9.1. 68, 
Sonderspredistunde 

18.00 Uhr, in der Ge- 
schäftsstelle für An- 
träge Erholungskuren 
1968. Bitte Rentenbe- 
scheide, Verdienst- 
nadiweise, Atteste bei 
Diät usw., Ausgabe- 
nachweise, Mietnach- 
weise mitbringen. 
Einziger Termin für 
Antragstellung beim 
VdK, da die Anträge 
am 15. 1. 68 an Amts- 
stelle eingereicht wer- 
den müssen. 

Der Vorstand 

Nächster 
Stammtischabend 

an, Dienstag, 2. 1. 68, 
20 Uhr, in der Gast- 
stätte Union-Stube, 
an Bahnhof. 

Auch für Sie kann 
das Jahr 1968 
ein Erfolgsjahr 
werden, wobei Sie 
Ihr Einkomm, bis 
auf ca. 25 000,- DM 
steigern können. 
Führerschein er- 
forderlich. 
Off.-Nr. 1790 an d. 
Langener Zeitung 

r    ^ 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

yi^ax * iZosemurie ^eOerer 

Goethestraße 36 L^.lsenslraße 23 

Kirchliche Trauung am 30, Dezember 1967, 15 Uhr, 
In der evang. Stadtl<irche. 

^ ^ 
WIR HABEN GEHEIRATET 

Swyfried "Dau&er * iZosivitfia "Duubet 
geb. Sehnert 

29. Dezember 1967 

607 Langen (Hessen) Harpertshausen, Kreis Dieburg 
Dieburgor Straße 47 Babenhäuser Weg 3 

r 
IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

yi^echthitd (^rauH * *])olker "Dänin 

31. Dezember 1967 

Sprendlingen, Liebknechtstr. 42 Langen, Wolfsgartensir. 19 

.J 

WIR 
VERLOBEN 
UNS 

sJugeOorg Witte 

^eorg ^UMQ 

Langen, Silvester 1967 

östliche Ringstraße 14 Blumenstraße 13 

.J 

Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten zu un- 
serer Verlobung danken wir allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten recht herzlich. 

Elisabeth Jugert - Gerliard Scheele 
Egelsbach. Nordendstr. 5 
Langen, Wilhelmstr. 27 

WiaBBf.  

i'i 

• .fe, ^ :-v 

-illjiiv 
Unseren Kunden und Freun- 
den wünschen wir ein gutes 
Neues Jahr. 

Für gutes Gehen sorgt auch 1968 

607 Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 

Wegen Inventur und Umbauarbeiten bleibt unser 
Geschäft am 

2., 3. und 4. Januar 1968 geschlossen. 

Abschleppdienst 
ERHAFiT 

S073 Egelsbacb b. Ftm 
Telefon 0 61 03 ' 28 63 

Wohnung: 
Emst-Ludwig-Sti 57 
Lager- Hochspannung 
Kostenlose AbbolunR 
von Unfall- and Ge- 

braocbtwagen 
Die Abstellung dei von 
uns geschleppten Fahr- 
zeuge ist bis zui Klä- 

rune kostenlos. 
Personen- 

Weiterbeförderung 
wird von uns mit Pri- 
vatwagen ausgeführt 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich mei- 
nes 80. Geburtstages danke ich allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn herzlichst. Weiterhin danke ich 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für den Besuch und die lieben 
Worte, dem Turnverein 1862, der Gewerkschaft Bau - Steine 
- Erden, dem Jahrgang 1887/88 und dem Spielmanns- und 
Musikzug des Turnvereins 1862. 

Fritz Schlapp 
Schafgasse 20 

Langen 
1 Appart., sep. Eing., 
Duschbad, DM 150,- 
1-Zi.-Wohng. ab 125,- 
2-Zi.-Wohng. ab 240,- 
3-Zi.-Wohng. ab 225,- 
1-Zi.-WohnB. ab 370,- 
S-Zi.-Wohng. ab 500,- 
Reihenhaus 550,- 
2-Zimnier-Eigentuins 
Wohnung 48 000,- 
Komfort. Reihenhaus 
Oberlinden, 96 qm 
Wohnfl., Keller aus- 
gebaut 110 000,- 
3-Fam.-Haus, Götzen- 
hain, Bj. 61 n5 000,- 
Mehrcre Bauplätze für 
2-geschossiR u. Bunga- 
low im Angebot. 
Wir wünschen unseren 
Kunden, Freunden u. 
Bekannten 
ein glückliches und 
gesegnetes neues Jahr. 
Weitere Wohnungen. 
Bauplätze und Häuser 
im Angehot 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 
ledei Zeit fahr- 
bereit 

G Wagner 
Telelun 3119 

Rekord 62 
neuer Motor, 4 Türen, 
guter Zustand, zu ver- 
kaufen. 

Offen thal 
SchuIstraOe 35 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Marianne Wunderlich 
Edgar Herth 

Langen, Westendstraße 39 
Langen, Leukertsweg 8 

r 

V. 

WIR HEIRATEN 

PETER HölZL 

HERMINE HÖLZL 
geb Jedlicka 

607 Langen. Birkenwäldchen 51 
Die kirchliche Trauung findet am 

30. Dezember 1967, um 14 Uhr, in der 
St. Albertus-Magnus-Kirche statt. 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung sofort zu 
vermieten. 

Telefon 28 04 
Junge Verkäuferin 
sucht per sofort 

möbl. Zimmer 
oder Leerzimmer, evtl. 
mit Kochgelegenheit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1798 a. d. LZ 

Zuverlässige Frau 
für die Reinigung der 
Büroräume gesucht. 

Barth, Bahnstr. 80 

Dreher u. 
Schlosser 

für samstags zur Aus- 
hilfe gesucht. 
Off.-Nr. 1802 a. d. LZ 

Organist an der kath. 
Pfarrkirche zu Egels- 
bach sucht in Langen 
oder Egelsbach 

3-4-Zi.-Wohnung 
Zuschriften erbeten an 

H.-L. Wängier 
6101 Wixhausen 
Ostendstraße 
Telefon 06150/508 

Junge Dame 
sucht Stelle als An- 
lernkraft für IBM- 
Locherin. 
Off.-Nr. 1797 a. d. LZ 

3 Neubau-Wohng. 
in 3-Fam.-Haus in 
Egelsbach, ruhige W.- 
Lage, 2 X 70 qm u. 1 x 
80 qm, Miete 250,- und 
280,- DM und Neben- 
kosten, bei 3000,- DM 
Mietvorauszahlung zu 
vermieten 
Off.-Nr. 17i)2 a. d. LZ 

Heizungs- und Ö°l- 
feuerungs-fMaterial 
preisw. zu verkaufen 

Gerhard Wagner 
Gas- u. ölfeuerung 
Heizungsbau 
62 Wiesbaden 
Hallgarter Str. 10 
Telefon 48677 

Bauplatz 
in Langen od. Umgeb. 
füi 2- bis 2'/sgeschoss. 
Bauweise gesucht. 
Off.-Nr. 1793 a. d. LZ 
oder Telefon 2157 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen. Reinstr. 3, 
zu vermieten. Näheres 

Bäckerei Wiegcl 
Lauterbach 
Telefon 487 

Garage 
zum 1. Jan. 1968 noch 
zu vermieten. 

Berliner Allee 55 p. 

57er Opel 
TÜV 6/1968, Ersatz- 
maschine 60 000 km, 
zu verkaufen. 

Potsdamer Straße 17 

4 M- u. S-Reifen 
mit Spikes u. Felgen 
für Ford M 17/20 zu 
verkaufen. 

östliche Ringstr. 15 
Telefon 4945 

Dr. med. Heinz Hancke 
Taunusplatz 

Praxis geschlossen 
vom 27. Dezember 1967 bis 13. Januar 1968 

Vertretung: 
Dr. Göde, Dr. Greifenstein, Dr. Kober, Dr. Otto, 

ab 10. Januar 1968 Frau Dr. Gertrud Hanke. 
Hausbesuche in dringenden Fällen bitte bis 9 Uhr bestellen. 

Ford Taunus 12 M 
Lj. 61,TÜ69, 65000 km, 
4 Gürtelreif., 2 M u. S, 
Radio, UKW, LW und 
MW, Antenne, guterh., 
1500,- DM Vh. 

Egelsbach 
Birkenseeweg 6 

Citroen DS 19 M 
V. Privat, 1965, 68 000, 
tedinisch. Bestzustand, 
Garagenwagen, 4930,-, 
Finanz, audi ohne Anz. 
möglich. 

Telefon Langen 2807 

Zu verkaufen: 
Fernseher 

1., 2. u. 3. Programm, 
TeIef./Automat„ 53 cm 
Bild, sehr guter Zust. 
für 200,- DM. 

H. Sdimidt 
Südl. Ringstr. 164 

Bei Kinderarzt 
Dr. med. Pietsch 

Julius sen. und jun. 
ist am Dienstag, dem 2. Januar 1968 die 

Praxis geschlossen. 
Für dringende Fälle Telefondienst von 

8 bis 9 Uhr und von 13 bis 14 Uhr. 

Koralle Boote u. 
Wohnwagen 

Bezirksvertretungen: 
Knaus-Delphin 

u. Verk. aller anderen 
Fabrikate. 

! Kundendienst I 
Gebr. Schneider 
Telefon 2807 

Langen-Süd, a, d. B 3 

Derjenige, der in der 
Langener Volksbank 
meine 

Handschuhe 
an sich genomm. hat, 
wird gebeten, dieselb. 
in der Volksbank ab- 
zugeben, andernfalls 
erfolgt Strafantrag, 

Zu vermieten ab 1. 1. 
oder 15. 1. 68 abgeschl. 

2-Zi.-Appartement 
m. Vorpl., Bad, WC, 
Zentralheizung. 

Tel. Langen 2248 

Kinderloses, ruhiges 
Ehepaar suAt 

2''--3-Zi.-Wohng. 
(auch Altbau). 
Off.-Nr. 1800 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
in Neubau, mit großer 
Küclie, WC, Bad, sehr 
gr. Balkon, herrliche 
Aussicht nach dem 
Osten In Egelsbadi, 
Nähe Bushaltestelle zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1794 a. d. LZ 

Mans.-Wohnung 
2 Zimmer, Küdie und 
Bao ab 15. 1. 68 für 
150,- DM z. vermieten. 
Off.-Nr. 1799 a. d. LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
Alt- oder Neubau, von 
2 erwachsenen Perso- 
nen gesuclit. 
Off.-Nr. 1796 a. d. LZ 

Vorankündigiing: 

Samsf:ag, 6. lanuar 

mit Fackelzug. Hunderte auswärtiger Gardisten wirl<en 
mit. Zahlreiche Spielmanns- und Musikzüge. 
Kommen Sie zum Ball der Garden, kommen Sie zur LKG 

~r 


